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Grüner BerichI 2002 3 

Planbarkeit der agrarpolitischen Rahmenbedingungen sicher! 

Der Grüne Bericht 2002 wurde fertiggestellt, nachdem sich die 
Agrarminister der Europäischen Union am 26. Juni 2003 auf 
die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik geeinigt haben. Mit 
diesem Beschluss ist es gelungen, noch vor der mit 1 .  Mai 2004 
stattfindenden historischen Erweitung der Union auf 25 Mit
gliedstaaten planbare Rahmenbedingungen für dieses erwei
terte Europa zu schaffen. Gerade diese längerfristige Planbarkeit 
ist für die bäuerlichen Familienbetriebe notwendig, damit auch 
künftig die bäuertichen Einkommen gesichert und der ländliche 
Raum in seiner Vielfalt als funktionelles Ganzes erhalten 
werden kann. 

Dem Beschluss des Reformpaketes ist eine intensive Diskus
sion und Bewertung der von der Kommission im Jänner 2003 
vorgelegten Legislatiworschläge vorausgegangen. Insbeson
dere zu den vorgeschlagenen weiteren Senkungen der insti
tutionellen Preise und der Entkoppelung der Prämien von der 
Bewirtschaftung haben sich die sehr konträren Interessen und 
Standpunkte der Mitgliedstaaten gezeigt. Während vor allem 
die einer weiteren Liberalisierung der Agrarmärkte das Wort 
redenden Mitgl iedstaaten die Vorschläge der Kommission 
unterstützlen, wurde fOrdie zweite Gruppe, darunter auch Öster
reich, mit den Vorschlägen der Kommission deren Mandat zu 

einer Halbzeitbewertung der Agenda 2000 überschritten. Mit dem nun vorliegenden Kompromiss ist eine trag
bare Basis für die weitere Zukunft unserer Familienbetriebe geschaffen. Wichtig für Österreich ist die beschlos
sene Aufrechterhaltung der Quotenregelung fOr Milch bis 2015 ohne weitere Quotenaufstockung Ober den Beschluss 
der Agenda 2000 hinaus. Die Aufrechterhaltung der Höhe der Interventionspreise auf dem bestehenden Niveau, 
eine Abschwächung der von der Kommission vorgeschlagenen vollstllndigen Entkoppelung sowie die Aufstockung 
der Mutterkuhquoten um 50.000 Stück sind wichtige Korrekturen, die ich zur Sichersteillung der multifunktio
nalen und fiächendeckenden Bewirtschaftung unseres Landes erreicht habe. 

Der Grüne Bericht 2002 als umfassendes und im breiten politischen Konsens erstelltes Dokument zeigt auch 
meine Bereitschaft, den über Parteigrenzen hinweg notwendigen umfassenden Dialog mit allen Beteiligten zu 
führen, damit die Erhaltung einer bäuerlich strukturierten Landwirtschaft und deren Teilnahme an der allgemeinen 
wirtschaftlichen bzw. sozialen Entwicklung sichergestellt bleibt. Er informiert ausführlich und objektiv über die 
wirtschaftliche und soziale Lage der Land- und Forstwirtschaft sowie die Situation der ländlichen Regionen. 
Auch die Entwicklung der internationalen Agrarpolitik und deren Auswirkungen auf die Agrar- und Ernährungs
wirtschaft in Österreich wird entsprechend behandelt. Der Grüne Bericht als einmaliges Nachschlagewerk ist 
eine Darstellung interessanter Fakten für eine integrale Land- und Forstwirtschafts- bzw. Umweltpolitik, für des
sen Erstellung ich der Kommission gemäß § 7 Landwirtschaftsgesetz und allen Beteiligten danke. Besonders 
die Empfehlungen der § 7 -Kommission sind ein Beweis dafür, dass ich mich als Bundesminister in wichtigen 
Anliegen der Agrarpolitik unterstützI fühlen kann. 
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Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in Osterreich 

Zusammenfassung 
In Österreich ist die Wirtschaft im Jahr 2002 um t % gewach
sen (2001: 0,7%). Die wichtigsten Impulse rar das Wirt
schaftswachstum kamen vom Export. Die Inflationsrate lag 
bei 1,8%. Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 4,3% (Berechnung 
11. Eurostat) gestiegen (2001: 3,6%). 

Die Einkommen in der Landwirtschaft in Österreich sind im 
Jahr 2002 je Arbeitskraft real um 5,1% zurOckgegangen. Es 
waren vor allem die niedrigen Erzeugerpreise bei Milch und 
Schweinen, die zu Verlusten in der tierischen Erzeugung rohr
ten. Auch die pflanzliche Produktion verzeichnete Einbußen. 
Der Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft zu Her
stellungspreisen betrug 6,81 Mrd. Euro, davon machte die 
Landwirtschaft 5,68 und die Forstwirtschaft 1,13 Mrd. Euro 
aus. Der Produktionswert des Wirtschaftsbereiches Forst
wirtschaft betrug 1,1 Mio. Euro, was einen Anstieg um 11,9% 
gegenOber 2001 bedeutete. Ausschlaggebend dafür waren 
die Steigerung beim Einschlag um ca. 10%, wobei hier ins
besondere die größten Anstiege im Kleinwald zu verzeich
nen waren. Oie Voneistungen der Landwirtschaft sind um 1,2% 
zurOckgegangen. Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft 
am Bruttoinlandsprodukt war mit 1,4% unverändert auf dem 
Niveau der letzten 3 Jahre. 

Beim gesamten Außenhandel nahmen 2002 die Exporte um 
4,2% zu und die Importe um 2,0% ab. Oie Ausfuhr von Waren 
des Agrarsektors stieg 2002 um 7,5% auf 4,2 Mrd. Euro. Die 
Einfuhr expandierte ebenfalls, und zwar um 4,1% auf 5, 1 Mrd. 
Euro. Ein Großteil der Importe als auch der Exporte kommt 
bzw. geht in die EU. Das agrarische HandelsbIlanzdefizit hat 
sich 2002 weiter verringert und beträgt nun 0,9 Mrd. Euro 
(2001: 1.1 Mrd. Euro). 

Die steigende Lebensmittelauswahl und die damit einher
gehende Konkurrenz lasst den Begriff "Qualitat" zu einem 
zentralen AnlIegen bei Konsumenlinnen und Konsumenten 
werden. Neben Frische und Naturbelassenheit sind v.a. die 
Herkunft und der Geschmack sowie das Aroma entscheidend 
für die Produktauswahl. Signifikante Änderungen lassen 
sich aueh bei Nutzung der Einkaufsquellen fOr Lebensmittel 
feststellen. 

Die österreichisehe Tourismuswirtsehaft konnte Im Jahr 2002 
wieder einen Nächtigungszuwachs von 1,5% erzielen. Die 
Zahl der Nächtigungen betrug 160,8 Millionen. Bei den 
Nachtigungen auf Bauernhöfen hat sich der Trend der Vor
jahre we�er fortgesetzt: während die Nachtigungen in der Kat&
gorie Ferienwohnungen um 6,6% zulegten, nahm die Zahl 
der Nächtigungen bei der Kalegorie Prival am Bauernhof um 
0,6% ab. 

Summary 
In 2002 economic growth in Auslria amounled to 1 % (In 2001: 
0.7 %. The most importenl stimuli for economic growth came 
from exports. The inflalion rate totalled 1.8 %, lhe unem
ployment rate Increased to 4.3% (calculation according to 
Eurostat) (2001: 3.6%). 

The agricultural incomes inAuslria per worker decreased by 
5.1 % in real terms in 2002. The losses incurred In anlmal 
production were mainly due 10 lower producer prices for milk 
and pigs, but losses were alsO recorded In plant production. 
The produclion value of agriculture and forestry at basic pri
ces amounled to Euro 6.81 billion, of which agricullure 
accounted for Euro 5.68 billion and forestry for Euro 1.13 bil
lion. The production value of the economic seelor forestry 
amounted to Euro 1.1 million, whieh was an increase of 11.9% 
compared to the year 2001. The decidlng factor for this dev9-
lopment was an increase in lhe volume felled by about 10%, 
with the greatest Increase being recorded in small forests. 
Inlermediale consumplion of agricullure decreased by 1.2%. 
The share of agriculture and foreslry in lhe gross domestic 
product (1.4%) remained unehanged at the level of the pre
clous three years. 

As 10 external lrade as a whole, a rise was recorded in exports 
(+ 4.2%) and deerease in imports (+ 2.0%) in 2002. Exports 
of agrieultural goods Increased by 7.5% 10 Euro 4.2 billion 
in 2002. Agricultural imports rose as weil, namely by 4.1 % 
to Euro 5.1 billion. A major part of imports comes from the 
EU, and a major part of exports goes to lhe EU. The agri
cultural Irade deficit further decreased to Euro 0.9 billion (2001: 
Euro 1.1 billion), 

The increasingly wider range of foodstuffs offered and the 
compelilion resulling from il have made lhe concepl of "qua
li1)l" a crucial concem to consumers. Apart from freshness 
and naturalness in particularorigin, taste and flavour are deci
ding factors for the product choice. Significant ehanges have 
also been recorded wilh respect to sources of purehase$ for 
food. 

In 2002 Ihe Austrisn tourism recorded again an increase in 
overnight stays of 1.5%. The number of ovemighl stays amo
unled 10 160.8 million. As far as ovemlght slays on farms are 
concemed lhe trend of previous years continued. Whereas 
ovemight stays in the category "holiday apartments" Increa
sed by 6.6%, lhe number of ovemighl Slays In the category 
"prlvale farm holidays" deereased by 0.6% 
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8 GrOner Bericht 2002 

Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in  Österreich 
( sieh.  B Uch  Tabellen 1.1 bis 1.(4) 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Nachdem das Wirtschaftswachstum im Jahre 2001 bei 
lediglich 0,7% lag, gab es auch 2002 mit 1 ,0% eben
falls nur einen mäßigen Anstieg des Bruttoinlands
produktes, das war knapp über dem EU-Durchschnitt 
von 0,9%, jedoch unter dem Durchschnitt der OECD
Länder (+1,3%). Die wichtigsten Impulse für das Wirt
schaftswachstum kamen im vergangenen Jahr vom 
Export, Die Warenausfuhr stieg real um 5,5% an, 
während die Importe um 0,9% zurOckgingen. Die öster
reichischen Untemehmen konnten vor allem in Südost
und Osteuropa beträchtliche Marktanteile gewinnen, 
Dagegen gab es im EU- Binnenmarkt kaum Steige
rungen. Da die Nettoeinkommen heuer auf dem nied
rigen Niveau von 2001 stagnierten, kam es nur zu einer 
schwachen Zunahme der Konsumausgaben der pri
vaten Haushalte und der Umsätze im Einzelhandel. Vor 
allem Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter 
(.{),2'10) wurden aufgeschoben. Weiter verzögert hat sich 
auch die Investitionslätigkeit. Die AusrOstungsinvesti
lionen nahmen mit -8,9% markant ab, wobei auch schon 
im Jahre 2001 ein deutlicher Rückgang zu verzeich
nen war (-2,9%). Etwas besser war dagegen die Lage 
in der Bauwirtschaft. wo ein Investitionsrückgang von 
1 ,2% zu verzeichnen war. 

Im Beherbergungs- und Gaststättenwesen gab es 
zwar ein gegenüber den Vorjahren abgeschwächtes 
Wachstum, diese Entwicklung war jedoch 2002 immer 
noch am stärksten von allen Wirtschaftsbereichen 
(+2, 1 %). Auch im Handel (+1 ,6%) und im Bereich Rea
lilätenwesen, Vermietung beweglicher Sachen und 
untemehmensnahe Diens�eistungen (+1 ,7%) lagen die 
Zuwachsraten über jenen der Gesamtwirtschafl. Das 
Bauwesen konnte nach dem massiven Einbruch 2001 

Entwicklung des Agrarsektors 2002 

Landwirtschaft 

Nach der positiven EinkommensenIwicklung der Jahre 
2000 und 2001 ist das Einkommen in der Landwirtschaft 
in Österreich im vergangenen Jahr erstmals wieder 
gefallen, Laut vorläufigen Ergebnissen der Landwirt
schaftlichen Gesamtrechnung ging das landwirt
schaftliche Einkommen je Arbeitskraft 2002 real um 5,1 % 
zurOck. Dieser Rückgang resultiert aus der Verringe
rung des landwirtschaftlichen Faktoreinkommens bei 
gleichzeitig anhaltendem Rückgang des landwirt
schaftlichen Arbeitseinsatzes, Der EinkommensrOck-

Gesamtwirtschaftliche Kennzahlen 
(ln MrrJ. Euro bzw in Prozsnt) 

2001 2002 

Brultoinlandsprodukl " 210,70 216.80 

Wirtschaftswachslum (real) 0,7 % 1,0 % 

Inflationsrate (VP I) 2,7 % 1,8 % 

Arbeilslosenquole (tl. Euroslat) 3,6 % 4,3 % 

1) zu Marktpreisen 

Quele: WFO, 2002 \'Ortaufige Werte, 
seine Wertschöpfung leicht über das Vorjahresniveau 
steigern (+0,2%), Den kräftigsten Rückgang von allen 
Wirtschaftsbereichen musste das Kredit- und Versi
cherungswesen hinnehmen (-5,2%), was einerseits an 
Ertragseinbußen bei den Banken und andererseits an 
höheren Schadenszahlungen der Versicherungen auf
grund des Hochwassers lag. Die Konjunkturschwäche 
verschlechterte die Lage auf dem Arbeitsmarkt mar
kant. 2002 waren um 1 5.000 Personen weniger beschäf
figt als noch ein Jahr zuvor. Besonders betroffen waren 
die Bereiche SachgOtererzeugung und Bauwesen 
(-15.000 bzw. -7.000 Arbeitsplätze). Der Personalab
bau im öffenUichen Sektor (-5,000) erfolgte hauptsäch
lich durch Pensionierungen, Zusätzliche Arbeitsplätze 
entstanden neben dem Gesundheitswesen vor allem 
bei den wirtschaftsnahen DiensUeistungen, viele davon 
bei Leiharbeitsanbietern und aufTeilzeitbasis. Die Zahl 
der geringfügig Beschäftigten expandierte ebenfalls kräf
Ug, Die Lage der öffenUichen Haushalte war von der 
gedämpften Ko'njunktur geprägt. Damit wurde die 
nochmalige Realisierung des Nulldefizits durchkreuzt. 
Für 2002 lag das Defizit des Gesamtstaates bei -0,6%. 

gang im Jahr 2002 war im Wesentlichen preisbedingt. 
Niedrigere Erzeugerpreise bei Schweinen und Milch 
führten zu Ve�usten in der tierischen Erzeugung, Auch 
die pflanzliche Produktion verzeichnete Einbußen. Ein 
Anstieg der Direktzahlungen federte die Venuste nur 
teilweise ab, 

Nach den vonaufigen Berechnungen der StatistikAus
tria ist der Wert des Wirtschaftsbereichs Landwirt
schaft im Jahr 2002 um 3,1 % gefallen. Die Gründe hie
für werden nachstehend wie folgt enautert: 
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GrOner Bericht 2002 

In der tierischen Erzeugung sind die Produktions
werte sowohl von Tieren als auch von tierischen 
Erzeugnissen gesunken (-6,5% bzw. -3,9%), sodass 
der Wert der tierischen Produktion insgesamt um 5,4% 
zurückging. 

Nachdem VOr allem in der ersten Hälfte des Jahres 2001 
starke Einbußen auf Grund der BSE-Krise hinzuneh
men waren, konnten die Erlöse im Jahr 2002 infolge 
höherer Schlacht- sowie Exportpreise für Zucht- und 
Nutzrinder verbessert werden. Dem Anstieg der Erzeu
gerpreise um insgesamt +7,7% stehen jedoch ein 
Rückgang der Schlachtungen, der Bestände und 
schließlich auch eine Verschlechterung des Außen
handelssaldos für lebende Tiere gegenüber, was in 
Summe einen Rückgang des Erzeugungsvolumens von 
4,4% zur Folge hatte. Der Produktionswert zu Erzeu
gerpreisen stieg um 3,0%. Unter Berücksichtigung 
des Anstiegs der Stückprämien ist der Produktionswert 
zu Herstellungspreisen It. vorläufigen Berechnungen 
um 7,1  % gestiegen. 

Nach den deutlichen Erlöszuwächsen des Jahres 2001 
war der Schweinemarkt im Jahr 2002 von einem mas
siven Einbruch der Erzeugerpreise (diese fielen im 
Jahresdurchschnitt um 20,1 %) geprägt Die Bruttoeigen-

9 

erzeugung stieg um etwa 4%, woraus sich unter 
Berücksichtigung eines Bestandsabbaus von 3,90;. 
(in Stock) ein Anstieg des Erzeugungsvolumens von 
1,8% errechnet. Der Produktionswert zu Erzeuger
preisen dürfte damit insgesamt um 18,7% gefallen sein. 

Milch trug 2002 mit einem Anteil von rd. 16% zum 
Gesamtproduktionswert der österreichischen Land
wirtschaft bei. Die Entwicklung im Milchsektor hat 
daher einen nicht unerheblichen Einfluss auf die Ent
wicklung der Einkommensergebnisse insgesamt. Im 
Jahr 2002 entsprach das Gesamtvolumen der Milch
erzeugung bei einer Verkleinerung des Milchviehbe
standes und einer leichten Steigerung der Milchleis
tungen praktisch dem Vo�ahresniveau (+0, 1 %). Die 
Erzeugerpreise waren nach dem starken Anstieg im 
Jahr 2001 wieder rückläufig (-5,2%). Der Produkti
onswert fällt damit It. vorläufigen Berechnungen gegen
über 2001 um 5,2%. 

In der pflanzlichen Erzeugung waren sowohl das 
Produktionsvolumen (-0,8%) als auch das durch
schnittliche Niveau der Erzeugerpreise (-0,7%) gering
fügig niedriger als im Jahr 200 1 .  Der Wert der pro
duktspezifischen Subventionen ging gegenüber 2001 

Endproduktion der Landwirtschaft 2002 
Anteil der einzelnen Produktionszweige in % (5,68 Mrd. Euro = 100%) 

Landw. Dienstleistungen & nichttrennbare 
nichtlandw. Nebentätigkeiten 9,2% 

--� 
Sonstiges (tierisch) 1 ,6% 

Geflügel und Eier 4,3% 

Schweine 1 0,9% 

Rinder und Kälber 1 3,0% 

Milch 15,6% 

Quelle Slatistik Auslria (vorlaufoge Werte) 

Wein 7,8% 

Erzeugnisse des Gemüse
und Gartenbaus 6,8% 

Obst 4,6% 

Handelsgewächse 4,4% 

Sonstiges (pflanzl.) 9,1% 

BA 
Grafik S. Under m 
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Agrarsektor 2002 - wichtige Ergebnisse 

Pro d u k t ion 5 wer I zu H&rslellungspreiSBl 6,81 Mn:l.Euo 

da""n Lan;Wlrtschaft 5.68 Mn:l Euo 

Forstwirtschaft 1,13 Mn:l.Euo 

F ö rderu ngen 1,80 Mn:l.Euo 
dawn GOtersubwntionen 0.54 Mn:l Euo 

Sonstige Swwnbonen 1.27 Mn:l.hro 

Einkomrnensentwicklung -1.4% 
daw n Landw'lrtscha ft -5,1% 

Forstwirtschaft +1 5.8% 

Anteil an der 
Bru tlowertschöpfung 1 .7% 
Arbeitskräfte (in JAE) 182.531 

davon familieneigene Arbeitskräfte 154.754 

ROckgang der Beschäftigten zu 2001 -1.3% 

auele: Staüsbk Aus1tia. ""r1aufige Wefte 
voraussichtlich um 2.5% zurück. Aufgrund dieser Ent
wicklungen lag der Wert der pflanzlichen Erzeugung 
um 1 ,6% unter dem Vorjahreswert. 

Das Erzeugungsvolumen von Getreide (inkI. Körner
mais) lag 2002 um 1.3% unter dem Vo�ahreswert. Früh
jahrstrockenheit sowie ein erhöhter Schädlingsbefall 
führten vor allem bei den Wintergetreidekulturen zu 
Ernteeinbußen. Hochwasser verursachte zusätzliche 
Schaden an noch nicht abgeernteten Getreideflächen. 
Das durchschnittliche Niveau der Erzeugerpreise tor 
Getreide fiel um 7,4%, jenes der produktspezifischen 
Subventionen um 1.8%. Der Produktionswert von 
Getreide verringerte sich damit um 6.2%. Bei den 
Olsaaten stieg das Erzeugungsvolumen gegenüber 
2001 um 5,7%, was auf Emtezuwächse bei Sojaboh
nen (+4%). Sonnenblumen (+16%). Olkürbis (+24%) 
und Mohn (+95%) zurückzuführen ist. Die Erntemen
ge von Raps fiel hingegen um 12%. Das Erzeugungs
volumen der Produktgruppe Eiweißpflanzen fiel trotz 
einer Flächenausweitung (Körnererbse: +8%. Acker
bohnen: +22%) in Folge von Mindererträgen gegenü
ber 2001 um 12,9%. Das durchschnittliche Niveau der 
Erzeugerpreise für Eiweißpflanzen sank um 7.1%. 

Die Erzeugung des Wirtschaflsbereichs Landwirtschaft 
geht nicht ausschließlich auf die Produktion landwirt
schafllicher GOter, d.h. pflanzlicher und tierischer 
Erzeugnisse, zurück. Sie umfasst auch die Erbringung 
landwirtschaftlicher Dienstleistungen (z.S. Übernahme 
von Erntearbeiten durch Maschinenringe) und die Pro
duktion aus den sogenannten nicht trennbaren nicht
landwirtschaftlichen Nebentätigkeiten (z.B. Urlaub auf 
dem Bauernhof). Abgesicherte Daten über die Ent
wicklung dieser Produktionszweige im letzten Jahr lagen 
zum Zeitpunkt der Berichtserstellung noch nicht vor. 

GrOnef Bericht 2002 

Die aktuelle Prognose geht von einem Anstieg des Pro
duktionswertes der landwirtschaftlichen Dienstleistun
gen um 0,9% bzw. des Produktionswertes der 
Nebentätigkeiten um 2,8% aus. 

Das durchschnittliche Preisniveau der landwirtschaft
lichen Vorleistungen war 2002 rückläufig (It. vorläufi
gen Berechnungen: -1,6%). Preisrückgänge waren 
bei Saatgut (-1,3%), Handelsdünger (-4,3%), Futter
mitteln (-3,3%), geringwertigen WirtschaftsgOtern 
(-2,0%) und Energieausgaben (-0,9%) zu verzeichnen. 
Teurer wurden dagegen die Gebäude- und Geräteer
haltung (+1,8% bzw. +2,5%), Sachversicherungen 
(+2,2%) sowie PHanzenschutzmittel (+0,4%). Das 
Volumen des Vorleistungseinsatzes änderte sich 
gegenüber 2001 nur geringfügig (11. vorläufigen Prog
nosen +0,4%). Der Wert der Vorleistungen lag somit 
It. vorläufigen Berechnungen um 1,2% unter dem Vor
jahresniveau. 

Aus dem Rückgang des Produktionswertes des land
wirtschaftlichen WirtschaftsbereiChs um 3,1 % bei leicht 
rückläufigen Vorleistungskosten resultiert ein Rückgang 
der Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen um 
5,1% im Jahr 2002. 

Forstwirtschaft 

Der Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forst
wirtschaft ( i nkl. forstwirtschaftlicher Dienstleistungen 
sowie nichttrennbarer nichtforstwirtschaftlicher 
Nebentätigkeiten) betrug laut ersten Berechnungen im 
Jahr 2002 rd. 1,1 Mio. Euro (+ 11,9% gegenüber 
2001). Ausschlaggebend hiefür war die Steigerung des 
Einschlags um ca. 10%, wobei der Gesamteinschlag 
um über 6% über dem langjährigen Mittelwert lag. Motor 
der Einschlagssteigerung war der Kleinwald. 

Land- und Forstwirtschaft 

Der Produktionswert der Land-und Forstwirtschaft lag 
demnach bei 6,81 Mrd. Euro, was einem Rückgang von 
0,9% entspricht. Die Bruttowertschöpfung (zu Her
stellungspreisen) betrug 3,44 Mrd. Euro. Der Anteil der 
Land- und Forstwirtschaft an der Bruttowertschöpfung 
war mit 1,7% bzw. 1,4% am Bruttoinlandsprodukt (zu 
Marktpreisen) unverändert auf dem Niveau der letz
ten drei Jahre. Laut vorläufigen Berechnungen betrug 
der Arbeitseinsatz in der Land- und Forstwirtschaft im 
Jahr 2002 rd. 182.500 Jahresarbeitseinheiten (JAE), 
davon entfielen rd. 154.754 JAE auf familieneigene 
Arbeitskrafte. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
fiel mit 1,3% im langjährigen Trend vergleichsweise nied
rig aus. Überdurchschnittliche Abgänge wurden von 
1992 bis 1995 verzeichnet, danach verlangsamte sich 
die Abwanderung wieder. 
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Land- und forstwirtschaftlicher Außenhandel 
(siehe auch Tabellen 116 bIs 1 22) 

Österreich exportierte im Jahr 2002 Waren im Wert von 
77,4 Mrd.Euro (+4,2%). Die Einfuhren nahmen dage
gen um 2,0% auf 77 ,1 Mrd.Euro ab. Der Wert der Ver
sendungen in EU-Länder stieg um 3,0% auf 46,S Mrd. 
Euro, die Wareneingänge beliefen sich auf 50,7 Mrd. 
Euro. 

Erstmals gab es einen leichten Überschuss in der Han
delsbilanz von 0,5 Mrd.Euro. Gegenüber den EU-Län
dern wurde ein Defizit von 4,2 Mrd.Euro ermittelt. Die 
Deckungsquote, also die wertmäßige Deckung der 
Importe durch die Exporte, lag demnach bei 101 %. Beim 
Handel mit den EU-Ländern betrug dieser Wert 92%. 

landwirtschaftlicher Außenhandel 

Im Agrarhandel (Summe der Kapitel 1 bis 24 der Kom
binierten Nomenklatur) sind unsere wichtigsten Export
handelspartner Deutschland, Italien, Schweiz und die 
USA bei der Einfuhr Deutschland, mit Abstand gefolgt 
von Italien, den Niederlanden und Frankreich. 

Die Ausfuhren von Waren des Agrarsektors stiegen 2002 
um 7,5% auf 4,2 Mrd.Euro. Die landwirtschaftlichen Ver
sendungen in EU-Länder nahmen um 4,8% zu. Der 
Anteil der Agrarimporte an den Gesamteinfuhren erhOh
te sich auf 6,8%. Insgesamt gingen 69% der Agrar
produkte in Länder der Europäischen Union. Die Ein
fuhren agrarischer Erzeugnisse expandierten ebenfalls, 
und zwar um 4,1 % auf 5,1 Mrd.Euro. Aus der EU wurde 
um 4,8% mehr importiert. Der Anteil der EU an der 
gesamten Agrareinfuhr betrug mehr als drei Viertel. 

Agrareinfuhren- und ausfuhren 

in Mrd Euro 

_ Einfuhr 
- Ausfuhr 

l Quelle' OSTAT 

in Prozent der Gesamt
einfuhren und ·ausfuhren 

10,7 

� I Grafik S linder w:aI J 

Welthandel mit Agrarprodukten l 
inkl Forsterzeugnisse, 2000, in Mrd US-DoUar 

Die grOßtsn Importeure 

USA 
Frankreich 

Niederlande 
Deutscl1land 

Belgien 
Vereinigtes 
KOnigreich 

Kanada 
Itahen 

Australien 
Spanten 

OsterreIch • 6.7 

, I 

---

Quelle: FAO 

Die grOßten Exporteure 

, 

Kanada 
Belgien 
China 
Niederlande 
Italien 

Frankreich 
VereiniQtes 
KOnogreich 
Deutschland 
Japan 
USA 

6,7. OsterreIch 

BA 
Grafik: S under !i!'!lI 

Im Jahr 2002 hat sich das agrarische Handelsbilanz
defizit mit 0,9 Mrd.Euro (2001: 1,1 Mrd,Euro) weiter ver
ringert. Das Handelsdefizit mit der EU belief sich auf 
1,1 Mrd.Euro. Die landwirtschaftliche Deckungsquote 
lag mit 82% auf ihrem bisher höchsten Wert, auch beim 
Warenaustausch mit der EU wurde mit 73% ein hoher 
Wert erreicht. 

Bei den einzelnen agrarischen Produkten zeigte sich 
2002 folgende Entwicklung: 

Agrarhandelspartner Österreichs 

2002, in Mill. Euro 
Einfuhr8US 

Deutschland •••• E!�. 
italien 611 

Niederlande _ 516 
Frankreich. 267 

Ungam .189 
Spanien 1185 
Belgien 1135 

Schweiz .111 

Ausfuhr nach 

TschechIsche 881 Repubhk 
891 Vereinigtes 

Königreich 
931 Frankreich 
94 I Kroauen 

110 I Slowenien 
115 I Niederlande 
1361 USA 
145 1 Schweiz 

TOrkel I 82 
USA 174 

820_llalien 

Quelle: Statistik Austria 

Deutschland 

BA 
Grafik S Linder "'!!!J 
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• Lebende Tiere (KN 01): Die Lebendtierexporte hat· 
ten sich auch im Berichtsjahr nur teilweise von den nega· 
tiven Nachwirkungen der MKSlBSE·Krise erholl. Bedingt 
durch temporäre Sperren der wichtigsten Drittländer im 
Rinderbereich war lediglich eine Zunahme von 3.8% zu 
verzeichnen. 

• Fleisch (KN 02): Es wurde Fleisch · Oberwiegend 
Schweinefleisch · im Wert von 465.7 Mio.Euro exportiert. 
Der Import betrug 328.0 Mio.Euro. Haupthandelspartner 
war die EU mit einem Anteil von 81.6%. 

• Milch und MOlkereierzeugnisse (KN 04): Oie Aus· 
fuhren haben mit 611.9 Mio.Euro einen Anteil von 14.5% 
an den gesamtenAgrarexporten. Die Einfuhren lagen bei 
407,4 Mio.Euro. um 5,8% mehr als im Jahr zuvor, 

• GemOse (KN 0 7):Hier haben nur die Einfuhren mft297.3 
Mio.Euro Bedeutung. Sie waren 2002 mit einem Minus 

Woher kommen die Agrarimporte? 

Grüner Bericht 2002 

von 1,4% leicht rückläufig. Die Verarbeitungsprodukte 
machen etwa die Hälne davon aus. 

• Obst (KN OB): Der Wert der Importe beträgt im Sektor 
Obst 458.3 Mio,Euro. wobei die Ausgaben fOr Importe von 
Bananen. Zitrusfrüchten, Tafeltrauben und anderen SUd· 
früchten den größten Teil ausmachen. 

• Kaffee. Tee, GewOrze (KN 09): Die Kalfeeimporte 
sind wie in den letzten Jahren wertmäßig erheblich gesun
ken (von 2001 auf 2002 um 15.3%), 

• Getreide (KN 10): Beim Getreideexport gab es mit 
172.7 Mio,Euro gegenOber dem Vo�ahr einen Zuwachs 
um 4,4%; ebenfalls gestiegen sind die Importe. 

• Zucker und Zuckerwaren (KN 1 7): Die Ausfuhren sind 
mit 148.8 Mio. Euro stark gestiegen, die Einfuhren auf 

Agrarimporte nach Produktgruppen 

tnsgesaml 5,14 Mrd. Euro (= 100%) 
Gelrelde, Mehl 
Backwaren 

1 0  Beitritts,.. 
lände'" 

6,4% 

übrige Länder 
16,3% 

.) ohne Bulgarien und Rumanlen 

Europaische Union 
n.3% 

Leb. Tiere, Fleisch 
Zubereitungen 

11,8% 

MIlchprodukte 

7.9% 

Außenhandel 2002 

Getränke 
6,7% 

11 . 1% 

übrige 
Produkte 

41,]% 

Wohin gehen die Agrarexporte? Agrarexporte nach Produktgruppen 

1 0 Beitntts
länder-

9.0% 

übrige Lander 

BA 
Grafik: S Linder m 

Insgesamt 4.23 Mrd Euro (= 1 00%) 

Europaische Union 
68.9% 

Obst. GemOse, 
Zubereitungen 

Leb Ttere. Fleisch 
ZUbereitungen 

14.8% 

Milchprodukte 
14. 5% 

Getreide, Mehl 
Backwaren 

12 ,5% 

Getränke 
19,3% 

Obrige 
Produkte 

28,1 % 
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Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte 
2002, in Mill. Euro 

0 200 .00 600 800 1000 

Getrtnke 
Milch 

FiOl$CI1 

Zub. GemOse 
Backwaren 
Lebm Zub. 

Kokao 
RQcks.tlnde 

Ge"""'" 
Tabak 

ZuclI:er 
Kaffee. Tee 

Obst 
Zub. Fleisch 

Samen 
GemOse 

leb Tiefe 
Fette und OIe 

Meh' o DrittUlnder 
Tiere andefe 

.EU 
leb Pflanzen 

Pfl san. 
Fische 

Flechtstoft'e 

BA 
QueUe. Stabstik Auslria Grafik: S. Under li!!lI 

206.7 Mio. Euro angewachsen. Fast d ie Hälfte sowohl der 
Exporte als auch der Importe entfällt auf Zuckerwaren . 

• Kakao, Zubereitungen daraus (KN 18):Es handelt 
sich dabei größtenteils um Schokoladeprodukte. Bei den 
Importen gab es einen Anstieg um 9,1%, während die 
Exporte leicht zurOckgingen (-1 ,5%). 

• Backwaren (KN 19): Die Ausfuhren betrugen 300,9 Mio. 
Euro (+16%), die Einfuhren lagen mit 416,1 Mio.Euro 
(+3,4%)darOber. Exportiert wurden großteils Brote, Kekse, 
Waffeln , etc .. 

• Zubereitungen von GemOse und Frachten 
(KN 20): Von diesen Produkten wurden in etwa gleich 
viel exportiert und Importiert (Export: 3 1 1 ,3 Mio.Euro: 
Import: 310,4 Mio.Euro). Mehr als 60% des Exports ent
fallen auf diverse Obst- und GemOsesäfte. 

• Ge/flinke (KN 22): M it fast einem FOnftel Exportanteil 
bzw. 814,6 Mio.Euro handelt es sich hier um die wichtig
ste Produktgruppe. Der Großteil sind Limonaden und ande
re nichtalkohotlsche Geln'lnke, dann fotgen Wein und Bier, 
Die Importe von Getränken bestehen Oberwiegend aus 
Wein und Bier. Der Außenhandet mtl Wein zeigt in den 
tetzten 4 Jahren eine erfreuliche Entwicklung. Auf Grund 
stark steigender Exporte - vor allem nach Tschechien -
und nur leicht zunehmender Importe wurde Osterreich 2002 
mengenmaßig zum Nettoexporteur. Derzeit werden mehr 
ats 75% in die EU geliefert (Hauptabnehmer Deutschland). 
Allerdings entwickelt sich auch der Weinhandel zwischen 
der EU und den MOEL eh\!r zu Gunsten der EU. Die Wein-
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Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte 
2002, in M,II. Euro 

0 200 400 600 800 1000 

Obst 
Backwaren 

M.1Ch 
Lobm.Zub 

Getranke 
Fktisch 

Zub.GemOse 
GemO<e 

Rlld<slande 
leb. Pflanzen 

Kokao 
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Zub F_ 
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Getreide 
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FlechlStoffe 

Quelle: StatiStik Austria � Grafik S. L.""'" li!!lI 
importe nach Osterreich kommen vor allem aus Italien, 
Spanien und Frankreich. Die tmporte aus den "Neue 
Welr-Ländem (z,B. Australien, Neusealand, SOdafrika, 
Chile, Kalifomien, etc.) steigen seit Jahren an. 

o FutrefmWel (KN 23): Es wurden hauptsächlich diver
se Futterzubereltungen (großteils Hunde-und Kalzenfutter) 
ausgeführt. Knapp die Hälfte des tmportwertes entfällt auf 
Sojakuchen. 

Außenhandel mit den Beitrittsländem 
Wie in den letzten Jahren zeigte auch 2002 der Ag rar
außenhandel mit den Beitrittsländern (MOEL inkl. 
Zypern und Malta) eine stark positive Bilanz. Bei vie
len MOEL hatte der starke Einbruch der Agrarproduk
tion in der Umbruchsphase, der zeitweise fast völlige 
Verlust des sehr wichtigen COMECON- Exportmark
tes und das fehlende Kapital zur Modernisierung und 
Umstruklurierung im Verarbeitungs- und Vermark
tungsbereich ilußerst negative Auswirkungen auf den 
Agrarhandel. Nach Abschluss der Europavertrilge ab 
Mitte der 90er Jahre profitierte von den HandeIsrege
lungen in erster Linie die EU, weil die MOEL die gefor
derten Qualitäts- und Umweltstandards (liergesund
heit, Hygienebestimmungen u.a.) nicht erreichen oder 
administrative Schwierigkeiten mit der EU nicht ent
sprechend bzw. nicht rasch genug hatte bewältigen kön
nen. 382,3 Mio,Euro an Agrarexporten standen 
328,1 Mio.Euro an landwirtschaftliche Einfuhren der Bei-
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trittskandidaten gegenüber. Die meisten Agrarexporte 
gingen nach Slowenien, Tschechien und Ungarn. Die 
Agrarimporte kamen zur Hälfte aus Ungarn, gefolgt von 
Tschechien, Polen und der Slowakei. 

Außenhandel - Holz 
Der Handel mit Holz und Holzprodukten ist für Oster
reich von großer wirtschaftlicher Bedeutung. Beträcht
liche Teile der Holz- und Papierproduktion werden 
überwiegend in EU-Staaten exportiert. Über 90% des 
heimischen Holzeinschlages werden in Osterreich 
selbst verarbeitet oder zu Brennzwecken verwendet. 
Zudem wurden 2002 rund 7.3 Mio. rn' Rohholz aus dem 
Ausland eingeführt. Der größte Holzabnehmer ist die 
Sägeindustrie. die rund zwei Drillei des gesamten 
Rohholzes verarbeitet. Größere Mengen - vor allem 
schwächeres Holz - kauft die Papierindustrie. 

Der Gesamtwert der Holzexporte (KN 44)lag 2002 
bei 2.71 Mrd.Euro, um 9% über dem Vo�ahreswert. Das 
wichtigste Ausfuhrprodukt mit einem Anteil von 41 % 
ist Schnittholz ( 1 . 1 1  Mrd.Euro. +4% gegenüber 200 1 ). 
24% entfallen auf Span- und Faserplatten 
(0.64 Mrd.Euro. + 1 7%). 1 9% auf Holz in verarbeite-

Grüner Bericht 2002 

ter Form (Fenster. TOren. Parketttafeln. Verschalungen 
Bautischlerarbeiten etc.; 0.50 Mrd.Euro. + 1 1 %). 1 1 %  
auf Fumiere. Sperr- und profiliertes Holz (0.31 Mrd.Euro. 
+ 1 0%). Die Rohholzexporte machten nur 4% bzw. 1 06  
Mio.Euro (+2%) der gesamten Ausfuhren des Kapitels 
44 (Holz und Holzwaren) aus. 

Die Ho/zimporre (KN 4 4) machten 2002 
1 .34 Mrd.Euro aus (-3%). Beim Import ist Rohholz mit 
einem wertmäßigen Anteil von 35% das wichtigste 
Produkt (0,46 Mrd.Euro. +2%). Der Anteil von Schnitt
holz liegt bei 20% bzw. 0.27 Mrd.Euro (+3%). 1 9% 
entfallen auf Holz in verarbeiteter Form 
(0,26 Mrd.Euro. -14%). Furniere, Sperr- und profilier
tes Holz (0. 1 7  Mrd.Euro. -7%) sowie Span- und Faser
platten (0.12 Mrd.Euro. -4%) kommen auf 1 3  bzw. 9% 
Importanteil. 

2002 wurden Papier und Pappe (KN 48) um 3.63 
Mrd.Euro aus- und um 1 ,65 Mrd.Euro eingeführt. 
Halbstoffe und Abfälle von Papier oder Pappe (KN 47) 
wurden im Wert von 0.1 8 Mrd.Euro exportiert. die 
Importe beliefen sich auf 0,43 Mrd.Euro. 

Außenhandel mit Holz 2002 
(gesamtes A.ußenhandelskapitel 44) 

Sonstiges 

Holz in ver
arbeiteter Form 

19,3% 

Span- und 
Faserplatten 

9,0% 

4,4% Schnitthol% 
20,0% 

ROhholz 

34,3% 

Fumiere u. Sperrholz. sowie 
Stabe und Friese f, Par1<eH 12.9% 

Quelle. Statistik Austna 
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Grüner Bericht 2002 

Landwirtschaft und Ernährung 
(siehe auch Tabellen 1 . 15 bIs 1 . 1 7) 

Internationale Ernäh rungssituation 

Die gegenwärtige Welternährungssituation ist von 
großen Gegensätzen gekennzeichnet, denn Nahrung 
und Reichtum sind auf der Welt ungleich verteilt. Dies 
zeigt sich darin, dass sich die Nahrungsmittelerzeugung 
zwar in den vergangenen 40 Jahren mehr als verdoppelt 
hat und damit schneller als die Weltbevölkerung wuchs, 
die Zahl der chronisch unterernährten Menschen auf 
der Erde sich dennoch nicht verringerte. Rein rech
nerisch gibt es heute genug Nahrungsmittel, um die 
gesamte Weltbevölkerung ausreichend zu ernähren. 
Neben natürlichen, historischen und politischen Gege
benheiten liegt eine Hauptursache für Hunger und Unte
rernährung in der absoluten Armut weiter Bevölke
rungskreise. 

In der vorausschauenden Studie "Welllandwirtschaft 
2015/2030" der Ernährungs- und Landwirtschaftsor
ganisation der Vereinten Nationen (FAO) wird berech
net, dass sich im Hinblick auf die globale Ernährungs
perspektive die Zahl der Hungernden von heute rd. 800 
Mio. im Jahre 2030 auf 440 Mio. verringern wird. Dies 
würde bedeuten, dass das vom Welternährungsgipfel 
1996 beschlossene Ziel der Halbierung der Zahl der 
Hungernden bis 2015 nicht einmal 15 Jahre später in 
vollem Maße erreicht sein könnte. Besonders kritisch 
ist nach wie vor die Lage in Afrika südlich der Sahara, 

Welternährung -
Situation der Lebensverhältnisse 

Von den S,G M� MeMc:hen WeltbeYOlkarung h.tJen 
800 MilllOI"IeI'I c:t\totIttd'Ien Hul'lQOl' 

1,0 MIHIetden keine Ul'ftetkul'lll 
2.1 MII..-den keine unitMen ElMChtungen 
1.3 MIlIIatden k8ln MUberas WaS1lel' 

800 Millionen ...... lIrztIc:he Venorvung 
850 Millionen keine Sctll'8lb- und leIeIcaontnrua 
2,0 MilllIIIden keinen StromanacNuas 
1.3 UiIfl8rden ........ lAll 1 Do'Ier TageHIr'Ik'OrrlrNn 

Verfü9bare landwirtschaftl iche Nutzftäche 
"", Kopf  

5 100 qm  3400 qm 2 700 qm  1 800 qm 
19<0 191< 2000 2020 

0\IeI1e FAO 
---

' 5  

da die Zahl der chronisch Unterernährten von 1 94  nur 
auf 183 Mio. zurückgehen wird. 

Laut FAD werden sich weltweit die Ernährungsge
wohnheiten angleichen. So werden zunehmend höher
wertige und teurere Erzeugnisse wie Fleisch und Milch
produkte konsumiert. Es stieg beispielsweise der 
Fleischverbrauch in den Entwicklungsländern von 
zehn kg pro Person jährlich (1964-66) auf 26 kg (1997-
99), im Jahre 2030 werden es vermutlich 37 kg sein. 
Auch bei den Milchprodukten stieg der jährliche Pro
Kopf-Verbrauch von 28 kg (1964-66) auf die heutigen 
45 kg, 2030 wird mit 66 kg gerechnet. Getreide bleibt 
nach wie vor die wichtigste Nahrungsquelle, wobei sich 
das Produktivitätswachstum in den let21en Jahrzehn
ten deuUich verlangsamt hat. Bis zum Jahre 2030 wer
den zusätzlich 1 Mrd. Tonnen Getreide benötigt, not
wendig dafür sind aber große Wassermengen für die 
Bewässerung der Anbauflächen. Die Entwicklungs
länder werden ihre Bewässerungsflächen von heute 
202 Mio. Hektar Land auf 242 Mio. Hektar im Jahr 2030 
ausdehnen. Somit wird neben dem Verlust von land
wirtschaftlich nutzbarem Boden als wesentliches Ele
ment des Lebens auch die VerfOgbarkeit von Wasser 
zu einer dringenden Frage. 

Um die Emährungssicherheit weiter zu verbessern, 
spielt der intemationale Handel eine wichtige Rolle. Des
sen weitere Liberalisierung könne zu Einkommens
verbesserungen in der Landwirtschaft der Entwick
lungsländer führen, erklärte die FAD. Beim WeIter
nährungsgipfel "5 Jahre später" im Juni 2002 in Rom 
wurde ein Appell an die Verantwortung der nationalen 
Regierungen, insbesondere jener der Entwicklungs
lander, gerichtet. wobei es um die notwendige Ver
besserung der Menschenrechtssituation, der Demo
kratie, der Wirtschaftspolitik und die Sicherstellung glei
cher Rechte für alle sowie um KonHiktlösungen im Rah
men des UN-Systems geht. Die entwickelten Uinder 
wurden aufgerufen, konkrete Anstrengungen zu unter
nehmen, um das Ziel von 0,7% ihres Bruttonational
produkts als allgemeine Entwicklungshilfe und 0,15% 
bis 0,2% für die am wenigsten entwickelten Ulnder zu 
erreichen, Österreich hob die Voraussetzungen geeig
neter politischer, wirtschaftlicher und sozialer Rahmen
bedingungen sowie die Förderung der ländlichen Ent
wicklung fOr nachhaltige Emährungssicherheit und Ar
muts reduzierung hervor, wobei für die Konzentration 
auf ländliche benachteiligte Gebiete das Europ�lische 
Landwirtschaftsmodell beispielgebend sein könnte. 
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16 __ _ 

Nationale Ernährungssituation 

Die stetig wachsende lebensmittelauswahl und die 
damit verbundene Konkurrenz lässt den Begriff Quali
tät zum zentralen Thema für Konsumentinnen und Kon
sumenten werden. Standen vor wenigen Jahren noch 
das Preis-leistungs-Verhältnis im Vordergrund. hat sich 
zu Beginn der 90er Jahre ein deutlich verändertes Quali
tätsbewusstsein abgezeichnet. 

Es wird sowohl Obst und Gemüse aus biologischer 
landwirtschaft als auch Produkten direkt vom Bauemhof 
der Vorzug gegeben. Neben der Frische sind für den 
Konsumenten auch die Naturbelassenheit, Herkunft 
sowie Geschmack und Aroma entscheidend für die Pro
duktwahl. Das Vertrauen der Konsumenten in den öster
reichischen Feinkostladen erfordert aber auch eine Pro
duktion nach Ökologischen Vorgaben sowie strenge PrO
fungen und Kontrollen. Ein wichtiger Schritt dazu war 
die GrOndung der österreich ischen Agentur für Gesund
heit und Ernährungssicherheit (AGES). Das Bundes
ministerium für land- und Forstwirtschaft. Umwelt und 
Wasserwirtschaft sowie das Bundesministerium für 
soziale Sicherheit und Generationen haben 19  ver
schiedene Dienststellen zu vier Kompetenzzentren 
mit zwei Außen stellen zusammengefasst. Aufgabe der 
AGES ist es. eine lückenlose Kontrolle der lebensmittel 
zu geWährleisten und das bereits bestehende hohe 
Niveau der Lebensmittelsicherheit und des Gesund
heitsschutzes noch weiter zu verbessern. Oie bisher 
auf viele Bundesanstalten verteilten Arbeits- und Kon
trollaufgaben werden nun in Österreich unter einem 
Dach lIereint. Das schafft Synergien und eröffnet die 
Möglichkeit, noch effizienter im Sinne der lebensmit
telsicherheit zu arbeiten. Der Grundsatz der lückenlo
sen Kontrolle 110m Acker über den Stall bis hin zum Tisch 
soll in Zukunft die Lebensmittelqualität sicherstellen. 
Dabei werden die Bereiche der Lebensmittelherstel
lungskette. einschließlich der Futtermittelherstellung, 
der landwirtschaftlichen Erzeugung im Betrieb. der 
lebensmittelverarbeitung. der Lagerung und der Beför
derung und der Einzelhandel erfasst. 

Die notwendigen Elemente für ein umfassendes 
lebensmittelmodell lassen sich am Besten anhand einer 
Pyramide darstellen. wobei deren vier Grundpfeiler die 
Sicherlheit. Qualität. Herkunf\skennzeichnung und Viel
falt der Produkte aufzeigen sollen. Eine klare Konsu
menteninformation und die vollständige Rückverfolgbar
keil von lebensmitteln sind auch im Interesse der heimi
schen Bauern. die richtliniengemäß wirtschaften und 
dadurch den Anforderungen an qualitative Lebensmittel 
entsprechen. 

GrOner Bericht 2002 

Untersucht man die Ernährungsgewohnheiten der 
Österreicher. wird ersichtlich. dass nach wie lIor der 
Hausmannskost bzw. der bodenständigen KOche 
(23% immer. 56% häufig) der Vorzug gegeben wird. 
die leichte. fett- und fleischarme KOChe. die internationale 
KOche und die vegetarische KOche eher seltener - und 
dies hauptsächlich von Frauen und der jüngerenAJters
gruppe - konsumiert werden. Bei der Auswahl der Spei
sen entscheidet llor allem die Frau (54%). sind Kinder 
im Haushalt. so entscheiden diese bereits am häufig
sten (zu 56%). Dieser Wert ist seit der letzten Erhe
bung deullich angestiegen und reflektiert somit einen 
Wandel in den traditionellen Wertvorstellungen und hier
archischen Familienstrukturen. Bei einer eher unre
gelmäßigen Lebensführung und variablen Essenszei
ten werden die Mahlzeiten zunehmend außer Haus ein
genommen, wobei sich dies hauptsächlich beim Mit
tagessen niederschlägt. Am Häufigsten außer Haus 
essen die Österreicher direkt an ihrem Arbeitsplatz. im 
Gasthaus oder Restaurant. 

Signifikante Veränderungen haben sich bei der Nut
zung der hauptsächlichen Einkaufsquellen für lebens
mittel ergeben. Da das Angebot der Supermärk1e in den 
letzten Jahren deutlich gestiegen ist. werden diese Ver
änderungen von der Konsumenten offensichtlich wahr
genommen und honoriert. 

Durchschnittlicher Lebensmittel- un-:-l 
Getränkeverbrauch in Österreich 

(Angaben in kg bzw. Uter pro Kopf) 

Bier 1 1 1.3 

GemOse 
Fleisehverzehr 

Obs. 

�= 1 01 .9 
98.3 

95.0 

Getreide 

Konsummilch 

Erdapfel 

76.3 

55.9 

� 80'7 

Wein 30.5 

Kase _ 17.5 

Eier _ 13.3 

Butter • '.9 

Quelle: Statistik Austria Grafik: G, Fronaschitz, BMLFUW 
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Grüner Bericht 2002 

Tourismus und Landwirtschaft 
(siehe auch Tabellen 1 18 bis 1 19) 

Im Jahr 2002 konnte im österreich ischen Tourismus ein 
Nächtigungszuwachs von + 1,5% (200 1 :  + 1 , 3%) erzielt 
werden. Das österreichische Beherbergungswesen 
ist trotz beachtlicher Strukturveränderung in Richtung 
größerer Betriebe im intemationalen Vergleich klein be
trieblieh strukturiert. Im Beherbergungs- und Gaststät
tenwesen wurden etwa 1 73.643 Personen (Unselbstän
dige) beschäftigt (Juli 2(02). Weitere Fakten: 

• Direkte und indirekte WertschOpfung des Tourismus (ohne 
Dienst- und Geschaftsreisen) �. Tourismussatellitenkonto 
(Begriff der VGR): 20,8 Mrd. Euro: 

• Deviseneinnahmen aus dem Tourismus: 14,1 Mrd.Euro: 

• der Anteil der Deviseneinnahmen am nominellen BIP 
betragt ca. 6,5 %: 

• Nachtigungen: 116,8 Mio. (2001: 1 1 5, 1 ), davon 85,8 Mio. 
Auslander (+2.5%). 31.0 Mio. lnlander (-1,4%): 

• Deviseneinnahmen pro Auslandernachtigung: 165 Euro. 

Die Zahl der Nächtigungen auf Bauernhöfen hat in der 
Kategorie Privat am Bauernhof (bis 10 Betten, ohne 
Ferienwohnungen) im Jahr 2002 um 0,6% abgenom
men, jene der angebotenen Betten um 3,9%. Bei den 
bäuerlichen Beherbergungsbetrieben ist seit Jahren 
ein starker Strukturwandel hin zu Ferienwohnungen zu 
beobachten. Seit November 1 997 werden auch bei den 
Ferienwohnungen die Kategorien auf Bauernhof 
und nicht auf Bauernhof unterschieden: In dieser 
Kategorie hat im Jahr 2002 jedoch die Zahl der Urlaub 
am Bauernhof {UaB)-Betten gegenüber dem Vorjahr 
um 3,0% ab-, die der UaB-Nächtigungen um 6,6% zuge
nommen. Die repräsentative Mitgliederbefragung zur 
Sommersaison 2002 hat zusammenfassend ergeben, 
dass die ca. 3.400 Mitglieder bei den UaB-Landes
verbänden im Jahr 2002 im Durchschnitt erfolgreich 
gewirtschaftet haben und sich aktiv und optimistisch 
für die kommenden Jahre vorbereiten. 

• Zufriedenheit mit der Sommersaison (auf einer 5-teiligen 
Skala): 35 % sehr zufrieden, 43 % zufrieden. Nur 2 % der 
Mitgliederwaren mit der Sommersaison 2002 nicht zufrie
den. 

• Stammgasteanteil: durchschnittlich 52%; 

• durchschnittliche Betriebsgröße: 12,9 Gastebetten, 1 9%  
der Mitgliedsbetriebe sind gewerblich; 

• Werbeausgaben: durchschnittlich 1 .075 Euro pro Jahr, dies 
entspricht etwa 83 Euro pro Bett/Jahr; 

• Preis: Der Durchschnittspreis für eine Übernachtung mit 
FrühstOck lag bei den Mitgliedern bei 20,17 Euro pro Per
son, eine Ferienwohnung für 4 Personen kostete im 

1 7  

Durchschnitt 55,88 Euro pro Tag. Die Mitglieder be i  den 
Landesverbanden konnten somit einen Preis erzielen, der 
etwa 1/4 Ober dem Durchschnitt aller UaB-Anbleter liegt; 

• Umsatz: der durchschnittliche Umsatz pro Betrieb aus dem 
Betriebszweig Urlaub arn Bauernhof betrug 2002 ca. 
25.900 Euro. Aufenthaltsdauer: durchschnittlich 8,8 Tage. 
Im Schnitt werden ca. 32% des gesamten BetriebserfOses 
mit dem Bereich Urlaub am Bauemhof erzielt. 

• Marktpotential: Nach einer aktuellen Studie fOr Urlaub am 
Bauernhof am Deutschen Markt (Dt. Reiseanalyse 2003) 
interessieren sich 8,4 Millionen Deutsche Ober 14 Jahre 
fOreinen Bauemhof-Urlaub in den Jahren 2001-2003. Von 
den Marktforschem wird den Ferien auf dem Bauernhof 
ein "großes Wachstumspolential fOr die kommenden 
Jahre- attestiert. 

Aus landwirtschaftlicher Sicht ist zur regionalen Ver
teilung der UaB-Anbieter anzumerken, dass sich diese 
Betriebe vor allem in "landwirtschaftlichen Ungunstla
gen" (v.a. in den BerggebIeten) befinden, während man 
in Regionen mit intensiver Agrarproduktion kaum UaB
Betriebe findet. Die größte Zahl der Ferienbauernhöfe 
findet sich in den Bundesländern lirol und Salzburg, 
wo der Tourismus insgesamt im Verhaltnis zur Gesamt
wirtschaft die größte Bedeutung hat, das relativ größte 
Gewicht im Tourismus haben die bäuerlichen Vermieter 
in den Bundesländem Oberösterreich und Steiermark, 
wo die UaB-Betriebe in bestimmten Orten mehr als 50% 
des touristischen Bettenangebotes stellen. Beim 
Angebot ist ein langfristiger Strukturwandel deutlich 
erkennbar: Die Zahl der vermieteten Zimmer (in der 
Regel mit Frühstück) nimmt ab, die der Ferien
wohnungen zu. Dies entspricht einerseits dem Nach
fragetrend, andererseits verringern Ferienwohnungen 
auch die Arbeitsbelastung auf dem Bauernhof. 

I Nächtigungen auf Bauernhöfen 2002 I In 1 000 

Ti10I .!!!!!!!!------- 1 793.4 
�!!!!!!!!!!!!!!r---- 1 180,6 
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18 Grüner Bericht 2002 

Österreich im Europäischen Binnenmarkt 

Zusammenfassung 
Die Europa,sche UnIOn verzeichnete im Jahr 2002 ein Wlrt
schaftswachstum von lediglich 1 , 1%. Die landwirtschalllichen 
Einkommen je Arbeitskraft in der EU sanken 2002 um 3,8%. 
Die stM,sten ROcl<gänge verzeichneten Dänemark (- 24.4%) 
und Deutschland (- 19,5%). Zunahmen gab es im Vereinig
ten KOn19reich (+ 6,8%), Griechenland (+ 5.4%) und Finn
land (+ 4,5%). FOr den allgemeinen ROcl<gang waren die gerin
geren Produktionswerte bei Schweinen (- 19,7%), Milch 
(- 7,1%) und GenOgel (- 10,6%) verantwortlich. 

Die Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik wurde am 26. Juni 
2003 in Luxemburg beschlossen. Die wesentlichen Ecl<pfeiler 
der Reform waren die Entkoppelung der Beihilfen von der 
Produktion. wobei den Mitgliedstaaten die MOglichkeit ein
geräumt wurde, unter genau festgelegten Bedingungen eine 
Koppelung der Beihiffen beizubehalten. Weiters wird die neue 
einzel betriebliche Zahlung künftig an die Einhaltung von 
Umwelt-, Lebensmittel-,Slcherheits- und Tierschutznormen 
gebunden. Die EU-Präsidentschaft hatte im Jahr 2002 Spa
nien ( 1 .  Jahreshälfte) und Dänemark inne. Die Umsetzung 
der Maßnahmen der Programmperiode 1 995 - 1 999 wurde 
im Jahr 2001 abgeschlossen. Ober alle 23 Programme 
gerechnet, konnten in diesem Zetlraum 1 .929 Mlo. Euro aus
gegeben werden. FOrdie neue FOrderperiode von 2000 - 2006 
steht f(lr alle Mitgliedstaaten f(lr das Programm zur Entwicklung 
des ländlichen Raumes rd. 32,9 Mrd. Euro zur VerfOgung. 
Österreich steht mit 9,7% ein Oberproportional hoher Anteil 
dieses Betrages f(lr die FOrderperiode zur VerfOgung. 

Der EU-Haushalt 2003 sieht Ausgaben von 97,S Mrd. Euro 
vor. Die Agrarausgaben (EAGFL-Garantle) davon betragen 
44,8 Mrd. Euro bzw. 46%. Rund 10% dieser Mittel werden 
im Rahmen des Programmes Ländliche Entwlcl<lung ver
wendet. 

Bei der 4. WTO-Mimsterkonferenz in Doha im November 2001 
wurde nach den geSCheiterten Bemühungen in Seattle eine 
neue Verhandlungsrunde gestartet, darin Ist auch das Man
dat f(lr die Landwirtschaftsverhandlungen enthaHen. Im Sep
tember 2003 findel wieder eine Ministerkonferenz In Cancun 
(Mexiko) statt. Entsprechend den Verhandlungen von Doha 
soll die Verhandlungsrunde bis 1 . 1 .2005 abgeschlossen 
sein. 

Am 16. April 2003 wurde der BeMttsvertrag durch dIE! 1 0  Kan
didalenländer unterzeichnet. Unter der Voraussetzung der 
Ratifizierung und der positiven Referenden werden mtl 1 .  Mai 
2004 10 Staaten neue Mitglieder in der Union sein (Estland, 
Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tsche
chische Republik, Ungarn und Zypern). 

Summary 
In 2002, the economlC growth In the European Union amoun
ted only to 1 . 1  %. The agricultural inoome per worker in the 
EU decreased by 3.8 % in 2002. The mosl severe decrea
se was recorded by Denmark (- 24.4 %) and Germany (-19.5 
%). A growth was only recorded in the Untled Kingdom (+ 

6.8 %), Greece (+ 5.4 %) and Flnland (+ 4.5 %). The gene
ral dechne was due 10 the lower production values in PIS (-
19.7 %), milk (- 7.1 %), and poultry (- 10.6%) produclion. 

The reform of Ihe Common Agricultural Policy was adopled 
In Luxembourg on 26 June 2003. The most important pillars 
of Ihe reform were Ihe decoupling of aids from produclion, 
giving Member Slales Ihe opportunity of maintaining a link 
between aids and production under clearty defined oondtlions. 
Furthermore Ihe new single farm payments will be linked 10 
the respect of environment, food safety, and animal welfare 
standards. In 2002 Ihe EU Presidencywas held by Spain (ls1 
half of the year) and by Denmark (2nd half of the year). The 
implementatlon of the programmlng period 1995-1999 was 
ooncluded in 2001.  Taking inlo oonslderation all 23 pro
grammes Euro 1 ,929 million could be spenl in the course of 
this period. Fort Ihe new funding period 2000 - 2006 an amo
unI of aboul Euro 32.9 Will be al the disposal of 811 Member 
Stales for the Rural Oevelopment Programme. With 9.7 % 
Auslria can dispose of an overproportionallY high share of 
this amount. 

The EU budgel 2003 sllpulates expenses 10 the amount of 
Euro 97.5 billion, the agricultural expenses ofwhich (EAGGF 
Guaranlee Secbon) lotal Euro 44.8 billion or 46 %. Aboul 10 
% of Ihese funds are spenl w,lh,n the framewerk ofthe Rural 
Oevelopment Programme. 

After Ihe failure of the efforts taken in Seattle a new nego
ballon round, Including also the mandale for agncultural nego
babons, was started at the 4th WTO Ministerial Conference 
In Doha in November 2001. In September 2003 a Mlnisleri-
81 Conferenca will take placa In Cancun . According to the 

Doha negotiations Ihe negotistion round is to be concluded 
by 1 January 2005. 

On 1 6  Apnl 2003 the accession lrealies were signed by Ihe 
10 candldate states. Provlded that they are ratified and that 
the results of the referenda In Ihe candldate countries will be 
in favour ofthe European Union , 10 new states (Cyprus, the 
Czech Republic, Estonia, Hungary, LaMa, Lithuania, Malta, 
Poland, the Siovak Republic, and Siovenia) will be Member 
Slates of the European UnIOn as from 1 May 2004. 
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Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in  der EU 
(siehe auch Tabellen 2 1 . 1  und 2.1.2) 

Im Jahre 2002 wuchs die Wirtschaft in der Europäischen 
Union lediglich um 1,1 %; es ist dies das niedrigste 
Wachstum seit einem Jahrzehnt. Die Hauptursachen 
für diese Entwicklung waren die Schwäche der Kon
sumausgaben der privaten Haushalte und der Unter
nehmensinvestitionen. Die Expansion der Ausfuhr war 
im vergangenen Jahr noch kräftig. Als Folge der 
schlechten Konjunktur stiegen aber Arbeitslosigkeit und 
Budgetdefizite merklich an. So lag die Arbeitslosenra
te bei 8,3%, das Budgetdefizit bei 1,9%, wobei in eini
gen Ländern die im Stabilitätspakt vereinbarte Gren
ze von 3% überschritten wurde (Deutschland + 3,6%, 
Frankreich +3,1%). Die Entwicklung der Konjunktur war 
in der EU sehr unterschiedlich. Deutschland lag mit 
einem Wachstum von nur 0,2% arn unlersten Ende der 
Skala, während Frankreich (+1,2%) oder das Vereinigte 
Königreich (+1,8%) durchaus respektable Wachs
tumsraten erzielten. 

Das vorläufige, reale landwirtschaftliche E;nkommen 
je Arbeitskraft in der EU-15 sank 2002 um 3,8% 
(bezogen auf den Indikator A: Dieser misst die Verän
derung des realen landwirtschaftlichen Faktoreinkom
mens bezogen auf die Veränderung des landwirt
schaftlichen Arbeitseinsalzes). Das Einkommen war in 
12 Mitgliedstaaten niedriger und nur in drei höher als 
2001. Die stärksten Rückgänge verzeichneten Däne
mark (-24,4%) und Deutschland (-19,5%). Zunahmen 
konnte das Vereinigte Königreich (+6,8%), Griechen
land (+5,4%) und Finnland (+4,5%) verbuchen (siehe 
auch Grafik). Die Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Einkommen in den 8eitrittsländern war im Durch
schnitt um 13,7% geringer als 2001. Starke Rückgange 
verzeichneten Polen (-25,6%), Ungarn (-20,9%) und 
die Tschechische Republik (-1 0,1 %). Zuwächse gab es 
in den Ländern Slowenien (+1 0,7%) und Lettland 
(+10,6%). Die Hauptpositionen, aus denen das Ein
kommen ermittelt wird, veränderten sich in den EU-15 
wie folgt: 

• Der Wert der Erzeugnisse des Wirtschaftsbereichs Land
wirtschaft hai sich gegenüber 2001 um 3,9% verringert. 
Dieser ROckgang war hauptsachlich durch die Abnahme 
des Produklionswertes vOh tierischen als auch pflanzlichen 
Erzeugnissen (-6,6% bzw. -2,1%) verursacht, wobei ins
besonders die geringeren Erzeugerpreise sowohl ber tie
rischen (-8,4%) als auch bei pflanzlichen (-2,8%) Erzeug
nissen ausschlaggebend waren. Der Gesamtwert der 
Subvenlionen (Gütersubvenlionen und Sonsliga) ist gegen
über 2001 leichl angestiegen (+0,5%) . 

• Für den ROckgang bei der tierischen Erzeugung in den EU-
1 5  (-6.6%) gegen Ober 2001 waren die starken preisbe-

dingten ROckg1inge des Produktionswertes bei Schweinen 
(-19,7%), Milch (-7,1%) und Geflügel (-10,6%) verant
worliich. Der Anslieg des Produktionswertes bei Rindern 
(+6.8%). Schafen und Ziegen (+7.3) konnte dies nicht aus
gleichen. 

• Die rOckläufige. wertmäßige Entwicklung der pflanzlichen 
Erzeugung in den EU-1 5 (-2,1 %) warim wesentlichen die 
Folge geringerer Produktionswerte bei Erdäpfeln (-16%). 
Wein (-6,7%). Obsl (-4,1%) und Getreide (-1,7%). 

• Der Wert der Vorleistungen verringerte sich 2002 um 
2,3%. Vor allem Fullermillel (-3.3%). Energie (-5.3%) und 
Düngemittel (-5.1%) waren für diese wertmäßige Verrin
gerung verantwortlich. 

• Die Abschreibungen fielen geringer aus als 2001 (-0.9%) 

• Das landwirtschaftliche Faktoreinkommen. das die Grund
lage für den Indikator A bildet, ist im Jahr 2002 um 6.6% 
zurOckgegangen. Verringerungen des landwirtschaftlichen 
Einkommens wurden in den meisten Landern beobachtet. 

• Der landwirtschaftliche Arbeitseinsalz ging im EU-Durch
schnitt um 2,9% zurOck. Durch dieAbwärtsentwicklung des 
landwirtschaftlichen Faktoreinkommens bei gleichzeiti
gem ROckgang des landwirtschaftlichen Arbeitseinsalzes 
sank der Indikator A des landwirtschaftlichen Einkom
mens in den EU- 1 5  - wie schon eingangs angeführt - um 
3.8%. 

EU-Agrareinkommen 

Reale NertowertschOplung je Arbeitskraft 2002 
Ve�nderungen zum VOI}ahr - vorlauftg 

UK - 6,8% 

EL - 5,4% 

FIN - 4.5% 

E I -0.6% 

F I -0,9% 

I • -2.2% 

S • -2.4% 

A Cl -3,7% 

EU-15 -3.8% 

p - -5.5% 

L - -5.9% 

B -8.0% 

NL -10.0% 

IRl - 1 1 .7% 

0 -19.5% 

DK -24.4% 

Ouelle' Eurostat Grafik G Fronaschitz, BMlFVW 
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20 Graner Bericht 2002 

/" -- Ergebnisse der Reform der gemeinsamen Agrarpolitik 

Die EU-Agrarminister haben am 26. Juni 2003 in 
luxemburg eine Einigung Ober eine grundlegende 
Reform der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) erzielt. 
Mit der neuen GAP werden die meisten Beihilfen 
unabhängig vom Produktionsvolumen gewährt. Um die 
ungewünschte Aufgabe der Bewirtschaftung zu ver
meiden, können die Mitgliedstaaten unter genau fest
gelegten Bedingungen eine Koppelung der Beihilfen 
an die Produktion beibehalten. Die entkoppelten ein
zelbetrieblichen Zahlungen werden künftig an die Ein
haltung von Umwelt-, lebensmittel-, Sicherheits- und 
Tierschutznormen gebunden. Mit dieser Reform soll die 
Verhandlungsposition der EU in den WTO-Verhand
lungen gestärkt werden. Österreich ist es bei den Ver
handlungen gelungen, durch eine klare Positionie
rung wesentliche Verbesserungen gegenüber den 
ursprünglichen Vorschlägen der Kommission zu erzie
len. Dies gilt insbesondere für die Bereiche Milch, Rin
der, Getreide und nachwachsende Rohstoffe. Die 
wichtigsten Ergebnisse der Reform sind: 

Ackerkulturen 
Getreide: Die Getreideinterventionspreise werden 
nicht gesenkt. Die Monatsreports, das sind die monat
lichen Zuschlilge zum Interventionspreis, werden nur 
um 50% gekürzt. Roggen wird aus der Interventions
regelung herausgenommen, jedoch gibt es für lilnder, 
deren Roggenerzeugung mehr als 5% ihrer gesamten 
Getreideerzeugung ausmacht, Sonderregelungen. 

Hartweizen: Der Zuschlag fOr Hartweizen in tradi
tionellen Anbaugebieten wird unabhilngig von der 
Erzeugung bezahlt. Der Zuschlag wurde für 2004 mit 
3 1 3  Euro/ha, für 2005 mit 291 Euro/ha und für 2006 
mit 285 Eurolha festgesetzt. Die Sonderbeihi�e für ande
re Regionen läuft aus. Eine neue Prämie zur Steige
rung der Qualität von Hartweizen wird eingeführt. Die 
Prämie beträgt 40 Euro/ha. 

Stllrkeerdlipfe/: Die Mindestpreise sowie die Pro
duktionserstattung für Stärke werden beibehalten. Es 
wird eine 40%-ige Enlkoppelung der derzeitigen Direkt
zahlung an Erzeuger von Stärkeerdäpfeln ( 1 1 0,54 Euro 
pro Tonne Stärke) geben. Der restliche Teil wird als kul
turspezifische Zahlung für Stilrkeerdäpfel beibehalten. 
Im Jahr 2008 wird die EU-Kommission einen Bericht 
erstellen und allfällige Anderungsvorschlilge zu diesem 
Sektor vortegen. 

Trockenfuller: Die Verarbeitungsbeihilfe wird bei
behalten. Es wird eine 50%-ige Entkoppelung geben. 
Die EU-Kommission wird einen Bericht mit etwaigen 
Änderungsvorschlägen bis 30.09.2008 erstellen. 

Nachwachsende Rohstoffe: Die Rotationsbrache 
mit nachwachsenden Rohstoffen wird weiter möglich 
sein. Weiters wird es eine Beihilfe von 45 Eurolha fOr 
Energiepflanzen bei einer EU-weit garantierten Höchst
Hache von 1 ,5 Mio. ha geben. Die Beihilfe wird nur für 
Flilchen gewährt, wenn ein Anbauvertrag zwischen 
landwirt und Verarbeitungsindustrie vorliegt (Aus
nahmen: eigene Verarbeitung durch den landwirt). 
Innerthalb von fünf Jahren nach Inkrafttreten dieser 
Regelung wird die Kommission dem Rat einen Bericht 
mit eventuellen Anderungsvorschlilgen liefern. 

Milch und Rindfleisch 
Milch und Milcherzeugnisse: Die Vertilngerung der 
Milchquotenregelung bis zum Wirtschaftsjahr 2014/15 
wurde beschlossen. Die ab 2005 vorgesehene Qua
tenaufstockung erfolgt erst ab 2006. Der Interven
tionspreis für Butter wird um 25% (2004, 2005, 2006 
um jeweils 7%, 2007 um 4%), der Interventionspreis 
für Magermilchpulver um 1 5% gesenkt (2004, 2005 und 
2006 um jeweils 5%). Weiters werden Interventionskllufe 
von Butter ab 2004 bei einer Überschreitung der 
Höchstmenge von 70.000 t ausgesetzt. Diese Höchst
menge wird stufenweise bis 2008 auf 30.000 t gesenkt. 
Der Richtpreis für Milch wird abgeschafft. 

Die Milchprilmie je Tonne Milchquote wurde fOr 2004 
mit 1 1 ,81 Euro/t, für 2005 mit 23,65 Eurolt und für 2006 
mit 35,5 Eurolt festgesetzt. Die Einbindung der Milch
prilmie in die einzelbetriebliche Zahlung wird erst nach 
vollständiger Durchführung der Reform angewendet, 
wobei es den Mitgliedstaaten freisteht, eine frühere Ein
führung der einzelbetrieblichen Zahlung durchzuführen. 
Weiters hat der Rat eine Aufstockung der Milchquoten 
für Griechenland (+ 1 20.000 t) und eine zeitlich befris
tete Ausnahme für die Azoren in Bezug auf die Nut
zu ng der Milchq uoten beschlossen. 

Mutterkilhe: Aufstockung der Quote fOr Österreich 
um 50.000 StOck (im Gegenzug wird die Referenzmenge 
fOr die Sonderprilmie männliche Rinder entsprechend 
gekürz1), Anhebung der Kalbinnenquote für Österreich 
von 20 auf 40%. Die Mutterkuhquote für Portugal und 
die Obergrenze bei Schlachtprilmien tor Italien werden 
aufgestockt. 

Entkoppelung 
Die meisten Beihilfen im Rahmen der verschiedenen 
gemeinsamen Marktorganisationen werden künftig 
durch eine einzelbetriebliche Zahlung ersetzt. Das 
heißt, dass die große Mehrzahl der Direktzahlungen 
in der EU nicht mehr an die Erzeug(;�g gebunden ist. 
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GfOner Bencht 2002 

Die Landwirte erhalten die einzel betriebliche Zahlung 
auf Basis des Referenzzeitraumes von 2000 bis 2002. 

Abweichung von der 1 00%-Entkoppelung 

FltJchenprllmien - mögliche Varianten 

- KulturpflanzenfOrderung: 75%-ige Entkoppelung und 25% 
kOnnen als Hektarzahlungen gewährt werden oder 

- 1oo%-1ge Entkoppelung der Kulturpflanzenflachenzahlung, 
jedoch bleiben bis zu 40% Hartweizenbeihilfe gekoppelt. 

Rinderprllmien - mögliche Varianten 

- bis zu 100% der derzeitigen Mutterkuhprämie und bis zu 
40"k der Schlachtprämie werden gekoppelt beibehaHen oder 

- bis zu 100% der Schlachtprllmie oder 

- bis zu 75% der Sonderprllmie für männliche Rinder wer-
den gekoppelt beibehalten. 

Schafprllmien - mögliche Varianten 

Bei den PrlImien für Schafe und Ziegen, einschließlich der 
Ergänzungsprllmie in benachteiligten Gebieten, können bis 
zu 50% an die Erzeugung gebunden bleiben. 

ZustJlzliche Zahlungen 

Die Mitgliedstaaten können ihren Landwirten eine zusätz
liche Zahlung in der HOhe von 10% der Summe der ein
zelbetriebiichen Zahlung gewähren, um besondere BeWlrt
schaftungsformen mit der Zlelrichtung Umweltschutz, Ver
besserung der Oualltät und des Marketings zu unterstOtzen. 

Modulation 

Durch die Kürzung der Direktzahlungen ("Modulation") 
an größere Betriebe werden Zusatzmittel fOr den länd
lichen Raum freigemacht und mit den verbleibenden 
Restmitteln weitere Marktordnungsreformen finanziert 
werden. Die Modulation beginnt 2005 mit einem Satz 
von 3%. Dieser Satz steigt im Jahr 2006 auf 4% und 
ab dem Jahr 2007 auf 5%. Ein Freibetrag von 5.000 
Euro findet Anwendung. 

Bei der Verteilung der durch die Modulation freige
wordenen M ittel bleibt ein Prozentpunk1 im Mitglied
staat, in dem die Mittel anfallen. Oie restlichen Mittel 
werden nach folgenden Kriterien auf die Mitgliedstaa
ten aufgeteilt: 

- landwirtschaftliche Nutzflache; 

- Beschäftigung in der Landwirtschaft; 

- pro Kopf BIP in Kaufl<raftstandards. 

Grundsätzlich wird jeder Mitgliedstaat mindestens 80% 
seiner Modulationsmittel zurückemalten. Weiters wurde 
festgelegt, dass in den Beitrinsländem die Direktzah
lungen erst dann gekürz1 werden, wenn sie das nor
male EU-Niveau erreicht haben. 
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Haushaltsdisziplin 

Es wird ein 2007 (Haushaltsjahr) einsetzender Mecha
nismus geschaffen, mit dem sichergestellt werden 
soll, dass die Mittel zur Finanzierung der GAP (Teilru
brik 1a) die in der Finanziellen Vorausschau festge
setzten jährlichen Obergrenzen nicht übersteigen. 
Eine Anpassung der Direk1beihilfen wird festgesetzt, 
wenn die Prognosen erkennen lassen, dass der Betrag 
der Teilrubrik 1a mit einer Sicherheitsmarge von 300 
Mio.Euro in einem Haushaltsjahr überschritten wird. 

Cross Compliance (Bewirtschaftungsauflagen) 

Die Gewährung der einzel betrieblichen Zahlung in vol

ler Höhe wird davon abhängig gemacht, dass eine Reihe 
gesetzlicher Standards in den Bereichen Umwelt
schutz, Lebensmittelsichemeit, Pflanzenschutz, T ier
gesundheit sowie Tierschutz eingehalten werden. Ins
gesamt sind 1 8  EU-RichtiinienNerordnungen aufge
listet. Bei Nichteinhaltung dieser Bestimmungen kön
nen die Direktzahlungen im Verhältnis zum entstan
denen Risiko gekürz1 werden. Oie Kontrollen dieser Auf
lagen werden ausserhalb des INVEKOS erfolgen (Kon
trollumfang 1 %). Die gekOrz1en Direktzahlungen ver
bleiben im EU-Agrarbudget; 25% dieser Mittel kann der 
Mitgliedstaat einbehalten. 

Landwirtschaftliche Betriebsberatung 

Bis 2006 ist die Einführung des Betriebsberatungs
systems in den Mitgliedstaaten freiwillig. Ab 2007 müs
sen die Mitgliedstaaten ihren t.andwirten die Möglich
keit zur Teilnahme an Beratungsdiensten anbieten. Im 
Jahr 2010 wird der Rat auf Grundlage eines Berichtes 
der Kommission über das Funktionieren der Regelung 
entscheiden und mögliche Adaptierungen festlegen. 

Verstärkte Förderung der 

Entwicklung des ländlichen Raumes 

Oie EU-Förderrnittel zur Entwicklung des ländlichen 
Raumes sollen deutlich aufgestockt und der Anwen
dungsbereich dieser Gemeinschaftspolitik soll durch Ein
führung neuer Maßnahmen erweitert werden. Diese 
Anderungen werden 2005 in Kraft treten. 

Weiters wurde die Möglichkeit der Erhöhung fOr die 
Gewährung von Investitionsbeihilfen tor Junglandwir
te von 45% bzw. 55% in benachteiligten Gebieten auf 
50% bzw. 60% eingeräumt. Bei den Agrarumwelt
maßnahmen wird die Anhebung des tor die Gemein
schaftsbeihilfe in Frage kommenden Beitrags auf 85% 
in den Ziel-1 -Gebieten und auf 60% in den anderen 
Gebieten festgeschrieben. 

- ----�/ 
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Wichtige Ratsentscheidu ngen 2002 
Das Entscheidungsgremium der EU für die Gemein
same Agrarpolitik (GAP) und die harmonisierten Berei
che der Veterinärgesetzgebung ist der Rat Landwirt
schaft. Zu seiner Vorbereitung IOr den Themenbereich 
der GAP findet wöchentlich eine Sitzung des Sonder
ausschusses Landwirtschaft (SAL) statt. Die Verant
wortung und Vorbereitung fOr den Bereich der Vete
rinärgesetzgebung, Pflanzenschutz und Lebensmittel 
trägt der Ausschuss der Ständigen Vertreter (AStV). 
Beide Gremien haben die Aufgabe, die von der Kom
mission vorgeschlagenen Gesetzesvorhaben soweit 
aufzubereiten, bis alle technischen Fragen geklärt 
sind. Für die Lösung einzelner Detailfragen beauftra
gen sie die jeweils zuständige Ratsarbeitsgruppe mit 
der Vorbereitung der Vorschläge. In den Ratsarbeits
gruppen beurteilen die Experten die Vorschläge nach 
formalen und materiellen Gesichtspunkten. Der SAL 
bzw. ASN wiederum entscheidet, ob die Materie für eine 
Behandlung im Rat Landwirtschaft in Frage kommt. Die 
Landwirtschaftsminister stimmen schließlich über den 
Kommissionsvorschlag ab. Die Umsetzung erfolgt 
durch die Kommission. 

Spanische Präsidentschaft 

Am 1 .  Jänner 2002 übernahm die spanische Präsi
dentschaft für die erste Hälfte 2002 den Vorsitz in der 
EU. Die Hauptarbeitsgebiete lagen in den Bereichen 
Veterinäres und ländliche Entwicklung. 

Heimtiere im Reiseverkehr: Der Rat verabschie
dete einen gemeinsamen Standpunk1 im Hinblick auf 
den Erlass der Verordnung (VO) über die Veterinär
bedingungen fOr die Verbringung von Heimtieren 
(Hunde, Katzen, Kaninchen, Vögel, etc.) zu anderen 
als Handelszwecken. Damit wurde die Grundlage fOr 
die Harmonisierung der Veterinärbedingungen für die 
Verbringung von nicht zur Weiterveräußerung bestimm
ten Heimtieren zwischen den Mitgliedstaaten und aus 
Drittländern geschaffen. Einige Bestimmungen des 
Verordnungsvorschlags haben unmittelbar den Schutz 
der öffentlichen Gesundheit (v.a. die Vorschriften über 
Tollwut) zum Ziel, andere betreffen allein die Tierge
sundheit. 

Schweinepest: Der Rat nahm die Richtlinie zur Fest
legung von besonderen Vorschriften für die Bekämp
fung der Afrikanischen Schweinepest sowie zur Ände
rung der Richtlinie 92111 9/EWG hinsichUich der Tesche
ner Krankheit und der Afrikanischen Schweinepest an. 
Das Problem des Verbotes der Verfütterung von 
KOchen- und Speiseabfällen ist in diesem Vorschlag 
nicht geregelt, weil die Afrikanische Schweinepest 
über andere Wege übertragen wird. 

Grilner Bericht 2002 

VeteriniJrfonds: Die spanische Präsidentschaft über
brachte ein Memorandum zum Veterinärfonds der EU, 
welcher die Modalitäten der finanziellen Beteiligung der 
Gemeinschaft für bestimmte Veterinärmaßnahmen 
festlegt, wie etwa die Überwachungs- und Tilgungs
programme, die Bekämpfungsmaßnahmen im Falle 
eines Seuchenausbruches oder die Förderung der Effi
zienz der Veterinänkontrollen. Österreich begnüßte das 
Memorandum und stellte fest, dass private Versiche
nungen auf keinen Fall den bestehenden Veterinärfonds 
ersetzen können. Die Annahme des Dossiers als 
·Schlussfolgerungen des Rates" kam nicht zu Stande. 

LiJndliche Entwicklung: Im Mai 2002 nahm der Rat 
Schlussfolgenungen des Rates betreffend Chancen
gleichheit im ländlichen Raum an. Die Schlussfolge
nungen beziehen sich vor allem auf Strukturfonds und 
auf die V O  1257/99 zur Förderung der Entwicklung des 
ländlichen Raums. Österreich hat im Rahmen der 
Agrarpolitik schon bisher jegliche Differenzienung der 
GeschleChter vermieden. Unter anderem gilt das 
Gleichbehandlungsgebot auch für die Gewährung von 
Förderungen. Der Stnukturwandel und der hohe Anteil 
der Nebenenwerbslandwirtschaft in Österreich erfordern 
einerseits eine hohe Einsatzbereitschaft der Frauen im 
landwintschaftJichen Betrieb, andererseits sind gerade 
Frauen die Trägerinnen der nicht direkt mit der land
wintschaftlichen Erzeugung verbundenen Aufgaben im 
Sinne der Multifunktionalität des Betriebes. Österreich 
wies auf die wichtige Rolle der Bäuerinnen im ländli
chen Raum hin, unterstrich die Notwendigkeit der Ein
führung der Bäuerinnenpension sowie der SichersteI
lung ausreichender Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
und der Mobilität durch öffentliche Verkehrsmittel. 
Beim Informellen Rat in La Manga Ende April 2002 
erörterten die Landwintschaftsminister das Thema "Die 
Entwicklung des ländlichen Raums und die europäi
sche Landwirtschaft". Nachstehende Dossiers wurden 
während der spanischen Präsidentschaft im Rat Land
wirtschaft verabschiedet (Auszug): 

• Vorschlag für eine va des Rates zur Änderung von An
hang I der va (EWG) Nr. 2377/90 zur Schaffung eines 
Gemeinschaftsverfahrens für die Festsetzung von Höchst
mengen für Tierarzneimlttelrilckstande in Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs: 

• Abanderungen der va zur Festlegung der allgemeinen 
Grundsatze und Anforderungen des Lebensmittelrechts, 
zur Einrichtung der Europaischen Lebensmittelbehörde und 
zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit: 

• Vorschlag für eine va des Europäischen Parlaments und 
des Rates über Lebensmittelhygiene; 

• Richtlinie des Europaischen Pa�amenls und des Rates über 
unelWOnschte Stoffe und Erzeugnisse in der Tl9remahrung: 
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• va des Rates zur Änderung der va (EWG) Nr. 2358171 

zur E.rrichlung einer gemeinsamen Marktorganisation für 
Saatgut; 

• Vorschlag filr eine va des Rates zur Änderung der va (EG) 
Nr. 1868/94 zur Einführung einer Kontingentierungsrege
lung für die Kartoffelstärkeerzeugung. 

Dänische Präsidentschaft 
'Am 1 .  Juli 2002 übernahm Dänemark den EU-Vorsitz. 
Die beiden Themenblöcke Halbzeitbewertung der GAP 
und Lebensmittelsicherheit dominierten die Arbeiten im 
Rat Landwirtschaft. Die informelle Tagung des Rates 
Landwirtschaft in Nyborg im September war dem 
Thema Innovation im Europäischen Agrar- und Lebens
mittelsektor gewidmet. 

Ha/bzeitbewertung der GAP: Die Kommission 
stellte ihre Mitteilung über die Halbzeitbewertung der 
GAP im Juli 2002 vor, welche noch im sei ben Monat 
vom Rat Landwirtschaft in Form einer offenen Dis
kussion erörtert wurde. Bei den Ratssitzungen im 
Herbst wurde die Mitteilung Abschnitt für Abschnitt dis
kutiert. Am 2 1 .  Jänner 2003 präsentierte die Kommis
sion die Legislatiworschläge zur Reform der GAP als 
Weiterverfolgung ihrer Mitteilung vom Juli. Am 26. 
Juni 2003 erfolgte der Beschluß der Reform (siehe Se�e 
20 und 2 1 ). 

Hygiene: Mit der Annahme der V O  mit spezifischen 
Hygienevorschriften für Lebensmittel tierischen 
Ursprungs und der Annahme einer Richtlinie mit tier
seuchenrechtlichen Vorschriften filr das Herstellen, die 
Verbreitung, den Vertrieb und die Einfuhr von Lebens
mitteln tieriSChen Ursprungs konnte ein Teil des soge
nannten "Hygiene-Pakets" zum Abschluss gebracht wer
den. Diese V O  führt die bestehenden Hygienerichtli
nien, die in Osterreich auf Basis des Fleischuntersu
chungsgesetzes und des Lebensmittelgesetzes 1 975 
umgesetzt wurden, in zwei Dokumente zusammen. Das 
trägt wesentlich zur Vereinfachung der Vielzahl der 
bestehenden Hygienevorschriften bei. Dabei konnte die 
besondere Situation der österreichischen kleinstruk
turierten Betriebe berücksichtigt werden. 

Genetisch verlJnderte Organismen (G VO): Beim 
November-Rat konnte im Agrarministerrat eine politi
sche Einigung über den Vorschlag für zwei V O  des 
Europäischen PaI1aments und des Rates über die Kenn
zeichnung und Rückverfolgbarkeit genetisch veränderter 
Lebens- und Futtermittel erzielt werden. Ziel dieser Ver
ordnungen ist ein einheitliches Gemeinschaftssystem 
für die Rückverfolgung von GVO, die geltenden Kenn
zeichnungsvorschriften für gentechnisch veränderte Fut
termittel zu verschärfen sowie ihre Kennzeichnung ver-
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pfilchtend zu machen und ein gestrafftes Zulassungs
verfahren für GV O in Lebens- und Futtermitteln fest
zulegen. Osterreich hielt an der ursprünglichen Posi
tion betreffend die Schwellenwerte fest (O,5%-Schwel
le für zugelassene und 0,1 % für zufällig auftretende 
GVO) und stimmte gegen den Kompromiss des Ver
ordnungsvorschlages von 0,9% für zugelassene und 
0,5% für nicht zugelassene, aber bereits positiv bewer
tete, zufällig auftretende GV O in Lebens- und Futter
mitteln. Osterreich äußerte Bedenken gegenüber dem 
großflächigen kommerziellen Inverkehrbringen von 
GV O und zu offenen Fragen hinsichtlich der Proble
matik der Koexistenz von konventionellem Anbau, 
Biolandbau und GV O-Anbau. Die absehbare Unver
einbarkeit zwischen Biolandbau und GVO-Anbau erfor
dert aus österreichischer Sicht spezifische Regelun
gen, um zu verhindern, dass minelfristig die konven
tionelle GV O-freie Produktion sowie die Produktion 
des Biolandbaus zum Erliegen kommt. Die Diskussi
on dazu ist aktuell noch nicht abgeschlossen. 

Zoonosen: Der angenommene Vorschlag für eine 
Richtlinie zur Überwachung von Zoonosen und Zoo
noseerregern sowie für eine V O  zur Bekämpfung von 
Salmonellen und andere, durch Lebensmittel über
tragbare Zoonoseerreger, sieht eine nach Zoono
seerregern differenzierte und schrittweise Einführung 
von Überwachungsprogrammen vor. Diese Program
me werden aus dem Gemeinschaftshaushalt kofinan
ziert. In Osterreich wird bereits seit mehr als zwei Jah
ren ein Salmonellenbekämpfungsprogramm im Geflü
gelbereich durchgeführt, das auf Basis der geltenden 
Zoonose-Richtlinie g2/11 7/EWG erarbeitet und inzwi
schen von der Kommission anerkannt wurde. Letztlich 
konnte eine politische Einigung erzien werden. Folgende 
Dossiers wurden unter der dänischen Präsidentschaft 
verabschiedet (Auszug): 

• Vorschlag für eine Verordnung über Zusatzstoffe zur Ver
wendung in der Tierernährung; 

• Schlussfolgerungen des Rates Ober die Tierschutzvor· 
schriften für landwirtschaftliche Nutztiere in DriWändem und 
ihre Auswirkungen für die EU sowie Ober Amtshilfe im 
Zusammenhang mit der Kontrolle und den internationalen 
Aspekten; 

• RichUlnie des Rates zur Anderung der RichUinie 2000129IEG 
Ober Maßnahmen zum Schutz der Gemeinschaft gegen 
die Einschleppung und Ausbreitung von Schadorganismen 
der Pflanzen und Pflanzenerzeugnisse; 

• Geänderter Vorschlag !Oreine RichUinie des Europäischen 
Parlaments und des Rates zur Änderung der RichUinie 
96122JEG des Rates Ober das Verbot der Verwendung 
bestimmter Stoffe mit hormonaler bzw. thyreoslatischer Wir
kung und von ß-Agonisten in der tierischen Erzeugung. 
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Regional- und Strukturpolitik 

Im Rahmen des MaßnahmenpaketesAgenda 2000 wur
den die Rechtsgrundlagen für die EU-Strukturfonds für 
die Periode 2000 - 2006 umfassend reformiert. Die 
neuen Strukturfonds-Verordnungen wurden am 2 1 .  
Juni 1999 formell genehmigt. Gegenüber der Struk
turfondsperiode 1994 - 1 999 erfolgte durch die neuen 
Verordnungen eine Reduktion der Zahl der vorrangi
gen Ziele der Strukturfonds von sechs auf drei. Neben 
der Zielreduktion war die Bündelung der Maßnahmen 
der Ländlichen Entwicklung ein zentrales Thema der 
Reform. Im Sinne der Konferenz von Cork (November 
1997) wurden die bisherigen flankierenden Maßnah
men zur Agrarreform, die Maßnahmen des Zieles 5a 
und die Maßnahmen des Zieles 5b, letztere soweit sie 
in der vorangegangenen Periode aus dem EAGFL-Aus
richtung kofinanziert wurden, Zu einem konsistenten 
Gebäude der Politik fOr den ländlichen Raum weiter
entwickelt. Das Fundament dieses Gebäudes stellt die 
Verordnung (EG) 1257/1999 des Rates dar, die die 
beschriebenen Maßnahmen in einer einzigen Rechts
grundlage regelt. Die Gliederung dieser Verordnung ist 
aus der Texttabelle ersichtlich. Das Anwendungsgebiet 
der VO (EG) 1257/1999 ist horizontal und damit unab
hängig von der Ausweisung von Zielgebieten. Ent
sprechend der Verordnung (EG)1257/1999 und der ent
sprechenden DurchfOhrungsverordnung der Kommis
sion (VO (EG) 1 750/1999 (nunmehr ersetzt durch die 
VO(EG) 445/2002 vom 26. Februar 2002) wurde ein 
Programmplanungsdokument mit der Bezeichnung 
Osterreichisches Programm für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes erarbeitet und bei der EU-Kom
mission eingereicht. Nachdem das Programm vom 
STAR-Ausschuss beschlossen wurde, erging am 2 1 .  
Juli 2000 die formelle Entscheidung der Kommission. 

Zusätzlich zum horizontalen Entwicklungsprogramm für 
den ländlichen Raum und zu den Zielgebietspro
grammen werden im Rahmen der EU-Struktur- und 
Regionalpolitik auch in der Periode 2000 - 2006 
Gemeinschaftsinitiativen als Interventionsinstrument vor
gesehen, wobei deren Anzahl von 13 in der Vorperi
ode auf nunmehr 4 reduziert wurde. Die Gemein
schaftsinitiativen werden in der aktuellen Periode nach 
dem Monofondsprinzip gestattet, d.h. aus jeweils einem 
einzigen europ�!ischen Strukturfonds finanziert. Die 
Gemeinschaftsinitiative für den ländlichen Raum gem. 
Art. 20 der Allgemeinen Strukturfondsverordnung 
(VO(EG) 1260/1999) wird nun als LEADER+ bezeich
net und aus dem EAGFL-Ausrichtung finanziert. Die 
Verantwortung fOr die nationale Umsetzung dieses Pro
gramms obliegt dem BMLFUW. 

Grüner Bericht 2002 

LEADER+ ist ein von der EU-Kommission initiiertes Pro
gramm zur Förderung von Innovationen im ländlichen 
Raum. Wesentliche Elemente dieser Initiative sind die 
Bevorzugung integrierter regionaler Entwicklungs
strategien gegenüber sektorspezifischen Aktionen, die 
besondere Betonung des Mitwirkens der lokalen Bevöl
kerung an der gebietsbezogenen Entwicklung sowie 
die intensive Zusammenarbeit und Vemetzung der länd
lichen Gebiete. Das österreichische LEADER+ Pro
gramm 2000 - 2006 wurde am 26. März 2001 von der 
EU-Kommission genehmigt. Insgesamt stehen für 
Österreich bis zum Jahr 2006 öffentliche Mittel in der 
Höhe von 103,5 Mio. Euro zur Verfügung, wobei der 
Beitrag des EAGFL-A 75,5 Mio. Euro beträgt. Die 
nationale öffentliche Beteiligung in der Höhe von 
28 Mio. Euro wird vom Bund und Land aufgebracht. 

Die Umsetzung von LEADER+ erfolgt in ausgewähl
ten LEADER-Regionen. Die Auswahl der Regionen 
erfolgte anhand festgelegter Kriterien unter Beurteilung 
von vorgelegten regionalen Entwicklungsplänen. In zwei 
Auswahlrunden im Juni 2001 bzw. im März 2002 wur
den insgesamt 56 LEADER-Regionen ausgewählt. 
Die Regionen umfassen 1 . 1 1 9  der insgesamt 2.359 
österreichischen Gemeinden in acht Bundesländern. 
Die Gesamtfläche dieser Gebiete beträgt 47.000 km' 
und ist Lebensraum für 2,1 75.000 Menschen. 

Verordnung (EG) Nr. 1257/99 des Rates über 
die Förderung der 

Entwicktung des ländlichen Raums Ka�l� Beze�ung 

I Investitionen in landwirtschafthchen 
Betrieben 

11 Niederlassung von Junglandwirten 

111  Berufsbildung 

IV Vorruhestand 

V Benachteiligte Gebiete und Gebiete mit 
umwettspezffischen Einschrankungen 

VI Agrarumweltmaßnahmen 

VII Verbesserung der Verarbeitung und 
VermaI1dung landWirtschaflllcher 
Erzeugn ...... 

VIII Forslwlrtschaft 

IX FOrderung der Anpassung und EntwICklung 

X I 
von landlichen Gebieten 

OurchfOhrungsbestimmungen 

Artikel 

4 - 7  

8 

9 

10 - 12 

13 - 21 

22 - 24 

25 - 28 

29 - 32 

33 

34 

Ouelle: Europlische KommlsslOfl 
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Der Abschluss der EAGFL·kofinanzierten Programme 1 995 . 1 999 

Die Umsetzung der Maßnahmen der EAGFl-kofinan
zierten Programme 1995 - 1 999 wurde im Jahre 2001 

abgeschlossen. Mit dem programmtechnischen 
Abschluss der 23 Detailprogramme konnte daher in der 
ersten Hälfte des Jahres 2002 begonnen werden. FOl
gende Programme wurden im genannten Zeitraum 
umgesetzt und befinden sich der<:eit in der endgülti
gen Abrechnungsphase, die von der EU-Kommission 
durchgeführt wird: 

• Ziel Sa  ÖSterreich indirekt (umfasste dieAusgleichszulage, 
InvestitionsfOrderungen, Erzeugerorganisationen und Bil
dungsmaßnahmen), 

• Ziel 5a Österreich direkt (Sektorptan), 

• Ziel 1 Programm Burgenland, 

• 7 Ziel 5b-Programme, 

• 8 LEADER li-Programme, 

• 5 tNTERREG li-Programme. 

Die Vorlage der abschließenden Rückerstattungsan
träge für die noch offenen EAGFl-Zahlungen seitens 
der Europäischen Kommission erfolgte am 27. Juni 

2002. Damit wurden d ie entsprechenden Vorgaben der 
einschlägigen EU-Rechtsgrundlagen eingehalten. Die 
endgültigen Abschlussarbeiten werden der<:eit von der 
EU-Kommission durchgeführt. 

Über alle 23 Programme gerechnet, konnten im Zeit
raum 1 995 bis 1 999 EAGFl-Mittel in der Höhe von 1 1 ,3 
Mio. Euro nicht ausgenutzt werden, was jedoch durch 
die Tatsache relativiert wird, dass insgesamt 16,4 Mio. 
Euro an nationalen Mitteln zusätzlich aufgebracht wer
den mussten, um die angefallenen Kursdifferenzen vor 
der Einführung des Euro-Einheitskurses mit 1 . 1 . 1 999 
auszugleichen (Kursverluste). Mit anderen Worten: 
Die 1995 veranschlagten öffentlichen Mittel, ausgedrückt 
in Schilling (ATS), wurden in Summe gesehen auch aus
gegeben. Somit kann zweifellos von einer insgesamt 
1 00%-igen Programmausnutzung gesprochen wer
den. FOr die 23 Programme wurden im Jahr 1 995 ins
gesamt 58 1 ,6 Mio. Euro aus dem EAGFL-Ausrichtung 
vorgesehen. Die detaillierlen Ausgaben nach Maß
nahmen wurden bereits im GrOnen Bericht 2001 ver
öffentlicht. 

Die Programme zur Entwicklung des Ländlichen Raumes in der EU 2000 · 2006 

Gemäß den Vorgaben der va (EG) Nr. 1257/99 hat 
jedes Mitgliedsland der EU einen oder mehrere Ent
wicklungspläne für den ländlichen Raum erstellt und 
seitens der EU-Kommission prOfen lassen. Primäres 
Ziel dabei ist eine verstärl<te Politik zur Entwicklung des 
Ländlichen Raums im Rahmen der Agenda 2000 auf 
nationaler und europäischer Ebene zu er<:ielen. In der 
Zeit von Juni 2000 bis Oktober 2001 hat die EU-Kom
mission 68 der von den Mitgliedstaaten eingereichten 
Entwicklungsprogrammen für den ländlichen Raum, die 
aus dem EAGFL-Abteilung Garantie kofinar]ziert wer
den, genehmigt. Die Umsetzun9sphase ist mittlerwei
le in allen 1 5  Mitgliedstaaten voll angelaufen. Gleich
zeillg werden die ersten Programme auf Grund der bis
herigen Erfahrungen bereits einer Anpassung und 
Weiterentwicklung unter<:ogen. 

Ziele 
Hauptziel der Programme zur ländlichen Entwicklung 
ist die Einführung einer integrierten Politik für den Länd
lichen Raum mit Hilfe eines einzigen Rechtsinstru
mentes, um eine größere Kohärenz zwischen der Ent
wicklung des Ländlichen Raums und der Preis- und 
Marktpolitik im Rahmen der Gemeinsameo Agrarpoli-

tik (GAP) sicher<:ustellen. Dieser Ansatz lässt sich mit 
Unter<:ielen präzisieren: 

• Angemessene und stabile Einkommen für die Landwirte, 

• Modernislerung der landwirtschaftlichen Betriebe und der 
Nahrungsmittelindusllie, 

• Sicherheit und Qualität der Nahrungsmiltel, 

• BerOcksichtung der umweltpolitischen Herausforderun
gen insbesondere durch die FOrderung einer nachhaHigen 
LandbewIrtschaftung, 

• Lelstungsabgeltung für naturbedlngte Nachteile, 

• Schaffung alternativer BeschaftigungSffiOglichkerten zur Ein
dämmung der Abwanderung und Stärkung der wirtschaft
lichen und sozialen Struktur des Ländlichen Raums. 

Programmstrukturen 
Jeder Mitgliedstaat hat laut Artikel 41 der V O  (EG) 
1257/1999 selbst die geographische Ebene für die Ent
wicklungspläne festgelegt, die als die geeignetste 
angesehen wurde. Damit hat die EuropäiSChe Kom
mission einen Ausdruck der Subsidiarität gegenüber 
den Mitgliedslandern gesetzt. Aus diesem Grund kom-
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men innerhalb von Europa unterschiedliche Pro
grammstrukturen wie folgt zu Stande: 

• Horizontale Programme: Der Mitgliedstaat legt nur ein 
Programmplanungsdokumenl zur Umsetzung der Maß
nahmen der EU-Kommission vor. Beispiele hierfür sind die 
Programme zur ländlichen Entwicklung von Frankreich. 
Griechenland, Irland, den Niederlanden und Österreich. 

• Regionale Programme: In diesem Fall hat ein Mit
gliedstaat mehrere EntwiCklungspläne erarbeitet, die meist 
die gleichen Strukturen haben, aber andere Maßnahmen 
in Anspruch nehmen. Oft decken sich die einzelnen Pläne 
der einzelnen Bundesländer (z.B. Deutschland) bzw. Pro
vinzen und Regionen (wie z.B. Spanien: Italien und 
England). 

Liegen mehrere Pläne pro Mitgliedstaat vor, wird dem 
Zusammenhang zwischen den einzelnen Plänen beson
deres Augenmerk geschenkt, um deren Vereinbarkeit 
und Koh<'lrenz sicherzustellen. 

Finanzierung 

Die Kommission hat in der Entscheidung vom 26. Juni 
2000 die Mittelzuweisung Wr die Maßnahmen zur Ent
wicklung des Ländlichen Raums für die Periode 2000 
- 2006 Wr die einzelnen Mitgliedstaaten festgelegt. Kofi
nanziert werden die Maßnahmen aus der Abteilung 
Garantie des EAGFL. Die EU unterstützt in allen 1 5  
Mitgliedstaaten die Maßnahmen im Rahmen der Pro
gramme zur Entwicklung des Ländlichen Raums in der 
Förderperiode 2000 - 2006 mit rund 32,9 Mrd. Euro. 
Hinter Frankreich ( 1 7 , 1 %), Deutschland ( 1 6, 1 %), 
Italien (1 3,7%) und Spanien (1 0,6%) liegt Osterreich 
mit 9,7% Anteil der EAGFL-Mittel im vorderen Mittel
feld. Dies entspricht rund 3,2 Mrd. Euro. 

Maßnahmen 

Die von der Verordnung vorgesehenen Maßnahmen 
lassen sich, ausgehend von der grundlegenden GAP
Reform im Jahre 1992, in zwei Gruppen zusammen
fassen: 

1 .  Flankierende Maßnahmen: 

Vorruhestandregelung 

Agrarumweltmaßnahmen 

Benachteiligte Gebiete und Gebiete mi1 
umweltspezifischen Auflagen 

FOrderung der Aufforstung. 

2. Maßnahmen zur Modemisierung und Diversifizierung der 
landwirtschaftlichen Betriebe (sonstige Maßnahmen): 

- Investi1ionen in landwirtschaftlichen Betrieben 

_______ �Grilner Bericht 2002 

Niederlassung von Junglandwirten 

Berufsbildung 

Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

Forstwirtschaft 

FOrderung der Anpassung und Entwicklung von 
ländlichen Gebieten ("Artikel 33") . 

Die Aufstellung bildet die Grundgesamtheit der Maß
nahmen, aus denen die Mitgliedstaaten die für sie geeig
neten auswählen konnten. Nur die Agrarumweltmaß
nahmen waren in allen Staaten verpflichtender Bestand
teil. Außerdem war für das notwendige Gleichgewicht 
zwischen den Fördermaßnahmen zu sorgen, um eine 
Einseitigkeit zu vermeiden. 

Ein vereinheitlichtes europäisches Rahmenprogramm 
bringt positive Aspekte für die Modernisierung der 
Betriebe sowie neue Möglichkeiten zu Einkommens
verbesserungen für die Landwirte. Die Förderung einer 
nachhaltigen Landbewirtschaftung durch umweltpoli
tische Maßnahmen wie das Agrarumweltprogramm und 
die Ausgleichszulage sichert die Aufrechterhaltung der 
Bewirtschaftung in ländlichen Gebieten. Damit soll die 
Zukunft des ländlichen Raums insgesamt abgesichert 
werden. 

� Mittelverteilung für die 
Ländliche Entwicklung (2000"2006) 

(EAGFL-Anleil insgesamt 32.905,5 M,o Euro = 100 %) 

A 

9,7% 

NL 
1 ,3% 

L 
0,3% 

tRL 
7.3% 

B 
1,2% 

DK 
1 ,1% 

D 
16,1% 

F 
17,5% 

EL 
3,0% 

E 
10.6% 

Quelle EU-Kommission Grafil<: G Fron.schill, BMLFUW 
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EU-Haushalt 
(siehe auch Tabellen 2 2 1 bis 2 2 6) 

Der EU-Haushalt wird aus Mitteln der Mitgliedstaaten 
aufgebracht Eine direkt beim Steuerzahler eingeho
bene EU-Steuer gibt es nicht. Das gesamte EU-Bud
get ist im Vergleich zu den einzelnen Etats der 15 Mit
gliedstaaten sehr klein und entspricht in etwa dem Volu
men des österreich ischen Bundeshaushaltes. Gemes
sen an den öffentlichen Ausgaben der Mitgliedstaaten 
beträgt der EU-Haushalt 2,4%. An der gemeinsamen 
Wirtschaftsleistung der EU auf Basis Bruttoinlands
produkt macht der EU-Haushalt 1 ,5% aus. Der relativ 
hohe Anteil der Agrarausgaben am EU-Haushalt ist dar
auf zurückzuführen, dass die gemeinsame Agrarpoli
tik die einzige wirklich gemeinsame Politik der Gemein
schaft mit voller Übertragung von nationalen Zustän
digkeiten ist. 

Mittelaufbringung und Haushaltsplan 2003 

Der EU-Haushalt ist im Gegensatz zu den nationalen 
Haushalten fast ausschließlich auf Eigenmittel ange
wiesen. Er wird aus vier Finanzquellen gespeist, die 
sich wie folgt zusammensetzen: Mehrwertsteuer
Eigenmittel, BSP-Eigenmittel, Agrarzölle sowie Zucker
und Isoglukoseabgabe und Zölle. 

27 

Budget der EU 
(In MIO Euro) 

Jahr Total 
EAGFL-

,n % Garantie 
1960 58,6 - 0,0 
1965 339,0 28,7 8,5 
1970 3.576.4 3. 166,0 88,S 
1980 16.454,8 11.606,5 70,5 
1990 45.608,0 28.919,5 63,4 

2000 92.724,4 40.345,7 43,S 

2001 93.780,0 42.083,3 44,9 

2002 95.656,4 44.480,2 46,S 
2003 97.502,9 44.762,5 45,9 

Ouele: EU·Kommlssion. 

Die EU-Eigenmittelobergrenze - gemessen als Pro
zentsatz des Bruttosozialprodukts - bestimmt das mög
liche Volumen der Einnahmen und damit auch der Aus
gaben der EU. Im Rahmen der Agenda 2000 wurde 
beschlossen, den bisher gültigen Eigenmittelplafonds 
von 1,27% des Brutto-Sozialproduktes im neuen 

Finanzierung des EU-Haushaltes 2003 

Einnahmen 
;nsgesamt 97 502,9 MI<> Euro (= 100%) 

asp· 
Etgenmlttel 

60,9% 

ZOlle 
1 1 ,0% 

�---

MwSI -
Eigenrrunel 

24.7% 

Agrarzolle 

0,9% 

Zucker· 
Sonstige. abgabe 

1.9% 0.6% 

L 
DK 
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P 

0 

Mittelaufbringung - pro Kopf 
in Euro (Insgesamt 95 665.6 MJO. Euro)1I 

539.8 

380.9 
365.7 
359.6 

338,1 
288.1 
281,7 
281 I 

269,6 
268.3 

255,1 
236.3 

228.3 
198,1 

156.0 
143,2 

200 400 600 

1) .nklushte der sonltlQ8n Einnahmen von 1 837,4 MK:I EUIO ergeben &ICh (he Gesamtemnahmen von 97 502 9  MIO Euro 

Quelle: EU-Amtsblatt L54/03 Grafik G FronaseMz. BMLFUW 
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Finanzplanzeitraum bis zum Jahr 2006 beizubehalten 
und daraus auch die geplanten Beitritte der MOEL zu 
finanzieren. Die Finanzplanung (finanzielle Vorous
schau) wu rde am Berliner-Rat 1 999 für die Jahre 2000 
bis 2006 vereinbart (siehe auch Tabelle 2.2. 1 ). 

Mit den BeschlOssen zur Agenda 2000 sind die EU
Agrarausgaben (EAGFL-Abteilung Garantie) "gedeckelt" 
worden, sodass der Agraranteil am EU-Haushalt wei
ter zurOckgehen wird. Er liegt im Jahr 2002 bei 46,5% 
der Gesamtausgaben. Im Hinblick auf den Zeitraum 
2007 - 201 3  haben die Staats- und Regierungschefs 
der EU-Länder am 24. und 25. Oktober 2002 in BrOs
sei eine Begrenzung der Agrarausgaben vereinbart. 
Diese betrifft die Marktpolitik und die Direktzahlungen, 
nicht aber die Maßnahmen zur ländlichen Entwicklung. 
Die finanzielle Obergrenze für die Marktpolitik und die 
Direkizahlungen wird für die erweiterte EU (EU-25) auf 
der Höhe des für das Jahr 2006 festgelegten Höchst
betrages von 45,3 Mrd. Euro festgeschrieben. Zusätz
lich wird ein jährlicher Innationsausgleich von 1 ,0% 
gewährt, sodass sich die finanzielle Obergrenze im Jahr 
201 3  auf 48,6 Mrd. Euro beläuft. Mit dem vorgegebe
nen Finanzrahmen müssen die Ausgaben für Direkt
zahlungen und Marktregelungen in den 1 0  Erweite
rungsstaaten komplett finanziert werden, ebenso die 
eventuellen Reformen in verschiedenen Marktordnungs
bereichen (siehe auch Tabelle 2.2.2). 

Österreich hat im Jahr 2001 für die Agrar- und Struk
turpolitik sowie internen Politiken 536 Mio. Euro mehr 
in die EU-Kasse eingezahlt als heraus bekommen (Wert 
unter Einrechnung des geringeren Rabattanteils für UK, 
ohne wären es rd. 703 Mio.Euro). Gemessen an der 
nationalen Wirtschaftskraft sind Lu xemburg, die Nie
derlande sowie Schweden die größten Geldgeber. 
Absolut betrachtet ist allerdings Deutschland der mit 
Abstand führende Nettozahler der EU. FOnf EU-U!n
der bekommen derzeit mehr Geld aus BrOssel, als sie 
dort abliefern (Spanien, Portugal, Griechenland, Irland 
und UK). Die DIfferenz der Ein- und Auszahlungen lässt 

Agrarausgaben 2001 

Der Bericht Ober die Agrarausgaben 2001 (EAGFL
Abteilung Garantie) wurde von der EU-Kommission im 
November 2002 fertiggestellt. Oie Gesamtausgaben für 
den Bereich EAGFL, Abteilung Garantie, beliefen sich 
2001 auf 42.083,3 Mio. Euro, das sind um 4,3% mehr 
als im Vo�ahr (siehe auch Tabelle 2.2.3). Die GrOnde 
dafür sind: 

• Die Ausgaben für pflanzliche Produkte sind gegenOber 
dem Vo�ahr um 3.5% angestiegen. Insbesondere bei den 

GrOner Bericht 2002 

EU-Haushaltsplan 2003 
insgesamt 97 502.9 Mio Euro (Zahlungen) 

Struktur
maßnahmen 

34 2%  

7.9% 

Verwaltung 

5.5% 

Interne 
PoI,tJkbereiche 

6.1% 

Reserven 
0.4% 

45.9% 

Quelle EU-Amt"blo" L54/03 Grafik G. Fronaschitz, BMLFUW 

allerdings nicht darauf schließen, welches Land von 
der Politik der Union am meisten profitiert. Die Vortei
le etwa des Binnenmarl<les schlagen sich z.B. in den 
nationalen Steuereinnahmen nieder. 

Der EU-Haushaltsplan 2003 sieht Ausgaben von 
97,5 Mrd. Euro vor. Dies entspricht gegenOberdern Vor
jahr einer Steigerung von 1 ,9%. Die Agrarausgaben 
(EAGFL-Abteilung Garantie) liegen dabei mit 44,8 
Mrd. Euro geringfügig Ober dem Niveau des Vo�ah
res. Oie Strukturmaßnahmen sind der zweitgrößte 
Posten im EU-Budget. wobei für 2003 rund 33,3 Mrd. 
Euro vorgesehen sind. Die Ausgaben für die internen 
Politiken sind mit 5,9 Mrd. Euro (-0, 1 %) und die Aus
gaben für die externen Politiken mit 7,7 Mrd.Euro 
(+4,1 %) festgelegt worden. Oie Verwaltungsausgaben 
fOr alle Organe machen mit 5,4 Mrd. Euro 5,5% des 
EU-Budgets aus. (siehe auch Tabelle 2.2.3) 

Ackerkulturen, wo 90% der Ausgaben als hektarbezogene 
Direk1beihilfen ausbezahlt werden, wurden mehr Mittel 
benötigt (insbesondere bei Getreide und Olsaaten wurde 
mehr, bei Körnerteguminosen und Flächenstilllegung 
weniger ausgegeben). Wesentlich mehr Geld gegenOber 
2000 wurden bei Wein und OlivenOl aufgewendet. Die Aus
gaben für Obst und GemOse sind gleichgeblieben. FOr 
Zucker (niedrigere Ausgaben fOr Ausfuhrerstattung) und 
Textilpnanzen hat sich der Mittelbedarf verringert . 

• Die Ausgaben für tierische Erzeugnisse sind gegen

Ober dem Vo�ahr ebenfalls angestiegen (+3,2%). Während 
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für Milch um ein Viertel wentger aufgewendet werden mus
ste, sind die Aufwendungen bei Rindfleisch um ein Drit
tel gegenüber 2000 gestiegen. Dieser Mehrbedarf ist im 
Zusammenhang mit der BSE-Krise zu sehen. Bei Schwei
nefleisch, Schaf- und Ziegenfleisch sowie Eiern und 
Geflügel wurden weniger Mittel als im Vo�ahr verbraucht 

• FOr die verschiedenen Maßnahmen im Rahmen der Ent

wicklung des landlichen Ra umes,  die mit dem 
Beschluss der Agenda 2000 als zwe�e Säule der EU-Agrar
politik installiert wurden, werden bereits rund 1 0% der 
gesamten Mittel des EAGFL-Garantie ausgegeben. Im Ver
gleich zum Jahr 2000 ist auch der Budgetbedarf gestie
gen (+6,51%), da bereits mehr Programme genehmigt und 
angelaufen sind. 

• Für den Bereich Sonstige Maßnahmen (Verarbei
tungswaren, Nahrungsmittelbeihilfe, Betrugsbekämpfung, 
etc.) war gegenüber dem Vo�ahr wieder ein Mittelanstieg 
gegeben, 

Bei Aufschlüsselung der Ausgaben nach ihrer wirt
schaftlichen Natur entfielen: 

• 8% auf Ausfuhrerstattungen, was einem Rückgang von 
6% gegenüber 2001 entspricht, 

• 1 1  % für die Entwicklung des Ländlichen Raumes und 
sonstige Maßnahmen, 

• und 81 % auf die sogenannten Interventionsmaßnahmen. 
Dazu zählen die Direktbeihilfen (Hektarprämien, Tierprä
mien und Produktprämien), die Lagerhaltungskosten, die 
Marktrücknahmen und Sonstiges. Dabei machen die 
Direktbeihilfen 65%, die Lagerhaltungskosten 3%, die 
Marktrücknahmen 7% und die sonstigen Maßnahmen 6% 
der Gesamtkosten des EAGFL-Garantie aus, 

29 

Agrarausgaben (EAGFL- Garantie) 
nach Sektoren 2001 

insgesamt 42.083.3 Mio. Euro 
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Quelle: EU·Amtsbtatt l54103 Grafik" G Fronaschitz. BMLFUW 

Frankreich ist mit 22% der Gesamtausgaben der wich
tigste Empfanger der Agrarausgaben (EAGFL
Garantie). Weit dahinter folgen Spanien mit einem Anteil 
von 1 5%, Deutschland mit 14%, Italien mit 1 3% und 
das Vereinigte Königreich mit 10%, Österreich hat 2001 
rund 1 Mrd. Euro oder 2,5% der Gesamtmittel des 
EAGFL-Garantie erhalten, 

Ei nzahlungen und Rückflüsse bei den EU-Agrarausgaben 
(EAGFL-Garantie) 2001

') 

Mio. Euro 
1 2.000 

8.000 

4.000 

o +��-
B DK D EL E F IRL 

• Einzahlungen 

• Rückftüsse 

L NL A P FIN S UK 

1) Errechnung der Einzahlungen unter Zugrundelegung des allgemeinen HaushaltsschlOsseis 

Quelle: Europäischer Rechnungshof, EU-Amtsblatt l54/03 Grafik: G. Fronaschitz, BMlFUW 
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WTO(GATT) - Landwirtschaft 

Oie Welthandelsorganisation WTO wurde 1 994 nach 
dem Abschluss der Uruguay-Runde mit der Unter
zeichnung des Marrakesch-Abkommen's gegründet 
und bildet den institutionellen Rahmen für das GATI. 
Mit dem Abkommen über die Landwirtschaft, das 
neben einer Reihe anderer Handelsabkommen im 
Anhang 1 A zum Marrakesch - Abkommen enthalten 
ist , wurde erstmals auch der landwirtschaftliche Han
del den Welthandelsregeln unterworfen. Dem Abkom
men entsprechend waren alle bisher angewandten nicht
tarifären Maßnahmen (mengenmäßige Beschränkun
gen, Einfuhrlizenzen und Abschöpfungen) in Zölle 
(Zolläquivalente) umzuwandeln und diese gemäß den 
Verpflichtungen zu senken. Gleichzeitig wurden Defi
nitionen und Beschränkungen für interne Stützungs
maßnahmen und Exportsubventionen vorgesehen. 
Auch diese Maßnahmen unterlagen - mit bestimmten 
Ausnahmen - einer Senkungsverpflichtung. Oie Ver
einbarungen über interne Stützungen und Exportsub
ventionen desAgrarabkommens sind vertragliche Aus
nahmen von anderen WTO - Bestimmungen und wur
den vor Gegenmaßnahmen (Ausgleichszölle, Streit
schlichtungsverfahren) bis 31 . 12. 2003 geschützt (Frie
densklausel). Entsprechend Artikel 20 haben im Jahr 
2000 im Rahmen des langfristigen Reformprozesses 
Verhandlungen begonnen. Dabei sind die Erfahrungen 
aus der Umsetzung der Uruguay-Runde sowie ihre Aus
wirkungen auf den Welthandel mit Agrarprodukten, die 
nicht handelsbezogenen Anliegen, die Sonderbe
handlung der Entwicklungsländer und das Ziel der Errei
chung eines fairen und marktorientierten landwirt
schaftlichen Handelssystems zu berücksichtigen. Eine 
ähnliche Willenserklärung zur Aufnahme von Ver
handlungen gibt es auch im DiensUeistungsabkommen 
(GATS). Dies wird als sogenannte built-in-agenda 
bezeichnet. 

Die WTO-Landwirtschaftsverhandlungen 

Da bei der 3. WTO-Ministerkonferenz in Seattle 1 999 
die Eröffnung einer neuen Verhandlungsrunde geschei
tert war. wurde im Jahr 2000 nur mit den in der built
in-agenda vorgesehenen Verhandlungen im Land
wirtschafts- und Dienstleistungsbereich begonnen. 

Die ersten beiden Phasen der Agrarverhandlungen 
dienten im Wesentlichen der Bestandsaufnahme und 
der eingehenden Prüfung der vorgebrachten Vor
schläge. Hier zeigte sich, dass zwischen den ver
schiedenen Gruppierungen krasse Gegensätze beste
hen. Auf der einen Seite stehen jene, die neben der 
Erleichterung des Handels auch auf nicht handelsbe
zogene Anliegen (wie Umweltschutz, Lebensmittelsi-
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cherheit, Konsumenteninteressen, Multifunktionalität, 
Tierschutz, ländliche Entwicklung) Wert legen, d.s. die 
EU und die anderen europäischen Länder, Japan, Korea 
und einige Entwicklungsländer. Auf der anderen Seite 
steht die Cairnsgruppe, die den landwirtschaftlichen 
Handel vollkommen liberalisieren und den allgemeinen 
WTO-Regeln unterwerfen will. Auch die USA verfolgt 
eine handelsorientierte Linie. In völligem Widerspruch 
dazu steht jedoch das US-Landwirtschaftsgesetz vom 
Mai 2002. Die Entwicklungsländer wiederum sind 
daran interessiert, bessere Wettbewerbschancen am 
Weltmarkt zu bekommen, wobei für sie neben einem 
erleichterten Marktzugang zu den Märkten der ent
wickelten Staaten Probleme wie Ernährungssicherung 
oder Armutsbekämpfung im Vordergrund stehen. 

Doha Development Agenda 

Bei der 4. WTO-Ministerkonferenz in Doha im Novem
ber 2001 war es schließlich möglich, eine neue Ver
handlungsrunde, die "Doha Development Agenda" zu 
starten. In der Ministererklärung von Doha findet sich 
das Mandat für die Landwirtschaftsverhandlungen. 

Bei der Konferenz wurde ein exaktesArbeitsprogramm 
ab 1 .  Jänner 2002 vereinbart, das bis zum 1 .  Jänner 
2005 abgeschlossen sein soll. Aufbauend auf Artikel 
20 des Landwirtschaftsabkommens und die bis zur 
Ministerkonferenz geleistete Vorarbeit wollen die WTO
Mitglieder umfassende Verhandlungen mit folgenden 
Zielen führen: verbesserter Marktzutritt, Reduktion aller 
Formen von Exportsubventionen (deren Auslaufen 
absehbar sein soll) und eine erhebliche Verringerung 
der marktverzerrenden internen Stützungen. Weiters 
soll die besondere und differenzierte Behandlung der 
Entwicklungsländer ein integraler Bestandteil der Ver
handlungen sein. Die vereinbarte Berücksichtigung der 
von der EU geforderten und für Österreich so bedeu
tenden nicht handelsbezogenen Anliegen (non-trade 
concems), wie etwa die Multifunktionalität der Land
wirtschaft, Lebensmittelsicherheit, Umwelt- und Tier
schutz in den Verhandlungen, war als Erfolg zu wer
ten. Die EU hat auch durchgesetzt, dass ihre Forde
rung nach Schutz der geographischen Ursprungsbe
zeichnungen in der WTO verhandelt wird. Es ist sicher
gestellt, dass das Doha-Arbeitsprogramm nicht die 
eigen Wehen Verhandlungen vorwegnehmen darf. 

In den Sondersitzungen des w:TO-Landwirtschaftsko
mitees des Jahres 2002 wurden die einzelnen The
menbereiche intensiv diskutiert, um die mit 31 .3.2003 
in der Ministererklärung vorgegebene Frist für die Fest
legung von Modalitäten, einhalten zu können. Dabei 
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ging es der Cairns-Gruppe, den USA und anderen 
exportorientierten Ländern hauptsächlich um den 
Abbau von Subventionen und Einfuhrzöllen. Andere 
WTO-Mitgliedstaaten wie die EU, die anderen europä
ischen Länder und Japan wollten auch qualitative 
Ziele durchsetzen. Unbefriedigend war in dieser Phase, 
dass die nicht handelsbezogenen Anliegen nie als eige
ner Diskussionspunkt vorgesehen waren, sondern nur 
bei den Themen Marktzutritt, Exportförderung und 
interne Stützungen mitberOcksichtigt wurden, und dass 
die Cairns-Länder jede Diskussion zu diesem Thema 
ablehnten. Oie bestehenden Gegensätze zwischen den 
bereits erwähnten Gruppierungen konnten trotz inten
siver Verhandlungen bis zum 31 .3.2003 nicht aus
geräumt werden, sodass bis zur Ministerkonferenz in 
Cancun (Mexiko) im September 2003 ein erhebliches 
Arbeitspensum bevorsteht. 

Der vom Vorsitzenden des Landwirtschaftskomitees 
Stuart Harbinson vorgelegte erste Entwurf Ober mög
tiche Modalitäten wurde von allen WTO-Mitgliedern als 
Verhandlungsbasis abgelehnt. Während der Cairns
Gruppe die vorgeschlagenen Reformen viel zu wenig 
weit gehen, muss aus EU-Sicht gesagt werden, dass 
das vorgelegte Papier einseitig die Interessen der 
starken Exporteure favorisiert und die Interessen der 
EU, aber auch die Interessen wirtschaftlich schwacher 
Länder (z.B. jener, die sich in einer wirtschaftlichen Über
gangsphase befinden, kleiner Inselstaaten ) benach
teiligt. Für die EU ist ein drastischer, bedingungsloser 
Abbau der Zölle, der Exporterstattungen und der inter
nen Stützungen nicht akzeptabel. Die wesentlichen Ele
mente des WTO-Modalitätenpapiers sind: 

• Zollabbau (hohe Zölle um 60%, Zölle zwischen ' 5% und 
90% um 50%, niedrige ZOlle um 40%) innerhalb von 5 Jah
ren 

• Ausweitung der ZOllkontingente auf 10% des Inlandsver
brauchs 

• Abschaffung der besonderen Schutzklausel für Industrie
staaten 

• Abbau der intemen Stützungen innerhalb von 5 Jahren : 
60% in der Amber Box (AMS), 50% in der Blue Box (oder 
Einrechnung ins AMS) 

• Reduktion der de minimis Regel um 50% in 5 Jahren 

• Abbau der Exportsubventionen innerhalb von 9 Jahren 

• FOr Entwicklungsländer sind die KOrzungen geringer und 
die Übergangszeiträume länger 

• Beibehaltung der Green Box Maßnahmen. aber substan
zielle Änderungen z.B. Obergrenzen bei Umweltmaßnah
men, Katastrophenhilfe, Einkommens- und Ernteversi
cherungszahlungen; Pensionierung; zusätzlich Tierschutz 

• Auf nicht handeisbezogene Anliegen gehl das Papier nichl 
ein. 
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Die EU hat ihrerseits ein Modalitätenpapier mit folgenden 
Eckpunkten vorgelegt: 

• Zollabbau wie in der Uruguay-Runde durchschnitUich 36% 
innerhalb von 6 Jahren; wie in der "Everything but arms"
Initiative der EU sollen andere Industriestaaten den ärm
sten Ländern der Welt völlig zollfreie Einfuhren erlauben; 
insgesamt sollen 50% der Importe aus Entwicklungslän
dern zollfrei erfolgen 

• Beibehaltung der Schutzklausel und der Friedensklausel 

• Nicht handelsbezogene Anliegen müssen angemessen 
berücksichtigt werden 

• Erweiterung der Liste der geografischen Ursprungsbe
zeichnungen 

• Durchschnittliche Reduktion der Exporterstattungen um 45% 
unter der Voraussetzung, dass alle Exportförderungs
maßnahmen (z.B. Exportkredite) gleich behandelt werden; 
Abschaffung rar bestimmte Produkte, wenn alle Export
fOrderungsmaßnahmen für diese Produkte abgeschafft wer
den 

• Reduktion der Amber Box Maßnahmen um 55% 

• Unveranderte Beibehaltung der Blue Box 

• Beibehaltung der Green Box und Aufnahme des Tier
schutzes 

• Abschaffung der de minimis Regel für Industriestaaten. 

Das Modalitatenpapier der EU stellt einen Kompromiss 
der 1 5  EU-Mitgliedstaaten dar. Die österreichische 
Haltung deckt sich im Wesentlichen mit der EU-Hal
tung. Insbesondere tritt Österreich dafür ein, dass 
Zollsenkungen in einer Größenordnung erfolgen, die 
den Schutz sensibler Produkte zulässt, dass das 
System der Amber-Blue und Green Box erhalten bleibt, 
das den BedOrfnissen einer multifunktionalen Land
wirtschaft gerecht wird und die nicht handelsbezoge
nen Anliegen angemessen berücksichtigt. 

Verhandlungen im Bereich Handel und Umwelt 

Zu einer der wichtigsten Verhandlungspunkte zählt die 
Klärung des Verhältnisses zwischen multilateralen 
Umweltabkommen (MEAs) und den WTO-Bestim
mungen (unter den Parteien eines MEAs). Österreich 
hat sich zusammen mit der EU stets für die Gleichran
gigkeit der Regelungen in beiden Bereichen ausge
sprochen. DarOber hinaus wird Ober die Einrichtung 
eines regelmäßigen Informationsaustausches zwi
schen MEA-Sekretariaten und relevanten WTO-Komi
tees bzw. Ober die Erstellung von Kriterien für deren 
Beobachterstatus verhandelt. Eine stärkere Teilnahme 
von MEA-Sekretariaten als Beobachter in den rele
vanten WTO-Arbeiten hat zweifellos auch positive 
Resultate auf die Klärung des Verhältnisses zwischen 
MEAs und WTO-Bestimmungen. 
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Ein weiterer wesentlicher Teil der Verhandlungen im 
Bereich Handel und Umwelt bildet die Reduktion bzw. 
Eliminierung von Zöllen und Handelsbarrieren bei 
Umweltgütem und Umweltdienstleistungen. Österreich 
setzt sich für eine Reduktion von Handelsbarrieren bei 
Umweltgütern und Umweltdienstleistungen ein, zumal 
es sich dabei um eine sogenannte "Win-Win"-Situati
on handelt. Als Folge davon wOrden nicht nur die Prei
se dieser Güter gesenkt, sondern es würde auch 
deren Auswahl, Qualitilt und Verfügbarkeit erhöht. 
Schwerpunktmäßige Arbeiten im WTO-Komitee für 
Handel und Umwelt gemäß dem Mandat von Doha 
waren: 

• Um insbesondere den Dialog mit Entwicklungsländem im 
Bereich -Handel und Umwelr Zu intensivieren, sollen die 
Effekte von Umweltmaßnahmen auf Marktzugang sowie 
potentielle positive Auswirkungen der Eliminierung bzw. 
Reduktion von Marktbarrieren auf die wirtschafUiche Ent
wicklung sowie die Umwelt. vor allem In diesen ländern, 
überprüft werden. 

• Im Rahmen des Komitees für Handel und Umwelt der WTO 
wurden das TRIP5-Abkommen im Hinblick auf die ent
sprechenden ArtIkel in der Konvention über biologische V .. I
falt sowie Umweltkennzeichen diskutiert. Das Mandat in 
der Ministererklärung von Doha sieht vor. dass das Komi
tee für Handel und Umwelt an die kommende Minister
konferenz In Cancun Ober die bisherigen Ergebnisse 
Bericht erstatten soll. 

Verhandlungen im Bereich Dienstleistungen 

Das GATS 1 994 ist ein multilaterales Abkommen zur 
Liberalisierung des Dienstleistungshandels, das im 
Rahmen der Uruguayrunde ausverhandelt wurde. Die 
Absicht zu weiteren Verhandlungen über weitere Libe
ralisierungsschritte ist einerseits im Abkommen selbst 
und andererseits in der Ministererklärung von Doha ver
ankert. Neben einer Vielzahl von Dienstleistungsbe
reichen sind im GATS auch die Umweltdienstleistun
gen geregelt, die wie folgt definiert sind: Wasser für 
menschliche Verwendung und Abwassermanagement, 
Luftreinhaltung und Klimaschutz, Sanierung von Boden 
und Wasser, Lärm und Schwingungsbekämpfung, 
Biodiversität und Landschaftsschutz, andere Umwelt
dienstleistungen und untergeordnete Dienstleistun
gen. Jedes WTO-Mitglied kann selbst entscheiden 
bzw. kontrollieren. welche Dienstleistungsbereiche es, 
unter welchen Auflagen, für den internationalen Wett
bewerb öffnet und welche nicht. Alle staatlichen Vor
schriften können trolz freiwillig eingegangener Libe
ralisierungsverpftichtung aufrechterhalten werden. Ent
sprechend der Ministererklärung waren Forderungen 
der WT()..M�glieder bis zum 30.6.2002 vorzulegen. el1;te 
Angebote waren bis zum 31 .3.2003 einzubringen. Nur 
einige WTO-Mitglieder haben diesen Termin einge
halten. Das EU-Angebot wurde am 29.4.2oo3 nach Genf 
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übermittelt. Darin wurde kein Vorschlag zur liberali
sierung des Bereiches "Wasser für die menschliche 
Verwendung" gemacht. Damit wurde eine gute Aus
gangspcsition für die weiteren GATS-Verhandlungen 
geschaffen. Unabhängig vom Ausgang der Verhand
lungen hat Österreich weiterhin die volle Verfügungs
gewalt über seine Wasserressourcen, da sich das 
GATS nur auf Dienstleistungen rund um das Wasser 
(z. B. Wasserversorgung) nicht jedoch auf die Ressource 
Wasser selbst bezieht. Auch bei den anderen Umwelt
dienstleistungen ergeben sich durch das EU-Angebot 
für Österreich keine Änderung des Status quo. Dienst
leistungen, die von der öffentlichen Hand angeboten 
werden, werden vom GATS nicht erfasst. 

Ausblick 

Zur Koordinierung der Verhandlungen wurde ein Ver
handlungskomitee (TNC) eingerichtet. dem der jewei
lige WTO-Generaldirektor vOl1;itzt. Die Verhandlungen 
für den Bereich Landwirtschaft (ebenso die Bereiche 
Dienstleistungen. geographische Bezeichnung von 
Weinen und Spirituosen im Rahmen des TRIPS-Rates, 
die Überprüfung des Übereinkommens über die Streit
beilegung und Handel und Umwelt) werden im Rah
men von Sondel1;ilzungen der jeweiligen Komitees statt
finden. Marktzugangsverhandlungen im Nichtagrar
bereich und Verhandlungen über WTO-Regeln werden 
in eigenen Gruppen diskutiert. Die Vorsitzenden für die 
Komitees und Verhandlungsgruppen wurden bis zur 
nächsten Ministerkonferenz im September 2003 be
stellt. Die Sondersilzungen desAgrarkomitees werden 
von Stuart Harbinson aus Hongkong und die Sonder
sitzungen des Komitees für Handel und Umwelt von 
Oguz Demiralp aus der Türkei geleitet. 

Die Fristen, die man sich gesetzt hat, sind äußerst 
knapp. Die Inhalte der weiteren Verpflichtungen im Land
wirtschaftsektor, die bis 31 .3.2003 festgelegt wurden, 
stehen voraussichtlich erst zum Zeitpunkt der 5. Minis
terkonferenz fest. Damit werden sich auch die EntwOrfe 
der Verpflichtungslisten der Mitglieder, die zur Minis
terkonferenz vorliegen sollten, verzögern. Auch in 
anderen Bereichen wie z.B. TRIPS oder Dienstlei
stungen konnte diese Frist nicht eingehalten werden. 
Entsprechend der Ministererklilrung von Doha soll die 
gesamte Verhandlungsrunde bis 1 . 1 . 2005 als Gesamt
paket abgeschlossen sein. Nach dem derzeitigen Ver
handlungsstand sind sich die WTO-Mitglieder praktisch 
in keinem Bereich nähergekommen. Es besteht aber 
bei allen der Wille zu intensiven Verhandlungen, um 
die Runde zum vorgesehenen Zeitpunkt abzu
schließen. Auf Grund der Erfahrungen ist allerdings zu 
erwarten. dass auch diese Runde länger als geplant 
dauern wird. 
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Die Erweiterung der EU und die Landwirtschaft 
(siehe auch Tabelle 3 4 3) 

Als einer der bedeutendesten europäischen Erfolge 
wurde am 16. April 2003 der Beitrittsvertrag der EU-
15 mit 1 0  Kandidatenländern unterzeichnet. Ratifizie
rung und positive Referenden vorausgesetzt, werden 
mit 1 .  Mai 2004 zehn (Eslland, Lettland, Litauen, Malta, 
Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, 
Ungarn und Zypern) und ab 2007 weitere zwei (Bul
garien und Rumänien) Staaten Neumitgliederder Union 
sein. Bis zu diesem Zeitpunkt sind die Beitrittsländer 
bereits mit Beobachtern im Europäischen Parlament 
vertreten und werden Beamte in die europäischen Zen
tralgremien entsenden. 

Die wichtigsten Meilensteine auf dem Weg zum EU
Beitritt der neuen Mitgliedsländer waren: 

• Fest/egung der Beitrittskriterien durch den Europaischen 
Rat in seiner Tagung am 22. Juni 1993 in Kopenhagen. 

. Dazu zählten: stabile demokratische Verhältnisse, der 
Schutz von Minderheiten, eine Marktwirtschaft, die dem 
Wettbewerbsdruck innerhalb der Gemeinschaft standhalt, 
sowie die Fähigkeit, die Ziele der politischen Union sowie 
der Wirtschafts- und Währungsunion zu erfOlien. 

• Beschluss des Europäischen Rates von Luxemburg am 
13. Dezember 1997, mit den Staaten Estland, Polen, der 
Tschechischen Republik, Slowenien, Ungarn und Zypern 
die Verhandlungen aufzunehmen ("Luxemburggruppe). 
Die Beitrittsverhandlungen wurden am 31. Marz 1 998 In 
Form von bilateralen Regierungskonferenzen aufgenom
men. 

• Im März 1999 einigten sich die Regierungschefs der EU-
1 5  beim Europäischen Rat in Berlin auf die Finanzin
strumente, die im Rahmen der HeranfOhrungsstrategie 
eingesetzt werden sollten. Es sind dies die Programme 
Phare, Ispa und Sapard (siehe dazu auch unter Begriffs
bestimmungen). 
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• Am 13. Oktober 1999 empfahl die Kommission, Verhand
lungen mit Bulgarien, Lettland, Litauen, Malta, der Slo
wakischen Republik und Rumanien zu beginnen. Diese Ver
handlungen begannen am 15. Februar 2000. 

• Im Dezember 2000 beschließt der Europaische Rat von 
Nizza die institutionellen Reformen, die notwendig sind, 
damit die Union ab Ende 2002 die beitrittsfähigen Bewer
berlander aufnehmen kann. 

• Die Verhandlungen mit Zypern, der Tschechischen Repu
blik, Estland, Ungam, Lettland, Litauen, Malta, Polen, der 
Slowakischen Republik und Slowenien sind im Dezember 
2002 abgeschlossen worden. 

• Am 13. Dezember 2002 beschloss die EU sm Europt!ischen 
Rat in Kopenhagen unter Dänischem Vorsitz die grOßte 
Erweiterung ihrer Geschichte. Am 1 .  Mai 2004 sollen vier 
Nachbarn Österreichs - Tschechien, die Slowakei, Ungarn 
und Slowenien - sowie Polen, Lettland, Litauen, Estland, 
Malta und Zypem der EU beitreten. Damh wächst die Bevöl
kerung der EU um 75 Millionen Menschen und das neue 
gemeinsame Europa zum grOßten Binnenmarkt der Weil. 

Beitrag der Landwirtschaft zum BIP 
2001 In Mlo. Euro 

Beschäftigung 
2001 ,  Antet! der landWirtschaft In '" 

� r------------------
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Finanzierung der Erweiterung 

Der Europäische Rat in Brüssel einigte sich am 24. und 
25. Oktober 2002 Ober das Finanzpaket fOr die Erwei
terung. Ein entsprechender Kompromiss war möglich 
geworden. nachdem Frankreich und Deutschland kurz 
vor Beginn des Europäischen Rats eine gemeinsame 
deutsch-fTanzösische Linie gefunden hatten, die schließ
lich Im WesenUichen unverändert in die Schlussfolge
rungen übernommen wurde. Neben einer Bekräftigung 
der vom Europäischen Rat in Bertin 1 999 festgeleg
ten Obergrenze für die Ausgaben im Zusammenhang 
mit der Erweiterung für den Zeitraum 2004-2006 ent
hält das Finanzpaket folgende Kernelemente für die 
Landwirtschaft: 

Direktzahlungen: Sie sind ein wesentliches Element 
der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) und daher auch 
ein fixer Bestandteil des acquis. Die Direktzahlungen 
werden für die neuen Mitgliedstaaten durch ein soge
nanntes 'Phasing-in" Modell schrittweise eingeführt. In 
den Jahren 2004-2007 werden die neuen Mitglied
staaten 25%, 30%, 35% bzw. 40% der Direktzahlun
gen der derzeitigen Mitgliedstaaten erhalten. Danach 
steigen ihre Direktzahlungen um jährlich 10%, bis im 
Jahr 2013 1 00% erreicht sind (siehe auch Tabelle). 

"Phaslng-In" Modell 
für die neuen Mitgliedstaaten 

EU-ftnanziM 
national nnanlierte 

Jat.' IOp 1.4)5 n 
in Pmze,. 

2004 25 + 30 2) 

2005 30 + 30 ') 

2006 35 + 30 ') 

2007 40 + 30 
2008 50 + 30 
2009 60 + 30 

2010 70 + 30 

201 1 80 + 20 
2012 90 + 10 
2013 100 -

1 )  Die Kombination '.On EU-Mtttein plus IDp \.4>s darf das 
Ni .... au der EU-Oirekttahlungen (100%) nielli Ci>erslelgen 

2) FOr den Zeilraum 2()()4..2006 ""ben die BellnltSkaroldalen 
die MOgiellkeiL ihre MilIeI aus der larohehen Entwicklung 
urcer det Bedingung der Kofirsnzjerung heranzuziehen 

Quele EU-Konmlssion. 

In der nächsten Finanzperiode 2007-2013 werden die 
jährtiehen Gesamtausgaben für die Teilrubrik 1 a (also 
die Marktordnungen und Direktzahlungen, nicht aber 
die Ausgaben für die ländliche Entwicklung) auf dem 
in Berlin fOr das Jahr 2006 vorgesehenen Niveau (in 
realen Werten) "gedeckelt" . Die nominalen Ausgaben 
fOr die Teilrubrik 1 a werden für diesen Zeitraum um 
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1 % pro Jahr erhöht. Mit einem maximalen Ausgaben
rahmen von 1 ,1 7% des BIP bleiben die Ausgaben unter 
der Eigenmitteiobergrenze und unterhalb des Rahmens 
von Bertin (siehe dazu auch Tabelle 2.1 .2.). 

Beim Europäischen Rat in Kopenhagen im Dezember 
2003 wurden gegenüber dem beschlossenen Finanz
paket in Brüssel zusätzliche Mittel von ca. 500 Millio
nen Euro für den Zeitraum von 2004-2006 gewährt. 
Änderungen im Auszahlungsmodus sollen Beitritts
kandidaten helfen, finanzielle Probleme zu über
brücken. Schließlich können die neuen Mitgliedstaa
ten national Direktzahlungen im Rahmen der GAP um 
30% aufstocken ("topping-up"), sodass Beihilfen in der 
Höhe von 55%, 60% und 65% des EU-15 Niveaus 
2004-2006 möglich wären und dass die 1 00% Anglei
chung an die Direktzahlungen bereits 2010, also bereits 
in 7 statt den bisher vorgeschlagenen 1 0  Jahren, 
erreicht werden könnte. 

Strukturmaßnahmen: Im Zeitraum 2004-2006 wer
den sich, wie die Schlussfolgerungen des Europäischen 
Rates in Brüssel beinhalten, die Verpftichtungser
mächtigungen zu Gunsten der neuen Mitgliedstaaten 
für die Strukturfonds und den Kohäsionsfonds auf ins
gesamt 23 Mrd.Euro belaufen. In diesem Zusammen
hang forderte ÖSterreich eine Zusicherung, dass es nach 
der Erweiterung zu keiner Reduktion der Mittel für die 
grenzOberschreitende Zusammenarbeit zwischen alten 
und neuen Mitgliedstaaten kommen werde. 

Die EU finanziert die Erweiterung mit 40,8 Mrd.Euro 
geltend für den Zeitraum 2004 bis 2006. Da die neuen 
EU-Staaten vom ersten Tag an auch Mitgliedsbeiträ
ge zahlen, werden die bisherigen Nettozahler nur 10 

bis 13 Mrd.Euro mehr zahlen. 

Vereinfachtes System bei Direktzahlungen: 
Bei Anwendung dieses Systems werden die Direkt
zahlungen in Fonn einer von der Produktion entkop
pelten Flachenprämie (EurolHektar) einmal jährlich aus
bezahlt. Das Auszahlungsverfahren ist vereinfacht und 
soll vor allem jenen Beitrittsländern die Anwendung der 
Direktzahlungen ennöglichen, die INVEKOS zum Zeit
punkt des Beitritts noch nicht vollständig installiert 
haben. Berechnungsgrundlage ist die Land
nutzungsflache, die am 30.6.2003 vom Beitrittsland ent
sprechend der Standards von EUROSTAT gemeldet 
wurde und sich im guten landwirtschaftlichen Zustand 
befindet. Dieses System kann 3 Jahre + 2 x 1 Jahr in 
Verlängerung angewandt werden. Für einen Teil die
ser Betriebe ist vorgesehen, eine generelle UnterstOt
zungszahlung von 700 Euro pro Jahr zu gewähren, da 
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sie einen bedeutenden Sozialfaktor im ländlichen 
Raum des östlichen Mitteleuropa darstellen, insbe
sondere in Polen, Ungarn und Rumänien. 

Quoten: Die Quoten und Referenzmengen, die den 
Mengenrahmen fOr die unterstützte Erzeugung bestim
men, wurden auf dem derzeitigen Produktionsniveau 
und nicht auf dem von den Beitrittskandidaten ange
strebten Potenzial festgeschrieben. Dadurch wurde die 
Gefahr der Überschusserzeugung fOr den Binnen
markt gebannt. Bei der Berechnung der Milchquoten 
wurde insbesondere der Eigenverbrauch von Milch ver
stärkt berOcksichtigt. Mit Ausnahme von Zypern und 
Malta wird allen Beitrittskandidaten eine Milch-Reserve
quote, die bis 2008 zuzuteilen wäre, zugestanden. Als 
Referenzjahre für Quoten und sonstige Mengenver
waltungsinstrumente wurde das aktuellste Datenma
terial herangezogen und die Jahre 1 999 bis 2001 zu 
Grunde gelegt. Die Russlandkrise wurde bei den bal
tischen Ländern berOcksichtigt. Auch die Referenzer
träge für Getreide wurden auf dem aktuellen - sehr nied
rigen - Niveau festgeschrieben, wodurch sichergestellt 
wird, dass die Intensivierung der Produktion nicht aus 
EU-Mitteln gestützt wird. 

Lilndliche Entwicklung: Für die Periode 2004 bis 
2006 werden Extramittel für Tschechien ( 100 Mio. 
Euro), Slowenien ( 1 50 Mio.Euro) und die Slowakei 
(90 Mio.Euro) gewahrt. Zur Entwicklung eines tem-

35 

porären Instruments für die Ländliche Entwicklung 
innerhalb der Planungsperiode 2004 bis 2006 kann der 
Förderungstopf aus der EAGFL-Garantie herangezo
gen werden. Eine Hauptaufgabe in den neuen Mit
gl iedstaaten ist die Modemisierung und Umstrukturie
rung der landlichen Gebiete und der dort angesiedet
ten Betriebe. Sehr viele Betriebe sind gerade groß 
genug, um die Eigenversorgung der Besitzer zu sichern 
und einen geringen Anteil für den Verkauf bereit zustel
len. Dabei handelt es sich um die sogenannten Semi
Subsistenzbetriebe. 

WeitereAnpassungen der Bestimmungen betreffen die 
Investitionsförderung, bei der die Rentabilität nach 
Beendigung der Investition nachgewiesen werden 
muss. Für benachteiligte Gebiete und Junglandwirte 
gelten besondere Prozentsatze der öffentlichen Mit
telbeteiligung. Auch der landwirtschaftliche Bera
tungsdienst kann in das Förderungsprogramm einbe
zogen werden. Beihilfen für Maßnahmen nach Art von 
LEADER+ werden ebenfalls gewahrt. 

Bulgarien und Rumilnien: Als Zieldatum für den EU
Beitritt Bulgariens und Rumäniens nannte der Europä
ische Rat Kopenhagen, vorbehaltlich der weiteren 
Fortschritte bei der Erfüllung der Beitrittskriterien, das 
Jahr 2007. Er betonte in diesem Zusammenhang, 
dass jedes Bewerberland in den Verhandlungen wei
terhin nach seinen eigenen Leistungen beurteilt wird. 

Obergrenzen für Verpflichtungen für die 1 0  neuen Mitgliedstaaten 
in Mio. Euro zu Preisen 1999 

2004 2005 2006 
A usgabenbedar( (ar die Erweiterung Ergebnisse ER Kopenhagen ( 1 2. - 13. Dezember 2002) 

1 .  Landwirtschaft 1 .897 3.747 4.147 
davon 

1 a: Landwirtschaft 327 2.032 2.322 

1 b: L3ndliche Entwicklung 1 .570 1 .715 1 .825 
2. Strukturpolitische Maßn.lwnen (nach Kappung) 6.070 6.907 8.770 davon 

Strukturfonds 3.453 4.755 5.948 
Kohasionsfonds 2.617 2.152 . 2.822 

3. Inteme PolitJk und zusätzliche Ausgaben für die Oberg.ngszeit 1 .457 1.428 1.372 
davon 
bestehende Politiken 846 881 916 

nukleare Sicherheit 125 125 125 

Aufbau der Institutionen 200 120 60 

Schengen 286 302 271 

4. Verwaltung 503 558 612 

Tot.1 9.927 12.640 14.901 

<>..ele: EU-Konwnssion 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 37 von 356

www.parlament.gv.at



36 GrOner Bericht 2002 --------

Neue Märkte - Die Initiativen mit den Partnern von morgen 

Das Landwirtschaftsministerium strebt eine enge 
Kooperation milden neuen Mitgliedstaaten an, Sie sind 
die Partner von Morgen in einer erweiterten Union. Hier 
liegen Potenziale auf den Märkten dieser Staaten, die 
nun genutzt werden müssen, Der größere Markt wird 
sofort mit Beitritt der neuen Mitgliedstaaten geöffnet und 
stellt damit auch für die heimischen Erzeuger und Ver
arbeiter einen interessanten Hoffnungsmarkt unmittelbar 
vor der Haustüre dar, Schwerpunkte sind dabei einer
seits die unmittelbaren Nachbarstaaten ÖSterreichs, wie 
Tschechien, Ungarn, Slowakei und Slowenien, und 
andererseits Polen. 

Die Standards und Qualitatsanforderungen haben Gel
tung, Nur jene Produkte, die eindeutig den strengen 
EU-Anforderungen an Qualität und Lebensmittelsi
cherheit entsprechen, dürfen auf den Binnenmarkt 
gebracht werden. Dies ist auch durchaus administriierbar. 
Nur jene Verarbeitungsbetriebe dürfen etwa Milch
produkte oder Fleisch in den Binnenmarkt liefern, die 
über den "EU-Stempel" verfügen, 

Gemeinsam mit WKO und PRÄKO wurde mit dem 
WIFO eine umfassende Studie über Chancen und Ris
ken der Erweiterung durchgeführt, deren Ergebnisse 
letztes Jahr in Mistelbach bei einer großen Fachtagung 
des Okosozialen Forums präsentiert und im Grünen 
Bericht vom Vo�ahr vorgestellt wurden ('WIFO Studie"), 
Auf den Grundlagen der Studie hat das BMLFUW fol
gende Initiativen gesetzt: 

• Die Ergebnisse der Studte sind in die Osterreichische Ver
handlungsposition eingeflossen und haben dte wesenUi
ehen Kemforderungen für die Integration umfasst. 

• Die Initiative Export 1-24 wurde als Konsequenz der Stu
die gemeinsam mit WKO und PRAKO gestartet und kon· 
zentriert sich auf die fOnf Beitrittskandidaten Polen, Tsche
chien. Slowakei, Ungam und Slowenien. Es wurden die 
Potenziale für die wichtigsten Exportmarkte In diesen Län
dem für die heimische Emährungswirtschaft ermitteH und 
gemeinsam mit der WKO eIn Beratungspaket ror die not
wendigen strategischen Investitionen erarbeitet. 

• Im Rahmen der Rieder Messe vom 2. bis 5, September 
2003 wird das BMLFUW zu einer eintägigen Ministerta
gung alle zehn Landwirtschaftsminister der Beitrittskandi
daten der ersten Runde sowie die Minister Bulgariens und 
Rumaniens, Kommissar Fischler und den rtalienischen Land
wirtschaftsminister Allernano als Vertreter der italtenischen 
Ratspräsidentschaft im 2. Halbjahr 2003 eInladen. Die 
Minostertagung dient dem Dialog aber eine Strategie zur 
Zusammenarbeit in der Lebensmittelindustrie und für die 
Lebensmittelsicherheit in einem erweiterten Europa, Im 
Anschluss daran wird gemeinsam m� TAIEX auch ein dreilll
gige. Emährungswirtschaftssymposlum abgehalten, 

• Die Agrarische Erweiterungs Informations Offensive (AEIO) 
setzt auf Treffen mit hohen Vertretem der Beitrittskandi
daten, um bestimmte Themen gemeinsam zu erOrtem, So 
diskutierte Bundesminister PrOIl mit den slowakischen 
und tSchechischen Staatssekretaren sowie mit Vertretem 
der NO Landesregierung, der bauerlichen Interessenver
tretung, mit Abgeordneten, Wirtschaftsvertretem sowie 
Experten aus der Forschung am , 9, März 2003 Im Kloster 
Pernegg Ober die Folgen der Agrarerweiterung, 

• Verschiedenste bilaterale Kooperationsprojekte (z,B, GrOne 
Lagune, eIn landwirtschaftlicher Musterbetrieb in Bud
wels, Tschechien; ein Zusammenschluss von Qual�ts
weizen produzenten aus Osterreich, Ungarn und der Slo
wakei zur gemeinsamen Vermarktung eines ·Qual�äts
weIzens Pannonia- in Drittstaaten; ein Zusammenschluss 
von innovativen Lebensmittetproduzenten aus Deutschland, 
Osterreich, Ungam, Slowakei und Tschechien unter dem 
FREAK-Lebensmittelcluster; Blolandbauakademie in Led
niee, TSChechien) 

• Im Jahr 2002 wurde gemeinsam mit den Bundesländem 
NiederOsterreich und Oberösterreich dasAgroserviceAus
tria und die Agrarabteilung des Hilfswerks Austria einge
richtet. deren Anlaufkosten derzeit vom Bund und diesen 
Landem gemeinsam finanziert werden, Im Mittelpunkt der 
Aktivitaten desAgroservice Austria stehen die Ukraine, die 
Russische Föderation, Bosnien und Herzegowina, Aser
baldschan, Albanien, Bulgarien und Rumanien, Die Unter
stützung erfolgt durch Tatigkeiten wie etwa die FOrderung 
landwirtschaftlicher Initiativen und der ländlichen Entwick
lung, die Beratung Ober verbesserte VermarktungsmOg
lichkeiten fOr landwirtschaftliche Produkte sowie den Auf
bau einer nachhaltigen landwirtschaftlichen Produktion. 

• Im Rahmen eines Haftungspools ror lizenzierte general
Oberholte landwirtschaftliche Gebrauchtmaschinen soll in 
der Zusammenarbeit insbesondere mit Rumänien und 
Bulgarien in der Vorbeitrittsphase Im Bereich der 
Heranrohrungsstrategie der Union ein Schwerpunkt gesetzt 
werden. 

• Auch die strategiSChe Ausrichtung der Aktivitaten der AMA 
Marketing GesmbH muss auf die neuen Hoffnungsmärk
te Bedacht nehrrten, Bei der AMA wurde mit Anfang des 
Jahres beim Vorstand eine StabsteIle Erweiterung einge
richtet, die sich nicht zuletzt auch mit diesen Fragen sowie 
mit der Kooperation mit den betrellenden Verwaltungs
einrichtungen der neuen Mitgliedstaaten befasst. 

• Auch die Kooperation der Ministerien und der Know-How
Transfer ist Teil der Gesamtstrategie, So sind etwa Oster
reichische Juristen am Aulbau des Milchquotensystems in 
Polen im Rahmen eines Twinningsprojektes beschäftigt. 
FOr Estland, Slowenien, Ungam und Tschechien wurden 
spezielle EU-Seminare abgehalten, die dIe Vorbereitung 
eines Rates oder eines Sonderausschusses Landwirt· 
schaft in der Praxis sowie Fragen rund um die Komitolo
gie beinhalteten, Weiters werden Praktikanten aus den 
neuen Mitgliedstaaten im BMLFUW Oder in der AMA im 
Vorfeld des Beitrittes ausgebildet. 
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Landwirtschaft, Umwelt und nachhaltige Entwicklung 
Zusammenfassung 

Die Berggebiete umfassen weltweit etwa ein Viertel der 
Landoberfläche. Sie sind die direkte Lebensbasis für etwa 
ein Zehntel der Menschheit und haben einen direkten 
Einfluss auf das Leben von 50% der Weltbevölkerung 
(Stichwort: Trinkwasserressourcen). Osterreich hat sich 
im Internationalen Jahr der Berge 2002 als Mitglied der 
Vorbereitungsgruppe sehr akov an den Aktivitäten zum 
Jahr der Berge beteiligt. Ziel der UNO fOr das "Interna
tionale Jahr der Berge 2002" war es, die globale Bedeu
tung der Okosysteme der Berggebiete bewusst zu 
machen, das Verstandnis fOr die Notwendigkeit der nach
haltigen Entwicklung der Berggebiete zu stärken und zu 
entsprechendem Handeln zu motivieren, um die Lebens
bedingungen der Menschen sowohl in als auch außer
halb der Berggebiete zu verbessern und den Wohlstand 
zu sichern. 

Die nachwachsenden Rohstoffe und biogenen Ener
gieträger stehen durch die Umweltveränderungen star
ker im Blickpunkt der Agrarpolitik. Der sorgsame und 
verantwortungsvolle Umgang mit der Natur trägt 
wesentlich zur Schonung und Erhaltung unserer 
Lebensgrundlagen bei. FOr die Landwirtschaft ist der 
Anbau von Pflanzen für die Weiterverarbeitung eine 
zukunftsträchtige Alternative zur Nahrungsmittelpro
duktion. 

Die Walderhaltung und ständige Verbesserungen der 
umfassenden Waldwirkungen sowie die nachhaltige Nut
zung des Waldes sind daher in Osterreich seit jeher die 
Eckpfeiler der Waldpolitik. Mit der Novellierung 2002 des 
Osterreichischen Forstgesetzes wurden die Intentionen 
der nachhaltigen Waldbewirtschaftung weiter gestärkt 
und den ökologischen Anforderungen des Lebens
raumtyps Wald Rechnung getragen. Übergeordnetes Ziel 
war es, die erweiterte Nachhaltigkeit der Waldbewirt
schaflung und damit die Sicherung der verschiedenen 
Funktionen (Multifunktionalitat) auf möglichst der gesam
ten Waldfläche zu gew3hrleisten. 

Das Jahr 2002 war in Osterreich ein Jahr gegensätz
licher hydrologischer Extreme: Außergewöhnliche 
Hochwasser und ausgeprägte Trockenheit mit Ernte
ausfall und Problemen in der Wasserversorgung lagen 
dicht nebeneinander. FOr Osterreich ergeben sich 
durch die EU-Wasserrahmenrichtlinie einige Neue
rungen, die u.a. aus der Verpflichtung zur Erstellung 
von Bewirtschaftungsplänen fOr Flusseinzugsgebiete 
und der Umsetzung eines guten ökologischen Zustan
des fOr Oberflächengewässer bestehen. 

Summary 
The mountainous areas comprise on agiobai scale about 
a quarter 01 the land surface. They constitute the direct 
basis 01 existence lor about one tenth of mankind and 
have a direct innuence on the lives of 50 % 01 the world 
population. (keyword: drin king water resources). As a 
member 01 the Steering Group Austria participated very 
actively In the various activities within the Iramework 01 

the InternaUonal Year 01 the Mountains. The objective 
01 the Unites Nations lor the "International Year 01 the 
Mountains 2002" was to raise the awareness for the 
importance 01 ecosystems 01 mountainous areas, to 
strengthen the understanding lor the necessityol a sustain
able development of mountainous areas, and to moti
vate people to take appropriate aclions, in orderto impro
ve the living conditions 01 people within as weil as out
side mountainous areas and to guarantee prosperity. 

Due to the changes in the environment renewable raw 
materials and biogenic luels are now more in the locus 
of agricultural policy. A carelul and responsible way 01 
dealing with nature contributes considerably to saving 
and preserving Our bases 01 existence. For agriculture 
the growing 01 plants lor lurther processing constitutes 
a prospective alternative to lood production. 

The preservation of forests and permanent improve
ment 01 the comprehensive forest effects, as weil as the 
sustainable use 01 lorests, have thus been the corner
stones 01 the Austrian lorestry policy ever since. With 
the 2002 Amendment to the Austrian ForestAcl the inten
tions 01 sustalOable lorest policy have been lurther 
strengthened and the ecological requirements 01 the 
living environment forest have been taken into consi
deration. The overriding goal 01 this Act was to gua
rantee an enhanced sustalnabilityofforest management, 
and thus the safeguarding 01 the various lorest func
tions (multifunclionality) lor the whole forested area, as 
far as possible. 

The year 2002 was marked in Austria by inconsistent 
extreme hydrological events: Extraordinary floods and 
severe droughts with crop lailure and problems with the 
watersupplywere cJose together. For Austria some inno
vations result Irom the Water Framework Directive, 
incJuding, among other things, the obligation to draw up 
management plans for watershed areas and the imple
mentation 01 a good ecological status for surfacewaters. 
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Das I nternationale J a h r  der Berge 2002 

Berggebiete sind fragile Ökosysteme mit zentraler 
Bedeutung für das Überleben des globalen Ökosystems. 
Sie stellen das globale Wasserreservoir der Erde, einen 
Raum großer Biodiversitat und genetischer Ressourcen 
sowie den Lebens- und Wirtschafts raum der dort leben
den Bevölkerung und einen wichtigen Erholungs- und 
Ergänzungsraum für die Bevölkerung außerhalb der 
Berggebiete dar. Die Berggebiete umfassen weltweit etwa 
ein Viertel der Landoberfläche. Sie sind die direkte 
Lebensbasis fDr etwa ein Zehntel der Menschheit und 
haben einen direkten Einfluss auf das Leben von 50% 
der Weltbevölkerung (Stichwort: Trinkwasserressourcen). 
Berggebiete unterliegen jedoch zunehmend einer nega
tiven dynamischen Veranderung. Es sind weltweit eine 
wachsende Marginalisierung. ein ökonomischer Nie
dergang und verstarkte Umweltschäden zu beobachten. 
Satellitenaufnahmen zeigen einen deutlichen Rück
gang an Bergwilidern. Die Pflanzen- und Tierwelt der 
Berge Ist durch den Verlust ihres Lebensraumes und 
durch den Klimawandel gefährdet. Flusssysteme und 
Wasser-Einzugsgebiete werden beschädigt und ver
schmutzt. Einheimische Tradition und überliefertes Wis
sen verschwinden immer mehr. 

Um das Bewusstsein zu Fragen nachhaltiger Entwick
lung zu starken und entsprechendes Handeln einzulei
ten, hat die Generalversammlung der Vereinten Natio
nen auf Antrag der Republik Kirgistan im November 1998 

beschlossen, das Jahr 2002 zum Internabonalen Jahr 
der Berge zu erklären. Der offIZielle Startschuss zum Inter
nationalen Jahr der Berge 2002 (IYM 2002) erfolgte am 
1 1 .  Dezember 2001 in New York. Als Leitagentur für die 
Vorbereitung und Koordination der Aktivitaten im Jahr 
2002 wurde die FAO ausgewählt. Sie hatte diese Rolle 
bereits für das Kapitel 13  der Agenda 21 der Umwelt
konferenz von Rio 1 992 inne. Österreich hat sich als Mit
glied derVorbereitungsgruppe (Focus- Gruppe) sehr aktiv 
an den Aktivitaten zum Jahr der Berge beteiligt. Für die 
Kampagne wurde ein einheitliches Logo kreiert und ein 
einheitlicher Leitspruch ("We are all mountain people·) 
ausgewählt. Ziel der UNO für das ·Internationale Jahr 
der Berge 2002· war es, die globale Bedeutung der Öko
systeme der Berggebiete bewusst zu machen, das Ver
stllndnis für die Notwendigkeit der nachhaltigen Ent
wicklung der Berggebiete zu starken und zu entspre
chendem Handeln zu motivieren, um die Lebensbe
dingungen der Menschen sowohl in als auch außerhalb 
der Berggebiete zu verbessern und den Wohlstand zu 

sichern. Die Arbeit in 
globalen Netzwerken 
war für die Vorberei
tung von großer 
Bedeutung. Seit dem 
Umweltgipfel in Rio 
1 992 hat auch die 
Vernetzu ng der ver

2 0 0  2 
Ö S T E R R E I C H  
IntenuItIoMl .. .Jahr 

schiedenen Berggebietsakteure stark zugenommen. 

Weltweit wurden im regionalen, nationalen und globa
len Rahmen zahlreiche Initiativen gegrOndet und Ver
anstaltungen durchgeführt, wobei in 78 Lilndern natio
nale Vorbereitungskomitees gegründet wurden. Einige 
ausgewählte Veranstaltungen im Jahr der Berge auf inter
nationaler Ebene waren: 

• ·Internationale Konferenz Ober nachhaltige Landwirtschaft 
und ländliche Entwicklung in Bergregionen·, 16. bis 20. Juni 
2002 in Adelboden. Schweiz, bei der eine Adelbodener 
Deklaration über nachhaltige Landwirtschaft und ländliche 
Entwicklung in Berggebieten verabschiedet wurde, die auch 
zur Vorbereitung von Johannesburg und Bishkek diente. 

• "Wellgipfel über nachhaltige Entwicklung·(Nachhaltig
keotsgipfet, Worid Surnmrt on Suslalnable Deveiopment) im 
AugusVSeptember 2002 in Johannesburg mit Delegierten 
aus 190 Ländern, der auf den 1992 In Rio geschaffenen 
Grundlagen aufbaute. Es gab Konsens darOber. dass 
Nachhaltigkeit auf drei Säulen basiert: SOZiale Gerechllig
keH, ökologische Vertraglichkeit und wirtschaftlicher Erfolg. 
Im olliziellen UNO-Bericht zum Gipfel wurden die Not
wendigkeit und die Ziele fOr eine nachhaltige Entwicklung 
der Berggebiete (Art. 42) angeführt (Verringerung der 
Armut und Schutz der fragilen Okosysteme der Bergge
biete). Bei diesem Wellgipfel wurde auch die ·Internatio
nale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung von Berg
gebieten· gegründet. 

• ·Die Politiken der Gemeinschaft und die Berggebiete· , eine 
Konferenz der EU als Forum ftlr einen Meinungsaus
lausch organisiert. 17. und 18. Oktober 2002 in Brüssel. 

• "Global Mounlain Summil" als globaleAbschlusskonferenz 
zum Jahr der Berge in Kirgistan vom 29. Oktober bis 1 .  
November 2002. Etwa 600 TeIlnehmerinnen aus 60 
Staaten nahmen an dieser Konferenz teil. Wichtigstes Er
gebnis ist die Bishkek Mounlain Plaltforrn, In der die Er
gebnisse der großen Bergkonferenzen seit dem Erdgipfel 
von RIO 1992 zusammengefasst sind. Weitere Ergebnis
se sind der Vorschlag einer UN·Resoiution zur nachhalli
gen Entwicklung der Bergregionen sowie die Weiterent
wicklung der "Internationalen Partnerschaft für nachhalli
ge Entwicklung von Berggebieten". 

I L_ 
OffLZtelte Intemetseiten zum Intemationalen Jahr der Berge 2002, die auch weiterhin als Informationsquellen beslehen 

hltpJ/WWW befge2002 .1 10._) hltpJ/WWW bofge2002.de 1000000000nd) 

hltpJ/www b0fge2002 eh (Schweiz) http/twww mountains2002. � (FAO In engIJapen Ifranz..) 
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Grllner Bericht 2002 

Österreich Im Internationalen Jahr 
der Berge 2002 

Für Österreich mit einem Berggebietsanteil von 70% an 
der Gesamtfläche bzw. 58% der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche, in dem 36% der Bevölkerung leben, sind Fra
gen zur nachhaltigen Entwicklung der Berggebiete von 
zentraler Bedeutung. Oie Berge sind Teil der Oster
reich ischen Identität. Oie nachhaltige Verlügbarikeit der 
Naturressourcen bildet auch die Grundvoraussetzung 
für die Erfüllung der zahlreichen Funktionen der Berg
gebiete. Eine entscheidende Schlüsselrolle für die Erhal
tung der Umwelt, der Kulturlandschaft, der Artenvielfalt 
und des Lebensraums insgesamt fällt der Bergland
wirlschaft zu. Ihre spezielle Förderung hat daher in Öster
reich eine lange Tradition. Das österreich ische Berggebiet 
ist jedOCh seit langem keine reine Agrarregion mehr, son
dern ein voll integrierter Lebens- und Wirtschaftsraum, 
dessen geographische Besonderheiten nicht zu einer 
Separierung in wirtschaftsstruktureller Hinsicht führen. 

Vom Bundesministerium für Land- und Forstwirlschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft (Forstsektion) wurde 
die Koordination der Aktivitäten in Österreich durch
geführt sowie eine Homepage als Informations- und 
Diskussionsforum für das Jahr der Berge 2002 in 
Österreich eingerichtet. Diese gibt ein Spiegelbild der 
verschiedenen Positionen, Ereignisse und Aktivitäten 
rund um das Jahr der Berge in Österreich und ist ein 
wichtiger Fundus von Kontaktadressen, einer großen 
Zahl von Personen und Institutionen, die zum Jahr der 
Berge aktiv geworden sind. Offizieller Beitrag Öster
reichs war das Projekt "Alpenglühen" in der Nacht vom 
22. auf den 23. Juni 2002. Eine Kette von 300 Feuern 
vom Alpen-Ostrand bis an die Schweizer Grenze 
wurde zum jeweiligen Zeitpunkt des Sonnenunter
gangs entzündet (echte und virtuelle Sonnwendfeuer). 
Ziel war eine sinnliche Vermittlung der Alpen als Ener
giequelle mit traditionellen und futuristischen Mitteln. 
Zahlreiche Veranstaltungen und wichtige Publikationen 
(z. B. Naturfreunde - Kulturweg Alpen) gab es im Jahr 
der Berge 2002 aber auch von Seiten der alpinen Ver
eine, CIPRA Österreich, Umweltorganisationen und vie
len anderen (siehe die Homepage: www.berge2002.at). 
Drei ausgewählte Veranstaltungen im Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft unter Beteiligung des 
BMLFUW seien hier beispielhaft erwähnt: 

• Österreichische SChutzwaidstrategie, Tagung am 
16. JlInner 2002, Salzburg: 

• Berggebiete - Modelle (Or die Zukunft, 1 .  Europa
ischer Bergbauernkongress 2002 vom 30. September bis 
2. Oktober 2002 in st. Johann im Pongau; 

_______ 39 

• Die OslerreicMsche Bergbauernf(Jrderung • eine 
Erfotgsgeschichle im Überblick, 11. Dezember, Wien. 

Schlussfolgerungen 
Das Internationale Jahr der Berge 2002 soll nicht als 
einmaliges Ereignisjahr zum Wohle der Berggebiete ver
standen werden. Es geht viel mehr darum, dauerhaft 
etwas für die nachhaltige Entwicklung der Berggebiete 
- für Mensch und Natur - zu erreichen. 

Die FAO schätzt das Jahr der Berge 2002 als sehr erfolg
reich ein. Weltweit wurde das Bewusstsein für die glo
bale Bedeutung der Berggebiete gestärkt und in 76 U!n
dern wurden nationale Komitees gegründet. Oie inter
nationale Zusammenarbeit wird durch die in Johan
nesburg gegründete 'Internationale Partnerschaft zur 
nachhaltigen Entwicklung von Berggebieten" verstärkt. 
Dennoch schätzt die FAO, dass mit dem Internationa
len Jahr der Berge 2002 erst ein Anfang gemacht wurde 
und die Arbeit erst begonnen hat: "The International Year 
of Mountains is over but the worik has only just begun". 

Österreich war im Internationalen Jahr der Berge 2002 
sehr aktiv. Eine Vielzahl von Veranstaltungen, Projek
ten und konkreten Maßnahmen hat zur Bewusstseins
bildung und zur Verbesserung des Schutzes der sen
siblen Alpenregionen beigetragen. Allein die offizielle 
Homepage www.berge2002.at registrierte rund 140 Pro
jekte und Veranstaltungen. Sie wird auch weiterhin 
zugänglich sein, um auch über das Jahr 2002 hinaus 
als Dokumentations- und Informationsquelle für alle Berg
interessierten genutzt werden Zu können. 

Der politische Schwerpunkt lag in Österreich bei der 
Umsetzung der Alpenkonvention. die mit ihren Durch
lührungsprotokollen Ökologie und Ökonomie in die rich
tige Balance bringen will. Es handelt sich dabei um ein 
Bündel von Instrumenten, das einen Schritt zur Über
windung des sektoralen Denkens im politischen Alltag 
setzt. Zwei bedeutsame Schritte wurden im Jahr der 
Berge in Österreich gesetz1: die Ratifikation der Durch
lührungsprotokolle und die erfolgreiche Bewerbung von 
Innsbruck um den Sitz des Sekretariates der Alpen
konvention. 

Österreich hat das Jahr der Berge auch zum Anlass 
genommen, der globalen Dimension des Themas ReCh
nung zu tragen. Beim Weltgipfel für nachhaltige Ent
wicklung in Johannesburg im September 2002 hat 
Österreich daher konkrete Projekte als Beitrag für eine 
Internationale Partnerschaft zur nachhaltigen Entwick
lung von Berggebieten vorgelegt. 
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Nachwachsende Rohstoffe 

Die Abkehr von fossilen Energietragem und der forcierte 
Einsatz von Biomasse unter Beachtung ökologischer 
Zusammenhänge ist gleichbedeutend mit Nachhaltig
keit, mehr Umweltschutz und mehr inländischer Wert
schöpfung, vor allem im ländlichen Raum. Zur Biomasse 
zählen Holz, Gras, Pflanzenöl, nasse organische Rest
stoffe. Stroh und andere nachhaltig nutzbare Ener
giepflanzen. Ein verstärkter Einsatz von Biomasse im 
Energiebereich bringt weitere Vorteile wie venmehrte 
Unabhängigkeit von Energieimporten, Schaffung von 
Arbeitsplätzen und Absatzmöglichkeiten für Anlagen
hersteller, land- und Forstwirte, Holzindustrie und 
Gewerbe. Kraft-Wänmekopplung und Wärmeerzeu
gungsanlagen fOr Biomasse sind Stand der Technik. 
Österreichische Anlagenhersteller nehmen mit dieser 
Technologie weltweit eine Vorreiterrolle ein. 

Mit dem Weißbuch der Europäischen Union Energie 
ftJrdie Zukunft - Emeuerbare Energietragerim Jahr 1997 
ist das Ziel verankert, den Anteil der emeuerbaren Ener
gieträger bis zum Jahr 2010 in den EU-ländern von 6 
auf 1 2% zu verdoppeln. Die erste konkrete Richtlinie, 
die sich auf das Weißbuch bezieht, ist dabei die Richt
linie zur Förderung von Strom aus erneuerbaren Ener
gieträgern, die fOr Öslerreich einen Zielwert von 78% 
Strom aus erneuerbaren Energieträgern (derzeit ca. 
70%) vorsieht. 

Im Regierungsprogramm für die XXII Geselz
gebungsperiode sind folgende Ziele hinsichtlich der 
Forderung erneuerbarer Energien und der Energieef
fizienz vorgesehen: 

• der Biomasseeinsatz soll bis 2010 um 75% erhOht werden; 

• eine jahrliche Verbesserung der Energieintensital (Ene,
gieverbrauch pro BIP-Einheit) um 1 ,6% und eine jährliche 
Steigerung emeuerbarer Energieträger am Gesamlene,
gleverbrauch um 1 % gemäß Nachhaltigkeitsstralegle; 

• der Okostromanlell soll bis 2008 auf 78.1% gesteigert 
werden; 

• zur Förderung biogener Treibstoffe sind der Mineralöl
wirtschaft Quolen analog dem ELWOG vorzuschreiben; 

• die Anhebung der Plafondierung bei Photovoltaik Im Rah
men der gegebenen Gesamtdecketung wird noch 2003 
umgesetz1; 

• PrOfung des FOrdersystems fOr die Einspeisung von Bio
gas analog dem Okostromgese12; 

• Contracling-Programm zu, EnergIeeinsparung bei Bun
desgebauden. 

GrOner Bericht 2002 

Erneuerbare Energieträger 
in Österreich 

ohne Wasser1uaf\ 
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Wärme aus Biomasse 
Die technische Entwicklung bei Holzfeuerungen klei
ner leistung hat in den letzten Jahren enorme Fort
schritte gemacht. So können heute neben den Bio
masse-Nahwänmenetzen in dicht bebauten Gebieten 
vollautomatische Hackschnitzelfeuerungen und Holz
Pelletsfeuerungen, die den selben Bedienungskomfort 
wie fossile Gas- oder Ölheizungen bieten, verwendet 
werden. In Österreich wurden bisher 45.737 Hack
schnitzel- und Pelletsheizungen mit einer Gesamtlei
stung von 3.248 MW installiert. Wie der Tabelle zu ent
nehmen ist, zeigt der Zuwachs der Hackschnitzel-, Pel
lets-, und Rindenfeuerungen für das Jahr 2002 gegenO
ber dem Jahr 2001 einen Rückgang. Das Ergebnis zeigt. 
dass die Konsumenten auf unsichere wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen abwartend reagieren und die 
Infonmation und Bewerbung Richtung Installation von 
Biomassefeuerungen forciert werden muss. Mit Ende 
2002 waren in Österreich weiters 2.859 Anlagen im mitl

leren leistungsbereich ( 1 00  kW bis 1 MW) mit insge
samt 798 MW und 4 1 9  Biomasse-Femwärmeanlagen 
(Ober 1 MW) mit insgesamt 1 .007 MW leistung reali
siert. Von einer Heizzentrale aus werden dabei Ein
zelobjekte, Betriebe, Siedlungen, ganze DOrfer usw. lei
tungsgebunden mit warme versorgL Diese Anlagen bie
ten neben großem Komfort für den Abnehmer auch Vor
teile fOr die Umwelt, indem sie eine hochtechnisierte 
Verbrennung mit Abgasreinigung in einer Heizzentra
le ermöglichen und dadurch nur einen Bruchteil der 
Emissionen gegenüber einer Vielzahl von Einzelfeue-
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rungen verursachen. Aktuell gibt es Bestrebungen 
aufgrund des relativ niedrigen Preisniveaus Getreide 
direkt zu verheizen. 

Strom aus Biomasse 
Elektrizität ist die hochwertigste Energieform, die Men
schen der modernen Zivilisation zur Verfügung steht. 
Der Bedarf an elektrischer Energie ist weiterhin stei
gend. Biogas und Holz sind auch für die Stromerzeu
gung verfügbar. Für beide Energietrilger besteht ein 
großes nutzbares Potenzial. Wesentlich für den wirt
schaftlichen Einsatz von Biomasse zur Stromerzeugung 
sind die im Rahmen des Okostromgesetzes 2002 ein
geführten verbe:.Serten Einspeisbedingungen sowie ent
sprechende Tarife. Voraussetzung für den wirtschaft
lichen Betrieb sind die gleichzeitige Nutzung der anfal
lenden Abwärme sowie eine hohe Auslastung und lange 
Laufzeiten der Kraflwärmekopplungs-Anlagen. Im Rah
men der Investitionsförderung gibt es einen Schwer
punkt für Biogasanlagen, flankierend dazu wurden 
vom BMLFUW Spezialberater ausgebildet und tech
nische Merkblätter des OKL erstellt. Die Bedingung für 
die Gewährung der Förderung ist eine einschlägige 
Betreiberschulung, um die Fachkenntnis und den wirt
schaftlichen Betrieb einer Biogasanlage sicherzustellen. 

Biotreibstoff 
Biodiesel ist eine hochwertige Ergänzung und A1temative 
zu fossilem Treibstoff. Eine Erneuerung der vorhande
nen Motorausstattung ist hiefür nicht erforderlich. Her
gestellt wird Biodiesel in Osterreich hauptsächlich aus 
Raps oder Sonnenblumen sowie Altspeiseölen und -
fetten. Biodiesel ist ein Produkt von hoher und gesi
cherter Qualität. Er wird auch als FAME (Fatty Acid 
Methyl Ester) oder RME (Rapsmethylester) bezeich
net. Dieses Betriebsmittel aus nachwachsenden hei
mischen Rohstoffen ist rasch biologisch abbaubar. 

4 1  

Biodieselprgduktionsmengen in 
Osterreich 

(m 1.000 t) 

Orte 1991 1 996 2001 2002 

Aschach 5,0 - - -

Bruck 0,0 10,0 18,5 18,5 

GOssing 0,2 0,7 0,4 0.2 

SchOn kirchen 0,2 0,3 0,1 -

Murecl< 0.2 2.0 3,6 4.2 

Asperhofen 0,3 0,7 1 ,0 1 ,3 

EWA pilol 0,0 0,2 0,0 0,0 

Starrein 0,0 1 ,6 1 ,3 0,7 

Silbert>erg pilot 0,1 0,1 0,0 -

BlT pilot 0,1 0,1 0,1 0.1 

WOliersdorf - - - 1.0 

Zistersdorf - - - 0,5 

Österreich 6,1 15,7 25,0 26,S 

Qua,,: Erhebungen BLT 

Stoffliche Nutzung von Biomasse 
Die Nutzung land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 
als Rohstoff und Energiequelle hat Tradition. Der sorg
same und verantwortungsvolle Umgang mit der Natur 
trägt wesentlich zur Schonung und Erhaltung unserer 
Lebensgrundlagen bei. Für die Landwirtschaft ist der 
Anbau von Pflanzen fOr die Weiterverarbeitung eine 
zukunftsträchtige Alternative zur Nahrungsmittelpro
duktion. Heimische Bauern liefern für nachgelagerte 
Wirtschaflszweige wertvolle Rohstoffe. Damit bleiben 
Arbeitsplätze in ländlichen Gebieten erhalten oder 
werden in Verarbeitungs betrieben neu geschaffen. In 
Zukunft geht es darum, die Forschung zu intensivie
ren und die Entwicklung und Erzeugung marktfähiger 
Produkte durch eine Partnerschaft zwischen Land- und 
Forstwirtschaft und Industrie voranzutreiben. 

Entwicklung der Holzfeuerungsanlagen in Österreich 

1988 -
1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 

Summe Leistung 
1995 Anzahl MW 

Kleinanlagen 1 0.530 2.280 2.452 3.236 4.186 5.615 7.276 6.884 42.459 (bis 100 kW) 1 .443 
davon Pe/leis· 

425 1.323 2 128 3 466 4 932 4 492 16.766 18ntralhelmngen 

Mittlere Anlagen 1 .203 214 256 280 159 223 301 223 2.859 798 (Iiler 100 bis 1 MW) 

Großanlagen 141 34 45 50 42 27 54 26 419 1 .007 (Iiler 1 MW) 

Gesamtzahl 1 1 .874 2.528 2.753 3.566 4.387 5.865 7.631 7.133 45.737 3.248 

Qua" A. Jonas. H. Haneder. NO LLWK. 
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Nachhaltige Wald bewirtschaftung 

Mit 47% Flächenan!eil zählt Osterreich zu den dichtest 
bewaldeten Ländem Europas. Dieser hohe Waldanteil 
erfordert einen verantwortungsvollen Umgang mit die
ser Ressource. Die Walderhaltung und standige Verbes
serungen der umfassenden Waldwirkungen (Nutz-, 
Schutz-, Wohlfahrts- und Erholungswirkung) sowie die 
nachhaltige Nutzung des Waldes sind daher In Oster
reich seit jeher die Eckpfeiler der Waldpolitik. Mit der 
Novellierung 2002 des Osterreichischen Forstgesetzes 
wurden die Intentionen der nachhaltigen Waidbewirt
schaftung weiter gestärkt und den ökologischen Anfor
derungen des Lebensraumtyps Wald Rechnung getra
gen. Übergeordnetes Ziel war es, die erweiterte Nach
halligkeit der Wald bewirtschaftung und damit die Siche
rung der verschiedenen Funktionen (Multifunktionalität) 
auf möglichst der gesamten Waldnäche zu gewährlei
sten. In der forstlichen Forschung, Aus- und Weiterbil
dung wurden neue Perspektiven geschaffen. Durch die 
Einrichtung des Bundesamtes und Forschungszen
trums für Wald (BFW), das durch die ZusammenfOhrung 
der Forstlichen Bundesversuchsanstalt und der Forst
lichen Ausbildungsstatten entstanden Ist, wurde eine kom
pakte und schlagkräftige Einheit geschaffen. 

Der Österreichische Waiddialog 
Unter dem Motto "Der Wald geht uns alle an" hat Bun
desminister Pröll am g. April 2003 den Osterreichischen 
Walddialog im Rahmen einer öffentlichen Auftaktver
anstaltung offiziell gestartet. Alle wald relevanten Sek
toren, Organisationen und Interessengruppen, insbe
sondere die Waldbesitzer, die Holzindus!rie, die Jäger, 
der Tourismus sowie der Natur- und Umweltschutz sind 
zu einem offenen Dialog aufgerufen. Der OsterreichI
sche Walddialog bietet die Plattform, im Rahmen part
nerschaftlicher Diskussionen verschiedene Positio
nen auszutauschen und Konsens Ober Problemein
schätzung und Lösungsmöglichkeiten zur Förderung 
nachhaltiger Waldbewirtschaftung zu finden. Der Wald
dialog soll nicht nur die BOndelung forstpolilisch rele
vanter Themensteilungen verschiedenster Bereiche 
ermöglichen, sondern auch die Optimierung des Inter
essenausgleiches zwischen den berechtigten privaten 
und öffenUichen AnsprOchen unter Wahrung der Eigen
tums- und Nutzungsrechte. Es soll ein weiterer Schritt 
hin zu einem gesellschaftlichen Konsens bezüglich der 
nachhaltigen Entwicklung der Wälder unter ökonomi
schen, ökologischen und sozialen Aspekten werden. 

Auf Basis dieses Dialogprozesses soll in zwei Jahren 
ein umfassendes Nationales Waldprogramm mit kon
kreten politischen Handlungsvorschlägen für alle wich
tigen waldrelevanten Themen erarbeijet werden. Es geht 

dabei um die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts
faktors Wald, besonders im ländlichen Raum, um die 
Qualität unserer Umwelt, insbesondere um die biolo
gische Vielfalt, Wasser, Boden und Klima, um den best
möglichen Schutz vor Naturgefahren im alpinen Raum 
und um einen fairen Ausgleich der vielfäfligen Interessen 
an der Nutzung des Waldes, unter anderem für Erho
lung, Sport, Jagd und Rohstoffgewinnung. 

Um eine strukturierte Durchfühnung des Osterreichi
schen Walddialoges zu ermöglichen, wurden ver
schiedene Gremien eingerichtet. Das HerzstOck ist der 
sogenannte "Runde Tisch", zu dem rund 50 waidrele
vante, bundesweit agierende Institutionen und Inter
essengruppen eingeladen sind und an dem themati
sche und politische InteressenausgleiCh stattfinden soll. 
Die fachliche Vorarbeit fOr den Runden Tisch erfolgt 
themenbezogen in Modulen. Es sind drei Module für 
die Themenbereiche 'Schutzwald und Waldschutz" , 
'Wald und Wirtschaft" sowie "Umwelt und Gesell
schaft" eingerichtet. Die Teilnahme am Walddialog 
steht prinzipiell allen mit Wald befassten Gnuppen, Insti
tutionen und Interessierten offen. Aus organisatorischen 
GrOnden sowie aus KapazitätsgrOnden können am Run
den Tisch und in den Modulen allerdings nur Reprä
sentanten organisierter Interessengruppen sowie aus
gewählte Experten aktiv teilnehmen. Die Einbindung 
weiterer Interessenten in den Dialogprozess erfolgt über 
die Internetplattform wwwwalddialog.at sowie über 
öffentliche Waldforen. Das im Rahmen des Oster
reichischen Walddialoges zu entwickelnde Waldpro
gramm wird ein wesentlicher Beitrag zur Umsetzung 
der Osterreichischen Nachhaltigkeitsslrategie sein. 

Der Osterreichische Walddialog basiert auf internati
onal anerkannten Grundsätzen wie Langfristigkeit, 
Offenheit, Transparenz, Partizipation und Intersekto
ralitat. Damit kommt Österreich auch Anfordenungen 
aus intemationalen Abkommen und Prozessen nach, 
insbesondere des Waldfonums der Vereinten Nationen, 
der Biodiversitätskonventlon, der Klimaschutzkon
vention, der Ministerkonferenz zum Schutz der Wäl
der in Europa und der EU-Politik für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes. 

Biodiversilät 
Naturwaldreservate sind Waldflächen, die für die natür
liche Entwicklung des Ökosystems Wald bestimmt 
sind, wo jede unmittelbare Beeinflussung, ausge
nommen Maßnahmen zur Wildregulierung, unterbleibt. 
Das Naturwaldreservate-Programm stellt für Osterreich 
einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung und Verbes se-
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rung der biologischen Vielfalt der Wälder sowie eine 
Grundlage für Forschung, Lehre und Bildung dar. 
Österreichweit wurden bis Mai 200J insgesamt 180 
Naturwaldreservate mit einer Gesamtfläche von rd. 
8.JOO ha auf Basis des Vertragswaldschutzes einge
richtet. Das hiefür jährlich zu bezahlende Entgelt 
beträgt rd. 755.000 Euro. Da schon etwa 2/J der 1 25 
Waldgesellschaften erfasst sind, verlagert sich der 
Schwerpunkt zunehmend von der Einrichtung neuer 
Reservate auf die wissenschaftliche Betreuung und 
Instandhaltung der bereits Bestehenden. Es sollen neue 
Kenntnisse in der Entwicklung der Ökosysteme erlangt 
werden, eine Vernetzung mit anderen Forschungsbe
reichen wie Forstschutz und Forstgenetik erfolgen 
sowie entsprechende Schlussfolgerungen fOr die Pra
xis der Waldbewirtschattung abgele�et werden. Ein dies
bezügliches umfassendes Forschungskonzept ist in 
Ausarbeitung. 

Generhaltungswälder, Klonarchive und Samenplanta
gen sind weitere Einrichtungen, die auf die Erhaltung 
der Biodiversität und der genetischen Vielfalt abzielen. 
Seit Ende der achtziger Jahre läuft ein Programm des 
Bundesamtes und Forschungszentrums für Wald zur 
Ausscheidung von naturnah aufgebauten, boden
ständigen Wäldern in allen wesentlichen WaIdgesell
schatten ÖSterreichs. Die wichtigste Maßnahme ist dabei 
der Aufbau und die Erhaltung einer bodenständigen Ver
jüngungsreserve unter Vermeidung von Fremdher
künften. Der bisherige Stand der registrierten Gener
haltungswllider umfasst 290 Generhaltungsbestände 
mit 21 verschiedenen Baumarten und einer Gesamt
fläche von rund 8.400 ha. Bei den Klonarchiven und 
Samenplantagen geht es im Wesentlichen um hetero
vegetative Vermehrung ausgewählter Individuen. Sie 
sind insbesondere für Baumarlen mit kurzer Samen
lagerfähigkeit und für nicht bestandesbildende Arten 
von Bedeulung. Ende 2002 bestanden 72 Plantagen 
für 22 verschiedene Baumarten auf 1 1 6,5 ha. 

Belastungen des Waldes 

Externe Einflüsse wie Luftverschmutzung, Wildüber
hege, Beunruhigung des Wildes durch Tourismus, 
Verkehr und Siedlungstlltigkeit oder Waldweide führen 
regional zu Belastungen des Ökosystems, gefährden 
den Wald aber im Allgemeinen nicht existenziell .  
Schädlingsmassenvermehrungen sowie Sturm-, 
Schnee- und andere witterungsbedingte Katastrophen 
führen von Zeit zu Zeit, meist regional begrenzt, zu 
durchaus großen wirtschaftlichen Schäden und Beein
trächtigungen der Waldfunktionen. Im Berichtsjahr 
sind vor allem die Sturmschaden hervorzuheben. Die 
Überwachung des Waldzustandes erfolgt insbesondere 
durch permanente österreichweite Erhebungen des 
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Bundesamtes und Forschungszentrums für Wald wie 
die Österreichische Waldinventur und durch das Wald
schaden-Beobachtungssystem. Probleme gibt es in 
erster Linie dort, wo mehrere Schwächungsfaktoren 
zusammenwirken. Besonders ungünstig stellt sich 
dabei die Situation im Schutzwald dar. Überalterung 
sowie auch touristische Aktivitäten erschweren in die
sen sensiblen Waldregionen oftmals die Bemühungen 
um stabile Waldbestände. 

Schutzwaldslralegie 

Um den Lebens- und Wirtschaflsraum der Alpentäler 
gegen die vielfältigen Naturgefahren, wie Lawinen, 
Muren, Steinschlag, Rulschungen eie., zu schOtzen, 
sind Schutzwälder unverzichtbar. Gegenwärtig sind rund 
20% der österreichischen Waldfläche als Schutzwald 
ausgewiesen. Wälder sind die nachhaltigste und 
kostengOnstigste Schutzvariante, technische Schutz
maßnahmen können lediglich ergänzende Funklion 
haben. Die Voraussetzung für funktionstOchtige 
Schutzwälder ist ein stabiler Dauerbewuchs. Dieser 
erfordert rechtzeitige Ve�üngung sowie intensive Pfle
ge und verursacht beim Waldeigentümer in den mei
sten Fallen Kosten, die aus den Erträgen der Schutz
waldbewirtschaflung nur dürftig abgedeckt werden 
können. Die Folge sind oft überalterte, lückige, insta
bile Schutzwälder. Eine Erhebung des Schutzwald
verbesserungsbedarfs in den Jahren 1 999-2ooo ergab, 
dass 280.000 ha Wälder mil Schutzfunktion, davon 
1 65.000 ha Objektschutzwälder, dringlichen Verbes
serungsbedarf aufweisen. In den nächsten 1 0  Jahren 
werden 985 Mio. Euro für die Sanierung erforderlich 
sein. Dieser enorme Aufwand bedarf der gemeinsamen 
Anstrengung aller Beteiligten. Im Jänner 2002 wurde 
in Salzburg die "Gemeinsame Erklärung zur Öster
reichischen Schutzwaldstralegie" von Vertretern des 
Bundes, der Länder, der Gemeinden und Städte, der 
Kammern und der Jagd unterzeichnet. Grundidee der 
Schutzwaldstrategie ist es, dass alle vom Wald Begün
stigten, von der Gemeinde bis hin zum Tourismus, sinn
voll zusammenarbeiten und somil die Synergien beim 
Einsatz öffentlicher und privater Gelder nutzbar sind. 
Auf Basis regional erarbeiteter Ergebnisse und Pla
nungen werden in diesen Plattformen forstpolitische 
Grundlagen und Schlussfolgerungen entwickelt, wei
che auch in den bundesweiten Walddialog Eingang fin
den werden. Das Thema Schutzwald wird im Öster
reichischen Walddialog durch eine eigene Arbeits
gruppe (Modul SchutzwaldlWaldschutz) behandelt. 

Entwicklung der Wildschäden 

Die im Wildschadensbericht zusammengefassten 
Ergebnisse der Wildschadensmeldungen 2001 der 
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Bezirksforstinspektionen dokumentieren eine ange
spannte Situation. Weder bei der Verbiss- noch bei der 
Schälschadenssituation des österreichischen Waldes 
weist der Bericht eine Verbesserung gegenüber der 
äußerst unbefriedigenden Situation des Jahres 2000 
aus. Im Gegenteil, beim Verbiss ist sogar eine leichte 
Verschlechterung zu verzeichnen. Rund zwei Drittel aller 
österreich ischen Wälder sind durch Verbiss so stark 
beeinträchtigt, dass die Ve�üngung mit den waldbau
lieh erforderlichen Baumarten nicht oder nur mit Hilfe 
von Schutzmaßnahmen möglich ist. Fast ein Viertel aller 
Stangenholzflächen weist Schalschaden auf. Neben 
überhöhten Schalenwildbeständen und zu intensiver 
Waldweide sind vor allem Fehler in der WildfOtterung 
und in der Wald bewirtschaftung (großflächige Alters
klassenwälder ohne entsprechendes Äsungsangebot) 
sowie Beunruhigung und Verdrängung des Wildes 
durch Tourismus, S iedlungstatigkeit oder Verkehr zu 
nennen. Durch die zunehmende Inanspruchnahme der 
Natur durch den Menschen wird der Lebensraum des 
Wildes immer stärker eingeengt. Dies führt mangels 
Ausweichmöglichkeiten regional zu überhöhten Wild
beständen. Neben ganz konkreter Schritte aller betei
ligten Gruppen, das sind insbesondere Jagd, Forst, 
Weide und Erholungssuchende, bedarf es für eine 
Lösung oder nachhaltige Verbesserung der Scha
-denssituation der Zusammenarbeit und des Dialoges 
zwischen den Gruppen. Der Österreichische Walddialog 
sowie die eingerichteten Schutzwaldplattformen bieten 
einen geeigneten Rahmen zur Erarbeitung von Lösungs
strategien. 

Forstschutzsituation 

Orkanartige Stürme haben zwischen Oktober 2002 und 
Jänner 2003 mehr als 5 MioJm Holz geworfen oder 
gebrochen, davon nahezu 4/5 in den Bundesländern 
Salzburg und Steiermark. Die Schadholzmenge ent
spricht zwar nur der Hälfte der bisher größten Sturm
sChadenskatastrophe im Jahr 1 990, doch lässt die vie
lerorts hohe Ausgangspopulation des Buchdruckers Fol
geschaden befürchten. Während 1 990 nur rund 
270.000 fm Borkenkäferschadholz registriert wurde, 
waren es 2002 fast 800.000 fm. Die Aufarbeitung der 
Windwurfschäden ist daher rigoroser vorzunehmen. Die 
strengen Bekämpfungs- und Überwachungsmaßnah
men im Zusammenhang mit der Entdeckung des Asia
tischen Laubholzbockkäfers (Anoplophora glabripen
nis) im Jahr 2001 in Braunau am Inn zeigten erste Erfol
ge. Im Jahr 2002 wurde kein frisch befallener Baum 
mehr entdeckt. Die zur Ausrottung beschlossenen 
Maßnahmen bleiben auch 2003 aufrecht. Das Erlen
sterben durch Phytophthora-Pilzinfektion konnte im 
Osten Österreichs an Einzelstämmen oder Gruppen 
weiter beobachtet werden, jedoch traten keine flächen-
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haften Infektionsherde mehr auf. An weiteren Schad
faktoren sind noch Blattwespen, Eichenprozessions
spinner, der Große Braune Rüsselkäfer sowie die Gle
ditschiengallmOcke zu nennen, deren Bedeutung 
meist lokal beschränkt blieb. Ferner waren in lirol das 
Kiefern-Triebsterben und in der Steiermark die Lär
chenschütte zu beobachten. 

Kronenzustandserhebung 

Die von 2000 auf 2001 eingetretene Verschlechterung 
des Kronenzustandes konnte im Berichtsjahr nicht wett
gemacht werden. Die Ergebnisse der Kronenzustand
erhebung 2002 zeigen Ober alle Baumarten gerechnet 
keine wesentlichen Änderungen im Vergleich zum Vor
jahr: nicht vertichtet60,2% (2001: 57,7%), leicht vertichtet 
29,6% (32,6%), mittel und stark vertichtet bzw. tot 1 0,2% 
(9,7%). Nach Baumarten fällt das Ergebnis deutlich unter
schiedlich aus. Während sich der Kronenzustand der 
Hauptbaumart Fichte im Vergleich zum Vorjahr kaum ver
änderte, hat sich die Tanne etwas, die Lärche gering
fügig verschlechtert. Kiefer und Buche haben sich hin
gegen deutlich verbessert. Die Eiche ist nach wie vor 
der mit Abstand am stärksten gefährdete Baum, ihr Kro
nenzustand verschlechterte sich im Vergleich zum Vor
jahr deutlich. Zu beachten ist allerdings, dass relativ weni
ge Eichen erfasst wurden und daher die statistische 
Schwankungsbreite größer ist. Die Ergebnisse der vom 
Bundesamt und Forschungszentrum für Wald an über 
7000 Probebäumen in ganz Österreich durchgeführten 
Kronenzustandserhebung belegen die Notwendigkeit 
einer weiteren aufmerksamen Beobachtung der 
Zustandsentwicklung des Waldes. 

Internationale Aktivitäten 

Die Vorbereitung der Vierten Ministerkonferenz zum 
Schutz der Wälder in Europa, die EndeApril 2003 in Wien 
stattgefunden hat, bildete im Berichtsjahr den Schwer
punkt im Bereich internationale Waldpolitik. Unter dem 
Motto LlVING FOREST SUMMIT diskutierten die forst
zuständigen Minister aus über 40 europaischen Staa
ten und ein Vertreter der Europäischen Gemeinschaft 
sowie Beobachter1ilnder und intemationale Organisa
tionen fOnf SchlOsselthemen zur nachhaltigen Wald
entwicklung: SektorObergreifende Kooperation und natio
nale Waldprogramme, Wirtschaftlichkeit nachhaltiger 
Waldbewirtschaftung, soziale und kulturelle Aspekte 
der nachhaltigen Waldbewirtschaftung, biologische Viel
falt der Wälder Europas sowie Wald und Klimawandel. 
Unter dem Vorsitz von Bundesminister Pröll und seinem 
polnischen Amtskollegen Sieziak wurden die Wiener 
Deklaration sowie fünf Resolutionen verabschiedet, die 
wichtige forstpolitische Weichenstellungen für die näch
sten Jahre darstellen. Weitere internationale Schwer-
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punkte bildeten die Umsetzung der Vereinbarungen der 
UN-Waldforen (IPF, IFF, UNFF) und die 3. Sitzung des 
Waldforums der Vereinten Nalionen (UNFF) von 26. Mai 
bis 6. Juni 2003 in Genf. Auf EU-Ebene standen die Imple
mentierung der EU-Forststrategie auf allen relevanten 
Ebenen sowie die Wahrung der österreichischen Inter
essen in den laufenden Verhandlungen zur Verordnung 
des Europäischen Parlaments und des Rates für das 
Monitoring von Wäldem und der Umweltwechselwirkun
gen in der Gemeinschaft (Forest Focus) im Vordergrund. 
Für ein waldreiches Land wie Österreich, mit hohen 
Umweltstandards in der Forstwirtschaft, einer export
orientierten Holzwirtschaft und einem ausgeprägten 
Tourismus in ökologisch sensiblen Berggebieten, ist es 
bedeutsam, dass die Wälder im Rahmen internationaler 
Politik entsprechenden Stellenwert einnehmen und 
nicht sektoral, sondern ganzheitI ich behandelt werden. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Um die Bedeutung des Waldes für Österreich der 
Bevölkerung bewusst zu machen, finden jährlich öffent
lichkeitswirksame Veranstaltungen statt. Mitte Juni 
wird jäMich die Woche des Waldes organisiert. In den 
vergangenen Jahren standen dabei waIdpädagogi
sche Aktivitäten und die vielfältigen Nutzungsmög
lichkeiten von Holz - unter anderem als umwelt
freundlicher Energieträger - im Mittelpunkt. Im Jahr 2003 
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steht die Woche des Waldes unter dem Motto "Wald 
und Wasser - zwei starke Partner". Sie widmet sich im 
Internationalen Jahr des Wassers 2003 den vielfälti
gen Zusammenhangen zwischen intakten Wäldern 
und dem Wasserschatz in Österreich. 

Alljährlich vergibt der Bundesminister den Staatspreis 
für beispielhafte Waldwirtschaft. Ziel dieser Aktion ist, 
die vielfältigen Möglichkeiten, aus dem Wald natur
verträglichen wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen, auf
zuzeigen, das Selbstverständnis der Waldbauern zu 
starken und den Stellenwert der bäuerlichen Wald
wirtschaft zu erhöhen. 

Seit 1 990 forciert das Lebensministerium waIdpäda
gogische Aktivitäten, die sich bei Schulklassen und Kin
dergartengruppen inzwischen zu einem wahren "Ren
ner" entwickelt haben. Das Ministerium bietet in den 
Forstlichen Ausbildungsstatten Ort bei Gmunden und 
Ossiach Ausbildungskurse zum Waldpadagogen an. 
Heute gibt es österreichweit über 500 ausgebildete 
Waldpädagogen. 

Der Öslerreichische Wa/dberichl, die dazugehörige 
aktuelle Datensammlung, die Wildschadensberichte 
sowie andere forstliche Berichte und Broschüren ste
hen im Intemet unter www.lebensministerium.at in der 
Rubrik Publikationen/Forst zur Verfügung. 

Struktur des Walddialogs 
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Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

Das Jahr 2002 war in Österreich ein Jahr gegensätz
licher hydrologischer E)(treme: Außergewöhnliche 
Hochwasser und ausgeprägte Trockenheit mit Em
teausfall und Problemen in der Wasserversorgung 
lagen dicht nebeneinander. Erhebliche Nieder
schlagsdefizite seit 1 999 führten in Osttirol, Kämten, 
der Südsteiermarl< und im südlichen Burgenland zu einer 
Trockenperiode mit weit unterdurchschnittlichen Grund
wasserstanden. Besonders in der Südsteiermark und 
im südlichen Burgenland wurden teilweise die tiefsten 
Grundwasserstände seit Beobachtungsbeginn gemes
sen. Brunnen fielen tnx:ken, Ernteausfälle und Probleme 
in der Wasserversorgung waren die Folge. Erst ab 
November, gebietsweise auch erst durch ein Starkre
genereignis am 5. u. 6. Dezember kam es zu einem 
Anstieg auf annahemd mittlere Verhältnisse. Von Okto
ber 2001 bis März 2002 fiel weniger als die Hälfte der 
langjährigen mittleren Niederschlagsmenge, an der Drau 
von Oktober 2001 bis einschließlich Januar 2002 sogar 
weniger als ein Drittel. Das Jahresmittel des Wasser
standes am Neusiedlersee im Jahre 2002 lag 1 5  cm 
unter dem Mittelwert der Reihe 1965-2002, wobei das 
Minimum im September diesen Mittelwert um 40 cm 
unterschritt. Selbst das Maximum im Jahr 2002 ver
fehlte den Mittelwert der langen Reihe um 2 cm. 

Die Reihe der ungewöhnlichen Hochwasser des Jah
res 2002 begann mit dem Ereignis vom 1 9.-22. März 
im Norden Österreichs. Von Vorarlberg bis Niederö
sterreich wurden in den Nordstaulagen der Alpen Nie
derschlags-Tagessummen von im März nie zuvor 
gemessener Größe registriert. Die daraus resultierenden 
Abflüsse im Salzach- und Donaugebiet waren nicht hin
sichtiich ihrer Höhe und Jähr1ichkeit bemerkenswert, 
sondern durch ihr Auftreten in dieser Jahreszeit. Von 
den Sommerhochwassern ist zunächst das Ereignis 
vom 6R. Juni hervorzuheben. Es wurde durch extre
me Niederschlagsintensitäten ausgelöst. Im Zentrum 
des Unwetters stand das südliche Niederösterreich. Dort 
fielen mit über 200 mm in 10 Stunden Niederschläge 
mit einer Wiederkehrszeit von mehr als 100 Jahren (Sta
tion Feichtenbach), die Abflüsse an den Flüssen 
SChwechat, Triesting und Piesting erreichten dadurch 
Jährlichkeiten von 50 bis 100 Jahren. 

Im Juli und von Ende August bis in den Monat Sep
tember gab es in ganz Österreich wiederholt schwere 
Unwetter. Lokale Überflutungen und Vermurungen mit 
großen Schäden waren die Folge. In der Gemeinde 
Thalgau (Flachgau) brach nach Niederschlägen, wie 
sie seit Beobachlungsbeginn 1970 noch nie gemes
sen wurden, die Mauer eines Retentionsbeckens. Bei 

den Unwetlerereignissen erreichten dieAbflussspitzen 
der meisten Gewässem nur Jährlichkeiten von 1 bis 2 
Jahren, an kleineren, unbeobachteten Gewässer kön
nen die Jährlichkeiten jedoch höher gelegen haben. 
An der Brixentaler und der Kitzbüheler Ache in Tirol 
wurde ein ca. 1 5jährliches Ereignis beobachtet. Die Nie
derschläge wiesen z.T. deutliche höhere Jähriichkei
ten auf. Im August führte die meteorologische Situati
on, welche auch die Katastrophenhochwässer in 
Deutschland und Tschechien auslöste, in Österreich 
zu zwei Ereignissen gewaltigen Ausmaßes. Die 2-Tages
Niederschlagssummen ergaben im gesamten Bereich 
nördlich des Alpenhauptkammes außergewöhnlich 
hohe Werte. Am 6. und 7.8. fielen z.B. im' östlichen Mühl
und im Waldviertel 160 bis über 200 mm Niederschlag. 
Am 1 1 .  und 1 2.8. regnete es von Vorariberg bis nach 
NIederösterreich erneut mehr als 200 mm. Bisher 
jedoch noch nie beobachtete DUrchflüsse mit einer Jähr
lichkeit über 100 bis 1000 Jahren trnten im unteren Mühl
viertel, im nördlichen Machland (Flüsse Aist, Naam) und 
im niederösterreichischen Krems- und Kamptal (WaId
viertel) auf. Beim zweiten Ereignis verursachten zum 
ersten Ereignis vergleichbar hohe Niederschlags
mengen Scheiteldurchflüsse, deren Jährlichkeiten im 
gesamten Norden Österreichs bei 50, 1 00  und mehr 
Jahren lagen. Bisherige Höchstwerte wurden häufig wie
der erreicht und Z.T. sogar erheblich überschritten. Ver
gleicht man das Ereignis im August 2002 mit den seit 
1 830 beobachteten Jahresmaxima an der Donau bei 
Wien, so wird deutlich, dass es bisher nur einmal, im 
Jahr 1899, übertroffen wurde. 

Im November verursachten hohe Niederschlagssum
men eines Genuatiefes in Kärnten eine Hochwasser
situation. Im Gail- und im Lesachtal fielen Regenmen
gen bis zum Vierfachen 'der langjährigen mittleren 
Novemberniederschläge. In Rattendorf erreichte die 
Abflussspitze der Gail eine Jähr1ichkeit von etwa 15 Jah
ren. Anfang Dezember führten ergiebige Niederschlä
ge in der Weststeiermark an Kainach, Laßnitz, Sulm 
und Saggau ebenfalls zu Hochwasserereignissen mit 
einer Jährlichkeit von ca. 15 Jahren. Ein weiteres, für 
die Jahreszeit seines Auftretens ungewöhnliches Hoch
wasser, das in dieser Höhe im Herbst noch nie beob
achtel wurde, ereignete sich am 1 7. 1 1 .2002 am Alpen
rhein. Die Niederschlagssumme des Jahres 2002 im 
österreichischen Donaueinzugsgebiet lag ca. 1 0% 
über dem Mittelwert der Jahressummen von 1961-1990. 
Das Jahresmitlel des Abflusses der Donau an der Gren
ze zur Slowakei lag bedingt durch die Hochwasserer
eignisse ca. 30% über dem Mittelwert der Beobach
tungsreihe von 1961-1990. 
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Schwerpunkte der österreich ischen WasserpolItik 

Die Wasserpolitik auf nationaler und internationaler 
Ebene ist ein Schlüssel für eine nachhaltige Entwick
lung. Sie berücksichtigt gleichermaßen die ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Bedürfnisse. 

• Österreich muss auch in Zukunft der Versorgungssicher
heit mit sauberem Trinkwasser oberste Priorität einräumen. 
In Regionen, wo Knappheit auftreten kann, ist eine über
regionale Versorgung sicher zu stellen. 

• Österreich muss an seinem Ziet festhallen, dass Grund
wasser flachendeckend als Trinkwasser erhalten bleibt. Wo 
Probleme bestehen(difluse Elntrllge aus der Landwir1SChaft, 
aus der Luft. Altlasten. undichte Entsorgungsanlagen ete.). 
sind diese mit Nachdruck zu beseitigen. Oie dafUr not
wendigen Investitionsmitlel in Klaranlagen, Leitungen und 
Reinhaltungsmaßnahmen müssen auch in Zukunft zur Ver
fügung stehen. 

• Oie Effizienz der Reinhaltungsmaßnahmen muss standig 
auf dem PrOfstand stehen. Der effIZiente Einsatz von 
Investitionsmitteln ist Voraussetzung fOr einen optimalen 
und Hächendeckenden Schu

'
tz der Wasserressourcen. 

• Sauberes Trinkwasser darf auch keine Frage von wirt
schaftlicher Leistungsfähigkeit des Einzelnen sein. Wasser 
zum Nulltarif kann es nicht geben, aber die Kosten mOs
sen sozial vertraglich sein. 

• Bei Maßnahmen der wasserwirtschaftlichen Planung 
(Flussgebietsplanungen im Sinne der europllischen Wasser
rahmenrichtlinie) ist die ÖflenUichkeit verstarkt einzubin
den. 

• Schutz der Wasserinfrastruktur vor Bedrohung durch 
Naturkatastrophen und Terrorismus. 

• Die Verantwortung und die VerlOgungsgewalt Ober die Was
serreserven muss auch in Zukunft nationale Angelegen
heit bleiben. Die Sicherung und der Schutz der Oster
reichischen Wasserressourcen ist ein vitales natjonal
staatliches tnteresse und muss auch in Zukunft den ein
zelnen Mijgliedstaaten der EU vorbehalten bteibt. Oie 
Wasserversorgung und deren Rechtsform muss auch in 
Zukunft österreichische Angetegenheit bleiben. 

Wasserressourcen und Wasserversorgung 

Österreichs Staatsgebiet berührt drei internationale 
Flusseinzugsgebiete, etwas mehr als 96% liegen im 
Einzugsgebiet der Donau, knapp 3% entwässern zum 
Rhein und 1% über die Eibe zur Ostsee. Mit einer Wohn
bevölkerung von knapp über 8 Mio. beträgt die Bevöl
kerungsdichte 96 E/km', ein Wert, der durch den 
großen Hoch- und Mittelgebirgsanteil im Ausmaß von 
etwa 62% bedingt ist. In den Talniederungs- sowie 
Beckenbereichen liegt die Bevölkerungsdichle deutlich 
höher und überschreitet bisweilen 400 Elkm'. Öster
reich verfügl über mehr als 25.000 siehende Gewäs-

ser mit einer Fläche von größer als 250 m', Davon wei
sen 2.143 Gewässer eine Flache von rnehr als 1 ha 
bzw. 67 Gewässer von mehr als 50 ha auf. Österreich 
befindet sich hinsichtlich der Ressource Wasser in einer 
ausgezeichneten Position. Die jährliche Nieder
schlagshöhe beträgt im vieljährigen Mittel ( 1 961 bis 
1 990), bezogen auf das gesamte Bundesgebiet, etwa 
1 . 1 70 mm, das sind rund 98 Mrd. m' Wasser, wovon 
etwa 55 Mrd. m' in den Oberflächengewässern ab
fließen. ln Österreich werden pro Jahr 2,25 Mrd. Kubik
meter Wasser dem Kreislauf kurzfristig zur Nutzung für 
die Bevölkenung (35%), IndustrielGewerbe (60%) und 
Landwirtschaft (5%) entnommen. Zu einem großen Teil 
wird dieses Wasser wieder in den Kreislauf zurückge
führt. Das gesamte Wasserdargebot wird zu 3%, die 
Gnundwasservorkommen zu 6% für wirtschaftliche 
Zwecke genutzt. 

Der Wasserversorgung der Bevölkerung kann ein 
hoher Standard der Versorgungsqualitat attestiert wer
den. Die Bedarfsdeckung erfolgt rund zur Hälfte aus 
Grundwasser und zur anderen Hälfte aus Quellwas
ser. Der Anteil von aufbereitetem Flusswasser ist - zum 
Unterschied von vielen anderen europäischen Staaten 
- mit 1 %  gering. Der Anschlussgrad an zentrale Anla
gen nähert sich mit etwa 87% dem durch die Sied
lungsstruktur bedingten Zielwert, Die Wassermenge, 
die jeder Österreicher über die zentrale Wasserver
sorgung verbraucht, beträgt durchschnittlich 1 50 I pro 
Person und Tag. Werden auch Betriebe mitgerechnet, 
die auch von der zentralen Wasserversorgung bedient 
werden, beträgt dieser Wert etwa 240 I pro Person und 
Tag. 

Abwasserentsorgung 

Dank intensiver Anstrengungen urn den Gewässer
schutz in Verbindung mit einer hochentwickelten Tech
nologie konnten große Erfolge im Bereidl der Gewässer
reinhaltung erreicht werden. Insgesamt wurden bis jetzt 
22 Mrd. Euro in Ersterrichtungen im Bereich Kanali
sation und Abwasserreinigungsanlagen investiert, Der 
Abwasseranfall von 86% der österreichischen Bevöl
kenung wird über zentrale kommunale Kläranlagen ent
sorgt. Die verbleibenden 1 , 1  Mio. Einwohner entsor
gen ihr Abwasser über Hauskläranlagen, Senkgnuben 
oder naturnahe Anlagen, etwa 90% der in Österreich 
anfallenden Abwasser werden bereits einer weiterge
henden Reinigung (Nährstoffentfernung) unterzogen. 

Wasserqualiläl 

Die Wasserqualitat der österreichischen Gewässer 
kann insgesamt als zufrieden stellend eingestuft wer
den. Zur Sichenung der Wasserqualitat ist seit 1 991 die 
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österreichweite einheitliche Immissionserfassung von 
Grundwässem und Fließgewässern im Rahmen der 
Wassergüle-Erhebungsverordnung (WGEV) gesetzlich 
geregelt. Das Beobachtungsnetz ist seit Mitte 1996 voll 
ausgebaut und umfasst 244 Fließgewässermessstel
len und Ca. 2.000 Grundwassermessstellen. Die Ana
lyse der aquatischen Lebensgemeinschaften, die einen 
integrierenden Parameter für die organische Bela
stung eines Gewässers mit leicht abbaubaren Stoffen 
darstellt, zeigte deulliche Verbesserungen. Waren 
1 995/97 79% der untersuchten Messstellen dem Güte
ziel der biologischen Güteklasse 1 1  oder besser zuzuord
nen, weist dieser Prozentsatz heute einen Wert von 
87% auf. Die Auswertung der an den ca. 2.000 Grund
wassennessstellen bisher durchgeführten Analysen zei
gen, dass die meisten Untersuchungsparameter (ca. 
1 00 Einzelsubstanzen) die In der Grundwasser
schwellenwertverordnung vorgegebenen Grenzwerte 
deutlich unterschreiten, Wie bereits die vorangegange
nen Auswertungen gezeigt haben, sind regional auch 
weiterhin Belastungen bei Stickstoffverbindungen (ins
besondere Nitrat) und Pflanzenschutzmitteln ( Atrazin 
und Desethylatrazin) sowie vereinzelt auch bei den 
chlorierten KOhlenwasserstOffen (CKW) zU verzeich
nen, 

Schutz vor Gefährdung durch Wasser 

Osterreich ist nach wie vor durch Naturkatastrophen 
erheblich gefährdet. Die enormen Schäden des Hoch
wasserereignisses vom Sommer 2002 an Gebäuden, 
Betrieben, Infrastruktur und Landschaft haben ver
deutlicht, dass die bisher getroffenen Schutzmaßnah
men allein nicht ausreichen. Die finanziellen Auswir
kungen der Flutkatastrophe waren enorm. Als Sofort
maßnahme wurden den Hochwasseropfern 650 Mio. 
Euro als rasche Hilfe durch die Bundesregierung zur 
Verfügung gestellt. Die Schäden an der Landwirtschaft 
wurden mit 66,6 Mio. Euro abgeschätzt, ca. 32.000 ha 
landwirtschaftlich genutzte Fläche waren überflutet. Die 
grundSätzliche wasserwirtschaftliche Forderung, den 
Flüssen jenen Raum in der freien Landschaft zu geben, 
den sie für den Rückhalt von Hochwasser brauchen, 
wurde nicht immer bedacht. Die wichtigsten Schluss
folgerungen aus der Hochwasserkatastrophe sind: 

• Oie Freihaltung und Wiederherstellung der notwendigen 
Hochwasserabflussräume zählt zu den primären Heraus
forderungen. 

• Eine enlscheidende Schadensminderung kann auch durch 
ein enlsprechendes Kataslrophenmanagemenl erzielt wer
den. Hiezu zahlen u.a. flächendeckende Hochwasser
prognosen undAJarmpläne. Diese haben sich an den Fluss
gebielsgrenzen und nicht an Bezirks- oder Landesgren
zen zu orientieren. 

Grüner Bericht 2002 

• Wie die Erfahrungen zeigen, Ist die Bedeutung von Gefah
renzonenplänen in der Raumplanung und Flächenwidmung 
zu erhOhen. Mit der derzeitigen Kompetenzlage isl keine 
optimale Abstimmung zu erreichen. 

• Die Hochwasserplanung und das Risikomanagement 
haben den gesamten potentiellen Abnussraum zu berück
sichtigen. Hochwasserschutzmaßnahmen können prinzi
piell nur die Gefahr reduzieren, aber keine absolute Sicher
heit bieten. Die derzeitigen Schutzkriterien sind zu Ober
denken und Schutzeinrichtungen unter Berücksichtigung 
von katastrophalen Ereignissen zu beurteilen. 

• Die Möglichkeiten der individuellen Vorsorge sind durch 
breite Informationskampagnen Zu vermitteln und durch 
begleitende FOrderungsmaßnahmen zu unterstotzen. 

Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie der EU 
Die EU hat sich eine vollständige Neuausrichlung 
ihrer Wasser- und Gewässerschutzpolitik zum Ziel 
gesetzt. Mil der EU-WasserrahmenrichUinie werden 
neue Emissions-, Qualitäts- und Überwachungsstan
dards europaweit gesetzt Hauptziele der Wasser
rahmenrichtlinie sind: 

• Verankerung konkreter Umweltstandards bzw, Umweltzieie 
/Or OberflAchengewässer und GrundwasserkOrper. 

• umfassende Analyse der Flussgebiete und der anthro
pogenen Umweltauswirkungen; 

• Erstellung von nussgebielsbezogenen BewirtsChaftungs
plänen unter Einbeziehung der Öffentlichkeit zwecks Errei
chung der Ziele bis 2015 (In internationalen Flussgebie
ten sind die Mitgliedstaaten zur Koordination verpflichtet, 
mit sonstigen Nationalstaaten Ist eine Koordination anzu
streben .); 

• Anwendung ökonomischer Instrumente zur Sicherslel
lung elnerwirlschafUichen und sparsamen Wassemutzung. 

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie enthält damit eine 
Fülle von Vorgaben und Regelungen, die von den Mit
gliedstaaten umzusetzen sind. Für Osterreich ergeben 
sich einige Neuerungen, die vOr allem aus der Ver
pflichtung zur Erstellung von Bewirtschaftungsplänen 
für Flusseinzugsgebiete und der Umsetzung des Ziels 
des guten ökologischen Zustandes für Oberflächen
gewässer bestehen. Für die effiziente Umsetzung der 
Maßnahmen bedarf dies einer Neuordnung des öster
reichischen Wassermanagements. Eine umfassende 
Anpassung des österreichischen Wasserrechtsgeset
zes an Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie ist not
wendig. Das BegutaChtungsverfahren für eine WRG
Novelle wurde im März 2003 eingeleitet, der Beschluss 
erfolgte im Juli 2003. 

Landwirtschaft und Nitralproblem 

Die Entwicklung der Nitratsituation lässt sich durch die 
Anzahl der Schwellenwertüberschreitungen zur Gesamt-
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IEntwicklung der Grundwassergüte - Nitrat 
Anzahl der SchwellenwertOberschreitungen zur 

Gesamtzahl der Messwerte (Schwellenwert = 45 mgII) 
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zahl der Messwerte (Schwellenwert mit 45 mg N03l1) 
gut darstellen. Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich ein 
stabiler Verfauf. Auch die Auswertung nach Größen
klassen weist auf eine langsame. aber stetige Entlas
tung des Grundwassers hin. Diese positive Entwick
lung kann mehrere Ursachen haben (so spielt z.B. auch 
der Witterrungsverlauf eine wichtige Rolle). die im 
Einzelfall unterschiedlich gewichtet sind: 

• allgemeine Sensibilisierung in der Landwirtschaft. Stick
stoffdOnger bedarfsgerecht einzusetzen: 

• ROckgang der Schwarzbrache im Winter durch vermehr
te Winterung und ZwischenlrOchte: 
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Entwicklung der Nitrstgehslte in 
Österreichs Porengrundwässern 

91-95 95197 97199 99100 00/01 
Klassen 

Anzahl der Mlttehwrte je Messstelle in % 

<=10 mgJl 35.5 36,0 40.6 43,0 43.5 

>10-30 mgI1 34.1 33,6 32.5 32,9 32.6 

>30-45 mgI1 1 1 .7 1 1 ,1  1 1 . 1 1 1 ,3 1 1 .3 

>45-50 mgI1 3.4 2.5 2.9 2.5 2.8 

>50mgl1 1 5.3 16.6 12.9 1 0,4 9.8 

Summe 100, 100 100 100 100 

Anzahl der 
1 .684 1.943 1 .824 1 .795 1 .769 

Messstellen 

Ouele: BMlFUW. 

• Erhöhung des Anschluss9rades an Kanalisationen und 
damit auch ROckgang nicht sachgerecht gewarteter 
Senkgruben: 

• gezielter Einsatz der Instrumente Wasserschutz- und Was
serschangebiete in Problemregionen; 

• Annahme von Landes- und Bunde.programmen zur För
derung einer gewasserschonenden Bewirtschaftung: 

• gezielter Einsatz von Wasserschutz- und Umweltberatung 
in Problemregionen. 

Impluse zum Schutz der Gewässer vor Belastungen aus der Landwirtschaft 

Folgende Impulse zum Schutz der Gewässer vor 
Belastungen aus der Landwirtschaft sind 
hervorzuheben: 

Novellierung § 33f WRG: Novellierung § 33 fWRG, 
BGBI. Teil I .  Nr. 39/2000: Mit der WRG-Novelle 1 990 
wurde mit § 33 f ein neues Instrument fOr den Grund
wasserschutz geschaffen (Programm zur Verbesserung 
der Oualittlt von Grundwasser). Mit 1 . 1 .2001 ist fol
gendes dreistufiges Modell in Kraft getreten. 

• Sov.<lhl in Beobachtungs- als auch in voraussichtlichen Maß
nahmengebielen hat der Landeshauptmann - wie bisher 
- grunds3tzlich mit Verordnung eine ÜberprOfung der Anla
gen oder Aufzeichnungsverpflichlungen zur Feststellung 
der Ursache der SchwellenwertOberschreitung anzuord
nen (Stufe 1 ). 

• Während diese erste Stufe in Beobachtungsgebieten u.a. 
rechtzeitig die Sensibilität für mögliche kOnftlge Probleme 
im Gebiet scharfen soll. sind für voraussichUiche Maß-

nahmengebiete durch Verordnung des Landeshauptman
nes bereits jene konkreten. vorerst freiwilligen Maßnah
men. anzukOndigen. die. sofeme der Grenzwert innerhalb 
von 3 Jahren nicht unter die Schwelle sinkt, voraussicht
lich erforderlich werden. um die Grundwasserqualität enl
sprechend den Zielvorgaben zu verbessern bzw. eine 
Verschlechterung zu verhindern (Slufe 2). 

• Letztl ich sind nach 3 Jahren die erforderlichen Maßnah
men für alle jene. die die Maßnahmen nicht ohnedies bereits 
belegbar setzen oder die nicht belegen können, dass von 
ihren Anlagen und Maßnahmen die in Betracht kommen
den Verunreinigungen nichl ausgehen. verbindlich zu set
zen (Stufe 3). 

Grundsätzlich soll damit durch freiwillige Bewirtschaf
tungsbeschränkungen das Ziel der Grundwassersa
nierung erreicht werden. Wenn dies nicht überall gelin
gen sollte. müssen die im Wasserrechtsgesetz vorge
sehenen Instrumente angewandt werden. Priorität 
kommt jedenfalls jenen Gebieten zu. wo Grundwas
ser für Trinkwasser genutzt wird und erhöhte Belas-
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tungen vorliegen. Die technischen Durchführungsbe
stimmungen für den Vollzug von § 33f sind mit der 
Novelle zur Grundwasserschwellenwertverordnung, 
BGBI. 1 1  Nr. 1 47/2002 festgelegt worden. Auf Grund
lage der Ergebnisse der staatlichen Wassergüteerhe
bung sind die in der nachstehenden Tabelle angeführten 
Grundwassergebiete - unbeschadet der Berücksichti
gung von Kriterien für eine stufenweise Ausweisung 
durch den Landeshauptmann und einer möglichen 
Abtrennung von Teileinzugsgebieten als Beobach
tungs- bzw. Maßnahmengebiete auszuweisen. 

EU-Nitrat-Richtlinie: Die Richtlinie des Rates zum 
Schutz der Gewasser vor Verunreinigung durch Nitrat 
aus landwirtschaftlichen Quellen (kurz EU-Nitratricht
linie, 91/676 EWG) wurde 1 991 erlassen. Die zentra
len, formalen Anforderungen der Richtlinie sind: 

• Ausweisung gefährdeter Gebiete (=Gebiete, die in Gf\Jnd
und Oberflachengewässem mit Nitratgeha�en Ober 50 mg/1 
bzw. In Gewässer entwässem. bei denen eine Eutrophie
f\Jng festgestellt wurde bzw. zu befOrchten ist): 

• die Erstellung von Regeln der "guten fachlichen PraxiS·, 
die in gefährdeten Gebieten verpflichtend einzuhalten 
sind: 

GrOner Bencht 2002 

• die Erstellung von gegensteuernden Aktionsprogrammen 
mit verpflichtenden Vorgaben, 

Die zentralen inhaltlichen Anforderungen sowohl für die 
Regeln der guten fachlichen Praxis als auch für die der 
Nitratverschmutzung gegensteuernden Aktionspro
gramme sind im Wesentlichen: 

• Ausbringungsverbote von WirtschaftdOnger auf wasser
gesäHlQte, schneebedeckte oder gefrorene BOden; 

• Ausbringungsbeschränkungen In Hanglagen und In gewäs
semahen Bereichen; 

• Festlegung einer ausreichenden Mindestlagerkapazitat 
fOr Wirtschaflsdünger; 

• Ausrichtung der DOngung auf ein Gtelchgewicht ZWischen 
dem Nährstoffbedarf der Pflanzen und der Stickstoflver
sorgung aus Düngung und Boden; 

• Begrenzung der WirtschaflsdOngerausbringung auf 1 70 kg 
Reinstickstofflha und Jahr. 

Das österreichische Aktionsprogramm wurde am 
29,9.1999 im Amtsblatt der Wiener Zeitung veröffent
licht und ab 1 . 1 0. 1999 in Kraft gesetzt. Hervorzuhe
ben dabei ist im Vergleich zu anderen Mitgliedstaaten 

NITRA T-Potentielle Beobachtungs- und Maßnahmen gebiete für Grundwassergebiete 1) 

AnzIIhl Pro:zent· - VorauUChU 

Anzahl FlAche ., _.- Anzahl Anzahl der gefahr. salZ ge-
lungs-- Meßnal"lmen-

GrundlAessergebiei 
Gebiete km' km' MatUnlieMe Menungen gebieI gebiet >=50% 

daten fihrde.n 
(MST) MST MST >=30% gef MST 

ger MST 

Burgenland 5 1 . 340 762 

1 3252 kvatal·2 139 66 9 72 5 55.6 X 
1 3090  Parrdorler Platte 254 204 7 56 4 57 1 X 
13180 SeewiMSI 443 234 24 192 8 33,3 X 
1 3340 Slremta I 50 66 6 48 2 33.3 X 
13130 W""atal 454 1 72 9 66 7 17.8 X 

NIederösterreich 3 960 836 

32240 Mart:hfeld 870 724 45 349 28 62.2 X 
32504 PreIe,*lrchner 56 54 5 48 6 1 00.0 X 
Flur 

32750 Zayatal 34 58 8 54 4 50,0 X 

Oberösterreich 1 918 659 

4 1260 Trau .... Enns· 918 659 25 200 9 36.0 X 
Plane 

Stelennark 1 92 68 

63900 Leibritzer Feld 92 88 28 221 10 35.7 X 

Wien 2 318 71 

92240 Mart:hfeld 148 56 34 255 20 58.8 X 

92500 SOdiches WIener 170 13 13 98 8 61.5 X 
Becken 

Summe 12 3.628 2.397 21 3 1 . 669 1 1 1  

1 )  >= 5 Messslellen fOr den Beooact'lurgs2Sitraum 0 1  01 .2� 3 1  1 2 2001.  Oale_stand Marz 2002 

Qua" BMLFUW 
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die von Osterreich besonders umweltbewusste Fest
legung der Begrenzung der StickstoffdOngung auf 
1 75 kg Nlha (Acker) bzw. 2 1 0  kg Nlha (Grünland) für 
HandeisdOnger und Wirtschaftsdünger gemeinsam. Im 
Oktober 2002 wurde das österr. Aktionsprogramm in 
wesentlichen Punkten beanstandet. Die Kritikpunkte 
betreffen insbesondere: 

• den Ausschluss der Berggebiete; 

• das Ausbringungsverbot für Düngemittel im Zeitraum 
30. Nov. - 1. Februar ist zu kurz bemessen: 

• die DOngelagerkapazität mit 10 Wochen Ist zu kurz; 

• die Beschränkung der AusMngung von Düngemitteln auf 
schneebedeckten Böden und enHang von Gewässem, auf 
Hanglagen sowie die Einarbeitungsfristen reichen nicht aus. 

Das Aktionsprogramm wurde in diesem Sinne über
arbeitet und zu Jahresende 2002 der Kommission zur 
Kenntnis gebracht. Bisher liegt noch keine Stellung
nahme vor. Das nationale Begutachtungsverfahren 
wurde im Juli 2003 eingeleitet. 

Bewirtschaftungsrichtlinien: Die Richtlinien des 
Fachbeirats für Bodenfruchtbarkeit und Bodenschutz 
für die sachgerechte Düngung legen die Grundvor
aussetzungen für eine gewässerschonende Landwirt
schaft fest. 

ÖPUL 2000: Bewirtschaftungsbeschränkungen bzw. 
-auflagen, die im Interesse des vorbeugenden Gewäs
serschutzes über das Niveau desAktionsprogrammes
Nitrat und der Festlegungen der ordnungsgemäßen 
Landwirtschaft gem. § 32 WRG hinausgehen, werden 
durch OPUL Programme gefördert. Im Besonderen ist 
hier auf die ·Projekte für den vorbeugenden Gewäs
serschutz" zu verweisen. Bei dieser Maßnahme sind 
bestimmte Förderungsvoraussetzungen jedenfalls ein
zuhalten, hierzu gehören: 

• bestimmte BegrunungsIJarianten; 

• betriebliche Nährstoffbilanzierung; 

• Besuch einer lehrveranstaltung; 

• Verzicht auf Ausbringung stickstoffMltiger Düngemittel 
auf AckeMand vom 15.10. bis 28.2.; 

• in manchen Gebieten "Teilung von Düngergaben"; 

• gesonderte Regelungen fOr Betriebe mit 2,0-2,5 GVElha. 

Die nachfolgenden Maßnahmen können von den Bun
desländern mit freiwilliger oder verbindlicher Teilnah
me seitens der Landwirte angeboten werden; 

• betriebliche Nahrstoffbilanzierung;· schlagbezogene Auf
zeichnungen; 
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• schlagbezogene Stickstoffbilanz; 

• Bodenproben und Analysen: 

• Teilnahme an "Biologischer Wirtschaftswelse"; 

• Teilnahme an "Verzicht auf ertragssteigemde Betriebsmittel 
auf Ackerflächen"; 

• Teilnahme an "Reduktion ertragssteigernde Betriebsmit
tel auf Ackerflächen"; 

• Teilnahme an diversen zitierten Maßnahmen zur Inte-
grierten Produktion; 

• Erweiterung der "BegrOnung"; 

• Fruchtfolgeauflockerung; 

• Reduktion des Anteils bestimmter Kulturen auf viehhal-
tenden Betrieben; 

• ROckführung von Acker- in DauergrOnland; 

• Bodennahe Ausbringung von WirtschaftsdOngern; 

• Zurverfügungstellung von besonders auswaschungsge
fährdeten Ackerflächen für Ziele des Gewässerschutzes 
("Rotflächen"). 

An diesen Maßnahmen haben im Jahr 2002 insgesamt 
3.730 Landwirte mit einer Flache von 1 14.342 ha teil
genommen. 

Grundwasserschonende Effekte der biologi-
schen Landwirtschaft 

Die biologische Landwirtschaft gilt unter den derzeit in 
Mitteleuropa praktizierten Landbewirtschaftungssys
temen als die umweltfreundlichste, den Kriterien der 
Nachhaltigkeit am besten entsprechende Landbaufomn. 
Derzeit betreiben rd. 9,5 % oder rd. 18.500 Betriebe 
Biolandbau in Osterreich, was den Spitzenplatz in 
Eur,?pa bedeutet. Als "stickstoffwirksame" Beschrän
kungen sind zu nennen: 

• Verbot des Einsatzes leichtlöslicher Mineraldünger; 

• Begrenzung des Vtehbesatzes auf 2 GVElha; 

• wesentliche Einschränkungen des Futler- und Düngemit
telzukaufs. 

Der generell niedrigere Stickstoffumsatz in biologi
schen Bewirtschaftungssystemen fUhrt in der Folge häu
fig auch zu wesentlich geringeren Stickstoff-Bilanzsalden 
als in der konventionellen Landwirtschaft. Die zahlrei
chen Vorteile, die die biologische Landwirtschaft als 
grundwasserschonende Landbauform bietet, wurden 
bisher v.a. von deutschen Wasserversorgungsunter
nehmen (WVUs) aufgegriffen und in Kooperations
projekten mit der lokalen Landwirtschaft umgesetzt. 
Auch in den im österreichischen Agrarumweltpro
gramm OPUL 2000 enthaltenen Projekten zum vor
beugenden Grundwasserschutz stellt der Biologische 
Landbau eine mögliche Maßnahme dar. 
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Agrarstruktur sowie vor- und nachgelagerte 
Wirtschaftsbereiche der Landwirtschaft 

Zusammenfassung 

Laul Agrarstrukturerhebung 1 999 wurden in Oslerreich 
217.508 Betriebe bewirtschaftet. Trotz des voranschreilen
den Struklurwandels iSI die Land- und Forstwirtschaft nach 
wie vor kleinslrukturiert. Rund 90.000 Belriebe (41 %) bewirt
schaften weniger als 1 0  ha Kulturfläche (LN und Wald). Ober 

85.000 Betriebe (39%) weisen eine Erschwerniszone auf. 

An der Gesamtfläche Osterreichs hat die Landwirtschaftli

che Nutzfläche (LN) einen Anteil von rd. 41 %, der Wald rd. 
46% und sonstige Flächen (Gewässer, Bau-, Verkehrs- und 
Bahnflächen) rd. 1 3%. Osterreich hat, bezogen aul die Lan

desfläche, innerhalb der EU m� 70% den höchslen Anteil an 
Berggebieten. 52% der Belriebe und 57% der LN liegen im 
Berggebiel. Betrachtet man das gesamte benachleiligle 
Gebiel (Berggebiet, Sonstige benachleiligle Gebiele, Klei
nes Gebiet) sind das 70% der Betriebe und 69% der LN. Die 
LN umlasst .0. 3,4 Mio. ha. Davon betragt der Anteil der Acker

fläche rd. 41%, das WirtschaftsgrOnland (mehrmähdige Wie
sen und Kullurweiden) 27%, das extensive GrOnland (ein
mähdige Wiesen, Streuwiesen und Hutweiden sowie Almen 

und Bergmähder) 30% und die sonsligen Kulturarten 
(Wein-, Obsl- und Hausgärten, Reb-, Baum- und Forst

baumschulen) 2%. In Oslerreich wurden im Jahr 2002 rund 
2,07 Mio. Rinder gehalten, davon 834.000 KOhe. Der Schwei
nebestand betrug 3,30 Mio. StOck. Der Bestand an Schalen 

und Ziegen machte 304.000 bzw. 58.000 Stock aus. 

Die Agrarstrukturerhebung 1999/2000 der EU weist 6,B Mio. 

landwirtschaflliche Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutz
Räche von last 127 Mio. ha aus. Das sind 600.000 Belriebe 
weniger als 1995. Von dieser entfallen 57% (71,7 Mio. ha) 
aul Ackerland und 35% (44,9 Mio. ha) auf DauergrOnland. 
Die durchschnittliche Flächenausstattung der Belriebe in der 

EU umlassl 18,7 ha (1995: 1 7.4 halo Frankreich besitzt mit 
27,9 Mlo. ha das größte Produktionspotenlial in der EU. 

Danach folgt Spanien mll 26,2 Mio. ha, Deutschland und das 
Vereinigte Königreich mit 17,2 bzw. 1 5,8 Mio.ha. Rund 54% 
der Betriebe und 53% der Flächen liegen in benachleiliglen 
Gebieten. In der EU-1 5 sind mit 2001 rd. 6,0 Mio. Voliar
beitskräfte (gerechnet nach Jahresarlbeitseinheiten) in der 
Landwirtschaft bescMftigl. 
Durch die vor- und nachgelagerten Wirtschaftsbereiche 
(Belriebsmittel, Verarlbeitungsseklor) ist die Landwirtschaft 
eng in die intersektorale Arlbeilsteilung eingebunden. In die
sem Bereich sind rund 302.000 Personen beschäftigt. 

Zuzüglich der BeSchäftigten in der Land- und Forstwirtschaft 
umfasst der Agrar- und Ernährungskomplex 447.500 
Beschäftigte. 

Summary 

According to Ihe 1 999 Farm Structure Survey (full survey) 
217,508 farms were managed in Austria. Agriculture and fore

stry are still small-slructured despite growing structural chan
ge. About 90,000 holdings (41%) manage less than 1 0  ha 
cullivaled area (UAA and foresls). More Ihan 85,000 holdings 
(39%) are classlfied as silualed in handicap zones. 

The utiliSed agricullural area (UAA) has a share 01 approxi
malely 41% In the lolal Austrian territory. forests make up 

about 46%, olher areas (wate,., buildings siles, lraffic and 
railway areas) account for about 1 3%. Relaled 10 the lederal 
lerrilory Austria has the highest share of mountainous areas 
in the EU (70%). 52% of Ihe holdings and 57% of Ihe utili
sed agricultural area (UAA) are situaled in mountainous areas. 
11 we look al less-favoured areas as a whole (mounlainous 

areas, olher less-favoured areas, small-scale slructured 
areas) 70% of Ihe holdings and 69% of Ihe utilised agricul
tural area are silualed in such areas. The total utilised agri
cultural area comprises 3.4 million ha, of whlch Ihe share 01 
arable land Is aboul 41  %, 01 inlensive grassland (meadows 
mown several times and seeded grassland) 27%, of exten
sive grassland (meadows mown once, litter meadows, rough 
paslures, Alpine paslures, and mountaln meadows) 30% and 
of olher types 01 agricullural land-use (vlneyards, orchards, 

and house gardens, vine and [foresi) tree nurseries) 2%. In 
Au.lria, about 2.07 million head 01 cattle were kept in 2002, 
of which 834,000 were COWS. Auslria had a pig population 

of 3.30 million head, 304,000 head 01 sheep, and 58,000 head 
of goalS. 
The 1 999/2000 EU Farm Structure Survey shows 6.8 milli
on agncullural holdings, i.e. 600,000 lewer than the year bele
re, with a ulilised agricullural area of almosl 127 million ha, 
olwhich 57% (71.7 million ha) are arable land, and 35% (44.9 
million ha) permanenl grassland. The average farm size 01 
farms in the EU is 18.7 ha (1995: 17.4 halo Wilh a share of 
27,9 million ha France has Ihe grealest produclion potenli
al in Ihe EU, lollowed by Spain with 26,2 million ha, Germany 
and the United Kingdom wilh 1 7,2 and 1 5,8 million ha, res
peclively. Aboul 54% of Ihe holdings and 53% of Ihe land 
are siluated in less-Iavoured areas. In lhe EU (15) about 6.0 
million full-time employees (calculated by annual work unit.) 

worked In Ihe field 01 agricullure In 2001 . 
Through upstream and downstream sectors (inpuls, pre
cessing seelor), agriculture is closely linked 10 inter-seete
ral division of labour. Approximately 302,000 persons work 
in lhis seelor. Together wilh Ihose active in agriculture and 
foreslry, 44 7 ,500 persons work in the agrieulture and food 
seelor. 
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Agrarstruktur in Österreich 
(siehe auch Tabellen 3.' . '  bis 3.3.8) 

Die Daten der Agrarstruktur umfassen die Gesamtheit 
der statistischen Informationen über die lebens-, 
Erzeugungs- und Absatzbedingungen der Land- und 
Forstwirtschaft. Sie geben Auskunft über die Zahl der 
BetMebe, die Betriebs- und Größenverhältnisse, die in 
den Betrieben beschäftigten Arbeitskräfte, die Vertei
lung der Tierbestände und die technische Ausrüstung. 
Grundlage für wichtige Erhebungen bilden die auf 
dem BundesstaUsUkgesetz 1965 i.d.F. BGBI. Nt. 390194 
basierenden Verordnungen. Auf EU-Ebene sind die 
Agrarstrukturerhebungen bis 1 997 in der VO(EWG) 

Land- und forstwirtschaftliehe Betriebe 
Der land- und forstwirtschaftliche Betrieb ist definiert 
als eine unter einheitlicher Betriebsführung stehende 
Einheit mit wirtschaftlicher Zielsetzung, die land- oder 
forstwirtschaftliche Produkte erzeugt undloder Nutz
tierhaltung betreibt. Bei früheren Agrarstrukturerhe
bungen galt eine niedrigere Erfassungsuntergrenze 
( 1  ha Gesamtflilche) als für die EU- Auswertung ( 1  ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche). 1 999 wurden nun 
auch die nationalen Erfassungsuntergrenzen den in den 
EU- Verordnungen vorgesehenen Grenzen angepas
st. Demnach waren daher die Bewirtschafter (Eigento
mer, Pächter u.dgl. oder deren Beauftragte) und Halter 
von Nutztieren zur Auskunftserteilung verpflichtet, 
wenn ihre Betriebe folgenden Kriterien entsprachen: 
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571 188 des Rates bzw. ab 1 99912000 in der Verord
nung 2467/96 des Rates geregelt. Das Fragepro
gramm ist jeweils im Anhang I dieser Verordnungen fest
gelegt. Für die Agrarstru kturerhebu ng 1 997 galt die E nt
scheidung der Kommission Nr, 96/1 70/EG, für 
1 99912000 die Entscheidung der Kommission 
981377/EG. National wurde die Durchführung der 
Agrarstrukturerhebung 1 999 durch die va 25111 998 
des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft geregelt. 

• landwinschafllich genutzte Flache von mindestens ' ha 

• mindestens 3 Rinder oder 5 Schweine oder 10  Schafe oder 
10 Ziegen oder ' 00 Stack GenOgel aller Art 

• Erwerbsweinbaunachen von mindestens 25 Ar. intensiv 
genulZle Baumobstanlagen von mindestens 15  Ar sowie 
von Beerenobst-. Erdbeer-, Gemüse-, Blumen- und Zier
pflanzenanlagen oder Rebschul· und Baumschulnachen 
von mindestens 10 Ar ode, bei Vorhandensein eines 
Gewächshauses unter Glas (Hochglas oder Folientunnel, 
Niederglas) 

• Pilzzuchtbetriebe mit einer Mar1<tproduktion 

• Mindestens 3 Hektar Waldflache bei reinen Forstbetrieben 

Land- und forstwirlschaftliche Betriebe 1) 
GrOßenstufen nach der I 1980 1 '990 '995 all '995 neu 1999 
Gesamtflache: 7s;9 i '" ; ...-. I �,4 1 Anzahl I '" I AnuhI I '" Anzahl '" -

ohne Fläche 3,' 3.9'0 4.3'6 ' .6 2.407 ' .0 2.284 , 1 . 1  
unler 5 ha ' 12.62' 35.4 97.480 34,6 88.535 33.6 66.233 27.7 52,663 24,2 
5 bis unter 10 ha 56.543 17,8 49.063 17,4 44.020 '6,7 43,884 18,4 40.538 18.6 

'0 bis unter 20 ha 63.465 19.9 54.951 19,5 49.416 '8,8 49,369 20,7 45.704 21,0 
20 bis unter 30 ha 35.7'9 1 1 ,2 33.4'4 1 1 .9 30.999 1 1 .8 30.992 '3,0 29.079 13,4 
30 bis unter 50 ha 24.139 7,6 26.047 9,2 27.225 10.' 27.219 , ' .4 27,02' 12,4 
50 bis unter '00 ha 9.304 2.9 'Q.566 3,7 '2.084 4,6 12.078 5.1 1 3,032 6,0 

100 biS unter 200 ha 3.414 1 , 1  3,431 1,2 3.7' 3  1 ,4 3.706 ' ,6 3.916 ' ,8 
200 ha und darüber 3.04' 1 .0 3,048 1 ,1  3,2'4 '.2 3.2' 1  1 ,3 3.27' 1 ,5  

Insgesamt 318.085 100 281.910 '00 263.522 ' 00  239.099 100 217.508 '00 
HaupterwerbsbetJiebe '33 787 42.' '00.5' , 37.8 81 . 173 30,8 81 171 34.0 80 2'5 36,9 
Nebenerwerbsbetriebe 1 73.870 54.7 166 206 59.0 173 462 65,8 '49.954 62,7 '29495 59,5 

Juristische Personen , 10,428 , 3.3 9 193 3.3 8.667 3,4 7.974 3.3 7.798 3.6 

1) Elnsehl. Agrargemelnsehanen. Erhebungsgrenze '980. '990 und 1995 all '.0 ha Gesamlllache: ab '995 neu: , ha LN 
oder 3 ha Wald 

Quelle StatiSti" Ausllia, land· und fOrStwirtscl1allliche BelriebWlhlung '980. 1990: AgrarStrukturerheCung 1995. 1999 
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Land- und Fors-rainschaftlichc Betriebe in Östcf'f'rich 
ach 1951 
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Auf Grund der Anhebung der Untergrenzen waren rund 
24.000 Kleinstbetriebe bei der Agrarstrukturerhebung 
nicht mehr zu berücksichtigen. Um die volle Ver
gleichbarkeit mit den Ergebnissen 1995 zu gewahr
leisten, wurde auch die Agrarstrukturerhebung 1 995 
nachtraglich nach diesen Kriterien ausgewertet. Deren 
Ergebnisse werden als Vergleichszahlen zu 1 999 ver
wendet. Weiters ist zu berücksichtigen, dass im Gegen
satz zu früheren Erhebungen erstmals in die Berech
nung der Standarddeckungsbeitrage auch die Betrie
be mit GrünlandMchen ohne Viehbestand sowie die 
Agrargemeinschaften einbezogen wurden. Dadurch 
konnten diese Betriebe der Betriebsform zugeordnet 
werden, die ihrer wirtschaftlichen Ausrichtung ent
spricht. Bisher waren diese Betriebe in der Kategorie 
Nicht klassifizierte Betriebe ausgewiesen; ein Ver
gleich mit den Ergebnissen früherer Erhebungen ist 
dadurch nur bedingt möglich. 

Insgesamt wurden in Osterreich im Rahmen der 
Agrarstrukturerhebung 1999 21 7.500 Betriebe gezahlt, 
das sind um 21 .600 oder 9% weniger als bei der letz
ten Vollerhebung im Jahre 1995. Die meisten Betrie
be gab es wieder in Niederösterreich mit 54.600, was 
einem Anteil von 25% entspricht, gefolgt von der Stei
ermark mit 48.600 Betrieben (22%) und Oberösterreich 
(41 .800 Betriebe oder 1 9%). Die Bundeslander mit der 
geringsten Zahl an Land- und Forstwirtschaftsbetrie
ben waren Salzburg (1 0.600), Vorarlberg (5.400) und 
Wien (900). Am Starksten ausgeprägt war der Betriebs
rückgang in den östlichen Bundesländern. So verrin
gerte sich die Betriebszahl im Burgenland um 20%, in 
Wien um 1 5% und in Niederösterreich um 1 0%. Am 
stabilsten waren die Verhältnisse in Karnten, Salzburg 
und Tirol mit jeweils 5% weniger Betrieben. 

Die österreichische Landwirtschaft ist nach wie vor klein 
strukturiert. 44 Prozent der Betriebe bewirtschafteten 
weniger als 1 0  ha. Die meisten Landwirte (45.300 oder 
21%) hatten eine Kulturflache zwischen 10 und 20 ha, 
jeweils 1 8% bewirtschafteten 2 bis 5 bzw. 5 bis 10 ha. 

Grüner Bericht 2002 

Haupc- und Nebenerwerbsbetricbc in Osterreich 

------

3.900 Betriebe lagen in der Größenklasse zwischen 
1 00 und 200 ha und noch 2.900 Betriebe in der Kate
gorie "200 ha und mehr". Von den Betrieben ab 
200 ha wurden aber mit 3,1 1 1 .000 ha 41 % der Gesamt
fläche bewirtschaftet. In dieser Kategorie befinden 
sich neben den großen Forstbetrieben auch viele Alm
und Agrargemeinschaften, die als eigene Einheiten aus
gewiesen werden, obwohl deren Flächen gemein
schaftlich bewirtschaftet werden. Im Vergleich zu 1 995 
zeigt sich, dass generell die Anzahl der kleineren 
Betriebe zurückging (besonders stark unter 5 ha), 
während bei den Einheiten ab 50 ha durchwegs ein 
Anstieg zu verzeichnen war. Dies wirkte sich auch auf 
die durchschnittliche Betriebsgröße aus. Im Jahre 
1 995 bewirtschaftete ein Landwirt eine Kulturflache von 
28,0 ha, 1 999 waren es bereits 30,6 ha. 

Aus der Verteilung nach Erwerbsarten geht hervor, dass 
80.200 Betriebe (37%) im Haupterwerb geführt wur
den. 1 29.500 (60%) waren Nebenerwerbsbetriebe und 
7.800 Betriebe juristische Personen (einschließlich 
Agrargemeinschaften). Während nur um etwa 1 %  
weniger Haupterwerbsbetriebe gezählt wurden, ver
ringerte sich die Anzahl der Nebenerwerbsbetriebe um 
1 4  %. Dadurch kam es zu einer Verschiebung der 
Anteile zu Gunsten des Haupterwerbs. Im Jahre 1995 
lag der Anteil der Nebenerwerbsbetriebe noch bei 
63% und der des Haupterwerbs bei 34%. Bei der Inter
pretation dieser Daten ist jedoch eine gewisse Vorsicht 
angebracht, da im Jahre 1 999 eine grundlegende 
Umstellung des Fragebogens hinsichtlich der Arbeits
kräfte erfolgte. Waren früher verbale Eintragungen, wie 
Hauptberuf und Verwandtschaftsverhältnis zum 
Betriebsinhaber zu machen, war jetzt nur anzukreu
zen bzw. waren Schlüsselzahlen für den Hauptberuf 
einzutragen. Diese Änderung könnte auch zu leichten 
Verzerrungen hinsichtlich der Typisierung der Betriebe 
nach Haupt- und Nebenerwerb geführt haben. Die Ver
teilung nach Bundesländern zeigt, dass Wien und Nie
derösterreich mit 55% bzw. 46% die höchsten Anteile 
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an Haupterwerbsbetrieben haben. Die mitAbstand mei
sten nebenberuflichen Bauern gab es dagegen im Bur
genland mit 74%, gefolgt von Kärnten (66%), der Stei
ermark (65%) und Tlrol (63%). 

Im Jahre 1999 wurden insgesamt 85.400 Betriebe "Is 
Bergbauernbetriebe nach den Erschwerniskategori
en 1 bis 4 ausgewiesen. Gegenüber 1 995 bedeutet dies 
einen Rückgang um 5.100 oder 6%. In den übrigen 
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Betrieben war die Reduktion auf 1 32.100 Einheiten 
(-11 %) wesentlich stärker ausgeprägt. In benachteiligten 
Gebieten wirtschafteten 153.100 Landwirte, das sind 
70% aller Betriebe. In Berggebieten waren 1 1 2. 1 00 
Landwirtschaften anzutreffen, was einem Anteil von 52% 
entspricht. EU-weit hat Österreich den mit Abstand höch
sten Anteil an Landwirtschaftlichen Nutzflächen in 
Berggebieten, nämlich 57%. Finnland erreicht 5 1 %, 
gefolgt von Griechenland mi1 36% und Italien mit 34%. 

Kultu rartenverteilung der landwirtschaftlich genutzten Fläche 

Insgesamt wurde laut Agrarstrukturerhebung 1999 
von den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben eine 
Gesamtfläche von 7,518.600 ha bewirtschaftet. Davon 
umfasst die Landwirtschaftliche NutzfläChe (LN) bezo
gen auf die Gesamtfläche der land- und forstwirt
schaftlichen Betriebe mit 3,4 Mio. ha rund 45%. Auf 
Forstflächen entfallen 3,257.000 ha oder 43%. Die 
detaillierte Verteilung der Kulturarten ist aus nachste
hender Tabelle zu ersehen. Das Dauergrünland nimmt 
mit 1 ,91 7.400 ha insgesamt 26% und das Ackerland 
mit 1 ,395.300 ha 19% der Gesamtfläche der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe ein. Der Rest (70.600 ha 
oder 1 %) entfällt auf Dauerkulturen (Weingärten, Obst
anlagen sowie die Reb-, Forst- und Baumschulen. Die 
regionale Verteilung der Kulturarten ist sehr unter
schiedlich. Die waldreichsten Bundesländer sind die 
Steiermark und Kärnten mit einem Anteil der forstwirt
schaftiich genutz1en Fläche an der Gesamtfläche von 

über 50%. In diese rn Zusammenhang wird darauf hin
gewiesen, dass die ermittelten Forstflächen laut 
Agrarstrukturerhebung von den Erhebungen laut For
stinventur aufgrund unterschiedlicher Erhebungssys
teme immer abweichen. 

Das Ackerland nimmt rund 41  % der Landwirtschaftli
chen Nutzfläche (LN) ein und befindet sich hauptsäch
lich im Osten Österreichs. So liegt beispielsweise der 
Anteil des Ackerlandes an der LN im Burgenland bei 
79% und in Niederösterreich bei 74%, während auf Tlrol 
und Vorarlberg 3% und a'!f Salzburg gar nur 2% anfal
len. Anders verMIt es sich bei den 1 ,91 7.000 ha Dau
ergrünland (Anteil an der LN: 57%). Diese Flächen lie
gen hauptsächlich in den westlichen Bundesländern. 
D"s Grünland wird in Wirtschaflsgrünland (mehrmäh
dige Wiesen und Kulturweiden) und extensives Grün
land (einmähdige Wiesen, Streuwiesen, Hutweiden, 

Verteilung der Kulturarten 

�ultuf3nen Flache in ha Kullutar1en Flache in ha 

Landwirtschaftlich genutzte Fläche (LN) 3.389.905 ForstwirtschaftlIeh genutzte Fläche 3.260.301 

Ackertand 1 .395.274 Wald insgesamt 3.256.645 
Wirtschaftsgrünla nd 909.754 Energieholzflächen 1 .297 
davon mehrmAhd;ge W,eSEtn 835.907 Christbaumflächen 2.068 

Kulturweiden 73.847 I F orslgarten 291 

Extensives GrOnland 1 .007.638 
davon einmahcllge Wiesen 53.429 

Hutweiden t03. t05 

Streuwiesen 17. 711  

Almen u nd  Bergmahder 833.393 Sonstige Flächen 868.410 

Weingärten 51 .214 Nicht mehr genutztes GrOnland 39.777 

Obstanlagen 17.392 Fließende und stehende Gewässer 36.963 I Hausgarten 6.593 UnkulUvierte Moorflächen 3.133 

Reb- und Baumschulen 1 .548 GeMude- und Hofflächen 35.976 .....i;>rstbaumschulen I 491 I Sonstige unproduktive Flächen 752.561 

Gesamtfläche I 7.518.� 

Quelle: Agrarslrukll,Jrerhebung 1999: Statistik Austria. 
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Almen und Bergrnahder) unterteilt. Das Wirtschafts
grünland erreichte österreichweil einen Anteil von 27% 
an der LN, wobei Oberösterreich und die Steiermark 
mit 43% bzw. 37% die höchsten Anteile hatten. Am ande
ren Ende der Reihung rangierten das Burgenland 
(6%) und Wien (5%). Das extensive Grünland (einsch
ließlichAlmen) macht rund 30% der LN aus. Der Groß
teil dieser Flachen entfällt auf die Almen. Diese machen 
rund ein Viertel der gesamten LN aus. Vor allem in den 
westlichen Bundeslandern haben die Almen große 
Bedeutung (TiroI 70%, Salzburg 61%, Vorarlberg 59% 
und Kärnten 45% der LN). Den prozentuell höchsten 
Anteil an extensivem Grünland ohne Almflachen wei
sen Vorarlberg und Wien auf. 

Die Dauerkulturen (Wein- und Obstanlagen) machten 
mit 69.000 ha zwar nur rund 3% der LN aus, haben 
aber als intensiv genutzte Flächen große wirtschaftli
che Bedeutung. Die relativ meisten Weingartenflachen 
gab es im Burgenland (8%) und Wien (7%). Bei den 
Obstanlagen erreichte die Steiermark mit rund 
1 0.000 ha einen Anteil von 2% an der LN. 

Bei der im Jahre 2002 von der Statistik Austria auf Basis 
der Mehrfachantrage ermittelten Anbauflächen auf 
dem Ackertand wurde eine GetreideMche (einsehl. Kör
nermais und Corn-cob-mix) von 814.100 ha errechnet, 

Grüner Beriellt 2002 

Zusammensetzung der Ackerfläche 2002 
insgesamt 1.378.983 ha (=HJO%) 

Stilliegung,nache 

Übrige 7,7% 
Ackerflathe 

FeldfutteJbau 
10,5% 

OlfrOl;hte 
8,0% 

Hackfrilchle 
4,9% 

1 ,2% 

KOrner· 
leguminosen 

3,3% 

F ....... .". 

Gelreide 
59. 1% 

Quelle: StalJstik Austria Grafik: G. Fronaschitz. BMLFUW 

im Vergleich zum Vo�ahr sind das um 1 0.200 ha oder 
1 ,2% weniger. Vor allem der im letzten Jahr ausge
weitete Brotgetreideanbau ging um 2.730 ha oder 
0,8% auf 337.600 ha zurück. Bei Futtergetreide konnte 
ebenfalls eine Abnahme um 7.500 ha oder 1 ,5% -

Kulturartenverteilung der LN in ha 
Österreich gesamt 3.389.905 ha 

Anmer1l;ung; 

• 77.239 Sonstige Kl.lhl.lr,rt.n 2,3 % 

• 1.007,637 Extenstv •• Grünland 29,1 % 

• 909.754 Wirtschatttgl1Jn1and 26.8 % 

• 1_395..275 A�k.rland 41.2 % 
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bedingt durch den verstärkten Anbau von Triticale 
(+20,6%) - festgestellt werden,  Mit 44.700 ha blieb die 
ZuckerrObenfläche fast unverändert. Bei den Kartof· 
fein war die in den letzten zwei Jahren steigende Ten· 
denz wieder etwas rOckläufig. Die Anbaufläche redu
zierte sich um 601 ha (-2,6%) auf 22.500 ha. Hinge
gen konnte die bereits seit einigen Jahren kontinuier
lich abnehmende Anbaufläche fOr Körnererbsen 
gestoppt werden. So stieg diese im Jahr 2002 um 
3.000ha bzw. 8% auf nur mehr 41 .600 ha weiter 
Zu rOck. Die Anbaufläche von Öl/rOchten blieb unver
ändert ( 1 1 0.500 ha); lediglich bei ÖlkOrbis (+21%) 
stieg die Anbaufläche auf beinahe 14.000 ha. Bei Mohn 
kam es fast zu einer Verdoppelung der Fläche von 
800 ha auf 1 .550 ha. Die Anbauftächen von Heil- , Duft· 
und Gewürzpflanzen blieben mit 2.350 ha ebenfalls 
unverändert. Ein starker Rückgang um 700 ha oder 60% 

57 

auf 480 ha ergab sich bei den sonstigen HandeIsge
wächsen (Fasenein und Hanf). Bei den Bracheßächen 
war eine Abnahme um 1 .860ha (-1 ,7%) feststellbar. 

Pachtflächen laut Agrarstruktur 1 999 
Laut Agrarstruktur 1 999 sind in Österreich insgesamt 
616.442 ha landwirtschafUich genutzter Fläche (LN) von 
insgesamt 67.754 Betrieben als zugepachtet ausge
wiesen. Das sind 18% der LN bzw. 31% aller Betrie
be. 9.622 Betriebe wirtschaften nur mit gepachteten 
Flächen. 14.864 Betriebe haben 50 bis unter 100% der 
Fläche zugepachtet. Die durchschnittlich gepachtete 
Fläche je Betrieb beträgt 9,1 ha. 93.750 Betriebe wirt
schaften ausschließlich mit landwirtschaftlicher Eigen
fläche. Die Tabelle 3.1 . 1 2  enthält nähere Informafto
nen Ober die Pachtflächensituation in Österreich. 

" 
Obstanlagenerhebung 2002 � Mit Stichtag 1 .  Juni 2002 wurde tumusmäßig eine Erhe· Betrachtet man die Entwicklung in den einzelnen Bun-

bung der österreich ischen Erwerbsobstanlagen durch· desländern, so führt die Steiermark mit einer nahezu 
geführt. Dabei wurden alle Obstbaubetriebe mit Obst- unveränderter Fläche von 7.900 ha, vor Niederöster-
anbauflächen, größer als 15  Ar bzw. bei Beerenobst- reich mit 1 .800 ha (+ 1%). Im Burgenland nahm die 
flächen ab 10 Ar, erhoben. Obstbaufläche auf Grund massiver Reduktion des 

Die Entwicklung des österreichischen Intensivobstan
baues seit 1997 ist durch Betriebs- und FlächenrOck
gang und Anstieg der Pflanzdichte gekennzeichnet. 
Rund 4.600 Betriebe, d.s. um 500 weniger als im Jahr 
1 997, bewirtschafteten 2002 Erwerbsobstanlagen in 
einem Ausmaß von 1 1 .600 ha. 

Mit Ausnahme bel Marillen und Kirschen musste bei 
allen Kulturen ein FlächenrOckgang festgestellt werden. 
Von diesem Rückgang - gemessen an der Baumzahl 
- sind insbesondere die Pfirsich-, Holunder- und Wal
nusskulturen betroffen. 

Anteil der Obstarten a n  
der Gesamtobstbaufläche 

Beerenobs1anlagen 
14.3 % 

HOlunder 
9.2 % 

Sleinobst 
1 1 .8 % 

QueUe: Statistik Austria 

�---------------------

Kernobst 
64.0 % 

Beerenanbaues um 16% ab, so dass das Burgenland 
mit 850 ha nur noch einen knappen Vorsprung gegenü
ber Oberösterreich mit 735 ha (-6%) aufweist. 

Mit einemAnieil von 60% an der Gesamtobstbaufläche 
Österreichs stellen die Apfelanlagen weiterhin den 
Schwerpunkt im österreichischen Obstbau dar. Die 
bedeutendsten Winterapfelsorten sind Golden Delicious. 
Jonagold, Idared und Gala. Bei den Birnen bleibt wei
terhin die Sorte Williams Christbirne mit einem Anteil 
von 90% an der Spitze des Sommerbimensortiments. 
Bei den Winterbirnen sind dies die Sorten Bosc's Fla
schenbirne und Gute Luise mit jeweils 30%. 

Obstanlagen 1 989 - 2002 

25.000 

20_000 

15.000 

10.000 

5.000 

Fläche In Heklar 

c c 
Obstbaubelnebe 

-.. 

o 

o �--------__ ----__ --___ 
1 989 1 994  1 997 2002 

Grafik: G Fronaschitz. BMLFUW 
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INVEKOS-Daten: Betriebe und Flächen im Jahr 2002 

Im INVEKOS ist der Betrieb als Untemehmen (Haupt
betneb) definiert. Er umfasst alle Produktionseinheiten 
(Betriebsstatten) eines Bewirtschafters. Das heißt, ein 
Hauptbetrieb kann eInen oder mehrere Teilbetriebe 
haben. Der Ansprechpartner fOr die Förderungsab
wicklungssteIle (AMA) ist immer der Hauptbetrieb. 
Das BMLFUW und die Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
haben das Beziehungsgeflecht Haupt- und Tellbetrieb 
auch 2002 wieder analysiert und die Grundgesamtheit 
der INVEKOS-Betriebe ermIttelt. 

2002 gab es 155.558 Hauptbetriebe (-1 ,2% zu 2001). 
2.443 Hauptbetriebe davon bewirtschaften nur Alm
flachen (im Wesentlichen sind es die AImagrarge
meInschaften, aber auch Besitzer von EInzeialmen, dIe 
keine sonstige LN besitzen) und 116  Betriebe bewirt
schaften ausschließlich Weideflachen. 8.211 Haupt-

Übersicht über die in INVEKOS 
erfassten Betriebe im Jahr 2002 

HauptbetrIebe 
(1 55.558) 

Mit Tellbetrieb ") ohne Teilbetrieb 
(9.005) (146.553) • einem oder mehre ... n 

- 80.-... nur rTWt AlmI\lch4t - nur mit AlmMche 
(6 633) (2 «3) 

80'- 80.--- nur rm WeedeftIc:he -.. nur mit YletdeftIc:he 
(208) ( 1 16) 

- -........ (2 16<) 

0ueMe ßMLFUW, AMA Gtafik G FronaseMz BMLFUW 

Viehhaltung 
Die Allgemeine Viehzahlung vom 1 .  Dezember 2001 
wurde auch heuer wieder nach dem neuen Modus durch
gefOhrt. Österreich verwendete hinsichtlich der Rinder 
als erstes und einziges EU- Land die Daten der Rin
derdatenbank an Stelle der Direktbefragung der land
wIrte. Für die -Anderen KOhe" wurde dIe Anzahl der 
MutterkOne gemaß GemeInsamer Marktordnung Rind
fleisch herangezogen. Lediglich zur Ermittlung einiger 
Zusatzmerkmale (z.B. Untergliederung in Schlacht- und 
ZuchtvIeh) musste von der Statistik Austria eine klei-

betriebe besitzen einen oder mehrere Teilbetriebe. 
Insgesamt gibt es 9.005 Teilbetriebe, wobei drei Kate
gonen zu unterscheIden sInd: Die größte Zahl der Teil
betriebe (6.633 Betriebe) sInd Betriebe mit nur Alm
flachen. Diese große Zahl an Almteilbetrieben ist dar
auf zurOckzufOhren, dass die AImflächen im INVEKOS 
extra verwaltet werden. DarOber hinaus gibt es 208 Teil
betriebe, die nur Weiden besitzen (ein Großteil davon 
Sind Weidegemeinschaften) und "andere Teolbetnebe" 
(insgesamt 2.164). Bei dieser Kategorie sind die GrOn
de, weshalb der Betneb als Teilbetrieb gefOhrt wird, viel
faltig (zB. weil die Betriebsstatten rllumlich weit aus
einander liegen, ein Teil des Betriebes als Biobetrieb 
gefOhrt wird, ein Betrieb zugekauft, geerbt oder zuge
pachtet wurde). Die "INVEKOS-LN" betrug 2002 ins
gesamt 2,9 Mio. Hektar. Nahere Details sind den 
Tabellen 3.1 .8. und 3.1 .9. zu entnehmen. 

GrundstOcke Im INVEKOS 
Zur Abwicklung der Förderungen im Rahmen des 
INVEKOS ist es notwendig, alle Betnebe, die einen 
Mehrfachantrag (MFA) abgegeben haben, mit den 
einzelnen GrundstOcken zu erfassen. Um zu eindeu
tig abgrenzbaren und in der Natur erkennbaren Bewirt
schaftungseinheiten zu kommen, mOssen FeldstOcke 
gebildet werden. Ausgangsbasis fOr die Feldstückbil
dung sind die GrundstOcke bzw. Grundstücksanteile. 
Der Grundstücksanteil (GATL, ist die tatsachlich land
wirtschaftlich genutzte Flache) wird fOr jedes FeldstOck 
ermittelt und dient zur Berechnung der Förderung. Am 
FeldstOck können ein oder mehrere Schlage (z.B. 
Weizen, Hafer, ZuckerrOben, etc.) angelegt sein. 

Derzeit SInd im INVEKOS rd. 3,5 Mlo. GrundstOcke 
erfasst (Datenbasis ist das Jahr 2002, Alnngrundstücke 
sind nocht berOcksichtlgt). Diese Grundstücke umfas
sen eine Flache von 2,4 Mlo. ha, ist ungefahr gleich 
die tatsachlich genutzte Flache (GATL). 42% der 
GrundstOcke sind kleiner als 0,25 ha. Der Anteil der 
GrundstOcke mit weniger als 1 ha betragt 78%. 

ne Stichprobenerhebung vorgenommen werden. Dem
nach wurden im Dezember 2001 mit einem Gesamt
bestand von 2,11 8.000 um rund 2% weniger Rinder 
ermittelt als ein Jahr zuvor. Obwohl die Anzahl der Rin
derhalter um 4% aaf 94.000 zurOckglng, blieb die 
durchschnittliche Herdengröße mit 22 StOck Rindem 
gleich. Bei Jungvieh bis unter 1 Jahr wurden 659.000 
StOck gehalten, um 1 % mehr als 2000, wahrend die 
Tiere zwischen 1 und 2 Jahren um 2% auf 456.000 
Stück zurOckgingen. Bel den alteren Rindem gab es 
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Viehzählung 2002 

Tierarten 

Rinder insgesamt 
KOIle 

Schweine insgesamt 
Schafe 

Ziegen 
HOhner " 

sonstiges GeflUgel ' 12) 

') Wert \On 2001. 

(in Slilck) 

2002 

2,066.942 
833 925 

3.304.650 
304.364 

57.642 

1 1 .905. 1 1 1  

666.41 7  

21 Trulhrtlner, �nse. Enten, Perlhühner 

I\rd. ln% 
zu 2001 

- 2,4 
- 2,5 
- 3,9 
- 5.0 
- 2,7 

-

-

Quelle: Statisbk Ausbia. Vleh2l'lhlung 1 .  Dezember 2002. 

mit 1 ,004.000 ebenfalls eine Reduktion (-3%), genau
so wie bei der Gesamtzahl der Kühe mit 856.000 StOck 
(-2%). Innerhalb der Kühe kam es zu einer Verschie
bung. Die Zahl der "Anderen Kühe" wurde auf 258.000 
(+2%) zu Lasten der Milchkühe angehoben. Deren 
Anzahl verringerte sich auf 598.000 Stück (-4%). 

Rinderbestände in Österreich 2002 
I� 2.011.142 StOdl j  • 100 " )  

l-----

Sc.hwtindxständC! i n  ÖuclT'Cich 2002 
In-v-uml 3�.150 SIOcll j • '00 % , 

l---�-
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Die Anzahl der Schweine erhöhte sich gegenüber der 
letzten Erhebung im Juni 2001 um 1 54.000 Stück auf 
3,440.000 TIere, was einer Zunahme von 4,7% ent
spricht. Somit wurde nach einer etwas schwacheren 
Periode wieder das Bestandsniveau aus dem Dezem
ber 1 999 erreicht, wo 3,433.000 Schweine gezahlt wur
den. Die Anzahl der SChweinehalter ging im Jahres
abstand um 5% auf 75.000 zurück. 

Mit 1 1 ,905.000 Stück wurde - trotz Rückgang der Hüh
nerhalter um 3% - ein um 7% größerer Hühnerbestand 
ermittelt als noch ein Jahr zuvor. Truthühner verloren 
hingegen deuUich und lagen um 4 1 .000 Stück bzw. 7% 
unter dem Vorjahresergebnis, während sonstiges 
Geflügel - Ganse, Enten und Perlhühner - mit einem 
leichten Minus von 1 .600 Stück bzw. 1 % relativ stabil 
blieb. Die Entwicklung bei Schafen und Ziegen zeigte 
sich im letzten Jahr gegenlaufig: Wahrend die Schaf
bestande um 6% zurückgingen und nur noch 320.000 
TIere gezählt werden konnten, stieg der Ziegenbestand 
um 6% auf 59.000 TIere an. Die Anzahl der Schaf- und 
Ziegenhalter verringerte sich um jeweils 5%. 

Milchkuhbe.tände in Österreich 2002 
In� 511.'11 StOcll: I - '00 "' ,  

1'0' 
., ... 
, ... 

---.....-.,,-"'-----

Schafbetllindc: in ÖlJ;llI!ffll!kh 2002 
1� 305.QltStikk l .  100 % )  

'UIT l .... -----

_._� . 
... _ ... � .. .-a ... 
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Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft 

In der österreichischen Land- und Forstwirtschaft domi
nieren kleine und mittlere Betriebe; in diesen sind 
hauptsächlich der Betriebsinhaber und seine Familie 
beschäftigt, wobei Teilzeitarbeit sowie zusätzliche 
Beschattigung außerhalb des Betriebes häufig sind. Die 
saisonalen Arbeitsspitzen werden mit zusätzlichen 
Hilfskräften bzw. mit Hilfe von Maschinenringen bewäl
tigt. Dementsprechend schwierig ist die Erhebung des 
tatsächlichen Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft. 
Informationen Ober die Zahl der Arbeitskräfte bieten fol
gende Quellen: 

• Volkszahlung und Mikrozensus gehen von der Erhe
bungselnheit "Haushalt" aus. Bel der zahlung 1991 gall 
als berufstatlg, wer durchschnittlich wenigstens 12 Stun
den in der Woche beschäftigt war (Lebenshallungskonzept). 
Bei der Volkszählung 2001, deren endgOltige Ergebnisse 
zur Drucklegung noch nicht vorlagen, wurden die Ergeb
nisse nach dem international vergleichbaren Labour
Fon::e-Konzept aufbereitet. Darin werden als berufstalig alle 
Ober 1 5-Jährigen Personen, die mindestens 1 Stunde pro 
Woche gegen Entgell arbeiten oder im Familienbetrieb mit
heKen, definiert. 

• Die Agrarsrrukturerhebung liefert den umfassendsten 
und auch detailliertesten Einblick in das landwirtschaftli
che Artleilskräftepotential . Sie bringt auch Hinweise auf den 
Arbeitseinsatz von Teilzeitbeschaftigten in der Landwirt
schaft. Ledigtich die Arbeitsleistungen von Kindern (unter 
1 5  Jahren) Sind nicht erfasst. weil diese nicht als Arbeits
kräfte im Sinne der Zählung gelten. 

• Die SozIalversicherungsanstalten registneren monat
lich den VersichertenSland. Die hauptberuflich in der Land
wirtschaft tätigen Unselbständigen und Selbständigen. 
sowie deren hauptberuflich beSChäftigten Familienan
gehörigen sollten entweder als Versicherte bzw. als bei
tragsfrei anspruchsberechtigte Angehörige von den Kran
kenversicherungstragem zur Gänze erfasst sein. 

Die verfügbaren Statistiken Ober Arbeitskräfte in der 
Landwirtschaft weisen zum Teil sehr unterschiedliche 
Ergebnisse aus. Die Differenzen erklären sich aus den 
spezifischen Definitionen und Abgrenzungen der Erhe
bungen, aber auch daraus, welchen Motivationen die 
Befragten bei der Selbsteinschatzung ihrer Berufs
tätigkeit unterliegen. 

Im Zuge der Überarbeitung des Europäischen Systems 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) im 
Jahr 1995 sowie der Landwirtschaftlichen Gesamt
rechnung (LGRlFGR g7) durch die Statistik Austria, 
Direktion Raumwirtschaft, wurden auch die der Stati
stik des landwirtschaftlichenArbeitseinsatzes zugrunde
liegenden Konzepte, Verfahren und Definitionen Ober
arbeitet, was eine Neuberechnung des Arbeitseinsat
zes in der österreich ischen Land- und Forstwirtschaft 

notwendig machte. Die Statistik des landwirtschaftlichen 
Arbeitseinsatzes (LAE) ist eine der Grundlagen fOr die 
Berechnung der landwirtschaftlichen Einkommensin
dikatoren, welche die Entwicklung und Höhe des land
wirtschaftlichen Einkommens im Verhältnis zur Ent
wicklung des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes 
darstellen. Das LAE setzt sich aus selbständiger und 
unselbständiger Arbeit zusammen. 

Der Umfang der Arbeit, die von Familienmitgliedem des 
Betriebsleiters auf land- und forstwirtschaftlichen Betrie
ben geleistet wurde, wird in Jahresarbeitseinheiten (JAE) 
angegeben und auf der Grundlage von Daten der 
Agrarstrukturerhebung geschätzt. Zur Berechnung der 
Zwischenjahre, in denen keine entsprechenden 
agrarstatistischen Erhebungen erfolgten, wurden die 
adaptierten Erhebungsergebnisse als Eckjahre her
angezogen. Die InterpOlation erfolgte ab 1986 anhand 
der BuchfOhrungsergebnisse filr FamilieneigeneArbeits
kräfte (FAK). Bis 1 985 wurden die WIFO-Beschäfti
gungsdaten fOr Selbständige und mithelfende Famili
enangehörige in der Land-und Forstwirtschaft zur Inter
polation verwendet. 

Die Fortschreibung der Ergebnisse der Familien-Jah
resarbeitseinheiten derAgrarstrukturerhebung 1 999 bis 
zur nachsten Erhebung erfolgt auf Basis von ökono
metrisch geschatzten Prognosegleichungen durch die 
Bundesanstalt fOr Agrarwirtschaft. Auf Grund vorläufi
ger Zahlen der Direktion VOlkswirtschaft der Statistik 
Austria wurde für 2002 insgesamt 1 82.531 JAE ermit
telt. Dies bedeutet einen Rückgang der Arbeitskräfte 
in der Land- und Forstwirtschaft um 1 ,3%. 
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Die Zahl der unselbstilndig Erwerbstl3tigen (fami
lienfremde Arbeitskräfte) in der land- und Forstwirt
schaft, Jagd und Fischerei hat im lelZten Jahrhinsichtlich 
der Arbeiter und Angestellten abgenommen. 2002 
waren im Jahresdurchschnitt rd. 25.860 Arbeitneh
mer/innen beschäftigt (Ende Juli 2002: 25. 1 1 5  Arbei
ter und 6.391 Angestellte). Die Gesamtzahl ausländi
scher Dienstnehmer (einschließlich Beschaftigungs
bewilligungen) betrug mit Ende Juli 9.306. Die vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit verord
nete Bundeshöchstzahl fOr Saisonarbeiter in der land
und Forstwirtschaft betrug 8.000 und für Erntehelfer 
7.000. Saisonarbeiter dürfen maximal 6 Monate und 
Erntehelfer maximal 6 Wochen je Kalenderjahr in 
Österreich beschäftigt werden. Die Bewilligung wird 
vom zuständigen AMS erteilt, wenn keine Ersatzkräf
te vermittelt werden können. Die Zahl der vorgemerk
len Arbeitslosen in der land- und Forstwirtschaft ist 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Die Gesamtzahl 
der Lehrlinge in der Land- und Forstwirtschaft betrug 
zum Jahresende 2002: 1 . 1 7 1 ,  davon 1 .007 in Fremd
lehre und 164 in Heimlehre. 

Die Brutto-Löhne haben sich in der land- und Forst
wirtschaft bei den Arbeitern um 2,73%, bei den Ange
stellten um 2,83% erhöht. Im Vergleich dazu betrug die 

61 

lohnsteigerung 2001/02 - bezogen auf alle Wirt
schaflsklassen - bei denArbeitem durchschnittlich 2,7% 
und bei den Angestellten durchschnittlich 2,6%: In den 
bäuerlichen Betrieben lagen die Kollektiwertrags
lohnerhöhungen zwischen 2,6% und 2,93%, in den 
Gutsbetrieben zwischen 2,65% und 2,7%; die Steige
rung der Löhne der Forstarbeiter in Privatbetrieben und 
bei den Österreichischen Bundesforsten betrug 
ca. 2,95%. Für die Forstarbeiter in den Privatbetrieben 
wurde ein neuer Kollektivvertrag abgeschlossen, 
dessen Lohnansätze vom 01 .04.2002 bis 31 . 12 .2003 
gelten. Für das Jahr 2002 ist von einer Steigerung von 
durchschnittlich 1 ,5% auszugehen. Die Löhne der 
Gutsangestellten wurden zwischen 2,7% bis 2,95% 
erhöht. Die freie Station wurde in allen Bundesländern 
mit 1 96,20 Euro bewertet. Im Jahre 2002 betrug das 
durchschnittliche monatliche Einkommen in Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei und Fischzucht bei Männern 
1 .338 Euro und bei Frauen 967 Euro. Die erheblichen 
Unterschiede zwischen den Einkommen der Manner 
und Frauen lassen sich in erster Linie auf Qualifikati
onsunterschiede der Ausbildung und aufgrund des 
hohen Anteils an Teilzeitbeschäftigten bei Frauen 
erklären. Die kollektivvertraglichen Stundenlöhne der 
Forstarbeiter in Privatbetrieben betrugen zum Stichtag 
1 .7.2002 fOr Hilfsarbeiter Ober 18 Jahren 7,10 Euro und 
fOr Forstfacharbeiter mit Prüfung 8,33 Euro. 
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Agrarstruktur in der EU 
(siehe auch Tabelle 3.4 1 bls 3 4 2) 

Die Agrarstrukturemebung 1 99912000 wurde im gesam
ten Europäischen Wirtschaftsraum als Vollemebung mit 
einem einheitlichen Fragenkatalog durchgeführt. Nach
dem sich die Erstellung der Ergebnisse in einigen Uln
dem verzögerte, konnten die endgültigen Werte erst im 
Marz 2003 zur Verfügung gestellt werden. 

Im Jahr 1 999 bewirtschafteten in der EU- 1 5  rund 6,8 
Millionen landwirtschaftliche Betriebe fast 1 27 Mio. ha 
landwirtschalllich genutzte Fläche (lF). Es sind dies um 
600.000 Betriebe weniger als 1995. Die meisten Betrie
be entfallen mit 2,2 Mio. auf Italien (fast ein Drittel aller 
EU-Betriebe). Es folgen Spanien mit 1 9%, Griechen
land mit 12%, Frankreich mit 10% und Deutschland mit 
7%. Österreich hat, ebenso wie das Vereinigte König
reich, einen Betriebsanteil von rund 3%. Diese Zahlen 
sind das Ergebnis der Errechnung des Betriebsanteils, 
wobei - abgesehen von der unterschiedlichen Struktur 
- eine unterschiedliche Erfassungsschwelle in den 
einzelnen Ländern angewendet wird. So lag die Erhe
bungsuntergrenze in Österreich bei 1 ha lF, im Verei
nigten Königreich dagegen bei 6 ha LF. 

Ein völlig anderes Bild zeigt die Verteilung der LF. Hier 
besitzt Frankreich mit 27,9 Mio. ha bzw. 22% das größ
te Produktionspotential in der EU. Danach folgt Spa
nien mit 21 %, Deutschland und das Vereinigte König
reich mit 14% bzw. 12% und Italien mit 10%. Die Antei
le der übrigen Mitgliedsländer liegen unter 3% (Öster
reich: 2,7%). Die durchschnittliche Flächenausstat
tung der Betriebe in der EU umfasst 18,7 ha (1995: 1 7,4 
halo Die Spannweite für die durchschnittliche Betriebs
größe innerhalb der EU reicht dabei von 67,7 ha LF im 
Vereinigten Königreich bis zu 4,4 ha in Griechenland. 
Insgesamt lässt sich dabei ein deutliches Nord-Süd
Gefälle feststellen, Österreich liegt mit 1 7,0 ha knapp 
unter dem EU-Durchschnittswert. 

Hinsichtlich der Betriebsgrößenstruktur ist 1999/2000 
der Anteil der Belriebe mit weniger als 5 ha LF gering
IOgig gesunken (auf 58%). Ausgesprochen niedrig ist 
im EU-Durchschnitt der Anteil der größeren Betriebsein
heiten. So bewirtschaftet nur rund jeder dreißigste 
Betrieb in der EU über 100 und mehr ha LF. Der Anteil 
dieser Betriebe an der Gesamtzahl aller Betriebe 
reicht dabei von 1 6,7% im Vereinigten Königreich bis 
zu 0, 1 %  in Griechenland. Von der gesamten landwirt
schalllich genutzten Fläche in der EU entfielen 57% (72 
Mio. ha) auf Ackerland, 35% (44,7 Mio. ha) auf Dauer
grünland und rund 8% (9,9 Mio. ha) auf Dauerkulturen. 
Die wichtigste Verwendung der LF bestand in den meis-
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ten Mitgliedstaaten im Ackerbau, wobei Frankreich die 
größten Anbauflächen aufwies (mehr als 18 Mio. ha), 
gefolgt von Spanien und Deutschland (jeweils etwa 
1 2  Mio. halo Zusammengerechnet machte das Acker
land dieser drei Mitgliedstaaten rund 60% des Acker
landes aus. Es gab nur wenige Mitgliedstaaten, in denen 
nicht der Großteil der lF auf Acker1and entfiel. Es waren 
dies Österreich, Inand und das Vereinigte Königreich, 
wo Dauergrünland und Wiesen größere Bedeutung hat
ten. Die Dauerkulturen sind hauptsächlich in den sOd
lichen Mitgliedstaaten (Frankreich, Griechenland, Por
tugal, Italien und Spanien), bedingt durch die klimati
schen Gegebenheiten, anzutreffen, in Summe mit 
96% der EU-15 LF. In der EU-15 hielten 3,2 Mio. Betrie
be, das sind 48 % aller Betriebe, Vieh. Im Vergleich zu 
1995 ist dies ein ROckgang um -17%. Auf Basis des 
Vergleichsmaßstabes GVE (Großvieheinheiten - Defi
nition siehe unter Begriffsbestimmungen) entfallen 
dabei 50% auf Rinder, 25% auf Schweine, 1 3% auf 
Geflügel und 9% auf Schafe. Was die einzelnen lier
arten anbelangt, so war im Erhebungszeitraum 
1999/2000 die größte Zahl von Rindern in Frankreich 
(14,6 Mio. GVE), Deutschland (10,6 Mio. GVE) und dem 
Vereinigten Königreich (8,0 Mio. GVE) zu finden. Diese 
Länder stellten gemessen an den Vieheinheiten zusam
men mehr als die Hälfte (56 %) des gesamten Rin
derbestandes der EU. Die größten Schweinebestän-

Viehbesatz je Flächeneinheit 

Rang Milgledstaate n GVE 
Ie 100 ha LN 

1 Niederlaooe 360 
2 Belgien 316 
3 Danemark 166 
4 Luxembtxg 157 
5 Irland 144 
6 Deutschta nd 1 1 3  
7 Vereirigtes Königreich 100 
8 Frankreich 86 

9 O s t B rreich 80 

1 0  Italien 77 
1 1  Gnecherland 70 
1 2  Portugal 67 
1 3  Schweden 65 
1 4  Sparien 57 
1 5  Fimlaro 54 

EU_15 93 

Qua Ie; E ,""stat EU-AgrarStroJ<turerhebung 1 99912000. 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)64 von 356

www.parlament.gv.at



Grüner Bericht 2002 

Anzahl dt-r landw. fku:i�bc In der EU 
� Ino 1.CIOO. 1MgHMm I.' MJo. 8WieOe 

. .  � 

.8ctriebtKJÖßeojlltn,J.ldur in d('r E 
..."... dw e.trIdIo klMMr So M w'Id !IIII'6&k 5D No .,.. � 

--- -
.. --.. .. _._. 

--=:.===-------�-";.----'. 

Land • .ifuchaftlich �nulXle ruche (LN) in der EU 
Anlell 11M aln..r",,*, Milgl»d.lIndM In "  ('21,717,41 Mla. ha .  100%1 

- � •• 

". 

- ------.-

Duteh.chnitdichc Betrieb_größen in der EU 
� tn  ...... a.trWt 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

..,r ..... •• 

- _  •• _---.. -

Betriebt: in �.nachlclUi'u�.n G�bitlcn in der EU 
� In M LN .. a.tn.b 

... 
-
... 
-

I , ! 

63 

-_. 
.. __ ._ ...... 

�-=-::�-::::::::::::::::::�--
--

--------
------

-=.::.-.---.-.-.��. 

I Wold "nd .nd.", Fo".OI"""n ln .... EU 
AngatMon In 1000 I\a (138,200$ WIo. 1\11 In�ml) 

... . .. 

- - -

• 
. w ... 

--_ . • -
.. _---_. 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 65 von 356

www.parlament.gv.at



64 

de wurden aus Deutschland (6,6 Mio. GVE) und Spa
nien (5,8 Mio. GVE) gemeldet. Den bei weitem größ
ten Geflügelbestand hatte Frankreich (rund 4,6 Mio. 
GVE, das entsprach 30 % des Gesamtbestands in EU-
15), gefolgt von Italien (2,2 Mio. GVE) und Spanien (2,1 
Mio. GVE). Den mit Abstand größten Schalbestand Mit 
das Vereinigte Königreich mit 4,2 Mio. GVE, was 41 % 
des Gesamtbestandes der EU entsprach. 

Die Strukturerhebung 199912000 ergab, dass in der EU 
3,6 Mio. Betriebe (54%) in benachteiligten Gebieten 
(BG) liegen, die eine landwirtschaftliche Nutzflache von 
rund 67 Mio. ha (53% der LF) bewirtschaften. Abge
sehen von Luxemburg, wo samtliche Betriebe in 
benachteiligten Gebieten sind, war der Anteit der 
Betriebe in solchen Gebieten in Finnland, Portugal und 
Spanien am höchsten: in all diesen Ländern lagen 
jeweils mehr als 70 % der Betriebe in BG. Im Gegen
satz dazu waren in Belgien nur 14 % und im Vereinigten 
Königreich 29 % der Betriebe im BG, und in Dänemark 
und den Niederlanden fiel jeweils kein einziger Betrieb 
in diese Kategorie. Gemessen an der wirtschaftlichen 
Betriebsgröße war ein deutlicher Unterschied zwi
schen den Betrieben in BG und den Betrieben außer
halb dieser Gebiete zu verzeichnen. Während die 
außerhalb von BG angesiedelten Betriebe eine durch
schnittliche wirtschaftliche Größe von 26 EGE 1 )  auf
wiesen, waren jene innerhalb von BG mit 12  EGE weni
ger als halb so groß. Und wahrend die durchschnittli
che landwirtschaftlich genutzte Flache der Betriebe 
innerhalb und außerhalb von BG ahnlich hoch war, gab 
es beträchtliche Unterschiede in Bezug auf den durch
schnittlichen Viehbestand je Betrieb, wobei die Betrie
be in BG nur einen durchschnittlichen Besatz von knapp 
über 13  GVE aufwiesen, während er bei den Betrieben 
außerhalb von BG bei 22 GVE lag. 

Die Zahl der BescMftigten in der Landwirtschaft lag 
1 99912000 bei 12,2 Mio. Familienarbeitskräften und rund 
1 ,3 Mio. nicht der Familie angehörenden ständigen 
Beschäftigten. Weniger als ein Viertel aller Personen 
ist in der Landwirtschaft der EU hauptberuflich täUg. Da 
ein Großteil dieser Beschäftigten noch einer zusätzli
chen außerlandwirtschaftlichen Arbeit nachgeht, wird 
der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft mittels Jah
resarbeitseinheiten (JAE) standardisiert, Eine JAE 
entspricht dabei einer volibescMftigten Arbeitskraft 
(Definition - siehe Begriffsbestimmungen). Die Zahl der 
in der Landwirtschaft beschäftigten Personen lag im 
Erhebungszeitraum 1999/2000 in EU-15 bei 6,3 Mio. 
JAE, nachdem es im Jahr 1995 noch 7,3 Mio. JAE 
gewesen waren. 4,6 Mio. von diesen insgesamt 6,3 Mio. 
JAE (d.h. fast drei Viertel) entfielen auf beschäftigte 
Familienmitglieder, 1 ,0 Mio. (16%) auf nicht der Fami
lie angehörende standige BeSChäftigte und 0,7 Mio, 

GnJner Bericht 2002 

Anteil der Betriebsinhaber im Alter von 
SS Jahren und älter (in %) 

Rang" Mitgliedstaaten M3nner 

1 POr1l.\lal 51,5 

2 Vereirigtes Königreich 44,3 

3 Italien 44,0 

6 NiedertaJ"Kje 42.1 

• Grieche "" r>:l 41,5 

8 Scl'rNeden 41 , 1  

9 oanemarl< 39,2 

5 Spanen 39,1 
7 Irtar>:l 34,' 

10  Belgien 33,7 

1 1  Lu.xemC '"ll 29,1 

13 Deutsd"ar>:l 25,8 

1 2  Fralitreich 25.3 

1 5  Fimlar>:l 21 ,9 

I' Osterreich 20,1 

EU-15 39,1 
It Sortierung der Mitgliedstaaten nach Spalte Manner . 

Frauen 

13,4 

7,3 

18,2 

4,1 

14,2 

4,5 

3,3 

14,0 

5,0 

7,5 

10,5 

2,6 

12,4 

3.5 

9,0 

13.4 

Quelle: EL.roslat, EU-Ag",,,,tr\Jdurerhebung 1 99912000. 

(10%) auf nicht der Familie angehörende nicht stän
dige Beschäftigte. Das Alter der landwirtschaftlichen 
Familienarbeitskräfte ist überdurchschnittlich hoch. 
So waren 52% der Inhaber 55 oder älter. 29% waren 
65 oder mehr Jahre alt, und lediglich 8% der Betriebs
inhaber gehörten der Altersgruppe unter 35 Jahren an. 

Hinsichtlich der wichtigsten Tierkategorien werden 
jäMich aktualisierte Daten publiziert So wurde der Vieh
bestand im Dezember 2002 erhoben. Die Gesamtzahl 
der Rinder in der EU-15 betrug 2002 insgesamt 78,3 
Mio. StOck, das entspricht gegenüberdem Vo�ahreiner 
Abnahme von 2,5%. Den höchsten Rinderbestand 
weist Frankreich mit 1 9,7 Mio. Stück auf, gefolgt von 
Deutschland mit 1 3,7 Mio. Stück. DerMilchkuhbestand 
in der EU lag bei 19,5 Mio. Stock (-2,7%). Deutsch
land führt mit 4,4 Mio. Stück, an zweiter Stelle liegt 
Frankreich mit 4,1 Mio. Stück. Österreich liegt mit 0,6 
Mio. Stück an 9. Stelle. Dergesamte Schweinebestand 
in der EU- 1 5  im Jahr 2002 blieb mit rund 1 2 1 ,7 Mio. 
StOck gegenüber dem Vo�ahr unverändert,Auf die fünf 
größten Erzeugerländer in der EU (Deutschland, Spa
nien, Frankreich, Niederlande und Dänemark) entfal
len 73% des gesamten Schweinebestandes in der EU, 
Der Bestand an Schafen und Lämmern betrug 2002 
in der EU-15 rd. 87 Mio. Stück, das entspricht einem 
Rückgang von 3,8% gegenüber 2001 .  Die Schafzucht 
erfolgt schwerpunktmäßig in fünf Mitgliedstaaten (Groß
britannien, Spanien, Italien, Frankreich und Griechen
land), die allein 85% der Bestände halten. 
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Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Mechanlslerung In der österreich Ischen Landwirt
schaft, Franz HANDLER, Bundesanstalt tor Land
technik, Wieselburg . 

Die fotgenden Auswertungen basieren auf den Inventar

bOchern der Jahre 1 997 bis 2001 der für den Grünen Bericht 

freiwillig buchführenden Betriebe und den Buchführungser
gebnissen aus der österreichischen LandwirtschaR der Jahre 

1 995 bis 2002. Die hochgerechneten Aktiven Maschinen und 

Gertlte aller vom Grünen Bericht repräsentierten Betriebe stie
gen von 1996 bis 1998 von rund 4.81 auf rund 5.08 Mrd. Euro 

an. Danach Sind sie gefallen und betrugen 2001 rd. 4,98 Mrd. 

Euro. 2002 sind sie wieder auf 5,04 Mrd. Euro gesliegen. 

Die Aktiven Maschinen und Gerate pro Betneb sind seit 1 995 

gestiegen. wobei der Anstieg seit 1 999 deutlich genngerwar 

als vorher. Im Jahr 2002 hatte er sich wieder erhöht. Im Durch

schnitt aller Betnebe betrugen sie 2002 rund 42.710 Euro. 

was gegenOber 1995 einem Anstieg um 25% gleichkommt. 
Die reduzierte landwirtschaRliche Nutzflache pro Betrieb ist 

Im selben Zeitraum von 1 9,32 aul 21 ,86 ha (+1 3%) gestie

gen. Gleichzeitig ist die Anzahl der Vollarbeitskrafte pro 
Betrieb von 1 ,80 auf 1 ,63 (-9%) gesunken. Nach Betriebs

formen zeigt sich eine differenZiertes Bild: 

• Die Marktfruchtbetriebe wiesen mit 47.450 Euro die zwar 
höchsten Aktiven Maschinen und Geräte aus, der Anstieg 
seit 1 995 war aber mit rund 10% am geringsten Die redu
zierte landwirtschaftliche Nutzfläche ISt von 33,29 auf 
37,90 ha ( + 1 4%) gestiegen und die Anzahl der Voll
arbeitskräfte Ist von 1 ,59 auf 1 ,28 (-19%) gefallen. 

• Bel den Verede/ungsbetriaben Sind dieAkbven Masch� 
nen und Geräte bis 1 997 gestiegen, danach bis 2000 gefal
ten und seither wieder leicht gestiegen und lagen 2002 mit 
rund 42.260 Euro knapp unter dem Mittet aller Betriebe. 
Dies bedeutet gegenüber 1995 einen Ansbeg von rund 12%. 
Gleichzeitig hat von 1 995 bis 2002 die reduzierte land
wirtschafttiche Nutzfläche pro Betrieb von 19,03 auf 
24,35 ha (+28%) zugenommen und die Anzahl der Voll
arbeitskräfte von 1 ,79 auf 1,69 (-6%) abgenommen. 

• Die Aktiven Maschinen und Geräte der Futterbaubetriebe 
lagen 1995 noch knapp unter dem Durchschnrtt, Sind seit
her aber lährtich gestiegen und lagen 2002 mrt 44.850 Euro 
deutlich Ober dem Durchschnitt Sie sind damit seit 1 995 
um Ober 31 % gestregen. Die reduzierte landwirtschaftliche 
Nutzfläche ist im selben Zeitraum von 17,45 auf 18,91 ha 
(+8%) gestiegen und die Anzahl der VolIarbeitskräfte ISt 
von 1 ,84 auf 1 ,72 (-7%) gefallen. 

• Unter dem Durchschnitt lagen 2002 die Aktiven Maschi
nen und Geräte bei den Dauerkulturbetrieben (34.750 
Euro), den Betrieben mit 25 bis 50% (38.180 Euro) 
und Ober 50% For,tantel' (31 .420 Euro). Der Anstieg 
seit 1995 machte bei den Dauerkulturbetrieben 16%, bei 
den Betrieben mit Ober 50% Forstanteil 24% und bei jenen 
mit 25 bis 50% Forstanteil 33% aus. Gieichzeijig ist die redu
zierte landwirtschaftliche Nutzfläche pro Betrieb bei den 

Dauerkulturbetneben um 22%, bei den Betrieben mit über 
50% Forstanter! um 5% und bei den Betrieben mit 25 bis 
50% Forstanteil um 12% gestiegen. Die Anzahl der Voll
arbeitskräfte ist durchwegs gefallen (Dauerkulturbetriebe 
-2%, Betnebe mit über 50% Forstanleil -24%, Betnebe mit 
25 biS 50% Forstanteil -1 2%). 

Auch bei den Bergbauernbetrieben haben ,m Durchschnitt 
die Aktiven Maschinen und Geräte pro Betrieb von 1995 bis 

2002 um 35% zugenommen und betrugen im Jahr 2002 
43.920 Euro. Seit dem Jahr 2000 sind sie bei den Bergbau

embetrieben hOher als bei den Nichtbergbauernbetneben. 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche pro Betrieb hat 

Im Zeitraum 1 995 bis 2002 von 17,03 auf 18,77 ha (+10%) 

zugenommen und die Anzahl der VolIarbeitskräfte je Betneb 
von 1 ,86 auf 1 ,73 (-7%) abgenommen. Die Betnebe der 

Zone 2 und 1 (ab 2002 werden die Bergbauem in BHK-Punk
te-Gruppen eingeteilt) liegen bezOglich der Aktiven Maschi

nen und Geräte pro Betrieb Ober dem Mittel der Nlchtberg
bauernbetriebe, die der Zone 3 und 4 darunter. Den größ

ten Zuwachs ZWischen 1995 und 2001 wiesen die Betriebe 

der Zone 3 (+34%) und den geringsten jene der Zone 4 (+22%) 

auf. 

Der Anteil der Aktiven Maschinen und Geräte am gesamten 
Betriebsvermögen ISt im Durchschnrtt aller Betnebe biS 1 998 
gestiegen, seither ist er gefallen und lag 2002 bei 10,5%. Bei 
Bergbauern- und Nichtbergbauernbetrleben ist dieser Anteil 

annähernd gleich. Marktfrucht- und Futterbaubetriebe wie
sen 2002 mit 1 1 ,7 bzw. 1 1 .5% den höchsten Anteil der Akti

ven Maschinen und Geräte am gesamten BetnebsverrnOgen 
auf. Deutlich unter dem Durchschnitt lag der Anteil der Aktr
ven Maschinen und Geräte bei den Betrieben mit über 50% 

Forstanteil (6,2%), den Veredelungsbetrieben (8,2%) und den 
Betrieben mit 25 bis 50% Forstanteil (9,2%). 

Die Zusammensetzung der Aktiven Maschinen und Geräte 

der einzelnen Betriebsformen ist in der beigefügten Grafik 

Zusammensetzung der Aktiven Maschinen 
und Geräte nach Betriebsformen 2001 
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dargestellt. Der Anteil der tnnenwlrtschaft schwankt zwischen 
t t% (Marktfruchtbetnebe) und 36% (Dauerku�urbetriebe). 
Die Traktoren haben bei den Marktfruchtbetrieben mit rund 
41 % die grOßte Bedeutung. Auch bei den Obrigen Maschi

nen und Geräten der Außenwirtschaft welsen die Markt

fruchtbetriebe mit rund 47% den höchsten und die Dauer
kulturbetriebe mit rund 32% den geringsten Anteil auf. Die 
prozentuelle Zusammensetzung der Aktiven Maschinen und 

Geräte hat sich im Mittel aller Betriebe zwischen 1997 und 

2001 wenig verändert. In den Futterbaubetrieben ist der Anteil 
der InnenWIrtSchaft leicht rOckläufig gewesen, der der Trak

toren änderte sich kaum und der der Geräte fOr die Außen
wirtschaft (andere Außenwirtschaft) nahm zu. Ähnliches war 
bei den Betneben mit Ober 50% Forstanteil zu beobachten. 
In den Betneben mit 25 bis 50% Forstanteil nahm der Anteil 

der Innenwirtschaft, der Traktoren und der Geräte fOr die 

Außenwirtschaft leicht ab, während der Anteil der Spezial
maschinen für die HangbewIrtschaftung zunahm. Der Anteil 

der SpezialmaschInen fOr die Hangbewirtschaftung blieb bei 
den Futlerbaubetrieben annähemd konstant, während er bei 

den Betrieben mit Ober 50% Forstanteil leicht zunahm, Bei 
den Gemischtbetrieben stieg die Bedeutung der Maschinen 
fOr die Innenwirtschaft zu Lasten der Geräte für die Außen

Wirtschaft und der Traktoren. Bei den Dauerkulturbetrieben 
war es umgekehrt. In den Veredelungsbetrieben nahm der 
Anteil der Traktoren zu Gunsten der Geräte fOr die Innen
wIrtschaft ab. Bel den Marktfruchtbetrieben änderte sich die 
Zusammensetzung der Aktiven Maschinen und Geräte kaum. 

Die relative Bedeutung der Traktoren nimmt mit zunehmen
der Erschwerniszone ab (S19he Grafik). Dagegen nimmt die 
Bedeutung von Zweiachsmähem, Transportem und Motor
mähern mit zunehmender Erschwernis zu, Im Durchschnitt 
aller Betriebe haben die Zweiachsmäher einen Anteil an den 
Aktiven Maschinen und Geräte von 1 ,8%. Der Anteil der T rans
porter liegt bei 1 ,3% und der der Motormäher bei 1 , 1  %, Die 
anderen Maschinen und Geräte der Außenwirtschaft nehmen 
in Ihrer relativen Bedeutung mit zunehmender Erscnwernls
zone ab. Der Anteil der Innenwirtschaft an den Aktiven 
Maschinen und Geräte schwankt zwischen rund 22% (Zone 
3 und 4) und rund 26% (Zone 2). 

Zusammensetzung der Aktiven Maschinen 
und Geräte nach Erschwerniszonen 2001 
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Die durchschnittliche Ha�ungsdauer aller Traktoren (= Zelt
differenz zwischen Zugangsdatum und 31.12, des ausge
werteten Jahres) stieg von 15,3 Jahren im Jahr 1997 auf 16,8 
Jahre im Jahr 2001 .  Dieser Trend in der Haltungsdauer spie

gelt sich auch im Anteil der auf den Restbuchwert abge
schriebenen Traktoren wider. Die mitllere Motoneistung der 
Traktoren ist im gleichen Zeitraum von 40 auf 43 kW ange
stiegen, Die Entwicklung In AbMnglgkeit von der Betnebs
form ist in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. Bel 

den Bergbauernbetrieben nimmt das mittlere Alter der Trak
toren mit zunehmender Erschwernis ab In der Erschwer

niszone 1 betrug es 2001 17,8 Jahre und in der Erschwer
niszone 4 12,0 Jahre. Die mittlere Motoneistung lag in den 
Erschwerniszonen 1 bis 4 unter dem Gesamtdurchschnltl. 

2001 verfOgten 68% der Zone-4-Betriebe Ober einen Trans
porter. In der Zone 3 beträgt dieser Anteil nur noch 20% und 
in der Zone 2 nur rund 2%, Die mlltlere Haltungsdauer aller 
TransportererhOhte sich von 1997 biS 2001 von 12,6 auf 14,2 
Jahre. Die mittlere Motoneistung stieg von 31 auf 34 kWan. 
In der Zone 4 verfOgten 2001 54% der Betriebe Dber einen 
eigenen Zweiachsmäher. Dieser Anteil belief sich in der Zooo 
3 auf 26% und In der Zone 2 auf 6% aus. Die mittlere Hal
tungsdauerist von 1997 bis 2001 von 6,9 auf8,9 Jahre gestie

gen. Die mittlere Motoneistung nahm von 22 auf 25 kW zu. 

Mittlere Haltungsdauer, Anteil der auf den Restwert abgeschriebenen Traktoren und 
mittlere Leistung der Traktoren nach Betriebsformen 

8etnebe Betnebe LandWlrt- Markt- Dauer- V.rede-
Jat'< 

Ale I1'lft Cber mit 25 bis FlAterbau- schaflicl'e 
�ucht- kultU'- lungs-Betriebe 50% 50% betnebe Genliscll'-

FOfSlanted Forstanteil betnebe betnebe betnebe betnebe 

Miltlere Haltungsdauer 1997 1 5,3 1 5,0 14,9 14,7 1 5,8 16,0 16,0 16,5 
der Traktoren (Jahre) 2001 16,8 17,3 16,0 16,2 17,6 17,6 16,6 18,1 

Anteil der auf Restwert 1997 48 44 45 46 52 52 50 48 
den abgeschriebenen 
Traktoren (%) 2001 53 44 51 52 60 57 54 59 

Miltlere Leistung der 1 997 40 35 36 37 41 49 37 45 
Traktoren (kW) 2001 43 38 38 40 44 51 40 48 

I 
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Vor- und nachgelagerte Wirtschaftsbereiche der Landwirtschaft 
(slehe auch Tabellen 4.1 bis 4 9) 

Die Land· und Forstwirtschaft ist fOrdie Volkswirtschaft 
sehr bedeutsam. Einerseits tritt sie als Abnehmer von 
Betriebsmitteln, Investitionsgütern sowie Dienstlei· 
stungen, andererseits als Lieferanten von landwirt· 
schaftlichen Produkten sowie Holz auf. Die indirekten 
Liefer· und Absatzverflechtungen sowie die davon 
ausgehenden wirtschaftlichen Impulse sind für die 
industriellen, gewerblichen und sonstigen Untemehmen, 
vor allem im Dienstleistungssektor, von erheblicher 
Bedeutung. Nach einer Berechnung der Bundesanstalt 
der Bergbauernfragen (2002) unter Zuhilfenahme der 

Leistungs· und Strukturerhebung werden im Agrar· und 
Ernährungskomplex rund 280.000 (selbständige und 
unselbständige) Personen beschäftigt. Darin sind u.a. 
die Beschäftigten der Nahrungs· und Genussmittel· 
industrie, der Holz· und Papierverarbeitung sowie die 
einschlägige Groß·, Einzel· und Facheinzelhandel 
sowie der Verpftegungsbereich des Gaststattenwesens 
und der Veteriniirbereich enthalten. ZuzOg lieh der 
182.500 Beschäftigten in der Land· und Forstwirt· 
schaft sind damit rund 462.500 Personen im Agrar· und 
Ernährungskomplex beschäftigt. 

Gesamtausgaben und Investitionen der Land- und Forstwirtschaft 

Nach den Ergebnissen der ausgewerteten Buch· 
führungsbetriebe waren die von land· und forstwirt· 
schaftlichen Betrieben getätigten Gesamtausgaben 
(alle Betriebs- und Investitionsausgaben - je ha RLN 
2.644 Euro hochgerechnet mit 2,58 Mio. ha RLN) im 
Jahr 2002 auf 6,82 Mrd.Euro zu schätzen, das waren 
um 2,7% und real um 3,3% mehr als2001. Die Gesamt· 
ausgaben der land· und forstwirtschaftlichen Betriebe 
gliederten sich in den letzten zwei Jahren wie folgt: 

• Ausgaben für Zukäufe von Industrie und Gewerbe: Etwas 
mehr als die Halfte der Ausgaben kommt den Wirt· 
schaftszweigen InduSlrle und produzierendes Gewerbe 
(51 %) zu Gute, was die wichtigeAuftraggeberfunktion der 
Landwirtschaft fOr diese Wirtschaftssektoren unterstreichl 

• Ausgaben für Steuern und Versicherungen: Diese Ausga· 
ben umfassen im Wesentlichen d ie Mehrwertsleuer, die 
Grundsteuer und Versicherungsprämien. Sie liegen in 
Summe bei 14%, wobei die bäuerlichen Sozialversiche
rungsbeitrage hier nicht enthalten sind. Sie werden vom 
Einkommen bezahl!. 

• Ausgaben für Zukäufe aus der Landwirtschaft: Um die t 5% 
der Gesamtausgaben entfallen auf Tierzukäufe, Grund· 
zukaule, Saatgut, Pflanzenmaterial und Pachlzahlungen 

Aufgliederung der Gesamtausgaben 

Wirtschaftszweige 
2001 I 2002 

,n Mrd.Euro 

Industrie und Gewerbe 3,38 I 3.46 

Sieuern und Versicherungen 0,93 0,93 

Landwirtschaft 0,98 1 ,04 

Sonstige 1 ,35 

I 
1 ,39 

Insgesam! 6,64 6,82 .-
Quelle: lBG. 

und sind dem innerlandwirtschaftJichen Leistungsaus
tausch zuzurechnen. 

• Sonstige Ausgaben: Sie machen insgesamt ein FOnf· 
tel aus, dazu zählen die Zinsen, die Ausgedingeleistun· 
gen, Tierarzlkosten, Milch leistungskontrolle, elc. Auch die 
Löhne und Gehalter an lamilienlremde Arbeitskratte, die 
im Durchschnitt der bauerlichen Betriebe keine Bedeutung 
mehr (1 %) haben, sind bei den Sonstigen Ausgaben 
berücksichtigt. 

Auf der Grundlage von Buchführungsaufzeichnungen 
wurden 2002 fOr maschinelle Investitionen mit 789 Mio. 
Euro um 4% weniger als im Vorjahr ausgegeben. Der 
Erhaltungsaufwand für die vorhandenen Fahrzeuge und 
Maschinen belief sich auf 210 Mio. Euro, inklusive be
trieblichem PKW·Anteil 242 Mio. Euro (200 1 :  1 96  und 
228 Mio. Euro) und der geringwertigen Wirtschaflsgüter 
294 Mio. Euro (2001 : 281 Mio. Euro). 

Die Ausgaben tar bauliche Investitionen, wie Um
und Neubauten (Wohn· und Wirtschaftsgebäude, 
Wege, Grundverbesserungen) waren mit 1 . 1 07 
Mio.Euro um 13% höher als im Vorjahr. Nach einer 
gestiegenen Wohnbautätigkeit ist nach dem Rückgang 
im Vorjahr diesmal die ausgeweitete Investitionstätig· 
keit im Wirtschaftsgebäude herhorzuheben (vgl. zu 
2001 : +16%). Neben den Barausgaben wurden auch 
Eigenleistungen erbracht, 2002 waren dafür einsch· 
ließlich Bauholz etwa ein Fünftel zu den Ausgaben dazu· 
zurechnen. Der Erhaltungsaufwand tar die bau· 
lichen Anlagen war 2002 mil 149 Mio.Euro zu bezif· 
fern. Jener der Wirtschaftsgebäude allein betrug 
71 Mio.Euro. Der Energieaufwand (elektrischer Strom, 
T rei bstoffe sowie Bren nstoffe) der Land· und Forstwirt· 
schaft belief sich 2002 auf 3 1 5  Mio.Euro (gegenOber 
200 1 :  ·5%). 
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Vorgelagerte Wirtschaftsbereiche 

Saatgut 
Der Gesamtumsatz der österreichischen Saatgutwirt
schaft im Jahr 2002 betrug rd. 95 Mio.Euro. Die 
Gesamtbeschäfligtenzahl aller Unternehmen liegt bei 
rd. 650 Personen. 

Auf Grund des bestehenden Preisgefälles und des 
wachsenden Konkurrenzdruckes am Binnenmarkt für 
die wichtigsten landwirtschaftlichen Ackerkulturen ist 
leider auch die Bereitschaft der österreichischen Bau
ern, zertifiziertes Saatgut zu kaufen, gesunken. Bei 
Getreide liegt der Saatgutwechsel inzwischen bereits 
unter 50 %. Das bedeutet, dass die heimischen Zucht
betriebe aus den nicht als zertifIZiertes Saatgut ver
kauften Mengen auch keine Züchterlizenzeinnahmen 
erhalten. Die Züchtertizenzen sind die einzigen Ein
nahmen, aus welchen die Züchter ihre Arbeit - die Züch
tung neuer Sorten - finanzieren können. Es gibt hier
für keine EU-Förderungsmittel. Nicht zuletzt unter dem 
internationalen Druck auf den Saatgut- und Pflanzen
schutzsektor sahen sich die beiden größten Pflan
zenzucht- und Saatgutfirmen Probstdorfer Saatzucht 
und Saatbau Unz im Jahr 2000 veranlasst, ihre ZOch
tungsaktivitäten in einer gemeinsamen Tochterfirma 
(Saatzucht Donau) zu fusionieren. Längerfristig wer
den nur mittelstandige Unternehmen, die vergleichbaren 
Strukturen am Europäischen Markt entsprechen,eine 
Übertebenschance haben. Die Saatgutvermehrung ist 
in Österreich nach wie vor genossenschaftlich domi
niert (mehr als 2/3) und ist ein wichtiges Standbein für 
die Versorgung österreichischer Bauern mit qualitativ 
hochwertigem heimischen Saatgut. Seit 1 994 sank die 
Saatgutvermehrung von rund 39.000 ha auf ca. 
29.000 ha. 

Pflanzenschutzmittel 
Die in Österreich abgesetzte Pflanzenschutzmittel
menge betrug 2002 rd. 6.300 t (=Wirkstoffmenge x 2,3) 
und lag damit geringfügig über dem Vorjahr. Der 
Inlandsumsatz der Branche (ca. 76,S Mio.Euro) redu
zierte sich gegenüber 2001 um etwa 7,5%. Mit der Ver
marktung im Inland waren acht Vertriebs firmen befas
st. Die Branche beschäftigte insgesamt etwa 270 Mit
arbeiter. 

Die Mengenstatistik für chemische Pflanzenschutz
mitteiwirkstoffe wurde weitgehend in Anlehnung an die 
neue Systematik und die Zuordnungskriterien der FAO 
erstellt, welche von der bisherigen Systematik und den 
Zuordnungskriterien etwas abweicht. Zusätzlich wur
den aus Gründen einer besseren Übersichtlichkeit 
und Transparenz Schwefel und kupferhältige Wirkstoffe 
jeweils in eigenen Gruppen ausgewiesen. 
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Die offIZielle Mengenstatistik 2002 für chemische Pflan
zenschutzmitteiwirkstoffe weist einen Verbrauch von 
3.079,2 t aus, das sind gegenOber dem Vorjahr (2001 ) 
um 53 t weniger. Herbizide mit 1 .458,5 t machen den 
größten Anteil an der insgesamt in Verkehr gebrach
ten Wirkstoffmenge aus. Fungizide (einschließlich 
Schwefels und kupferhaItiger Wirkstoffe) stellen die 
zweitwichtigste Gruppe dar (ca. 1 .300 t). Davon ent
fielen jedoch bereits 591,4 t auf Schwefel und 1 1 5,6 t 
auf kupferhältige Wirkstoffe. Zur offiziellen Mengen
statistik ist anzumerken, dass in den letzten Jahren -
vor allem wegen der unterschiedlichen Mehrwert
steuersätze für Pflanzenschutzmittel in den einzelnen 
EU-Mitgliedstaaten - von den österreichischen Land
wirten eine nicht erfassbare Menge an Pflanzen
schutzmitteln direkt in anderen EU-Mitgliedstaaten 
eingekauft wurde. Da dies kein Inverkehrbringen im 
Sinne des Pflanzenschutzmitteigesetzes 1 997 dar
stellt (die Inverkehrbringung dieser Pflanzenschutzmittel 
erfolgt im EU-Ausland), sind diese Mengen in der offi
ziellen Mengenstatistik nicht enthalten. 

Der Einsatz von Organismen bzw. deren Inhaltsstof
fen im Wege der biologischen Schädlingsbekämpfung 
wird in Österreich nicht nur im Gartenbau, sondem auch 
im Feldbau (Mais, Erdapfel), im Obstbau, im Weinbau 
und in Baumschulen betrieben. Insgesamt wurden 
2002 auf Flachen im Ausmaß von fast 7.865 ha Orga
nismen oder deren Inhaltsstoffe als Pflanzenschutzmittel 
eingesetzt. Die Einsatzfläche ist gegenüber 2001 um 
ca. 467 ha gesunken. Die größten Einsatze (flachen
mäßig gesehen) waren jene von Bacillus thuringien
sis im Gemüse-, Mais-, Obst-, Erdäpfel- und Weinbau 

Wirkstoffmengen in Verkehr 
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(4.516 ha) sowie des Apfelwickler-Granulose-Virus 
(1 .687 halo 

Durch die verschärften Zulassungsbedingungen für 
Pflanzenschutzmittel kam es seit Mitte 1991 zu einer 
drastischen Verringerung der Anzahl an zugelassenen 
chemischen Präparaten (Ende 1997: 628). Erst durch 
das neue Pflanzenschutzmittelgesetz 1997 konnten 
1 998 bis 2001 erstmals wieder viele moderne und die 
Umwelt weniger belastende Pflanzenschutzmittel zuge
lassen werden. Im Rahmen der Novellierung des 
Pflanzenschutzmittelgesetzes 1997 durch das Agrar
rechtsänderungsgesetz 2002 sind nunmehr alle in der 
Bundesrepublik Deutschland zugelassenen Pflanzen
schutzmittel ex lege auch in Österreich zugelassen. 

Im Vergleich zur AIt-Wirkstomiste der EU, in der ca. 850 
WIrkstoffe aufgelistet sind, werden in Österreich der
zeit nurca. 316 unterschiedliche Wirkstoffe in Verkehr 
gebracht. Diese sind in ihrem Gefährdungspotential aber 
sehr differenziert zu beurteilen. Als Parameter für die 
Gesamtbelastung der Umwelt und der Gesundheits
gefährdung der Menschen durch Pflanzenschutzmit
tel kann die Gesamtmenge an Wirkstoffen aber nur 
bedingt dienen, da unterschiedliche Stoffe mit unter
schiedlichem Gefährdungspotential summiert werden. 
Vergleiche mit anderen Ländern sind problematisch, 
da die Klima- und Bodenverhältnisse differieren, das 
eingesetzte Wirkstoffspektrum nicht identisch ist und 
das Erhebungsverfahren auf Grund anderer gesetzli
cher Grundlagen anders aufgebaut ist. Pflanzenschutz
mittel können neben ihrer Hauptwirkung, der Unkraut
bekämpfung und dem Schutz vor Schadorganismen, 
auch unerwünschte Nebenwirkungen wie eine Belas
tung von Oberflächengewässern und / oder Grund
wässern bzw. des Trinkwassers haben. 

Auf Basis der Richtlinie 91/414/EWG über das Inver
kehrbringen von Pflanzenschutzmitteln wurden in der 
ersten Stufe vier " Altwirkstoffe" (Pyridate, Amitraz, Lin
dan und Dinocap), in der zweiten Stufe drei weitere Wirk
stoffe (Pyrimethanil, Phosalone, Triticonazol) und in der 
dritten Stufe 6 weitere Wirkstoffe (Amidosulfuron, 
Cycloxydim, Fenoxaprop-P, Fluazinam, Cymoxanil 
und Metaldehyd) zur Prüfung zugeteilt. Für alle vier 
Wirkstoffe der ersten Tranche wurden die entspre
chenden Berichte (Monographien) Österreichs bereits 
an die Kommission übermittelt. Der Wirkstoff Pyrida
te wurde daraufhin in die Positivliste (Anhang I der Richt
linie 91/414/EWG) aufgenommen, der Wirkstoff Lindan 
musste EU-weit vom Markt genommen werden. Nach 
einem gemeinschaftlichen Programm müssen alle 
alten Wirkstoffe bis spätestens Juli 2008 auf eine mög
liche Aufnahme im Anhang I (Positivliste ) der RichUi
nie 91/414/EWG überprüft werden. 

Grüner Bericht 2002 

Düngemittel 
In Österreich werden von zwei Unternehmen an den 
Standorten Linz und Pischelsdorf mineralische Dünge
mittel hergestellt. Die Produktion betrug 2002 1 ,3 Mio.t 
Ware (Wert: 185 Mio.Euro). Davon werden 850.000 Ton
nen (65 %) exportiert. In die Modemisierung der Pro
duktionsanlagen wurden 2002 rund 35 Mio. Euro inves
tiert. Über zirka 400 Unternehmen (Lagerhäuser und 
Agrarhändler) und mehr als 1 .000 Verkaufsstellen 
wurden in Österreich rund 600.000 t Mineraldünger 
abgesetzt. Der Marktanteil der zwei inländischen Unter
nehmen betrug 75%. In der Düngemittelindustrie wer
den 430 Personen beschäftigt. 

Die im Jahr 2002 abgesetzte Kalkmenge - ein weite
res wichtiges Düngemittel fOr die Landwirtschaft -
beträgt rund 240.000 t, davon sind ca. 1 10.000 t Natur
kalk und 130.000 t verschiedene Rückstandskalke. Der 
gesamte Kalkumsatz betrug 2002 rund 7,4 Mio. Euro. 
Das bedeutet, dass der mengenmäßige Umsatz um 
ca. 25% im Vergleich zu 2001 zurückging. Die Reduk
tion des wertmäßigen Umsatzes fiel noch höher aus 
(ca. 30%), da der Absatz von Rückstandskalken unge
fähr auf gleichem Niveau blieb und diese billiger sind 
als Naturkalke, deren Absatz wiederum stark sank. In 
den österreichischen Düngerkalkwerken (Produktion 
und Vertrieb) sind rund 1 5  Personen beschäftigt. 

Der DOngemitteleinsatz nach Reinnährstoffen im Kalen
derjahr 2002 war nach den Unterlagen der AMA nach 
dem Anstieg im Jahr 2001 wieder rückläufig. Seit Mitte 
der siebziger Jahre - der Zeit mit den höchsten Ver
brauchsmengen - schrumpfte der mengenmäßige Ver
brauch auf weniger als die Hälfte. Wie internationale 
Statistiken zeigen, liegt Österreich mit seinem Reinnähr
stoffeinsatzje ha LN durchaus nicht im Spitzenfeld, vor 
allem, weil Österreich einen sehr hohen Anteil von 
Flächen mit geringem Ertragspotential aufweist (hoher 
GrOnlandanteil). Der Trend zu einer bedarfsgerechten 
und kostenbewussteren Düngung wird weiter fortge
setzt und durch einschlägige Forschungsaufträge vom 
Ressort unterstützt. Weiters tragen auch die laufend 
fortentwickelten Bodenuntersuchungsmethoden, ins
besondere im Hinblick auf den N-Vorrat im Boden dazu 
bei. Ziel ist es, Menge und Zeitpunkt der DOngeraus
bringung besser mit den ökologischen Erfordemissen 
des Bodens und der Kulturart abzustimmen. Trotz 
Verbesserungen sind die Anstrengungen den Dünge
mitteleinsatz auf intensiv bewirtschafteten Flächen rück
zuführen, fortzusetzen. Insbesondere, da über die 
Nährstoffausträge eine Belastung des Grundwassers 
besteht. Dabei ist die Austragungsproblematik primär 
ein Thema des Ackerbaus; im Grünland oder auf 
Eldensivierungsflächen tritt diese Problematik kaum auf. 
Entscheidend dabei ist - wie bei den Pflanzenschutz-
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mitteln - die richtige Art der Anwendung. 2002 wurden 
auf der Grundlage von hochgerechneten Buch
führungsaufzeichnungen 122 Mio.Euro(2oo1 : 1 27 Mio. 
Euro) für Düngemittel ausgegeben. 

Futtermittel 

Die gewerbliche und industrielle Mischfutterproduk
tion betrug im Jahr 2002 in Österreich rund 1 .085 Mio.t 
(+ 5,4% gegenüber 200 1 ). Von der Gesamterzeugung 
entfallen 64% auf Fertigfutter für Rinder, Schweine und 
Geflügel, 20% auf diverse Eiweiß.. und Mineralstoffl'utter, 
1 1  % auf Heimtierfutter für Hunde und Katzen und die 
resUichen 5% auf sonstige Futtermittel (Pferde, Fische, 
Milchaustauscher, Wild, u.a.). Fertigfutter für Genügel 
stellt mit 35% der gesamten Mischfutterproduktion die 
größte Position dar. Von der Futtermittelproduktion 2002 
entfallen 59% auf die industrielle Produktion und 41 % 
auf die gewerbliche. Insgesamt sind in Österreich 78 
Betriebe mit der Mischfutterproduktion beschäftigt, 
wobei aber rd. 78% der Erzeugung auf nur 12 Betrie
be entfällt. 

landmaschinen 

Für maschinelle Investitionen (Traktoren, Landma
schinen, Anhllnger und diverse andere Geräte) gibt die 
Land- und Forstwirtschaft jährlich ca. 800 Mio.Euro aus. 
Der Erhaltungsau/Wand für den Maschinen- und Gerä
tepark (Zeitwert ca. 4,9 Mrd.Euro, das sind ca. 18% 
des Besatzkapitals) beträgt für die Bauern jährlich ca. 
220 Mio.Euro. 

Der Traktorenbestand mit Stand 3 1 . 1 2. 2002 betrug in 
Österreich 405.897, davon hatten 231 . 734 Österreich 
als Erzeugerland. Der Bestand der Erntemaschinen 
betrug zum selben Zeitraum 12.347, davon wurden 976 
in Österreich produziert. 

Veterinärwesen 

Die Ausgaben der Landwirtschaft für Medikamente, 
Besamung und TIerarzt betrugen 2002 laut Aufzeich
nung der Buchführungsbetriebe rd. 1 22,5 MiO.Euro. Im 
Bundesgebiet waren im Berichtsjahr insgesamt 
2.074 TIerärzte mit Praxis gemeldet. 

Treibstoffe und Energie 

In Österreich wurden 2001 insgesamt rd. 3,8 Mio.t Die
sel verbraucht. Davon entfallen laut Berechnung der 
Statistik Aus/ria 318.000 t auf den Sektor Land- und 
Forstwirtschaft. Der Diese/verbrauch je ha RLN 
beträgt im Durchschnitt 103 1.  Der Verbrauch schwankt 
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zwischen 1 39 I/ha RLN bei den Dauerkulturbetrieben 
und 80 l/ha RLN bei den Forstbetrieben. (Die ange
gebenen Werte wurden auf Basis der Daten 2000 von 
den freiwillig buchfOhrenden Betrieben durch die Bun
desanstalt für Landtechnik in Wieselburg ermittelt). 

Der Stromverbra uch der österreichischen Land
und Forstwirtschaftbetriebe beträgt ca. 1 .216 GWh. Der 
Verbrauch der landwirtschaflJichen Haushalte macht 303 
GWh aus. Auf die tierische Produktion entfallen ca. 25% 
und auf die pnanzliche Produktion ca. 6%. Innerhalb 
der tierischen Produktion entfällt der weitaus größte Teil 
des Stromverbrauchs (ca. 40%) auf die Milchviehhal
tung, ca. 27% auf die Zuchtsauenhaltung und ca. 20% 
auf die Mastschweinehaltung. Der Stromverbrauch 
der österreichischen Land- und Forstwirtschaft verteilt 
sich entsprechend den Meldungen der Landesver
sorgungsgesellschaften wie folgt: Bgld 4,6%, Ktn 
8,1%, NÖ 26,6%, 00 22,4%, Sbg 6,1%, Stmk 19,7%, 
Timl 6,4%, Vbg 3,3%, Wien 2,8%. Seil der Stromli
beralisierung am 1 .0ktober 2001 konnten für die End
kunden (privater Haushalt, Landwirtschaft etc.) Ein
sparungen von 1 20 Mio. Euro erzielt werden. Der 
Preisrückgang fiel je nach Netzbetreiber und Abneh
mergruppe unterschiedlich aus. Der freie Strommarkt 
hat zu unterschiedlichen Senkungen der Stromtarife 
geführt. 

Genossenschaften 

Die Lagerhäuser in Österreich sind ein wichtiger Wirt
sChaftsfaktor. Die 1 03 operativ tätigen Lagerhausge
nossenschaften in Österreich beschäftigten im Jahr 2002 
mehr als 10.600 Mitarbeiter (davon 1 .216 Lehrlinge) 
und erwirtschafteten einen kumulierten Umsatz von 
2.746 Mio.Euro und betreiben in Summe 1 .070 Betriebs
steilen, davon 470 Bau- und Gartenmärkte sowie 218 
Lagerhauswerkstätten. Insgesamt kann die öster
reichische Lagerhausgruppe auf 1 53.600 Mitglieder 
bauen. 45 der insgesamt 1 03 Lagerhausgenossen
schaften gehören derzeit als Mitglieder dem RWA-Ver
bund an, sie erzielten zusammen einen Umsatz von 
1 .804 Mio.Euro. 

Größtes Geschäftsfeld der RWA war 2002 das Agrar
geschäft mit einem Umsatz von 615 Mio.Euro (-1%). 
Während der Getreide- und Saatgutabsatz sowohl 
mengen- als auch wertmäßig leicht anstieg, war der 
Markt für Dünge- und Pftanzenschutzmittel mengen
mäßig weiter rückläufig. Insgesamt wurden 2002 knapp 
1 Mio. Tonnen Getreide und Mais gehandelt. Der Bau
stoffumsatz betrug 1 26 Mio. Euro und war um 2,6% 
geringer als im Vorjahr. 
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Maschinenringe 

Die Maschinenringe bieten eine äußerst wirksame Hil
festellung zur Kostensenkung in der Mechanisierung. 
Mit der Betriebshilfe wird den Bauem bei Arbeitsspit
zen, Arbeitsausfällen oder in Vertretungsfällen durch 
geschulte Betriebshelferinnen und Betriebshelfer Hilfe 
angeboten. 75.255 bäuerliche Betriebe waren 2002 zu 
Maschinenringen zusammengeschlossen (1  % mehr als 
2001). Die Nutzung des Maschinenringes ist jedoch 
durch große Unterschiede in den Bundesländern 
gekennzeichnet. Die größte Mitgliederdichte besitzen 
Oberösterreich mit 53% und Vorarlberg mit 51 % der 
Betriebe (Basis: Agrarstrukturerhebung 1999). 35% der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe sind Ringmit
glieder; diese bewirtschaften 49% der gesamten land
wirtschaftlichen Nutzfläche (ohne Almen und Berg
mähder); ca. 60% davon sind Voll- und Zuerwerbs be
triebe. 

Im Zuge einer Professionalisierung der Geschäfts
führung wurde die weitere Zusammenlegung von klei
neren Maschinenringen notwendig. In nunmehr 1 1 7  Rin
gen wurden 2002 insgesamt 7,6 Mio. Einsatzstunden 
geleistet. davon entfielen 4,59 Mio. (-6%) auf den 
Maschineneinsatz. Mit 8.533 Betriebs- und Haus
haltshelferinnen und -helfem wurden 2,10 Mio. Arbeits
stunden (-6%) im Rahmen der wirtschaftlichen Betriebs
hilfe und 944 . 1 22 Stunden (+4%) fOr die soziale 
Betriebshilfe geleistet. Der Gesamtverrechnungswert 
belief sich auf 1 23,14 Mio. Euro und ist damit gegenü
ber 2001 leicht gestiegen (+1 %). Der Verrechnungs
wert je Mitglied lag fast unverandert bei 1 .636 Euro, 
der Maschinenverrechnungswert (einschließlich Fah
rer) bei 73,56 Euro je ha ( 1 999: 75,72; 2000: 73,03; 
2001 :  74,20). Die soziale Betriebshilfe wird in Koope
ration mit der SVB seit 1996 ftächendeckend fOr alle 
bauerlichen Familien durchgeführt. Insgesamt wurden 
dafOr 8,48 Mio. Euro aufgewendet. Die Wirksamkeit 
eines Maschinenringes hängt wesenUich vom Geschick 
und der Einsatzbereitschaft des Geschäftsführers ab. 
Zur Erleichterung der GeschäftsfOhrer-Finanzierung 
unterstütz1en Bund, Lander und sonstige Förderer 
auch 2002 die Nachbarschaftshilfe der in Maschinen
ringmitglieder durch Beiträge zum Organisationsauf
wand (Bund 1 ,86 Mio. Euro, Länder 1 ,24 Mio. Euro, 
sonstige Förderer 0,16 Mio. Euro). Maschinen- und 

Betriebshelferringe bauen ihren Bereich mit neuenAuf
gaben und Funktionen weiter aus. Mit der Gründung 
von Maschinenring-Service Genossenschaften für 
gewerbliche Tatigkeiten (Kommunalarbeiten, Land
schaftspflege u.a.) sowie Maschinenring-Personal Lea
sing fOrdie Vermittlung von Arbeitskräften aus der Land
wirtschaft wurde eine gewerberechtliche Absicherung 
und klare Trennung von der Vereinstätigkeit vollzogen. 
Maschinenring-Service ist als selbständige Firma kon
zipiert, die als Auftragnehmer die termingerechte 
Durchführung von Arbeiten übernimmt und dafOr die 
Haftung trägt. Erfahrene Landwirte mit einer Zusatz
ausbildung zum Beispiel zur Grünraumpflege werden 
dafOr eingesetz1. Von dem im Jahr 2002 hierbei erziel
ten Umsatz von etwa 28,24 Mio. Euro (+20%) entfie
len 36% auf Oberösterreich, 18% auf Niederösterreich 
und 1 3% die Steiermark. Der Umsatz von MR Perso
nal Leasing liegt bei 10,70 Mio. Euro, wovon ebenfalls 
Oberösterreich den größten Anteil mit 38% erwirt
schaftet hat. Danach folgen Tirol mit 24% und Nieder
österreich mit 20%. 

Einsatzstunden der Maschinenringe 
2002 

insgesamt 7 627 173 Srunden (=100%) 

Wlrtscllaftliclle 
BetriebshiKe 

28% 

Soziale 
BetriebshiKe 

12% 

Quelle Bundes_nd 
der Maschinennnge 

Maschinen
stunden 

60% 

Grafik: G Fronascllitz, BMLFUW 

--�) 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)74 von 356

www.parlament.gv.at



Graner Bericht 2002 

Nachgelagerte Wirtschaftsbereiche 

Der Nahrungs- und Genussmittelsektor umfasst alle Pro
dukte der ersten und zweiten Verarbeitungsstufe (z.B.: 
Mehl - Backwaren). Rund 1 .230 Betriebe beschäftigen 
sich laut Konjunkturstatistik mit der Erzeugung bzw. Ver

arbeitung von Nahrungs- und Genussmitteln, wovon 
251 als Industriebetriebe geführt werden. 

Lebensmittelindustrie 

Die österreich ische Lebensmittelindustrie erreichte nach 
dem vorläufigen Ergebnis der Konjunkturstatistik 2002 
(erfasst sind alle Betriebe ab 1 0  Beschäftigten) einen 
Jahresproduktionswert (=abgesetzte Produktion) von 

5,76 Mrd.Euro. Das sind um 4,2% mehr als 2001 .  Die 
Anzahl der Betriebe betrug Ende 2002 insgesamt 251 
(-0,4%), es wurden 29.284 Beschäftigte gezähH (+0,6%). 
Im Lebensmittelgewerbe wurden 2002 insgesamt 981 
Betriebe (-3,8%) erfasst. Die Anzahl der Beschäftig
ten ist mit 27.912 Arbeitnehmern (+1 ,2%) nahezu 
gleich hoch wie in der Lebensmittelindustrie. Der Jah
resproduktionswert (= abgesetzte Produktion) betrug 
2,98 Mrd.Euro (+0,3%). 

Lebensmittelhandel 

Im österreichischen Lebensmitteleinzelhandel wurden 
2002 in Summe 1 1 ,5 Mrd. Euro umgesetzt (exklusive 
der Diskonter Hofer und Lidl, die nicht im HandeIspa
nel von Nielsen inkludiert sind), was gegenüber 2001 

Lebensmittelhandel 2002 
Gesamtumsalz 1 1 .5 Mrd (100%) 

Z18lpunkt 

6,1% 

ZEV Markant" 

Übriger LH 
Inkl. ADEG 

17.3% 

Spar 

32.6% 

35.8% 

1 )  Eln1(aufsorganisahon ZEV; Pfeiffer, Wecll, Kiennast. Hornig, 
Kastner. BrOckIer 

Quelle: AC N18lsen: Grafik. G. Fronaschitz, BMLFUW 
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einen Anstieg von 0,5% bedeutet. Unter Berücksichti
gung einer allgemeinen Inflationsrate von 1 ,8% bedeu
tet das nominelle Wachstum jedoch ein reales Minus. 
Der Umsatz von Hofer kann auf 2,2 Mrd. Euro, jener 

von Lidl auf 1 80-200 Millionen Euro geschätzt werden. 
Der Marktführer im österreichischen Lebensmittel
handel ist die Rewe Austria LH (Billa, Merkur, Mondo, 
Emma) mit einem Marktanteil von 35,8% am Umsatz. 
Die Spar AG folgt dahinter mit einem Anteil von 32,6%. 
Das bedeutet, dass die beiden größten Lebensmitte

leinzelhändler mehr als zwei Drittel des Gesamtum
satzes erwirtschaften. Betrachtet man die Umsatzent
wicklung der Diskonter wie Hofer, Lidl, Mondo und Ziel

punkt, so kann festgestellt werden, dass deren Bedeu
tung kontinuierlich ansteigt und ihr Anteil auf rund 26% 
am Gesamtmarkt geschätzt werden kann. 

Der Strukturbereinigungsprozess der letzten Jahr

zehnte setzt sich, wenn auch deutlich eingebremst, wei
ter fort. 6.249 Lebensmittelgeschäfte bedeutete eine 
Reduktion der Anzahl der Geschäfte um weitere 168 
Verkaufsstellen (1970 betrug die Anzahl der Geschäf

te noch über 20.000, 1 990 waren es noch 9.989). 
Geschäfte unter 250 m 2 stellen zwar immer noch 46% 
der Geschäfte, vom Umsatzkuchen erhielten sie 2002 
aber lediglich 1 1 ,9%. Parallel dazu kam es zu einer wei
teren Expansion bei größeren Geschäften. Im umsatz
stärksten Ladenformat Supermarkt (400 bis 1 .000 m2) 
gab es 2002 1 05 neue Standorte. Die Supermärkte 
waren mit einem Umsatzplus von 3,6% der expansiv
ste Kanal. 

Molkereiwirtschaft 

Die österreichische Molkereiwirtschaft erwirtschaftete 
2002 mit rund 3.200 Mitarbeitern, inkl. der Arbeitneh
mer des Zustelldienstes, einen Umsatz von rund 1 ,73 
Mrd. Euro. Die Anzahl der Unternehmen betrug 2002 
1 00  Molkereien bzw. Käsereien in 1 1 1  Betriebsstatten, 
wobei 87 Betriebe über eine eigene Anlieferung ver
fügen. Von diesen Unternehmen gehören 52 zum 
genossenschaftlichen Bereich, 47 sind privatwi rt
schaftlich organisiert. Daneben existiert noch 1 Lehr
betrieb. Der mit dem EU-Beitritt angelaufene Umstruk
turierungs- und Rationalisierungsprozess wurde auch 

2002 weitergeführt. Im Vordergrund standen jedoch 
Kooperation zwischen einzelnen Unternehmen, vor 
allem im Bereich Produktion und Vermarktung sowie 
unternehmensinterne Rationalisierungsmaßnahmen. 

Der strukturelle Nachteil der österreich ischen Milchwirt
schaft zu anderen EU-Mitgliedstaaten ist durch den 
hohen Anteil an benachteil igten Gebieten bedingt. 
Andererseits hat die klein- und mittelbauerliehe Struk-
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Die 1 0  größten Molkereien 

Stand 2002. Mlic/werarbeil1Jngsmenge In 1.110 kg 

Berglandmilch 1-1 ______ �_ ..... 885 

NOM I 319 

Gmundner Molkerei c::=:J 21 5 

TIroi Milch CJ 203 

Alpenmilch Salzburg D 157 

Landfrisch Molkerei D 145 

Obersteinsche Molker.. 0 127 

Plnzgauer �kerei 0 106 

KAmtner Milch 0 79 

Ennstal Milch 0 65 

Quelle BMLFUW Grafik. G Fronaschilz. BMLFUW 

tur sehr positive gesamtwirtschaftliche Aspekte. vor 
allem im Hinblick auf Bewirtschaftung der Kulturland
schaft und die Funktionsfähigkeit des ländlichen 
Raumes. 

Fleischwirtschaft 

Die Fleischwirtschaft weist nach der letzten Struktur
untersuchung aus dem Jahr 2002 einen Brutto-Pro
duktionswert von rund 2,17 Mrd.Euro auf. Damit sind 
die Schlachthöfe, Zerlegungs- und Verarbeitungsbe
triebe im Fleischbereich wichtige Partner für die öster
reichische Landwirtschaft. Nach dem ersten BSE-Fall 
in Österreich Ende des Jahres 2001 konnte das Ver
trauen der Konsumenten sChrittweise wiedergewonnen 
werden, da bereits im Vorfeld umfangreiche vorbeu
gende Sicherungsmaßnahmen seitens der öster
reichischen Fleischwirtschaft und der Behörden gesetzt 
wurden. Die wirtschaftliche Situation der Fleischwirt
schaft ist weiterhin geprägt durch die starke Konkur
renz bzw. Nachfragemacht des Lebensmittelhandels 
und einer immer stärker ausgeprägten Sensibilität der 
Konsumenten gegenüber dem Lebensmittel Fleisch und 
daraus hergestellte Erzeugnisse. Die Betriebe der 
österreich ischen Fleischwirtschaft setzen daher verstar1d 
auf die Pflege der hohen Qualität der Erzeugnisse, deren 
Vielfalt und deren Autensität. Die Frage der Nach
vollziehbarkeit der Herkunft vom Landwirt bis zum 
Konsumenten erhält einen immer größere Bedeutung. 

Grüner Bericht 2002 

Mühlenwirlschaft 

Die Vermahlung der österreichischen Getreidemühlen 
betrug im Kalenderjahr 2002 rd.666.000 t Brotgetrei
de, d.s. rund 525.000 t Mehlerzeugung. Im Jahr 2002 
(Stichtag: 3 1 . 1 2) meldeten 206 Getreidemühlen stati
stische Angaben an die AMA Diese hohe Zahl ist inso
fern zu relativieren, als darin auch 163 Kleinmühlen mit 
zusammen bloß 1 0% Vermahlungsanteil enthalten 
sind. Auf die verbleibenden 43 Großmühlen entfallen 
also 90% der Vermahlung und bei den 10 größten sind 
58% der Vermahlung konzentriert. Die durchschnittli
che Jahresvermahlung der 43 größeren Betriebe 
beläuft sich auf 1 1  .000 t bzw. der 10 größten auf 
30.400 t je Betrieb. Die insgesamt erfreulich hohe Qua
lität des österreichischen Weichweizens macht diesen 
für Mühlen anderer EU-Länder für Aufmischzwecke 
attraktiv, ohne dort die Gesamtkalkulation wesentlich 
zu belasten. Diese Verbringungen führen zu überhöhten 
Einstandspreisen für die heimische Vermahlung, die 
vor allem im Osten des Bundesgebietes aus Gründen 
der Frachtbelastung nicht auf preisgünstige Angebo
te aus dem Gemeinschaftsgebiet ausweichen kann. 
Dies ist mit ein Grund, dass Österreich trotz hoher Wei
zenpreise die niedrigsten Mehlpreise der Union hat. 
Diese Marktsituation verhindert eine Verbesserung 
der seit dem EU-Beitritt gedrückten Ertragslage der 
Getreidemüllereien. 

Zucker- und Stärkeindustrie 

Die Zuckerindustrie hat in den Fabriken in Hohenau, 
Leopoldsdorf und Tulln im Geschäftsjahr 2002103 aus 
3,04 Mio. t ROben rd. 455.826 t Zucker (Vorjahr 
423.41 0  t) gewonnen; der Inlandsabsatz betrug dabei 
309.072 t. Der Umsatz lag im selben Geschäftsjahr bei 
324,1 Mio.Euro (01/02: 333,0 Mlo.Euro). ln der Zucker
industrie waren 2002 insgesamt 692 Personen (Vor
jahr 691 Personen) beschäftigt. 

Die österreichische Stärkeindustrie verarbeitet an drei 
Standorten (Aschach, GmOnd und Hörbranz) Mais 
und Erdäpfel. Das Werk Gmünd erzeugte 2002103 aus 
200. 1 1 5  t Stärkeerdäpfeln 40.144 t Stärke. In der Mais
StärkefabrikAschach wurden rd. 267.200 t Mais, in Hör
branz rd. 22.000 t Mais zu Stärke und Stärkespezial
produkten verarbeitet. Der Umsatz der Stärkeindustrie 
in ÖSterreich betrug 2002103 rd. 146,2 Mio.Euro (AGRA
NA Stärke 139,2 Mio., Hörbranz 7 Mio). 2002 waren 
in den drei Werken im Jahresdurchschnitt 506 Perso
nen (AGRANA Stärke 456, Hörbranz 50) beschaftigt. 
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Agrarprod uktion und Märkte 2002 
Zusammenfassung 

Das Jahr 2002 war einerseits gepragt von einer äußerst war

men ersten Jahreshalfte mit Trockenperioden, andererseits 
teils katastrophaten NiederschlagsereignIssen im August 
sowie regenreicher WItterung in den letzten Monaten des 

Jahres. 

Die Getreidemte 2002 Ist von schwachen Ertragen aber sehr 
guten Qualitliten gekennzeichnet Die Otsaatenfläche ist leicht 
gesunken (rd. 90.400 ha), dIe Eiweißpflanzenfläche leicht 

gestiegen (rd. 45.000 halo DIe Zuckerrtlbenverarbeitung 
betrug 3,04 Mio. t Die GemOseanbaufläche blieb annähemd 
gleich, es wurden aber um rd. 20.900 t mehr geerntet als im 
Vo�ahr. Die Obsternte Ist genngfOgig gestiegen. Obwohl die 

hohen NIederschlagsmengen In der 2. Jahreshalfte beson· 
ders den Winzern aus Niederösterreich und WIen Probleme 
bere�eten. fiel die Weinemte um 3 Prozent hOher aus als 2001. 
Das österreich ische Grtlnland wird auf Grund der äußerst 
unterschiedlichen standörtlichen Verhaltnisse sehr differen· 
ziert beWIrtschaftet und weist derze� noch eine vielfältige Nut
zung mrt ökologisch wertvollen Strukturen auf. Im biologischen 
Landbau nahm vor allem die biologisch bewirtschaftete 
Ackerfläche stark zu. während die B1O-GrOniandflächen nur 
einen leichten Anstieg verzeichneten. 

Die tIerische Veredelungswirtschaft in Osterreich ist durch 

natürliche Produktionsbedingungen und eine bäuerliche 
Besitzstruktur geprägt Die Milchanlieferung lag im Berichts· 
jahr geringfOgig unter der V�ahreshOhe. Es wurden im Kaien
derlahr 2002 um 0,5% weniger Rinder als im Vorjahr 
geschlachtet. Der Schweinesektor war durch dIe internatio
nale Entwicklung geprägt, nach relativ stabilen Preisen in den 

ersten Monaten erfolgte ab Herbst ein Preisverfall, der sich 
bis zum Jahresende nicht verbesserte. Die Produktion bei 

GenOgelfleisch ging Im Jahr 2002 um 0,9% zurOck, auch die 
Eierproduktion stagnierte, womIt Osterreich dem Trend inner· 
halb der EU entspricht Der Schaf· und Ziegenbestand in Oster· 
reich ging auch im Jahr 2002 • wie in den Vorjahren · zu rOck. 
Die Pferdebestände stiegen In den letzten Jahren aufgrund 
des Interesses am Pferdesport wieder an. Die Bienenhaltung 
wird durch die Varroamilbe erschwert, Schulungen und Bera· 
tungen der Imkerschaft sollen hier Abhi�e schallen. Der Fisch· 
bestand der heimischen Teichwirtschaft setzt sich vorwiegend 
aus Forellen und Karpfen zusammen. 
Mrt 47% Waidanteil an der Staatsfläche und rd. 171.000 Forst· 
betnebe nimmt der Wald ,n Osterreich eIne WIchtige Stelle 
im HInblick auf das bäuerlIche Einkommen und die Wert· 
schöpfung im ländlichen Raum ein. Trotz gedämpfter Preis· 
entwiCklung wurden 2002 um 10.2% mehr Erntefestmeter als 

2001 eingeschlagen. Stark gestiegen ist hiebei jedoch der 
Schadholzanfall. der 20% des GesamteInschlages betrug. 

Summary 

The year 2002 was on the one hand marked by an extreme
Iy warm first half 01 the year W1th dry periods, and, on the other 
hand, by partly disastrous preclpltatlon events In August as 
weil as by extremely rainy weather in the last months of the 

year. 
The cereal haNest 2002 was characterised by low yields, but 
high qualitles. The oilseeds area decreased shghUy (abeut 
90.400 ha), whereas the area under protein ants showed a 
moderate Inerease.(abeut 45,000 halo In sugar·beet proces· 

sing a votume of 3.04 million t was recorded. The area under 

vegetabtes remained almost unchanged, however, the haNest 

inereased by 20,900 t compared to the prevlOus year The fruil 
ha Nest rose slighUy. Even though the high preepltatlOn rate 
In the second half 01 the year caused problems, In particular 

to wine-growers fmm Lower Austria and Vienna, the vintage 
was 3 % hlgher than In 2001. Due to the extremely different 
site condltions the Austrian grass/and is managed in a very 
dIfferentiated way and at the moment there is still a very ver· 
satile utllisation of grassland wlth ecoIogically valuable struc· 
tu res, In organic farming thera was notably a sharp rise in ara· 

ble land under organic farming, whereas only a slight inerea· 
se of grassland under organlc farmlng was recorded. 

Livestock farmlng in Austria is marked by natural productJon 
conditions and a larm·based ownershlp structure. The quan· 

tity of milk delivered was in the year under review slightly below 

the level of the previous year. In the calendar year 2002 the 

number of cattle slaughtered was 0.5 % below the level of the 

prevlous year. The pig sector was marked by the Intematio
nal development, a period of retatlvely stable pnces In the first 
few months was lollowed by a collapse of pnces In autumn, 

a trend, and thlS trend continued un11l the end of the year. In 

2002 the production of poultry meat went down by 0.9 % and 
the egg productlon stagnated as weil. Austria was thus in line 
with the general trend within the EU. As in the previous years 
a decrease In the number of sheep and goats was also recor· 
ded in 2002 In the course of the last few years the number 

of horses has been rising again due to the Interest in equita· 
bon. Beekeeping has become more dilflCUlt due to the varroa 
rnlte. TralOIOg and extension lor beekeepers shouid help to 
allevlate the situation. The fish stock of domestlc aquacultu· 

re conslsts malnly of treuts and carps. 

With a share 01 47 % ol lorested area In the overall federat 
territory and abeut 171 .000 lorestry enterprises forests ptay 
a major role in Austoa with a vlew to farmers' incomes and the 
value-added In the rural area. In spite of the moderate price 
development the volume of timber haNested in 2002 was 10.2 

% higher than in 2001. However, lhe volume of damaged tim· 

ber rose sharply as weil and made up 20 % of the total cut 
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Die OECD prognostiziert im aktuellen "Agricultural 
OuUook 2003-2008" einen signifikanten ROckgang der 
Weltmarktpreise fOr Weizen, Grobgetreide und Ölsaa
ten, da sich die Produktion in Nordamerika und Aus
tralien nach der Trockenperiode erholt hat. Mittelfristig 
erwartet die OECD jedoch ansteigende Weltmarktpreise 
für die meistenAgrarprodukte. Beginnend mit 2004 wird 
eine erhöhte Nachfrage für Agrarprodukte erwartet und 
zwar besonders von den Nlcht-OECD Staaten. Verar
beiteten Produkten und protelnhaltigen Erzeugnissen 
werden besonders gute Chancen eingeräumt. Für den 
Zeitraum 2002 bis 2008 wird ein 1 5%iger Anstieg der 
weltweiten Produktion von Weizen und Grobgetreide 
prognostiziert und zwar vor allem in Folge von Pro
duktivitatssteigerungen. Die Nachfrage nach Getreide 

GrOner Bericht 2002 

wird vom zunehmenden Einsatz in der Fütterung 
gesteuert werden. Eine herausragende Bedeutung 
kommt in dieser Hinsicht den Entwicklungsländern zu, 
in denen erwartet wird, dass sich die Ernährungsge
wohnheiten zugunsten höher verarbeiteter Produkte, 
Fleisch und Milchprodukten verschieben. 

Laut einer Analyse der OE CD zum neuen Landwirt
schaftsgesetz der USA, dem sogenannten "Farm Act" 
(Farm Security and Rural Investment Act of 2002) mit 
einer sechsjährigen Gültigkeit, wird dieses höhere 
Kosten für die Steuerzahler verursachen. Die vorge
sehen Marktpreisstützungen fOhrten zu Druck auf die 
Weltmarktpreise und könnten notwendige Reformen in 
anderen Ländern verzögern. 

./ 
Wettersituation für die österreichische Landwirtschaft 2002 

Im Jahresmittel lagen die Lufttemperatur in ganz Öster
reich beträchtlich über dem langjährigen Durchschnitt, 
in großen Teilen des Landes um 1 bis 1 ,5 Grad C. Der 
absolute Höchstwert der Temperatur wurde 2002 am 
23. Juni In Leibnitz mit 36,8 Grad C erreicht, der absolute 
Tlefstwert rurTalstationen stammt vom 4. Jänner aus Lunz 
am See mit -23,9 Grad C.Ein sonniger Frühling und Früh
sommer sorgten fOr eine positive Jahresbilanz des 
Sonnenscheins. Alle Landeshauptstädte melden mehr 
oder weniger übernormale Jahressummen der Sonnen
stunden. Die Jahressummen des Niederschlages lagen 
nur in Teilen Tirols und Vora�bergs sowie in Unter
kärnten und in der südlichen Steiermark um den Normal
wert, im Südburgenland mit bis heute etwa 80 Prozent 
desselben sogar knapp darunter. Überall sonst war 
2002 niederschlagsreich. Die Hochwasserkatastrophen
gebiete an der oberösterreichischen Donau sowie im 
MOhl- und Waldviertel welsen mit 1 50 bis 1 80 Prozent 
des Erwartungswertes die größten Relativmengen auf. 
Sonst wurden 1 10  bis 150 Prozent erreicht. Linz, Frei
stadt und Zwettl, Zentren des Geschehens im August 
2002, enebten jeweils das seit Messbeginn nieder
schlagsreichste Jahr. 

Die Wissenschaft bestätigt eine Zunahme von Wetter
extremen durch den globalen Temperaturanstieg. Im 3. 
Intergovernmental Panel on Climate Change-Bericht 
(IPCC) wird ein Anstieg der durchschnittlichen Tempe
raturen um bis zu 5,8' Celsius in den kommenden 100 
Jahren erwartet. Trocken- und Regenperioden werden 
dadurch länger und ausgeprägter. Gleichzeitig weisen 
Experten auf den Zusammenhang von Haufigkeit und 
Intensität von Unwettern mit dem globalen Temperatur
anstieg hin. Österreich gehört zu jenen Ländern, die In 
den vergangenen Jahren vermehrt von Wetterextremen 
heimgesucht wurden. 

2002 war einerseits geprägt von einer außerst warmen 
ersten Jahreshälfte mit Trockenperioden, von großflächi
gen, schwersten Hagelgewittem, teils katastrophalen Nie
derschlagsereignissen im August sowie regenreicherWit
terung in den letz1en Monaten des Jahres. Bis Mitte März 
wurden außergewöhnlich hohe Temperaturen gerrIBssen. 
Die Anbaugebiete im äußersten SOden und Südosten 
litten unter extremem Wassermangel. Gegen Ende Marz 
führte ein Temperatursturz zu ergiebigen Niederschlä
gen nördlich der Alpen. Auch die Monate April und Mai 
waren geprägt von überdurchschnittlichen Temperaturen. 

Die Hagelsaison 2002 begann bereits am 24. April in der 
Steiermark. Im gesamten Mai setzten sich die Hagel
unwetter fort und richteten an landwirtschaftlichen Kul
turen massive Schäden an. Am 10. Mai waren Teile Salz
burgs von Hagelschlag betroffen. Der Monat Juni brach
te Rekordtemparaturen mit weiteren Hagelunwettem. Es 
folgte ein überdurchschnittlich temperierter Juli mit zahl
reichen Hagelgewittern Im ganzen Land. Die schwersten 
Hagelschäden in diesem Monat fielen auf den 2. Juli in 
Niederösterreich. Bei Weinkulturen und in der Land
wirtschaft waren zum Teil Totalausfalle zu beklagen. 

Der August fiel bei regional extremen Niederschlags
mengen und örtlichen Hagelgewittem ebenfalls zu warm 
aus. Einem kOhlen September folgte ein wechselhafter 
und stürmischer Oktober mit Nässe im Norden und 
Trockenheit im SOden. Die schadensreiche Hagelsaison 
2002 endete erst am 23. Oktober in Frankenmarkt in 
Oberösterreich. Der November fiel ungewöhnlich warm 
aus mit Dauerregen im äußersten SOden und Föhn
stürmen im Norden. In der südlichen Steiermark und Im 
SOdburgenland war es hingegen viel zu trocken. Der 
Dezember war geprägt von Wärme im Westen und 
Süden und kontinentaler Kälte im Norden und Osten. 
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Pflanzl iche Produktion 
(siehe auch Tabellen 5 1,1 bIS 5 1  19) 

Getreide 

Oie EU Getreideernte 2002 lag mit 208,7 Mio. t um 
ca. 1 1 ,5 Mio. t über der Ernte 200 1 ,  davon waren etwa 
103,5 Mio. t Weizen (Weichweizen und Hartweizen) und 
105,2 Mio, t Futtergetreide, Der Stilllegungssatz betrug 
10%. Oie Interventionsbestände lagen 2001/02 am Ende 
des Wirtschaftsjahres bei etwa 8,8 Mio. t. Das Hoch
wasser in Deutschland zum Zeitpunkt der Ernte hat die 
gesamte EU Bilanz negativ beeinflusst. Oie erste Hälf
te des Wirtschaftsjahres 2002/03 war nach wie vor durch 
sehr hohe Importe aus Drittstaaten und hier vor allem 
aus den Schwarzmeerstaaten gekennzeichnet. Seit 
Beginn 2003 ist das im Rahmen von WTO Verhand
lungen vereinbarte Zollabkommen in Kraft, welches vor 
allem die Importe von Getreide mit niedriger Qualität 
mengenmäßig einschränken soll. Generell sind die 
Importe in die EU sowohl bei Weizen, als auch beim 
Futtergetreide im Vergleich zum Vorjahr gestiegen, es 
konnten allerdings auch die Exporte im Vergleich zum 
Vorjahr massiv gesteigert werden. Auf Grund der 
Marktsituation, vor allem aber durch den gestiegenen 
Eurokurs im Vergleich zum Dollarkurs, werden seit eini
gen Monaten sowohl für Weizen, als auch für Gerste 
wieder Erstattungen gewährt. 

Oie österreichische Getreideerntemenge betrug 
im Jahr 2002 etwa 4,75 Mio. t (ohne sonst. Getreide), 
davon 1 ,96 Mio. t Körnermais (ink!. CCM), 1 ,38 Mio. t 
Weichweizen und 0,85 Mio. t Gerste. Die Anbaufläche ' 
umfasste laut Statistik Austria 814.098 ha, Oie Getreide
ernte 2002 ist von schwachen Ertragen und sehr guten 
Qualitäten gekennzeichnet. Durch die heißen und 
trockenen Tage im Mai und Juni wurde die Abreife 

Getreideernte 
10 Millionen Tonnen 
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beschleunigt, sodass die Ernte extrem früh begonnen 
und binnen weniger Wochen abgeschlossen werden 
konnte, 

Die Anbaubedingungen für die Wintersaaten waren im 
Herbst 2001 günstig, Durch den darauffolgenden war
men Witterungsverlauf kam es jedoch vor allem bei 
Wintergerste zu einer starken Schadigung durch das 
Gelbverzwergungsvirus, sodass etwa ein Drittel der 
Wintergersteflächen im Frühjahr 2002 umgebrochen 
werden musste. Bei Winterweizen lagen die Erträge 
10 - 15% unter jenen der Vo�ahre, die Qualitäten waren 
jedoch im Durchschnit! höher als in den Vorjahren. Für 
das Pannonikum wurden rund 50% Premiumweizen 
(Eiweiß über 1 5%), 35% Qualitätsweizen (Eiweiß 14 
- 1 4,9%) und 1 5% Mahlweizen (Eiweiß 1 2,5 - 1 3,9%) 
geerntet. 

Oie Vermarktung des österreichischen Getrei
des der Ernte 2002 verlief zufriedenstellend. Weizen 
wurde neben der Versorgung des heimischen Mark
tes vorwiegend am italienischen Markt abgesetzt, Die 
Mahlroggenernte diente vor allem der Versorgung der 
heimischen Mühlen. Die unter dem österreichischen 
Bedarf liegende Ernte führte hiermit auch dazu, dass 
auch die Interventionsroggenbestände zur Gänze am 
österreichischen Markt abgesetzt wurden. Bei Mais 
gestaltete sich die Vermarktung aufgrund des Kon
kurrenzdruckes und der damit verbundenen Preissi
tuation etwas schwieriger, sodass auch geringfügige 
Andienungen an die Intervention erfolgten. 

Erzeugerpreis für Weichweizen 
In Euro Je Tonne ohne MwSt. 
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Öisaaten, Eiweißpflanzen u nd andere Feldfrüchte 

Oie Ölsaalenanbauflliche in der EU reduzierte 
sich von ca. 4,47 Mio. ha im Jahr 2001 auf ca. 4,04 
Mio. ha im Jahr 2002. Oie Gesamtfläche der in Öster
reich angebauten Ölsaaten (Winterraps, Sonnenblu
men und Sojabohnen) betrug insgesaml 90.414 ha. Oie 
Winterrapsfläche reduzierte sich auf 55.038 ha, davon 
wurden ca. 9.800 ha für Industriezwecke auf Stillte
gungsflächen angebaut. Oie Ölsonnenblumenfläche 
stieg auf 21 .381 ha, die Sojabohnenfiäche reduzierte 
sich auf 1 3.995 ha. Der Anbau von Eiweißpftanzen stieg 
auf 45. 1 32 ha (Körnererbse: 41 .605 ha, Ackerbchne: 
3.415 ha, Süßlupine: 1 1 2  halo Die Anbaufläche von 
Mohn stieg im Jahre 2002 auf 1 . 547 ha an. Bei den 
sonstigen Ölfrüchten betrug die Anbaufläche 4.157 ha 
(Öllein: 3.831 ha, Senf: 285 ha, Saftar: 41 ha) und bei 
Heil- und Gewürzpflanzen 1 . 1 3 1  ha (davon 639 ha 
Kümmel). 

Oie Ölkürbisanbauflliche hat sich im Jahr 2002 
(13.974 ha) gegenüber2001 (11 .540 ha) wiederum stark 
erhöht, im Bundesland Steiermark war sie mit 1 1 .236 ha 
am höchsten, in Niederösterreich betrug sie 1 .856 ha, 

Öisaatenfläche 'I 
In 1 000 ha 
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Hackfruchtbau 

Erdäpfel 
Oie Erdlipfelanbaufll1che in Österreich hat sich 
gegenüber dem Jahre 2001 um 600 ha auf 22.523 ha 
verringert. Von dieser Fläche wurden 684.321 t geern
tet. Das entspricht einem Hektarertrag von 303,8 dVha. 
Im Bewässerungsgebiet (Marchfeld) lag der Ertrag aller
dings für Speiseerdäpfel bei rd. 410  dt und für Speise
industrieerdäpfel bei rd. 480 dVha. Von der Gesamtan-

im Burgenland 664 ha, in Kärnten 1 90 ha und in 
Oberösterreich 27 ha. Das Berichtsjahr brachte öster
reichweit gesehen durchschnittliche Erträge (551 kg pro 
Hektar), wobei aber vor allem in gewissen Regionen 
wie Süd kärnten, Südburgenland und Südostsleier
mark einerseits Trockenschaden bzw. andererseits 
massive Fruchtfäuleschäden beobachtet werden konn
ten. Durch die Fruchtfäule wurden teilweise bis zu 80% 
der Ernte vernichtet. Die Ertragsschwankungen in der 
österreichischen Kürbisproduktion sind enorm. So 
wurden Erträge von 50 bis 1 .250 kg pro ha beobach
tet. Die Ursachen für diese Ertragsschwankungen sind 
laufend Gegenstand von Versuchsreihen und Projek
ten. Oie Preisbasis für 2002 war das 2001 eingeführ
te Vertragssystem mit einem Fixpreis von 2,65 Euro 
pro kg Kürbiskerne. Auf Grund der guten Nachfrage 
wurden bis Mitte Dezember 2002 diese Vertragsprei
se überboten (bis 3 Euro). Ab diesem Zeitpunkt stabi
lisierte sich der Kürbiskernpreis bei rund 2,70 Euro. Auf 
Grund der al lgemein schwierigen Lage in der pflanz
lichen Produktion bzw. auf Grund der relativ guten Nach
frage wird mit einemAnstieg der Kürbisftächen im Jahre 
2003 gerechnet. 

Eiweißpflanzenfläche 
in 1 .000 ha 
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bau fläche entfielen 1 3.063 ha auf frOhe und mittelfrühe 
Speiseerdäpfel und 9,460 ha auf Späterdäpfel. Der 
Hauptanteil an den Späterdäpfeln setzt sich aus Stärke
industrieerdäpfeln (STIK) und Speiseindustrieerdäpfeln 
(SPIK) zusammen. Von den frühen und mittelfrühen 
Speiseerdäpfeln wurden 343.243 t und von den Spät
erdäpfeln 341 .078 t geerntet. 
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Die Erzeugerpreise für Speiseerdäpfel (festkochend) 
stiegen von 1 1 ,63 Euro je dt im Jänner auf 1 2,50 Euro 
je dl. Mitte Juni fielen die Preise der ersten Früherdäpfel 
auf 7 Euro je dt. Überangebot bei inländ. Früherdäp
feln und zuviel an alterntigen Erdäpfel prägten die 
Früherdäpfelsaison 2002 in Österreich. Im Speiseerd
äpfelbereich gab es durch Übermengen in Belgien und 
Frankreich im Export enormen Preisdruck ( Erzeuger
preise in Belgien 2,50 Euro je dt und in Frankreich 3,5-
4,0 Euro je dt). Im Sommer bzw. bis zum Herbst gab 
es zunehmende Probleme mit Ervinia (Schwarzbeinig
keit, Bakterielle Welke, Stängelfäule). In der Saison 
200212003 wurde die Qualität der Speiseerdäpfeln 
durch Drahtwurm, aber auch Grüne Knollen, Nabelend
fäule sowie Ringnekrose beeinträchtigt. Im Anbaujahr 
2002 umfasste die österreichweite Erdäpfel
pflanzgutvermehrung (Saatkartoffeln) 1 .347,61 ha im 
konventionellen und 1 1 4,58 ha im Biobereich. Hiervon 
wurden 1 . 1 38,91 ha konventionell und 87,43 ha bio
logisch von der NÖS vermehrt. 

Für den Verkauf standen rund 18.500 t zur Verfügung, 
wobei eine Menge von ca. 2.200 t auf Klasse B ent
fielen. Hier gestaltete sich der Absatz eher schwieri
ger. Die genannten Mengen betreffen nur das von der 
NÖS produzierte Erdäpfelpflanzgut. Der Anbau erfolg
te 2002 im Hauptanbaugebiet Waldviertel relativ früh, 
durch die Trockenheit im Mai fiel der Knollenansatz eher 
niedrig aus. Der Blattlausfiug begann wesentlich früher, 
was eine negative Auswirkung bei den Testergebnis
sen mit sich brachte. Die hohen Niederschlagsmen
gen imAugust beeinträChtigten die Erdäpfelpflanzgut
produktion nicht. Auf Grund der hohen Aberken
nungsquote und Rückstufungen mussten Mengen am 
Speisemarkt abgesetzt werden. 

Bei den Stärkeerdäpfeln (inkI. Bioerdäpfel) konnten 
von 21 7.093 t (2001 : 223.466 t - inkl. Bioerdäpfel) kon-
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trahierten Erdäpfeln eine Menge von 200. 1 1 5  t geern
tet und zu 40.144 t Stärke verarbeitet werden. Dafür 
wurde bei einem erzielten Durchschnitts-Stärkegehalt 
von 1 7, 1 %  ein Mindestpreis (netto) von 35,86 Eurolt 
und eine Ausgleichszahlung von 22,23 Euro!t geleistet 
(Zu Stärkeindustrie siehe auch Kapitel Vor- und Nach

gelagerte Wirtschaflsbereiche). 

Zucker 
Im Wirtschaftsjahr 200212003 erhöhte sich in der EU 
die Rübenanbaufläche um 3% auf 1 ,832 Mio. ha . 
Die gesamte Zuckererzeugung (einschließlich Rohr
zucker und Melasseenlzuckerung) wird dabei auf 1 8,5 
Mio. t gegenüber 1 6,0 Mio. t 2001/2002 geschätzt. Die 
österreichische Zuckerrüben-Anbaufläche lag 2002 
mit 44.463 ha auf einem ähnlichen Niveau wie 200 1 .  
Der mengenmäßige RObenertrag war mit 68,45 Vha 
höher als im Jahr davor (62,0 Vha). Oie Zuckerrüben
verarbeitung betrug 3,04 Mio. t (2001 : 2,77 Mio. t). Die 
Anzahl der Rübenbauernbetriebe verringerte sich von 
10.316 auf 9.936. Der Zuckergehalt der Rüben lag bei 
durchschnittlich 16,48% (2001 16,77%), die Ausbeu
te bei 14,98% (200 1 :  1 5,27%). Insgesamt wurden 
2002 in Österreich 455.826 t (200 1 :  423.41 0  t) Weiß
zucker erzeugt Die österreichische Zuckerquote redu
zierte sich durch die temporäre Kürzung der EU
Zuckerquote von 314.028,9 auf 295.278,6 t (A-Quote) 
und von 73.297,5 auf 68.921 , 1  t (B-Quote), zusammen 
auf 364.1 99,7 t (2001 : 387.326,4) Gesamtquote: sie 
wurde 2002 um 25,2% überschritten. Der Übertrag (A
Vorgriff) aus dem ZWJ 200112002 betrug 26.543 t. Auf 
die Quote des nächsten Z'NJ wurden rd. 29.845 t Zucker 
übertragen: der zu exportierende C-Zucker beträgt ins
gesamt 88.325 t (Zu Zuckerindustrie siehe auch Kapi
tel Vor- und Nachgelagerte Wirtschaftsbereichej. 
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Gemüse-, Garten-, Obst- und Weinbau 

Gemüsebau 
Auf annähernd gleich gebliebenen Gemüseanbau
flächen von 13.234 ha {+ 36 ha) wurden im Jahr 2002 
insgesamt 554.077 t Gemüse geerntet, das sind um 
ca. 20.900 t mehr als in der vergangenen Anbausai
son Mit 259.928 t Gemüse (das sind rd. 47% der 
Gesamtproduktion) ist Niederösterreich weiterhin die 
größte Anbauregion, gefolgt von Oberösterreich mit ins
gesamt 68.867 t (12,4% der Gesamtproduktion). Die 
Steiermark ist mit 61 .306 t ( 1 1 , 1  %) wieder an dritter 
Stelle, gefolgt von Wien mit 56. 149 t ( 1 0, 1  % der öster
reichischen Gemüseernte). Schwere Schäden an den 
Produktionsftllchen und Kulturen wurden durch die 
Hochwasser in der vergangenen Saison angerichtet. 
In anderen Produktionsgebieten wurde die Ernte durch 
Trockenheit und Hitze beeinträchtig. Einige Kulturen 
profitierten allerdings auch von den Witterungsbedin
gungen und es konnten höhere Erträge je Hektar 
erzielt werden, wie z.B. bei Chinakohl (+ 132 dtlha) oder 
bei Karotten (+ 43 dtlha). 

Die Flächenentwicklung beim Freilandenbau (Feld
gemüsebau) bei den verschiedenen Gemüsearten 
wich heuer erstmals vom positiven Trend der vergan
genen Jahre ab. Stärkere Flächenzuwächse konnten 
nur bei wenigen Gemüsearten, wie bei Speisekürbis 
(+ 128 ha, + 83,12%) und Spinat (+ 62 ha, das ent
spricht + 19,2%) festgestellt werden. Die Flächen
rückgänge betrafen sehr stark Friseesalat (- 28 ha, das 

Einkauf von Gemüse 
(ErIleOOngsjahr 2002; in Mio. Euro) 
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entspricht - 60.87%) und erstmals auch Zuckermais 
(- 57 ha, das sind 16.06%) sowie Kohl (- 20 ha. das 
sind 1 3,89%). 

Die verstärkten Investitionen der letzten Jahre machen 
sich durch größere Produklionsflachen im 
geschützten Anbau (gartnerischer Gemüse
bau) bereits bemerkbar. So wurden die Tomatenftache 
um weitere 1 2  ha auf gesamt 1 52 ha und die Flächen 
von buntem Paprika um 2 ha auf 14 ha ausgeweitet. 
Beide Kulturen setzen beste Produktionsbedingungen 
in hochtechnisierten, geschützten Gewächshäusem vor
aus. Schwerpunktmäßig liegen diese Produktions
flachen im Osten Österreichs. 

Der Pro-Kopf- Verbrauch an Gemüse stieg in 
Österreich von 1 00,5 kg (200 1 )  weiter an und betrug 
2002 bereits 1 0 1 ,9 kg. Geänderte Verzehrsgewohn
heiten machen auch weitere Umstellungen in der Pro
duktion erforderlich und eröffnen vor allem für innova
tive BetMebsfOhrer eine Reihe neuer Möglichkeiten. Spe
ziell Feingemüse - insbesondere Salate - für den 
raschen Verzehr lässt sich gut absetzen, wohingegen 
küchentechnisch arbeitsaufwandigere Gemüsearten 
eher schlechter absetzbar erscheinen. 

Auch in der vergangenen Saison konnten wieder posi
tive Preisentwicklungen bei einigen Gemüsearten 
festgestellt werden. Chinakohl konnte gar 1 6 1 ,4% 
höhere Preise erzielen, gefolgt von Zuckermais 
(+ 52.0%), Speisekürbis (+ 46,7%), Kohl (+ 45,8%) und 
Blätterspinat (+ 38.1 %). Diese Preissteigerungen sind 
nicht zuletzt auf das geringere Angebot durch die 
HochwasserschIlden zurückzuführen. Preiseinbrüche 
betrafen fast alle Salatarten und vor allem den Koch
salat. Erstmals musste auch bei Spargel ein Preisein
bruch hingenommen werden. Verarbeitungsgemüse 
kann erstmals seit Jahren wieder eine positive Preis
entwicklungen aufweisen. Besonders bei Einschnei
dekraut (+ 55,2%), Sellerie (+ 20,1%), Roten Rüben 
(+ 1 6.8%) und Karotten (+ 10%) wirkt diese Preisstei
gerung für die Betriebe entlastend, da es bei diesen 
Kulturen zu höheren Durchschnittsertragen, bzw. zu 
Flächenausweitungen gekommen ist. 

Gartenbau 
Die F rühjahrssaisof\ verlief zufriedenstellend für den 
Zierpflanzenbau. Zu einem regelrechten Einbruch 
des Absatzes kam es erst durch die langanhaltenden 
Regenfälle im letzten Sommer. Vom Hochwasser 
waren zahlreiche Zierpnanzenbaubetriebe mit Dauer
kulturen betroffen, aber auch auf Freilandnllchen kam 
es teilweise zu sehr schweren Schäden. Die hohen 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)82 von 356

www.parlament.gv.at



Gruner Bericht 2002 

Energiekosten machen den Betrieben noch immer 
sehr zu schaffen. Weitere wichtige Veränderungen 
zeichnen sich beim heimischen Zierpflanzenbau auf 
geschützten Flächen ab. Um das sehr umfangreiche 
Sortiment von Beet- und Balkonblumen weiterhin 
abdecken zu können, wird es zunehmend erforderlich, 
die Produktionspalette mit anderen Betrieben abzu
stimmen, um die Qualität der Produkte durch eine ent
sprechende Spezialisierung weiter verbessem zu kön
nen. Diese Qualitätsverbesserung ist auch notwendig, 
den Betrieben die erforderliche Basis zur Abgrenzung 
von günstigen Importwaren aus Drittlandern zu ver
schaffen und so den klimagegebenen Wettbewerbs
nachteil auf Grund der hohen Heizkosten wettzuma
chen. Durch begleitende Werbernaßnahmen im Rah
men der Informations- und absalZfördernden Pro
gramme der EU ist es auch gelungen, immer wieder 
neue Produkte in das Blickfeld der Konsumenten zU 
rOcken. 

Einige Ba umschulflilchen waren zwar vom Hoch
wasser sehr stark betroffen, die Frühjahrssaison konn
te aber trotzdem zufriedenstellend und mit positiven 
Ergebnissen abgeschlossen werden. Wichtige Maß
nahmen wurden österreichweit und spartenübergrei
fend zur Eindilmmung des Feuerbrandes gesetzt. 
In einigen westlichen Bundesländern wurde Aus
pflanzverbote für sogenannte Wirtspflanzen erlassen. 
Entsprechende Informationsblatter für die Kunden lie
gen in den Landwirtschaftskammern, sowie bei den 
Obst- und Gartenbauvereinen auf. 

Obstbau 
Gemäß der Obslanlagenerhebung im Jahr 2002 
erzeugen in Österreich insgesamt 4.611 Betriebe auf 
1 1 .600 ha Obst. Der vorlaufige Wert (Endprodukti
onswert) des erzeugten Obstes betrug - nahezu unver
ändert gegenüber dem Jahr 2001 - 261 Mio. Euro -
das sind rd. 1 0% des Wertesderpflanzlichen Produktion 
in Österreich. Im Intensiv- und Extensivobstbau wur
den insgesamt rd. 71 3.000 t Obst geerntet (+7.500 t 
bzw. + 1 ,0% gegenüber 200 1 ); davon entfallen 81 % 
(ca. 582.000 t) auf Kernobst. 

Der Se/bstversorgungsgrad bei heimischen Obstar
ten beträgt bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von rd. 63 
kg ca. 61 % (bei Äpfel inkl. Apfelsaft 87%). Insgesamt 
liegt der Pro-Kopf-Verbrauch bei Obst - einschließlich 
Zitrusfrüchten und Bananen, Marmeladen, Säften und 
Destillaten - bei ca. 95 kg. 

Mit 3 1 , 1  Mio. t fiel die Obsternte ;n der Europil;
schen Union im Jahr 2002 auf Grund ungunstiger 
Witterungsbedingungen etwas geringer aus als in den 
Jahren zuvor. Bei Äpfeln ist die Ernte mit 7,274 Mio. t 

81 
----

die niedrigste seit 1 998. Starke Einbußen meldeten 
insbesondere 0, SP, UK und NL, die gemeinsam einen 
Rückgang von nahezu 500.000 t im Vergleich zum Vor
jahr hinnehmen mussten. Dagegen fiel die Birnenern
te in der Gemeinschaft mit 2,247 Mio. t um 5% höher 
als 2001 aus, was aber immer noch um rd. 5% unter 
dem 3-Jahresdurchschnitt 1 998/00 liegt. Die Ausga
ben der Europaischen Union (EAGFL-Abteilung Ga",n
tie)fOr Obst und Gemüse betrugen im Jahr 2002 1 .658 
Mio Euro. 

In Österreich wurden auf einer Anbauflache von 
5.661 ha, d.s. ca. 7 1 %  der Intensivobstflache, im Jahr 
2002 rd. 201 .000 t Winteräpfel (+ 10,0% im Vgl. zum 
Vo�ahr) geerntet. Insgesamt stellt dies trotz einer 
Flächenreduktion um 1 ,6% die bisher größte W;n
teri!lpfe/ernte in Österreich dar. Der Lagerbestand 
bei Äpfel betrug am 1 . 1 1 .2002 144.600 t, d.h. um 22% 
mehr als im Vorjahr. Die Erzeugerpreise fOr Tafeläpfel 
der Klasse I betrugen im Durchschnittaller Sorten 34,25 
Euro/100 kg; dies stellt einen Preisanstieg um 3,8% 
im Vergleich zU 2001 dar. Auf einer Winter- und Som
merbirnenanbaufläche ( Intensivanlagen) von 4 1 2  ha 
fiel die Ernte mit 5.000 t im Vergleich zu 2001 etwas 
schwacher aus (-4%). Die Erzeugerpreise fOr Tafe/
birnen der Klasse I stiegen im Vergleich zum Vo�ahr 
um 37% auf 0,62 Euro je kg. Im Extensivobstbau blieb 
die Zahl der ertragsfahigen Saume und Sträucher mit 
rd. 1 2  Mio. konstant. Auch die Erdbeeranbauflilche 
blieb mit 275 ha konstant. Insgesamt wurden im 
Extensivobstanbau mit 1 .730 t um 80 t weniger als im 

Einkauf von Obst 

(EmebungsJahr 2002. in Mio. Euro) 
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Jahr 2001 geerntet. Bei Mostäpfeln stieg die Ernte
menge im Vergleich zu 2001 um 30% auf 82.600 t. Bei 
Mostbirnen dagegen konnte mit 62.000 t das Ergeb
nis des Jahres 2001 mit 67.000 t nicht erreicht wer
den. Trotz der insgesamt größeren Erntemengen konn
te für Mostäpfel und -birnen ein Durchschnittspreis von 
0,08 Euro/kg, erzielt werden. 

Die Steinobsternte fiel im Vergleich zu den Vo�ah
ren bei allen Kulturen niedriger aus als 200 1 .  Die Pfir
sicherträge befanden sich mit 8 Vha auf gleichem 
Niveau wie im Vo�ahr. Aufgrund einer Flächenreduk
tion um 30% bei Pfirsichen im Intensivanbau war die 
Ernte mit 5.700 t um 30% niedriger als im Vo�ahr. Die 
Preise stiegen aufgrund dieses knappen Angebotes 
auf 0,82 Euro je kg (+56%). Bedingt durch Frostschä
den betrug die Kirschenernte bei gleichbleibenden 
Baumbestand im Extensiv- und Intensivanbau - ins
gesamt nur 21 .000 t (-23%). Die Preisenlwicklung war 
je nach Bundesland sehr verschieden. Im österreichi
schen Durchschnitt fiel der Preis für Frischware - trotz 
des knappen inländischen Angebots - um 5% auf 2 
Euro je kg. Die Ernteergebnisse bei Weichseln fielen 
im Berichtsjahr mit 3.670 t um 35% niedriger aus als 
im Vorjahr. Der durchschnittliche Preis sank um 2,7% 
auf2,03 Euro je kg. Die Marillenernte wurde im Wein
viertel vom BIOtenfrost stark beeinträchtigt, so dass die 
gesamt österreichische Ernte lediglich 6.100 t - d.s. 
minus 45% im Vergleich zum Vorjahr - ausmachte. Die 
Erzeugerpreise variierten je nach Anbaugebiet zwischen 
1 ,32 Eurolkg und 3,00 Eurolkg. Die Zwetschkenernte 
blieb mit 43.000 t auf Grund eines Kaltlufteinbruches 
zur Zeit der Blüte und geringer Niederschläge in der 
ersten Jahreshälfte um 42% (- 32.000 t) hinter dem 
Rekordergebnis des Jahres 2001 zurück. Dieses nied
rige Ernteergebnis schlug sich bei den Preisen bei Frisch
ware mit einem Anstieg um 73% auf ca. 0,80 Eurolkg, 
nieder. 
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Erzeugerpreise für Tafeläpfel 
Klasse I in Euroll00 kg ohne MwSt 

28,34 
32,56 34,25 

24,78 25,44 

0 +----r--��--�--�---4 
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Im intensiven Erdbeeranbau führten um 6% nied
rigere Erträge bei gleichzeitiger Flächenreduktion um 
1 1  % ( 1 37 ha ) im Vergleich zum Vo�ahr zu einem um 
1 7% verminderten Ernteergebnis. Im Extensivanbau 
waren die Ernteergebnisse mit 1 .700 t auf gleichem 
Niveau wie im Vorjahr. Insgesamt war die Ernte von 
guter Qualität, so dass Preise zwischen 1 ,80 und 2,20 
Euro je kg erzielt werden konnten was einem durch
schnittlichen Preisanstieg um 18% entspricht. Die Ernte 
des Strauchbeerenobstes (rote, weiße sowie 
schwarze Johannisbeeren und Stachelbeeren) fiel im 
Intensiv- und Extensivanbau mit insgesamt 21 .000 t 
insgesamt IIhnlich hoch aus wie im Vorjahr, wobei die 
Abnahme bei Stachelbeeren um 1 60 tdurch Flächenaus
weitung bei Johannisbeeren - trotz Minderertrllge auf 
Grund von Blütenfröste und Trockenheit im Frühjahr 
ausgeglichen werden konnte. Schlechte Witterung im 
Herbst 2001 fUhrte bei Holunderanlagen zu ungenO
gender Holzreife. Der nachfolgende wechselhafte Wit
terungsveriauf im Frühjahr und im Sommer führten zu 
einer um 30% niedrigeren Ernte als im Vo�ahr. So konn
ten im Berichtsjahr auf einer Fläche von 800 ha ledig
lich 6.000 t Holunderbeeren geerntet werden, aus 
denen Lebensmittelfarbstoff gewonnen wird. Ein gerin
ger Teil der biologisch erzeugten Holunderbeeren und 
-blüten gelangen in die Fruchtsafterzeugung bzw. in 
die pharmazeutische Industrie. Die Erzeugerpreise 
stiegen auf Grund des knappen Angebotes auf 
0,50 Euro/kg. 

Weinbau 
Im Jahr 2002 wurden laut Statistik Austria 2.599.500 
Hektoliter an österreichischem Wein produziert. Die 
Weinernte fiel damit trotz Wetterkapriolen um 3 % höher 
aus als 2001 . Mit diesem Ergebnis wurde der Ernte
durchschnitt der letzten 1 0  Jahre (2.363.000 Hektoli
ter) um 1 0  % übertroffen, obwohl die hohen Nieder
schlagsmengen in der 2. Jahreshälfte besonders den 
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I Weinbaugebiete � 
in Prozent der Weinbaufläche (48.500 Hektar) I 

Weinvienel 32,74 

Neusiedlersee 17,12 
Neusiedlersee- _ 8,06 Hügelland 

Kamptal _ 7,97 
Donauland _ 5,63 

ThermenregIon _ 4,80 

Kremstal _ 4,48 

Mittelburgenland _ 3,87 

SOdsteiermark - 3,59 

Wachau . 2,87 

Südoststetermal'k • 2,29 

Carnuntum • 1 ,84 

Traisental • 1 .41 

Wien • 1 ,40 

SOdburgenland I 0.92 

WeststeJermark I 0.89 

tQuelle; StatistJ.k Austria 1999 Grafik G. Fronaschftz. BMLFUW I 
Winzern aus Niederösterreich und Wien Probleme 
bereiteten. Einerseits verursachte die Hochwasserka
tastrophe Schäden an Kulturen und Steinmauern im 
Krems-, Kamp- und Donautal. Andererseits herrschte 
durch die anhaltende Feuchtigkeit ein massiver Faul
nisdruck. dem durch geeignete Maßnahmen entge
genzuwirken war. Bei Weißwein konnte ein Plus von 
6 Prozent auf 1 .871 .400 Hektoliter verzeichnet werden. 
Ro/weine reagierten sensibler auf die Wetterkaprio
len durch Auftreten der Zweigeltkrankheit und mus
sten mit 728.100 Hektoliter ein Minus von 6 % hin
nehmen. Die schmerzlichsten Rotweinrückgänge auf 
324.000 Hektoliter (-9 %) verzeichnete dabei das 
Burgenland. 

Weinernte 
In MillIOnen Hektoliter 
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2 

2,7 2,8 

1998 1999 

o Well�wein 

QueUe SlalJsllk Austna 

2,3 
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2.5 2,6 

2001 2002 

• Rotwein 

Grafik G FrooasctlllZ, BMLFUW 

83 

Die Bemühungen Niederösterreichischer Weinbauern 
gegen die oft widrigen Witterungsbedingungen waren 
aber nicht umsonst. Dies spiegelt sich in einem Ern
te plus von 8% auf 1 .665,300 Hektoliter wider, 64 % des 
österreichischen Weinaufkommens stammten semit aus 
Niederösterreich. Dabei standen hohen Zuwachsraten 
bei Weißwein (+1 1%)  relativ geringe Rotweinrück
gänge (-2%) gegenüber, Aus dem 8urgenland wurde 
eine Erntemenge von 734.700 Hektoliter (-6%) gemel
det. Sowohl bei Weißwein (-2%) als auch bei Rotwein 
(-g%) wurde ein rückläufiges Ergebnis verzeichnet. Ein 
Ernteminus gab es auch in der Steiermark mit 
1 79.300 Hektoliter (-4%) und in Wien mit 19.500 Hek
toliter (-5%), Oie schwierigen Witterungsbedingungen 
hatten keine negativen Auswirkung auf die qualitati
ve Entwicklung der Trauben. Dies zeigte der Pro
duktionsanstieg am Sektor der Qualitäts- und Prädi
katsweine (+6%) auf 2 . 139.900 Hekloliter, während 
Tafel- und Landweine um 1 1  % (414.600 Hektoliter) 
zurückgingen. 

Der Weinbestand in Österreich betrug zum Stich
tag 3 1 .  Juli 2002 rund 3,0 Mio, Hektoliter. Somit war 
5% mehr Wein auf Lager als im Vorjahr, der Großteil 
Qualitäts- und Prädikatsweine (2,2 Mio. hl) .  Durch die 
voraussichtlich bis 2005 laufenden EU-Umstellungs
förderung wird in Österreich eine starke Zunahme der 
Rotweinsorten zu verzeichnen sein (ca, 3.400 ha, 
hauptsächlich Zweigelt). Die österr. Weißweinfläche wird 
sich insgesamt nichl verändern, jedoch sind Zuwäch
se v.a. bei den Sorten Chordonnay, Weißburgunder und 
Rheinriesling zu elWarten, während die Anbaufläche 
von z.8. Grüner Veilliner rückläufig ist. 

Rebsorten 
Anbauflache in Prozent nach Sorten gegliedert 

Blauer Wildbacher 0.96% 

Blaubvrger 1 .82% 

restJ Rot 3.41% 

Blauer Portugieser 4,86% 

BlaufrAnkisch 5,44% 

ZweIgeIt 8,97% 

Riesling 3.39% 

Weißer Burgunder 
6,05% 

MOller-Thurgau 6.78% 

Wefschriesllng B.91 % 

rest!. Wein 
13.35% 

Quelte. Statistik Austria 1999 Grafik. G. Fronaschitz. BMlFUW 
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Grünland 

Das österreich ische Grünland wird auf Grund der 
äußerst unterschiedlichen standörtlichen Verhältnisse 
sehr differenziert bewirtschaftet und weist derzeit noch 
eine vielfaltige Nutzung mit ökologisch wertvollen 
Strukturen auf. Das Dauergrünland inklusive des Feld
futteranbau umfasst in Österreich 2,062 Mlo. ha, das 
sind über 60% der gesamten LN. Die einzelnen Grün
landnutzungsformen bieten nicht nur ein optisch ab
wechslungsreiches Erscheinungsbild sondern liefern 
auch recht unterschiedliche Ertrage und Futterqualitaten. 
die in weiterer Folge für die Fütterung der Rinder, Scha
fe, Ziegen, Pferde und Wildtiere zur Verfügung stehen. 
Im Durchschnitt liefert das Wirtschaftsgrünland, also 
die mehrmähdigen Wiesen und die Kulturweiden einen 
Jahresbruttoertrag von 8,2 t Trockenmasse (T M )/ha, 
bezogen auf die Gesamtfläche sind dies ca. 7,5 Mio t 
TM/Jahr und damit rund 75% des gesamten Grün
landfutters in Österreich. Dagegen weist das Exten
sivgrünland. das etwa 52% aller Grünlandftachen aus
macht, einen durchschnittlichen Jahresbruttoertrag 
von nur 1,4 t TM/ha auf und besitz1 damit einen Anteil 
von ca. 10% am gesamten Grünlandfutter. Neben den 
für die Fütterung maßgeblichen Inhaltsstoffen. Mengen
und Spurenelementen sowie Vitaminen liefert das 
österreichische Grünland auch beachtliche Mengen an 
Energie und Eiweiß. Eine bedeutende Rolle spielt hier 
der Feldfutterbau (Klee-, Kleegras- und Reingrasbe
stände), der im Jahr 2002 insgesamt 144.500 ha 
umfasste. Der Jahresbruttoertrag im Feldfutterbau 
liegt bei durchschnittlich 10,3 t TMiha. Obwohl der Anteil 
dieser Feldfutterkulturen nur rund 7% des gesamten 
Grünlandes beträgt, liefern diese Flächen 13% des 
Gesamtertrages, 15% des Energieertrages und sogar 
18% des gesamten Proteinertrages. 

Der Jahresbruttoertrag im Durchschnitt aller Grün
landflächen liegt bei 5,3t TM/ha, wobei je nach Ver
wendungsform und Art der Futterkonservierung Ver
luste von rund 20% abzuziehen sind. Das gesamte 
Grünlandfutter wird den Tieren zu 40% als Grassila
ge, zu 34% als Heu bzw. Grummet und zu 26% als Grün
futter angeboten, wobei der Anteil der Silage nach wie 
vor eine steigende Tendenz aufweist. 

In der Praxis lagen die Futtererträge im Grünland be
dingt durch die vorherrschende Trockenheit auch im 
Jahr 2002 wieder auf einem unterdurchschnittlichen 
Niveau. Der Ertragsrückgang machte ca. 20-30% aus. 
Mitverantwortlich für diese Ertragseinbußen waren 
aber auch die Narbenschäden und Bestandeslücken 

Grüner Bericht 2002 
------------��-

tion war in den einzelnen Produktionsgebieten sehr 
unterschiedlich. So wurden in weiten Teilen des Haupt
produktionsgebietes Hochalpen im Grünland gute 
Erträge verzeichnet (ausreichend Niederschlag, wüch
sige Bedingungen durch etwas höhere Temperaturen 
und ein früher Vegetationsbeginn), während es in süd
exponierten und zur starkeren Austrocknung neigen
den Lagen (seichtgrOndige Standorte) zu stärkeren 
Ertragseinbußen beim ersten Aufwuchs kam. 

Der SüdgOrtel des österreich ischen Grünlandes (Ost
tirol, Kärnten, West-, SOd-Oststeiermark, Burgenland, 
Bucklige Welt) sowie das Mühlviertel und inneralpine 
Trockenlagen waren auch im Jahr 2002 wieder mas
siv von der Trockenheit betroffen. Sowohl beim ersten 
Aufwuchs als auch bei den Folgeaufwüchsen kam es 
zu beträchtlichen Ertragseinbußen, die durch Zukauf 
Futtermitteln (Silomais- und Grassilagen) kompen
siert werden mussten. Das Vegetationsjahr 2002 war 
aber auch von massiven Überschwemmungen im 
August, die ebenfalls zu massiven Ertrags- und Qua
litätseinbußen bei den Folgeaufwüchsen im Grünland 
gefOhrt haben, betroffen. Für Schäden in Folge der Dürre 
bzw. der Überschwemmungen wurden von der EU bzw. 
von Bund und Landern Fördermittel bereitgestellt. 
(siehe auch Kapite/ "F6rrierungen fOrdie Land-, Forst
und Wasserwirtschaft). 

Verteilung der Grünfutterflächen 
insgesami 2.062 Mio. He'tar (: 100 %) 

Extensives GrOnland 

Einma�ige 
SlTeuwiesen Wiesen 

Hutweiden 
5% 

1% 3% 

Almen und 
Bergmahder 

40% 

Wirtschaftsgrilnland 

Kulturweide 
4% 

Mel1rm3hdtge 
W'N)$en 

41% 

l 

aus der Vo�ahrestrockenheit, die in vielen Fällen selbst Quolle: Agrarstruklurorhebung 99 
durch Übersaat- und Nachsaatmaßnahmen nicht aus- Statistik Austri. Grafik: G Fronascl1itz, BMlFUW 

reichend beseitigt werden konnten. Die Ertragssitua-
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Biologische Landwirtschaft 

Die Anzahl der Biobetriebe nahm von 2001 auf 2002 
um 284 Betriebe zu ( 18.292 auf 1 8.576). Auch die bio
logisch bewirtschaftete Flache stieg um 7% an, und zwar 
von rund 276.000 ha auf rund 295.000 ha (ohne A1m
flächen). Während die biologisch bewirtschaftete Acker
fläche wieder stark zu nahm (vor allem durch Umstel
lungen in Niederösterreich), verzeiChnete die Bio
Grünlandflächen nur einen leichlEinAnstieg. Das Aus
maß der biologisch bewirtschafteten Fläche erreichte 
2002 einen neuen Höchstwert, die absolute Anzahl der 
Biobetriebe bleibt jedoch unter denen der 90er Jahre. 
Trotzdem ist der Anteil der Biobetriebe an den Gesaml
betrieben weiter gesteigen. Bereits 11  % der vom INVE
KOS erfassten Betriebe waren im Jahr 2002 Biobetriebe. 
Dies ist ein neuer Spitzenwert. 

Die Produktionsmengen von pflanzlichen Bioproduk
ten werden statistisch nicht erfasst. Wenn Hektarerträge 
angenommen werden, lassen sich mit Hilfe der Anbau
flächen Produktionsmengen schätzen. So liegt diese 
fOr das Getreide (durchschnittlicher Ertrag 40 dVha, rd. 
40.000 hai bei 1 60.000 t und für Erdäpfel (durch
schnittlicher Ertrag 1 75 dVha, rd. 2.000 hai bei rund 
35.000 t. 

Die Biobetriebe bewirtschafteten 6,7% der Ackerfläche, 
wobei Getreide 4,9% der gesamten Getreidefläche aus
machte. Der Bio-Maisanteil beträgt 2%, der Bio-Ölsaa
tenanteil 1 ,2%, der Bio-EiweißpflanzenanteiI 1 7% und 
der Bio-Feldgemüseanteil rd. 1 %. 

Viehhaltung gab es im Jahr 2002 in rund 92% der Bio
betriebe, der durchschnittliche Bestand je Betrieb 
betrug rund 16 GVE. Die Biobetriebe halten rund 1 5% 

Anteil von Bioprodukten bei Einkäufen 
im lebensmitteleinzelhandel 

(ohne Elt;port, GastronomkJ, GroßkOchen und Olrektvermartdung) 
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der Rinder und 1 8% der Kühe, 1 % der Schweine, 4% 
der Hühner, 25% der Schafe und 14% der Pferde. Der 
GVE-Besatz der vieh haltenden Biabetriebe belief sich 
auf 1 , 1  StOcklha (ahne Berücksichtigung der Alm
flächen). 

Bei der Milch geben die Milchquolen der Biobelriebe 
(rund 375.000 I, A- und D-Quote) einen gulen Hinweis 
auf die Marktleistung der Biabetriebe. Weiters hielten 
die Biobetriebeim Jahr 2002 39.000 Schweine, 464.000 
Hühner und 77.000 Schafe. Für Rinder liegt nur die Zahl 
aus dem Jahr 2001 vor, da waren es rund 80.000 -
90.000 Stück. Während bei biologisch erzeugten 
Schweine, HOhner und Schafe der Absatz als "biolo
gisch" zu einem großen Teil erfolgen konnte, liegt der 
Absatz von Bio-Rindfleisch nur bei grob geschätzten 
10% der erzeugten. Menge. 

Die wertmäßigen Anteile der Einkäufe von bestimm
ten Bio-Erzeugnissen am Gesamtabsatz im Lebens
mitteleinzelhandel im Jahr 2002 stellen sich gemäß der 
Konsumerhebung der AMA (RollAMA) wie folgt dar: 
Frischmilch rd. 9%, Fruchtyoghurt rd. 5%, Butter rd. 6%, 
Käse rd. 4%, Frischobst rd. 3%, Frisch GemOse rd. 4% 
und Kartoffel rd. 1 2%. 

Die konsequente Förderung der Biobetriebe im Rah
men der verschiedenen Förderprogramme wirkt sich, 
wie die Produktions- und Absatzzahlen verdeutlichen, 
positiv auf den Sektor aus. Überdies wurden mit dem 
Aktionsprogramm für die Biologische Landwirtschaft 
wichtige Impulse fOr eine harmonische Weiterent
wicklung des Biolandbaus in Österreich gesetzt. 

r l Geförderte Biobetriebe 

Flache Belriebe 
In 1 000 ha 

20 000 
19 071 19 733 

18 433 300 

16 000 290 
12 000 

280 
8.000 

4 000 270 

o 260 
1998 1999 2000 2001 2002 
• Bel11ebe FIache<l 

Quelle AMA Grafik G Fronascl1i1z, BMLFUW 
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Das Aktionsprogramm für die Biologische Landwirtschaft 

Seit 2001 wird das gemeinsam mit den Bio-Verbänden 
entwickelte Aktionsprogramm für die Biologische land
wirtschaft umgesetzt. In diesem sind jene Maßnahmen 
beschrieben, die in den nächsten 2 Jahren zu einer har
monischen Entwicklung der Biologische landwirtschaft 
beitragen soll. Die Bilanz des 1 .  Bio-Aktionsprogramms 
2001-2002 ist sehr ermutigend: 

• DIe Zahl der Biobetnebe ist 2002 wIeder gestiegen (ins-
besonders im Verhältnis zu den konventionellen Betrieben); 

• Die Bioflächen nimmt zu; 

• Der Bio-Umsatz legt weiter zu: 

• Die Biologische Landwirtschafi wird immer bekannter (bei 
Konsumenten, Landwirten, Handel, Schulen, Kindergär. 
ten usw.). 

Aufbauend auf diesen Ergebnissen hat das BMlFUW 
das Bio-Aktionsprogramm 2003-2004 veröffentlicht. Es 
enthält ein weites Spektrum an projektorientierten 
Maßnahmen des BMlFUW, der Bio-Verbände der 
AMA und anderen Einrichtungen zur Förderung der Bio-

logischen landwirtschaft und setzt sich aus folgenden 
Feldem zusammen: Bildung, Beratung, Vermarktung, 
Forschung, Kontrolle, Öffentlichkeitsarbeit, Förderung 
eines Bio-Kompetenzzentrums, Sonstiges. 

Ein besonders bedeutender Schwerpunkt, ist die Ent
wicklung des Bio-Kompetenzzentrums "BIO AUS
TRIA". Alle 3 Bio-Dachverbände Österreichs sollen im 
Kompetenzzentrum zusammengeführt werden. Diese 
sind sich einig, dass die BOndelung der Kompetenzen 
ein Gebot der Stunde und ein wichtiger Beitrag zur Stär
kung der Konkurrenzfähigkeit sind. Die wesentlichen 
Geschäftsfelder dieser österreichischen "Bio.Zentrale" 
sollen sein: 

• QualItätssicherung unter Eonbindung der Bio-Kontroll· 
stellen, 

• BOndelung der Interessen, 

• ÖffentlichkeitsarbeIt in Koordination mit der AMA, 

• Koordination Beratung und Forschung in Abstimmung mit 
Wissenschaft und landwirtschaftskammern. 

Verteilung der Biobetriebe 

Ausgewertet nach politischen Bezirken für das Jahr 2002 
Anteil der BdIetriebe 2002 '" ProzerIt der Betnebe mit LN Im Jahr 1999 

D 
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/" 
Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Studie zur Milchproduktion in Österreich: Entwlcklungs
tendenzen auf Ebene der Einzelbetriebe, Leopold KIRNER, 
Bundesanstalt fOr Agrarwirtschaft 

Im Rahmen des Projektes "Auswirkungen von Änderungen 
der Milchmarktordnung" an der Bundesanstalt für Agrarwirt

schaft werden unterschiedliche Fragestellungen zur Oster

reichIschen Molchproduktion bearbeitet. Ober Milchanliefe
rung und Milchquotenhandel informierte unter anderem der 

GrOne Bericht des Jahres 2001 (S. 1001). An dieser Stelle 

werden Ergebnosse einer repräsentativen Befragung von Bau

em und Bäuerinnen mit Milchkuhhaltung vorgestellt. Im Ein

zelnen informiert der vorliegende BeItrag ( 1 )  über Merkma
le der Betriebe bzw. Betriebsleiter, (2) über beabsichtigte Stra

tegien in der Milchproduktion nach Betriebsgröße, Region 

und natürlicher Erschwemis sowie (3) Ober Wachstums

hemmnisse In der Molchproduktion. Daraus leiten sich einer
seits Erfordernisse für eine zukunftsfähige Milchproduktion 

und andererseits Tendenzen fOr den agrarstrukturellen Wan

del in Österreich ab. Die Studie kann an der Bundesanstalt 

rar Agrarwirtschaft angefordert werden. 

Konzept der Befragung 

Die Befragung sollte die Milchkuhbetriebe im gesamten 

Bundesgebiet erfassen und quantitative Aussagen liefern, 

daher wurde aus Zeit- und KostengrOnden die schriftliche 

Befragung gewählt. Die Grundgesamtheit bildeten alle Milch

lieferanten in Österreich im Jahr 2001 (rd. 60.000 Betriebe). 
Die Auswahl der Stichprobe erfolgte in drei Größenklassen 

nach der abgelieferten Milch: Betriebe bis 40t, Ober 40 bis 

l 00t  und über l00t. Aus jeder der drei Größenklassen wur

den 1 .000 Betriebe (ohne die gesonderte Biobetriebs-Stich

probe) nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Die 3.000 Fra

gebögen mit Begleitschreiben und adressiertem ROcksen

dekuvert wurden im April 2002 ausgesendet. Von den aus

gesendeten Fragebögen konnten 1 .300 (43%) statistisch aus

gewertet werden. 

Merkmale der Betriebe bzw. Betriebsleiter 

Der durchschnittliche Betrieb in der Stichprobe bewirtschaf

tete 1 7,7 ha LN, hielt 28 Rinder bzw. 1 2  KOhe und lieferte 

491 Milch an eine Molkerei. Zwei Drittel der Betriebsleiter bewirt
schafteten einen Bergbauernbetrieb. Nachfolgende Tabelle 

informiert Ober die Stallsysteme. 

Betriebe in Prozent mit dem jeweiligen 
Stallsystem nach Größenklassen Gkl) 

Stallsystem 8etr I >4S;fOOl I 8etr 8etr 
<401 >1001 aller Gkl 

Anbindestall 96,2 

I �;:� I 
47,7 88.4 

Liegeboxenlaufstall 2,8 50,3 10,6 
Sonstiges Stallsystem 1,0 0,7 2.0 1,0 

Die Betriebsleiter waren im Durchschnitt 44 Jahre alt. 50% 

absolvierten eine Berufs- oder Fachschule, 13% die Mei-

sterprüfung, 2% eIne höhere Schule bzw, Universität. Der 

Rest verfügte Ober eine ausschheßlrch praktIsche Erfahrung. 

Beabsichtigte MIlchmenge bis 2008 

Die Betnebsleiter sollten abschatten, ob sIe bis zum Jahr 

2008 mehr Milch, etwa gleich vrel MIlch, weniger oder keine 

Milch produzieren bzw. lIerkaufen wollen. DIe Einschatzun
gen nach Betriebsgrößenklassen sowie insgesamt lIefert fol

gende Abbildung. 

Einschätzung der Betriebsleiter zur 
Milchproduktionsmenge bis 2008 

27% wollten die Milchproduktion ausdehnen (entspricht rd. 

16.300 Betrieben), die Hälfte In etwa gleIch belassen (ent

spricht rd. 29.700 Betrieben). Wie aus der AbbIldung zu ent

nehmen ist, steigt das Interesse rar die Mehrproduktion mit 

zunehmender Milchanlieferung. Betriebe, dIe bis 2008 mehr 
Milch prodUZieren bzw. verkaufen wollten, lieferten im Jahr 

2001 etwa drei mal sOlliel Milch an die Molkerei als Betrie

be mit der Tendenz zum Produktionsausslieg (76t vs. 27t). 

In Vorartberg und Burgenland (zu beachten Ist die geringe 

Anzahl der Befragten in diesen Bundesländern) lag die 
Absicht zur Mehrproduktion deuUich, in der Stelenmark, In NIe

derösterreich und in Kärnten geringfügig Ober dem Bun

desmittel von 27%. In den wesllichen Bundesländern woll

te nur ein geringer Anteil aus der Produktion aussteigen 

Einschätzung der Betriebsleiter zur 
Milchproduktionsmenge bis 2008 

nach Bundesländer 

Elnftrbung nKf1 beabaic:htlgtef MIk:hmenge 
bis 2008 Belliebe, die ptOduzJeren wollen 
• lMhf Milch 
.. erwJ gMtiIch viel Milch 
• weNget blw k9l1'1e J,416(::h 
<l Keino _ 
n-Anz.hI Der Befragten 

I �/ 
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Im Berggebiet wollten 29% mehr Milch, 52% in etwa gteich 
vlet Milch und 15% weniger oder keine Milch bis 2008 pro
duzieren bzw. verkaufen. Der Rest gab keine Angaben. Für 

die Betriebe außerhalb des Berggebiets emachnen sich: 24%, 

45% und 23%. 

Geplante Maßnahmen bis 2008 

Jeder dritte Betriebsleiter wollte die Milchleistung Je Kuh und 
Jahr steigem, und zwar durchschnittlich um 1 .000 kg. In Betrie
ben mit mehr als 1 001 Milchanlieferung planten zwei Drittel 
die Leistungssteigerung. Je 24% wollten doe Molkereileistung 
steigem bzw. MIlchquoten kaufen, 20% den Stall umbauen 

und 1 9% die Kuhherde ausdehnen. Mehr Milch direkt zu ver
markten planten 3% der Betriebsleiter. Eine Betriebskoope

ration wurde von knapp einem Prozent der Betriebsle�er aoge
dacht, die Umstellung auf biologische WIrtschaftsweise von 
5%. Folgende Abbildung zeigt die Antworten nach Betriebs
größenklassen. 

Geplante Maßnahmen bis 2008 

o " '" " '" " 

Wachstumshemmnisse 

'" 10 
_ . .  

31% der Betriebsleiter wollten grundsatzlich die Wachs
tumsstrategie "mehr KOhe halten als bisher" einschlagen, 56% 

sprachen sich von vornherein gegen ein Wachstum aus, der 
Rest machte keine Angaben. Betriebsleiter mit Wachstums
absicht konnten Hemmnisse angeben, die ein Wachstum fOr 
ihren Betrieb erschweren bzw. Oberhaupt behindern: von 80% 

wurde diese MOgllchkeit wahrgenommen. Im Fragebogen 
waren acht Hemmnisse fOr das Wachstum angefOhrt, die 
Befragten konnten die Bedeutung der BegrOndungen fOr ihre 
Entscheidung auf einer vierteiligen Skala angeben (von -mm 
voll zu" bis "Irim weniger zu") oder das vorgegebene Hemm· 
nls als nicht zutreffend einstufen. Je 97% der Betriebsleiter 

schätzten den hohen Preis fOr Milchquoten und die unsicheren 
pol�ischen Rahmenbedingungen als Hemmnis ein. Mit etwas 
Abstand folgen die Arbeitsbelastung mit 82% und die Finan
zierbarkeit der Ausweitung mit 79%. Für 78% traf der hohe 
Preis fOr Milchquoten als Hemmnis voll zu, 53% stuften die 
unsicheren politischen Rahmenbedingungen als voll zutref

fend ein. Die Bedeutung der jeweiligen Hemmnisse kann auch 
anhand einer Zahl ausgedrUckt werden. Dazu wurden die 
Antworten gewichtet: die Antworten von "trim voll zu" bis "Irim 
weniger zu" wurden mit den Gewichtungsfaktoren 4, 3, 2 und 

GrOner Bericht 2002 

1 versehen, die Antwort "tnm nicht zu" erhält das Gewicht O. 
FOr die !tems hoher Preis fOr Milchquoten und unsichere pot� 
bsehe Rahmenbedingungen emachnen sich 3,6 bzw. 3,2, das 
sind die mit Abstand höchsten Werte. Die !tems Finanzier
barkei!. Stallumbau und Arbeitsbelastung folgen mit 2,3, 2,2 

und 2,0 (soehe folgende Abbildung). 

Einschätzungen der Betriebsfeiter 
zu Wachstumshemmnissen 

22 
• •  

02 
2.0 Al .... 

.-.-
- ""  
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3.2 - ... Ralwi.obi4II ... 
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� 

.- ..". ..". 4O'It. 20"4 0'IIr. 20% .a% 8O'JIo 
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Diskussion und Schlussfolgerungen 
Ein hoher Prozentsatz der ausgesendeten FragebOgen 
konnte ausgewertet werden, die Ergebnisse sind fOr die ein
zelnen Betriebsgrößenklassen statistisch abgesichert. Bei der 
Interpretation der Ergebnisse muss darauf geachtet werden, 
dass die Befragung im April 2002 stattfand, also vor der ein
setzenden Diskussion bzw. Beschlussfassung der GAP
Reform. Der Anteil der Betriebe, die bis 2008 MIlchquoten 
kaufen wollten war höher als der Anteil der Betriebe m� beal>
stChtigter Produktionseinstellung. Einerseits verweist dieser 
Umstand auf die Fähigkeit vieler Betriebe in Österreich, frei
werdende Produktionsfaktoren in die Bewirtschaftung auf
zunehmen, andererseits dürfte kurz- bis mittelfristig der 
Milchquotenpreis nicht doe tur aktive Milcherzeugar gewünsch
te Absenkung erfahren. Vrx allem hohI9 Preise tur Milchquoten 
erschweren bzw. behindern derzeit größere Wachstums
schritte in österreichischen Milchkuhbetrieben. 

Eine Beschleunigung des Strukturwandels kann aus den 
Ergebnissen nicht abgeleitet werden. Etwa 77% wollten in 
den nachsten Jahren die Milchproduktion zumindest im bis
herigen Umfang weiterführen, hochgerechnet waren das rd. 
45.000 Betriebe. Die oft geäußerte Ansicht, dass die Milch
produktion künftig aus dem Berggebiet abwandert, kann in 
dieser Arbeit nicht bestätigt werden. Im Gegenteil, die Milch
produktion wird sich wie schon in der Vergangenheit noch 
starker in das Berggebiet vertagern. Die Zunahme geht 
jedoch fast ausschließlich auf das Konto der "Gunstlagen im 
Berggebiet" (Erschwerniskategorien eins und zwei). In 
Zukunft wird es eine noch stärkere Differenzierung von 
wachstumsorientierten, spezialisierten Milchkuhbetrieben 
einerseits und kleineren, einkommenskombinierten Milchkuh
betrieben andererseits geben. Maßnahmen der Agrarpolitik 
und der Beratung zur Verbesserung der Wettbewerbsposl
tion mOssen künftig noch stärker den Anforderungen der jewei· 
ligen Betriebsausrichtung entsprechen. 
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Tierische Produktion 
(siehe audl Tabellen 5 2 1 bis 5 2 10) 

Die tierische Veredelungswirtschaft in Österreich ist 
dunch natürliche Produktionsbedingungen und eine bäu
erliche Besitzstruktur geprägt. Die Rinderhaltung und 
im Speziellen die Milchkuh- und Mutterkuhhaltung 

Milch und Milchprodukte 

Die Steigerung der Wellmilcherzeugung im Kalen

derjahr 2002 liegt mit 1 ,6% in der Größenordnung des 
Vorjahres. Der überwiegend größte Teil des gesamten 
Milchaufkommens entfällt mit rund 509 Mio. Tonnen auf 

Kuhmilch. Die restliche Produktion bestand aus Büf
felmilch-, Ziegen-, Schaf- und Kamelmilch, wobei die 
Büffelmilch die höchste Zuwachsrate erreichte. 

Weltkuhmilcherzeugung 
(In 1 000 � 

Landerlorwoe n) 2000 2001 20(21) 

Latetnamerika 60.497 61 .262 61 .926 

USA 75.025 76.526 78.526 

Kanada 8.170 8.200 8.230 

Russland 31 .980 33.500 35.100 

MOEL 28.893 29.326 29.800 

Australien 1 1 .398 12.100 12.300 

Neuseetand 1 3.162 1 3.800 14.100 

Indien 35.000 35.000 36.400 

EU-15 1 2 1 . 1 1 9  122.744 1 22.430 

1) ",rta ufig 

Qua" FAD. USDA. ZMP. 

Am stärksten, nämlich um 2 Mio. t, hat die Milchpro
duktion im Jahr 2002 in den USA zugenommen. Die 

Produktionstendenzen in Laleinamerika gesta�eten sich 
in den einzelnen Ländern im Jahr 2002 unterschied
lich; es ist jedoch gesamtheitlich eine Produktions

steigerung feststell bar. Abgeschwächt hat sich zuletzt 
das Wachstum in Neuseeland und vor allem in Aus

tralien aufgrund anhaltender Dürre. In der EU stieg die 
Milchproduktion um rund 0,6% gegenüber dem Vor
jahr. In den mittel- und osteuropäischen Ländern 
konnte eine weitere Stabilisierung der Milchproduktion 
festgestellt werden. Der bevorstehende Beitritt zur EU 
hat in den Beitrittsländern zu umfangreichen Umstruk
turierungen in der Milchwirtschaft, wie EinfOhrung 
eines Quotensystems und Anpassen der Hygiene
standards, geführt. 

89 

stellen zusammen mit der Haltung von Schafen, Zie

gen und Pferden für viele Betriebe die einzige Nut
zungsmöglichkeit des Grünlands in den exponierten 
Bergregionen dar. 

Die Wel/mark/preise für Milchproduk/e sind im 
Jahr 2002 stark gefallen, vor allem bedingt durch 

erhöhte Angebote und eine negative Nachfrageent
wicklung . Besonders ausgeprägt waren die Preisver
fälle bei Magermilchpulver und VolimilctlPulver. Auch 

die Butterpreise lagen das ganze Jahr unter dem Vor
jahresniveau. Lediglich bei Käse war der Preisrückgang 
auf den Weltmärkten nicht dramatisch. 

EU-wei/ wurde im Milchwirtschaftsjahr 200112002 
die Milchquote, nach einem Unterschreiten im Quo
tenjahr 200012001 um insgesamt rund 450.000 t über
schritten. Zu bedeutenden Quotenüberschreitungen 

kam es in Italien, Finnland, Belgien und Österreich, 
während Griechenland, Spanien, Schweden und das 
Vereinigte Königreich die Quoten nicht überschritten. 
Die dafür fälligen Superabgaben werden sich zusam
men voraussichtlich auf insgesamt 276 Mio. Euro 
belaufen. In der EU ging im Berichtsjahr die Erzeugung 
von Konsummilch leicht zurOck. Die Herstellung von 
Butter ist wieder angestiegen, obwohl die Nachfrage 
nach diesem Produkt rückläufig war, was zu einem 

Anstieg der Interventionsbestände fOhrte. Die Käse
produktion ist anders als in den Vorjahren leicht gesun

ken. Die Nachfrage nach Käse war wieder positiv, wobei 
allerdings der Zuwachs geringer war als in den Vor
perioden. Die EU konnte die Exporte der meisten Mol
kereiprodukte wieder erhöhen. Die stärksten Export
zuwächse konnten bei Butter und Vollmilch pulver 
erzielt werden, während der Export von Magermilch
pulver eingebrochen ist. 

Die ös/erreichische Molkereiwirtschaft verar
beitete im Jahr 2002 2,649.51 9 t  Milch (-0, 1 %). Der 
gesamte Rohmilchanfall betrug 3,292.203 t Milch 
(-0,2%), daraus resultiert eine Lieferleistung an die Mol
kereien von 80,5% (+0 , 1 %). Die restliche Kuh
milcherzeugung wurde im Rahmen der Direktver

marktung (seit 1995 erstmals eine eigene Quote) für 
die menschliche Ernährung am Hof und für die Ver
fütterung verwendet. 
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Milchanlieferung 2002 
(in Tonnen) 

Bundesländer Anlieferung 

Wien. NO und Burgenland 581.410 

Oberösterreich 762.894 

Salzburg 331.882 

Steiermark 404.973 

Kärnten 169.928 

Tirol 282.822 

Vorarlberg 1 1 5.610 

Österreich 2,649.519 

Quele: AMA-Mark1benchl lfd. 

Im Berichtsjahr lag die Milchanlieferung um 0. 1 % unter 
der Vorjahres höhe. Die Milchlieferleistung (inkl. Bau
ernbutter und Alpkäseerfassung) betrug 2002 
2,650.31 2  t (+0,1%). 

Die Rohmilchqualitat in Österreich befindet sich nach 
wie vor auf sehr hohem Niveau, obwohl gegenüber dem 
Vorjahr leichte Qualitätseinbußen bei Milch der höch
sten Qualitlltsklasse zu verzeichnen waren. 

Der Mi/cherzeugerpreis lag 2002 bei 30.2 Euro je 
1 00 kg Milch (3,7% Fett und 3,4% Eiweiß). Er betrug 
im Jänner 2002 mit 33,0 Euro je 1 00  kg Milch ab Hof 
um 9 Cent weniger als im Dezember des Vorjahres und 
erreichte im August 2002 mit 28,4 Euro je 1 00  kg den 
TIefstwert im Kalenderjahr 2002. Auf Grund der Ver
schlechterung der Marktlage gegen Jahresende ist keine 
Trendwende für eine Verbesserung des Erzeuger
milchpreises abzusehen. 

3.000 

2 000 

1 .000 

o 

2 447 

r-

Milchanl ieferung 
in 1 .000 Tonnen 

2 540 
-

2 661 2 654 2 650 

r- - r-

1998 1999 2000 2001 2002 

Quelle' BMLFUW. AMA Grafik: G Fron.schitz. BMLFUW 
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Erzeugermilchpreis ab Hof 2002'1 
In Euro je lOO1<g 

JalY ÖSterreich Ba)'Brn OelAscliar<1 

1995 27.25 28,42 28.34 

1996 27,47 28,05 27.83 

1 997 27,03 28,20 28.20 

1 998 27.91 29,43 29,51 

1 999 27,76 28,56 28,27 

2000 27,83 30. 1 6 29,65 

2001 31.90 32,99 32,48 

2002 30,20 30.30 29.50 

1 )  Be, 3,7% FeH ur<1 3,4% Ei .... 'ß; ohne MwSI. 
Im Vergleich zu Oeulschlar<1 ohne Mws!, ohne OAl. im 
Ollt:hsclrill der Qualitalen. 
O,e delAschen Erzeugermllcl'4lreise sir<1 
ohne Abschlusszahlungen . 

Quele' AMA-Mar1<1benchl lfd .. ZMP 

Österreich stand fOr den Zw61fmonatszeitraum 
200 112002 ( 1 . ApriI 2001 bis 3 1 .  März 2002)eineAnlie
ferungsgarantiemenge von 2.599. 1 30 t zuzüglich umge
wandelter 0- in A-Quoten in Höhe von 27.104 t zur Ver
fügung. Die fettkorrigierte Anlieferungsmenge (korrigiert 
um den Faktor, um den die österreichische Milch mehr 
Fettgehalt ausweist, als die EU-Berechnungsgrundlage 
für die Quoten) betrug 2.723.241 t. sodass eine natio
nale Überlieferung von 97.007 t anfiel und daher eine 
Zusatzabgabe in Höhe von 34,56 Mio. Euro an die 
Europäische Kommission zu entrichten war. 

Für den Zwölfmonatszeitraum 200212003 ( 1 .  April 
2002 bis 3 1 .  März 2003) beträgt die österreichische 
Garantiemenge fOr Anlieferungen 2,614.482 t. für die 
Direktverkllufe wurden 1 34.9 1 9  t festgelegt. Unter 
Berücksichtigung des Beschlusses der EK verbleiben 

40 

30 

20 

10 

0 

Erzeugermilchpreis') 

In Euro/lOO kg ohne MwSt 

• • 
27,91 27,76 

1998 1999 

0 --a 31 , 90 
27.83 

2000 2001 

1) 3,7% Fett. 3,4% Eiweiß, Im OurchschnrU 
eller Oualitaten, Ohne DAZ 

-0 

30,20 

2002 
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Umwandlungen von D- in A-Quoten von 18.704 t. Dar
aus ergibt sich eine verfügbare Anlieferungsreferenz
menge von 2,633.186 t. Dem steht eine vergleichbare 
fettkorrigierte Anlieferung von 2,731 .992 t gegenüber. 
Daraus ergibt sich eine Überlieferung nach Saldierung 
der einzel betrieblichen ReferenzmengenOberschrei
tungen mit Unterlieferungen anderer Betriebe von 
98.806 t, was bei einer Zusatzabgabe in Höhe von 
35,627 Euro je 100 kg österreichweit zu einer Super
abgabenleistung von rund 35,2 Mio. Euro für jene Milch
betriebe, die ihre einzelbetriebliche Richtmenge per 
31 .03.2003 überschritten haben, führt. Unter BerOck
sichtigung des Zuweisungsfaktors beläuft sich die 
durchschnittliche Belastung auf 0,1 859 Euro je kg über
lieferter Milch. 

Im Berichtsjahr ging die Erzeugung von Bulter gegenü
ber dem Vorjahr relativ deutlich zurOck, während die 
Käse- und Topfenerzeugung leicht zulegte. Bei der Pro-

Produktion und Vermarktung von Ri ndern 

Im Jahr 2002 konnte sich der weltweite Rind
fleischmarkt nach den BSE- und MKS-bedingten 
Rückschlägen der Vorjahre wieder erholen. Die Welt
erzeugung betrug rund 60,8 Mio. t und stieg damit um 
etwa 1 %. Diese Zunahmen sind teilweise auf dürre
bedingte Bestandseingriffe in Nordamerika und Ozea
nien sowie den weiteren Produktionsausbau in Brasi
lien mit + 4% zurückzuführen. Die Produktion in Russ
land und anderen Osteuropäischen Ländern wies 
keine signifikanten Steigerungen auf. 

Auch EU-weit konnte sich die Mar1<tsituation, die durch 
MKS, BSE-Fälle, Handelssperren und Konsumver
zicht im Jahr 2001 geprägt war, wieder deutlich erho
len. Nicht zuletzt durch erfolgte Entlastungsmaßnah
men wie die Rindneischintervention waren deutliche 
Preisverbesserungen die Folge. Die Produktion stieg 
aufgrund von Überhängen als Folge der BSE-Krise auf 

Tlerart 

Rinder (StOck) 

Stiere 
KOhe 
Kalbinnen 

Mlber (SlOck) 

Vermarktung 11 

2001 2002 

157.814 146.465 
141.305 140.822 
43.967 44.655 

21 .449 21 .409 

Dmerenz 
zu01 in % 

- 7 
+1- 0 

+ 2  

+1- 0 

1 )  gern § 3 Vletvnelde""rornrong, m.r pleismeidepOichtig8 
Scl'jac tthO fe 

Quele BMLFUW, AMA 
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duktion von Dauermilchprodukten konnten Zuwächse 
festgestellt werden.lm Kalende�ahr 2002 ging der 
Versand von Milch und Rahm in andere Mitgliedstaa
ten um 1 6,9% auf 546.926 t zurück. 

Erzeugung von MIlchprodukten 2002 
(in Tonnen) 

Produkt Menge 
Ardermg zu 

2001 on %  

Verarbeitete Menge zu 
flüssigen MIlchprodukten 410.409 + 1 ,8 

Butter 32.332 - 10,0 

Käse, Speise- und 
Industnetopfen 1 38.329 + 4,2 

Voll rrllchpulver 1 .254 + 8,9 

Magerrrlichpulver 1 0.078 + 25,7 

QueIIe. AMA 

rund 27,5 Mio. StOck (+ 4,6%). Gleichzeitig konnte 
jedoch auch eine deutliche Verbrauchssteigerung um 
rd. + 1 0% gegenüber dem Krisenjahr 2001 verzeich
net werden. Von den im Rahmen der Mar1<tentlastung 
angelegten Rindfleischbeständen in Höhe von 248.000 t 
(Ende 200 1 )  konnten angesichts der günstigen Mar1<t
entwicklung bereits rund 56.000 t im Jahr 2002 ver
kauft werden. 

Auch am öslerreichischen Rindermarkt ergab sich 
analog der EU-Entwicklung ein ähnlich positives Bild. 
Im Kalenderjahr 2002 wurden insgesamt 
598.445 Rinder geschlachtet und damit um 0,5 % (d.s. 
2.800 StOck) weniger als im Vorjahr geSChlachtet. Die 
Bruttoeigenerzeugung betrug 6 1 6.411 Stück und ergab 

Preisentwicklung '} 
(Durchschnittspreise in Euro je kg) 

TIerart 2001 2002 
DIfferenz 

zu Ol ln % 

Rinder (Stack) 

Stiere 2,45 2,67 + 9  

Kühe 1 ,63 1 ,69 + 4  

Kalbinnen 2,08 2,26 + 9  

Kmber (Stack) 4,09 4, 1 1  +/- 0 

1} gem. § 3 Viehmeldeverordnung, nur preismeldepflichtige 
ScliachihOfe 

Quele BMLFUW, AMA 
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damit ein Minus von 3,3%. Bei Kalbem betrug die BEE 
1 79.407 StOck und ergab damit ein Plus von 0,8%. Der 
Kälberabsatz sank ebenfalls um 3,2% auf rund 
1 35.796 Stück. Der Inlandsabsatz für Großrinder betrug 
2002 409.834 StOck und lag damit um rund 2,9% über 
dem Vorjahr. Die Produzentenpreise waren 2002 im 
Durchschnitt im ganzen Jahr über dem Niveau von 2001 . 
Im Jahresdurchschnitt betrug der Preis für Jungstiere 
2,67 Euro je kg und lag damit um rd. 9% über dem Ver
gleichszeitraum des Vorjahres. Eine ähnliche nicht so 
deutlich ausgeprägte positive Situation ergab sich 
auch bei den Kuhpreisen, die im Jahresdurchschnitt 
1 ,69 Euro je kg betrugen und damit ein Plus von + 4% 
zum Vorjahr aufwiesen. 

Die Rinderzucht ist in den Landestierzuchtgesetzen 
geregelt und wird von den Zuchtverbänden organisiert. 
In Österreich werden vorwiegend Rinder mit kombi
nierter Nutzungsrichtung - Milch und Fleisch - gezüch
tet. 2002 erreichte die Kontrolldichte in Österreich 
62,9 %. So sind der Milchleistungskontrolle nun 27.856 
Betriebe mit 379. 1 77 Milchkühen angeschlossen. Die 
Milchleistung in den Kontrollbetrieben stieg 2002 um 
1 1  B kg (+1 ,9%) auf durchschnittlich 6.2 1 9  kgiKuh. Bei 
4,16% Fett und 3,41% Eiweiß errechnen sich 471 Fett
und Eiweißkilogramm. 

Neben der Verbesserung der Milch- und Fleischleistung 
sowie der Fleischqualität wird im Rahmen der Zucht
programme insbesondere auch auf Merkmale wie 
Fruchtbarkeit und Langlebigkeit geachtet. So werden 

r 
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Rinderschlachtungen 
In 1 .000 StOck 
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Quelle StatJsllk Osterreich. A1fis 
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in der Zuchtwertschätzung auch Zuchtwerte für die 
Fitnessmerkmale ausgewiesen. Darüber hinaus wer
den alle Teilzuchtwerte (Milch, Fleisch und Fitness) in 
Abhängigkeit vom Zuchtziel gewichtet und als ökono
mischer Gesamtzuchtwert angegeben. Um alle Mög
lichkeiten des internationalen Vergleiches und der 
Optimierung der Schätzung nutzen zu können, neh
men die Rinderzuchtverbände an der internationalen 
Schätzung INTERBULL in Uppsala, Schwecen, teil. Bei 
den Rassen Fleckvieh und Braunvieh wurde im Rah
men eines Forschungsprojektes die Frage der Opti
mierung der Zuchtprogramme näher untersucht. Im 
Zuge der Umsetzung der Ergebnisse wurden bei Fleck
vieh und Braunvieh österreichweite Lenkungsaus
schüsse installiert, die die Eckpunkte des jeweil igen 
Zuchtprogrammes definieren und vorgeben. 

In den letzten Jahren werden vermehrt reine Fleisch
rinderrassen gezOchtet, die vorwiegend als MutterkOhe 
gehalten werden. Derzeit gibt es 1 .333 Fleischrinder
zuchtbetriebe mit 10.575 Herdebuchkühen. Etwa ein 
Drittel aller rinderhaltenden Betriebe sind den 27 regio
nalen Rinderzuchtverbanden angeschlossen. 

Im Jahr 2001 haben sich die EigentOmer und Besitzer 
der Besamungsstiere und des Stierspermas zu einer 
österreichweiten Organisation (GenetikAustria) zusam
mengeschlossen, um die österreichweiten Zuchtpro
gramme besser unterstOtzen und das Marketing effi
zienter durchführen zu können. 

Stierpreis 1) I in Eurolloo kg ScIllachtgew1Cht ohne MwSt 

350 
285,9 282.5 267.5 • • . ............. ... 

250 
276.3 • 

244.7 
150 

50 

0 
1998 1999 ZOOO 2001 2002 

1) gemäß § 3 VI8h�erotOnung nur 
�<Jl1lge _""". 

Grafik· G Fronaschitz. BMLfUW 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)94 von 356

www.parlament.gv.at



Grüner Bericht 2002 93 

Produktion und Vermarktung von Schweinen 

Der Weltschweinemarkt war 2002 nicht mehr so 
stark von Seuchenzügen wie in den Vorjahren beein
flusst. tnsgesamt zeigten sich zyklisch auslaufende 
Schlachtungen in China, Kanada und Südamerika, eine 
uneinheilliche Entwicklung in den USA und in Teilen 
Asiens sowie eine leichte Erholung in Westeuropa und 
deuUiche Zunahmen in den Mittel- und Osteuropäi
schen Ui ndern. Die Welterzeugung belrug in Summe 
94,2 Mio. I (+ 3,0%). 

Innerhalb der EU war das Jahr 2002 geprllgl von 
einer Stabilität aber mit höheren Produktionszahlen und 
deutlich niedrigeren Preisen als im Vo�ahr. Die Brut
toeigenerzeugung (BEE) betrug 1 7,8 Mio. t und lag 
damit um 1 , 5% über dem Vorjahr. Der Selbstversor
gungsgrad betrug 2002 107% und lag damit um 1 ,0% 
über dem Vorjahr. Ebenso wie in den Vo�ahren mus
ste der Angebotsüberschuss zur Stabilisierung in Dritt
länder exportiert werden, wobei die Gesamtmenge mit 
1 ,5 Mio. t um 14% (200.000 I) über dem Jahr 2001 lag. 
Die Preise für Schlachtschweine betrugen im Durch
schnitt des Jahres bei 1 ,36 Euro und lagen damit um 
1 8% unler denen des Vo�ahres. Auch der Oster
reichische SChweinemarkt war durch diese inter
nationale Entwicklung geprllgt. Nach relativ stabilen 
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Geflügelfleisch- und Eierproduktion 

Nach intemationalen Schätzungen wurden im Jahr 2002 
weltweit ca. 71  Mio. t Geflügelfleisch produziert. 
Innerhalb der EU stieg die Erzeugung von Geflügel
fleisch bis 2001 auf rund 9.1  Mio t an. Nach diesem 
starken Produktionswachstum war 2002 die Produktion 
in der EU leicht rückläufig. Nach Schätzungen von 

Preisen in den ersten Monalen erfolgle ab Herbst ein 
Preisverfall, der sich bis zum Jahresende nicht ver
besserte. Im Jahresdurchschnitt belrug der Preis für 
Schlachtschweine 1 , 34 Euro je kg (-20%). Diese 
Siluation ist auf die günstige Marktpreisentwicklung des 
Jahres 2001 zurückzuführen, die auch Produktions
steigerungen erwarten ließen. So betrug die 
Bruttoeigenerzeugung rd. 4,91 Mio. Stk. und lag damil 
um 1 ,7% über dem Vo�ahr. Der Inlandsabsatz belief 
sich auf 4,7 Mio. Stk. und lag damit mehr oder weniger 
unverMdert zum Wert des Vorjahres. Die Schweine
schlachtungen beliefen sich auf 5,3 Mio. StOck und stie
gen damit um rund 5% zum Vorjahr. 

In der Osterreichischen Schweinezucht wurden 
2002 von insgesamt 270 Zuchtbelrieben 987 Herde
buch- (HB}-Eber und 1 1 .035 HB-Sauen gehalten. Ins
gesamt wurden im Berichtsjahr 8.497 Stk. Zucht
schweine verkauft. Für Eber wurden auf Versteige
rungen im Durchschnitt 781 Euro/Stk. (+ 0,6%), für 
Sauen 446 Euro/Stk. (-15,2%) und für Jungsauen 
343 EuroiStk. (-6,8%) erzielt. Die Preise für Ab--Hof-Ver
kaufe betrugen bei Ebern 759 Euro/Stk. (+ 0,9%) bei 
Sauen 383 Euro/Stk. (-1 9,5%) und bei Jungsauen 
309 Euro/Stk. (-0,6%). 

Schweinepreis ' I  
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Experten ging sie insgesaml um 0,1 % zurück. Ähnlich 
verlief die Entwicklung in Österreich. Die Produktion 
beim GeflOgelfleisch betrug im Jahr 2002 107.000 I, 
im Vergleich zu 2001 entsprichl das einem Minus von 
0,9%. Am slllrkslen schlug sich das Minus bei den Trut
hOhnern nieder, wo im Berichtsjahr 1 ,9 Mio Schlach-
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tungen gezählt wurden. Das entsprach einem Rück
gang der Stückzahl um 8,2%, der sich auch in einem 
Jahresfteischanfall von -6,5% niederschlug. Bei den 
Hähnchen zählte man 60,S Millionen Schlachtungen, 
was ein Minus von 1 % gegen Ober dem Vorjahr betrug. 
Die Zunahme der Schlachtgewichte bedingte allerdings 
einen leichten Anstieg des resultierenden Hühner
fleischs um 0,5% auf 80.600 t. Der Selbstversor
gungsgrad bei Geftügelfteischfteisch betrug rund 75%, 
was im Vergleich zur gesamten Europäischen Union 
( 106%) als niedrig eingestuft werden kann. Wie erwar
tet war auch der durch die BSE Problematik hervor
gerufenen Rekordverorauch an Geftügelfteisch aus dem 
Jahr 2001 nicht zu halten. Wie in den meisten EU-Lan
dern ging auch in Österreich 2002 der Verbrauch 
zurück, wobei ermit 17,5  kg pro Kopf über dem Niveau 
vorangegangener Jahre geblieben ist. 

Um den Legehennen- und Mastel/erntierbe
stand möglichst zur Gänze aus der heimischen Pro
duktion zu decken, wurden 2002 vermehrt Bruteier, 
insgesamt 82,7 Mio. Stück, eingelegt. Das entspricht 
einer Steigerung von 1 % gegenüber dem Vo�ahr. Mit 
einem Anteil an der Gesamteinlage von 75,3% ver
zeichneten hierbei Masthühner eine Zunahme um 

Grüner Bericht 2002 

0,6%. Die Einlage im Bereich der Legehennen über
traf mit 1 5  Mio. Stück das Ergebnis des Jahres 2001 
um beachtliche 6,9%. Weiters wurden mit knapp 
50.000 Stück (4,8%) auch vermehrt Gänse, Enten- und 
Perlhühner eingelegt. Gegenlaufig hierzu entwickelte 
sich die Zahl bei Truthühnem, deren Einlage gegenü
ber dem Vorjahr um 8,7% zurückging. 

Laut Expertenschätzungen stagnierte die Eierproduk
tion im Jahr 2002 auf 1 ,5 Mrd. Stück, womit Öster
reich dem Trend innerhalb der EU entspricht (-0,3%). 
Der Pro-Kopf-Verbrauch liegt bei 13,5  k9 und es ist ein 
Selbstversorgungsgrad von 76% gegeben. 

Die Preise für Masthühner in der Vertragsproduktion 
lagen im Jahresdurchschnitt bei 0,749 Euro je kg, was 
um ca. 0,04% unter dem Niveau des Vorjahres lag. Bei 
Truthühnern gingen die Abgabepreise der Landwirte 
um ca. 0,05% auf 1 , 1 1  Euro zurück. Bei Eiern lag der 
Jahresschnitt mit 2,1% bei der Größenklasse L und 
mit 2,7% bei der Größenklasse M über den Vorjahres
preisen. Die Preise für Futtermittel für die Mast sind 
dagegen um 5% gefallen, hingegen bei den Legehennen 
um 4,1 % gestiegen. 

Übrige Tierproduktion und deren Vermarktung 

ImJahr2002warbeider Welterzeugung von Schaf
und Ziegenfleisch ein deutlicher Zuwachs zu ver
zeichnen. Diese Zunahmen konnten v.a. in China und 
Australien beobachtet werden. In der Europäischen 
Union sank im Vergleich zum Jahr 2001 der Schafbe
standes um 3,8% auf 86,935 Mio. nere. Besonders 
stark ist der Rückgang in Dänemark (-18%) und Italien 
(-1 1%). Die Schafhaltung konzentriert sich in der EU 
auf fünf Mitgliedstaaten, in diesen werden mehr als 
85% des Schafbestandes gehalten. Spanien (27% des 
Schafbestandes) und das Vereinigte Königreich (29% 
des Schafbestandes) nehmen hierbei die Spitzenpo
sition ein. 

Der Schafbestand in Österreich ging im Jahr 
2002 gegenüber 2001 von 320.467 auf 304.364 Stück 
(-5,02%) zurück. Die Anzahl der Schafhalter nahm im 
gleichen Zeitraum von 1 7.755 auf 1 5.938 (-1 0,23) ab. 
2002 wurden von 2.4 76 Schafreinzuchtbetrieben 2.1 90 
Widder und 28.319 weibliche Zuchtschafe gehalten. 
Insgesamt wurden in der Reinzucht 20 Schafrassen 
verwendet. 387 Kreuzungszuchtbetriebewiesen einen 
Bestand von 466 Widdern und 5.405 weiblichen Scha
fen auf, wobei im Durchschnitt aller Rassen pro weib
lichem Schaf 2 ,1  Lämmer geboren wurden. 

Der im Jahr 2002 von den Erzeugern erzielte Preis 

für Schlacht/lJmmer lag mit 4,394 EUR rd. 6% Ober 
dem Preisniveau des Jahres 2001 und auch rd. 6% 
über dem EU-Durchschnittspreis von 4,144 EUR. Der 
Großteil des in Österreich produzierten Lammfleisches 
(rd. 80%)wird im Rahmen der Direktvermarktung abge
setzt. Die auf diese Weise erziel baren Preise liegen 
deutlich über den Schlachthofpreisen. Auf Grund des 
geringen Selbstversorgungsgrades von 80% sind regel
maßig Importe aus dem Vereinigten Königreich, aus 
Irland, Neuseeland und Australien notwendig. 

Der Ziegenbestand in der Europiiischen Union 
ist weiterhin rückläufig. Im Jahr 2002 kam es im Ver
gleich zu 2001 zu einer Abnahme um 5% auf 1 1 ,546 
Mio. Stück. Aufstockungen des Bestandes konnten v.a. 
in den Niederlanden (+15%) und dem Vereinigten 
Königreich (+24%) verzeichnet werden. Im Jahr 2002 
wurde in Österreich ein Ziegenbestand von 57.842 Stück 
ermittelt. Dies bedeutet gegenüber 2001 einen Rück
gang um 1 .610 StOck (- 2,79%). Die Anzahl der Zie
genhalter ging im gleichen Zeitraum um 1 2,72% auf 
1 1 . 171  zurück. Im Jahre 2002 wurden in 693 Zucht
betrieben 1 3  Ziegenrassen herdebuchmäßig gezOch
tet, wobei 492 Böcke und 7033 weibliche Ziegen gehal-
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ten wurden. Im Durchschnitt aller Rassen wurden pro 
Ziege 1 ,8 Kitze lebend geboren. 

Das Interesse am Pferdesport hat den Rückgang der 
Pferdehallung in den letzten Jahren gestoppt, die 
Bestande stiegen wieder an. Neben den Hauptrassen 
Haflinger, Noriker, Österreichisches Warmblut und den 
Lipizzanern werden weitere 40 Pferderassen von 30 
anerkannten Pferdezuchtverbllnden betreut. Das Pfer
dezentrum Stadl-Paura ist ein Zentrum für die Durch
führung von Leistungsprüfungen der österreichischen 
Pferdezuchtverbande und fürdieAbhaltung von Sport
veranstaltungen. In den Imkerorganisationen waren 2002 
ca. 24.000 Imker mit rund 300.300 Bienenvölkern 
gemeldet. 

Die Bienenhaltung wird nach wie vor in erster Linie 
durch die Varroamilbe erschwert. Das 2002 zum vier
ten Mal durchgeführte kofinanzierte Honigförderpro
gramm unters1ütz\ insbesondere die Schulung und Bera
tung der Imkerschaft sowie die Varroabekämpfung. 

Der Fischbestand der heimischen Teichwirtschaf
ten setzt sich vorwiegend aus Forellen und Karpfen 

Tierhaltung und Tierschutz 

Jeder Tierhalter tragt Verantwortung für seine Tiere. 
Daher sind ihm vom Gesetz Pflichten auferlegt, damit 
er die Tiere entsprechend ihrer ethologischen Bedar
fen behandelt, ihre Bedürfnisse erfüllt und Leid ver
meidet. Dies gilt für den Besitzer eines Heimtieres eben
so wie für einen Landwirt, der Nutztiere hält, sowie für 
sonstige Tierhaltung zu Demonstrationszwecken. Es 
gibt Schutzvorschriften, die für alle Tiere gelten, dane
ben art- und rassespezifische Bestimmungen. Beson
ders detaillierte Bestimmungen gibt es bezüglich der 
Haltung von Kalbern, Legehennen und Schweinen, da 
die EU zum Schutz dieser Tierarten Richtlinien mit Min
deststandards geschaffen hat, die national umzuset
zen sind. Aber auch für die anderen zu landwIrt
schaftlichen Zwecken genutzten Tiere sind seitens der 
EU Haltungsbedingungen zu beachten. 

Bei der Haltung von landwirtschaftlichen Nutztieren müs
sen ausreichende Bewegungsmöglichkeiten, Sozial
kontakte, entsprechende Bodenbeschaffenheit, gutes 
Stallklima und Betreuungsintensitat gesichert sein. 
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zusammen (Selbstversorgungsgrad bei Karpfen 54%, 
bei Forellen 50%). Die Karpfenproduktion (v.a. Wald
viertel, Steiermark; Teichnäche rd. 2.500 ha) betragt 
einschließlich der Nebenfische ca. 900 t und die Forel
lenproduktion (insbesondere Steiermark, Kärnten, 
Oberösterreich) ca. 2400 t. 

Kernbestimmungen der Tierschutznormen sind daher 
zB. Besatzdichten und Fütlerungsmodalitäten. Für 
einen wirkungsvollen Tierschutz ist neben den gesetz
lichen Bestimmungen selbst auch deren tatsächliche 
Überwachung notwendig. Über die Durchführung der 
in Österreich erfolgten Kontrollen ist auch der EU-Kom
mission regelmäßig Bericht zu erstatten. 

Die Kompetenz für Gesetzgebung und Vollziehung in 
Tierschutzangelegenheiten liegt nach der Kompe
tenzverteilung des B-VG bei den Landern. Die Tier
schutzgesetze und Nutztierhaltungsverordnungen der 
Länderwerden häufig novelliert, insbesondere aufgrund 
zwingend umzusetzender neuer Vorgaben der EU. So 
waren zuletzt die Richtlinie 1999/7 4/EG des Rates vom 
19 .  Juli 1 999 zur Festlegung von Mindestanforderun
gen zum Schutz von Legehennen und zwei Richtlini
en über Mindestanforderungen für den Schutz von 
Schweinen, Richtlinie 2001/88/EG des Rates und 
Richtlinie 2001/93/EG der Kommission, umzusetzen. 
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Veterinärwesen 

Grüner Berichl 2002 
---

(dieses KapItel wurde von eier Veterinarverwallung Im Bundesminlslerium ra, Gesundtteit und Frauen erslelll) 

Hyg iene 

Die rechlliche Basis ist das Fleischunlersuchungsge
setz mil seinen Verordnungen, welches sowohl die 
Untersuchung der Tiere vor der Schlachtung als auch 
die Unlersuchung der Tierkörper nach der Schlachtung 
vorschreibt und weiters die Vorgaben hinsichtlich 
Hygiene bei der Gewinnung und der Verarbeitung von 
Fleisch enthält. Hinzu kommen noch die Kontrolle der 
Tiere und des Fleisches auf die Anwendung verbote
ner SUbstanzen und auf Rückstände in unzulässiger 
Höhe. Ausnahmen gibt es nur für Kleintiere (Schafe, 
Ziegen, Schweine, Geflügel, Kaninchen), wenn sie aus
schließlich für den eigenen Verzehr geschlachtet wer
den. Ein weiterer wichtiger Teilbereich der Kontrollen 
ist die Hygieneüberwachung der Fleischlieferbetriebe. 
Fleisch und Fleischerzeugnisse dünen nur aus zuge
lassenen Fleischlieferbetrieben innergemeinschaftlich 
gehandelt werden. Diese Betriebe stehen unter regel
m1ißiger Kontrolle durch amlliche Tierärzte, die bei 
Schlacht- und Zerlegungsbetrieben täglich anwesend 
sind. GeflOgelfleisch wird im Rahmen der Lebensmit
telkontrolle auf Salmonellen untersucht und bei posi
tiven Befunden als gesundheitsschädlich beanstandet. 
Im Rahmen der aSE-Entsorgung von TKV-Male
rial dient die Verwertung tierischer Abfälle primär der 
seuchensicheren Entsorgung zur Verhinderung der Ver
breitung von Krankhe�en bei Mensch und Tier. Die vier 
in Osterreich in Betrieb befindlichen Tierkörperver
wertungsanstalten arbeiten schon seit Jahren nach den 
von der EU seit 1 . 4. 1 997 geforderten Standards. 

Tierseuchen 
Hinsichllich der Tierseuchen ist für die Land- und 
Forstwirtschaft im Jahr 2002 Folgendes festzuhalten: 

o Schweinepest bei Wildschweinen; Oie Bekämpfung 
wurde in Niederösterreich mit Hilfe des öslerreichischen 
Tilgungsplanes 2001 erfolgreich durchgefOhrt. 

o Tollwut: Im Jahr 2002 wurden insgesamt 14.120 Tiere zur 
Unlersuchung an die AGES eingesandt. Im Bundesland 
Kärnten kam es zu einer Reinfektion eines tollwutfreien 
Gebieles in den Bezirl<en VOlkemnarl<1 und Wolfsberg. Ins
gesaml wurden 24 T .. re (davon 19 Füchse) als tollwutpositiv 
befundet. Im betroffenen Gebiel erfolgte eine sofortige 
Notimpfung mit 267.000 Tollwut-KOdern. Weile re Infor
malionen Ober das Tollwutvorkommen und die Tollwut
bekämpfung in Österreich finden sich unter der Internel
Adresse: htlp1/www.bmgf.gv.at. 

• In den Bundesländern Karnt.en und Oberösterreich wurde 
die Rinderbrucellose bei insgesamt drei Rindem festge
slellt. Öslerreichweil wurden 21 3.882 Rinder uniersucht. 

o Tuberkulose: Im Jahr 2002 wurden 1 .055 Rinder mittels 
Intrakutantesl untersucht. In einem Betrieb in Vorarlberg 

reagiBl1en 19  Rinder und in einem Betrieb in Tirol reagierte 
ein Rind tuberl<ulose-posiliv. 

o Im gesamlen Bundesgebiet wurden 2 1 3.636 serologische 
Untersuchungen auf Enzootische Rinderleukose 
(ERL) - alle mti negativem Ergebnis - durchgeführt. 

o Im Jahr 2002 konnlen in den Bundesländem Oberöster
reich und Vorarlberg insgesamI 4 IBR/IPV-positive Rin
der ermittelt werden. Insgesaml wurden im Berichtsjahr 
1 07.427 Rinder uniersucht. 

• Bovine spongiforme Encephalopathie (BSE):AIleder 
231 .370 in Österreich durchgeführten Unlersuchungen 
waren negativ. 

• Brucellose: In zwei Bundeslandem wurden Anlikörper 
gegen Brucella ovis bei 2 Schafen feslgestellt. In Tirol 

erl<rankten 11 Tiere an Brucella ovis, Sowohl die erkrank
ten als auch die serologisch positiven TIere wurden 
geschlachlet. 

o RlJude: 2002 erl<rankten in 8 BetrieOOn insgesamt 29 Scha
fe und Ziegen. 

o GeflOgelcholera: Während 2001 drei Ausbrüche aml
lich gemeldet wurden. tral die Erl<rankung 2002 nur im Bun
desland Kärnten auf. 

o Amerikanische Faulbrut: Alle österreichischen Bun
desländer - ausgenommen Wien- verzeichneten 2002 
Fälle von Amerikanischer Faulbrut. Es wurden 131 Aus
brüche mit 284 erkrankten Bienenstöcken gemeldet. 

o Rauschbrand: Oie Zahl der erkrankten Rinder lag 2002 
bei 147, davon 60 in der Steiemnark, 37 in Niederöster
reich, 21 in Kärnten, 18 in Oberöslerreich, 7 in Tirol und 4 
in Vorarlberg. Die Bundesländer Burgenland und Wien 
waren auch im Jahr 2002 frei von Rauschbrand. 

o BllJschenausschlag der Pferde: 2002 wurden aus den 
Bundeslandern Kärnlen und Salzburg insgesamt drei 
erl<nankte Pferde gemeldet. 

o Erslmals seit 1988 wurden im Bundesland NiederOstenreich 
wieder zwei Pferde mit positivem Anlikörpertiter gegen die 
equine infektiOse AnlJmie gemeldet. 

o In drei Bundesländern kam es im Berichtsjahr bei insge
samt vier Fischzuchtbetrieben zu einer Infektion von Vira
ler HlJmorrhagischer Septikllmie (VHS). In drei 
Betrieben in der Steiermarl< und in Niederösterreich waren 
insgesamt 1 .940 Fische betroffen. In OberOsterreich kam 
es bereils im Vo�ahr bei einem Fischzuchtbetrieb zu einer 
Doppelinfektion von VHS und Infektiöser Hämatopoetischer 
Nekrose (IHN). Es handelt sich dabei um einen Bestand 
mit 70 Tonnen Fischbesatz. Eine Teilsperre des Belriebes 
mit behördlicher Überwachung wurde angeordnel und 
die Fische des Bestandes geschlachtet. 

Tiergesundheitsdiensl (TGD) 
Die TGD-Verordnung zur Regelung von Anerkennung 
und Betrieb von Tiergesundheitsdiensten ist seit 
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1 . 10.2002 in Kraft. Ziel von TGO ist die Beratung und 
Betreuung von Tierbest'lnden zur Minimierung des Ein
satzes von Arzneimitteln und der haltungsbedingten 
Beeinträchtigungen. Die Gesundheit der für die lebens
mittelerzeugung bestimmten Tiere soll durch syste
matische, prophylaktische und therapeutische Maß
nahmen erhalten werden; dadurch soll die Sicherheit, 
die einwandfreie Beschaffenheit und eine hohe Qua
lität von lebensmitteln tierischer Herkunft zur Erzielung 
eines bestmöglichen Verbraucherschutzes gewähr
leistet werden. Im Rahmen von Tiergesundheitsdien
sten dürfen vom Betreuungstierarzt Tterarzneimittel, weI
che gemäß § 7 Abs. 1 des Tierarzneimittelkontrollge
setzes dafür vorgesehen sind, auch an den landwirt 
abgegeben werden. Arzneimittelabgabe, Anwendung 
und Rückgabe bzw. Entsorgung von Arzneimitteln sind 
durch den Tierhalter schriftlich zu dokumentieren. 
Diese Unterlagen sind mindestens 5 Jahre aufzube
wahren und auf Verlangen der Behörde vorzulegen. 
Eine Abgabe von Arzneimitteln in TGD-Betrieben erfolgt 
nur durch den Betreuungstierarz1. Dadurch ist es für 
den landwirt möglich, die ordnungsgemäße Anwen
dung der ihm überlassenen Tierarzneimitlei nachvoll
ziehbar zu dokumentieren sowie den Arzneimittelfluss 
innerhalb seines Betriebes zu kontrollieren. Weiters 
wurde als maximaleAbgabemenge von Tierarzneimittel 
jene Menge festgelegt, die dem Monatsbedarf der zu 
behandelnden Tiere entspricht. Diese Vorgangsweise 
ist an den Erfordemissen der Praxis orientiert und erlaubt 
dennoch, die maximal am Betrieb erlaubte Menge an 
Tierarzneimitteln (in Verbindung mit der Behand
lungsvorschrift des Tierarztes) nachvollziehbar fest
zulegen. Mindestvisitenfrequenzen für am TGD teil
nehmende Betriebe durch den Betreuungstierarzt sind 
festgelegt, wobei insbesonders auf kleine Betriebs
strukturen Rücksicht genommen wird. Diese Vis�en sol
len in Verbindung mit den vorgeschriebenen Schulungen 
eine entsprechende Beratung und Weiterbildung des 
landwirts geWährleisten und dienen im Wesentlichen 
der weiteren Anhebung des leistungs- und Hygiene
standards der österreichischen landwirtschaftlichen 
Betriebe. Die Teilnahme am Tiergesundheitsdienst ist 
für den landwirt somit eine gute Möglichkeit, sein Wis
sen auf dem Gebiet der Tierhaltung und Tierbetreuung 
zu steigern. 

BSE 
Die Kundmachung vom 20. Februar 2003 (Grundlage 
hierfür ist die Verordnung (EG) Nr. 999/2001 des 
Europäischen Par1aments und des Rates i.d.g.F.) regelt 
das Untersuchungsalter von Rindern (BSE) und Scha
fen (Scrapie) bei der Untersuchung an lässlich der 
Schlachtung, die Untersuchung gefallener Tiere sowie 
von Tieren mit klinischem BSE- oder Scrapieverdacht 
und die amtstierärztliche Überwachung von Tieren 
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aus Staaten m� BSE oder Scrapie. Diese Kundmachung 
regelt auch die Zuständigkeit und Aufgabe der Unter
suchungssteIlen, die amtliche Verwahrung von Tieren, 
bei denen Proben entnommen wurden, bis zum Vor
liegen eines negativen Untersuchungsergebnisses 
sowie die Kostentragung. Auch wurde angeordnet, dass 
sowohl die länder als auch die Untersuchungsstellen 
die Erfüllung der Untersuchungspflicht anhand einer 
repräsentativen Stichprobe unter Zuhilfenahme der Rin
derdatenbank zu überprüfen haben. Weiters sind in 
Österreich gehaltene Rinder mit Her1<unft oder Ursprung 
aus anderen Mitgliedstaaten oder Drittstaaten, in wei
chen BSE amtlich festgestellt wurde, auszuforschen, 
evident zu halten und regelmäßig (mindestens einmal 
jährlich) auf Anzeichen von BSE klinisch zu untersu
chen. Eine flächendeckende Untersuchung aller Ober 
30 Monate alter Rinder wurde in Österreich bere� ab 
1 . 1 .2001 freiwillig durchgeführt, obwohl zu dieser Ze� 
seitens der EU nur eine Stichprobe von 1 0.000 Tieren 
gefordert war. Im Jahr 2001 wurden somit 227.073 Rin
der auf BSE untersucht, wobei im Dezember 1 positi
ver Fall gemeldet wurde. Im Jahr 2002 wurden 231 .370 
Rinder auf BSE untersucht, wobei alle Untersuchun
gen negativ verliefen. Weiters hat Österreich Ober die 
Bestimmungen der EU hinaus verfügt, dass alle Rin
der ab einem Alter von 20 Monaten, die krank- oder 
notgeschlachtet wurden oder verendeten, auf BSE zu 
untersuchen sind (EU ab 24 Monaten). Die getroffe
nen Maßnahmen stellen den bestmöglichen Schutz der 
Verbraucher sicher, und damit, infolge des berechtig
ten Vertrauens der Konsumenten, einen bestmöglichen 
Absatz von Rindfleisch- und Rindfleischprodukten. 

Brucella melitensis - Überwachung 

Die österreichischen Schaf- und Ziegenbestände sind 
gemäß der Entscheidung der EU Nr. 2001/2921EG als 
amtlich frei von Brucellose (B.melitensis) anerkannt. 
Zur Aufrechterhaltung dieses Status sind jährliche 
stichprobenhafte Untersuchungen vorgeschrieben. 

Schweinedatenbank 
Bedingt durch die in den letzten Jahren immer wie
derkehrenden SeuchenzOge in der Europäischen Union 
(Maul- und Klausenseuche, Schweinepest) wurde zur 
effizienteren Seuchenbekämpfung seitens der Europä
ischen Kommission eine Verschärfung der Tierkenn
zeichnungsbestimmungen vorgeschlagen und letztlich 
auch beschlossen. Für den Schweinebereich ist eine 
elektronische Datenbank einzurichten, aus der neben 
einer laufend aktualisierten Übersicht aller Schweine
haller Bewegungen sowie die aktuellen Haltestandor
te und der Bestand ersichtlich sind. Diese Informatio
nen sind wesentlich für die Einrichtung von Schutz
kreisen bzw. der Abschätzung entsprechender Bekämp
fungsmaßnahmen. 
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Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Wettbewerbsfähigkeit der österreichischen Mltchpro
duktlon Im Internationalen Vergleich - Ergebnisse aus 
dem IFCN-Netzwerk, Leopold KIRNER, Bundesanstalt fOr 
Agrarwirtschaft 

Vor dem Hintergrund der liberalisierung im Agrarbereich wird 
die Standortwahl der Agrarproduktion zunehmend durch 
komparative Vor- und Nachteile der Regionen bestimmt. Dar
aus leitet sich ein erhOhter Informationsbedarf zur Ein
scMtzung der Wettbewerbs fähig kelt von Betrieben und 
Standorten ab. Bisherige Studien zur WettbewerbsfähIgkeit 
waren zumeist Ad-hoc-Ansatze, die schnell veralteten und 
Sich Muflg nur auf einzelne Länder beschränkten. Aus die
sem Grund wurde das Netzwerk !Ur intemationale Betriebs
vergleiche (Intemational Farm Comparison Network, kurz 

IFCN) an der FAL Braunschweig entwickelt, bei dem land
wirtschallJiche Betriebe nach einheitlichen Methoden erho
ben bzw. berechnet werden und die Ergebnisse intematio

nal vergleichbar sind. Die Bundesanstalt fOr Agrarwirtschaft 
beteiligt sich seit dem Jahr 2001 im Bereich der Milchpro
duktion an diesem Netzwerk. Die Ergebnisse geben unter 
anderem Aufschluss Ober die Wettbewerbsfähigkeit von typi
schen Milchkuhbetrieben in Osterreich. Dies ertaubt Aussa
gen Ober die ökonomische Nachhalbgke� der untersuchten 

Betriebslypen sowie Ober deren Stellung im intematlOnalen 
Kontext. Daraus kOnnen Starken und Schwachen der Oster
reIChischen Milchproduktion abgelesen und VorsChläge Zur 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit abgeleitet werden. 

Methodik Im Internationalen Netzwerk IFCN 

Das IFCN ist ein weltweites Netzwerk im Agrarbereich und 
baSiert auf dem Konzept der in den USA entwickelten und 
flachendeckend eingesetzten Representative F arms: weni
ge typische Betriebe geben Einblicke in die Wettbewerbs
fähigkeit von landwirtschallJichen Betrieben einer Region oder 
eines Landes. Die Datenerhebung und die Berechnung der 
typischen Betriebe erfolgen in allen Ländem bzw. Regionen 
nach einem einheitlichen Schema und die Ergebnisse geben 
Auskunft Ober die HOhe der Produktionskosten und die 
Ursachen fOr Wettbewerbs vor- bzw. -nachteile von Betrie
ben und Standorten. Mittels statistischer Daten und 
Gesprächen mit Beratern werden geeignete Regionen aus
gewählt. Die Erhebung der Dalen vor Ort sowie die Model
Iierung der regionstypischen Betriebe erfolgt mittels eines stan
dardisierten Fragebogens durch sogenannte Paneis. Ein Panei 

besteht aus drei bis IOnf Landwirten der jeweiligen Untersu
chungsregion, einem Berater und einem Wissenschafter. Die 
Kalkulation erfolgt mit dem Betriebsmodell TIPI-CAL (Tech
nology Impact and POlicy Impact Calculation Model). 

Beschreibung der IFCN-Betriebe 

Die drei typischen IFCN-Betriebe in Osterreich fOr die vor
liegende Analyse sind: 

AT-22: 22-Kuh-Betrieb aus dem Mühlviertel (00), 
AT-35: 35-Kuh-Betrieb aus dem Innviertel (00), 
AT-22-Bio: 22-Kuh-Biobetrieb aus dem Pinzgau (S). 

Die Betriebe aus dem Mühlviertel und aus dem Pinzgau sind 
Bergbauernbetriebe mit 80 bzw. 62 BHK-Punkten. Der 

Betrieb aus dem Mühlviertel nimmt im Rahmen des OPUL 
am Verzicht auf ertragssteIgemde Betriebsmittel im GrOnland 
und an der Reduktion auf ertragssteigernde Betnebsmlttel 
im Getreide und Mais tell. Der Betrieb aus dem Pinzgau bete� 
l igt sich an der biologischen Wirtschaftsweise. Der Betrieb 

aus dem Innvlertel nimmt an keinen Verzichts- oder Reduk
tionsmaßnahmen am OPUL teil. Nachstehende Tabelle infor
miert Ober ausgewählte Strukturdaten und produktionstech
nische Kennzahlen dieser Betriebe. 

Struktur- und Produktioflsdaten der 
typischen Betriebe in Osterreich 

- - -
Kennzahl Esnheit AT.22 AT.35 A�2 
MllchproduktJon 

Anzahl MlichkOhe SIGel< 22 35 22 
A-Mik:;hquote t 1 10 225 90 
MOlkereileistung l FCM 1 1 9  243 94 
MllchploouktJonlKuh 
und Jahr t FCM 5,9 7.3 4,8 

Fliehenausstattung 
Landw Nutzllache ha 27.0 33.5 25.0 
Ackenand ha 10,0 18.0 0.0 
GrOnland ha 17.0 15.5 25.0 
Flache gepachlel ha 6.0 13.5 2.0 

Arbeltskrlfto 
Arbeitskraft. am Betneb AK 1.7 2.2 1.9 � rDr Milchf!!!>duklJOn AKh 3.754 5 280 4 0� 

FCM • -omv- Molch 

Ergebnisse des internationalen Wettbewerbs-

vergleiches im IFCN 

Leistungen je 1 00 kg FCM: Die Leistungen sind nach 
Milche�Os. Rinderertöse, und Direktzahlungen gegliedert. 
Beim Milchpreis je 100 kg FCM (fettkorrigierte Milch) zeigen 
sich vereinfachend vier Niveaus: Ober 50 Euro in der Schweiz, 
zwischen 30 und 40 Euro in der EU und in den USA. zwi
schen 20 und 30 Euro in Osteuropa und zwischen 10 und 

20 Euro in SOdamenka und in Neuseeland. Die RindererlO
se lagen in den Betrieben der Schweiz, Bayems und Oster

reichs zwischen 7 und 9 Euro je 100 kg FCM. in allen ande
ren Betrieben unter 5 Euro je 100 kg FCM. Die Betriebe in 
der Schweiz. in ÖSterreich und in Finnland erzielten die höch
sten Dlfektzahlungen je 1 00  kg FCM: etwa 25 Euro in den 
Biobetrieben der Schweiz und Osterreichs, zwischen 10 und 
1 5  Euro in den anderen Betrieben dieser drei Länder. IFCN
Betriebe in Osteuropa, in den USA, in Südamerika und in 
Neuseeland erhielten weniger als 1 Euro je 100 kg FCM. FOr 
die gesamten Leistungen je 100 kg FCM errechneten sich 
fOr die österreichischen Betriebe zwischen 44 und 72 Euro, 
für die meisten Betriebe in der EU etwa 35 Euro und fOr die 
Betriebe in Osteuropa zwischen 25 und 30 Euro. 
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Produktionskosten je 1 00 kg FCM: Nach der HOhe der 
Produktionskosten je 100 kg FCM können folgende Grup
pen von Betrieben gebildet werden: weniger als 20 Euro 
erreichten die Betriebe in Neuseeland, zwischen 20 und 30 
Euro die Betriebe in Polen, Ungarn, Argentinien sowie der 
größere Betrieb in den USA. FGrgrOßere Betriebe in der EU 
und die beiden anderen Betriebe in den USA errechneten 
sich zwischen 30 und 50 Euro, Betriebe in Finnland und Bay
ern, der Biobetrieb in Danemarle und der 35-Kuhbetrieb in 

Ausgewählte IFCN-Betriebe BUS 
verschiedenen Ländern !--;Be:c-:-lneb-.--, UInd Rogoon --

CH-33 SchwetZ Taloebiet 
CH-28-Slo 
OE-35 
OE-M 
OE-6SO 

SchwolZ HOQe\sleblet 
Deutschland Sayem 
Deutschland NIedersachsen 
Deutschland Sachsen-Anhalt 

F-31 FrankreiCh Nord-West 

F-70 FrankrOtCh Nord-Qst 
ES·32 Spanien Galizktn 
ES-73 SpanIOn GallZien 
DK-65 Danemar1< Ost-JOtland 
DK-200 Danemar1< Nordost-JOtiand 
DK-83-Soo Oanemar1< Ost-JOtiand 
FI-20 FInnland pa'Jat-Hama 
FI-40 Finnland pa'Jat-Hama 
PL-20 Polen Lubuskoe 
PL-180 Polen Lubuskle 
H-100 Ungam Süd-Transdanublen 
H-400 Ungam SOd-Transdanubien 
US-70 USA Wrsconsin 
US-600 USA Wisconsm 
U$-2100 USA Idaho 
SR-SO Brasilien Goias 
AR-250 Argentimen Santa Fe 
NZ -229 Neuseeland Walkato I-NZ-447 Neuseeland SOd-tnsel 

Ooe Zahl neben dem Landercode kennzeichnet doe Kuhzahl 

OsterreICh verzeichneten ZWischen 50 und 70 Euro je 1 00  
kg FCM. Mehr als 7 0  Euro ,.. 100 kg FCM wurden für die 
Betriebe In der Schweiz und die beiden 22-Kuhbetriiebe in 
Osterreich ermittelt. Bei der Zusammensetzung der Pro
duktionskosten kann festgestellt werden, dass in kleineren 
Betrieben Westeuropas die Opportunitatskosten (kalkulato
nsche Kosten für eigene eingesetzte ProduktK>nsfaktoren; 
z.B. kalkulatorische Arbeltskosten für Familienarbeitskrane) 
den größten Anteil der Produktionskosten einnehmen. In 
größeren Betneben - Insbesondere In Osteuropa - Oberwoe
gen die Kosten laut Gewinn- und Verlustrechnung. 

Kosten der Mitchproduktion je 1 00 kg FCM: In nach
folgender Abbtldung wurden die Kosten laut Gewinn- und Ver
lustrechnung (GuV) um die MilchnebenerlOse (R,ndererlö
se und Direktzahlungen) vermindert. Ein positiver Gewinn 
bzw. Einkommensbeitrag errechnet sich durch die Differenz 
von MIlcherlös und Kosten laut GuV nach Abzug der Milch
nebenerlöse. Als weitere Kennzahl kann der Unternehmer
gewinn (katkulatorischer Gewinn) ausgewiesen werden, er 
kennzeichnet die Differenz zwischen Molcherlös und Pro-
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duktionskosten (nach Abzug der Milchnebenerlöse). Einen 
positiven Unternehmergewinn erzielten der Biobetrieb in 
der Schweiz, der Betneb in Ostdeutschland, jeweils die 
grOßeren Betriiebe in Frankreich und Spanien sowie die 
Betriebe in Polen, Ungam, den USA und Neuseeland. Zu 
beachten ISt, dass die Produktionskosten in den osteu
ropäiSchen Betriieben fast zur Gänze den Aufwendungen laut 
Gewinn- und Verlustrechnung entsprechen. Unter solchen 
Umständen ist ein positiver Unternehmergewinn zur 
Abdeckung der Zahlungsverpflichtungen und damit zum 
Fortbestand des Betriebes unbedingt erforderlich. 

'" 
.. 
50 
.. 
.. 
'" 
" 
• 

Kosten der MIlchproduktIon 
" 

11\ Euro,. 100 "" FCM 

"00_ ,,,, • .J::I_ .. ..  , .. ao.. ffl.... 1"',"_ .... . 
J,f.>o._ .. t!IID ... ao._ 'I "' .. 111_" ...... _ ... 01.:11 "01_ ." ..... , .. 111<_ ..... '. 111 _ mooz,. 
. .... .. 111._ 'll .. n .. , ,,. • .... .. _1_ .. IV .... 
• �I. 0vV ....u.\IIbii .. 1tJw • � 
c � • MIII:1wtar; 

11� urod � _  ..... Jt#IIt 2OO1 -..111wSt 

Fazit 
Internahonal betrachtet produzieren die österreichischen 
Betriebe zu hohe Kosten; Standortnachteile (Betriebe im Berg
gebiet), genngere Betriebsgrößen und damit arbeits- und 
kostenintensivere ProduktK>nssysteme sowie zum Teil hOhe
re Faktorpreise sind dafür hauptsachiiCh verantwortlich. Hohe 
ProduktIOOskosten drOcken auf die Wirtschaftlichkeit In der 
MilchproduktK>n, daher Sind Kostensenkungspotentiale wie 
grOßere Betnebsstrukturen, vereinfachtes Fütterungs- und 
Herdenmanagement und eine erhOhte ProfessK>nahtät aus
zuschöpfen. Oie Verwirklichung größerer Betriebsstrukturen 
hat aber neben anderen RestriktK>nen auch Okonomische 
Grenzen, da Opportunitatskosten teilweise zu tatsachlichen 
Kosten werden und die Loquldltat des Betriebes abnimmt. 
Die ausschließlIChe Betrachtung der HOhe der Produktlons
kosten berücksichtigt Jedoch nicht, dass die Fähigkeit von 
Unternehmen, RiSiken abzufangen, ein Wichtiger Wettbe
wernsfaktor ist. In diesem Sinne Sind die hier untersuchten 
typischen Betnebe in Osterreich als wenig risikoanfailig ein
zustufen, denn Arbeitskrilfie, Boden und Kapitat befinden sich 
Oberwiegend im Eigenbesitz. Neben der Strategie, alle 
Potentiale der Kostensenkung zu nutzen. sollten die Pro
dukterlöse und d .. Oorektzahlungen in Osterreich auf einem 
hohen Niveau gesichert werden. Oie Produktion in Marletni
schen, die Erzeugung von hochwertigen Milchprodukten mit 
einem hohen Ansehen In der BevOlkerung sowie die Kom
mUnikation der positiven extemen Effekte der österreiChischen 
Milchproduktion sond konkrete Maßnahmen dazu. 
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1 00  

Forstliche Produktion 
( siehe  auch Tabelle 5 3 1 )  

Mit 47% Waldanteil an der Staatsfläche und 1 71 .000 
Forstbetrieben nimmt der Wald in Österreich eine 
wichtige Stelle im Hinblick auf das bäuerliche Ein
kommen und die Wertschöpfung im ländlichen Raum 
ein. Oie Erhaltung und Steigerung der Ertragsleistung 
des Waldes Ist daher fOr die Land- und Forstwirt
schaft, aber auch für die Betriebe der Weiterverarbei
tung von Holz von großer Wichtigkeit. Mit Informati
onskampagnen zur Förderung der Verwendung von 
Holz und Holzprodukten und Programmen zur Förde
rung von Forschungs- und Innovationsprojekten wird 
ein wertvoller Beitrag zur Erhöhung der Wertschöpfung 
im Bereich der Forst- und Holzwirtschaft geleistet. 
Zudem wird versucht, den Einsatz von Holz als Ener
gielieferant zu forcieren. Mit der am 1 . 1 .2003 in Kraft 

Wirtschaftliche Situation 
Trotz gedämpfter Preisentwicklung wurden 2002 gemäß 
Holzeinschlagsmeldung 14,8 Mio. Erntefestmeterein
geschlagen, um 10,2% mehr als 200 1 .  Davon entfie
len 7,8 Mio. Efm auf Sägeholz über 20 cm, 1 ,4 Mio. 
Efm auf Sägeschwachholz, 2,6 Mio. Efm auf Indu
strieholz und 3,0 Mio. Efm auf Brennholz. Der Nadel
holzanteil am Gesamteinschlag betrug 85,4%. Der 
Schadholzanfall ist um 1 7% auf 2,9 Mio. Efm gestie
gen, das sind 20% des Gesamteinschlages. Die orkan
artigen Stürme zwischen Oktober 2002 und Jilnner 
2003, die mehr als 5 Mio. Im Holz geworfen oder gebro
chen haben, wirken sich in der Holzeinschlagsmeldung 
2002 noch kaum aus, da die Aufarbeitung zum größ
ten Teil erst 2003 erfolgen wird. Der Anteil des Holzes, 
das nicht vom Forstbetrieb in Eigenregie zum Einschlag 

Holzeinschlag 
in Mio. Emtefestmeter ohne Rinde 

1 5  
14.0 14.1 13.5 
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Quelle: Statistik Austria 

GfOner Bericht 2002 
-------------------

getretenen Tarifverordnung zum Ökostromgesetz wur
den bundesweit einheitliche und attraktive Einspeistarife 
für Strom aus Ökostromanlagen (aus Wind, Sonne, Bio
masse, Kleinwasserkraft und Geothermie) fixiert und 
ein wichtiger Impuls für Investitionen gegeben. Moder
ne Energieversorgungsanlagen auf der Basis von Holz 
als Energieträger bringen nicht nur positive Beschäf
tigungseffekte und den Waldbesitzern zusätzliches 
Einkommen aus der Verwertung von schwer absetz
baren Forstprodukten, sondern entlasten auch auf 
Grund des ausgeglichenen C02-Kreislaufes bei der Ver
brennung von Holz wesentlich die Umwelt. Insgesamt 
wachsen in den österreich ischen Wäldern jährlich 27,3 
Mio. Vorratsfestmeter Holz zu, wovon nur rund 70% 
genutzt werden. 

gebracht wird, ist weiter gestiegen, von 42% im Jahr 
2001 auf 44%. Die Kleinwaldbesitzer (Waldflilche unter 
200 ha) schlilgerten 8,0 Mio. Efm, um 1 8,4% mehr als 
im Vo�ahr, die Großwaidbesitzer (Waldflilclle ab 200 ha, 
ohne Bundesforste) meldeten 5,0 Mio. EIm, +1 ,2%, und 
die Österreich ische Bundesforste AG 1 ,9 Mio. Efm, 
+4,5%. Der Einschlag der Bundesforste lag damit 
noch beträchtlich unter dem Durchschnitt des Jahr
zehnts vor der Ausgliederung 1 997. 

Die Rundholzpreise lagen 2002 im Durchschnitt um gut 
1 % über dem Vo�ahresniveau, haben aber seit den 
Windwurfereignissen im Herbst nachgegeben. Die 
Sägewerke zahlten im Jahresdurchschnitt für einen 
Festmeter Blochholz FichtefTanne, Klasse B, Media 2b 

Holzpreis '1 
Erzeugerpreis in Euro je Festmeter ohne MwSt 
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78.92 79.58 

80 • • • • • 
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20 
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1) für 8kx:hholz Fic:hleITanne. Klasse B. Media 2b 

Grafik G Fronat::!"ItlZ. BMLFUW 
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74,58 Euro, um 2,1% mehr als 2001 . Die Sägerund
holzpreise liegen damit nominell auf den Niveau von 
1 977, die Industrieholzpreise sogar deutlich darunter. 
Der FaserholzlSchleifholz-Mischpreis für FichtefTanne 
lag 2002 mit 28,51 Euro je fm um 1 ,2% unter dem Vor
jahresdurchschnitt - Faserholz 26, 1 4  Euro (- 0,6%), 
Schleifholz 33,07 Euro (- 1 ,9%). Der Preis für hartes 
Brennholz stieg um 1 ,6% auf 43,20 Euro je Raumme
ter, der Preis für weiches Brennholz gab um 3,1% auf 
27, 1 7  Euro nach. Der Produktionswert der heimischen 
Forstwirtschaft erreichte 2002 1 , 1  Mrd. Euro (vorläu
fig), gegenüber 1 ,0 Mrd. Euro 2001 (+ 1 2%). 

Die Schwäche der Bautätigkeit und der sinkende 
Dollarkurs setzten 2002 den europäischen Holzmarkt 
weiter unter Druck. So lagen die Exportpreise von Nadel
schnittholz aus Österreich im Jahresdurchschnitt um 
1 ,6% unter dem Wert von 200 1 .  Die abgesetzte und 
von der Statistik erfaste Produktion der österreichischen 
Holzindustrie betrug 2002 5,15 Mrd. Euro. Dies bedeu
tet einen wertmäßigen Rückgang um 5,5% gegenüber 
200 1 .  Die positive Entwicklung der letzten Jahre konn
te somit nicht fortgesetzt werden, der Produktionswert 
der Branche befindet sich aber weiter auf sehr hohem 
Niveau. Die Holzindustrie zählt etwa 1 .750 Betriebe, 
davon 1 .400 Sägewerke, mit knapp 31 .000 Beschäf
tigten. Die wichtigsten Sparten der Holzindustrie sind, 
gemessen an der Produktion, die Sägeindustrie, die 
Möbelindustrie, der Baubereich, die Holzwerkstoffin
dustrie und die Skiindustrie. Die Holzindustrie ist eine 
stark außenhandelsorientierte Branche. Die Exportquote 
beträgt annähernd 60%, überproportional tragen dazu 
Nadelschnittholz, Holzwerkstoffe (Platten) und Ski bei. 
Die Exporte stiegen 2002 insgesamt um 8% auf 4,08 
Mrd. Euro, die Importe verringerten sich um 9% auf2,32 
Mrd. Euro. Der Überschuss der Außenhandelsbilanz 
stieg um 36% auf 1 ,77 Mrd. Euro. 

Die abgesetzte Produktion der österreichischen Sägein
dustrie belief sich 2002 auf 1 ,84 Mrd. Euro, + 3% 
gegenüber 200 1 .  Die Schnittholzproduktion stieg auf 
10,46 Mio. m' an. Die Exporte von Nadelschnittholz 
erreichten eine Rekordmenge von rund 6,3 Mio. m' 
(+ 6%). Wertmäßig bedeutet dies ein Exportvolumen 
von knapp über einer Milliarde Euro (+ 5%). Wichtig
ster Exportmarkt ist Italien, das ca. 2/3 der öster
reichischen Schnittholzexporte abnimmt, gefolgt von 
Japan, Deutschland, USA und Slowenien. Die Plat
tenindustrie konnte nur mit großen Anstrengungen die 
gesteigerten Produktionsmengen im konjunkturell 
schwierigen Umfeld absetzen. Die Zuwachsraten in allen 
Bereichen resultieren aus den Investitionstätigkeiten 
der letzen Jahre. Der Wert der Spanplattenproduktion 
wurde von 550,4 Mio. Euro im Jahr2001 auf 608,4 Mio. 
Euro im Berichtsjahr gesteigert, die Faserplattenpro-
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Strukturdaten der Forstwirtschaft, 
Säge- und Papierindustrie 2002 

Forslwirlscha (I 

Waldfläche (in Mio. ha) 3,92 
dayon Betriebe unter 200 ha WaldMche 2,10 
davon Betriebe r.t>er 200 ha Wald/lache 1 ,24 
davon ÖSterrelct'lSche BlIldesforste AG 0,59 

Holzvorrat (in Mio. Vfm) 987,9 
HolZ2Uwachs (in Mio. Vfm) 27,3 
Holzeinschlag (in Mio. Efm) 14,85 
Endproduktion aus Forstwirtschaft 
(in Mrd. Euro, vorläufig) 1 , 1  
Anzahl der Betriebe mit 
forstwirtschaftlich aenutzler Fläche 170.548 
SlJgeinduslrie 

Schnitlholzproduktion (in Mio. m') 10,46 
davon Nadelschnitlholz 10,19 

Produktionswert (in Mrd. Euro) 1 ,84 
Schnitlholzexport (in Mio. m') 6,41 
Exportumsatz (in Mrd. Euro) 1 ,10 
Betriebe 1 .400 
Beschäftiate 1 0.000 

Pap; erindus Ir;e 

Papier-, Faltschachtelkarton- und 
Pappeproduktion (in Mio. t) 4,42 
Umsatz (in Mrd. Euro) 3,47 
Exportumsatz (in Mrd. Euro) 2,84 
Betriebe 30 
Beschäftiate 9.561 

Quale: BMLFUW, StabSbk Austna, FachIlOrband der 
HotZlndustrie ÖSterreichs Auslropapier. 

duktion von 84,3 auf 1 05,6 Mio. Euro und der Wert der 
MDF-Plattenproduktion von 84,3 auf 1 05,6 Mio. Euro. 
Die Exporte der heimischen Span-, MDF- und Faser
plattenindustrie konnten 2002 auf 638,7 Mio. Euro 
gesteigert werden (+ 1 5%). Im allgemein schwachen 
wirtschaftlichen Umfeld des Jahres 2002 konnte sich 
die österreich ische Papierindustrie relativ gut behaupten. 
Die Produktion stieg von 4,2 auf 4,4 Mio. t, die Exporte 
von 3,5 auf 3,7 Mio. t. Der Umsatz blieb mit 3,5 Mrd. 
Euro auf Vorjahresniveau, aber unter dem Umsatzre
kord des Jahres 2000 von 3,6 Mrd. Euro. Grund dafür 
waren die weiter fallenden Durchschnittserlöse. Der 
durchschnittliche Beschattigungsstand ist abermals 
leicht gestiegen, von 9.459 im Jahr 2001 auf 9.561 im 
Berichtsjahr. Der Holzverbrauch der Papierindustrie ist 
um 1 ,1 %  auf 7,0 Mio. fm gestiegen, 3,6 Mio. fm entfie
len auf Rundholz, 3,4 Mio. fm auf Hackgut, das bei der 
Schnittholzerzeugung als Nebenprodukt anfällt. Davon 
wurden 1 ,08 Mio. fm Rundholz und 0,43 Mio. fm Säge
nebenprodukte importiert. Der Aitpapierverbrauch 
wurde von der österreich ischen Papierindustrie im 
Jahr 2002 geringfügig um 0,5% auf 1 ,9 Mio. t gesteigert. 
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Preise 
(siehe auch Tabellen 5.4.1 bis 5.4.7) 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktionsmit
teln gegebenen Austauschverhältnisse beeinflussen 
trotz der namhaften Bedeutung der Abgeltung der 
multifunktionalen Leistungen durch die öffentliche 
Hand in erheblichem Umfang die Einkommenslage der 
in der Land- und Forstwirtschaft arbeitenden Bevöl
kerung und auch die Aufrechterhaltung eines funktio
nierenden ländlichen Raumes. Speziell aufbereitete 
Indexzahlen ermöglichen eine übersichtliche Darstel
lung zeitlicher Veränderungen der Erzeuger-, Betriebs
mittel- und Investitionsgüterpreise. lm vergangenen Jahr 
wurden die Indizes der die heimische Land- und Forst
wirtschaft betreffenden Erzeuger- und Betriebsmittel
preise auf das Basisjahr 1 995 umgestellt Dabei wurde 
der Warenkorb angepasst. Folgende Punkte fanden 
dabei Berücksichtigung: 

• Der Warenkort> sowohl auf der Einnahmen- als auch Aus
gabense�e wurde der seit der letzlen Indexrevision im Jahr 
1 986  bzw. 1992 (BerOcksichtigung der öffentlichen Gelder) 
erfolgten Entwicklung angepasst. 

• Die Einzel- und Gnuppengewichte der Preisindizes wurden 
aus der Einnahmen- und Ausgabenstnuktur der Jahre 
1 995, 1 996 und 1997 der buchführenden Betriebe fürden 
GrOnen Bericht abgeleitet. Seit 1 992 werden im Preisin
dex der Betriebseinnahmen die direkt den bäuerlichen 
Betrieben zufließenden öffenUichen Gelder mit berOck
sichtigt. 

• Für die Indexdarstellung werden bei den Einnahmen die 
publizierten Erzeugerpreise herangezogen (bei Getreide
preise nur die Akontozahlungen). Für die Ausgaben wer
den gesonderte Erhebungen herangezogen. Die Index
berechnung erfOlgt mit Netto-Preisen (ohne MWSt.). 

130 

120 

1 1 0  

1 00  

90 

Entwicklung der Agrar-Indizes 
( 1986 = 100) 

70 ...... --�----�---�-r 

1986 1990 2000 '02 

Ouelle LBG Grafll<: G Fronaschitz. eMLFUW 

Grüner Bericht 2002 

Innerhalb der Agrarpreis-Indizes gab der Preis-Index 
der Betriebseinnahmen nach einer positiven Entwick
lung in den letzten zwei Jahren im Vergleich zum Vor
jahr um 2,0% nach; ohne Berücksichtigung der öffent
lichen Gelder hätte der Preisrückgang 5,1 % betragen. 
Der Preis-Index der Gesamtausgaben änderte sich 
gegenüber 2001 mit -0,6% kaum, wobei die Betriebs
ausgaben im Durchschnitt um 1 ,8% billiger und die Inves
titionsausgaben um 1 ,8% teurer wurden. Die Differenz 
zwischen dem Index der Gesamtausgaben und dem 
der Einnahmen vergrößerte sich im Vergleich zu 200 1 .  

Erzeugerpreise: Das im Vergleich zum Vorjahr 
durchschnittlich gesunkene Erzeugerpreisniveau war 
vor allem geprägt durch die in der zweiten Jahreshälfte 
stark nachgebenden Schweinepreise. Im pflanzlichen 
Bereich (-0,2%) gab es gegen über dem Ja hr 2001 wei
ter fallende Preise im Feldbau und gestiegene Preis
niveaus im Obst- und Weinbau. Im Feldbau zeigte der 
Getreidebau eine insgesamt weiter sinkende Prei
stendenz, wobei nur bei Hartweizen eine weitere Auf
wärtsbewegung festzustellen war. Auch bei Zuckerrü
ben und Erdäpfeln gab es eine fallende Preistendenz. 
Olsaaten und KOrnerleguminosen konnten das im Vor
jahr gestiegene Preisniveau ebenfalls nicht halten. Im 
Gemüsebau hielten sich Preisverbesserungen insbe
sondere bei Chinakohl, Karfiol, Paradeisern, Paprika, 
Sellerie und Kraut mit Preisrückgängen bei Häuptel
und Bummerlsalat, Kohlrabi, Spargel und Speiseerb
sen etwa die Waage. Im Obstbau gaben fOr das ins
gesamt verbesserte Preisniveau Stein- und Beerenobst 

Agrar-Preis-/ndex 
(Verpleich Z1Jm VO�8hr In ProllJnI) 

JalY Preis-Index der Be- Prels-Irdex der 
triebseirvmhmen Gesamtausgaben 

1993 -2,9 +0.3 

1 994 +2.0 -0,2 

1 995 -5.6 -4,4 

1996 -0.8 +2,1 

1 997 -0,5 + 1 .9 

1 998 -7,2 -2,4 

1 999 -6,7 -0,2 

2000 +7,8 +4,4 

2001 +5.2 +2.5 

2002 -2,0 -0,6 

Oueile: LBG. 
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Preisindex für land- und forstw. 
Erzeugnisse und öffentliche Gelder 

Ve<lInderung 2002 zu 2001 In % 

·2.0% 

-8.2% 
·11 .3% c:::� 

·18.9% ___ .; 

1 .3% 

0.3% 

0.1% 

Erzeugnisse und 
6ffentliche Gelder 

19.2% Obstbau 

9.6% Off.ntliche Gelde, 
Rinder 

Weinbau 
HOlZ 

GemOse 

GeHOgel 

Erdapfel 

Milch 

Getreide 

Zuckerroben 

Schwefne 

�ueHe lBG-Pantats_S_plege __ I __ G_",_fi_'k_: _G_. F_,_on_a_sch_IIZ_._B_M_l_F_UW-, 

sowie Tafelapfel- und -birnen den Ausschlag. Der 
Preisanstieg im Weinbau wurde durch weitere Preis
verluste für weiße Fassware gedämpft. wogegen die 
rote Fassware weitere Notierungsgewinne vermerken 
konnte. Der tierische Bereich (-7,3%) pendelte sich in 
etwa auf dem Niveau des Jahres 2000 ein, er war 
geprägt von stark fallenden Schweinepreisen (-18,9%), 
einem über das ganze Jahr stetig sinkenden Milchpreis 
(-5,2%) und einem erholten Rinderpreis (+ 7,6%). Bes
sere Preise konnten für Eier im Direktabsatz. Freiland
und Bodenhaltung erzielt werden. Der Preis für leben
de Truthühner ist gefallen. Die forstwirtschaftliche Pro
duktion (+1 ,5%) profitierte von etwas verbesserten 
Nadelblochholzpreisen. 

Entwicklung der Düngemitte/preise 
(im Vetflleich llJm Vo1ah� 

DCi1gerarte n 
�eidoderung 2002 

zu 2001 In % 

Kalkamroonsalpeter. 27% N -7,5 

Hyperl<orn 26% P205 -3,7 
Kalisalz, 60% K20 +3,2 

Diamroonophosphat 18:46:0 -6,5 
PK-MischdOnger. 0:12:20 -6,4 
VolidOnger, 6:10:16 -4,6 
VolidOnger. 1 5:15 :15 -6.2 
Volldünger. 20:8:8 -5.0 

Mischkalk + 1 . 1  

Ouele: AMA. lBG. 

Preisindex der Gesamtausgaben 
Veranderung 2002 zu 2001 in % 

..0.6% Gn.emteusgilben 

2,6% Fremdlohnkosten 
2.5% Sachversicherung 

2,4% GeralOOmaltung 

2,4% Maschinen und Gerate 

2. t% Gebaudeemanung 

Baukosten 

P1IanzenSd'lutzmittel 

Energieausgaben 

Saatgut 

103 

-3.4% 
Geringwertige Wirl&Chaftsgotet 

Futte""tnel 
HandelsdOnger 

V�kauf 
"<5�.O:%�:= 

-9.0% • I Ouelle LBG-pantatssp.egel __
__ G_ta_fik_G_F

_
IOO
_

a
_
schI

_
12. BMLFUW 

Betriebsmitteipreise: Im Gegensatz zu den beiden 
vorangegangenen Jahren verbilligte sich 2002 der 
Betriebsmittelsektor um insgesamt 1 ,8%. Hervorzu
heben sind insbesondere die Verbilligungen beim Vieh
zukauf (Ferkel) um 9%. bei Futtenmitteln sowohl auf 
Stärke- als auch Eiweißbasis (-3,4%) und bei den Han
deisdüngemitteln (-5%). Verbilligungen waren auch beim 
Saatgut, den Energieausgaben und den Verwal
tungskosten gegeben. Verteuerungen im Ausmaß von 
2,1 bis 2,6% waren wie jedes Jahr bei der Gebäude
und Geräteerhaltung sowie den Sachversicherungen 
zu vermerken. Die Preise fOr land- und forstwirt
schaftliche Investitionsgüter waren 2002 im Mittel um 
1 ,8% höher als im Jahr 2001.  

Entwick/ung der Zukaufsfuttermitte/preise 
(V6tfll6lch llJm Vorjahr In Prozent) 

Futlermitlel 1999 2000 2001 2002 

ZuckerrOben-Trocken-
schnitte, Pellets -1 ,1  +6,2 +6,0 +5,6 
Futtergerste + '  ,8 +0,6 -3.6 -6.7 

Kömermais +3.3 -0.8 -0.8 -8.4 

Weimnkleie +4.2 +8.6 +2,6 -7,7 

Soja schrot -7,6 +30,8 -1,0 -7.0 

OO-Rapsexlraktions-
schrot +4,8 +38,4 + 1 1 .9 -5,1 

a..ene. Borne fC< landWlrtschanHche Produkte. lBG. 
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1 04  Grüner Bericht 2002 
-----

Auswertungsergebnisse von Buchfü h rungsunter
lagen land- und forstwirtschaftl icher Betriebe 

Zusammenfassung 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 2002 betru
gen im Bundesmittel 2 1 .389 Euro je Betrieb (-7%) und 
1 3.685 Euro je FAK (- 6%). Hauptursache fOr den Ein
kommensrückgang waren die starken Einkommensein
bußen bei Schweinen in Folge der erheblich gesunkenen 
Erzeugerpreise. Die Forstwirtschaft hatte auf Grund des 
gesliegenen Holzeinschlages bessere Erträge als 2001 .  
Die öffentlichen Gelder waren 2002 im Durchschnitt je 
Betrieb um 3% höher. Der Unternehmensertrag lag mit 
71.367 Euro je Betrieb auf dem Vo�ahmiveau. Der Unter
nehmensaufwand (49.978 Euro je Betrieb) war gegen Ober 
2001 um 3% höher. 

Nach Betriebsformen mussten die Veredelungsbetriebe die 
größten Einkommenseinbußen hinnehmen (- 29%), gefolgt 
von den landwirtschaftlichen Gemischt- und Dauerkullur
betrieben (- 12 bzw. - 9%). Die Einbußen der Marktfruchl
betriebe betrugen 3%. Die Betriebe mit Ober 50% Forstanteil 
hatten 2% und die Futterbaubelriebe 1 % Minus zu ver
zeichnen. Eine Ergebnisverbesserung erzielten nur die 
Betriebe m� 25 - 50% Fors�nteil (+ 4%). Die Höhe der öffenl
lichen Gelder je Betrieb betrug im Durchschnitt 1 5.495 Euro. 
Das waren 22% vom Unternehmensertrag. Das OPUL hat 
mil 39% den höchslen Anteil an den öffentlichen Geldern, 
gefolgl von den Ausgleichszahlungen laul GAP (36%) und 
der Ausgleichszulage für benachteiligte Gebiete mil 1 5%. 
Das Erwerbseinkommen je Gesamtfamilienarbeitskraft 
(GFAK) erreichte 1 6.583 Euro (- 3%), das Gesamlein
kommen je GFAK 1 9.668 Euro (- 2%). 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK bei den 
Bergbauernbelrieben waren mit l 2. 7 1 4  Euro um 1 % nied
riger als im Vo�ahr. Nach BHK-Gruppen (neu an Steille der 
Zonen) hatte die BHK-Gruppe 4 ein Einkommensplus vOn 
2%, die BHK-Gruppen 1 und 2 ein Minus von 1 %  und die 
BHK-Gruppe 3 eine Minus von 3% zu verzeichnen. Der Ein
kommensabstand der bergbäuerlichen Betriebe zu den 
Nichtbergbauern hat sich im Jahr 2002 spürbar verringert. 
Die ackerbaubelonten Biobetriebe schnitten auch 2002 
gegenOber den konvenlionell wirtschaftenden Belrieben 
(Vergleich idenler Betriebe) besser ab. Bei den Spezial
belrieben wiesen - nach FAK - die Biobelriebe mit höhe
rem 60dennutzungsanteil und die spezialisierten Schweine
halter die höchsten Einkommen auf. Im längerfrisligen Ver
gleich (abI992) haben die Einkünfte aus Land- und ForSI
wirtschaft je FAK im Bundesmittel jährlich um 3,0% zuge
nommen. Das Erwerbseinkommen je GFAK stieg um 
3,3%, das Gesamteinkommen um 2,3% je Belrieb. 

Summary 

In 2002 incomes from agriculture and forestry amounled on 
federal average 10 21 ,389 euro (-7%) per farm and 13,685 
euro per family labour force (FLF) (-6%). The drop in ear
ning was mainly dua 10 a severe loss in relums from pig pro
duction resulUng trom a considerable decrease in producer 
prices, Forestry recorded, as a consequence 0' an increa
se in fellings betteryields Ihan in 200 1 .  In 2002 incomes from 
pUblic funds, were, on average, by farm, 3% higher Ihan in 
Ihe previous yeat. The revenues of agricultural and forestry 
enterprises amounled 10 71 .387 euro per farm and were Ihus 
at the same level as in the previous year, The expenses 
(49,978 euro per farm) were 3% higher than in the previous 
year. 

Classified according 10 farm type granivore farms recorded 
Ihe greatesl losses (-29%), followed by mixed farms and per
manenl crop farms (-12% and -9% respeclively), The losses 
of cash crop farms amounled to 3%. Holdings w� a share 
offorests ofmare than 50% recorded a Ioss of2%, feed farms 
-1%. An Increase was only recorded by farms wilh a share 
ol foresl of 25% 10 50% (+ 4%). The subsidies amounled on 
average 10 1 5.495 euro per farm, which made up 22% 01 the 
farm revenues. As far as subsidies are concemed the Aus
Inan Agri-Environmental Programme OPUL the highesl share 
in public funds (39%), lollowed by compensatory payments 
according to \he CAP (36%), and the compensalory atlowance 
for less-favoured areas (15%). The eamed income per lotal 
family labour force (TFLF) amounled 10 16,583 euro (-3%), 
Ihe overall income per TFLF made up 19,668 euro (-2%). 

As 10 mauntain farms, the incomes from agriculture and fore
slry per FLF fell below Ihe level of lhe previous year by 1 % 
and totalled 1 2,714 euro in 2002. According 10 Mountain Farm 
Cadaste group (new, inslead of zone) an increase in inco
mes of 2% was recorded in MFC group, MFC groups 1 and 
2 recorded a minus of 1%, and MFC group recorded -3%. 
The gap between Ihe incomes of mountain farmers and the 
federal average narrowed significantly in 2002. A compari
son between organic arable tarms and conventional farms 
(comparison of identical farms) revealed aga in Ihal a higher 

income level could be reached by organic farms. As 10 spe
cialised farms, the highest incomes - on Ihe basis of FLF -

were recorded by organic farms wilh a higher share of land
use, and by specialised pig keepers. By long-Ierm compari
son (since 1992) incomes from agricullure and foreslry per 
FLF increased on federal average by 3.0%. The eamed inco
me per FLF rose by 3.3%, lhe letal income per farm by 2.3%. 
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Grüner Bericht 2002 105 ---

Entwicklung der Hauptergebnisse 2002 
(siehe auch Tabellen 6.1.1 bis 6.1 .23) 

Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick 

Über das Jahr 2002 liegen die Buchführungsdaten von 
2.264 land- und forstwirtschaftlichen Familienbetrieben 
vor. Nach diesen hat sich die Ertragslage unter
schiedlich entwickelt. Insgesamt sanken die durch
schnittlichen Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
nach vorangegangenem deutlichen Zuwachs in den letz
ten zwei Jahren je Betrieb gegenüber dem Vorjahr um 
nahezu 7% auf 21 .389 Euro und je nicht entlohnter Fami
lienarbeitskraft (FAK) um 6% auf 1 3.685 Euro. Die 
durchschnittliche prozentuelle jäMiche Steigerung se� 
1 994, dem letzten Jahr vor dem EU-Beitritt. betrug 2,4% 
bzw. 291 Euro je FAK. In den Jahren 1 995. 2000 und 
2001 gab eS Einkommenszuwächse. Von 1 996  bis 1999 
kam es jeweils zu Einkommenseinbußen. Für die im 
Vergleich zu 2001 verschlechterte Ertraglage (Bun
desmittel) waren folgende Punkte ausschlaggebend: 

• Der Unlernehmenserlrag (-0,3% gegenOber 200 1 )  
zeigte insgesamt der Höhe nach kaum eine Veränderung, 
doch hat er sich im Einzelnen sehr unterschiedlich ent
wickelt. Im Wesentlichen waren es einerseits die starken 
Erlöseinbußen bei Schweinen als Folge der erheblich 
gesunkenen Erzeugerpreise und andererseits der im Ver
gleich zum Vo�ahr start< gestiegene Holzeinschlag und die 
Im Einklang mit etwas höheren Rundholzpreisen entspre
chend verbesserten lorstwirtschaftlichen Erträge. 

• Beim A ufwand (+3,0% gegen Ober 200 1 )  kamen neben 
den Abschreibungen vor allem Mehrbelastungen bei der 
Instandhaltung von Maschinen und Gebäuden, eine stär
kere Inanspruchnahme bezahlter Arbeitskräfte und Irem
der Maschinenleistungen mit zum Tragen. 

• Die von den Betrieben bewirtschaftete Fläche nahm - dem 
langjährigen Trend entsprechend - um 0,4 ha (+1 .6%) auf 
21 ,9 ha RLN zu. Die Betriebsvergrößerung erfolgte neben 

Ursachen der Veränderung der Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 

2002 Veranderungen 2002 gegenlj>er 2001 

Ertrags· und AufNardsposllionen Aus:wirkung auf 
E<mI Betrieb ± %  die EirkOnlte 

ELrnlBelrieb aus LU.Fw In % 

Unternehmensertrag 71.367 -67 -0, 1 -0.3 

dawn: Getreide 4.400 -159 -3,5 .{J.7 

Haci<1rüchle 1.871 +5 +0,3 +0,0 

HOIse".. OKrÜChte. HardelsgeWllchse 832 +4' +5,5 +0,2 

OIlst 1 .246 +18 +1 ,4 +0,1 

Wein 2.269 +21 +0,9 +0,1 

Rlrder (elnsehl. Kalber) 5.069 +301 +6.3 +1 .3 

Milch 10.281 -325 -3,1 -1 .4 

SctMreine 7,01 1 -1 .446 -17.1 -<;,3 

Forstwirtschaft 3.635 +459 +14,4 +2,0 

sonsl Ertrage �rkl. Nebenerwerb) 1 1 .930 +li32 +5.6 +2.8 

MenU. Gelder 1 5 496 +430 +2,9 +1.9 

da""" GAP·Zahlungen 5.623 +343 +6.5 +1.5 

Ausgleichszulage 2.378 +68 +3,0 +0.3 

U""",ltpramien (OPUL) 5.991 +290 +5.1 +1,3 

Zlnse� und AutwandszuschOsse 1.503 -270 -15.2 -1.2 

Metwwertsteuer (MWSt) 5.441 4. .{J.8 .{J.2 

UnlernehmensBufwand 49.978 + 1.457 +3.0 -6,4 

da'JQn: Spezialaufw. Bodemutzung u. Tierhaltung 1 3.627 +84 +0,6 .{JA 
Erergie und Anlagenerhatlurg 9.141 +423 +4,9 -1,8 

allgem. Aufwerdungen 10 652 +518 +5,1 -2,3 

AIA 1 2.937 +376 +3.0 -1.6 

VOr.iteoor 5.359 +84 +1 ,6 .{J.4 

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 'I  21.390 -1.525 -6,7 -6.7 

1 )  Die d .... chschnitWche BetriebsgrOße Im Burde.mittel betragt 21 ,86 ha RLN; die EirkOnfte aus Lard- urd Forstwir1sChafi je 
ha RLN betragen 978 E t.ro. 

Ot.ele: LBG Wir1sChaftslreuhard. 
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Zukäufen vor allem durch Pachlflächen, wobei der Pacht
ßilchenanteil 2002 an die 18% an der Kulturfläche betrug. 
Die gestiegene Flilche wirkte Sich ebenfalls auf die Ein
kOnfte je Betrieb aus. 

• Ein weiterer leichter Rückgang bei den Arbeitskraften von 
0,6% schwachte das Minus der je Arbeitskraft errechne
ten Einkommen etwas ab. Durchschnittlich waren 1,56 Fam� 
lienarbeitskräfte (FAK) je Betrieb beschäftigt. 

Den mit Abstand größten Rückgang bei den Einkünf
ten aus Land- und Forstwirtschaft je FAK verzeichne
ten die Veredelungsbetriebe (-29%), gefolgt von den 
landwirtschaftlichen Gemischt- und Dauerkulturbe
trieben (-1 2  bzw. -9%). Vergleichsweise geringer blie
ben die Einbußen bei den Marktfruchtbetrieben (-3%), 
bei den Betrieben mit über 50% Forstanteil (-2%) und 
den FuHerbaubetrieben (-1%); eine Ergebnisverbes
serung erzielten die Betriebe mit 25 bis 50% Forstan
teil (+4%). Nach Produktionsgebieten bewegten sich 
die Veränderungen zwischen -15% im Alpenvorland bzw. 
-9% im Nö. Flach- und Hügelland und +4 bzw. +7% 
am Alpenostrand und im Kärntner Becken. 

Die durchschnittlich höchsten Einkommen je FAK 
erreichten die Marklfruchtbetriebe, an zweiter Stelle 

Grüner Bericht 2002 ----

Ergebnisableitung Bundesmittel 2002 
Unternehmensertrag je ha RLN I ) -5.2% 

Unternehmensaufwand je ha RLN I ) -2,9% 

Einkünfte aus Land- und ForstwlMSchaft 
(U-Ertrag rnnus tJ.Aufwand)je ha RLN -8,1% 

Betriebe wurden um , ,6% größer, daher 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
j. Betrieb (Effekt: + '  ,4%) -6,7% 

Rückgang bei den Farnlienarbeitskräften 
gegenüber Vo�ahr (-2,3% je '00 ha RLN 
bzw. -0,6% je Betrieb), 
daher verteilen sich die 
Einkünfte a. Land- und Forstw. (FAK) 
auf weniger Personen (Effekt: +0,7%) -6,0% 

1 )  Beitrag z .... Entwickluflil der Ei�Onne aus 
Lat'd- ut'd Forstwirtschafl je Hektar RLN In ProzenL 

Quelle LBG Wirtschaflstreuhat'd 

lagen die Veredelungsbetriebe. Die FuHerbaubetriebe 
liegen mit ihren durchschnittlich erzielten Einkommen 
- so wie im vergangenen Jahr - an letzter Stelle. 

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 2002 
in Euro je Betrieb l 

8etnebe mit 
Ober 50% FQr,>t 

Betriebe mit 
25 · 50% Fo�t 

futt8f'bau
betriebe 

Landw 
Gemischtbeiriebe 

Marktfrud'll· 
betnebe 

Daueritultur
betriebe 

Veredelungs
be1nebe 

Bunde,
mittel 

Quelle lBG 

• E.mkOnfte aus Land-und 
Forstwirtsd'laft 

• Unlemehmensaufwand 

o Q:n'entltche Gekler 
• Untemehmensertrag Ohne 

6ffEH'llliche Gelder 

o 20 000 40 000 60 000 80 000 100 000 120 000 140 000 

Grafik G Fronasd'lit2.. BMlFUW --- ----
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GrOner Bericht 2002. ___ _ 

Unternehmensertrag 

Die monetare Ertragslage in der Land· und Forstwirt· 
schaft ist in Österreich durch große regionale und struk· 
turelle Ungleichverteilung gepragl. Im gewichteten Mit· 
tel der Buchführungsbetriebe wurde ein Unterneh· 
mensertrag von 3.265 Euro je ha RLN bzw. 71 .367 Euro 
je Betrieb erwirtschaftet. das waren 2% weniger bzw. 
gleichviel wie 2001 .Vor allem kam es zu starken Erlös· 
einbußen bei Schweinen als Folge erheblich gesun· 
kener Erzeugerpreise. andererseits stiegen die Walder· 
trage durch einen höheren Einschlag und verbesser· 
te Rundholzpreise und auch das Volumen der an die 
Bauern ausbezahlten öffentlichen Gelder hat zuge· 
nommen. Der Anleil der einzelnen Produktionszweige 
an der Gesamtentwicklung kann aus der Tabelle (siehe 
Vorseite) abgeleitet werden.  Im Detail ist anzuführen: 

• Bei Getreide führten niedrigere Flächenerträge, ein teils 
witterungsbedingter Rückgang der Anbaufiäche bei Ger· 
ste und gesunkene Preise zu einem Einnahmenrückgang 
bei Weizen um 5% und bei Gerste um mehr als ein Vier
tel. Bei Körnermais waren es die höheren HektarertrAge 
und eine Ausweitung der Anbaufläche, die bei gesunke
nen Preisen um nahezu ein Fünftel hOhere Einnahmen als 
im Vo�ahr bewirkten. 

• Bei 01- und HOlsenfrOchlen war durch eine Auswei-
tung der Sonnenblumen und OlkOrbisfiachen bei im Ver
gleich zum Vorjahr gestiegenen Hektarerträgen trotz nach
gebender Preise eine Erhöhung der Einnahmen bzw. des 
Ertrages zu vermerken. 

• Hackfrüchte: Der ErdApfelanbau hat wirtschaftlich im NO. 
Flach- und Hügelland und im Wald· und Mühlviertel stär
kere Bedeutung. Bei einer trotz schwächerer Ernte hOhe
ren Verkaufsmenge und gefestigten Preisen waren Ein
nahmen und Ertrag höher als 2001.  Bei ZuckerrOben 

107 

Entwicklung der Preis· und 
Einnahmenindizes 

Pflanzliche u. tierische Prels- I E'Matvnen-lJ 

Produkte Irde. 2002 (2001 - 100) 

Gelreide 92 ') 96 
Weizen 96 2) 95 
GersIe 93 2) 73 
Körnermais 93 2) 1 1 9  
Erdäpfel 1 10 2) 1 1 3  

ZuckerrOben 8S 2) 96 
Weinbau 103 ' ) 1 1 0  

Rinder 108 ') 1 07 
Milch 97 2) 97 
Schweine 81 1 ) 85 
GeflOgel und Eier 1 00  1 ) 9� 
Holz 1 01 I ) 1 1 7  

1 )  Lardw. Paritätsspiegel 
2) 6uc1lrDtyungsergebrisse 
3) Elnnahmenrdex je Belrteb 

QueRe: LBG Wirtschaftslreuhard 

waren bei gleicher Anbaufläche wie im V�ahr und 9% höhe
ren Hektarerträgen durch einen um 12% niedrigeren Ver
rechnungspreis eine Eriösminderung von 4% gegeben. 

• Im Weinbau brachten gestiegene Verkaufsmengen 
gegenüber dem Vo�ahr um 8% höhere Einnahmen; das 
im Vergleich dazu etwa gleichgebliebene Ertragsniveau liegt 
in dem im Vergleich zum V�ahr nahezu unverändert geblie
benen durchschnittlichen Hektarertrag begrOndet. 

• Der Obstbau (+1%) haI insbesondere im SÖ. Flach-und 
Hügelland, wo siCh die Ertragssituation gegenüber 2001 
weiter verbessert hat, Gewicht. 

Ertragshöhe und Struktur nach Betriebsformen 

1 .500 

1 .200 

900 

600 

300 

o 

552 

Betnebe mit Futterbau-

1.241 

815 

Ober 60'% FOI'SI betnebe 
Mat1l.tfrucht· 

bo!nebe 
Vetedelungs

botnebe 
8etnebe mtt Landw GemrSCht· Oauel'1l:u!tu,-

25 . 50% Forst betnebe betnebe 

• Untemehmensertrag in 100 Euro je Betrieb 

100% 

60% 

60% 

40% 

20% 

0% Betriebe mi1 
Ober 50% FOI"5t 

Futterbau
bo!nebe 

Marlttfrucht
bo!nebe 

aetrtebe mit Landw Gemischt- Dauerkullur-
25 - 50% Fent beltiebe betnebe 

• Bodennutzung 

o Offenll Gelder 

• Tlerhaltung 

Quelle' LBG Grafik: G. Fronascholz. BMlFUW 
• ForstwIrtschaft und SanSlIges 
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• Mi/eh: Die Erlöse gingen vor allem auf Grund des das Jahr 
Ober nach dem Hoch im Vo�ahr stetig gefallenen Milch
preises zurOck. Die verkaufte Milchmenge blieb etwa auf 
Vo�ahresniveau, die bei ReferenzmengenOberschreitung 
zu bezahlende Superabgabe wird im Aufwand verbuch!. 

• Rinder: FOr die gestiegenen Einnahmen war neben etwas 
höheren Verkaufszahlen vor allem die PreissituaUon aus
schlaggebend. 

• Schweine: Die Anzahl der verkauften Tiere slieg zwar, 
vor allem der erzielte DurchSChnittspreis bewirkte den 
1 5%igen EinnahmenrOckgang, 

• Fors/wlrtschaU: Der gegenüber dem Vo�ahr um 12% 
höhere HOlzeinschlag und die leichi verbesserten Rund
holzpreise brachten einen insgesamt um 14% höheren 
Ertrag. 

Oie öffentlichen Gelder, die den bäuerlichen Betrieben 
direkt zugute kommen, erhöhten sich 2002 im Durch-

Unternehmensaufwand 

Der Unternehmensaufwand (49.978 Euro je Betrieb) 
war gegenüber 2001 um 3% höher, Bei gleich geblie
benem Unternehmensertrag hat sich im Vergleich zu 
2001 die Ertragsergiebigkeit (auf 1 00 Euro Aufwand 
entfielen 143 Euro Ertrag) verschlechtert, Die wichtig
sten Punkte für die Aufwandserhöhungen waren: 

• Abschreibungen filr das Gebäude- sowie Maschinen- und 
Gerälekapital, 

• Wesentlich Ober die Verteuerung gestiegener Erhal
tungsaufwand für Maschinen und bauliche Anlagen. 

• Stärkere Inanspruchnahme fremder Maschinenleistungen 
und bezahlter Arbeitskräfte, 

Ertragsergiebigkeit des 
Unternehmensaufwandes 

Auf 100 Eu", Unternehmensa<lward 
JalY entfallen E uro  Unlernehmensertag 

1993 142,8 

1994 146,5 

1 995 1 57,8 

1996'1 151 .8 

1 997 147,1 

1 998 144,1 

1 999 142,0 

2000'1 142,7 

2001 147,2 

2002 142,8 

1) ab 1996 Gewichtung nach der SlnJcturerheburg 1995 
2) ab 2000 Ge";chtung nachde, SuLJ<turerhebung 1999 

Quele' LBG Wirtschaftsb'euhard. 

GrOner Bericht 2002 _--,:..c::..... 

schnitt je Betrieb um weitere knapp 3%. Wesentlich 
Anteil an dieser Steigerung hatten die im Rahmen der 
Agenda 2000 erhöhten Rinderprämien (Ertragszu
schüsse insgesamt +6%) und weiter gestiegene Zah
lungen im Rahmen des OPUL (+5%). Stark rückläufig 
waren hingegen die Investitions- und Aufwands- (-30%) 
wie auch Zinsenzuschüsse (-1 3%). Insgesamt stieg 
2002 im Bundesdurchschnitt der Anteil der ölfenUichen 
Gelder am Unternehmensertrag auf knapp 22%. Nach 
Betriebsformen entwickelte sich der Unternehmen
sertrag unterschiedlich. Steigerungen von 3 bis 6% 
gegenüber 2001 hatten nur die Futterbaubetriebe und 
Betriebe ab 25% Forstanteil zu vermerken; der stärk
ste Rückgang war bei den Veredelungsbetrieben (-11 %), 
gefolgt von den landwirtschaftlichen Gemischtbetrie
ben (-4%) gegeben, während wenig Veränderung sich 
insgesamt bei den Marklfrucht- (-0%) und Dauerkul
turbetrieben (-1%) zeigte, 

• Mehrwertsteuer IOr die gestiegenen Sach- und Investiti
onsaunNendungen, 

• HOhere Zukaufsmengen an Kraftfutter filr Rinder und 
gestiegener AUnNand für Tierarzt und Medikamente. 

• Sonstige Aufwendungen: Superabgabe fOr Milchkontin
gentOberschreitung und ROckzahlung öffentlicher Gelder 
(nahezu 46% der ausgewerteten Betriebe waren davon 
betroffen), 

DieAbschreibungen machen im Bundesmittel mehr als 
ein Viertel des Unternehmensaufwandes aus. Dieser 
Anteil liegt je nach Betriebsform zwischen 18% und 32% 
(siehe Grafik). Einen gewichtigen Teil beanspruchen 

Entwicklung der Preis- und 
Ausgabenindizes 

Preis-') Ausgaben}) 
ProdlAttionsmittel 

Irdex 2002 (2001 =100) 

SaatQut und Sämereien 99 108 

DOnRemittel 95 97 

Pflanzenschulzmittel 101 90 

Futtermittel 97 100 

Licht- und Kraftstrom 97 103 

Treibstoffe 96 93 
Maschinen- und 102 109 
Geräleemaltung 
Erhaltung baulicher Anlagen 102 1 1 0  

1 )  landw. Paritltsspiegel 
2) Ausgabenirdi2Bs je Belrieb 

Quelle: LBG Wirtschaflsb'euhard. 
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GrOner Bericht 2002 109 

Aufwandshöhe und Struktur nach Betriebsformen 

1 200 

1 .000 

800 

600 

400 

200 

o 

349 

Betriebe mit �uttEtl'b8u· 

574 

949 

Marli;tfruehl· Veredelung,.. 
Ober SO% FOtSt betriebe betriebe be.-

8etnebe mit UlindW GemrsctlI- OalHlfkuftur-
25 - 50% FOi'tt betriebe betriebe 

• Untemehmensaufotland In 100 Euro je Betrieb 

Quelle: LBG Grafik: G. Fronaschitz. BMLFUW 

auch die Aufwendungen fOr TIerhaltung. Die höchsten 
Anteile erreichten dabei die Veredelungsbetriebe mit 
48% und die landwirtschaftlichen Gemischtbetriebe mit 
27%. Innerhalb der Tierhaltungsaufwendungen sind ins
besondere die Futtermittel hervorzuheben. Auf sie 
entfielen in den landwirtschaftlichen Gemischtbetrie
ben 1 8% und in den Veredelungsbelrieben 35% des 
Gesamtaufwandes. Der ohne Abschreibungen und 
MWSI. ermittelte Sachaufwand war in den Verede-

100% 

80% 

60% 

40% 

20% 

get:nebe rTlIl L.ancI'w Gemischt- 08uefk.ult1.!t. 
25 - 50% Forst betJiebe betriebe 

• Bodennutzung insges • TlEtmaftung insges 
o Afa • Energie u. Anlagenemanung! 
o MwSt. u. Sonstiges 

lungsbetrieben (70%) und den Marktfruchlbetrieben 
(65%) am höchsten. Innerhalb der Betriebsformen ist 
der Untemehmensaufwand im Vergleich zu 2001 in den 
Veredelungsbetrieben und landwirtschaftlichen 
Gemischlbetrieben durch die stark gefallenen Ferkel
preise gesunken. Andererseits sind die über dem Bun
desdurchschnitt liegenden Erhöhungen in den Betrie
ben ab 25% Forstanteil (+13 bzw. +6%) besonders her
vorzuheben. 

Das Betriebsvermögen, Verschuldungsgrad und Arbeitsproduktivität 

Arbeitskräfte 

Mit 1 .56 Famil ienarbeitskraften (FAK) je Betrieb ver
ringerten sich die FAK um weitere 0,6% und je 1 00  ha 
RLN auf 7,15 FAK (-2,3%). Nach Betriebsformen dif
ferenziert waren überdurchschnittliche Besatzgrößen 
in den Futterbaubetrieben, den Veredelungsbetrieben 
und den landwirtschaftlichen Gemischlbetrieben gege
ben. Die weitaus wenigsten Familienarbeitskräfte waren 
in den Marktfruchtbetrieben beschäftigt. Der Anteil der 
bezahlten Arbeitskräfte war im Vergleich zum Vorjahr 
etwas höher, er lag im Bundesdurchschnitt bei 4% der 
VAK, am höchsten war er in den Dauerkulturbetrieben 
mit 18%. Um 2% weniger Arbeitskräfte als 2001 waren 
in den Marktfrucht- und Veredelungsbetrieben im Ein
satz, bei den Dauerkulturbetrieben waren es 2% mehr. 
Die Änderungen von Jahr zu Jahr im betriebsbezoge
nen Arbeitskräftebesatz waren mit Ausnahme von 
, 996 bisher eher gering, je Flächeneinheit ist dieser 
von der durchschnittlichen Betriebsgröße der Aus
wahlbetriebe abhängig, die je nach Fluktuation gewis-

Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Index daloOn Gesamt· 

Betriebsformen Insge- 2001 
Famrlie� FamiHe� 

samt -100 arbelts- arbeits-
kralle kralle 

Betriebe md (ber 
50% Forsta nteil 1 .44 99 1 ,38 1 ,68 

Bebiebe mll 25 bis 
50% Forsta rm,1 1.61 100 1 .55 1 .83 

FlAterbaWetriebe 1 .72 100 1 .70 1.97 

Landw. 
Gemischtbebiebe 1,70 100 1 .63 1.90 

Martctfru::htbelriebe 1 .28 98 1 .20 1.59 

Daueric.ulturbetriebe 1,79 102 1 ,46 1.86 

Veredelullijsbebiebe 1 .69 98 1.64 1 .86 

Bundesmltt.t 2002 1 ,63 1 00  1,56 1 ,86 

2001 1 ,63 99 1 .57 1.87 

2000 1 .65 100 1.58 1.88 

0I.e1e: LBG Wil1schaftstreuha nd. 
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sen Schwankungen unterworfen ist. Der Arbeitskräfte
besatz wird auch von Jahresgegebenhetten, wie etwa 
einem gesteigerten Produktionsvolumen, m� beeinflusst. 
Die Anbote attraktiver außerlandwirtschaftlicher Arbeits
plätze und die bauliche Investitionstätigkeit am Betrieb 
wirken sich auf die Höhe des Arbeitskräftebesatzes 
ebenfalls aus, 

Betriebsvermögen 

Das Betriebsvermögen 2002 belief sich im Mittel der 
buchführenden bäuerlichen Betriebe auf 394,739 Euro, 
Zwischen 1 . 1 .  und 31 . 1 2.2002 stieg es um 2,2%, vor 
allem als Folge der weiteren Investitionstl!tigkeit im bau
lichen Bereich und der im Vergleich zu Beginn des Jah
res höheren Geldbestände. Je Vollarbeitskraft (VAK) 
errechnete sich ein Betriebskapital von 249.584 Euro, 
wovon 26.193 Euro auf Maschinen und Geräte entfielen. 
Verglichen mit 1 980 entspricht das einer Erhöhung auf 
das 3,4- bzw. 2,7-fache bei Maschinen und Geräten 
(Preisindex: 181 ). Die Land- und Forstwirtschaft zählt 
zu einem der kapitalintensivsten Wirtschaftszweige. Das 
erfordert bei einer immer angespannteren Preis-Kosten
Relation einen möglichst ökonomischen und rentablen 
Kapitaleinsatz. Insbesondere kleinere Betriebe oder sol
che in benachteiligten Produktionslagen sind durch eine 
hohe Kapitalintensität wirtschaftlich stark belastet. 
Größere Investitionen in Gebäude und Maschinen 
können die Einkommenslage auf Jahre hinaus beein
trächtigen. Durch eine verstärkte zwischenbetriebliche 
Zusammenaribeit könnten die Investitionskosten bzw. 
der Aufwand der Betriebe entsprechend gesenkt sowie 
dieArbeitsqualität veribessert werden. In den Betriebs
formen wiesen erneut die Veredelungsbetriebe sowie 

Gliederung des Vermögens je Betrieb 

Stand per 31.1 2.2002 
I""". 8unde$mrttel In 100 1.1 2002 

clKO on "  =100 

Geld 597 14,6 106,0 
Erzeugungsvorräte 53 1 .3 99,9 

Zukaufsvorräle 1 2  0,3 94,2 

Vieh 1 1 5  2,8 99,1 

Maschinen u. Geräte 427 10,5 100,7 

Pflanzenbestände 447 1 1 ,0 100,9 

WohngeMude 981 24,1 102,9 

Wirtschaflsgebaude" 1 ,098 27,1 101,5 

NebenbeIriebe 82 2,0 102,4 

Boden u. Rechte 258 6,3 105,5 

Aktiven Insgesamt 4.070 100,0 102,2 

1) i nk l Gtundverbesserungen 

Quele: lBG Wirtschafts�euha"';. 

Grüner Bericht 2002 

Aktillen je VAK und je ha RLN') 

looex 
Bt.n1esmnel 1980 2002 1 198�= 

100 

VAK je 100 ha RLN 12,38 7,46 60 

Aktiwn Euro/ha RLN 8.950 18619 208 

Aktiwn Eun>/VAK 72 294 249584 345 

Ma$Chll1sn u. Geril/ekBpilal 

Euro/ha RLN 1.195 1 954 164 

EuroNAK 9.653 26.193 271 

1) Bundesmllltel am Sctluss des Jams 

Quelle LBG Wir1Schafls�uha"'; 

die Betriebe mit über 50% Forstanteil (500.065 und 
498.996 Euro) eine überdurchschnittliche Kapitalaus
stattung je Betrieb auf, wogegen sie insbesondere in 
den Dauerkulturbetrieben vergleichsweise niedrig war 
(328.870 Euro). 

Verschuldungsgrad 

Der Verschuldungsgrad (Anteil der Schulden am 
Betriebsvermögen) blieb im Jahresmittel 2002 mit 
durchschnittlich 9,8% im Vergleich zu 2001 nahezu 
unverändert. Innerhalb der Betriebsformen schwank
te er zwischen 1 1 ,3% in den Marktfrucht· und Dauer
kulturbetrieben und 6,8% in den Betrieben mit über 50% 
Forstantel!, nach Produktionsgebieten zwischen 8, 1 % 
amAlpenostrand und um die 1 2% im Nö. und SÖ. Flach
und Hügelland. 

Besatzvermögen') und 
Kapitalprodu/divität 

BesalZ\.<!rmögen am 
Kapital-Sct'juss des Ja IYes 

Betriebsfonnen produk-
Euro je Euro je ha trvrtatll 

VAK RLN 

Belriebe ml über 
50% Forslanleil 126.381 1 1 .197 30,3 

Betriebe mit 25 bis 
50% Forstanteil 1 32.825 1 1 .596 28,S 
Futterbaubetriebe 141 ,098 1 2.882 26,3 
Landwirtschaflliche 
Gemschtbelriebe 152.000 1 1 .218 30,0 
Marktfruchtbetriebe 182,004 6.188 34,7 
Dauerkullurbetriebe 123.764 1 7.698 30.5 
Veredelungsbelriebe 203.056 14.153 36,0 

Bundesmit1e1 2002 148.302 1 1 .063 29,S 
2001 143.866 10.888 30,5 
2000 138.366 10.820 28 7 

1 )  ohne Boden. Rechte. steherdes Holz ur.::! WohrgebALde 
2) Unternehmensertrag in % des BesalzYermOgens. 

Quelle. LBG WirtschaflS�uha"';. 
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Grüner Bericht 2002 

Kapitalproduktivität 

Die Kapitalproduktivitat, die sich aus der Gegenüber
stellung von Besatzkapital (per 31 . 12 .2002) und erziel
tem Unternehmensertrag ableitet, konnte mit 29,5% im 
Vergleich zum Vorjahr nicht ganz gehalten werden. Das 
relativ günstigste Ergebnis zeigten die Veredelungs
betriebe (36,0%); die ungünstigsten Relationen sind bei 
den Futterbaubetrieben (26,3%) und den Betrieben mit 

Einkommensentwicklung 

Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der mit 
der Auswertung repräsentierten bäuerlichen Betriebe 
sind die nachfolgend erläuterten Einkommensergeb
nisse von besonderer Bedeutung. 

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Fami
l ienarbeitskraft (FAK) betrugen 2002 im Mittel der 
buchführenden Testbetriebe 13.685 Euro (2001 : 14.553 

Euro), das waren nominell um 6% und real um 8% weni
ger als 2001 .  Die Einkünfte aus Land- und Forstwirt-

1 1 1  

25% bis 50% Forstanteil (28,5%) gegeben. Die jah
resdurchschnittliche und dem Betrieb zugerechnete Zin
senbelastung der bäuerlichen Haupt- und Nebener
werbsbetriebe betrug im Gesamtmittel (einschließlich 
der Spesen und ohne Gegenverrechnung allfälliger Zin
senzuschüsse) 1 .442 Euro. Der am Schuldenstand 
gemessene DurchschnittszinssalZ im Jahr 2002 betrug 
5,4% (200 1 :  5,8%). 

schaft stellen das Entgelt für die Arbeitsleistung des 
Bauern/der Bäuerin und der mithelfenden, nicht ent
lohnten Famil ienangehörigen sowie für die unterneh
merische Tätigkeit und den Einsatz des Eigenkapitals 
dar. Sie enthalten neben der ureigentlichen land- und 
forstwirtschaftlichen Produktion auch die von der öffent
lichen Hand getragenen Zahlungen für betriebliche Leis
tungen und die Einkünfte aus selbst.'lndigen Nebentätig
keiten, wie z.B. der Gastebeherbergung. Sowohl nach 
Betriebsformen als auch nach Produktionslagen auf
geschlüsselt war gegenüber 2001 eine unterschiedli-

Ursachen der Veränderung der Einkommensentw icklung je Betrieb 

davon o.ttfW'enz � 200 1 und 2002 

BnkOnfte li1lernehmenseruag Ohne Offentllche Gelder 
aus Land. öffentltche Gelder lklter· 
un4;1 Fc.-st· nehm;!n,· 

Belliebsformen wrtschaft Ins- Forst· Ins· GAP- hveslJliOns- aufwand 
2002 gesam 

Schv.eine wrt· 
gesamll 

zahlung OPU. und Zinsen-
lId1aft en zuschüsse 

in% I) 
Betriebe mit über 

-3,6 +14,1  -0,3 +12,5 + 1 ,9 + 1 ,0 + 1 ,0 - 1 ,3 -19,5 50% Forstanteil 
Belnebe mit 

+3,6 +10,0 -0,1 +3,2 +4,5 + 1 ,8 +1 ,0 +0,9 -1 0,8 
25 bi s 50% Forslanteil 

Futterbaubetriebe - 1 ,0 +5,6 -0,7 +2,2 +2,6 +2,8 + 1 ,0 - 1 ,5 -9,3 

Landw. Gemischtbetriebe -12,5 -16,7 -14,6 +1 ,3 +1 ,5  +0,5 +0,5 +0,4 +2,7 

Marktfruchtbetriebe -5,6 -2,6 -5,2 -0,3 +2,0 +0,5 +2,3 -0,7 -5,0 

Dauerkulturbetriebe -8,8 +0,4 -0,1 +0,8 -2,8 -0,3 +1 ,6 -4,1 -6,4 

Veredelungsbetriebe -30,5 -37,0 -32,9 +0,1 +0.2 +0,3 + 1 ,0 - 1 , 1  +6,3 

Bundesm ittel 2002 -6,7 -2,2 -6,3 +2,0 +1 ,9 + 1 ,5 +1 ,3 -1,2 -6,4 
Hochalpengebiel - 1 , 1  +5,6 -0,2 +6,5 +3,5 +0,9 + 1 , 1  +0,9 -1 0,2 

Voralpengebiet -7,5 + 1 ,6 -0,6 +2,5 -3,2 + 1 ,8 +0,5 -6,3 -5,9 

Alpenostrand +2,2 +9,8 +0,0 +5,8 +6,2 + 1 ,4 +0,6 +4,0 -1 3,8 

Wald- und Mühlviertel -4,4 +6,7 -1,5 +1 ,2 - 1 ,2 +2,7 +1 ,0 -5,0 -9,9 

Kamtner Becken +5,3 +6,2 -3,9 +4,8 +4.8 + 1 ,5 +2,0 -0,2 -5,6 

Alpenvorland -16,5 -18,1 -15,0 -0,9 +2.6 +2,3 +1 ,0 -0,7 - 1 ,0 

Sö. Flach- und HOgeliand -6,4 -6,9 -17,6 -0,3 +0,6 +2,1 + 1 ,3 -3,1 +0,0 

Nö. Flach- und Hügelland -9,9 -4,2 -5,9 +0,1 + 1 , 1 +0,4 +2,2 -1 ,4 -6,9 

1 )  100% = E'rMortte aus Lam- um FOlStwir1schaft je Betrieb im Jahr 2001 
Quelle: LBG Wirts< haflslJe uhard. 
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1 1 2 Grüner Bericht 2002 

Einkünfte aus Land- und Forstwi rtschaft 
in Euro je Familienarbeitskraft (FAK) nach Betriebsformen 
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25 - 50% Forst 

---

landw. Gemischt· 
betriebe 

che Entwicklung gegeben und es bestehen nach wie 
vor sehr große Einkommensunterschiede. Am weitaus 
besten schnitten die Marktfruchtbetriebe (20.047 Euro) 
ab. Die niedrigsten EinkOnfte erzielten die Futterbau
betriebe ( 1 1 .494 Euro). 

Unter den Bundesdurchschnitt kamen ferner die land
wirtschaftlichen Gemischtbetriebe zu liegen. Ein im Ver
gleich zu 2001 höheres Einkommen konnten die Betrie
be mit 25 bis 50% Forstanteil (+4%) verbuchen, die Fut
terbaubetriebe (-1%) kamen noch an das Vorjahres
ergebnis heran. Vergleichsweise hohe Verluste erlit
ten nach dem sehr positiven Ergebnis im Vo�ahr die 
Veredelungsbetriebe (-29%), die landwirtschaftlichen 
Gemischtbetriebe (-12%) und die Dauerkulturbetriebe 
(-9%). Von den Produktionsgebieten übertraf nur das 
Nö. Flach- und Hügelland ( 19.088 Euro) wesentlich den 
Bundesdurchschnitt, spOrbar darunter blieben das Sö. 
Flach- und Hügelland ( 1 0.997 Euro), das Hochalpen
gebiet ( 1 1 .602 Euro) und das Wald- und Mühlviertel 
(1 2.231 Euro). Einkommenszuwächse waren nur am 
Alpenostrand (+4%) und im Kärntner Becken (+7%) 
gegeben, die stärksten Einbußen ergaben sich im 
Alpenvortand (-15%) sowie im Nö. und Sö. Flach- und 
Hügelland (-9 und -7%). Bei der Analyse der Einkom
mensentwicklung 2002 ist Folgendes festzuhalten: 

Dauer1<ultur
betriebe 

Bundes
mittel 

Grafik: G Fronaschitz, BMLFUW 

• Der Unternehmen.ertrag ohne Ilffentliche Gelder 
hätte gegenüber 2001 zu einer Einkommensminderung je 
Betrieb von durchschnittlich etwas über 2% geführt. Dabei 
reichte die Spanne von -37% in den Veredelungsbetrieben 
bis + 1 4% in den Betrieben m� aber 50% ForstanteIl sowie 
von -18% im Alpenvorland bis +10% am Alpenostrand. 

• Die den Betrieben 2002 zugute gekommenen Ilffentlichen 
Gelder allein Mtten im Vergleich zu 2001 einen Ein
kommenszuwachs von knapp 2% bewirkt. Den durch die 
Aufslockung der Rinderpramien höheren GAP-Zahlun
gen und der stärkeren Inanspruchnahme des OPUL stan
den die im Vergleich zum Vorjahr geringeren Investitions
und Zinsenzuschüsse entgegen. Diese waren auch der 
Hauptgrund für den Rückgang der öffentlichen Gelder in 
den Dauerkullurlbetrieben sowie im Voralpengebiel und im 
Wald- und Mahlvierlei. Ansonsten waren Einkommenszu
wachse durch die öffenUichen Gelder von 0,2% in den Ver
edelungsbetrieben bis knapp 5% in den Betrieben mit 25 
bis 50% Forstanteil und 0,6% im SÖ. Flach- und HOgel
land bis 6% am Alpenostrand gegeben. 

• Die Ver�nderungen beim A ufwand alleine Mtten im 
Bundesdurchschnitt zu einem Einkommensrückgang um 
Ober 6% geführt. Es ware dadurch zu EinkommensSnde
rungen von -20% in den Betrieben mit Ober 50% Forstan
teil (stark gestiegene Vorsleuer im Zusammenhang mit 
Investitionen) und +6% in den Veredelungsbetrieben 
gekommen. Nach Produktionsgebieten hätten diese von 
o bzw. -1 % im Sö. FIach- und HOgeiland und im Alpenvorland 
bis zu -14% am Alpenoslrand ausgemacht. 
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GrOner Bencht 2002 

Einkünfte aus ,,-Land- und Forstwirtschaft 

Euro Je FamilIenarbeitskraft (FAK) 
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Grafik: G. Fronaschltz, BMLFUW 

Bei einer Reihung (Dezile) der durch das Testbe
triebsnetz repräsentierten Familienarbeitskräfle (hoch
gerechnet rd. 1 75.200) nach der HOhe ihrer 2002 
erzielten Einkünfte aus land- und Forstwirtschaft ergibt 
sich, dass der Anteil am Einkommen, den die Hälfte 
der Arbeitskräfte im unteren Bereich auf sich vereinen 
konnte, im Vergleich zu 2001 zwar etwas zurOckfiel, 
mit 19% aber doch hO her war als die Jahre zuvor. Hie
bei blieben durch die negativen Einkommen (insgesamt 
8,3%, bei den Dauerkulturbetrieben waren es 1 5% und 
den Betrieben mit 25 bis 50% Forstanteil l0%) im unter
sten Dezil die Einkünfte negativ. Eine Reihung der aus
gewerteten Betriebe nach steigenden Einkünften aus 
land- und Forstwirtschaft je FAK zeigt, dass sich der 
gewichtete Bundesdurchschnitt 2002 im ersten Vier
tel (25% der Betriebe entfallen auf die unterste Ein
kommensskala) mit 1 . 1 20 Euro und im vierten Viertel 
mit 29.681 Euro errechnete. Dabei sind insbesonde
re die negativen Einkommen im ersten Viertel bei den 
Dauerkulturbetrieben hervorzuheben, aber auch das 
vierte Viertel der Veredelungs- und Marktfruchtbetrie
be, wo Einkommen von knapp 42.000 bzw. Ober 46.000 
Euro je FAK erzielt werden konnten. Regional negati
ve Einkommen gab es im ersten Viertel des Alpenvor
landes und SO. Flach- und Hügellandes, die höchsten 
Einkommen wurden mit Abstand im vierten Viertel des 
NO. Flach- und Hügellandes erzielt. 

Erwerbseinkommen 
Zur Bedeckung der finanziellen Erfordernisse stehen 
der bauerlichen Familie außer den Einkünften aus der 
land- und Forstwirtschaft auch außerbetriebliche 
Erwerbseinkommen, allfallige Renten, Familienbeihil
fen und sonstige Sozialtransferzahlungen zur Verfügung. 

1 1 3  

Verteilung der Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft 

2000 2001 2002 

Schichtung" 
ElnkonvnensanteUe in % der Ein· 

kOrt'" aus Land- .m FOI$twiltschafl 

Unteres Zehntel - 1 ,8 -0,9 - 1 ,5 
2. Zehntel 2,3 2.7 2,5 

3. Zehntel 4,2 4,4 4,4 
4. Zehntel 5,8 6,1 6,1 
5. Zehntel 7,5 7,6 7,6 
6. Zehntel 9,3 9,3 9,3 
7. Zehntel 1 1 ,5 1 1 ,1  1 1 ,3 

8. Zehntel 14,2 13,6 13,9 
9. Zehntel 17,8 17,6 1 7,3 
Oberstes Zehntel 29,2 28,5 29,1 

Mittel In Elro je F AK 

Unteres Zehntel -2.277 -1.298 -2.010 
2. Zehntel 2.849 3.984 3.475 
3. Zehntel 5.260 6.371 5.983 
4. Zehntel 7.240 8.845 8.301 
5. Zehntel 9.310 1 1 . 125 1 0.391 
6. Zehntel 1 1 .593 13.547 12.786 
7. Zehntel 14.319 16.144 1 5.510 
8. Zehntel 1 7.677 1 9.830 19.028 
9. Zehntel 22.221 25.565 23.747 
Oberstes Zehntel 36.528 41 .412 39.670 

1 )  Sctlctturg der Erwerbstaögen insgesamt nach der HOhe 
der Elnkllnfte aus La nd- und Forstwirtschaft 2002: 1 75.170 
Personen 

Ouele: LeG Wirtschaflstrauhand 

Ohne BerOcksichtigung der Sozialkomponente errech
nete sich im Gesamtdurchschnitt aller Betriebe 2002 
mit 1 6.583 Euro ein um 3% niedrigeres Erwerbsein
kommen je Gesamtfamilienarbeitskraft (GFAK) als 
2001. Durch den Einkommenszuwachs im außerbe
trieblichen Bereich wurde der Rückgang aus der land
und Forstwirtschaft allein etwas abgeschwächt. In den 
einzelnen Betriebsformen und regional war eine unter
schiedliche Entwicklung gegeben. Wesentlich über 
dem Bundesdurchschnitt liegende Verluste erzielten ins
besondere die Veredelungsbetriebe (-24%) und in 
gedämpfterem Ausmaß die landwirtschaftlichen 
Gemischtbetriebe (-7%). In den Marktfrucht- und Fut
terbaubetrieben sowie den Betrieben mit über 50% 
Forstanteil konnte das Einkommensniveau gehalten 
werden, in den Betrieben mit 25 bis 50% Forstanteil 
(+6%) war es hOher als im Vorjahr. Von den Produkti
onsgebieten zeigten einen über dem Durchschnitt lie
genden Rückgang das Alpenvorland (-10%), das Vor
alpengebiet und NO. Flach- und Hügelland (je -5%), und 
eine ErhOhung gegenüber dem Vorjahr das Kärntner 
Becken (+11%) und derAipenostrand (+3%). Über dem 
Bundesdurchschnitt liegende Einkommen je GFAK 
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1 14 

Verteilung der Erwerbseinkommen 

Schlct'iung 11 

Unteres Zehntel 
2. Zehntel 
3. Zehntel 
4. Zehntel 
5. Zehntel 
6. Zehntel 
7. Zehntel 
8. Zehntel 
9, Zehntel 
Oberstes Zehntel 

Unteres Zehntel 
2, Zehntel 
3, Zehntel 
4, Zehntel 
5. Zehntel 
6, Zehntel 
7, Zehntel 
8, Zehntel 
9, Zehntel 
Oberstes Zehntel 

2000 2001 2002 

EIAlommensan1e11e In % des 
Erwerbselric.ommens 

1 .3 1 ,6 1 ,4 
4,1 4.1 4,1 
5,5 5,7 5,7 
6,8 7,0 6,9 
8,1 8,3 8,2 
9,6 9,5 9,6 

1 1 ,2 10,9 1 1 ,1 
13,2 13,0 13,1 
16.0 15,8 1 5,8 
24.2 24,1 24,1 

Mittel In Etro je GFAK 

1 ,931 2,720 2,245 
6.280 7,097 6,861 
8.332 9.721 9,399 

10,365 1 2,035 1 1 .433 
12.438 14,217 1 3.636 
14,654 1 6,239 15,905 
17,177 18.666 1 8.407 
20,243 22,283 21 ,644 
24.476 27, 1 1 2  26,157 
36.920 41 ,231 40,1 34  

1 )  Sc/icl'(ung der Erwerostllligen insgesamt nach HOhe des 
ErwerDSeiAlommens 2002 208 821 Personen 

Quelle: LBG Wlrtscheflstreuhand 

wurden insbesondere in den Marktfrucht- und Ver
edelungsbetrieben, nach Produktionsgebieten vor 
allem im Nö, Flach- und Hügelland erzielt. Am beschei
densten blieben sie nach wie vor in den Futterbaube
trieben und negional insbesondere im Hochalpengebiet. 
Der im Bundesdurchschnitt in den Einkommen beste
hende Abstand zwischen unterstem und oberstem 
Viertel wurde absolut etwas kleiner, er berechnete sich 
im Jahr 2002 je GFAK mit 26,428 Euro bzw. 1 : 5,8, 
Die kleinsten absoluten Unterschiede innerhalb der 

Betriebsformen ergaben sich in den Futterbaubetrieben, 
Innerhalb der Produktionsgebiete im Hochalpen-, Vor
alpengebiet und im Wald- und Mühlviertel, die größ
ten bei den Marktfrucht- und Veredelungsbetrieben 
sowie im Nö, Flach- und Hügelland, Die Spannweite 
der in den untersten Vierteln erzielten Einkommen betrug 
nach Betriebsformen 75% und nach Produktionsge
bieten 74%, in den obersten Vierteln je 74%, Werden 
die durch das Testbetriebsrtelz reprtlsentierten Gesamt
familienarbeitskrtlfte (hochgerechnet rd, 209,000) nach 
der Höhe ihres 2002 erbrachten Erwerbseinkommens 
nach Dezilen gereiht, so ergibt sich, dass der Anteil an 
der Einkommenssumme, der der Hälfte der GFAK mit 
den niedrigen Einkommen zuzurechnen war, mit 26,3% 

Grüner Bericht 2002 

sich gegenüber dem Vo�ahr nicht wesentlich geändert 
hat. Nach wie vor beziehen aber 30% der GFAK mit 
den hOhe ren Einkommen mehr an Geld als 70% mit 
den niedrigeren Einkommen, 

Gesamteinkommen 
Das Gesamteinkommen war 2002 im Bundesmittel mit 
36.630 Euro je Familie und 19,668 Euro je GFAK um 
3 bzw, 2% niedriger als 2001 ,  Der Anteil der Einkünf
te aus Land- und Forstwirtschaft daran ist im Vergleich 
zum Vo�ahr von 60% auf 58% gesunken, aus dem 
unselbständigen und selbständigen Erwerb kamen 
26%, aus Rentenzahlungen knapp 7% und aus 
Familienbeihilfen ink!. sonstiger Sozialtransfers knapp 
9%, Innerhalb der Betriebsformen war der aus der Land
und Forstwirtschaft stammende Anteil in den Verede
lungsbetrieben (72%) am grOßten und in den Dauer
kulturbetrieben (53%) am niedrigsten; er betrug in den 
Marktfrucht- und in den Futterbaubetrieben 58%. 
Regional gesehen blieb insbesondere das SO, Flach
und Hügelland (49%) mit seinen Einkommensanteilen 
aus der Land- und Forstwirtschaft unter dem Bundes
mittel; deutlich darüber lagen das NO, Ftach- und 
Hügelland, das Kärntner Becken und das Voralpen
gebiet (zwischen 62 und 63%), Bei den außerbetrieb
lichen Erwerbseinkünften stechen mit einem Anteil von 

je knapp einem Drittel die Dauerkulturbetriebe und von 
den Produktionsgebieten das SO, Flach- und Hügel
land hervor, Die Reihung der ausgewerteten Betriebe 
nach steigendem Gesamteinkommen je GFAK ergab, 
dass deren gewichteter Durchschnitt im Bundesmittel 
im untersten Viertel 8,355 Euro und im obersten Vier
tel 36.424 Euro betrug, Der Abstand zwischen diesen 

Gesamteinkommen je Famil ie 2002 

(insgesamt 36.630 Euro = 100 % im BundesmiHel) 

Renten und 
Pensionen 

7% 

Außer
betnebllChes 

Erwerbs4 
einkommen 

26% 

Quelle' LBG � 

Sozialtransfer 
9% EinkOnfte aus Land

und ForstWirtschaft 

58% 

Grafik: G, Fronascl1ltz, BMLFUW 
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Graner Bericl1t 2002 

Werten berechnete sich absotut auf 28.069 Euro und 
änderte sich gegenüber 2001 mit 1 :4,4 kaum. Das Ver
hältnis hielt sich mit 1 :3,5 bis 5,0 bzw. 1 :3,2 bis 5,9 
sowohl nach Betriebsformen als auch nach Produkti
onsgebieten in relativ engen Grenzen. 

Die öffentlichen Gelder und ihre Bedeutung 
In Ergänzung zum Kapitel über die Förderungen fOrdie 
Land-, Forst- und Wasserwirtschaft soll hier gezeigt wer
den, wie die Verteilung der öffentlichen Gelder auf die 

einzelnen Betriebsformen aussieht. Vorweg ist fest
zustellen: Laut EU-Vorgabe werden die öffentlichen Gel
der unabhängig vom Auszahlungstermin in die Buch
haltung der Buchführungsbetriebe aufgenommen, 
sobald sie gemäß Förderungsmitteilung festsiehen. Es 
können sich dadurch in Summe Unterschiede zu den 
ausbezahlten Geldern laut Rechnungsabschluss des 
BMLFUW ergeben. Das traf im abgelaufenen Jahr ins
besondere für die Erhöhung der Ausgleichszulage im 
Benachteiligten Gebiet zu, wo die Erhöhung im Jahr 
2001 durch die zweitgeteilte Auszahlung und die Ver
schiebung der zweiten Rate auf das nächste Jahr diese 

nicht wie in den Bilanzen der Betriebe bereits 2001 son
dern erst im Rechnungsabschluss für 2002 wirksam 
wurde. Die zwischen hochgerechneten Werten undpen 
ausgewiesenen Daten des BMLFUW lassen darauf 
schl ießen, dass die Förderungen von den Buch
führungsbetrieben in Summe stärker in Anspruch 
genommen werden als von Betrieben außerhalb des 
Testbetriebsnetzes. Folgende Fakten sind bei den 
öffentlichen Geldern, die direkt den Betrieben zugute 
kommen, anzuführen: 

1 1 5 

• HOhe der Offentliehen Gelder Im Jahr 2002 (Bun
desdurchschnitt): 1 5.495 Euro J9 Betrieb und 9.914 Euro 
Je FAK. Das waren nicl1t ganz 22% vom Unternehmens
ertrag. 

• Nach Betriebsformen: Die Spannweite reichte von 
9.581 Euro in den Dauerl<utturbetrieben bis 21 .810 Euro 
in den Marl<tfruchtbetrieben, In den Veredelungsbetrieben 
waren es 12.287 Euro und in den Obrigen mehr auf Fut
terbau ausgerichteten Betriebsformen zwischen durch
schmHlich 14.692 Euro und 16.017 Euro. Bei beinahe 40% 
der Betriebe lagen die Betrage Ober 1 5.000 Euro: bei etwas 
Ober 8% der Betriebe waren es mehr als 30.000 Euro und 
bei etwas über 3% mehr als 45.000 Euro. Knapp 9% der 
FuHerbaubetnebe, aber mehr als ein FOnftet der Markt
fruchtbetriebe erhielten mehr als 30.000 Euro an öffenth
cI1en Geldern. 

• Der Anteil de, Offentlichen Gelder nach FOrde
rungsmaßnahmen: OPUL mit 39%, Flacl1en-. Produkt
und Tierprllmlen laut GAP 36%. Ausgleichszulage für 
Benachteiligte Gebiete 1 5%, Investrtions-. Zinsen- und sons
tige Finanzhilfen knapp 10%. 

Die OPUL-Anteile an den öffentlichen Geldern waren 
in den Dauerkulturbetrieben am höchsten, in den Ver
edelungsbetrieben am geringsten; die GAP-Zahlungen 
haben in den Veredelungsbetrieben, den Marktfrucht
und landw. Gemischtbetrieben die größte Bedeutung, 
während die Ausgleichszulagen in den forststärkeren, 
aber auch in den Futterbaubetrieben über dem Bun
desdurchschnitt liegen. Die Investitionshilfen kamen 
außer bei den Bergbauern insbesondere bei den 
Dauerkulturbetrieben verstärkt zum Tragen. Hier waren 
es überwiegend Gelder, die für Weingartenumstruktu
rierungsmaßnahmen gegeben werden. 

Struktur der öffentlichen Gelder nach Betriebsformen 

25 
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Verbrauch und Eigenkapitalbildung 
Der Verbrauch je Familie war 2002 mit 30.575 Euro 
um knapp 5% höher als im Jahr zuvor. Durch die Ein
künfte aus Land- und Forstwirtschaft allein konnte er 
nur zu 70% gedeckt werden, mit dem Erwerbsein
kommen war im Bundesdurchschnitt eine Deckung 
gegeben. Sein Anteil am Gesamteinkommen berech
nete sich mit 64% (200 1 :  77%). Vom Gesamtver
brauch entfielen 48% aul laulendeAusgaben (ohne Ver
köstigung), 1 6% auf die Verköstigung, etwas weniger 
als 14% auf Beitrl!ge zur Pensions-, Kranken- und Unfall
versicherung, 1 1  % auf die Wohnungskosten und 9% 
auf private Anschaffungen. Die laufenden Ausgaben 
waren um über 6%, die Beitrage an die SVB um knapp 
3% und die Ausgaben für Anschaffungen um knapp 4% 
höher. 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver
brauch ergibt sich die Eigenkapitalbildung. Die 
Bedeutung kommt in der wirtschaftlichen Fortentwick
lung des Betriebes, insbesondere zur Finanzierung von 

Weitere wichtige Kennzahlen 

Brutto- und Netto-Investitionen 
Von den Brutto-Investitionen (ohne Grundzukäu
fe und Pflanzenbestände ) in der Höhe von 16.562 Euro 
entfielen 2002 im Mittel aller ausgewerteten Haupt- und 
Nebenerwerbsbetriebe 56,6% auf bauliche Anlagen 
(ink!. Meliorationen), 40,4% auf Maschinen und Gerä
te und 3,0% auf Nebenbetriebe. 2002 waren die Inves-

Brutto-Investitionen je Betrieb 
(im BundesmIttel) 

InYBstttionsaus... 2000 2001 2002 
gaben In Euro in Euro in Euro In% 

Insgesamt') 14.938 1 5.649 1 6.562 100,0 

davon 
baulche Anlagen 
uoo Meliorabone n 7 873 8.188 9.378 56.6 

Maschinen und 
Gertlte 6.641 6.855 6 688 40.4 

Idw Neberbelriebe 
u. FremdenYBrtlelY 424 606 496 3.0 

FinanZJert durch: 
Abschreibungen 1 2 264 12.560 12.937 78.1 

F remdkapllal 808 0 1 .191  7.2 

Eigenkapilal 1 .866 3.089 2.434 14.7 

1) ohne Grurd urd Boden sowie Pllal1l8rbeslJlrde: 
inkl. Neberbelriebe urd bGuerQchem FremdenllBrkelY 

Oue": LBG Wir1SChaftsileuhard 

Grüner Bericht 2002 
--------------�= 

betriebsnotwendigen Investitionen, zum Ausdruck. Im 
Bundesdurchschnitt wurde 2002 im Eigenkapitalzu
wachs je Betrieb von 6.055 Euro oder Ober 16% des 
Gesamteinkommens (200 1 :  8.632 Euro oder 23%) 
erzielt. Das war weniger als die lelzten zwei Jahre zuvor. 
Innerhalb der Betriebsformen war 2002 die Eigenka
pitalbildung insbesonders in den Betrieben mit Ober 50% 
Forstanteil, den Dauerkultur-, Marktfrucht- und Ver
edelungsbetrieben und innerhalb der Produktionsge
biete im Alpenvorland, SÖ. und Nö. Flach- und Hügel
land niedriger als im Bundesdurchschnitt, deutlich da
rOber lagen das Wald- und Mühlviertel sowie die alpi
nen Produktionslagen. Der Anteil der Betriebe, die einen 
Eigenkapitalzuwachs zu verzeichnen hatten, war nied
riger als im Vo�ahr; im Bundesmittel waren es 2002 
64% aller durch den Auswahlrahmen vertretenen 
Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe (200 1 :  68%, 2000: 
65%), wobei die Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil 
und die Futterbaubetriebe Ober dem Bundesdurchschnitt 
und die anderen Betriebsformen und allen voran die 
Veredelungsbetriebe darunter zu liegen kamen. 

titionen um mehr als 6% höher, wobei in den ausge
werteten Betrieben fOr bauliche Anlagen um 1 5% mehr 
und fOr Maschinen und Geräte einschließlich des 
betrieblichen PKW-Anteils um 2% weniger ausgege
ben wurden. Rückläufig waren die Investitionsausga
ben im Fremdenverkehrsbereich. Waren es 1 970 nur 
57% der Investitionensausgaben, die durch Abschrei
bungen gedeckt waren, so erhöhte sich dieser Anteil 
in den 80er Jahren auf zwei Drittel bis Ober neun 

Mitte/herkunft und Mitte/verwendung 
in Euro je Fami/fI tJ 

Herk(lnft: 

Saldo L.u.F. (inkl. Selbst. NE) 28 712 

Nebenerwerb unselbständig 8 924 

Pensionen und Renten 2 487 

Farn.Beihilfen und sonstige Sozialtransfers 3257 

Schenkungen, Erbteile und sonst. 1 406 

Verwend(lng: 

Neuanlagen 1 6 754 

bäue�. Sozialversicherung 4.168 

laufende Lebenshaltung 18.875 

private Arschaffungen 2.81' 

Geldveranderung 2.175 

1) Burdesmillel 2002 

aue .. LBG 1" r1SChaflsileuhard 
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0 
• • • 

------------------------

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb 
Ausgewertet nach politischen Bezirken für das Jahr 2002 (in EURO) 

lIn 1 OOO �lS 

0 · 10 900 ..,., .. 
10.900 • 18.170 -1so.� 
18 170 . 2� 440 -....... 
25.440 · 32.700 -3&0-450 

greller 32.700 ........ ..., 

Öffentliche Gelder je Betrieb 
Ausgewertet nach politischen Bezirken für das Jahr 2002 (in EURO) 

'" ,  OOO .ATS 

o "" •. r 7.270 ...... , .. 
7.270 · " 540 -, ... ... 

• 14.540 · 21.800 -2QO.3OQ 
• 2\.800 · 29.070 -,...... • Obe< 29.070 _ .... 

- "'""'" pol -.. 

1 1 7 
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Reinertrag bzw. verzinsung des 
Aktivkapita/s je Betrie 

Ven.lnslWtg 
Betriebsformen 

Reinertrag des AlIbv-
in Euro kapl1als 

in %  

Betnebe rrit Ober 50 % F crst -1 .979 -0,4 

Betriebe rrit 25 bis 50 % Forst -2.724 -0.7 

Futterbaubetriebe -7.199 -1 ,9 

Landw. Gerrischtbetriebe -7.182 -1 ,9 

Marktfruchtbetnebe +2.324 +0,6 

Dauerkultur1letnebe -4.210 -1 ,3 

Veredelungsbetriebe +548 +0,1 

Bundesmi11e1 2002 -4.129 -1,0 

2001 -2.171 -0,6 
2000 -5.201 - 1 ,4 

Ouo ... LBG Wirtschaftslreuhand 

Zehntel. Insbesondere in den Jahren um den EU-Bei
tritt war dieser Anteil wieder rückläufig, 1997 lag er bei 
nur 61 %, erhöhte sich dann jährlich und betrug 2002 

etwas Ober 78%. Was die Deckung der Ober den 
Abschreibungen liegenden Investitionssumme durch 
den Eigenkapitalzuwachs anbelangt, so war sie in die
sem Jahr zwar im Bundesmittel, jedoch nicht bei den 
Betrieben mit über 50% Forstanteil und den Verede
lungsbetrieben und innerhalb der Produktionsgebiete 
im Alpenvorland gegeben. Die Netto-Investitionen 
waren mit 4.707 Euro im Bundesmittel um knapp ein 
Fünftel höher als im Vorjahr und beliefen sich auf knapp 
1 3% des Gesamteinkommens; in den Marktfruchtbe
trieben hatten die Ausgaben für Neuanschaffungen etwa 
die Höhe der Abschreibungen, im Nö. Flach- und 
Hügelland, dem Produktionsgebiet mit dem Hauptan
teil an Marktfruchtbetrieben, wurden lediglich 5% des 
Gesamteinkommens für betriebliche Investitionen ver
wendet. Im SÖ. Flach- und Hügelland und bei den land
wirtschaftlichen Gemischtbetrieben fielen mit 6% des 
Gesamteinkommens die Nettoinvestitionen ebenfalls 
bescheiden aus. 

Kapitalnussrechnung 
Die Geldüberschüsse wurden nach den Ergebnissen 
einer Kapitalflussrechnung der ausgewerteten Test
betriebe durchschnittlich wie folgt verwendet: Von den 
insgesamt je Familie im Jahr 2002 verfügbaren 
44.786 Euro flossen 42% in die laufende Lebenshal
tung, etwas über 9% in die bäuerliche Sozialversi
cherung, über 37% in betriebliche und über 6% in pri
vate Neuanlagen, 2.175 Euro konnten - gegenüber 2001 
um rund die Hälfte weniger -zurückgelegt oder für Kredit
abstattungen verwendet werden. 

GrOner Bericht 2002 

Vermögensrente je Betrieb 

Betriebsform 
VermOgensrerie 

In Euro 

Betriebe rrit Ober 50 % Forstanteit -4.967 

Betriebe mit 25 bis 50 % Forstanteil -5.614 

F utterbaubetrieba -1 0.602 

Landw. Gerrischtbetriebe - 1 1 .590 

Marktfruchtbelriebe -3.581 

Dauerkultur1lelriebe -7.602 

Veredelungsbetriebe -5.634 

Bundesml11e1 2002 -8.1 1 1  

2001 -6.041 

2000 -8.914 

Ouo .. · LBG Wirtschaflslreuhand 

Gewinnrate 

Sie ermittelte sich für das Jahr 2002 im gewichteten 
Gesamtdurchschnitt aller ausgewerteten Betriebe mit 
30% (200 1 :  32,1 %). MilAusnahme der Betriebe mit 25 

bis 50% Forstanteil war sie in den Betriebsformen nied
riger als im Vorjahr und bewegte sich von durch
schnittlich knapp 24% in den Veredelungsbetrieben bis 
zu maximal 36 bzw. 37% in den Betrieben mit 25 bis 
50 bzw. Ober 50% Forstanteil .  

Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die tatsächlich erzielte Verzinsung 
des im Betrieb festgelegten Eigen- und Fremdkapitals 
(Betriebsvermögen) dar. Auch dieser Wert ver
schlechterte sich und betrug im Mittel aller Betriebe -

4.129 Euro. Von den Betriebsformen schnitten die Markt
fruchtbetriebe und die Veredelungsbetriebe positiv ab. 
Die Verzinsung des Eigen- und Fremdkapitals in den 
eben dargelegten Gruppen bewegte sich zwischen 0,1 

und 0,6%. 

Solleinkommen 

Wird das erwünschte Solleinkommen als Summe aus 
dem Lohnansatz für die mitaribeitende bäuerliche Fami
lie und dem Zinsansatz (4% des im Betrieb gebunde
nen Eigenkapitals) definiert, so betrugen im gewich
teten Gesamtrnittel die land- und forstwirtschaftlichen 
Einkünfte 2002 49% des Solleinkommens. Der Ver
gleich zeigt, dass sich die Rentab.litätslage großteils 
sowohl in den Betriebsformen als auch dargestellten 
Produktionslagen im Vergleich zum Vorjahr ver
schlechtert hat. Diese Vergleichszahlen unterstrei
chen nachdrücklich, dass in den größeren Betrieben 
im Allgemeinen eine bessere Rentabilität erzielt wird 
als in den kleineren. 
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Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
(siehe auch Tabellan 6.2.1 bis 6 2.4) 

Für die Auswertung ist die betriebsindividuelle Feslle
gung durch Verordnung des Bundesministers maß
gebend (vgl. LWG, § 5, Abs.2). Im Gegensatz dazu 
erfolgt die Abgrenzung des Benachteiligten Gebietes 
und somit auch des Berggebietes entsprechend der 
va (EG) Nt. 1 257/99 des Rates nach Gemeinden bzw. 
Gemeindeteilen. In diese Abgrenzung sind auch Betrie
be einbezogen, die nach den österreichischen Bestim
mungen nicht als Bergbauernbetriebe einzustufen 
sind. Die Gesamtsumme aller Betriebe im Berggebiet 
nach den EU-Bestimmungen ist daher größer als die 
Gesamtsumme der per Verordnung des Bundesmini
sters für Land- und Forstwirtschaft festgelegten Berg
bauernbetriebe. DarOber hinaus gibt es auch Berg
bauern betriebe, die nach den EU-Bestimmungen 
gemäß der oben genannten Richtlinie nicht im abge
grenzten Berggebiet liegen, sondern dem Sonstigen 
Benachteiligten Gebiet bzw. dem Kleinen Gebiet zuzu
ordnen sind. 

Verteilung der Bergbauernbetriebe nach 
Zonen bzw. BHK·Gruppen (in ProZfJnt) 

Zone bzw Zone BH<-
BerghOI .... 'asIer(B H<)pun klegruw. Gruppe 

1 33,3 33,6' 

2 26,3 39,8 

3 34,5 19,1 

4 5.9 7,5 

Ouele LBG Wir1sct-afls1r8ut-ard. 

Von den im Hauptteil fOr das Jahr 2002 ausgewerte
ten 2.264 Testbetrieben hatten 988 Betriebe BerghO-
fekataster-Punkte (BHK) und fallen somit unter die 
Bezeichnung Bergbauernbetrieb. Die Zuerkennung 
von BHK-Punkten erfolgt auf Grund von Richtlinien des 
BMLFUW nach den Merkmalen Hangneigung, äuße
re Verkehrslage, Seehöhe, Klimawert und BHK-

Ertragslage a ller Bergbauernbetriebe 

Bei den Bergbauern waren im Jahr 2002 die Einkünf· 
te aus der Forstwirtschaft dafür ausschlaggebend, 
dass das Einkommensniveau nur um 1 % niedriger als 
im Vorjahr war. 

Ertrag und Aufwand 

Im Mittel wurde 2002 mit 63.919 Euro ein um 3% höhe
rer Untemehmensertrag als 2001 erwirtschaftet. Knapp 

Bodenklima-Zahl im Rahmen des jährlichen Mehr
fachantrages Flächen seitens der AMA. 

Der Umstellung der Berechnungsgrundlage für die AZ 
im Benachteiligten Gebiet ab dem Jahr 2001 von den 
Erschwerniszonen auf die betriebsbezogenen Ergeb
nisse des neuen Berghöfekatasters (BHK) wird mit die
ser Auswertung erstmals Rechnung getragen. Erfolg
te die Auswertung bisher nach den Erschwerniszonen 
1 bis 4, so werden die Ergebnisse der Betriebe nun
mehr nach folgenden vier BHK·Punkte-Gruppen geglie
dert: (Das Jahr 2001 wurde nachgearbeitet). 

1. BHK-Punkte-Gr> 0 bis < ;  90 BHK-Punkte 
2. BHK-Punkte-Gr > 90 bis < ;  180 BHK-Punkte 
3. BHK-Punkte-Gr > 180 bis < = 270 BHK-Punkte 
4. BHK-Punkte-Gr > 270 BHK-Punkte 

Im Auswahlrahmen entfällt ein Drittel der Bergbauern
betriebe auf die Gruppe bis 90 BHK-Punkte, 42% sind 
es in der Gruppe 90 bis 180 BHK-Punkte, 1 7% liegen 
zwischen 1 80 bis 270 Punkten und 8% der Betriebe 
haben mehr als 270 BHK-Punkte. Die Veränderung in 
der Verteilung der Auswertungsbetriebe VOn den Zonen 
auf die BHK-Gruppen ist der entsprechenden Tabelle 
zu entnehmen. Daraus geht auch hervor, dass im Ver
gleich zur Grundgesamtheit die Auswertungsbetriebe 
in der BHKP-Gruppe 2 etwas zu schwach und die der 
Gruppe 3 zu stark vertreten sind. 

Die Bergbauernbetriebe (wie auch die Testbetriebe) lie
gen überwiegend in den landwirtschaftlichen Haupt
produktionsgebieten Hochalpen, Voralpen, Alpen
ostrand sowie Wald- und Mühlviertel, wobei sich hier 
kaum noch Betriebe mit mehr als 180 BHK-Punkten 
finden. Mit dieser Auswertung werden zwar nur 62% 

der laut Agrarstrukturerhebung 1 999 vorhandenen 
85.31 3 Bergbauernbetriebe repräsentiert, aber 86% der 
RLN und 94% der gehaltenen Milchkühe. Der durch 
die Auswertung abgedeckte STDB liegt bei 91 %. 

drei Viertel davon wurden durch die unmittelbare land· 
und forstwirtschaftliche Produktion und durch Dienst
leistungen erbracht; über ein Viertel kam aus öffentli
chen Geldern ( 1 0% ÖPUL, 7% Ausgleichszulage, 6% 
Prämien laut GAP, 3% Investitions- und Aufwandszu
schüsse). Die Ertragslage bei der land- und forstwirt
schaftlichen Produktion wird von der Milch (2002: 

23%), der Rinderaufzucht und -mast ( 1 0%) und der 
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120 Gr\lner Bericht 2002 

Ertragspositionen der Bergbauernbetriebe 
(in Prozsnt) 

Unterne trne ns· dawn 
Ersctt.Yernismnen eMlg ohne Forst· 

Onentliche 
sonstige Gelder OllentL Gelder Milch Rinder wH1schaft Ertrage 

Struktur des Untern e h m e n s ertreges 

BHK-Punkte 1 77.1 24,7 10,5 7,0 34,9 22,9 

BHK-Punkte 2 74,7 24,3 9,7 9,7 31,0 25,3 

BHK-Punkte 3 70,4 17,8 8,6 10,9 33,1 29,6 

BHK-Punkte 4 66,0 12,1 6,9 1 3,0 34,0 34,0 

Insgesamt 74,3 22,6 9,6 9,1 33,0 25,7 

Vera n d e rung von 2 0 0 1  a u f  2002 in Prozent 

BHK-Punkte 1 +2.0 -3.4 

BHK-Punkte 2 +4,4 -3,4 

BHK-Punkte 3 +4,5 + 1 ,4 

BHK-Punkte 4 +0.9 -9,4 

Insgesamt -3,3 -3,0 

Forstwirtschaft (9%) dominiert; im Wald- und Mühlviertel 
haben auch Ertrage aus dem Feld- und insbesonde
re dem Kartoffelbau eine gewisse Bedeutung. Im Ver
gleich zu 2001 stieg der Ertrag aus Produktion und 
Dienstleistungen ohne öffentliche Gelder um Ober 3%. 
Bei den BHK-Gruppen 2 und 3 (90 bis 270 Punkte) 
waren es Ober 4%, bei der BHK-Punkte-Gruppe 1 + 2% 

und 4 knapp + 1 %. An der positiven Entwicklung hat
ten in den alpinen Lagen im Wesentlichen die Forst
wirtschaft und die höheren Rinderpreise und im Wald
und MOhlviertel neben den Rindern und Holz die ver
besserte Ertragslage im Kartoffelbau Anteil, wogegen 
in der Milchviehhaltung ein nach dem Hoch im Vorjahr 
wieder niedrigeres Preisniveau zum Tragen kam. Bei 
den öffentlichen Geldern (+ 3%) wirkten sich vor allem 
die mit der Agenda 2000 für 2002 beschlossene letz
teAnhebung der GAP-Rinderpramien aus. Das Umwelt
programm und die Bewirtschaftungsabgeltung brach
ten ebenfalls höhere Zuwendungen, wogegen die 
Investitions- und ZinsenzuschOsse deutlich rOcklaufig 
waren. 

Der Unternehmensaufwand (42.369 Euro) lag um 6% 
über dem Vorjahreswert. Dafür waren neben den 
Abschreibungen insbesondere höhere Aufwendungen 
für Energie, Anlagenerhaltung, Viehzukauf und Fut
termittel ausschlaggebend. 

Einkommen 
Die EinkOnfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK 
waren 2002 mit 1 2.714 Euro um 1 %  niedriger als im 
Vorjahr. Die land- und forstwirtschaftliche Produktion 

+8,5 +5,3 +4,8 +2,0 

+4,3 +24,6 +8,9 + 1 ,5 

+5,9 +18,5 + 1 ,0 +4,3 

+2,5 +3,4 + 1 ,2 +2,4 

+6,1 +8,6 +5,4 +3,1 

Quelle: LBG Wlr1schaltstreuhard. 

allein hätte eine Einkommenssteigerung um 7% und 
die öffentlichen Gelder um weitere 2% bewirkt, der im 
Vergleich dazu stärker gestiegene Aufwand hat die Ein
kommensverbesserung zunichte gemacht. Bei den 

Einkünfte aus Land-und Forstwirtschaft 
je FAK in Bergbauernbetrieben 

EinkOnfte lrT1 Vert\A1tM zum ErgebnIS 
BHK-Gruppe 8US Land- der Ncht- Wn Mlnel der 

bzw und Forst· Im 
berg-

""rI<tfruch,· 
Jahre .... rtschan Bundes- betriebe In 

Je FAX ....... bauern- F_ 1ßd belnebe ., Euro In '110 In '110 t-Ogellagen 
" '110 

8ergbauernbetrieba nach BHKP-Gruppen gegliedert 

BHKP-GR 1 1 3.229 97 90 66 
BHKP-GR 2 12.817 94 87 64 

BHKP-GR 3 1 1 .941 87 81 60 

BHKP-GR 4 1 1 .920 87 81 59 

Durchschnitt eUer Bergbauernbetrlebe 

2002 12.714 93 86 63 

2001 12.841 88 77 57 
2000 10.991 89 80 59 

Zum Vergleich __ BundesmIttel. Nlchtberpbauem- und 
Marktftuchtbetflebe 

t«:htberg- Mafil:tfrucht-
.... hr Bundesmttel bauern- belnebe 

belrlobe 

2002 1 3.685 14.693 20.047 

2001 14.553 1 6.295 22.450 

2000 12.328 13.739 18.698 

Quele LBG Wlrtschaftslreuhard. 
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GrOner Bencht 2002 

Einkünfte und Arbeitstage 

StOB in Familien.. Einkortte aus 

BHK-Gr",pen 
E..., artleitstage Land- urd 

bzw Jahre 
Forstw!lISCha � 

je ha RLN '" Artleltstag 
In Euro 

Bergbauernbetriebe nach BHKP·Gruppen gegJredert 

BHKP-GR 1 1 . 1 18 22,97 46,7 
BHKP-GR 2 1.073 25,55 44,9 
BHKP-GR3 1.062 29,97 42,2 
BHKP-GR 4 1.041 30,52 42,0 

Durchschnitt alfer Bsrgb8uembetrrsbe 

2002 1 .086 25,66 44,7 

2001 1 .146 26.06 45,1 

Zum Vergleich. Nichlbergb8uembetnebe 

2002 1 .1 73 1 6,60 52,1 

2001 1 .185 17,16 57,7 

Ouelle: LBG WillSChaftstreuhanj 

Nichtbergbauern waren die Einkommensverluste um 
ein Vielfaches größer, wodurch sich der Einkom
mensabstand der bergbäuerlichen Betriebe zum Bun
desmittel und zu den Nichtbergbauern spOrbar verrin
gert. Er betrug je FAK im Bundesmittel absolut rd. 970 
Euro und relativ 7%. Zu den Nichtbergbauernbetrie
ben betrug der Abstand 14% bzw. rd. 1 .980 Euro. Zu 
den arbeitswirtschaftlich begünstigteren Marktfrucht-

121  

Verteilung der Betriebe nach 
Einkommensstufen 2002 

toIcht-EinkOnfte aus d ... Land- und 
Forstwl'tschatt Je F N< In 

Betgbeuem bergbauern 

1tJOO E..., n oy,  
Negativ 6,5 9,9 

o - 6 18,4 20,4 

6 - 9 1 3,7  12,0 

9 - 1 3  18.7 1 3.9 

1 3  - 19 20.7 14.0 

über 19 22.0 29.8 

Ouele: LBG WillSChaftstreuhanj. 

betrieben der Flach- und Hügellagen verkleinerte er sich 
auf 37% bzw. 7.330 Euro. Die einkommensschwäch
sten Betriebsgruppen (BHK-Gruppen 3 und 4. 1 1 .941 
bzw. 1 1 .920 Euro) wiesen einen Einkommensabstand 
von 19% zu den Nichtbergbauern und 40 bzw. 41 % zu 
den Marktfruchtbetrieben der Flach- und HOgeliagen 
auf. Obwohl - gemessen am StOB je ha RLN - die Unter
schiede zwischen den einzelnen Zonen nicht allzu groß 
sind. ist mit zunehmender Wirtschaftserschwernis je ha 
RLN ein größerer Arbeitsbedarf erforderlich (bei den 
Betrieben mit Ober 270 BHK-Punkten war er 2002 um 
ein Drittel höher als bei den Betrieben bis 90 BHK
Punkte). Die Einkommensunterschiede bezogen auf 
den Arbeitstag wurden geringer. sind aber speziell für 

Ursachen der Veränderung der ElnkommensentwickJung je Betrieb 
Emkt1nlte aus Land- und FOISIwrtschaftJ8 Betrieb im Jahr 2001 == 100 " 

davon Orff.enz ZWl5Chen 200 1 und 2002 

EInkOnfts ltIternenmensenrag ohne 
aus Llilnd- OffenUiche Gelder OffenUiche Gelder 

BHK-Punkta-Gr",pe und Forsl· lXtter· 
Wirtschaft kwestitJons· nehmen ... bzw. Jatte 2002 insgesal'Tl Milch und FOfSfWlrt· InsgesalTi GAP- oPU. und aufy,end 

Ronde, schaft Prarrien Zlnsen· 
DJschOue 

in% 

Nichtbergbauern* -I 1.0 -9.4 +0.2 +0.2 +1,6 +1,3 +1,5 -1.3 -3.2 betnebell 

Bergbauer nbetriebe nach 8 H K · P u nkte-Gruppen gegliedert 

BHKP-GR 1 -2,7 +4.6 .(l.1 +2.9 +2,0 +2.4 +1.1 -1 .8 -9.3 

BHKP-GR2 .(l.6 +9.4 -1.3 +5,7 +1.5 +1,5 +0.6 .(l) -1 1.5 

BHKP-GR 3 +1.7 +8.5 +2.0 +4.8 +4.3 +1 ,6 +1 ,4 .(l.8 -I 1 .  I 

BHKP-GR4 -4.5 +1.5 -3.0 + 1 ,2 +2.4 +1 .2 +2.3 .(l.6 �.4 

D urchsc hni t t  a lle r B8rgba uernbetrieb8 

2002 ·1,2 +7,0 .(l.4 +4,2 +2,3 +1.8 +1,0 -1,1 -10,5 

2001 +16.5 +10.5 +7.6 -1,2 +1 7.0 +1>,4 +2,8 +1,2 -I 1 .0 

BtJldes mittel .{j.7 ·2.2 .(l.1 +2.0 .1 .9 +1.5 +1,3 ·1.2 �.4 

1 )  10 allen Produktionsgebieten 

Ouele' LBG Wlrtschaftstreuhanj 
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Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des Gesamteinkommens der 
Bergbauernbetriebe 1) 

Ew!.ldlnfte aus davon unse1bstandver Pen$lOO$-
BerghOfekataste�BHK)- Lend-und FamilienbEH-Offenl· und Erv.erbs- Gesarrt-
""rl<te-Gr",pen bzw Jahre FotStwlI1sd\aft loche selbstandoger ..,konmen htlfen. eillkomrnen Veroraud1 

(1"I1d 6tfentliche sonst Soml 
Gelder) Geader e .... rt> transfer 

Nichtbergba .... rnbetriebe 
" 

66 46 34 100 16 1 16 103 

Be,gbauernbe'flebe nach BHK-PunKle-G,uppen gegliedert 

BHKP-GR 1 72 52 28 100 21 121 98 

BHKP-GR 2 71  53 29 100 21 121 91 

BHKP-GR 3 81 66 19 100 24 124 96 

BHKP-GR 4 69 66 31 100 26 126 93 

Durchschmtt aller Bergbauernbet"ebe 

2002 73 56 27 100 22 122 94 

2001 74 54 26 100 21 121 90 

2000 71 48 29 100 25 125 96 

Bundesmittel 69 50 31 1 00  1 9  1 1 9  99 

1) Erwerbseinkonvnen : jeweils 100 2) In allen ProdUkbonsgebieten 

die Betriebe ab 1 80 BHK-Punkten noch immer deut
lich gegeben. Die Einkommensverteilung 2002 zeig
te. dass der Anteil der Bergbauernbetriebe mit Ein
künften aus der land- und Forstwirtschaft von über 
9.000 Euro je FAK (das ist etwa der Ausgleichszu
lagenrichtsatz für Alleinstehende) 6 1  % ausmacht. Bei 
den Nichtbergbauembetrieben ging dieser Anteil mit 

Anteil der Bergbauembetriebe am Ergebnis 
des Bundesmittels (in %) 

Parameter 2001 2002 

Betriebe 46.6 46.6 

StOB 38.6 38,2 

RLN 40,2 40,0 

Ertrag Bodennutzung 9.6 9,8 

RInder 56.8 55.0 

Milch u.a 65.4 65,4 

SctlW'8lne 8,5 9,0 

F orsllM r1SC ha ft 73,0 75,7 

Menlliche Gelder 49,4 49,S 

OPUL 48,6 47,9 

E,nkOrt1e aus Land- und ForslWlr1SCha� 44,4 46,9 

AI.& r1a ndWl rtsc haftiche EI nkOrt1e 38.7 38.7 

Erwerbseinkommen 42,7 44,4 

Pensionszahlurgen 
und Sozjaltransfers 51.7 52.1 

Gesamteinkommen 44,1 45,6 

VerbralXh 42,1 42.2 

In\l'8sbtionen 46,4 48.8 

Qua,,: LBG Wirtschaftstreuhand 

0 .... 11e: LBG Wirtschartstreuhand. 

58% für 2002 deutlich zurück; bei den höchsten Ein
kommensstufen sind jedoch die Nichtbergbauern den 
Bergbauern anteilsmilßig klar übe�egen. Der Anteil der 
Betriebe, die nicht positiv bilanzieren konnten, war bei 
den Bergbauem (6,5%) niedriger als bei den Nicht
bergbauern (9,9%). 

Die Einkünfte, die im Wesentlichen aus unselbständi
ger Tätigkeit erzielt werden konnten. stiegen im Ver
gleich zum Vorjahr. sodass das Erwerbseinkommen je 
GFAK mit 1 5.054 Euro gegenüber dem Vorjahr prak
tisch unverändert blieb. Der Anteil der Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft am Erwerbseinkommen 
betrug 73%. der Anteil der öffentlichen Hilfen (EU. Bund. 
länder, Gemeinden) allein vergrößerte sich auf 56%. 
Weitere 27% bzw. 7.843 Euro (200 1 :  7.677 Euro) je 
Betrieb stammten aus außerbetrieblicher Tätigkeit. 
Für die in der Regel kinderreichen Familien kam 
schließlich den Familienbeihilfen und Schulbeihilfen eine 
erhebliche Bedeutung zu. Sie erreichten 2002 je Fami
lie im Zonenmittel 3.673 Euro und einschließlich Pen
sions- und Rentenzahlungen 6.426 Euro. All diese Ein
kommenskomponenten zusammen ergaben ein 
gegenüber 2001 unverändert gebliebenes Gesamt
einkommen je GFAK von 1 8.339 Euro. Der Einkom
mensabstand zum Bundesmittel ( 1 9.668 Euro) und zu 
den Nichtbergbauern (20.920 Euro) verkleinerte sich 
und betrug 7 bzw. 1 2%. Der Verschuldungsgrad der 
Bergbauern blieb 2002 mit 9.0% unverändert und 
schwankte je nach BHK-Gruppe zwischen 7,3% (BHK
Gruppe 3) und 9,8% (BHK-Gruppe 1 ). 
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Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft in Bergbauernbetrieben') 
In Euro je Familienarbeilskraft (FAK) 

17.500 o 1 998  

15.000 Bundesmittel 2002 

............................................................................................... • 1 999 

12.500 

. 2000 
10.000 

7.500 
• 2001 

5.000 • 2002 

2.500 

o 

NIchtberg· Bergbauem 
bauem Zone 1 

Bergbauem 
Zone 2 

Bergbauern Bergbauem 
Zone 3 Zone 4 

') ab 2001 BHK·Punkle-Gruppeo 

Quelle: lBG 

Verbrauch, Eigenkapitalbildung und 
Kapitalflussrechnung 

Der Verbrauch der bauertichen Familie (27.700 Euro) 
stieg 2002 um 5%, vor allem auf Grund höherer 
Lebenshaltungskosten. DurCh die land· und forstwirt· 
schaftlichen Einkünfte konnte dieses Verbrauchsniveau 
zu 78% gedeckt werden (200 1 :  83%); unter Einbezie· 
hung der außerbetrieblichen Erwerbseinkünfte war im 
Mittel der Bergbauernbetriebe eine 106%ige Deckung 
(200 1 :  1 1 2%) gegeben. 2002 konnten mit 8.168 Euro 
23% des Gesamteinkommens dem Eigenkapital zuge· 
fOhrt werden, wovon 84% für bauliche Anlagen und 
maschinelle Investitionen verwendet wurden (Net· 
toinvestitionen in % der Eigenkapitalbildung). Eine 
Gegenüberstellung von Einnahmen und Ausgaben 
(Kapitalflussrechnungl zeigt, dass den Bergbauernfa· 
milien 2002 um 5% weniger Geld zur Verfügung stand 
als den Nichtbergbauem. Bei den Bergbauern sowie 
Nichtbergbauern kamen knapp zwei Drittel dieser 
Geldmittel aus dem land- und forstwirtschaftlichen 

Grafik: G. Fronaschllz, BMlFUW 

Betrieb und aus betrieblichen Transferzahlungen. Berg
bauernfamilien gaben für die laufende Lebenshaltung 
im Durchschnitt um 1 5% und für die Sozialversiche· 
rung um 42% weniger als Nichtbergbauern aus. Die 
betrieblichen Investitionen der Bergbauern (+10%) 
waren um mehr als ein Viertel höher als jene der Nicht· 
bergbauern (+10%). Von den 2002 zugeflossenen 
Geldmitteln konnten bei den Bergbauern mit rd. 1 .900 
Euro 4% und bei den Nichtbergbauern mit rd. 2.400 
Euro 5% als Ersparnisse angelegt bzw. zur Schul· 
dentilgung verwendet werden. Die Bergbauernbetrie· 
be waren an der durch die Auswertung reprasentier
ten Grundgesamtheit von rd. 112.000 Betrieben mit 47% 
Anteil vertreten, hatten jedoch nur 40% Anteil an der 
RLN bzw. 38% am StOB. Von ihnen kamen aber zwei 
Drittel der Ertrage aus Milchvieh, 55% aus Rinderhai· 
tung und drei Viertel aus den forstlichen Ertragen, hin
gegen hatten sie an den Ertragen aus Bodennutzung 
und Schweinehaltung nur 1 0  bzw. 9% Anteil. 
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Benachteil igtes Gebiet 

Mit dem EU-Beitritt wurden Benachteiligte landwirt
schaftliche Gebiete im Sinne der Richtlinie 7512681EWG 
in Österreich ausgewiesen. In diesen Gebieten gibt es 
ständige natürliche Nachteile, die verhindern, dass die 
dort ansässigen Bäuerinnen und Bauern ein ange
messenes Einkommen aus ihrer Produktion erzielen, 
das demjenigen vergleichbarer Betriebe in anderen 
Gebieten entspricht. Drei Typen von Gebieten werden 
unterschieden: das Berggebiet, das Sonstige benach
teiligte Gebiet und das Kleine Gebiet. Die Abgrenzung 
erfolgt gebietsspezifisch, im Nonnalfall nach der poli
tischen Gemeinde. 1 997 bzw. 2000 wurde eine Nach
justierung wirksam, die auf einer naturräumlichen 
Abgrenzung beruht. Der Rat der EU hat rd. 70% der 
LN Österreichs als Benachteiligte landwirtschaftliche 
Gebiete anerkannt. Unter den 2.264 fOr den Grünen 
Bericht ausgewerteten Betrieben lagen 968 Betriebe 
im Berggebiet, 1 52 Betriebe im Sonstigen benachtei
ligten Gebiet und 1 58 Betriebe im Kleinen Gebiet. Ins
gesamt waren es 1 .278 Betriebe, sie repräsentieren 
58% der Betriebe, 52% der RLN und 54% des StOB 
der Grundgesamtheit. 

Von der Struktur her sind die Betriebe im Berggebiet 
ähnlich den Bergbauernbetrieben, mit dem Unter
schied, dass das Berggebiet regional enger begrenz1 
ist und hier auch Betriebe ohne BHK-Punkte erfasst 
sind. Das Einkommensniveau liegt etwas höher als bei 
den Bergbauernbetrieben, auch die Entwicklung der 
Einkommen gegenüber dem Vorjahr war im Vergleich 
zu diesen geringfügig günstiger. 

An den Sonstigen benachteiligten Gebieten 
sind Teile der Produktionsgebiete Nö. und SÖ. Flach
und Hügelland sowie Alpenvorland integriert. Ihr Anteil 
an der RLN und am StOB des Bundesgebietes beträgt 
jeweils 7%. Im Wesentlichen sind es einerseits auf Feld
und auf Weinbau ausgerichtete, an der Grenze zum 
östlichen Waldviertel sowie im Burgenland gelegene 
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Betriebe, andererseits vorwiegend auf Futterbau aus
gerichtete Betriebe im nordwestlichen Alpenvorland 
(Oberösterreich, Salzburg). Mit 27 ,4 ha RLN liegen diese 
Betriebe über dem Bundesdurchschnitt, sie sind aber 
merklich kleiner als der Durchschnitt des Nö. Flach
und Hügellandes. Der landwirtschaftliche Hektarsatz 
dieser Betriebsgruppe liegt mit 687 Euro wesentlich 
unter jenem der drei beteiligten Produktionsgebiete und 
auch unter dem Durchschnitt aller Betriebe. In Nor
maljahren sind auch die Hektarerträge geringer als im 
Durchschnitt der beteiligten Produktionsgebiete. Anzu
führen ist auch die im Vergleich zum Bundesmittel gerin
gere Schweinehaltung. An öffentlichen Geldern wur
den Z002 je Betrieb 1 9.209 Euro ausbezahlt, das 
waren mehr als im Berggebiet und im Bundesdurch
schnitt. Deren Anteil am Unternehmensertrag lag 
knapp Ober 25% (Bundesmittel: rd. 22%). Oie Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft je FAK ( 1 5.665 Euro) 
waren im Vergleich zu 2001 um 3% höher, sie lagen 
14% über dem Bundesdurchschnitt. 

Das Kleine Gebiet ist homogener als das Sonstige 
benachteiligte Gebiet und konzentriert sich im Wesent
lichen im steirischen SO. Flach- und Hügelland. Es hat 
5% Anteil an der RLN Österreichs, der Anteil des StOB 
liegt bei 7%. Der landwirtschaftliche Hektarsatz ist mit 
695 Euro etwas niedriger als der Bundesdurchschnitt. 
In der Ertragsstruktur spielen neben Schweinehal
tung, Feld- und Obstbau auch noch Milchproduktion 
und Rinderhaltung eine bedeutendere Rolle. Im Unter
schied zum Bundesmittel, wo an öffentlichen Geldern 
durchschnittlich 1 5.496 Euro je Betrieb gewährt wur
den und deren Anteil am Unternehmensertrag bei 
über einem Fünftel lag, waren es hier nur 9.174 Euro 
bzw. knapp Ober 14%. Einkommensmäßig stehen 
diese Betriebe schlecht da; mit Einkünften aus Land
und Forstwirtschaft je FAK von 1 1 .453 Euro (gegenüber 
2001 : -5%) betrug der Einkommensabstand zum Bun
des mittel 16%. 
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,--------------------------------------------------------------------
Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Bedeutung, Struktur, Potenziale und Hemmnisse der 
BIoschweinehaltung, Michael OMELKO und Walter 
SCHNEEBERGER, Institut für Agrarökonomik, Universität 
für Bodenkultur, Wien. 

Die BiOschweineproduktion ist in Österreich rückläufig; 1 999 

betrug der Anteil des Bioschweinebestands am gesamten 
Schweinebestand rund 1 ,2%, 2001 erreichte dieser nur 
mehr 0,95%. Die Anzahl der Bioschweinehalter nahm in die
sen zwei Jahren von rund 8.600 auf 6.400 (um 25'10), der 
Bioschweinebestand von rund 38.400 auf 33.700 StOck (um 
1 2%) ab. Es Oberwiegen die kleinen Biozuchtsauen- und Bio
mastschweinebestände. Mehr als 10 Zuchtsauen hatten 
2001 nur 66 Biobetriebe. Mastschweinebestände Ober 
60 StOck verzeichneten 45 Biobetriebe (siehe Tab. I ). 

Verteilung des Biozuchtsauen- und 
Biomastschweinebestands 2001 

Bestande Prozent 
GrOßalklasse ... SIOd!. vom 

_.hl ;, %  Be$t.and 

Zuchtsauen 

1 - 3 351 72,5 18,9 
4 · 10 67 1 3,8 13,4 
1 I ·20 27 5,6 14,2 
21 · 40  26 5,4 24,6 
40 ·60 7 1 ,5 1 1 ,9 

61 uoo mety 6 1,2 17,0 
Insgesamt 484 1 00 0  1 00 0  

MastschweIne 

1 - 10 5.337 96,3 55,1 
1 1  -20 89 1 ,6 6,3 
21 - 60 74 1 ,3 1 2,5 

61 - 100 27 0,5 10,6 
laI - 200 1 2  0,2 8,0 

201 uoo mehr 6 0,1 7,5 
Insaesamt 5.545 100,0 100,0 

In den einzelnen Bundesländern entwickelte sich die 
Bloschweinehaltung unelnheitlich. Die Anzahl der Haller 
nahm in TIrol um 47% ab, im Burgenland dagegen um 18% 
zu. In den übrigen 8undesländern ging die Anzahl der 
BIoschweinehaller zwischen 20 und 1 5% zurück. Die mei
sten 810schweine wurden 2001 In NIederösterreich gehal. 
ten (9.800 StOck). Der durchschnittliche Bloschweinebe· 
stand pro Halter Slleg im Betrachtungszeitraum von 4,5 auf 
5,3 Stück. Den höchsten Durchschnittsbestand je Halter ver· 
zeichnete das 8urgenland mit 39 StOck. Einzelne Bezirke 
erreichten Durchschnittsbestände je Betrieb über 50 Stück 
(Horn, Tulln und Oberpullendorf). Wegen der kleinen Anzahl 
an Beständen ist auch In diesen Bezirken der Gesamtlbestand 
niedrig. 

Die Strukturanalyse verdeutlicht, dass in Österreich die 
Bloschweineproduktion einem starken Wandel unteMiegt. Die 
Aufgabe kleiner 8estSnde wird sich vennutlich weiter fort-

setzen. Die Nachlrage wird In Zukunft nur gedeckt werden 
können, wenn die derzeitigen Produzenten ihre Bestände aus
weiten und/oder neue Produzenten dazukommen. In der 
gegenständlichen Forschungsartleil wurden im Juli 2002 land
wirte Ober ihre Absichten in der Bioschweinehaltung belragt. 
Als Befragungsbetriebe wurden ausgewählt: 

• Bioschweineproduzenten mit einem Mindestbestand von 
20TIBren: Von Interesse waren Ihre Erfahrungen undAbsich
ten in der Schweineproduktion. 

• Biobetriebe mit mindestens 1 0  ha AckeMand und weniger 
als 0,25 GVE je ha landwirtschaftlich genutzler Fläche: Es 
sollte festgestellt werden, ob ein Potenzial fOr die 
Bioschweineproduktion vorhanden ist. 

• Konventionelle Schweinehalter mit mindestens 10  ha 
AckeMand: Sie sollten unter anderemdarOber Auskunftge
ben, aus welchen GrOnden sie bisher nicht auf die biolo
gische Wirtschaftsweise umstellten und welche Maßnah
men dieAHraktivität einer Umstellung verbessern würden. 

810betriebe mit mindestens 20 Schweinen 
(94 Fnlgab6gen) 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche ohne Almen betrug im 
Durchschnitt 36 ha, davon waren rund 30 ha AckeMand. Je 
Betrieb errechneten sich 67 Mastschweine und 8 Zuchtsauen. 
Die 5 1  Betriebe ohne Zuchtsauen hielten im Durchschnill84 
Mastschweine. 

Ober die vor der Umstellung erwarteten, die eingetroffenen 
und die zum 8elragungszeitpunkt noch bestehenden Pro
bleme gibt nachstehende Abbildung Auskunft. Mehr als die 
Hälfte der Bioschweinehalter erwartelen in den 8ereichen 
TIerhaltung, Pflanzenbau und Investitionen Probleme durch 
die Umstellung. Zum Befragungszeitpunkt sahen nur mehr 
15% der 8etriebe pnanzenbauliche Probleme. In den 8erei
ehen Eiweißversorgung, TIergesundheit und Arbeitswirt
schaft entsprachen die Ergebnisse in etwa den Erwartungen. 

-
'·""'no 
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Eiwelßversoroung ; 
,- , 

Arbeirsw\rt:Ictn Tll8lhaltung 
Absatz uoo v� I 

w;_ .. EiE= �== e 
zu � Umatellungadauef �����-----r--------, 

o erwartel 
. .. """,oITeti 
• be$!ehend 

o 2D ... 
An," der AnIWoMn zum 

Pl'ob'embe�a.m in " 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 127 von 356

www.parlament.gv.at



126 

(Zur Eiweißversorgung leisteten die Erbsen und Ackerboh
nen einen wichtigen Beitrag, 78% der Betriebe selzten diese 
ein. Kartoffeleiweiß verwendeten 52% der Betriebe, Raps
kuchen 23%, andere Presskuchen 32% und Eiweißkonzen· 
trate 20%. Zufriedenstellend beurteilten r(Ickblickend 75% 

der Bioschweinehalter die Leistungen (Ferkel, Zuwachs, 
Magerfleischanteil), Mit der Absalzentwicklung waren 92%, 

mit der Preisentwicklung 76% und mit der Wirtschaftlichkeit 
73% zufrieden. Es beabsichtigten von den Befragten 1 9% 

die Zuchtsauenhaltung und 23% die Schweinemast auSZU
weiten, 6% die Zuchtsauenhaltung und 4% die Schweine
ma.t einzuschränken oder aufzugeben. Eine Belriebsaufgabe 
planten 3%, einen Ausstieg aus der biologischen Wirt
schaftsweise hatte 1 % vor. 

Biomarklfruchlbelriebe 
(114 FragebOgen) 

In rund drei Viertel der Befragungsbetriebe wurden vor der 
Umstellung pflanzenbauliche Probleme (Unkräuter, Krank
heiten), und deutlich geringere Erträge erwartet. Beide Pro
bleme traten im geringeren Ausmaß ein, Mit Verpächtem wur
den kaum Probleme erwartet, diese traten jedoch Mufig auf. 
Als Hauptgrund gegen den Einstieg in die Bioschweinehal
tung wurde vorgebracht, dass die vorhandenen Gebaude rar 
die Bioschweinehaltung nicht geeignet und die Stallumbau
bzw, Stallneubaukosten zu hoch waren, Der hohe Arbeits
aufwand in der Schweinehaltung sowie die erw8l1eteAbsal2-
und Preisentwicklung waren weitere Gr(lnde. nicht in die 
Bioschweinehaltung einzusteigen, Ein Einstieg i n  die 
Schweinehaltung war in 9% der Befragungsbetriebe vor
stellbar, in 11 % eventuell vorstellbar. In allen Betrieben wäre 
der Neubau des Stalles eine Vorausselzung. Außerdem 
wären Maschinen zu kaufen und Futterraum zu schaffen. Der 
Anteil der EiweißfrOchte mOsste in der Fruchtfolge erhöht und 
Arbeitskapazitäten bereitgestellt werden. 

Den Einstieg in die Bioschweinehaltung wOrden nach Ansicht 
der Marldfruchtbetriebe eine höhere Förderung der Schweine
haltung. höhere Preise rar die Erzeugnisse (Ferkel bzw. 
Fleisch), eine Verbesserung der Organisation der Vermark
tung, eine verstärkte Beratung und eine Verschlechterung 
der Erlössituation im Ackernau bewirken. Engpässe in der 
Stickstof!versorgung, verbesserte und erprobte Stallsysteme 
sowie die Reduktion des Kulturpflanzenausgleichs und der 
Bioprämie wurden ebenfalls als Motive für einen eventuel
len Einstieg genannt. 

Konventionelle Betriebe mit Schweinehaltung 
(361 FragebOgen) 

Im Durchschnitt nul2ten die Befragungsbetriebe rund 28 ha 
landwirtschaftlich, davon 26 ha aisAckerland, sie hielten 147 
StOck Mastschweine und 34 StOck Zuchtsauen. Für die 
Betriebe ohne Zuchtsauen (42) errechnet sich ein Mast
schweinebestand von rund 280 StOck. Als notwendige Anpas
sungsmaßnahmen fOr eine Umstellung wurden genannt: Stall

um· bzw. Stallneubau. Ausweilung des Futtertegumino-
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senanteils Ge 43%), Maschineninvestitionen (40%), di� 
Reduktion des Tierbesal2es (34%), Einsal2 von Fremdar� I 
beitskräften (29%), Ausweitung der Flächenstilllegung (17%) 
und Aufgabe des außerbetrieblichen Erwerbs (16%), 

Die Richtlinien zur Bioschweinehaltung kannten 22% der 
Befragten. Eine Umstellung planten in den nächsten Jahren 
12 Betriebe (3%). Diese Betriebe sahen in den Tierhaltungs
richtlinien des biologischen Landbaus wesentlich weniger Pro
bleme als die übrigen konventionellen Schweinemäster, Die 
hohen Stallum- bzw, Stallneubaukosten wurden als das 
Haupthemmnis eingestuft, die Eiweißversorgung und die Vor
schriften bei der r18rbehandlung stehen an nächster Stelle. 

Mehr konventionelle Schweinemäster könnten zu einem 
Umstieg bewogen werden, wenn die Bioferkel- bzw. Biomast
schweinepreise steigen und die Bioförderungen aufgestockt 
wOrden, die Erlössituation in der konventionellen Schweine
hallung sich verschlechtert und/oder die Tierhaltungsrichtli
nien in der konventionellen Landwirtschaft verschärft wOrden. 

Fazit 
Der Großteil der Biornastschweine befindet sich noch immer 
In Beständen bis 10 Stock. Da nur ein geringer Prozentsalz 
der Betriebe den Bestand auszuweiten beabsichtigt, wird mit 
einer weiteren Abnahme des Mastschweine- und Zuchtsau
enbestands gerechnet, denn nicht alle Ställe waren 2002 richt
linienkonform, Von den auf den Marklfruchtanbau ausge
richteten Biobetrieben erwägen unter den gegenwärtigen Rah
menbedingungen wenige, die Bioschweinehaltung auszu
weiten. Die notwendigen Investitionen in Stallanlagen. der 
hohe Arbeitsaufwand, die Absalz- und Preiserwartungen sind 
die Hauptgr(lnde für diese Entscheidung. Ein gewisses 
Potenzial für die Bioschweinehaltung ist unter den befrag
ten konventionellen Schweinehaltem vorhanden. Mit den 
Richtlinien für die 8ioschweinehaltung isl knapp ein Viertel 
der konventionellen Schweinehalter vertraut. Diese waren 
der Ansicht, dass ein Stallneubau erforderlich wäre, ein 
Umbau der Allstalle erscheint ihnen nicht zweckmäßig. Eine 
gezielte Förderung des Stallumbaues könnte zu Umstellun
gen beitragen. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten: Eine Trendumkehr 
in der Bioschweineproduktion ist unter den gegenwartigen 
ökonomischen Bedingungen nicht zu erwarten, Die Betriebs
leiter nannten am häufigsten höhere Preise als Motiv rar eine 
eventuelle Ausweitung der Bioschweineproduktion in der 
Zukunft. Der Verbesserung der Möglichkeiten der Eiweißver
sorgung in der Bioschweinehaltung ware in Österreich und 
EU-weit in der Agrarpolitik mehr Aufmerksamkeit zu schen
ken, ohne Verwendung der in beschrankten Mengen ver
fügbaren konventionellen Futtermittel (KartoHeleiweiß. Press
kuchen etc,) ist eine bedar1sgerechte Fütterung der Bioschwe� 
ne in Österreich kaum erreichbar, 
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Ertragslage in den Spezialbetrieben 
(sIehe auch Tabellen 6.3.1 bis 6.3.6) 

Unter der Bezeichnung Spezialbetriebe werden Ergeb
nisse von Betrieben ausgewertet, die in hohem Maße 
spezialisiert sind und festgelegte Kriterien erfüllen 
müssen. Die Spezialbetriebe sind tor die Gesamtheit 
der Betriebe nicht immer voll repräsentativ, jedoch las
sen sich von den Ergebnissen Trends und Entwick
lungen ablesen. Für dieAuswertung werden nur soge
nannte idente Betriebe herangezogen, das sind Betrie
be, für die sowohl 2001 als auch 2002 Ergebnisse vor
lagen. Ein Nachtteil dabei ist, dass dadurch eine Er
gebnisdarstellung über einen Meh�ahreszeitraum nicht 
gegeben werden k.ann. Die Mittelbildung erfolgte ent
sprechend ihren Einzelbetriebsgewichten. Bei den 

Biologisch wirtschaftende Betriebe 
Im Jahr 2002 gab es in Österreich 1 8.576 Biobetrie
be, von denen 17.891 im Rahmen des Umweltpro
gramms (ÖPUL) gefördert wurden (siehe Kapitel Agrar
produktion und Markt 2002, Biologischer Landbau). Die 
Biobetriebe machten rd. 9% der Betriebe mit LN aus 
und sie bewirtschafteten rd. 12% der gesamten LN (ohne 
Almen). Österreich zählt somit, was die Dichte der Bio
betriebe betrifft, zu den Spitzenreitem in Europa. 

Unter den 2.264 für den Bericht ausgewerteten bäu
e�ichen Betrieben waren 402 Betriebe (1 7,8%), die als 
biologisch wirtschaftend gemeldet wurden und die 
sich bereits 2001 als biologisch wirtschaftend dekla
riert hatten. Sie repräsentieren rd. 22.600 Betriebe und 
sind damit im Testbetriebsnetz überrepräsentiert. Die 
Verteilung der Bio-Betriebe nach Produktionsgebiet, 
Betriebsform, Berhöfekatasterpunktegruppe und Bildung 
stellt sich wie folgt dar: 

• Produktionsgeböet: Hochalpengebiet 36%, Wald- und 
MOhlviertel 16%; Alpenostrand 15% und Voralpengebiet 
14%: die übrigen Produktionsgebiete sind nur zwischen 
2 und SOfa "ertrelen, 

• Be/riebsform: Futterbaubelriebe 54%, Betriebe mit 25 
bis 50% Forst 18%, Betriebe mit mehr als 50% Forsl 1 2%, 
Marktfruchlbetriebe 8%, landwirtschaftliche Gemischlbe
triebe 4% und Dauerkulturbetriebe 3% sowie Verede
lungsbetriebe 1 %. 

• Bergh6fekalaslerpunklegruppe: Die Verteilung der 4Q2  
Testbetriebe nach BHKP-Gruppen: 22% BHKP-Gruppe 1 .  
30% BHKP-Gruppe 2 .  1 4% BHKP-Gruppe 3 und 10% 
BHKP-Gruppe 4; 24% der Bio-Betriebe sind keine Berg
bauern. 

Betrieben mit hoher Waldausstattung werden gewogene 
Ergebnisse und keine identen Betriebe herangezogen. 
Es wurde wieder eine spezielle Auswertung der Betrie
be mit biologischem Landbau vorgenommen und ein 
Vergleich mit konventionell wirtschaftenden Betrieben 
angestellt. Die Ergebnisauswertungen für Gartenbau
betriebe stützten sich im Jahr 2002 zwar auf 1 8  Betrie
be, es liegen von diesen Betrieben aber keine Daten 
aus dem Vo�ahr vor, sodass keineAussagen über eine 
Entwicklung gemacht werden können. Daher werden 
für 2002 keine aggregierten Daten in diesem Grünen 
Bericht veröffentlicht. Für den nächstjährigen Bericht 
ist ein entsprechender Beitrag geplant. 

• BUdung: Von den untersuchten Bio-Betrieben haben 
51 % (Bundesmine1: 46%) der Betriebsleiter mindestens die 
Meisterausbildung. 

Die Biobetriebe bewirtschafteten durchschnittlich 
20,4 ha RLN, derViehbesatz betrug 88 GVEje 100 ha 
RLN, der Arbeitskräftebesatz 7,82 FAK je 1 00 ha RLN 
(Bundesmittel: 7.1 5). 

Der Unternehmensertrag erreichte 67.4 1 1  Euro je 
Betrieb (+1 %). Davon entfielen 8,7% auf die Boden
nutzung, 34,3% auf Tierhaltung und 7,9% auf die 
Forstwirtschaft. Die öffentlichen Gelder hatten einen 
Anteil von 28.1 % am Untemehmensertrag (BundesmitteJ 
21 ,7%, Bergbauern 25,7%) und beliefen sich auf 
18.953 Euro je Betrieb (BundesmitteI 1 5.495 Euro. Berg
bauern 1 6.456 Euro). Von den öffentlichen Geldern 
entfielen 46% auf ÖPUL-Zahlungen und 21 % auf die 
Ausgleichszulage (hoher Anteil an Bergbauernbetrie
ben). Der Unternehmensaufwand betrug 43.755 Euro 
(+5%). Da die Biobetriebe ein günstigeres Verhältnis 
zwischen Unternehmensaufwand und -ertrag aufwei
sen, lagen die Einkünfte aus Land- und Forstwirt
schaft mit 23.656 Euro je Betrieb um 1 1  % über dem 
Bundesmittel. Der Einkommensanteil am Unterneh
mensertrag betrug 35% (Bundesmittel: 30%). Die Ein
künfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK wurden 
2002 mit 14.807 Euro ermittelt (-4%) und lagen um 8% 
über dem Bundesmittel. Das Erwerbseinkommen und 
das Gesamteinkommen je GFAK betrugen 1 7.544 Euro 

(-2%) bzw. 21 .088 Euro (-1%). Das Gesamteinkommen 
wurde zu 76% verbraucht, die Eigenkapitalbildung 
machte somit 24% aus. 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 129 von 356

www.parlament.gv.at



1 28 Grüner Berichl 2002 

Vergleich von Biobetrieben mit konventionell wirtschaftenden Betrieben 

Fürdas Jahr 2002 wurden aus den 402 biologisch wirt
schaftenden Betrieben jene ausgewählt, deren Markt
frucht- und Dauerkulturanteil am Gesamt-StOB über 
40% betrug, und jeder dieser Biobetriebe wurde mit je 
einem Konventionellen verglichen (Paarvergleich wie 
in den Vorjahren), Die Bedingungen für den jeweiligen 
Vergleichsbetrieb sind: 

• die BHK-Punkte-Gruppe und das Produktionsgebiet mOs
sen idenl sein, 

• der Einheitswerthektarsatz sollte möglichst dem des Bio
betriebes gleichen und 

• die Flachenstru<tur sowie die Milchrichtmenge sollten 
ahnlieh sein. 

Nur für 28 Biobetriebe konnten konventionelle Ver
gleichsbetriebe gefunden werden, Der Vergleich der 
Strukturdaten zeigt einerseits eine recht gute Übe
reinstimmung beider Gruppen, andererseits typische 
Merkmale biologisch bzw. konventionell wirtschaften
der Betriebe. Bei den Naturaldaten zeigen die Biobe
triebe gegenüber den konventionell wirtschaftenden 
Betrieben eine deutlich andere Verteilung bei den ein
zelnen Feldfrüchten. Während sich bei den konven
tionellen Betrieben die 'klassischen' Feldfrüchte im Über-

Hektarerträge von Biobetrieben und 
konventionellen Betrieben 

Biobelriebe kO"",,, nbonelle 

Fruchta l1e n Ve'llleicl1sbelriebe 

Ernte 2002 In dUha 

Weizen 39.2 52,5 

Roggen 25.2 27,5 

Gerste 34. 1  40,3 

Hafer 33,6 12,8 

Körnererbsen 13,7 21 ,0 

Ackerbohne 9,0 -

SOJa 10,8 22,9 

Erdapfel 1 52.9 386.8 

Quelle: LBG WirtschaflSVeuhand. 

Marktfruchtbau-Spezialbetriebe 

Die im Rahmen dieser Sonderauswertung erfassten 266 
Betriebe repräsentieren eine Anzahl von rd. 1 1 .500 
Marktfruchtbetrieben mit einer Kulturfläche von 
433.000 ha; das entspricht einer mittleren Betriebsgröße 
von 37 ha. Die Testbetriebe selbst liegen mit einer durch
schnittlichen Flllchenausstatlung von 4 1 ,9 ha Kultur-

gewicht befinden (z.B. Gerste: Anteil biologisch 7% zu 
1 8% konventionell; Weizen: Anteil biologisch 1 7  zu 25% 
konventionell), ist bei den Biobetrieben die Anzahl der 
Kulturen wesentlich größer (z.B. mehr Arten von Kör

nerfrüchten - meist Dinkel - oder mehr Ölfrüchte). Die 
Hektarertrllge sind bei den Biobetrieben auf Grund der 
extensiven Wirtschaftsweise niedriger. 

Die Kulturfillche der Biobetriebe ist nur unwesenUich 
größer als die der konventionellen Betriebe (biologisch 
39,4 ha zu konventionell 36,1 halo Der Unternehmens
ertrag ist bei den ausgewählten Biobetrieben um ca. 
22.998 Euro oder 29% je Betrieb höher. Auch in der 
Struktur des Unternehmensertrages gibt es Unter
schiede: Bei den Biobetrieben stammen 36% aus 
Bodennutzung, 1 9% aus Tierhaltung und ca. 26% aus 
öffentlichen Geldern (konventionelle Vergleichsbetrie
be: Bodennutzung 39%, Tierhaltung 31 % und öffent
liche Gelder 24%). Die ÖPUL-Prllmien sind durch die 
darin enthaltene Bioförderung bei den Biotletrieben 
wesentlich höher (15.776 Euro je Biobetrieb gegenüber 
7.994 Euro je konventionellem Betrieb). Ebenso ist der 
Unternehmensaufwand in den ausgewählten Biobe
trieben höher als in den konventionell geführten Betrie
ben. Der Abstand betrug rd. 1 4.245 Euro bzw. 27%. 
Beim Vergleich der Einkünfte aus Land- und Forst
wirtschaft je Betrieb erwirtschafteten die Biobetriebe mit 
rd. 36.466 Euro mehr als die konventionellen Ver
gleichsbetriebe mit rd. 27.71 3 Euro. 

Bei den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je 
FAK schneiden die Biobetriebe besser als die kon
ventionellen Betriebe (27.167 Euro zu 25.025 Euro, 
Abstand 2.142 Euro) ab. Die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft je FAK fielen in den Biovergleichsbe
trieben gegenüber 2001 um 5%, in den konventionel
len Betrieben um 1%. Die öffentlichen Gelder waren 
höher als bei den konventionellen Betrieben (26.981 
Euro zu 1 9.473 Euro). Beim Erwerbs- und beim 
Gesamteinkommen je GFAK war eine ähnliche Ent
wicklung wie bei den Einkünften aus Land- und Forst
wirtschaft zu verzeichnen. 

fiache bzw. 39,0 ha RLN Ober dieser Marke. Sie sind 
überwiegend dem Nö. Flach- und Hügelland und dem 
Alpenvorland zuzuordnen und weisen wegen einer 
untergeordneten bzw. fehlenden Veredelungsproduk
tion neben einem geringen Arbeitskräftebesatz (2 ,58 
FAKje 1 00  ha RLN) einen weit unter dem Bundesmitlel 
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Verkaufte Erntemengenje 
Marktfruchtbau-Spezia/betrieb 2002 

Fn.cl"mtten 
Ertrag in kg je Ver1<all in kg 

ha Arballlache je Betrieb 

Weizen 4.986 61 .697 

Roggen 3.296 2.951 

Gerste 4.140 21 .200 

Kömermais 8.661 29.292 

Erdapfel 31.143 29.213 

Zuckerrüben 66.473 1 70.089 

Ot.ele: LBG Wirlschaflslr8uhand 

liegenden Unternehmensertrag je ha RLN auf ( 1 .888 
Euro zu 3.265 Euro im Bundesmittel). Die Erträge aus 

Obstbau-Spezialbetriebe 

Die 44 ausgewählten Betriebe sind Teil der in der 
Hauptauswertung dargestellten Dauerkulturbetriebe, 
und sie repräsentieren eine Grundgesamtheit von rd. 
1 .700 Betrieben mit einer Kulturfläche von 18. 1 00 ha 
(entspricht einer durchschnittlichen Betriebsgröße von 
1 0,8 ha Kulturfläche). Im Vergleich zur Grundgesamt
heit sind die Auswahlbetriebe mit durchschnittlich 
14,5 ha an Kultur1läche größer. Die Betriebe liegen vor
wiegend in der Oststeiermark. Den Schwerpunkt des 
Erwerbsobstbaues bildet die Apfelproduktion. Das 
Ausmaß der bewirtschafteten RLN betrug 8,1 ha, 
wovon 5,2 ha auf ObS1anlagen entfielen. 

Der Arbeitskräftebesatz lag mrt 19,9 FAK je 100 ha RLN 
fast dreimal so hoch wie im Bundesmittel. Kennzeich

nend für diese Produktionsausrichtung ist auch die 
schlechte Mechanisierbarkeit, die insbesondere 
während der Arbeitsspitzen den Einsatz familienfrem
der Arbeitskräfte erforderte; 2002 waren es 7,0 VAK je 
100 ha RLN bzw. rd. ein Viertel des gesamten Arbeits-

Weinbau-Spezialbetriebe 

Von allen 2.264 BuchfOhrungsbetrieben, die im Jahr 
2002 für diesen Bericht ausgewertet wurden, wiesen 
309 Betriebe Weingartenflächen auf. Die 64 in diese 
Spezialauswertung einbezogenen Weinbau-Spezial
betriebe sind auf Grund der Auswahlkriterien hoch
spezialisierte, beinahe ausschließlich mit Weinbau 
befasste Betriebe. Sie repräsentieren ca. 5.000 von ins
gesamt 24.700 Weinbau betreibenden Betrieben. Die 
Betriebe wurden nach Weinbauproduktionslagen grup
piert (Wachau: 6; Weinviertel: 31 ; Burgenland: 22 und 
Steiermark: 5). Die Weinbau-Spezial betriebe bewirt-

129 

Bodennutzung, die rd. 57% des Unternehmensertra
ges ausmachten, fielen um 1 %. Die Mark1ordnungs
prämien betrugen rd. 1 1 .050 Euro. Der Unterneh
mensertrag stieg nur unwesentlich, der Unterneh
mensaufwand je Betrieb hingegen um 1 ,9%. Dies 
bewirkte, dass die Einkünfte aus Land- und Forstwirt
schaft um 2% auf 22.426 Euro je Betrieb fielen. Oie 
öffentlichen Gelder stiegen um 0,7% auf 21.367 Euro 
je Betrieb. Durch eine sinkende Tendenz beim Arbeits
kräftebesatz (-3,6% FAK je Betrieb) konnte bei den Ein
künften aus Land- und Forstwirtschaft je FAK noch eine 
positive Tendenz erwirtschaftet werden (22.233 Euro 
bzw. +2%). Das Erwerbseinkommen und das Gesamt
einkommen je GFAK betrugen 2002 rd. 25.440 Euro 
(+1%) bzw. 28.540 Euro (+1%). Das Eigenkapi1albil
dung ging auf 5.036 Euro je Betrieb zurück. 

kräftebedarfs. Der Untemehmensertrag erreichte 2002 
rd. 68.470 Euro je Betrieb (+3%). Der Anteil des Obstes 
am Unternehmensertrag betrug 55%, der der öffentli
chen Gelder 9,3%. Sie machten im Durchschnitt der 
Obstbau-Spezialbetriebe 6.358 Euro je Betrieb aus. 

Der Unternehmensaufwand fiel um 0,5%. Durch diese 
Entwicklung stiegen auch die Einkünfte aus der Land
und Forstwirtschaft je Betrieb um 1 1  % auf 22.503 
Euro. Durch einen geringeren Einsatz an familien

eigenen Arbertskräften je Betrieb machten die Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft je FAK 1 3.930 Euro aus 
(+14% gegenüber 2001). Das Erwerbseinkommen mit 
16.530 Euro je GFAK und das Gesamteinkommen mit 
rd. 20.660 Euro je GFAK war um 1 2  bzw. 9% höher 
als 2001 .  Die Ausgaben für die Lebenshaltung wurden 
gegenüber 2001 auch um 6% ausgeweitet, die Eigen
kapi1albildung konnte wegen der günstigen Ertragsla
ge etwas steigen (von 1 2% im Jahr 2001 au1 1 3% im 
Berichtsjahr). 

Einkünfte aus Lan� und Forstw/rtschaft 
bei Weinbau -Spezla/betrleben 2002 Je FAK 

dawn 
Jahre iffiQesamt 

Wachau Weir� B�n-
viertel land 

2001 16.554 16.694 13.503 21 .751 

2002 1 3.048 19.406 1 0.726 15.646 

Inde. 79 104 79 72 

Ot.elle: LBG WirIsChaflslr8uhand. 
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Weinbau - Spezialbetriebe 2002 

Flache. Mengen. 'nsge-
dalJOn 

Preise samt Wachau Wel� BLrge� 
vtertel land 

WelrM<;he je 
Bebieb in ha 4.76 4.57 4.97 5.07 

Weinerrte 
,. "/ha 60.24 49.22 66.52 54.28 

Tra ubenll(ll1<aul je 
Betrieb in kg 10,906 1 1 .416 9 121 1 1 .673 

We'OII(lri<auf je 
Betrieb in I 18,021 12 113  25,145 1 3 660  

Tral.DeJ1)reis in 
Et.roII<g 0.49 0.60 0.26 0.64 

Wel'l'reis in 
Eu:oI1 1.50 3.87 0.97 2.30 

Ouele LBG Wil1SChaftstreuhand. 

schafteten im Mittel eine Kulturfläche von 9,7 ha, 
wobei die Weinviertier Betriebe m� 10,0 ha Kulturfläche 
Ober dem Durchschnitt und die Wachauer und Bur
genländischen Betriebe mit 9,5 ha bzw. 9,0 ha unter 
dem Durchschnitt lagen. Die Weingartenflächen hat
ten insgesamt eine durchschnittliche Fläche von 
4,76 ha, in der Wachau waren es 4,57 ha, im Wein
viertel 4,97 ha und im Burgenland 5,07 ha. In Ertrag 
standen davon im Burgenland 83%, im Weinviertel 91% 
und in der Wachau 93%. Die Betriebe verfügten durch
schnittlich über 0,35 VAK je ha Weinland (Wachau: 0,45 
VAK, Weinviertel: 0,36 VAK, Burgenland: 0,30 VAK). 

Die Trauben- und Weinpreise betrugen im Mittel aller 
Weinbauspezialbetriebe 0,49 Euro je kg bzw. 1 ,50 Euroll 
(beide Werte ohne MWSt.). Die im Gegensatz zum Bun
desmittel (Weinpreis 1 ,32 Euro/l) niedrigeren Werte im 
Weinviertel erklären sich aus dem hohen Anteil von 
Fassweinverkäufen in diesem Gebiet. Die Weinbau
einnahmen machten im Durchschnitt 53% der Gesamt
einnahmen aus. Der Weinbauertrag erreichte in den 
Weinbauspezialbetrieben 6.641 Euro je ha Weinland, 
das sind 51% vom Unternehmensertrag (Wachau: 
1 1 .752 Euro, 55%; Weinviertel: 5.434 Euro, 45%: Bur
genland: 7.403 Euro, 63%). Der Unternehmensertrag 
war insgesamt und in allen drei Weinbauregionen 
gegenüber 2001 fallend (insgesamt -6%, Wachau -1 %, 
Weinviertel -1 %, Burgenland -13%). Der Anteil der öffent
lichen Gelder am Unternehmensertrag war im Gegen
satz zum Bundesmittel (22%) gering (Wachau 5,2%, 

Rinderhaltung-Spezialbetriebe 

Laut Agrarstrukturerhebung 1 999 gibt es rd. 5.000 
Betriebe mit durchschnittlich 26,0 ha Kulturfläche, die 

Grüner Bericht 2002 

Weinbauertrag 2002 
(EuroAla Weinland) 

Weinbau· da""" 
Elrnatmen. Ver-
braoch, Ertrag Spelial- Wachau Wem- BlI'ge� 

be""'be VIertel land 

Weinbau EI". 
natrnen 6 663 1 1 797 5.538 7,853 

EigerNerbrauc:h 130 276 135 89 

Vorrats�ran-
derurg -352 -321 -239 -539 

Weinba ... r1nIg 6 641 1 1 .752 5 434 7 403 

Ouele LBG Wil1SChaftstreuhand. 

Weinviertel 1 1 ,5%, Burgenland 1 0,6%). Auch die abso
lute Höhe der öffentlichen Gelder war im Vergleich mit 
dem Bundesmittel ( 1 5.495 Euro je Betrieb) niedrig 
(Wachau 5. 1 50 Euro je Betrieb, Weinviertel 6.950 
Euro je Betrieb, Burgenland 6.352 Euro je Betrieb). Die 
Weinbau-Spezialbetriebe konnten im Wesentlichen 

nur ÖPUL-Gelder lukrieren. Der Untemehmensaufwand 
war insgesamt und in allen Weinbaulagen - außer im 
Weinviertel - steigend (-2%, +4%, -4%). Er bezifferte 
sich in den Weinbau-5pezialbetrieben m� 9.066 Euralha 
Weinland. Die größten Aufwandsposten waren die 
Abschreibungen, der spezielle Aufwand fOr Boden
nutzung und die Vorsteuer. Die Vermögensrente war 
insgesamt, im Weinviertel und im Burgenland negativ, 
in der Wachau hingegen positiv. Auch der Verschul
dungsgrad nahm insgesamt, in der Wachau und im 
Weinviertel zu, im Burgenland hingegen ab. Er beweg
te sich zwischen 26% in der Wachau und 7% im Bur
genland. Insgesamt ergab sich - bezogen auf alle drei 
Lagen - ein Verschuldungsgrad von 1 2% (Bundesmit
tel: 9,8%). 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK fie
len um 1 8% auf ca. 1 3.050 Euro. In den Weinbau
regionen Weinviertel und Burgenland fielen sie (1 0.730 
Euro bzw. 1 5.650 Euro um -14% bzw. -27%), in der 
Wachau hingegen waren sie steigend (19.410 EuroiFAK 
bzw. +2%). In allen drei Weinbaulagen war ein Vor
ratsabbau gegeben. Im Mittel der Weinbau-Spezial
betriebe wurde ein Erwerbseinkommen von 18.395 Euro 
je GFAK und ein Gesamteinkommen von rd. 
20.810 Euro je GFAK erzielt. Eine Eigenkapitalbildung 
war in allen Weinbauregionen möglich. 

den Auswahlkriterien dieser Spezialauswertung ent
sprechen. Dies sind in Maisanbaugebieten gelegene 
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und auf Rindermast ausgerichtete Betriebe. Insgesamt 
waren es die Daten von 47 Testbetrieben, die in diese 
Sonderauswertung Eingang fanden. Mit 28,4 ha Kul
turfläche liegen die Testbetriebe hinsichtlich der Betriebs
größe über dem Durchschnitt der Grundgesamtheit. Bei 
18,0 ha RLN und 25,7 GVE je Betrieb ergab sich für 
das Jahr 2002 mit 142 GVEje 1 00  ha RLN ein um etwa 
drei Viertel höherer Viehbesatz als im Bundesmittel. 
Der Produktionswert der Rinderhaltung am Untemeh
mensertrag (55.830 Euro je Betrieb) hatte einen Anteil 
von 21 %. Die Erträge je Betrieb aus der Tierhaltung 
(davon 45% Rinder, 17% Milch und 23% öffentliche Gel
der) nahmen um 7% zu. Die öffentlichen Gelder ins
gesamt stiegen um 5% und beliefen sich auf rd. 1 6.250 
Euro je Betrieb; davon entfielen ca. 7% auf die Boden
nutzung, 37% auf Tierhaltung und 31 % auf ÖPUL-Zah-

Milchwirtschaft-Spezialbetriebe 
524 Testbetriebe, davon 385 Bergbauernbetriebe, enl
sprachen den Auswahlkriterien dieser Spezialauswer
tung (Futterbau mindestens 75% am GStDB, StOB der 
Milchkühe > als der der übrigen Rinder); rd. 32.000 
Betriebe der Grundgesamtheit werden durch diese Aus
wertung repräsentiert. Allerdings sind die Testbetriebe 
mit 32,9 ha Kulturfläche (Bergbauern: 36,4 ha, Nicht
bergbauern: 24,9 ha) im Vergleich zur Grundgesamt
heit (25,0 ha) zu groß. Die von diesen Betrieben 
bewirtschaftete RLN umfasste im Gesamtdurchschnitt 
1 8,9 ha. Sie lag in den Bergbauernbetrieben bei 
19,4 ha und in den Tallagen bei 1 7,7 ha. Der Milch
kuhbestand bei den Bergbauern umfasste durch
schnittlich 1 3,9 Stück, bei den Nichtbergbauern 1 5,5 
StOck. Der Viehbesatz belief sich bei al len Testbetrie
ben auf 1 33,1 GVE je 1 00 ha RLN. 

Der Arbeitskräftebesatz war mit 9,34 FAK je 100 ha RLN 
höher als im Bundesmittel. Bei durchschnittl ich 1 ,83 
FAK je Betrieb in den Bergbauernbetrieben und 1 ,62 
FAK in den Nichtbergbauernbetrieben entfielen hier 
demnach auf eine Person 9,5, bei den Bergbauern 7,6 
Kühe. Die verkaufte Milchmenge lag zwischen 4.905 
und 5.100 kg je Kuh, je Betrieb waren es 68. 1 80 kg 
bei den Bergbauern und 79.047 kg bei den Nicht
bergbauern. Die Betriebe erzielten im Mittel einen 
Untemehmensertrag von 69.310 Euro je Betrieb (Berg
bauern: 70.984 Euro, Tal: 65.380 Euro), 35% davon 
kamen aus der Milchproduktion und 1 1 %  aus der 
sonstigen Rinderhaltung. Im Bergbauerngebiet betru
gen die Anteile 33 und 10%, im Nichtbergbauernge
biet 41 und 1 2%. 

An öffentlichen Geldern erhielten die Milchwirtschaft
Spezialbetriebe insgesamt rd. 1 5.150 Euro, wovon 39% 
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lungen. Der Unternehmensaufwand stieg um 1 % auf 
rd. 40.690 Euro je Betrieb. 

Der Anteil der Einkünfte am Unternehmensertrag 
(Gewinnrate) betrug im Bundesmittel 30%, bei den Rin
dermastbetrieben hingegen nur 27%. Der Arbeitskräf
tebesatz mit 8,0 FAK je 1 00  ha RLN sank um 5% und 
war auch um 14% niedriger als bei den ausgewerte
ten Milchwirtschaftsbetrieben. Durch den leicht rück
läufigen Untemehmensertrag Lind den gestiegenen Auf
wand in Kombination mit den gefallenen Arbeitskräf
ten verschlechterte sich die Einkommenssituation 
etwas, sodass die Einkünfte aus Land- und Forstwirt
schaft auf rd. 1 0.450 Euro je FAK (- 1 %) fielen. Das 
Erwerbs- ( 1 4.780 Euro je GFAK) und das Gesamtein
kommen ( 1 7  .220 Euro je GFAK) stiegen um je 2%. 

auf ÖPUL-Zahlungen, 23% auf die AZ  und 18% auf Prä
mien der Tierhaltung entfielen. Die Bergbauern
Milchwirtschaft-Spezialbetriebe lukrierten insgesamt 
rd. 16.840 Euro öffentliche Gelder (davon 39% ÖPUL, 
27% Ausgleichszulage, 1 7% Tierprämien); bei den 
Milchwirtschaft-Spezialbetrieben der Taliagen (=Berg
höfekatasterpunktegruppe 0) beliefen sich die öffent
lichen Gelder insgesamt auf rd. 1 1 .230 Euro (davon 
39% ÖPUL, 10% Ausgleichszulage, 20% Tierprämien). 

Die Ertragsentwicklung in den Bergbauernbetrieben 
(+2,8%) und Talbetrieben (+3,5%) war insgesamt 
(+3%) steigend, ebenso die Erträge aus der Tierhal
tung. Der Unternehmensaufwand stieg sowohl in den 
Bergbauernbetrieben als auch in den Talbetrieben 
(+3,9% bzw. +6,3%) stärker als die Erträge. Ein im Ver
gleich zum Vorjahr etwas niedrigerer Arbeitskräftebe
satz (Berg und Tal je -1 % je Betrieb) wirkte sich posi
tiv auf die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je 

Milchwirtschaft - Spezial betriebe 2002 
Insge· da""" 

VersctJedene Parameter saml Berg Tal 

Milchkühe je Betneb 14,4 13,9 15,5 

MIlchleistung je Kuh 5.792 5.772 5.833 

durchsehn. erzielter 
Milchpreis in Eurol1<g 0,331 0,332 0,330 

MIlcherzeugung in kg 83.375 80.267 90.484 

Milchverkauf in kg 71 .481 68.180 79.047 

Milchrichtmenge in kg 70.849 67.609 78.273 

Funerzukauf je RGVE 
in Euro 193 200 1 77 

Ouele LBG Wirlscharlslreuhar<l 
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FAK aus, wobei diese Tendenz nur bei den Bergbau
ernbetrieben zu einem höheren Einkommen führte. 
Absolut konnten für die Bergbauernbetriebe Einkünf
te aus Land- und Forstwirtschaft von rd. 1 3.010 Euro 
je FAK (+2%) und für die Talbetriebe rd. 1 1 .070 Euro 
je FAK (-2%) berechnet werden. Das Erwerbsein
kommen je GFAK betrug bei den Bergbauernbetrieben 
rd. 1 4.950 Euro (+0,4%) und bei den Nichtbergbauern 
1 3.990 Euro (-2,7%), das Gesamteinkommen je GFAK 

Schweinehaltung-Spezialbetriebe 

Im Auswahlrahmen der Grundgesamtheit 1 999 gibt es 
1 .600 Betriebe, die den Auswahlkriterien für diesen $pe
zialbetriebszweig entsprechen (Veredelung mind. 75% 
Anteil am StDB, StDB Schweine > StOB Geflügel). 
Davon wurden 20 Betriebe, die allerdings mit 27,4 ha 
bewirtschafteter Kulturfläche weit über der Grundge
samtheit ( 18 ha) lagen, für die Auswertung herange
zogen. Es sind Betriebe, die die Schweinehaltung bei 
vorwiegend eigener Ferkelerzeugung auf Zukaufsfut
terbasis betreiben. Da diese Auswertungsgruppe zu 
klein ist, um allgemeingültige Aussagen treffen zu kön
nen, wurden ihr aus der Gruppe der Veredelungsbe
triebe jene Betriebe hinzugestellt, in denen die 
Schweinehaltung überwiegt. Das waren 198 Betriebe, 
in denen auch Ergebnisse für das Jahr 2001 vorlagen. 
Die Produktion umfasste alle Varianten von der Fer
kelaufzucht bis zur Mast auf Basis des Ferkelzukaufs. 
Die RLN betrug im Durchschnitt aller ausgewählten 
Schweinebetriebe 24,4 ha, wahrend die Spezialbetriebe 
1 9,4 ha RLN bewirtschafteten. Diese wiesen auch hin
sichtlich des Viehbesatzes mit 257,0 GVE je 1 00  ha 
RLN (-2%) ein beinahe doppelt so hohes Niveau auf. 
Der Arbeitskräftebesatz lag bei den Schweinehaltung
Veredelungsbetrieben mit 6,6 FAK je 100 ha RLN unter 

Schweineha/tung - Spezia/betriebe 2002 
(Durt:hschmtt J8 Bemeb) 

Verschiedene Parameter 
Veredelurg SpeZIal 

Sd?Neine SdlNeine 

Anzahl der buchfOhrenden 
Betriebe 1 98  20 

Zuchtsauen 32 63 

aufgezogene Ferkel Je 
Muttersau 1 9  19 

verkaufte Schweine insg. 828 1 .205 

davon verkaufte 
Ferkel und Laufer 438 816 

verkaufte Mastschweine 374 284 

Qua,,: LBG Wil1SChaftsbeuhand 

GrOner Bericht 2002 

rd. 18.060 Euro (+0,3%) bzw. 1 7.250 Euro (-O,7%). Auf 
Grund eines gestiegenen Verbrauchs (Berg +2%, Tal 
+6%) und der stagnierenden Einkommenslage war der 
Eigenkapitalzuwachs bei beiden Gruppen rücklaufig. 
Bei Bergbauern-Milchwirtschaft-Spezialbetrieben lag 
dieser mit 26% des Gesamteinkommens zwar Ober dem 
Wert des Bundesmittels (1 7%), die Milchwirtschaft
Spezialbelriebe der Tallagen erreichten aber nur 12% 
Eigenkapitalbildung. 

dem Bundesmittel, bei den Spezialbetrieben aber um 
ein Drittel darüber (9,6 FAK je 1 00  ha RLN). 

Gegenüber 2001 - das durch ein gutes Ertragsniveau 
gekennzeichnet war - verzeichneten die schweine
haltenden Betriebe rückläufige Erträge aus der TIer
haltung (Veredelungsbetriebe-Schweinehaltung - 1 2% 
und Schweine-Spezialbetriebe -2%). Die Erträge aus 
Schweinehaltung hatten einen Anteil von 66% (Spezi
albetriebe) bzw. von 60% (Veredelungsbetriebe) am 
Unternehmensertrag. An öffentlichen Geldern erhiel
ten die Schweinehaltung-Spezialbetriebe 10.740 Euro 
je Betrieb (+4%), die Veredelungsbetriebe hingegen 
1 2.420 Euro (+0%). Der Unternehmensaufwand war 
gegenüber 2001 in den Schweinehaltung-Spezialbe
trieben steigend (+7%), in den Veredelungsbetrieben 
hingegen um 3% niedriger. Für die Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft je Betrieb erechnete sich für 
die Schweinehaltung-Spezialbetriebe -18%, für die 
Veredelungsbetriebe -31 %. 

Auf Grund der Abnahme der Zahl der Arbeitskräfte 
(Schweine haltung-Spezial betriebe -6% und Verede
lungsbetriebe -2% je Betrieb) konnte die negative Ent
wicklung etwas abgemildert werden, und so beliefen 
sich die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK 

. in den Schweinehaltung-Spezialbetrieben auf 
26.275 Euro (-1 3%) und in den Veredelungsbetrieben 
auf 1 7. 759 Euro (-30%). Eine ähnlich negative Ent
wicklung war auch beim Erwerbseinkommen je GFAK 
gegeben (Schweinehaltung-Spezialbetriebe 26.424 
Euro, Veredelungsbetriebe 19.392 Euro); ebenso beim 
Gesamteinkommen (Schweinehaltung-Spezialbetriebe 
- 1 0%; Veredelungsbetriebe -22%). Die Eigenkapital
bildung lag in den Schweinehaltung-Spezialbetrieben 
bei rd. 21 .030 Euro je Betrieb, in den Veredelungsbe
trieben bei rd. 5.470 Euro. Der Anteil dBf Eigenkapi
talbildung am Gesamteinkommen betrug 35% bzw. 
1 4%; diese Werte liegen für die Spezialbetriebe deut
lich über dem Bundesmittel ( 1 7%), für die Verede
lungsbetriebe allerdings darunter. 
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Geflügel-Spezialbetriebe 

Von den insgesamt ausgewerteten 2.264 Testbetrie
ben (= 100%) wiesen 303 Betriebe ( 1 3%) Genügeler
träge und 1 .051 Betriebe (46%) Eiererträge aus. Die 
Grundgesamtheit der GeflOgel-Spezialbetriebe (75% 
des StDB aus Veredelung bei Überwiegen des GenO
gel-StDB) laut Agrarstrukturerhebung 1 999 beträgt rd. 
250 Betriebe. Von den 2.264 Betrieben entsprach nur 
ein Betrieb diesen Kriterien. Aus diesem Grund wurde 
eine zweite Variante gewählt, die folgende Kriterien vor
aussetzt: 

• Zugehörigkeit zur Gruppe der Veredelung_betriebe; 

• der StOB GeflOgel musste grOßer sein als der StOB 
Schweine. 

Nach diesen Kriterien standen nunmehr sechs Betrie
be zur Verfügung. Die hochgerechneten Daten lassen 
nur bedingte Schlüsse auf die Grundgesamtheit zu, 
geben aber doch Einblick in die Produktionsstruktur der 
bäuerlichen GenOgelhaltung. Im Durchschnitt stan
den 22,0 ha an Kulturfläche bzw. 18,1 ha an RLN in 
Bewirtschaftung. Die Eierproduktion erbrachte einen 
44%-igen Anteil, die Genügelproduktion einen 33%-igen 
am Unternehmensertrag, sodass 77% des Unterneh
mensertrages auf die Genügel- und Eierproduktion ent-

Betriebe mit guter Waldausstattung 

In die Sondererhebung von Betrieben mit guter Wald
ausstattung waren im Jahr 2002 1 00  Betriebe einbe
zogen, davon 71 Betriebe im Alpengebiet mit einer 
durchschnittlichen Ertragswaldfläche von 68 ha und 29 
Betriebe im Wald- und Mühlviertel mit durchschnittlich 
1 2  ha Ertragswald. Die Erträge aus der Waldwirtschaft 
sind sowohl im Alpengebiet als auch im Wald-und MUhl
viertel gestiegen. Die Grunde hiefür liegen in erster Linie 
in den gegenüber 2001 gestiegenen Holzeinschlägen 
und einem leicht gestiegenen Preisniveau forstwirt
schaftlicher Erzeugnisse. Der Beitrag des Waldes zu 
den bäuerlichen Einkünften ist in beiden Produktions
gebieten sowohl absolut als auch relativ zu den Ein
künften aus der Landwirtschaft deutlich gestiegen. 

In den Betrieben des Alpengebietes lag die Holznut
zung mit 5,11 Festmeter je Hektar um 6% über dem 
Einschlag von 2001 und damit etwas Ober dem n'!ch
hattig möglichen Holzeinschlag. Der Ertrag aus der 
Waldwirtschafl lag um 9% über dem Vo�ahreswert. Der 
Wald trug damit im Jahre 2002 23,4% (200 1 ;  22,2%) 
zum Untemehmensertrag und 31 ,5% (200 1 ;  21 ,6%) zu 
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fielen. Der Untemehmensertrag belief sich auf rd. 
239.650 Euro je Betrieb (-10%). Davon entfielen 
7.612 Euro auf öffentliche Gelder (55% Marktordnungs
prämien für Bodennutzung, 30% ÖPUL). Der Unter
nehmensaufwand konnte gesenkt werden und wurde 
mit rd. 203.930 Euro je Betrieb berechnet; rd. 53% davon 
machten allein die Futtermittel aus. Der Arbeitskräfte
besatz betrug 2,22 FAK je Betrieb (-1%), das Betriebs
vermögen machte rd. 522.420 Euro je Betrieb (-2%) 
aus, wovon 16% auf Fremdkapital (-19%) entfielen. 

Die positive Wirkung auf die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft je FAK durch den gesunkenen Unter
nehmensaufwand und den sinkenden Arbeitskräfte
besatz konnte die negative Wirkung des gesunkenen 
Untemehmensertrages nicht ausgleichen. Somit belie
fen sich die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
je FAK in den Geflügelveredelungsbetrieben auf rd. 
16 .080 Euro (-1 4%). An Erwerbseinkommen und 
Gesamteinkommen je GFAK wurden rd. 1 6.430 Euro 
bzw. ca. 1 7.400 Euro erzielt. In diesen Betrieben war 
im Jahr 2002 durch eine schlechte Ertragstage und einen 
gestiegenen Verbrauch eine negative Eigenkapitalbil
dung von rd. 2.590 Euro je Betrieb gegeben, das 
waren -6% vom Gesamteinkommen. 

den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft bei, 
wobei allerdings die Vermögensveränderungen am ste
henden Holzvorrat nicht berücksichtigt sind. Die Ein
künfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK sind 
gegenüber dem Vo�ahr um 2% auf 1 8.050 Euro gesun
ken, das Erwerbseinkommen je GFAK um 2% auf 
1 8.822 Euro und das Gesamteinkommen je GFAK eben
falls um 2% auf 21 .951 Euro. 

In den waldreichen Betrieben des Wald- und Mühlviertels 
wurde gegenüber 2001 um 4% mehr Holz einge
schlagen, je Hektar 6,81 Festmeter. Der Ertrag aus der 
Waldwirtschaft ist um 14% gestiegen. Der Anteil der 
Waldwirtschaft am Unternehmensertrag ist damit auf 
5,2% angestiegen (2001 ;  4,5%), der Beitrag des Wai
des zu den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft 
auf 7,0% (2001;  4,6%). Die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft je FAK sind gegenüber dem Vo�ahr ganz 
leicht auf 1 3.636 Euro gestiegen, das Erwerbsein
kommen je GFAK dagegen auf 14.678 Euro leicht 
gesunken. Das Gesamteinkommen je GFAK istdeut
l ich gesunken (-12%)und betrug nur mehr 14.613 Euro. 
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GrOner Bericht 2002 

Ertragslage der Erwerbskombinationsbetriebe 

Unter dem Begriff Erwerbskombination versteht man 
dIe Erwerbsart eines Betriebes, bei der der/die Betriebs
leiternn nicht nur aus der land- und Forstwirtschaft, son
dern auch aus anderen Wirtschaftssparten Einkommen 
erwirtschaftet. Für land- und forstwirtschaftliche Betrie
be ist die Erwerbskombination eine wichtige Möglich
keit, die zunehmend begrenzten Erwerbsmöglichkei
ten innerhalb des Sektors zu durchbrechen und/oder 
freie bzw. zusätzliche Arbeitskraflkapazitäten einkom
menswirksam einzusetzen. Nachstehend werden nur 
die Nebenerwerbsbetriebe näher dargestellt, da die 
Datenbasis für eingehendere Aussagen zur Erwerbs
kombination nicht ausreicht. 

laut geltender Fassung des § 9 Abs.3 lWG werden in 
das Testbetriebsnetz auch Nebenerwerbsbetriebe 
einbezogen. Als Nebenerwerbsbetriebe sind in diesem 
Bericht solche Betriebe definiert, in denen das Betriebs
leiterehepaar und die im gemeinsamen Haushalt leben-

Nebenerwerbsbetriebe 

Die Gesamtheit der Nebenerwerbsbetriebe laut 
Agrarstrukturerhebung 1 999 beträgt 1 29.495 Betriebe. 
Bei den Buchführungsbetrieben sind die Nebener
werbsbetriebe unterrepräsentiert im Vergleich zu ihrer 
realen Beobachtungsanzahl; es sind dies rd. 41 .000 
Betriebe mit einem Standarddeckungsbeitrag (StOB) 
von über 6.000 Euro. Im Buchhaltungsjahr 2002 waren 
von den 2.264 abgeschlossenen Buchführungsbetrie
ben 1 .716 Haupterwerbsbetriebe (76%) (sie reprä
sentieren rd. 71 .000 Betriebe) und 548 Nebener
werbsbetriebe (24%). Unter diesen waren 452 Betrie
be. die durch außerlandwirtschaftliche Tätigkeiten ihr 
Erwerbseinkommen verbesserten (Nebenerwerbsbe
triebe im engeren Sinn) und 96 Betriebe. bei denen die 
Einkünfte aus land- und Forstwirtschaft niedriger als 
die Bezüge aus Pensionen waren (Pensionistenbe
triebe). Nach der regionalen Verteilung ergibt sich bei 
den Nebenerwerbsbetrieben ein annähernd gleiches 
Bild wie bei den Haupterwerbsbetrieben. lediglich bei 
den Pensionistenbetrieben ist ein auffallend hoher 
Anteil im Hochalpengebiet und im SÖ. Flach- und 
Hügelland zu finden. 

Von den 452 Nebenerwerbsbetrieben im engeren Sinn 
lagen die meisten im Alpenvorland (20%) und im Nö. 
Flach- und Hügelland ( 1 9%). Die wenigsten Betriebe 
befanden sich im Kämtner Becken (4%) und im Vor
alpengebiet (7%). Bei der Verteilung nach Betriebs-

den ganz oder teilweise in der Land- und Forstwirtschaft 
mitarbeitenden Familienmitglieder 50 oder mehr Pro
zent des Erwerbseinkommens aus nichtlandwirt
schaftlichen bzw. außerbetrieblichen Erwerbsquellen 
schöpfen. 

Die Definition laut Agrarstrukturerhebung lautet, dass 
ein Betrieb dann ein Nebenerwerbsbetrieb ist, wenn 
das Betriebsleilerehepaar weniger als 50% der gesam
ten Arbeitszeit des Erhebungsjahres im land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb beschäftigt ist. Auf die 
nichtlandwirtschaftliche Erwerbstatigkeit entfallen daher 
mindestens 50% der Gesamtarbeitszeit. Bei Anwen
dung dieser Nebenerwerbsdefinition ergeben sich aus 
den aktuellen Erhebungsdaten des Jahres 2002 aus 
den 2.264 Testbetrieben 2.015 bzw. 89% Haupterwerbs
und 249 bzw. 1 1  % Nebenerwerbsbetriebe. Auf diese 
Definition wird in diesem Kapitel nicht näher einge
gangen. 

Ursachen der Veränderung der 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 

bei Nebenerwerbsbetrieben 

AUS'NIr1I:ung atl 
Er11ags- und Aufwandspositionen die Eu"*ortte 

02 zu 01 in% 

Unternehmensertrag ohne +8,3 

öffentliche Gelder 
Gelleide +0,7 
HOIsen- und OIfrOchle +1 ,3 
Rinder (einschi. Kalber) +' ,4 

Mlk:h -8,0 
Scl?Nelne +4,6 
F OOI[wi r1sc ha n +4.2 

sonsl Ertrage arid. Noborbelrieb) +5.1 

Öffentliche Gelder +4,2 

ErtragszuschOsse +4,6 

Umwe Itprtlmien +2,7 
AlIwardSZ\.6ChOsse -2.8 

Unternehmensaufwand -24,0 

Tierhallurg -9.9 
EnergIe und Anlagenerha�ung -3.9 

Vorsteuer -2.2 

AfA -4 1  

EinkOnfte a. Land- u. Forstwirtschaft - 1 1  6 

Qua,,: LBG Wir1schaftslleuhand 
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Grüner Bericht 2002 

formen waren bei den Futterbaubetrieben mit 34% die 
meisten Nebenerwerbsbetriebe zu finden. Dahinter folg
ten die Marktfruchtbetriebe (20%). Die wenigsten 
Betriebe fanden sich bei den landwirtschaftlichen 
Gemischtbetrieben und den Veredelungsbetrieben (je 
6%). 

Die ausgewerteten 548 Nebenerwerbsbetriebe bewirt
schafteten im Durchschnitt eine Kulturiläche von 24 ha 
(Haupterwerbsbetriebe: 48 ha); diese setzte sich aus 
1 6  ha landwirtschaftlicher Nutzfläche und 8 ha Wald
fläche (Haupterwerb: 34 ha bzw. 14 ha) zusammen. 
Mit 1 2,8' ha je Betrieb lag die Reduzierte Landwirt
schaftliche Nutzfläche (RLN) um 4% Ober dem Wert 
von 2001 (Haupterwerbsbetriebe 27,3 ha bzw. +2%). 
Der Viehbesatz betrug in Summe 8,8 GVE je Betrieb, 
davon waren 2,8 StOck Milchkühe je Betrieb (Haupt
erwerb: 23,1 GVE bzw. 8,3 Milchkühe). An Arbeits
kr�ften (GFAK) wiesen die ausgewerteten 548 Nebe
nerwerbsbetriebe insgesamt 1 ,64 Personen je Betrieb 
aus, was mit - 1  % gegenüber 2001 lediglich eine leich
te Änderung war (Haupterwerb: 2,00 AK bzw. 
- 1 %). Was die landwirtschaftliche Fachausbildung der 
BetriebsinhaberfInnen bei den Nebenerwerbsbetrieben 
anbelangt, warder Anteil ohne Fachausbildung höher, 
der Anteil der Absolventenlinnen von Fachschulen 
und Höheren Schulen etwa gleich hoch und der Anteil 
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Ernteerträge und Preise 

Nabe<>- Haupt-
erwerbs� EI'1B ugni sse erwerbs-
betriebe belnebe 

50,2 Wetzen dt je ha 5 1 ,0 

29,1 Roggen dt je ha 33,8 

38,1 Gerste dt je ha 42,9 

88,7 Körnermais dt je ha 93,0 

649,1 ZuckerrObe dl je ha 667,8 

61 , 1  Wein h l  63,2 

5.214 Milchleistung kg je Kuh 5.774 

1 2.338 Milchrichlmenge kg je Betrieb 40.602 

4.386 Milchrichlmenge kg je Kuh 4.867 

0,32 Milchpreis Eurolkg 0.33 

10,68 Weizenpreis Euro/l00 kg 1 1 ,78 

12,91 Roggenpreis EuroJl00 kg 12,96 

10,10 Gerslenpreis Euro/100 kg 10,30 

1 1 ,79 Haferpreis Euro/100 kg 1 1 ,52 

10,73 Maispreis Euro/l00 kg 1 1 ,52 
12,53 Erdaplelpreis Euro/100 kg 1 1 ,82 

38,0 Traubenpreis Euro/100 kg 37,0 

95,0 Weinpreis Euro/l 00 I 140,0 

5,54 Holzverbrauch Im / ha Wald 5,88 

3,34 Holzverkaul Im / ha Wald 4,08 

Que Ite LBG Wirtschaftstte uha rod . 

der Meister/innen geringer als bei den Haupterwerbs
betrieben. 

8etriebsergebnisse im Vergleich Neben- und Haupterwerbsbetriebe 

E..-o je ha RLN E..-o je Betrieb 

Ertrage, Aliwarod, Einkommen Nebenerw. HauptelW. Nebenerwerb HaupteIWOrb 

2002 2002 
in % zum 

2002 
i n %  Z1Jm 

VOJ]ahr Vorjahr 

Ertrage auS Bodennutzung 557 727 7.1 32 0 1 9.81 1 1 
Tierhaltung 877 1 .306 1 1 .238 2 35.614 -5 

Forstwirtschaft 1 7 1  165 2.193 1 5  4.495 1 5  

öffentliche Gelder 695 713 8.905 3 1 9.429 3 

Sonstige Ertrage 526 477 6730 2 13.010 3 

Unternehmensertrag 2.826 3.388 36.198 2 92.359 0 

Variabler Belriebsaufwand 940 1 .070 12.042 9 29.175 2 

Abschreibungen 726 554 9.300 3 1 5. 103 3 

Sonstiger Aufwand 673 647 8.623 5 17.640 4 

Unternehmensautwand 2.339 2.271 29.965 6 61 .918 3 

EinkOnfte aus Land- und Forstwirtschaft 487 1 . 1 1 7  6.233 -12 30.441 -5 

Erwerbseinkommen 1 .992 1 .250 25.513 -2 34.083 -5 

Gesamteinkommen 2.536 1 .434 32.483 -2 39.092 -4 

Eigenkapitalver3nderung des 
bäuerlichen Familienbetriebes 1 50 3 1 3  1 . 914 -50 8.527 -25 

Akliven im Jahresmttel 23.736 16.462 304.057 5 448.767 3 

Schulden Jahresrrittel (ohne Pacht) 2.250 1 .642 28.823 7 44.763 1 

Quelle: LBG Wirtschaftstteuhand. 
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Ertragsstruktur 
Untemehmensertrag Unternehmensaufwand 

46.9 Tausend Euro je Vo'larbeitsluan 

22,3 

31,S 31,2 

1 7,6 

Haupterwerb Pensionfsten Haupterwerb Pensionisten 
Nebenerwerb Nebenerwerb 

(ohne Pensionisten) (ohne Pensionisten) 

Quelle LBG Grafik_ G Fronaschitz. BMLFUW I 
Aufwand und Ertrag 

Der Unternehmensertrag lag bei den Nebenerwerbs
betrieben insgesamt bei rd. 36.200 Euro je Betrieb und 
somit um 2% höher als 2001 (Haupterwerbsbetriebe: 
rd. 92.400 Euro je Betrieb bzw. +/-0%). Dabei wurden 
deutliche Steigerungen bei ÖI-, und Eiweißfrüchten 
(+19%), Schweinen (+17%), Forstwirtschaft (+15%) und 
öffentlichen Geldern (+3%) verzeichnet. Ertragsein
bußen gab es hingegen unter anderem bei Wein (-16%), 
Milch und Obst Üe -1 2%), sowie Hackfrüchten (-6%). 
Der Unternehmensaufwand war mit rd. 30.000 Euro 
je Nebenerwerbsbetrieb insgesamt um 6% höher als 
im Jahr zuvor (Haupterwerbsbetriebe: rd. 61 .900 Euro 
je Betrieb bzw. +3%). Erhöhte Aufwendungen gab es 
bei der Tierhaltung (+20%), bei der Vorsteuer (+6%), 
bei Energie und Anlagenerhaltung (+5%) und bei den 
Abschreibungen (+3%). 

Einkünfte und andere Ergebnisse 
Im Auswertungsjahr 2002 wurden an Einkünften aus 
Land- und ForstwirtSChaft bei den Nebenerwerbsbe
trieben rd. 6.200 Euro je Betrieb erwirtschaftet. Das war 
annähernd nur ein Fünftel dessen, was bei den Haupt
erwerbsbetrieben (rd. 30.400 Euro je Betrieb) erzielt 
wurde. Umgelegt auf die Familienarbeitskräfte (FAK) 
betrugen die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
bei den Nebenerwerbsbetrieben insgesamt rd. 6.000 
Euro. Gegenüber 2001 bedeutete dies einen Rückgang 
von 11  % (Haupterwerbsbetriebe: rd. 16.300 Euro je FAK 
bzw. -5%). 

Das Verhältnis von Einkünften aus Land- und Forst
wirtschaft zum Unternehmensertrag (auch Gewinnra
te genannt) lag bei Nebenerwerbsbetrieben insge
samt bei 1 7%, bei Haupterwerbsbetrieben bei 33%. Der 
Grund für diesen Unterschied liegt in der höheren Fix
kostenbelastung sowie in der geringer�n Produktivität 
der Nebenerwerbsbetriebe. Je höher diese Gewinnrate 

Vergleich von Neben- und 
Haupterwerbsbetrieben 

Nebenerwerbs- Haupterwerbs-
belnebe betriebe 

Anzahl 548 1 .716 

EinkOnfte Land- 5.993 16.279 
u. Forstw. je FA!< 

Erwerbselnk. 15.557 1 7.042 
je GFAK 

Gesamteink. 1 91107 19.546 
je GFAK 

GesamtfamllienarbeitskrlJfte (GFAK) je Betrieb 

Nebenerwerbs- Haupterwerbo-
betriebe betriebe 

Bauer 0,89 0,92 

Bauerin 0,46 0,52 

Sonstige 0,28 0,55 

Summe 1 ,63 1 ,99 

Arbeitstage (A T) je Betrieb 

AT % AT % 

Land- u. Forstw. 292 63 532 93 
Selbstständig 9 2 4 1 

Unselbstandig 1 64  35 32 6 

Summe 465 1 00  568 1 00  

Ouele. LBG WIrtschaftstreuhand 

ausfällt, desto größer ist die Unabhängigkeit der Betrie
be von Preisbewegungen auf den Produkt- und Pro
dUktionsmittelmärkten. Das Betriebsvermögen (ohne 
Pachtflächen) belief sich bei den Nebenerwerbsbe
trieben im Jahresmittel 2002 auf rd. 304. 1 00  Euro je 
Betrieb (Haupterwerb: rd. 448.800 Euro je Betrieb), 
investiert wurden rd. 12 .100 Euro je Nebenerwerbs
betrieb (+16% gegenüber 2001 ). Dabei flossen 44% 
in die Verbesserung des Wohnhauses, 29% in den 
Ankauf von Maschinen und Geräten und 27% in den 
Ausbau der Wirtschaftsgebäude (Haupterwerb: rd. 
21 .400 Euro je Betrieb, 39% Maschinen und Geräte, 
37% Wirtschaftsgebäude, 24% Wohngebäude). Die 
durchschnittlichen Schulden lagen im Jahresmittel bei 
rd. 28.800 Euro je Nebenerwerbsbetrieb (+7% 
gegenüber 200 1 )  und bei rd. 44.800 Euro je Haupter
werbsbetrieb (+1 %). 

Durch die Einbeziehung von außeriandwirtschaftli
ehen Einkommen sowie Sozialtransferzahlungen erge
ben sich das Erwerbs- bzw. das Gesamteinkommen. 
Diese Einkommen betrugen im Jahr 2002 bei den 
Nebenerwerbsbetrieben insgesamt rd. 25.500 Euro bzw. 
rd. 32.500 Euro je Betrieb Qeweils -2% gegenüber 2001 ). 
Für die Haupterwerbsbetriebe wurden hingegen Werte 
von rd. 34. 1 00  Euro bzw. rd. 39. 100 Euro (-5% bzw. 
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GrOner Bericht 2002 

Fachausbildung Land- und Forstwirtschaft 

Abschluss 

Ohne 
Fachschule 

Meister 

(m Promnt) 

Nebenerwerbs-
betnebe 

24 

46 

23 

Haupterwerbs-
betnebe 

7 

43 

44 

HOhere Schule und Uni 7 6 

Qua.,: LBG Wirtschaftstreuhand. 

-4% gegenOber 2001 )  ermittelt. Je GFAK wurden im 
Jahr 2002 von den Nebenerwerbsbetrieben insge
samt rd. 1 5.600 Euro bzw. rd. 19.900 Euro an Erwerbs
bzw. Gesamteinkommen erzielt (Haupterwerb: rd. 
17 . 100 Euro bzw. rd. 19.600 Euro). Das Erwerbsein
kommen je GFAK lag damit bei den Haupterwerbsbe
trieben um 1 0% Ober dem Niveau der Nebener
werbsbetnebe. Das Gesamteinkommen je GFAK war 
bei beiden Vergleichsgruppen annähernd gleich hoch. 

Beim Verbrauch je Familie zeigten sich ebenfalls keine 
nennenswerten Unterschiede. Gesamteinkommen und 
Verbrauch liegen in der Regel bei den Nebener
werbsbetneben näher beisammen als bei den Haupt
erwerbsbetrieben. Die Eigenkapitalveränderung als 
Differenz zwischen Gesamteinkommen und Verbrauch 
war bei den Nebenerwerbsbetrieben mit rd. +1.900 Euro 
je Betrieb nur rund ein Viertel jener bei den Haupter
werbsbetrieben mit rn. +8.500 Euro. Die Aufgliederung 
des Gesamteinkommens bei Haupt- und Nebener
werbsbetrieben (siehe auch Grafik) zeigt die typischen 

Verteilung nach aetriebsformen 
�n Promnt) 

Nebe". 

Betriebsformen 
Haupt- erwerb Pe". 
erwerb (ohne Pen· slonisten 

_n) 
Forstbetriebe 7 1 5  1 1  

Gemschte land- und 
forstwirtschaftliehe 
Belriebe 10 10 1 1  

Futterbaubetriebe 4 1  34 43 

Landwirtschaftliche 
Gemschtbetriebe 6 6 10 

Mar1ctfruchtbetriebe 20 20 14 

Dauerku�urbetriebe 7 9 7 

Veredelungsbetriebe 9 6 4 

Summe 100 100 100 

Qua ... LBG Wirtschaftstreuhand. 

137 

IStruktur des Gesamteinkommens 2002 I Vergletch Haupt- und Nebenerwem 

Euro je Be'_ 
40 000 

30 000 

20.000 

10 000 

o 
-5 000 PensKlOisten- Nebenerwerb HaupIerwerb 

betriebe (Ohne PenslOnlsten· 

• FamilienbeihIlfe 
betriebe) 

Gehälter. lOhne und 
selbstandlge TatlQkelt 

• Arbeits- und SozIalrenten 

o Offentli<:he Gelder 

• land -und forstw 
.Markt8Inkommen" 

Quelle LBG Grafik G FronascMZ. BMLFUW 

Charakteristika der Haupt- und Nebenerwerbsbetrie
be: Bei den Haupterwerbsbetrieben stammte der Ober
wiegende Anteil des Gesamteinkommens aus Ein
kOnften aus Land- und Forstwirtschaft (78%). Bei den 
Nebenerwerbsbetrieben im engeren Sinn stammte 
das Gesamteinkommen zu 66% aus außerlandwirt
schaftlicher Tätigkeit (Löhne und Gehälter) und nur zu 
1 9% aus EinkOnften aus Land- und Forstwirtschaft. Bei 
den Pensionistenbelrieben setzte sich das Gesamt
einkommen zu 64% aus dem Bezug von Renten und 
zu 24% aus Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft 
zusammen. Der bei den Pensionistenbetrieben höhe-

Verteilung nach Produktionsgebieten 
(in Promnt) 

Nebe". 
Betriebsformen 

Haupt- erwerb Pe". 
erwerb (ohne F'en- sionisten 

slonbten) 
Hochalpengebiet 14 12 25 

Voralpengebtet 6 7 4 

Alpenostrand 12 1 1  1 1  

Wald- u, MOhlviertel 1 5  13 1 7  

Kamlner Becken 4 4 5 

Alpenvorland 20 20 10 

SO. Flach- und 9 14 19 
Hügelland 

NO. Flach- und 20 19 9 
Hügelland 

Summe 100 100 100 

Qua". LBG Wirtschaftstreuhand 
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1 38  Grüner Bericht 2002 

Vergleich aller Erwerbstypen 

Werte je Betrieb 
Im engeren Smn 

Anzahl der ausoewahlten Betriebe 452 

Landwirtschaftliche Nutzflache, ha 16,6 

Waldftaehe, ha 8,2 

RLN, ha 13,63 

Getreidenache, ha 4,5 

GVE, Stack 9,2 

Anzahl der Kühe, StOck 2,8 

Farrilienarbeitskrafte, FAK 0,99 

Gesamtfarrihenarbeitskrafte, GF AK 1 ,71 
Einheitswert der selbstbewirtschafteten 1 1 .433 
Flachen in Euro 

Durchschnittsalter des Bauern 44,5 

Anzahl der Personen 5,2 

Traktoren-Leistun!!, kW 83 
Mietwert, in Euro Je Wohnung und Jahr 3.290 

Wohnftache, m' 1 33 

Euro % 

Unternehmensertrag 38.093 

Unternehmensaufwand 31.727 

Einkünfte aus Land- u. Forstw. 6.366 18 

LOhne und Gehalter 23.307 68 

Farrilienbeihilfe 3.390 10 

Arbeits- und Sozialrenten 1 ,487 4 

Gesamteinkommen 34.550 100 

Verbrauch 32.141 

Eigenkapitalveranderung des 
2.409 

bauertichen Farrilienbetriebes 

re Anteil der Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
am Gesamteinkommen resultiert daraus, dass der 
absolute Wert des Gesamteinkommens der Pensioni
stenbetriebe um rund ein Drittel unter jenem der Nebe
nerwerbsbetriebe im engeren Sinn lag. 

Oie Nebenerwerbsbetriebe stellen für die Erhaltung der 
Mindestbesiedlungsd.chte sowie für die Gestaltung der 
Kultur- und Erholungslandschaft, insbesondere in den 
Randlagen und Berggebieten, einen unverzichtbaren 
Faktor dar. Zur Sicherung des europäischen Agrar
modells im Sinne einer flachendeckenden bäuerlichen 
Landbewirtschaftung ist nicht nur ein außeriandwirt-

Nebenerwerb'betriebe 
Hal4>terwerbs� 

Pensionisten � gesamt betriebe 
betnebe 

96 548 1 7 1 6  

12,2 15,7 33,6 

9,3 8,4 14,4 

9,28 12,81 27,26 

2,6 4,2 9,5 

7,2 8,8 23,1 

2,7 2,8 8,3 

1 ,25 1 ,04 1 ,87 

1 ,30 1 ,64 2,00 

6.456 10.495 24.264 

62,4 48 46 

4,4 5,1 5,5 

65 80 1 1 5  

2.971 3.230 3.338 

120 1 3 1  138 

Euro % Euro % Euro % 

28.037 36.1 98 92.359 

22.380 29.965 61 .918 

5.657 24 6 233 20 30.441 77 

1 .723 7 1 9.279 59 3.253 9 

905 4 2.921 9 3.846 10 

1 5.312 65 4.050 12 1 . 552 4 

23.597 100 32.483 100 39.092 100 

23.801 30.569 30.565 

-204 1 .914 8.527 

Ot.etle· LBG Wirtschaftstreuhand. 

schafllicher Arbeitsplatz in zumutbarer Entfernung vom 
Hof notwendig. Ebenso ist die Weiterentwicklung von 
Direktzahlungen unter besonderer Berücksichtigung der 
leistungsgebundenen Komponenten voranzutreiben, um 
jetzt die Basis für eine über die derzeitige Generation 
hinausgehende Bewirtschaftung zu gewährleisten. In 
vielen dieser Betriebe gilt es, entsprechend der agrar
politischen Zielsetzung, durch Beratung und Schulung 
das derzeit bestehende Missverhältnis zwischen dem 
Produktionsmitteleinsatz, dem Arbeitseinsatz und dem 
Erfolg aus dem land- und forstwirtschaftlichen Betriebs
zweig abzubauen und damit die gesamte Einkom
mensschöpfung entscheidend zu verbessern. 
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Längerfristiger Vergleich der Ertragslage 
(siehe .uch T.belien 6 4 I und 6.4 2) 

Mit Vorliegen der LBZ 1 990 wurde das Testbetriebs
netz auf eine vollkommen neue Grundlage (s. Grüner 
Bericht 1992, S. 1 1 1 )  gestellt. Gleichzeitig wurden 
auch die Begriffsinhalte zum Teil geändert. Ein län
gerfristiger Vergleich für die Gesamtheit der Testbetriebe 
ist daher erst ab 1991 möglich. 

Nach Betriebsformen betrachtet entwickelten sich die 
Ergebnisse seit 1 992 wie folgt: Die reduzierte land
wirtschaftliche Nutzfläche stieg in allen Betriebsformen 
an (Bundesmittel jährlich durchschnittlich +1 ,9%). Die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK (Bun
desmittel +3,0%) verbesserten sich seit 1992 am stärk
sten bei den Betrieben mit mehr als 50% Forstanteil 
(+6,5%) und bei den Betrieben mit 25% bis 50% For
stanteil (+5,5%). Bei den Veredelungsbetrieben gab eS 
hingegen die niedrigste Zuwachsrate (+1 ,0%). 

Das Erwerbseinkommen je GFAK stieg im Bundes
durchschnitt im Zeitraum ab 1 992 jährlich um 459 Euro 
bzw. 3,3%. Im Vergleich dazu betrug die durch
schnittliche Steigerung des Tarinohnindex der Arbeiter 
insgesamt im selben Vergleichszeitraum 2,9%, bzw. 
3,2% bei den Arbeitem in der Land- und Forstwirtschaft. 
Hervorzuheben ist aber das merklich niedrigere Ein
kommensniveau in der Landwirtschaft. So betrugen die 
Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer im Jahr 2001 
nominell 28.800 Euro pro Jahr (Statistik Austria, Stati
stisches Jahrbuch 2003; aktuellere Daten liegen zum 
gegebenen Zeitpunkt nicht vor) und lagen damit um 
rd. 1 1 .700 Euro pro Jahr höher als das Erwerbsein
kommen je GFAK im Jahr 200 1 .  

I m  Gesamteinkommen werden über das Erwerbsein
kommen hinaus auch Familienbeihi lfen und sonstige 
Sozialtransferzahlungen erfasst. Im Durchschnitt der 
Betriebe war beim Gesamteinkommen je Familie seit 
1 992 eine jährliche Steigerung um 741 Euro bzw. 
2,3% zu verzeichnen. Der Trend des Gesamteinkom
mens zeigt ein ähnliches Bild wie bei den Einkünften 
aus der Land- und Forstwirtschaft, nur dass die Span
ne zwischen höchster und tiefster prozentueller jähr
licher Steigerung geringer ist. Die geringste Steigerung 
beim Gesamteinkommen ist bei den Veredelungsbe
trieben zu beobachten (+0,4%). Die restlichen Betriebs
formen weisen Steigerungsraten von 1 ,7% bis 3,8% 
auf. Bei der Darstellung des Gesamteinkommens und 
des Verbrauches je Betrieb wurde versucht, den Geld
nuss der bäuerlichen Haushalte umfassend zu ermit
teln. Der Verbrauch lag bei den landwirtschaftlichen 
Gemischtbetrieben, den Betrieben mit mehr als 50% 
Forstanteil Üe +3,6%), den Dauerkulturbetrieben 

Längerfristige Indexentwickfung I) 
Erwerta.n- ,...-. ....... T .nftohrI�� Oer 

...... "'""""' )0 Arbktllf IMgMIr'II � ."  der Uird· 
GFMin'" uM FOfI�chIIll 

1992 100 100 100 

1 993 94 105 1 04  

1 994  1 04  109 1 08  

1995 121 1 1 3  1 1 1  

1 996  1 22 1 1 7  1 14 

1 997 120 1 20 1 16 

1 996 1 16 122 1 1 6  

1999 1 1 5  125 120 

2000 1 25 1 26 122 

2001 141 1 32 137 

2002 1 36  1 36  141 

Durchschnittliche jährl. nom. Steigerung ab 19923) 

in % 3,3 2,9 3,2 

1 )  1992 = 100. 

2) Da die Ergebflsse aus der LohnsteuerslatiStlk bzw \10m 
Ha�t\lf3rbarp:t der Sozialverslcherungstrager erst zu einem 
splteren Zeitpunkt erscheinen, wird der monalNch 
pLbNnerte Tanfk>hlindexder Statistik Austria wrweooet 

3) Nach der Methode der kleinsiBn Summe der Abstands -
quadrate, trn die stn.Al:tlJ'ellen Aus'tYIrkungen der 
StreuungsPt3naflHlSSUI'"9 an die Agrars.-U<tuerhebung 
1 999 berei"gl 

Quelle: LBG WJrtschaflslreuhand; Stabstik AustMB. 

(+3,5%) und den Betrieben mit einem Forstanteil zwi
schen 25 und 50% (+3,3%) über dem Anstieg des Bun
desmittels (+3,2%). Am geringsten war die Erhöhung 
des Verbrauches bei den Veredelungsbetrieben 
(+2,4%). 

Bei der Betrachtung der Entwicklungen in den Pro
duktionsgebiete im letzten Dezennium ist festzustel
len, dass es regional doch beträchtliche Abweichun
gen gegenüber den Betriebsformen gibt. 

Die RLN weist im Kärntner Becken und im Voralpen
gebiet nur eine jährliche Steigerung seit 1 992 von 0,5% 
bzw. 0,7% auf, im Sö. Flach- und Hügelland (+2,3%), 
im Hochalpengebiet und im Nö. Flach- und Hügelland 
üe +2,2%) hingegen eine Ober dem Bundesmittel 
(+1 ,9%). Die absoluten Steigerungsraten bewegen 
sich zwischen 0,10 ha und 0,66 ha pro Jahr. 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK zei
gen in den eher benachteiligten Lagen (Alpenostrand 
+4,6%, Wald- und Mühlviertel +4,1 %, Voralpengebiet 
+3,8% und Hochalpengebiet +3,4%) deutlich höhere 
Steigerungsraten als in den Gunstlagen. Das 
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Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft in Euro je FamIlIenarbeitskraft 

3() 000 

25 000 

--
20 000 

v_ - ,...., 
1 5 000 

-... 
10 000 ""-

F_ 
5 000 

o 

Grüner Benchi 2002 

Entwicklung der Berg

bauern betriebe und der 

Nichtbergbauernbetrie-

be von 1992 bis 2002 
Die Bergbauernbetriebe 
entwickelten sich im beob
achteten Dezennium in vie
lenei Hinsicht besser, wenn 
auch von einem niedrige
ren Niveau als Ausgangs
punkt. So stiegen bei den 
Bergbauern der Unterneh
mensertrag, die öffentli
chen Gelder, die EinkOnf-

1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 te aus Land- und Forst-

"""'Ie. LBG"'-__ _ 

Sö. Flach- und HOgeliand weist sogar eine negative 
Tendenz von -0,4% auf. 

Die Steigerungen beim Erwerbseinkommen und 
Gesamteinkommen je GFAK sind in allen Produkti
onsgebieten positiv. Die Verbrauchssteigerungen über
treffen, insbesondere wenn die absoluten Werte beob
achtet werden, in den "begünstigten" Produktionsge
bieten (Nö. und Sö. Flach- und Hügelland, Alpenvor
land und Karnlner Becken) die Steigerungsraten des 
Gesamteinkommens. 

,-----

wirtschaft je FAK, das 
Gnofik. G FronatdIoIZ. BMLFUW Erwerbseinkommen und 

das Gesamteinkommen je 
GFAK starker als in den Nichtbergbauembetrieben. Die 
RLN stieg, aber nicht so stark wie in den Nichtberg
bauernbetrieben, die FAK je 100 ha RLN wurden abso
lut im etwa gleichen Ausmaß - in Prozent hingegen 
nicht so stark - abgesenkt, da die Bergbauernbetriebe 
von einem höheren Niveau ( 1 992) ausgingen. 

Was die Verbrauchssteigerung anbelangt, weisen die 
Bergbauem niedrigere absolute Werte auf, auch sind 
die Steigerungen des Gesamteinkommens höher als 
die des Verbrauchs. Bei den Nichtbergbauern ist die 
Situation umgekehrt. 

Landwirtschaftliche Lagen und Hauplproduklionsgebiete 
l...agen fOr das Ii,fOliiilbOlotneU .1dw1l1:lCt.W ... B«nebe ca-. /IA,ITS II�) 
- '-'  
.. tt .. I"' ....... __ . 
'- - -

Hauplpfodukllon&jjobiete 
- -,  
-
-
AIi* .... ., W .... wId .. � 
- -
-SOdoIa FlIc:ft. ""' � 
NDntOItI FlIkft. und HOgeIInd 
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Förderungen fü r d i e  Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
(siehe auch Tabellen 7 1 1 bis 7 1 19) 

Zusammenfassung 
Die Förderung des ländlichen Raumes isl ein wichtiges 

Anliegen der Bundesregierung, da es eine wirtschaftlich 

gesunde, leistungsUlhige bäue�iche Landwirtschaft in 

einem funlelionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten gilt. 

Im Jahr2oo2 wurden 2.092 Mio.Euro an EU-. Bundes- und 

Landesmitteln IOr den Agrarseklor aufgewendet. Der größ

te Anteil der Finanzierung des Agrarbudgets wird von der 

EU ( 1 . 120 Mio.Euro) getragen; national werden die Mittel 

IOr die meisten Förderungen im Verhältnis 60:40 zwischen 

Bund (452 Mio.Euro) und Ländem (520 Mio.Euro) aufge

bracht. Doe Tatsache, dass die Länder mehr IOr die Land
und Forstwirtschaft aufwenden als der Bund. liegt daran, 

dass die Lander eine Reihe von Maßnahmen ausschließlich 
aus Landesmitteln finanzieren. Mit dem Agrarbudget 2002 

wurden die letzten Anpassungsschrilte. wie sie in der Agen
da 2000 IOrden Flächen- und Tierprämienbereich vereinbart 

wurden, umgesetzt. Insbesondere bei den Tierprämien sind 

daher die Aufwendungen gegenOber 2001 erheblich ange

stiegen. 

Das Agrarbudget 2002 umfasst in etwa drei gleich große 

Ausgabenblöcke: es sind dies die umweltschonenden 

Maßnahmen mit einem Anteil von 3 1 %  am Agrarbudget, 

die Ausgleichszahlungen und Prämien der gemeinsamen 

Agrarpolitik der EU mit 27% und die Strulelurmaßnahmen 

mit 26%. Bel den umweltschonenden Förderungen ist das 
OPUL mit einem Umlang von 616 Mio.Euro (ink!. der Nach

zahlungen fOr 2001 )  mit Abstand die wichtigste Maßnah

me. Bei den EU-Ausgleichszahlungen sind vor allem die 

Flächenzahlungen (370 Mio.Euro) und die Tierprämien 

( 1 97 Mio.Euro) von großer Bedeutung. Beim Block der 

Strukturmaßnahmen ist die Ausgleichszulage für benach

teiligte Gebiete mit rd. 280 Mio.Euro dem Volumen nach 

die bedeutenste Förderungsart. Der enorme Miltelanstieg 

bei dieser Maßnahme ist dadurch bedingt, dass erstmals 

der volle Betrag budgetwirksam wurde. An zweiter Stelle 

stehen die Investitionsbeihilfen (Investitionsförderung, 
Niederlassungspräme. ZinsenzuschOsse, etc.). Unter den 

"Sonstigen Maßnahmen" ( 1 5% der gesamten Förderun
gen) werden die Lagerhaltungskosten und Beihilfen (aus

schließlich von der EU finanziert), die forstliche Förderung, 

die Mittel fOr Forschung, Bildung und Beratung. die Aus

fuhrerstattungen (Getreide, Zucker, Milch und Fleisch) und 

eine Reihe von kleineren FOrderungsmaßnahmen zusam

mengelasst. 

Der Anteil der FOrderungen. der 2002 direkt an die Bau

em Oberwiesen wurde, belief sich auf 1 .663 Mio.Euro (EU 

und Bund 1 .367, sowie die Länder 296 Mio.Euro). 

Summary 
The promotion 01 lt1e rural area is an imporlant ooncem 01 lt1e 
Federal Govemment. for it Is crucial to preserve an econami· 

colly sound farm-based agriculture ,n an intact rural area. 

In the year 2002 EU funds. federal funds. and funds cf the Federal 

Pruvinoes govemment lo the amount 01 2.092 million euro were 

allocaled to the agricultural sector, The highest share 01 the 

finanClng 01 the agricultural budget is covered by the EU 

(1 .120 million euro). At national level the funds lor most sub

sidl8s are co-financed by the Federal Govemment (452 mtill

on euro). and the Faderal Pruvinoes (520 million euro) in a 60:40 
ratio The reason lor the lact lt1at the Federal Provinoes invest 

more in agnculture and lorestry than the Federal Govemment 

Is that the Federal Provinces finance a number cf measures 

exclusively lrom provlncial funds. With the agricultural budget 

2002 the last steps towards harmonisation. as agreed wllhln 

the Iramework 01 Agenda 2002 ooncernlng lhe anima I and area 

premium seclors. were implemented, Notably in the field 01 ani

mal premiums the expenses rose sharply compared to 2001, 

The agricultural bUdget oomprises three bIocks 01 expenses, 

which are approximately equal, these bk>cks are envlron

mentally Inendly measures, wilh a share in the agncullural bud

get 01 31 %. Ihe oornpensatory payments and premiums paya

ble wlthln the lrameworl< 01 the Common Agricultural Policy 01 
the EU, wiIh a share 0127%. and the slructural measures Wtth 

a share 0126%, As lar as the subsidlsabon ler environmentally 

friendly measures IS ooncemed OPUL (theAustrian Ag';' Envi

ronmental Programme) wilt1 a volume 01616 million euro (incIu

ding retroac\tve payments lor the prevlOUs year 2001), is by 

lar the most Imporlanl measure As to the EU oompensalory 

payments notably area premiums (370 million euro) and ani

mal premiums (197 million euro) are 01 great imporlance, As 

'ar as the block structural messures is concemed the com� 

pensatory allowance for less-tavoured areas, is according to 

its volume 01 about 280 million the most imporlant Iype 01 sub

sidlsation. The enormaus increase in funds allocated tor thls 

measure is due to the laet that it was lor the firsl time lt1al the 

whole amount was 01 budget relevance, In seoond place there 

were a number of investment-related measures (investment 

promolton, settlement premium, Interest subsidies, ete,) The 

headlng "other measures" (15% 01 the total volume 01 subsi

dl8s) compnses storage oosts and aids (exclusively financed 

by the EU), subsidlsalion in lt1e field 01 lorestry, the funds lor 
research, education and extenSIOn, export refunds, (cereals, 

sugar, milk, and maat), as weil as a number of minor SUbSldl

satton measures. 

The share 01 direct payments, subsidies, which were transler

red dlrectiy to Ihe larmers. amounted to 1 .663 million euro (EU 

and Federal Govemmenl 1,367 milhon euro. Federat ProvIn

ces 296 million euro), 
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Einleitung 

Die von der Bundesregierung bereitgestellten Bud
getmittel für die österreichische Land- und Forstwirt
schaft haben eine nachhaltige Bewirtschaftung und die 
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln 
hoher Qualität zum Ziel. Die Förderung des ländlichen 
Raumes ist ein weiters wichtiges Anliegen der Bun
desregierung, da eine wirtschaftlich gesunde, lei
stungsfähige, bäuerliche Land- und Forstwirtschaft in 
einem funktionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten 
ist, wobei auf die soziale Orientierung, die ökologische 
Verträglichkeit und die regionale Ausgewogenheit unter 
besonderer Berücksichtigung der Berggebiete und 
sonstigen benachteiligten Gebiete Bedacht zu nehmen 
ist. Für den Fortbestand einer umwellorientierten bäu
erlichen Landwirtschaft ist die Teilnahme an den ver
schiedenen EU-Förderungsprogrammen notwendig. Pri
orität haben Maßnahmen zur Stärkung der Wettbe
werbsfähigkeit der bäuerlichen Betriebe und die Schaf
fung leistungsfähiger Verarbeitungs- und Vermark
tungseinrichtungen. 

Mit dem Agrarbudget 2002 wurden nunmehr alle An
passungsschritte, wie sie in der Agenda 2000 für den 
Flächen- und TIerprämienbereich festgelegt wurden, 

r Agrarbudget 2002 
(insgesamt 2.092 Mio. = 1 00%) 

QueUe: BMLFUW, 11 5 

GrOner Bericht 2002 

umgesetzt. Generelles Ziel der Reformen war, durch 
die Senkung der Interventionspreise die internationa
le Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Erzeug
nisse zu stärken und die Anpassung der Erzeugung 
an die Nachfrage zu erreichen. 

2002 wurden in Österreich insgesamt 2.092 Mio.Euro 
an EU-, Bundes- und Landesmitteln für den Agrarsek
tor aufgewendet. Mehr als die Hälfte davon wird durch 
die EU finanziert ( 1 . 1 20 Mio. Euro, davon rund 574 Mio. 
Euro für Ausgleichszahlungen und Prämien laut GAP); 
national wurden die Mittel, für die meisten Förderun
gen im Verhältnis 60:40, zwischen Bund (452 Mio. Euro) 
und Ländern (520 Mio. Euro) aufgebracht. Die im Ver
Mltnis zum Bund Oberproportional hohen Aufwen
dungen der Länder erklären sich einerseits daraus, dass 
diese eine Reihe von Maßnahmen alleine finanzieren 
und dass sich andererseits einige Länder bei einzel
nen Maßnahmen mit mehr als 40% beteiligen. Das 
Agrarbudget 2002 ist gegenüber dem Vorjahr bedingt 
durch den letzten Anpassungsschritt bei den TIerprä
mien und die vollständige Implementierung der Aus
gleichszulage um 3,1% gestiegen. In der Tabelle 7. 1 .3 
sind alle Förderungen im Detail angeführt. 

Sonstige: 

·l..agertIalbJng$l<OSten 
·ee.h,1Ie tu< V�ng und Vennarlctung 
-QualltatsYefbes.senJng und -SICherung 
·FotsuiChe FO<derung 
-Forschung, Bildung und Beratung oAusfuhrerst.attungen 
·Hag�ngen und sonstige 

Ausgleochszahlungen 
und PrAmMm tt. GM> 

.I.INOII: . ...... . ... .. 1.. T .. 0 . 
BEftGeAUERNFAAGEN 
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Quelle. BMLFUW Grafik: G Fronaschitz. BMLFUW J 
Der Anstieg bei den Ausgleichszahlungen und Prämien 
von 1 7% gegenüber dem Jahr 2001 ist einerseits 
durch die Umstellung bei den Auszahlungsmodalitä
ten (Wegfall der Akontierung) bei den TIerprämien 
und andererseits aber auch durch höhere Auszah
lungsbeträge bei Schlachtprämien und Ergänzungs
beitrag bedingt. Beim Umweltprogramm OPUL ergab 
sich zum Vo�ahr ein Mittelanstieg von 5.9%. Zum Einen 
hat die Zahl der Biobetriebe. insbesondere die biolo-
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gisch bewirtschaftete Fläche. zugenommen und zum 
Anderen sind im Auszahlungsbetrag auch Nachzah
lungen für das Jahr 2001 enthalten. Die Aufwendun
gen für Qualitätsverbesserungen sind um 5.4% zurück
gegangen. Für die Strukturmaßnahmen wurde im Jahr 
2002 insgesamt um 9% weniger aufgewendet. Dies ist 
dadurch zu erklären. dass im Budget 2001 eine Reihe 
von Ausfinanzierungen der alten Programmperiode 
(Sektorpläne. Maßnahmen in Ziel 1 und 5b-Gebieten) 
enthalten waren. Für die neue Ausgleichszulage für be
nachteiligte Gebiete auf Basis des Berghöfekatasters 
(BHK) sind die Aufwendungen gegenüber dem Vo�ahr 
um rund 30% gestiegen. 2002 wurde erstmals der volle 
Betrag für die AZ budgetwirksam. 

Für'die ausschließlich aus dem EU-Budget finanzier
ten Lagerhaltungskosten (Intervention) und Beihilfen 
wurden 22,9% weniger Mittel benötigt. Insbesondere 
die geringeren Interventionen bei Fleisch waren dafür 
verantwortlich. Die Aufwendungen für die forstlichen 
Förderungen sind gegenüber dem Vo�ahr leicht rück
läufig (-1 .0%). Für Forschung. Bildung und Beratung 
wurde in etwa der selbe Betrag wie im Vorjahr aufge
wendet. Die Ausgaben für Erstattungen (Getreide. 
Zucker. Milch und Fleisch) sind gegenüber dem Vor
jahr zwar wieder angestiegen (+9.8%). liegen aber be
tragsmäßig erheblich unter dem Ausgabenniveau der 
Vorjahre. Der Anteil der Förderungen. der 2002 direkt 
an die Bauern überwiesen wurde. belief sich auf 1 .663 
Mio. Euro (EU und Bund 1 . 367. Länder 296 Mio.Euro). 

Förderungen für die Land- und Forstwirtschaft I} - Vergleich zum Vorjahr (in Mlo.Euro) 

FOrderurgsmaßnatmen 

Ausgleichszahlungen und Prärrien laut GAP 21 

Um.vellschonende Maßnahmen 
davon Um ...... ,lprogramm (ÖPUL) 

Qualitätsverbesserung (P1Ianmrbau. TIerhalturg. Milch) 

Struldurmaßnahmen 
davon AusgleichSZlJlage 

landvirtscheftJlche InvesMonen u. Niederl.ssungsprllm", 

Anpassung und EnlwckJung von landlichen Gebieten (Arllkel 33) 

Verl<ehrserschließung Ilkldfcher Gebiete 

Sonstige Maßnahmen 
Legemaltungskosten und Seihifen 

Fotsniche FlJIderung 
Forschung, Bildung und Seratung 

Ausfuhf9rsta/tungen 

Gesamtsumme 

2001 

490.90 

61 3,95 
582.07 

35.37 

61 3.58 
216,82 

83,39 

29.99 
67,10 

274,61 
42,55 

35.76 

84,61 

52,41 

2.028,41 
1) bezogen auf das Kalenderjatr; detailierte Oarstelurg siehe Tabellerieil - Tabelle 7.1.3 
2) inklUSive der rein national finanzierten Flächen- und Toerpramoen 

2002 Änderurgen 
zu 2001 In % 

573,49 + 16.8 

647,41 + 5,4 
6 1 6.44 + 5,9 

33,47 - 5,4 

554.63 - 9.6 
279,79 + 29,0 

82,05 . 1,6 

36.86 + 22.9 

70,39 + 4,9 

282,71 + 2.9 
31,23 - 26.6 

35.42 . 1.0 

85. 18 + 0.7 

57.52 + 9,8 

2.091.71 + 3.1 

Quale. BMLFUW. 
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Ausgleichszahlungen und Prämien im Rahmen der GAP 

Mit der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 
im Rahmen der Agenda 2000 wurden die Interven
tionspreise fOr landwirtschaftliche Erzeugnisse weiter 
gesenkt, um die Produkte innerhalb und außerhalb der 
EU wettbewerbsfähiger zu machen. AIsAusgleich wur
den die flachen- und tierbeslandsbezogenen Direkt
zahlungen (Flächen- und lierprämien) ausgebaut. Für 
manche Erzeugnisse werden Produktprämien pro 
Mengeneinheit gewährt (z.B. Tabak). Alle Prämien 
werden zu 1 00% aus EU-Mitteln finanziert. 

Flächenprämien 
In der pflanzlichen Produktion werden fOr den Anbau 
von folgenden Kulturpflanzen Flächenzahlungen 
gewährt: Getreide (ink!. Durum), Mais, Ölsaaten, 
Eiweißpflanzen und Öllein sowie fur die Flächenstill
legung (Griinbrache und Industriebrache). Die Land
wirte sind dann zur Flächenstilllegung verpflichtet, 
wenn die beantragte Fläche unter Beriicksichtigung des 
Durchschnittsertrages Ober einer Fläche liegt, die für 
die Erzeugung von 92 t Getreide erfordenich ist Ab dem 
Wirtschaftsjahr 2000/01 wurde der Stilllegungssatz 
mit 10% festgelegt. Dieser Satz kann jedoch jedes Jahr 
bei Bedarf abgeändert werden. Die Gesamtstillle
gungsftäche betrug In Österreich im Wirtschaflsjahr 
2002103 etwa 1 03.500 ha. Die Produktion von nach
wachsenden Rohstoffen Ist im Rahmen der Flächen
stilllegung möglich. Im Rahmen der Kulturpflanzen
flächenzahlung (KPF) wurden 2002 für rd. 1 ,095 Mio.ha 
Ackerfläche Flächenpramien gezahlt. Der dafür auf
gewendete Betrag betrug laut Rechnungsabschluss 
370,32 MlO.Euro (Delaillierte Aufstellung nach Frucht
arten und Bundesländern siehe Tabellen 7 . 1 .6 und 
7.1 .7). 

Tierprämien 
Am Rindfleischsektor wurde mit der Agenda eine wei
tere 20%-ige Senkung der institutionellen Preise fOr 
Rindfleisch im Zeitraum 2000 bis 2002 beschlossen. 
Als Ausgleich für die daraus resultierenden Einkom
mensvertuste wurden die Prämiensätze fOr bereits be
stehende Maßnahmen (Sonderprämie für männliche 
Rinder, Mutterkuhprämie) schrittweise angehoben, die 
Extensivierungsprämie ausgebaut und zusätzlich 
Schlachtprämien für Kälber und Großrinder einge
führt. 

Sonderprämie fOr männliche Rinder: Für mann
liehe Rinder betrug die einmalige Prämie im Jahr 2002 
für Stiere 21 0 Euro und die Beihilfe fOr Ochsen je Alters
klasse 1 50 Euro. Eine Prämie wurde für insgesamt 
306.957 Stuck (257.837 Stiere und 49.120 Ochsen) 
gewährt. 

Mutterkuhprämie: Im Rahmen der für Österreich 
zugewiesenen Mutterkuhquote von 325.000 Stück 
kann ab dem Antragsjahr 2000 ein Anteil von max. 20% 
der Prämienanspruche (= 65.000 PrämienansprOche) 
in Form einer regionalen Quote fOr Zuchtkalbinnen 
genutzt werden. Außerdem muss in den Jahren 2002 
und 2003 - ausgenommen bei weniger als 1 4  bean
tragten Mutterkühen - ein Kalbinnenanteil von min
destens 5% und höchstens 20% der beantragten liere 
eingehalten werden. Die Mutterkuhprämie setzt sich 
in Österreich aus 2 Prämienteilen zusammen. Die 
Grundprämie, welche im Jahr 2002 rd. 200 Euromer 
betrug, wird von der EU (Mittel aus dem EAGFL) 
finanziert. Die Mitglledslaaten können eine Zusalzprämie 
gewähren, welche jedoch aus nationalen Mitteln auf-

Kulturpflanzenflächenzahlung 
in 1 _000 Hektat 
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Geförderte Mutterkühe in Österreich 
in 1 .000 Stück 
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Quelle' AMA Grafik. G. Fronascl1i1z. BMLFUW 

gebracht werden muss. Sie wird in Österreich in der 
Höhe von 30 Euro je Tier ausbezahlt und vom Bund 
und den Ländern im Verhältnis 60 : 40 finanziert. Im 
Jahr 2002 sind für 260.441 Mutterkühe und fOr 44.123 
Kalbinnen (insgesamt 304 .564 Stück) im Rahmen der 
regionalen Quote Mittel überwiesen worden. 

Mutterschaf- (Mutterziegen)prlimie: Ab 2002 wird 
die Prämie für Mutterschafe nicht mehr auf Basis des 
durchschnittlichen Marktpreises errechnet. sondern 
eine "fixe Prämie" ausbezahlt. Die Prämie beträgt für 
schwere Lämmer (Lammfleischerzeuger) 21 Euro je 
Mutterschaf und für leichte Lämmer (Schafmilcher
zeuger und Ziegen) 1 6.8 Euro je Tier. Weiters gibt es 
eine Zusatzprämie für benachteiligte Gebiete von 7 Euro 
je Tier. Im Antragsjahr 2002 wurden insgesamt 1 58.981 

Mutterschafe und 1 3.989 Ziegen gefördert. 

ExlensivierungspriJmie: Im Zuge der Reform der 
Marktorganisation für Rindfleisch wurde auch die 
Extensivierungsprämie neu gestaltet Für beantragte 
männliche Rinder und MutterkOhe (ink!. Mutterkuh-Kal
binnen) wird bis zu einer maximalen Besatzdichte von 
1 ,4 GVEIha eine Prämie von 100 Euro gewährt. Für 
die Ermittlung der Besatzdichte werden die gesamte 
Futterfläche. der gesamte Rinderbestand Ober 6 Mona
te sowie alle Schafe und Ziegen, für die eine Prämie 
beantragt wurde, berücksichtigt. Weiters müssen min
destens 50 % der gemeldeten Futterfläche Weideland 
sein. Als solches gilt Grünland, das gemäß der örtli
chen Landwirtschaftspraxis als Weide für Rinder 
und/oder Schafe anerkannt ist. wobei auch die gemisch
te Verwendung (Weide. Heu und Grassilage) zulässig 
ist. Für Kuhhalter im Berggebiet ist es möglich. diese 
Prämie auch für Milchkühe zu beantragen. Insgesamt 
wurde im Jahr 2002 für rd. 438.300 Rindereine Exten
sivierungsprämie ausbezahlt 
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SchlachtpriJmie: Diese Maßnahme gibt es für männ
liche und weibliche Rinder ab 8 Monaten (= Großrin
der) und Kälber im Alter von mehr als einem Monat und 
weniger als 7 Monaten. Ab dem Jahr 2002 beträgt diese 
Prämie für Großrinder 80 Euro und für Kälber 50 Euro. 
Mit der ersten Endberechnung (Schlachtungen bis 
November 2002 ) wurden Prämien für rd. 405.000 
Großrinder und rd. 94.000 Kälber ausbezahlt. 

ErglinzungsbetriJge: Ergänzend können die Mit
gliedstaaten unter Vermeidung von Markt- und Wett
bewerbsverzerrungen den Erzeugern für tier- bzw. 
flächen bezogene Zahlungen zusätzlich bestimmte 
Ergänzungsbeträge gewähren. Die Aufteilung dieser 
Mittel erfolgt auf Kalbinnen von Milchrassen in Form 
einer Bestandsprämie analog zur Kalbinnenprämie im 
Rahmen der Mutterkuhförderung. als Exlensivie
rungsprämie für Milchkühe im nationalen Berggebiet 
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und als top-up's zur Schlachtprämie für Schlachtkal
binnen und Stiere im Verhaltnis 60:40. Vom Betrag der 
Österreich 2002 zur Verfügung steht ( 12 Mio. Euro) wur
den laut Budgetabschluss 8,01 Mio. Euro ausbezahlt. 

Laut Rechnungsabschluss wurden für die Tierprämi
en 2002 insgesamt 197,2 Mio. Euro an die Landwir
te überwiesen, davon EU: 188.4 Mio. Euro ; Bund: 5,2 
Mio. Euro; Land: 3,6 Mio. Euro; (Detaillierte Aufstellung 
der Tierprämien nach Bundesländern siehe Tabellen 
7.1 .9 und 7. 1 . 1 0). 

Produklprämien 

Für Betriebe mit StlJrkeerdäpfelanbau gibt es neben 
dem durch EU-Va garantierten und von der Stärkein-

GrOner Bencht 2002 

dustrie zu zahlenden Mindestpreis eine Ausgleichs
zahlung. Bei der Ernte 2002 betrug diese bei einem 
durchschnittlichen Stärkegehalt von 1 7,1  % exakt 22,23 
Euro/t Erdäpfel. Insgesamt wurden dafür aus den Mil
tein der EAGFL-Garantie gemäß Budgetvollzug 2002 
4,78 Mio.Euro zur Verfügung gestellt. Der Saatgut
anbau wurde 2002 aus Milleln des EAGFL mit 
0,16 Mio.Euro unterstützt. Für die FOrderung des 
Tabakanbaues wurde für die Ernte 2002 für zwei 
Tabaksorten (Bur/ey und Korso) eine Produktprämie 
gewährt. die sich aus der allgemeinen Prämie und einer 
Zusatzprämie (Nordprilmie) zusammensetzt. In Summe 
wurden für die Gesamtproduktion 2002 (328,3 t auf einer 
Anbaufläche von 1 1 5,6 ha) 1 ,03 Mio.Euro an Prämien 
aufgewendet. 

Lagerhaltungskosten und Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung 
Im Rahmen der GAP werden auch Lagerhaltungskosten 
und Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung zu 
1 00% aus dem EAGFL-Garantie refundiert. 

Lagerhallungskoslen 

Prinzipiell unterscheidet man zwei Arten von Lager
haltungen, bei denen die Kosten aus dem EAGFL
Garantie getragen werden: 

• d ie 6ffentliche Intervention (mit ei ner Ankaufs- und 
Preisgarantie für den Erzeuger) und 

• die private Lagerhaltung (nur Refundierung der Lager
kosten). 

Österreich nutzte 2002 beide Arten (Intervention bei 
Getreide, Fleisch und Magerrnilchpulver sowie priva
te Lagerhaltung bei Butter, Käse und Milch). 

Interventionsbestände an Getreide 
in der EU') 
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QueUe EU-Kommission Grafik G Ftonaschitz. BMLFUW 

Für Getreide besteht im Rahmen der EU-Marktord
nung grundsiltzlich die Möglichkeit, jeweils im Zeitraum 
vom 1 .  1 1 .  bis 3 1 . 5. Getreide fürdie Intervention anzu
bieten, wenn sich aus der Marktsituation ein entspre
chender Bedarf dafür ergibt. In der Interventionsperi
ode 2001/02 wurden insgesamt etwa 20.847 t Getrei
de (5.066 t Weichweizen, 6.739 t Roggen, 5.561 t Ger
ste und 3.481 t Mais) in die Interventionslager über
nommen . 

In die öffentliche Intervention für Rindfleisch wurden 
im Jahr 2002 in Folge des AbsatzrOckganges im Zuge 
der BSE-Krise insgesamt 3.600 t eingelagert. Laut 
Rechnungsabschluss des Bundes wurden dafür 
3,03 Mio.Euro aus dem EAGFL Garantie bereitgestellt. 

Weiters wurden 2002 im Rahmen der privaten Lager
haltung 3.560 I Buller und 1 .652 I Käse eingelagert. 
DarOber hinaus wurden 470 I Magerrnilchpulver in die 
OffenUiche Lagerhaltung übernommen. Die dafür im Jahr 
2002 aufgewendeten Kosten betrugen 1 , 1  Mio.Euro. 

Um zu verhindern, dass nach der Zuckerkampagne 
große Mengen Zucker auf den Markt kommen und den 
Preis drOcken bzw. das späler Engpässe und damit 
Preiserhöhungen entstehen, gibt es als Lagerkosten
zuschuss die Lagerkostenvergütung. Gemäß Budget
vollzug 2002 wurden dafür aus den Mitteln der EAGFL
Garantie 3,03 Mio.Euro an die Zuckerwirtschaft zur Ver
fügung gestellt. Zur Finanzierung dieses Systems wird 
von der Zuckerwirtschaft die Lagerabgabe (EU-Eigen
mittel: Zucker, Lagerabgabe) eingehoben. Aus diesem 
Titel wurden 2002 keine Einnahmen erzielt , da die va 
1 260/01 keinen Ausgleich der Lagerkosten fOr Zucker 
ab dem Wirtschaftsjahr 2001/02 mehr vorsieht. 
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Interventionsbestände in der EU I) 
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Weiters wurden noch für die Aktion zur Privaten Lage r
haltung von Wein und Traubenmost 2002 in Summe 
0,24 Mio.Euro ausgegeben. Insgesamt wurden aus dem 
Budget 2002 (EAGFL-Garantie und nationale Mittel) 
fOr Interventionsmaßnahmen und private Lagerhaltung 
6,78 Mio.Euro aufgewendet. Diese Mittel decken bei 
allen Produkten (Getreide, Milch, Fleisch, etc.) die antei
lige Finanzierung sowie die Kosten der Lagerhaltung. 

Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung 

Darunter sind Beihilfenzahlungen zu verstehen, die den 
Absatz bestimmter agrarischer Produkte (Milcher
zeugnisse, Zucker, etc.) durch Verbilligung fördem 
sollen. Die Finanzierung erfolgt ausschließlich durch 

EU-Mittel.  Insgesamt wurden aus dem Budget 2002 
für diese Maßnahme 24,45 Mio.Euro ausbezahlt. Für 
Milch und Milcherzeugnisse wurden insgesamt 2,86 
Mio.Euro an Beihilfen aus dem Budget 2002 ausge
geben. 

Interventionsbestände an Rindfle� 
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Die EU förderte zum Zwecke der Weinmark1entlastung 
die Verarbeitung von Trauben bzw. Traubenmost 
zu Traubensaft. Im EU-Haushaltsjahr (16.10.2001 bis 
1 5. 1 0.2(02) wurden im Rahmen dieser Aktion in Oster
reich 4.782.000 kg Trauben direkt zu Traubensaft ver
arbeitet. 2002 wurden dafür 0,24 Mio. Euro aus dem 
EAGFL-Garantie überwiesen_ An der EU-Maßnahme 
Vorbeugende Destillation von Tafelwein hat Oster
reich 2002 nicht teilgenommen. 

Für die Weiterverarbeitung von Zucker in der che
mischen Industrie wurden 2002 für 49.301 t verarbei
teten Zucker 1 9,80 Mio.Euro als Produktionserstattung 
an die Verarbeitungsindustrie ausbezahlt. Die Erstat
tung betrug im Durchschnitt 397 Eurolt. 

Zur Weiterverarbeitung von StlJrke (Erdapfel
starl<e, Maisstarl<e und Weizenstarke) wurden 2002 fOr 
78. 1 95 t verarbeitete Starke 0,79 Mio.Euro der Verar
beitungsindustrie als Produktionserstattung ausbe-

Beihi/fenauszahlungen für Milch und 
Milcherzeugnisse 2002 

MaßnalYne 
Menge in 

in t Mio_EISO 

Beihilfe tor Butter zu Backwaren 
- Formel A. C, D, VO 2571197 575 0,48 
BeihIlfe für Butter für gemeIn-
nOtzige Einrichtungen VO 
21 91/81 691 0.69 
Beihilfe für Butterfett zum 
unmittelbaren Verbrauch in der 
GemeInschaft VO 429/90 433 0,46 
Beihilfe für Schulmilch VO 
3392/93 5.212  1 ,20 

S u m m e  6.911  2,84 

Quelle; BMLFUW, AMA-Auswertung 110m Marz 2003. 
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zahlt. Die Erstattung betrug im Durchschnitt ca. 
10,10 Euro/t. Die sogenannte Stärkeprämie (2002: 
0,97 Mio.Euro) wird der Stärkeindustrie zur Abgeltung 
der höheren Produktionskosten bei der Herstellung von 
Kartoffelstärke (Kampagnebetrieb ) gewahrt, die teilweise 
in Konkurrenz mit anderen, günstiger zu produzieren
den Starken (zB. aus Mais, Weizen) steht. Für die Her
stellung von Trockenfutter wurden tor die Ernte 
2002/03 im Verarbeitungsbetrieb Zissersdorf tor ins
gesamt rd. 2.688 t Trockenfutter ca. 0, 1 5  Mio.Euro aus 
dem EAGFL-Garantie ausbezahlt. 

Umweltprogramm (ÖPUL) 
Mit dem Agrar-Umweltprogramm, dem Österreichi
schen Programm zur Förderung einer umweltgerech
ten, extensiven und den natürlichen Lebensraum schüt
zenden Landwirtschaft (ÖPUL), wird eine umweltschon
ende Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flachen 
gefördert. Es soll weiters die umweltfreundliche Exten
sivierung der pflanzlichen und tierischen Erzeugung 
gefördert und ein Anreiz für die langfristige Stilllegung 
von landwirtschaftlichen Flachen aus GrUnden des Um
weltschutzes geboten werden. Das Programm hat 
überdies zum Ziel, den Landwirten ein angemessenes 
Einkommen durch zusatzliche Leistungen, die abge
golten werden, zu sichern. Gegenüber einigen ande
ren EU-Landern, die ihre Umweltprogramme nur in 
abgegrenz1en, umweltsensiblen Gebieten einsetzen, 
wurde für das öslerreichische Umweltprogramm ein inte
graler, horizontaler Ansatz gewahlt, der eine weitge
hend flachendeckende Teilnahme der österreichischen 
Landwirtschaft zum Ziel hat. 

Mit dem EU-Beitritt wurde das 1 .  Umweltprogramm 
ÖPUL 95 wirksam. Das 2. Umweltprogramm ÖPUL 98 
wurde im Herbst 1997 von der EU-Kommission geneh
migt. Das neue 3. Umweltprogramm ÖPUL 2000 wurde 
auf Basis clerVerordnung (EG) Nr. 1257/1999 Ober die 
Förderung der Entwicklung des landlichen Raumes 
(Durchtohrungsvorschriften: VQ (EG) Nr. 445/2002) 
erstellt. In dieses Programm sind die Erkenntnisse der 
permanenten begleitenden Evaluierung zur Verbes
serung der ersten beiden Programme eingeflossen. Das 
ÖPUL 2000 wurde als Teil des Programmplanungs
dokumentes zur Förderung der ländlichen Entwicklung 
im Sommer 2000 von der EU genehmigt und in Öster
reich ab 2001 umgesetzt. Derzeit sind noch drei Pro
gramme wirksam: 

• ÖPUL 95: Ab dem Jahr 2000 war ein Neueinstieg nicht 
mehr mOglich. Die RichUinie behalt jedoch für die Been
digung der noch laufenden Verpftichtungen unverändert Gül
tigkeit. 187 Betriebe sind noch im OPUL 95. 

GrOner Bericht 2002 

Produktionserstattung für Stärke 2002 
Starkeart 

Mengen ausbezahtter 
in Tonnen Betrag In Mio Euro 

Kartoffelstär1<e 2.807 0,02 

Maisstarke 59.024 0,66 

WeIzenstarke 16.364 0, 1 1  

auele AMA. 5 Marz 2003 

• OPUL 98: Ab dem Jahr 2001 war ein Neueinslieg nicht 
mehr möglich. Die Richtlinie beha� jedoch für die Been
dlQung der noch laufenden Verpftichtungen unverändert Gül
tIgkeit. 1 5.276 Betriebe nehmen noch am OPUL 98 teil. 

• OPUL 2000: Ab dem Jahr 2001 ist ein Neueinslieg nur 
mehr in dieses Programm mOglich. Die Richtlinie gill 
zumIndest bis 2006, dem Ende der Programmplanungs
periode im Rahmen der Ländlichen Entwicklung. Derzeit 
nehmen 120.918 Betriebe am OPUL 2000 leil. 

Mit der Förderungsabwicklung des ÖPUL ist die Agrar
markt Austria (AMA) betraut. Sie nimmt die Ansuchen 
über die Landwirtschaftskammern entgegen, ent
scheidet über die Gewahrung der Prämien, kontrolliert 
die Einhaltung der Bestimmungen und legt bei Ver
stößen die einzelbetrieblichen Sanktionen fest. Die 
Naturschutz- und Agrarbehörden der Länder sind bei 
Maßnahmen mit starkem Naturschutzbezug und bei 
Regionalprojekten in die Abwicklung eingebunden. 

Das ÖPUL 2000 besteht aus 31 Maßnahmen, die über
wiegend in ganz Österreich angeboten werden. Be
stimmte Maßnahmen weisen in einigen Bundeslandern 
spezifische Detailregelungen auf. Wesentliche allge
meine Förderungsvoraussetzungen des Umweltpro
gramms sind: 

• Verpflichtungszeitraum: Der FOrderungswerber ist 
verpftichtet, die einbezogenen Flachen rar 5 Jahre zu bewort
schaften bzw. zu pflegen. Bei den Maßnahmen Neuan
legung VOll Landschaftselementen und Pflege ökologisch 
wertvoller Fillchen kann der Verpflichtungszeitraum auch 
1 0  oder 20 Jahre betragen. Die wAhrend des Verpflich
tungszeitraumes eingebrachten FlAchen mOssen ebenfalls 
gemäß den Voraussetzungen bewirtschaftet bzw. gepflegt 
werden. 

• Betriebsmindestgröße: Der Betrieb muss Ober den 
gesamten Verpflichtungszeitraum hindurch folgende Min
destgröße aufweisen, 

. 0,5 ha landwirtschaftliche Nutzfläche bei Betrieben, die 
in Summe mind. 0,25 ha SpezialkulI' "en oder Heil- und 
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,-, 
Ländliche Entwicklung 

Im Rahmen der Agenda 2000 ist es gelungen, die Poli
tik zur Entwicklung des ländlichen Raumes als zweite 
Säule der GAP zu verankem. Im EU-Haushalt 2000-
2006 sind bereits 10% der GAP-Mittel für Ausgaben 
im Rahmen der Ländlichen Entwicklung veranschlagt. 
Die Maßnahmen und die Rahmenbedingungen für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes wurden in der 
VO(EG) 1257/99 verankert und umfassen folgende 
Maßnahmen: 

• Umweltprogramm (OPUL) 

• Ausgleichszulage IOr Benachteiligte Gebiete 

• Landwirtschaftliche InvestitIOnen 

• Niederlassungsprämie 

• Verarbeitung und Venmarktung 

• Anpassung und Entwicklung von ländlichen Gebieten 

• Berufsbildung 

• Forstwirtschaft 

Das Österreichische Programm für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes fasst somit die bereits existieren
den Maßnahmen in einem Programm zusammen, wo
bei folgende Punkte neu geregelt sind: 

• F Or alle Maßnahmen ist nur ein einziger Rechtsrahmen vor
gesehen. Dieser enthalt lediglich Rahmenregelungen. 

• Es gibt eine Programmplanung !Or alle Maßnahmen. Stra
tegien, FOrdennstrumente und Ziele mOssen genau defi
mert und einer Evaluierung unterworfen werden. 

Gewürzpflanzen oder mind. 0,1 ha geSchützten Anbau 
aufweisen, 

. 2.0 ha landwirtschaftliche Nutzfläche bei alien anderen 
Betrieben. 

• Pramienobergrenzen (je hai: 

Ackerland: 690.39 Euro 

GrOnland: 690,39 Euro 

Aber 872.07 Euro bei Teilnahme an den Maßnahmen: 

. Offenhaltung der Kulturlandschaft in Hanglagen mit 
Steilstufe 3, 

• KleInräumige erhaltenswerte Strukturen, 

• Pflege Okologisch wertvOller Flächen, 

• Neuanlegung von Landschaftselementen, 

• Projekte fOr den vorbeugenden Gewässerschutz. 

• Modulation: Ab einer Beantragung von mehr als 100 ha 
!Or eine Maßnahme wird folgendes Kürzungsschema bei 
der betreffenden Maßnahme für die darüber hinausge
henden Flächen angewendet. wobei bei der Teilnahme an 
der Maßnahme Biologische Wirtschansweise der halbe 
Prozentabschlag gilt. 

• Es gibt einen flachendeckenden honzontalen Ansatz IOr 
alle Maßnahmen. Die Unterscheidung zwischen 5b-Gebie
ten und Nicht 5b-Gebieten ist mit dem neuen Programm 
gefallen som it sind säm�iehe Maßnahmen im landlichen 
Raum im gesamten Bundesgebiet anwendbar. I 

• Die konkrete Aus!Ohrung ist im Sinne des Subsidlaritäts- � 
prinzips den Regionen überlassen. Jede Region kann sich 
also - ihren Bedürfnissen angepasst - ihren eigenen Maß
anzug schneidern. 

• Für die ForstfOrderung wurden neue Maßnahmen konzi
piert und In das Programm integriert. 

• Alle Maßnahmen der ländlichen Entwicklung werden durch 
EAGFL-Mittel kofinanziert. Dies bedeutet, dass auch 
institutionell - Zahlungsmanagement, Zahlstelle, Kontroll
erfordernis ete. - die Anforderung des Garantiefonds gilt. 

Das von Österreich vorgelegte Programm zur ländli
chen Entwicklung wurde von der EU-Kommission am 
14. Juli 2000 genehmigt und folgt in den konkreten För
derungsmaßnahmen für den ländlichen Raum einer lan
gen Tradition. Über dieses Programm werden im Zeit
raum von 2000 bis 2006 rund zwei Drittel aller öffent
lichen Gelder, die für die Land- und Forstwirtschaft in 
Österreich ausgegeben werden, abgewickelt. Die ein
zelnen Maßnahmen, die unter dem Begriff Ländliche 
Entwicklung in der VO(EG) 1257/99 zusammenge
fasst sind, werden in den nachstehenden Ausführun
gen ausführlich beschrieben. Die Gesamtausgaben sind 
in den Tabellen 7 . 1 .4 dargestellt. 

• Die SO-%ige EU-Kofinanzierung (IOrdas Burgenland 75%) 
innerhalb Kofinanzierungsobergrenzen wurde bis 2006 gesi
chert. 

Im Jahr 2002 wurden für das ÖPUL laut Rechnungs
abschluss 616,4 Mio.Euro an die Landwirte ausbezahlt. 
In diesem Betrag sind auch die Nachzahlungen für 2001 
enthatten. Am ÖPUL nahmen 1 36.381 Betriebe (mit Pr.'!
mienauszahlung) teil, das sind 74% aller landwirt
schaftlichen Betriebe mit LN (siehe auch Tabellen 
7.1 . 1 2  und 7. 1 . 1 3). Die durchschnittliche Förderung je 
Betrieb betrug 2002 rd. 4.500 Euro. 

Die im Umweltprogramm erfassten Flächen (ohne 
Berücksichtigung der Almflächen) betragen rd. 2,25 
Mio.ha, das sind 88% der landwirtschaftlichen Nutz
fläche (LN) Österreichs. Mit dieser hohen Teilnahme 
am Umweltprogramm ist Österreich europaweit führend. 
Zu den einzelnen ÖPUL-Maßnahmen ist für das Jahr 
2002 Folgendes festzustellen: Die GnmdförderunglEle
menfarförderung ist sowohl hinsichtlich der Flächen als 
auch der ausbezahlten Prämien weiterhin die am hau-
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I ÖPUL: Entwicklung der Betriebe 
und Flächen 

Betnebe 

180.000 

120 000 

80 000 

o i-"-"----

Landw Nutzftache 
(ohne AJmflacnen) 

in MIO ha 

2,6 

2,4 

2,2 

2,0 

1 ,8 

1998 1999 2000 2001 2002 

• Betriebe 

Ouelle: BMLFUW, AMA Grafik G Fronaschi1z. BMlFUW 

figsten in Anspruch genommene Maßnahme. An zwei
ter Stelle folgt die Maßnahme Begrünung von Acker
flilchen. Die Biologische Wirtschaftsweise ist vom Pro
mienumfang her bereits die drittwichtigste Maßnahme, 
Weitere wichtige Maßnahmen sind der Verzicht auf 
Betriebsmittel am Grünland und die Reduktion der 
Betriebsmittel am Acker. Für das Berggebiet sind ins
besondere die Maßnahmen Offenhaltung der Kultur
landschaft in Hanglagen sowie die Alpung und Behir
tung von besonderer Bedeutung. Mit dem aktuellen 
Umweltprogramm ÖPUL 2000 werden neben den bis
her bekannten Maßnahmen noch eine Reihe neuer För
derungen wie zB. Projekte für den GewtJsserschuu, 
Erhaltung von StreuobstbesltJnden und kleinrtJumi
gen Strukturen angeboten. 

Unter dem Begriff Sonstige Umwellmaßnahmen 
sind die unterschiedlichsten speziell für das jeweilige 
Bundesland ausgerichteten umweltorientierten Förder
ungen zusammengefasst. Die Finanzierung erfolgt 
ausschließlich aus Landesmitteln. 2002 wurden ins
gesamt 1 6,30 Mio,Euro ausbezahlt. 

Eine weitere Förderung, die in der Budgetübersicht zum 
Block Umweltschonende Maßnahmen dazugezählt 
wird, ist die Maßnahme Energie aus Biomasse. 
Dabei wird die verstärkte Nutzung erneuerbarer Ener
gieträger - insbesondere die Nutzung der Biomasse 
in Einzelheizungen und kleinräumigen Nahwärmever
sorgungsanlagen - durch den Einsatz von Förde
rungsmitteln forciert. 2002 wurden fOr Investitionszu-

I 
600 

400 

200 
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Ausbezahlte Prämien für das 
Umweltprogramm (ÖPUl) 

in Millionen Euro 

549 552 
590 606 

543 

o + 
1998 1999 

o EU 

2000 2001 2002 

• Bund o Land 

Quelle VefWendungsnachwels 
der AMA, zum 31 12.02 Grafik; G Fronaschi1z. BMlFUW 

schüsse vom Bund 1 ,84 Mio,Euro und von den Uln
dem 1 2,62 Mio.Euro ausgegeben, 

Die Maßnahmen zur QualiltJlsverbesserung im 
Pflanzenbau einschließlich des Obst-, Garten- und 
Weinbaues sowie des Pflanzenschutzes wurden 2002 
vom Bund mit 0,74 Mio,Euro gefördert. Es werden vor 
allem Veranstaltungen, die Erkenntnisse im Hinblick auf 
qualitative, ökologische und strukturelle Verbesserun
gen auf dem Gebiet des Pflanzen- und FuHerbaues brin
gen, gefördert, Im Investitionsbereich wurde in der Bio
gemOsezOchtung ein neuer Schwerpunkt gesetzt. 
Weiters werden Mittel für die Bekämpfung von Virosen 
und virusähnlichen Krankheiten, die Bereitstellung und 
Anzucht virusfreier Pflanzen verwendet. Oie Länder 
geben für den Bereich insgesamt 1 ,24 Mio.Euro aus, 

2002 standen für qualitlJtsverbessernde Maß
nahmen in der Tierhallung und für tierische Alter
nativen insgesamt 8,94 Mio.Euro an Bundesmitteln zur 
Verfügung. Die Länder wendeten dafür 9,23 Mio.Euro 
auf. Die Durchführung von Gesundheits- und Hygie
nemaßnahrnen wurde wiederum verstllrkt gefördert. Die 
Unterstützung für Zuchtprogramme und Leistungs
prüfung wurde ebenfalls weitergeführt, QualittJts
verbessernde Maßnahmen für die Milcher
zeugung werden ausschließlich aus Landesmitteln 
finanziert. 2002 wurden dafür 1 1 ,86 Mio,Euro aufge
wendet. Im Rahmen der EU-Honigmarktordnung 
wurden qualitätsverbessernde Maßnahmen sowie Ver
marktungsinitiativen mit 1 ,45 Mio.Euro unterstützt. 
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Strukturmaßnahmen 
Für Strukturmaßnahmen wurden 2002 aus EU-, Bun
des- und Landesmitteln 556,56 MiO.Euro (144,1 0  EU, 
191 ,02 Bund und 221 ,44 Mio.Euro Land) aufge
wendet. Unter dem Begriff Strukturmaß na hmen 
werden nachstehende Förderungen zusammenge
fasst: 

EU-kofinanzierte Maßnahmen 

• Ausgleichszulage in Benachteiligten Gebieten 

• Landwirtschaftliche Invest�ionen 

• Niedertassungsprämie 

• Verarbeitung und Vermarktung 

• Anpassung und Entwicklung von ländlichen Gebieten 

• Gemeinschaftslnitialiven 

• Erzeugergemeinschaften 

• Strukturfonds Fischerei (FIAF) 

• AbsatzfOrderungsma ßnahmen 

• Umslruklurierungshilfe für den Weinbau. 

Nationale Förderungen (Bund und Länder) 

• AdditIonalitat, Ziel 1 Gebiet Burgenland 

• Zinsenzuschüsse im Rahmen der InvesUtionsförderung 

• Verkehrserschließung landlicher Gebiete 

• Maschinen- und BetMebshilferinge sowie Kurswesen 

• Verbesserung der Marktstruktur 

• Marketingmaßnahmen 

• Innovationsförderung 

• Bioverbande 

• NaUonale Beihilfe (Beschreibung sieheAusgleichszulage). 

Nationale Förderungen (nur Länder) 

• Agrarische Operationen 

• Landwirtschaftlicher Wasserbau 

• Beitrage im Rahmen der Almbewirtschaftung 

1 51 

bauernbetriebe und Betriebe in Benachteiligten Gebie
ten. Die Umsetzung der EU-Ausgleichszulage für die 
Landwirtschaft in Berggebieten und in bestimmten 
benachteiligten Gebieten erfolgt im Rahmen des Öster
reichischen Programms für die Entwicklung des länd
lichen Raumes gemäß VO (EG) Nr. 1257/99. 

Im Jahre 2002 beträgt der Kofinanzierungsanteil der 
EU bei der Ausgleichszulage im Burgenland (Ziel 1 )  
75% und i n  den übrigen Bundesländern 23,05%. Als 
weitere Maßnahme wird - entsprechend dem Bei
trirtsvertrag - bis zum 31.  12. 2004 jenen Betrieben eine 
Nationale Beihilfe gewahrt, die seit der Übernahme des 
EU-Systems im Vergleich zum frtlheren österreichischen 
Direktzahlungssystem (vor dem EU-Beitritt) für Berg
bauern betriebe und Betriebe in benachteiligten Gebie
ten eine niedrigere bzw. keine Al erhalten würden. Mit 
dieser nationalen Beihilfe (Wahrungsregelung) 
wurden somit unmittelbare Beitrittsverlierer bei den 
Direktzahlungen vermieden. 

Durch die Einführung des Flachenbetrages 1 bei der 
Al konnte stärker Bezug auf die kleineren Betriebs
strukturen im Berggebiet genommen werden.  Ab dem 
Jahre 2001 kam für die Al auch das neue Instrument 
der Erschwernisfeststellung in Form des "Berg höfe
katasters' zur Anwendung und ersetzt das alte "Zonie
rungssystem' mit seinen 4 Erschwerniszonen. 

Für die Ausgleichszulage für Berg- und Benachteilig
te Gebiete ( inklusive Nationaler Beihilfe und den 

Ausgleichszulage für Berg· und 
Benachteil igte Gebiete') 

300 

in Millionen Euro 

207,2 205,7 200.7 

2B1,7 2BO.0 

• Landarbeitereigenheimbau. 200 

Nachstehend werden die Strukturmaßnahmen in der 
Reihenfolge der oben angeführten Gliederung näher 100 

beschrieben und dargestellt: 

o 
1998 1999 

C EU 

1 )  inkl. natIOnale' Beihilfe 

2000 2001 2002 

• Sund (J Land 

Ausgleichszulage in Benachteiligten Gebie
ten: Mit dem EU-Beitritt wurde von Österreich das EU
Förderungssystem zu Gunsten der Landwirtschaft in 
Berggebieten und in bestimmten benachteiligten Ge
bieten übernommen. Die Ausgleichszulage (Al) ersetzt 
die bis 1 994 wichtigsten Direktzahlungen für Berg- Quelle: BMLFUW

_

, 

_

AMA __ Grafik: G Fronascl1itz. BMLFUW I 
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" 
Ausgleichszulage im Benachteiligten Gebiet 

Ein Ziel des Programms für ländliche Entwicklung ist 
es, durch eine verbesserte Bergbauernförderung und 
ein attraktiveres Umweltprogramm die Basis fOr intak
te ländliche Regionen zu starken. Fast 70% der Betrie
be liegen im Benachteil igten landwirtschaftlichen Gebiet 
(Bergbauerngebiet, Sonstige benachteiligte Gebiete, 
Kleine Gebiete). Die Ausgleichszulage (Al) für Betrie
be im Benachteiligten Gebiet ist ein Beitrag zur Auf
rechterhaltung der Besiedelung und Bodenbewirt
schaftung auch unter ungOnstigen Standortbedingun
gen und dient der Erhaltung einer lebensfähigen 
Gemeinschaft im ländlichen Raum. Mit der Al werden 
auch die im öffenHichen Interesse erbrachten Leistungen 
dieser Betriebe anerkannt. Die Weiterentwicklung der 
Ausgleichszulage für benachteiligte Gebiete nimmt 
insbesondere durch die Einführung des Sockelbetra
ges stärker Bezug auf die kleineren Betriebsstruktu
ren im Berggebiet. Vor allem die Einführung des 
betriebliChen Sockelbetrages erhöht die Ausgleichs
zulage auf ca. 276 Mio.Euro. Er wird in Form einer jähr
lichen Fillchenprämie gewährt, die bis zu 6 ha mit der 
Zahl der Hektar ansteigt und nach Erschwernis sowie 
Art der Bewirtschaftung differenziert ist. Zusätzlich 
wird in modifizierter Form die klassische Komponen
te der Ausgleichszulage gezahlt. Sie wird bis zum 
60. Hektar linear, darüber degressiv berechnet. Die Ein
stiegsschwelle für den Erhalt der Ausgleichszulage wird 
von 3 ha auf 2 ha LN reduziert, was den Kreis der För
derungsempfänger erweitert. Zur betriebsindividuellen 
Erschwernisfeststellung wird das neue Instrument des 
Berghöfekatasters eingesetzt. Dieser wurde mit Hilfe 
moderner Erfassungsmethoden, wie Orthofotos aus 
Bildftügen auf der Grundlage der digitalisierten Katas
tralmappe sowie automatisierter Datenverarbeitung 
erstellt. 

Hauptmerkmale der Al 
1 .F6rderungseinheit: Futterftäche (ha) und sonsti

ge Al-berechtigte Fläche (ha) 

2.EinfOhrung des Bergh6fekatasters (BHK): 
Feststellung der auf den Bergbauembetrieb einwirken
den Erschwemisvielfalt anhand eines Punktesystems 

3. Kriterien fOr die F6rderungsh6he: Die Höhe 
der Ausgleichszulage hangt ab 

o vom Ausmaß der ausgleichszulagefähigen 
Flache 

o von der Anzahl der BerghOfekataster-Punkte 
(= Erschwernisbeurteitung) 

o von der Art der Flache (Differenzierung nach Futterfläche 
und sonstiger Al-berechtigter Flache 

� 

o von der Art des Betriebes: 
Betriebe mit Tierhaltung (Mindestumfang an ganzjährig 
gehaltenen RGVE) oder 
Betriebe ohne Tierhaltung (RGVE-Haltung unter Min
destumfang). 

4. Differenzierung des Flächenbetrages: 

o Flächenbetrag 1 (= Sockelbetrag auf Grundlage des 
Bergbauemmemorandums): Betriebe mit einer FlAchen
ausstattung von mehr als 6 ha LN erhalten den linear 
errechneten FlAchenbetrag 1 fOr maximal 6 ha. 

o FlAchenbetrag 2 (= _klassische Al"): wird ab dem 
60. Hektar ausgleichszulagefähiger FlAche degressiv 
berechnet und gelangt bis zum 100. Hektar zur Aus
zahlung. 

• Flachenbetrag 3: optionale Landesförderung fOr milch
kuhhaltende Betriebe mit lagespezifischen Nachteilen. 

5. Kleine Gebiete 2000: Die neue EU-Verordnung 
ermöglichte ab dem Jahr 2000 eine Erweiterung des 
bisherigen Kleinen Gebietes um ca. 1 ,4% auf ins
gesamt 5,4% der österreichischen Katasterftäche. 

Hauptmerkmale des 
Berghöfekatasters (BHK) 

In der neuen Programmplanungs-Periode (2000 -
2006) stellen die betriebsbezogenen Ergebnisse des 
Neuen Bergh6fekatasters ab dem Jahre 2001 eine 
wesentliche Grundlage für die Berechnung der Aus
gleichszulage dar. Der BHK umfasst ein breites BOn
dei von Erschwemisverhältnissen, die den drei fol
genden Hauptkriterien zugeordnet sind: 

o Innere Verkehrslage: Hangneigung in fOnf Stufen, 
Anzahl und Größe der TrennstOcke sowie spezielle Bewirt
schaftungseinheiten (z.8. Zweitbetriebe). 

o Außere Verkehrslage: Erreichbarkeil der HofsteIle, 
Entfemung zu öffentlichen Verkehrsmitteln, Sonderver
hAltnisse (Weg- und Seilbahnerhaltung), Extremverhält
nIsse, Regionale Lage. 

o Boden und Klima: Seehöhe, Klimawerte, BHK-Boden
klimazahl . 

Der neue BHK bietet gegen Ober der bisherigen Er
schwernisbeurteilung (Zonierung) den Vorteil einer 
umfassenderen und aktuelleren Bewertung der Er
schwemisvielfalt. SeineAktualisierung wird im Rahmen 
des jährlichen Mehrfachantrages F/lJchen durchgeführt. 
Die WeiterfOhrung der Zonierung ist jedoch bei Betrie
ben mit nationaler Förderung fOr die Anwendung der 
Wahrungsregelung (bis 3 1 . 1 2. 2004) notwendig. 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)154 von 356

www.parlament.gv.at



Grüner Bericht 2002 1 53 

� - , / 
Berghöfekataster (BHK) - Bewertungsschema 

\ 
Merlunal Ausprtlgung bZW Pu'*leable,tung ma. 570 

Merkmale der Inneren Verkehrslage (IVL) 320 

bei Hangneigung ""n ... PlRtebe,echn\Jlg 

0 - 17.9% % Anteil an Gesaml-EFl )( 0 ,0 
18  - 24.9% % Ante,1 an Gesamt-EFL . 0.65 

280 Hangneigung 25 - 34,9% % Anle,1 a n  Gesamt-EFL . 0,88 
35 - 49,9% % Anteil an Gesamt-EFL lt 2,06 
50% und mehr % Anteil an Gesamt-EFL . 2,80 

ab dem 4. TrernstOck It. MFA bei 
TrennstilcksgrOße ""n ... 

P,"",1e 

TrennstOcke 
>-0,01 und <=0,25 ha 0,9 Pu'*le je Trennstllck 25 
> 0,25 und <=0,50 ha 0,8 Puritte j8 TrennstOck 
> 0,50 und <=0.75 ha 0.7 Puri<.le Je TrennslOck 
> 0,75 und <=1,00 ha 0.6 Pu'*le ie Trennstllck 

Speziale BeWln- wenn zutreffend 5 Punkte 5 
schaftll'l9sei nhelten 
Tn!d,bone" wenn zutreffend 10 Punkte 10 Wandsrwtrtschaft 

Merkmale der A ußeren Verkehrslage (AVL) 1 00  
mt PKW, Traktor, Spezialmasch. errelctbar 12,5 Pu'*le 

Erreichbat1<eil der Oll mit Traktor. Spezialmasch. erreichbar 18.75 Pu'*le 25 
Hofste" nicht mit Kraftfa tyzs ugen erreichbar 25 Pu_ 
End. Hofsteile ZLr na. ab 500 m benOcksichtigt 
Busha�eSlelle 

1 Punkt pro km 5 

End Hofstelle ZLr na. ab 2 km benOcksichtigt 0,2 Punkte pro km 5 
Bamha�sletle 
Entferrung HofsteIe zur ab 1 0  km benOcksichtigt 
BH 

0,5 Punkte pro km 10 

Wegemaltung ab 100 m benOcksichtiQt 5 Punkteje km 15 
allein 5 Punkte 

SeilbalYlema�ung in Gemeinschaft 2,5 Punkte 5 

Extra mverhaltnisse ab 2. Tag pro Jahr benOcksichtigt 2 Punkte pro Tag/Jahr 10 

Regionale Lage des nOckläufige Entwicklung O bis 16 Punkte 16 
Be"'ebes') extrem periphere Gemeinde o oder 5 oder 9 �unkte 9 
.) Daten nach Bundesanstalt � Berabauerrtraaen auf GrundlaQ8 Val Daten dar Oslerr. Raurrordn.maskorlermz 

Merkmale Klima/Boden (KLlBOJ 150 

Wärmesumme 14 Uhr Temperatur 
bt • 2,5 Pu,*1e b1 • 2,5 Pu'*le 
b2 • 5,0 Pu'*le b2 • 5,0 Pu'*le 
b3 • 7,5 Pu'*le b3 • 7.5 Pu'*le 

Klimawert der c1 = 10,0 Punkte c1 = 10,0 F>UMI8 
HofsteIle c2 • 12,5 Pu'*le c2 '  t2,5 Pu'*le 50 

c3 • 15,0 Pu"le c3 '  15,0 Pu'*le 
dt • 17.5 Pu'*le dt • 17,5 Pu'*le , 
d2 • 20,0 Pu'*le d2 • 20,0 Pu,*1e 
d3 • 22.5 Pu,*1e d3 = 22.5 Pu,*1e 

et u. mehr ' 25 0 Pu'*le el u melv ' 25,0 Pu'*le 
Seehöhe der ab 400 m benOcksichbgt 
HofsteIle 

0.03 Punkte/m 50 
bei einer BHK..ßodericlmazahl P,"",1e 

BHK-Bodenklimazahl bis zu 10 50 
50 (.BHK-BKLZ') (I)er 10 bis 34 50 - 2  mal (.BHK-BHKLZ'- 10) 

_, 34  0 

\ BHK-Bodenklltnazahl =- Summe aller EMZ von Grundstücken rnt EFl dMdert wreh deren I'NEKOS-GesarrtMche (in Ar) I 
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Flilchenbeitrag 3 einiger Bundesländer) wurden laut 
Rechnungsabschluss 2002 insgesamt 279,79 Mio,Euro 
( 1 .  Auszahlungstranche fOr 2002 und 2. Auszahlungs
tranche 2001 sowie Nachzahlungen) an rund 1 1 5.500 
Betriebe Oberwiesen, Eine detaill ierte Darstellung der 
Ausgleichzulage für das Jahr 2002 (Maßnahmen bezo
gen) findet sich in den Tabellen 7. 1 .1 4  und 7 ,1 . 1 5, 

Landwirtschaftliche Investitionsförderung: Diese 
Maßnahme Irilgt zur Verbesserung der landwirt
schaftlichen Einkommen sowie der Lebens-, Arbeits
und Produktionsbedingungen bei und beinhaltel fol
gende Förderungsprogramme: 

EU-kofinanziertes Programm 
(FOrderungsmittel der EU. des Bu_s und der LAnder) 

• Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben gemäß VO 
(EG) Nr. 1257/1 999: Förderung mittels Investitionszu
schOssen fürz.B, bauliche Maßnahmen im Bereich landw. 
Wirtschaftsgebäude (keine Wohnbauten). technische Ein
richtungen, einschließlich der Bereiche Garten- und Obst
bau. Almwirtschaft. Direk1vermarktung, Inncvationen, Hand
werk; einzelbetriebliche Biomasseheizanlagen. Unter
schiedliche Investitionszuschusssäize je nach Gebiets
kulisse, HofObernehmerstatus, FOrdergegenstand und 
TIerhaltungsstandard der Aufstallungsform. 

• Niederlassung von Junglandwirten gemäß VO (EG) Nr, 
1 257/1999: Förderung mittels einmaliger Pramie, 0,5 bis 
unter 1 VAK max. 2.180,90 Euro ab 1 VAK und ab 50% 
außerlandw. Einkommen max. 5.450,46 Euro, ab 1 VAK 
und unter 50% außerlandw. Einkommen max. 10.900,93 
Euro (Nachweis einer Mindestinvestition von 14.534,57 Euro 
im Wohn- oder Wirtschaftsteil des Betriebes). 

Nationales Programm 
(FOrderungsmittel ausschließliCh vom Sund und den Landem) 

• Investitionen in landwirlschaftUchen Betrieben: Förderung 
miUels InvestitionszuschOssen für z,B. bauliche Maßnah
men im Bereich landw. Wirtschaftsgebäude (keine Wohn
bauten), technische Einrichtungen, einschließlich der 
Bereiche Garten- und Obstbau, Almwirtschaft. Direktver
marktung, Innovationen, Handwerk: einzelbelriebliche Bio
masseheizanlagen. 

Im Jahr 2002 wurden tOr Investitionen in landwirt
schaftlichen Betrieben 69,10 MiO.Euro aufgewendet 
(davon EU: 18,25: Bund: 22,16: Länder: 28,69 Mio. 
Euro). Davon machte der Anteil des Bundes und der 
Länder tür das Nationale Programm 32,91 Mio.Euro 
aus. Unter dem Titel Niederlassungsprämie wur
den 2002 insgesaml 1 2,95 Mio.Euro an die Betriebe 
ausbezahlt 1 .437 LandwirtefInnen haben eine Nie
derlassungsprilmie erhalten. Davon erhielten 90% die 
höchste Prämie (enlspricht Haupterwerbsbetrieben), 
7% die mittlere und nur 3% die geringste Prämie. 

GnJner Bericht 2002 

Verarbeitung und Vermarktung: Zur Verbesserung 
der Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftli
cher Erzeugnisse im Rahmen der EU-kofinanzierten 
Maßnahme gemäß VO (EG) Nr. 1257/1999 wurden tür 
die Periode 2000 - 2006 (inkl. des Ziel 1 -Gebieles Bur
genland) 267 Projek1e mil einem anerkenn baren Inves
titionsvolumen von 491 ,72 Mio,Euro und Fördervolu
men von 72,25 Mio,Euro genehmigt Dabei failen 67% 
der bewilligten Mittel auf die Sektoren Milch, Fleisch 
und Wein. Im Jahr 2002 wurden insgesamt 
1 8,05 Mio.Euro an Förderungen ausbezahlt (EU: 9,77: 
Bund: 4,86 und Länder: 3,42 Mio.Euro), 

Artikel 33 (Anpassung und Entwicklung von ländli
chen Gebieten): Die Maßnahmen gemllßArtikel 33 der 
VO(E G) 1 257/99 bein halten eine breite Palette von F ör
derinstrumenten zur Entwicklung und Anpassung des 
ländlichen Raumes. Die Vorhaben gemäß dem Artikel 33 
kommen österreichweil zum Einsatz. Primär gilt es durch 
den Artikel 33 die Chance neuer Einkommensqueilen 
der Landwirtschaft, des landwirtschaftlichen Gewerbes 
und des Dienstleistungssektors auszubauen und 
Beschäftigung in ländlichen Räumen zu sichern und 
zu schaffen. Im Jahr 2002 gelangten insgesamt 36,86 
Mio Euro (EU: 1 6,95, Bund: 12,84 und Lo:lnder: 7,07 
Mio. Euro) zur Auszahlung (in diesem Betrag sind die 
Ausgaben im Ziel 1 Gebiet Burgenland sowie Bun
desmiUel für die Förderung von Biomasseanlagen aus 
dem Konjunkturbelebungspaket mitberücksichtigt), Im 
Detail zeigt sich, dass die Bereiche Verkehrser
schließung und Diversifizierung mit insgesamt einer 
Inanspruchnahme von mehr als 70% der Mittel des Arti
kels 33 für das Jahr 2002 am stärksten in Anspruch 
genommen wurden (siehe auch Texttabeile). 

Anpassung und Entwicklung von 
ländlichen Gebieten (Artikel 33) 1) 

Zahl der otfenUiche 

Maßnahme Proiekle Mittel 

in Mio, ElJ"O 

1 .  Vermarktung 146 1 ,38 
2. Dorferneuerung 166 1 ,59 
3. Diversifizierung 480 1 0,28 
4. Wasserbau 31 1 ,52 
5. Verkehrserschließung 440 9,79 
6. Kulturlandschaft 395 3,58 

Summe 1 .658 28,14 

1) ohne Zahl der Projekte urd Ausgaben Ui das Ziel 1 Gebiel 
B'"ll.�oo 

Quelle. BMLFUW. 

Gemeinschaftsinitiativen: Sie basieren auf einer 
Initiative der EU-Kommission und beinhalten auch 
relevante Maßnahmen für die Land-und Forstwirtschaft. 
Die Gemeinschaflsinitiative LEADER+ unterstützt in der 
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Strukturfondsperiode 2000 bis 2006 innovative, sek
torübergreifende Aktionen in ausgewählten Gebieten. 
Oie Programmfinanzierung erfolgt aus dem EAGFL-Aus
richtung sowie durch nationale öffenUiche und private 
Mittel. In Österreich wurden insgesamt 56 ländliche 
Regionen zur Programmumsetzung ausgewählt. Für 
das LEAOER+ Programm wurden 2002 Projekte mit 
Gesamtkosten von 5,94 Mio Euro abgerechnet. Die 
2002 von EU, Bund und Ländern aufgebrachten För
derungen betrug 2,58 Mio.Euro. 

Erzeugergemeinschaften, -organisationen: Auf 
der Grundlage derVO (EWG) Nr. 952/97, 1696n1 und 
2200196 wurden bisher 32 Erzeugergemeinschaften 
(EZG) anerkannt. Anerkannte EZG können Zuschüs
se zur Abdeckung ihrer Gründungs- und Verwaltungs
kosten erhalten. Der Förderungszeitraum beträgt für 
die meisten Erzeugnisse fünf Jahre ab Anerkennung. 
Es werden Zuschüsse zum Sach- und Personalaufwand 
gewährt, aber keine Investitionskosten gefördert. Ziel 
dieser Maßnahmen ist die Vereinheitlichung und Kon
zentration des landwirtschaftlichen Angebotes. 2002 
wurden für die Erzeugergemeinschaften aufgrund för
derungstechnischer Umstellungen nur von den Ländern 
Mittel überwiesen (0,89 Mio.Euro). Für die Erzeuger
organisationen (EO's) im Bereich Obst und Gemüse 
wurden 1 ,81 Mio.Euro von der EU ausbezahlt. Oie FOr
derungsschwerpunkte dabei sind die Verbesserung der 
Qualität, Verbesserung der Vemnarktungsstrukur und 
Unterstützung von Umweltschutzmaßnahmen. 

Strukturfonds Fischerei (F/AF): Im Rahmen des 
FIAF wurden auch 2002 Investitionen im Bereich der 
Fischproduktion und -vermarktung mit rund 
1 , 1 9  Mio.Euro (davon EU: 0,59 Mio.Euro; Bund: 0,35 
Mio.Euro; Länder 0,26 Mio.Euro) gefördert. Im Zeitraum 
1 . 1 .2001 - 3 1 . 1 2.2002 wurden 1 79 Betriebe unterstützt. 
Diese Förderung beruht auf der VO(EG)Nr. 2792/1999. 
Auf Basis dieser Verordnung hat Österreich für die Jahre 
2000 - 2006 einen Fischstrukturplan ausgearbeitet. Ziel 
ist insbesondere die Stärkung der Wettbewerbsfähig
keit der Betriebe, die Verbesserung der Versorgung mit 
Fischen und Fischprodukten sowie die Verbesserung 
der Verarbeitung und Vemnarktung. 

Absatzf6rderungsmaßnahmen: Oie EU finanziert 
im Rahmen dieser Maßnahme Absatzförderungsak
tivitaten von Rindfleisch und Milch. Im Jahr 2002 wur
den dafür insgesamt 0,75 Mio.Euro aufgewendet. Oie 
Kofinanzierung erfolgt bei dieser Maßnahme nicht aus 
Bundesmitteln, sondern aus Marketingbeiträgen der 
Bauern, die von der AMA verwaltet werden. 

Umstrukturierungshilfe im Weinbau: 2002 wur
den im Rahmen dieser Maßnahme Förderungen für die 
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Umstellung von Rebsorten, die Anlage von Böschungs
und Mauerterrassen sowie die grundsätzliche Ver
besserung der Bewirtschaftungstechnik im Weingar
ten aus dem Topf des EAGFL gewährt. 2002 wurden 
insgesamt 1 1 ,53 Mio.Euro für Umstellungsmaßnahmen 
auf 1 .281 ha bereitgestellt. 

Zinsenzuschüsse: Im Rahmen der Investitionsför
derung gibt es auch die Möglichkeit, Zinsenzuschüs
se für Agrarinvestitionskredite in Anspruch zu nehmen. 
Mit dieser Maßnahme soll eine möglichst breitge
streute Beschäftigung sowie eine Wettbewerbser
höhung - vorrangig im ländlichen Raum - initiiert wer
den. Für die Investitionsmaßnahmen wurden 2002 in 
Summe 182 Mio.Euro an Kreditvolumen für Agrar
investitionskredite zur Verfügung gestellt und vom 
Bund 22,98 Mio.Euro an Ztnsenzuschüssen ausbezahlt. 
Die Länder wendeten für diese Maßnahme 
1 1 ,04 Mio.Euro auf. Das Ausmaß der Zinsverbill igung 
beträgt: 

• 50 % für Investitionen von HofObernehmem; fOr betnebser
haltende Investitionen (ausgenommen Wohnbaumaß
nahmen), Ausbau der Infrastruktur für Bergbauern und in 
den Programmgebieten, Verbesserung der Verarbeitungs
und Vermarktungsstruktur, Verstärkung innovativer Akti
vitäten, Errichtung von Gewächshäusem, Nutzung von Boo

masse und anderen Energiealtemativen, Errichtung von 
umweltgerechten Düngesammelanlagen und Umstellung 
auf besonders tierfreundhche Haltungssysteme; 

• 36 % tor alle Übrigen AIK-FOrderungsfalie (ausgenommen 
Wohnbau maßnahmen). 

Brutto- und Nettozinssätze für AlK 2002 
bIs. 30.6 ab 17 

Zirssatze 
,n % 

Bruttozinssatz 5,25 5,125 
Nettozinssatz bei einer 

FOrderungsrate I/On 36 % 3.360 3,280 

FOrderurgsrale \4On 50 % 2,625 2,563 

FOnlerungsrate I/On 75 % 1,313 1 ,281 

Qua" BMLFUW 

Verkehrsersch/ieß ung /lind/icher Gebiete (natio
nales Programm): Mit dieser Förderung der ländlichen 
Gebiete wird generell ein wichtiger Beitrag zur Erhal
tung der Siedlungsdichte und zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen im ländlichen Raum geleistet. 
Darüber hinaus ist für die land- und forstwirtschaftli
chen Betriebe eine funktionsgerechte Erschließung und 
entsprechendeAnbindung an das übergeordnete Ver
kehrsnetz Grundvoraussetzung für zetlgemäße Arbeits
und Produktionsbedingungen bis hin zu Direktver
marktung der landwirtschaftl ichen Produktion und 
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Nebenerwerbsmöglichkeit. 2002 wurden 110 km Wege 
bzw. LKW befahrbare Straßen neu errichtet oder grund
legend verbessert. Der Bauaufwand betrug 2002 rund 
1 7,4 Mio.Euro (Bund: 6,4 Mio.Euro, Länder: 4,6 
Mio.Euro und Interessenten u.a. 6,4 Mio.Euro). Zusätz
lich gaben die Länder 2002 für die Erhaltung des länd
lichen Wegenetzes 59,39 Mio.Euro aus. Der Wegebau 
wird auch im Rahmen der Ländlichen Entwicklung (mit 
EU-Kofinanzierung) unter Artikel 33, auf Basis der 
V01257/99 gefördert. 

Maschinen- und Betriebshilferinge: Die Opti
mierung des Einsatzes der Landtechnik in wirtschaft
licher und technischer Hinsicht durch Schulung und Wei
terbildung der Landwirte, die Senkung des Mechani
sierungsaufwandes und die Verbesserung der Maschi
nenauslastung durch zwischenbetrieblichen Einsatz ist 
für die kleinstrukturierte Landwirtschaft Österreichs 
von entscheidender Bedeutung. 2002 wurden land
technische Maßnahmen (insbesondere landtechn. 
Schulung und Weiterbildung sowie Maschinen- und 
Betriebshilferinge, Biomasse-Verband und ÖKL) mit
tels Zuschüssen in Höhe von 5,98 Mio.Euro unterstützt 
(davon 2,63 Mio.Euro Bund und 3,35 Mlo. Euro Uin
der). Bundesweit waren 1 1 7  Ringe mit 75.255 Mit
gliedsbetrieben tätig, diese konnten einen Umsatz von 
123 Mio.Euro erwirtschaften. 

Verbesserung der Marktstruktur: Die Förderung 
zur Verbesserung der Marktstruktur zielt vor allem auf 
die UnterstOtzung von Investitionen in die Direktver
marktung landwirtschaftlicher Qualitätsprodukte ab. 
2002 wurden vom Bund 0,39 Mio.Euro an Direktzu
schüssen gewährt (Länder: 0,55 Mio.Euro). 

Marketingmaßnahmen: Diese Zuschüsse für Ver
marktung, Markterschließung und Ausstellungswesen 
sollen zur Stimulierung der Nachfrage nach Qualitäts
erzeugnissen der österreich ischen Land- und Ernähr
ungswirtschaft sowie von Gästebeherbergung (Urlaub 

Forstliche Förderung 
Die Förderung der österreichischen Forstwirtschaft 
erfolgt sowohl durch ein nationales als auch ein kofi
nanziertes Programm. Seit dem EU-Beitritt ist das För
dervolumen für den Forstbereich stark gestiegen. 

Nationales Programm 
(FOrderungsmlnel ausschließlich von Bund und Landem) 

Im nationalen Programm, basierend auf dem Abschnitt 
X des Forstgesetzes 1 975 i.d.g.F. wurden für ver
schiedene forstliche Maßnahmen, wie z.B. Wieder-

Grüner Bericht 2002 

am Bauernhof) beitragen. Dabei steht die Förderung 
von Direktvermarktungsaktivitäten, der Vermarktung von 
Markenprodukten (u.a. auch Bioprodukte) sowie des 
Ausstellungswesens im Vordergrund. Einen großen 
Anteil machen die Zuschüsse für Wein marketing aus. 
2002 wurden insgesamt 9,39 Mio.Euro für Marketing
maßnahmen (Personal- und Sach- bzw. Werbekosten) 
aufgewendet, davon Bund 3,97 MiO.Euro und Länder 
5,42 Mio.Euro. 

Innovationsförderung: Im Rahmen dieser Maß
nahme werden neue Initiativen auf dem Gebiet der 
anwendungsorientierten Grundlagenforschung und 
der experimentellen Entwicklung in der pflanzlichen und 
tierischen Produktion sowie Verarbeitung und Ver
marktung unterstützt. Die Förderung erfolgt durch zeit
lich limitierte Zuschüsse in der Startphase, primär für 
Sach- und Personalaufwand. 2002 wurden für Inno
vationsprojekte 0,32 Mio.Euro an Bundeszuschüssen 
zur Verfügung gestellt (Länder:O,30 Mio.Euro). 

Bioverbände: Im Jahr 2002 wurden für Öffentlich
keitsarbeit, Beratung und Organisation 1 ,42 Mio.Euro 
(Bundl Land) an 12 Bioverbänden (inklusive 2 Dach
verbänden) ausbezahlt. 
Nachstehende Förderungen wurden im Jahr 2002 zu 
100% aus Landesmitteln finanziert: 

• Agrarische Operationen: Im Rahmen dieser Maßnah
me werden Kommassierungen finanziell unterslOtzt 
(2002: 3,47 Mio.Euro). 

• Landwirtschaftlicher Wasserbau: Mit dieser Maß
nahme werden Be- und Entwässerungsprojekte gefOrdert 
(2002: 1 ,92 Mio.Euro). 

• Be.triJge im Rahmen der Almbewirtschaftung: Es 
werdien hauptsachlich InvestitionszuschOsse für Almen (All>" 
und Weideverbesserung, Erhaltung der Wirtschaftsge
bäude, elc.) gewahrt (2002: 2,55 Mio.Euro). 

• Landarbeitereigenheimbau: FOr diese Maßnahme 
standen im Jahr 2002 insgesamt 0,80 Mio.Euro bereit. 

aufforstung nach Katastrophen, Bestandesumwandlung, 
Melioration und Pflege, Erholungswirkung des Waldes, 
Forstschutz, Sanierung neuartiger Waldschäden u.a. 
2002 insgesamt 3,27 Mio.Euro an Bundes- und Lan
desmitteln aufgewendet. Neben der Wiederauffor
stung nach Katastrophen (kleinerer Windwürfe und Kahl
flächen nach Käferkalamitäten) wurde vermehrt Wert 
auf den Umbau von Nadelreinbeständen in stabilere, 
standortangepasste, leistungsfähigere Mischbestände 
gelegt. Diese Bestände sollen künftig in der Lage sein, 
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Förderung der Forstwirtschaft 2002 
Maßnalme in Mlo, Euro 

Kofinanzier'es Programm EU+Bund+L3nder 

Aufforstung landw, Flächen 0,537 

Hochlagenaufforslung 2,691 

Forstwegebau 6,365 

Forstliche Investitionen 2,017 

Waldbesllzerverelnlgungen 0,344 

sonstige Maßnahrrnn ') 5,656 

Nationales Programm Bund+L3nder 

Hoch lagenaufforslung 2, 764 

Wegebau 2,646 
Übrige Maßnahrrnn 2,515 

Sanierung schulzfunktionaler wal-
dem in Wildbach und Lawinengeb. 9,665 

Insgesamt 35,420 

1 )  die sonstigen Maßnahmen ""rassen: M.ßnalmen ZlJr 
Verbesserung des Okologischen Wenes der Walder, Pkl 
62.1, Maßnahmen zU' lnnovalion und Infonnalion, Pkl 
62.6, ForslSChl.tZ, Pkl. 6,2,6 

Quelle: BMlFUW. AMA, 

Kl imaanomalien, wie extreme Trockenheit und Katas
trophen, wie Wlndwürle und Käferlraß, besser Stand 
zu halten, 

Im Rahmen der Forstschutzmaßnahmen wurden För
derungsmittel vorwiegend für biologische Bekilmp
fungsmaßnahmen eingesetzt, auch um die Bekämp
fung des Asiatischen Laubholzbockkäfers zu finanzieren. 
Diverse lokale Waldschilden, wie Windwurl, Schnee
bruch usw_, sind aber immer wieder latente Befallsherde 
in den Gefährdungsgebieten und stellen auch in 
Zukunft eine Gefahr dar, zumal sich das durch den Bor
kenkäfer gefährdete Gebiet in höhere Gebirgslagen 
ausbreitet. Der österreichweite Schadholzanfall durch 
Käferkalamitäten belief sich 2002 auf 800.000 fm. 

Auf dem Gebiet der Hochlagenaufforstung und Schutz
waldsicherung wurden bundesweit, mit Schwerpunkt 
In Tirol, Kärnten und Salzburg, 1 ,4 1  Mlo_Euro aufge
wendet (Bund: 0,93; Länder: 0,48 Mio,Euro). Für die 
Aufschließung der Wälder durch notwendige Forstwege 
(Bringungsanlagen) wurden 0,87 Mio_Euro bereitge
stellt. Projekte, die nur mit Landesmitteln finanziert wur
den sind darin nicht enthalten, 

EU-kofinanziertes Programm 
(Förderungsmittel der EU. des Bundes und der Lander) 

Im Rahmen des Programms zur Förderung der Ent
wicklung des ländlichen Raumes gemäß va (EG) 
1257/99 wurden neben der Neuaufforstung, der Pfle-
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Förderungen I 
für die Forstwirtschaft 
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ge der Neuaufforstung, der Umwandlung von standorts
widrigen und ertragsschwachen Wäldern, der Wald
pflege, der Aufl<länung und Beratung und der investiven 
Maßnahmen vor allem der Forstwegebau gefördert, 

Die Forstschutzmaßnahmen wurden, wie in den bei
den vorangegangenen Jahren auch 2002 im Rahmen 
der va LE unter dem Titel außergewöhnliche Bela

stungen und Vorbeugung bezuschusst. Die Bekämp
fung der Borkenkäfer wurde m� Fangbäumen aber auch 
durch Vorbeugungsmaßnahmen vornehmlich im Rah
men des biologischen Forstschutzes wie z,B. Amei
senschutzgestelle, Vogelnistkästen oder Spechtbäume 
gefördert, Auch die Aktivitäten zur Hintanhaltung der 
Fichtenblattwespe, Rüsselkäfer oder OouglasienschOtte 
sind darunter zu verstehen. Die Stürme von Mitte 
November, die einen Schadholzanfall von rd, 5 Mio fm 
verursachten, konnten wegen des Wintereinbnuchs nur 
zu einem geringen Ausmaß bereits im Jahre 2002 auf
gearbeitet werden, Oie notwendigen Maßnahmen zur 
Beseitigung der Katastrophe können erst im Jahre 2003 
begonnen werden und werden erst dann förderwIrk
sam, 

Laut Rechnungsabschluss des Bundes und der län
der erreichte der gesamte Förderumfang 2002 des kofi
nanzierten Programmes (inklusive Ziel 1 )ein Ausmaß 
von 1 7,61 Mlo,Euro (EU: 9,15 ,  Bund: 4,84 und län
der 3,62 Mio,Euro)_ 

Zusätzlich wurden für die Erschließung und Sanierung 
von schutzfunktionalen Wäldern in Wildbach- und 
Lawineneinzugsgebieten 2002 insgesamt 9,66 Mio,Euro 
aufgewendet (Bund: 7,64 länder 2,02 Mio.Euro). 
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Forschung, Bildung und Beratung 
Forschung 

FOr den Zeitraum von 2002 - 2005 hat das BMLFUW 
das Forschungsprogramm PFEIL 05 (Programm für 
Forschung und Entwicklung im Lebensministerium) 
implementiert, Durch PFEIL 05 konzentriert das BMLFUW 
seine Forschungsaktivitäten auf folgende 4 Strategie
felder: 

• Ländlicher Raum 
• Landwirtschaft und Ernährung 
• Umwelt und Abfallmanagement 
• Wasser 

Durch das Forschungsprogramm PFEIL 05 sollen die 
Forschungsaktivitäten des Ressorts thematisch gebün
delt und fokussiert werden, Unter Berücksichtigung 
begrenzter Mittel ( Personal und Budget) sol len die For
schungsprojekte durch verstilrkte interdisziplinäre Arbeit, 
Kooperation und Controlling effizient umgesetzt und mit 
Blick auf die Sicherung der Lebensqualitllt des Menschen 
nutzbringend verwertet werden, Die Bündelung und 
Fokussierung, die PFEIL 05 erzielen will, setzt über die 
Grenzen der Ressortforschung hinausgehend die beste
hende Zusammenarbe� im Rahmen verschiedenster Pro
gramme fort, bei welchen das BMLFUW in die Konzeption 
und in der Umsetzung eingebunden ist. Daraus ergibt 
sich durch die Mitfinanzierung in einzelnen Projekten eine 
Verstärkung der umsetzungsbezogenen Anliegen. Die 
bereits bestehenden Netzwerke im nationalen und inter
nationalen Bereich sollen weiterhin gezielt genutzt, wei
ter ausgebaut und damit der Wissenstransfer und die 
Dissemination von Forschungsergebnissen verstärkt 
werden, 

Den 4 Strategiefeldern sind insgesamt 31 Themenbe
reiche zugeordnet. Im Rahmen der Laufzeit von PFEIL 
05 sind von den 31 Themenbereichen 9 zu forcieren, 
Die Forschung in den ressortzugehörigen Forschungs
steIlen wird durch die Forschungsförderung und Auf
tragsforschung des Ressorts ergänzt , Dafür sind 2002 
insgesamt 4,38 Mio,Euro ausgegeben worden, 

Eine umfassende Zusammenstellung der Forschungs
prOjekte aus allen 31 Forschungsteilbereichen sowie 
Berichte zu den einzelnen Forschungsprojekten sind auf 
der Hompage des BMLFUW im Kapitel Landwirt
schafl1Forschung abrufbar, Weitere Informationen über 
einschlägige Forschungsprojekte finden sich auf den 
Hompages der ressortzugehörigen Forschungsstellen, 

Bildung 

Im Schuljahr 200212003 wurden die 1 30 land- und forst
wirtschaftlichen Unterrichtsanstalten in Österreich von 

Grüner Bericht 2002 

Forschungsausgaben des BMLFUW 2002" 
Forschungsarten MJo.Euro in%, 

Landw. Bundesämter, Bundes-
anstalten, Bundesgärtenal 19,09 43,31 
Förderungen, Aufträge 1 ,97 4,47 
Grundlagen f. landw, Forschung') 1 ,72 3,90 
Landwirtschaftfiche Forschung 22,78 51,68 

Bundesamt und Forschungszentrum 
für Wald ') 6,57 14,90 
FOrderungen, Aufträge 0,67 1 ,52 
Planungen, ErhebungenZI 0,68 2,00 
Forslwirtschaftfiche Forschung 8, 12 18,42 

Bundesamt r. Wasserwirtschaft 2) 0,73 1 ,66 
Forschungsaufträge 0,08 0,18 
Planungen, Grundsal2konzepte 2) 0,13  0,29 
Wasserwirtschaftfiche Forschung 0,94 2, 13 

Umweltbundesamt G rrbH2I 1 ,62 3,68 
Umweltpolitische Maßnahmen" 5.47 12,41 
InvestitionszuschOsse 2) 1 ,01 2,29 
Investitionsförderungen 21 1 ,60 3,63 
StrahlenSChutz 2) 0,41 0,93 
Umweltforschungsausgaben 10, 1 1  22,94 

Zentral/eitung (Persona/ausgaben) 0,36 0,82 

FAO-Belträge " 1 ,55 3,52 
Sonstige Beiträge 2) 0,20 0,50 
ForschungsbeltriJga gesamt 1,77 4,02 

Gesamtforschungsausgaben 44,08 100 

1 )  B�es\lOranschlag, oh� Umweltforschung 
2) forschungsakthier Anteil 

Ouele· BMLFl.Mf und Beilage T Zl.m BFG 

insgesamt 12,469 Schülern und 3.004 Schülerinnen 
besucht. Es entfielen auf die 10 land- und forstwirt
schafIlichen Berufsschulen 350 Schüler und 598 Schü
lerinnen, auf die 106 land- und forstwirtschaftlichen Fach
schulen 6.165 Schüler und 4,930 SchOlerinnen sowie 
auf die 1 0  höheren landwirtschaftlichen Bundeslehr
anstalten 1 ,577 Schüler und 1 ,330 Schülerinnen, Die 
zwei höheren Lehranstalten für Forstwirtschaft haben 
331 Schüler und 40 Schülerinnen, die Bundesforst
fachschule führt 34 SchOler und 1 SchOlenn, die höhe
re landwirtschaftliche Lehranstalt in Graz-Eggenberg 
bildet 1 2  Schüler und 105 SchOlennnen aus, 

Seit September 2000 haben die SchOlerlnnen der 
höheren land- und forstwirtschaftlichen Lehranstalten 
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GrOner Berichl 2002 

Land_ und forstwirtschaftlic/Je 
Schulstatistik 

Sct<Jttypen 2002103 

AgrarpacJagogische AkacJemie 
Wien Ober St. Veit 1 

Zahl der Studierenden 101 
Zahl der LehrerfInnen 25 

Landwirtschaffliehe hlJhere Schtien 10 
Zahl der SchülerfInnen 2.907 
Zahl der Lehrer/innen 214 

Private höhere Schtien 1 
Zahl der Schülerfonnen 1 1 7 
Zahl der LehrerfInnen 20 

Forstwirtschaffliche hlJhere Schtien 2 

Zahl der SchOferfInnen 371 

Zahl der LehrerfInnen 40 

Land- und forstwirtschaftliche 
Fachschulen 106 

Zahl der SchülerfInnen 1 1 .095 
Zahl der Lehrerfonnen 1 .497 

Bundesforstfachschule 1 
Zahl der SchülerfInnen 35 
Zahl der LehrerfInnen 8 

Land- und forstwirtschaftllche 
Berofsschulen 10 

Zahl der SchülerfInnen 948 
Zahl der Lehrerlinnen 34 

Summe Schulen 130 

Summe Schüler/Innen 1 5_473 

Summe Lehrnrlinnen 1_847 

O\.ele: Statisbk AuslrJa 

im Rahmen der ReifeprOfung die Möglichkeit, anstel
le des PrOfungsgebietes "Projekt" eine Diplomarbeit zu 
einem fachspezifischen Thema zu verfassen. Begin
nend mit den Innovationssymposien in Klosterneuburg 
(November 2001 und Jänner 2002) wurde mit der Aus
arbeitung eines neuen Lehrplans begonnen. Mit dem 
Schuljahr 2004/2005 erhalten die höheren land- und 
forstwirtschaftlichen Lehranstalten voraussichtlich die 
reformierte Fassung. Ab dem Schuljahr 2003/2004 fin
det für Absolventen landwirtschaftlicher Fachschulen 
an der HBLA Kematen ein dreijähriger Aulbaulehrgang 
"Land- und Ernährungswirtschaft" statt. 

Die land- und forstwirtschaftliche berufspädagogische 
Akademie wurde von 39 Studenten und 62 Studentin
nen besucht. Es ist geplan\, dass im Jahr 2004 die Agrar
pädagogische Akademie Wien an die Universität für 
Bodenkultur übergeführt wird. Das land- und forstwirt
schaftliche berufspädagogische Institut führte im Rah
men der Weiterbildung von Lehrerl nnen und 

159 

Beraterinnen 1 5  Bundesveranstaltungen für Lehre
rinnen durch, für die Beraterfortbildung wurden 24 Bun

desveranstaltungen in den Fortbildungsplan 2003 auf
genommen. Weiters wurden 32 Bundesveranstaltun
gen für Beraterinnen, Lehrerinnen und andere Ziel
gruppen durchgeführt. 

An der Universität für Bodenkultur studierten im Win
tersemester 2002103 insgesamt 4.371 inländische 
Hörerinnen und 535 ausländische Hörerinnen. Von den 
österreichischen Hörern und Hörerinnen inskribierten 
442 Männer und 397 Frauen die Studienrichtung Land
wirtschaft, 357 Manner und 88 Frauen wählten die Stu
dienrichtung Forst- und Holzwirtschaft. Der Fach
hochschul-Studiengang "Management im ländlichen 
Raum" in Wiesel burg wurde von insgesamt 160 Stu
dierenden besucht. 

Beratung und Berufsbildung 

Die österreichische Agrarpolitik ist bestrebt, für die land
wirtschaftlichen Betriebe gute Rahmenbedingungen zu 
schaffen. Die vielfältigen Förderungsmaßnahmen sind 
die eine Seite und ein glJl entwickeltes Beratungssystem 
und Bildungsangebot die andere Seite. 

Einen zentralen Bildungs- und Beratungsschwerpunkt 
bildete weiterhin die Qualifizierung von Betriebslei
ter/innen in Arbeitskreisen mit betriebszweigbezoge
nen und gesamtbetrieblichen Auswertungen in Verbind
ung mit einem teilnehmerzentrierten Weiterbildungs
angebot. Ende 2002 gab es rund 230Arbeitskreise mit 
rund 3.700 Mitgliedem, davon 10% Biobetriebe . Arbeits
kreise gibt es für die Bereiche Milchkuhhaltung, Rin
dermast, Mutterkuhhallung, Ochsenmast, Markfrucht
bau, SChweinehallung, Lämmermast, Gartenbau, 
Urlaub am Bauernhof und Direktvermarktung. 

Fortbildung von BeratungskrlHten: im Rahmen 
der bundesweiten Fortbildung von Beratungs- und 

Förderung der Beratunfl, und 
Berufsbildung 2002 ) 

(In M,O EulO) 

Landwirtschaftliche Beratung 
Forstwirtschaftliche Beratung 
Landjugendförderung 
Berufsbildung 21 

Erwachsenenbildung') und Sonstiges 

S u m m e  

8,20 
0,99 

0,15 

7,19 

1 ,02 

1 7 ,55 

1 )  Ohne ZuschOSse der Lander tor die LWK's 
2) M,ttsl ,m Ralwnen der Landlchon Ertwlckllll9, VQ 1 257/99 
3) Inid. Mittel tür die LandSl1><lIterausbddung 

O\.ele: BML�UW.I 
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Lehrkräften wurden in 55 Tagungen und Seminaren u.a. 
folgende Themen behandelt: 

• Einsatz neuer Informatlons- und Kommunikationstechn0-
logien in der landwirtschaftlichen Beratung 

• Moderation von Gruppen. Projeklmanagement. Arbeits
management. Verhandlungsgeschick. Coaching 

• Interpretation des Buchführungsabschlusses und Konse
quenzen fOr die Betriebsentwicklung 

• Spezialseminare fOr Biologischen Landbau. Oirektver
marktung und U�aub am Bauemhof 

• Auswirkungen der EU-Erweiterung auf die Land- und 
Ernährungswirtschaft 

• Stand und Entwicklung der Tierschul2bestimmungen 

• Nachwachsende Rohstoffe 

• Qualitätsrindfleisch - Jungrind. Ochs. Kalbin 

• Leistungszucht und Leistungsgrenzen beim Rind 

• PerspekUven in der öslerrelchlschen Schweinehallung 

Beratungsunterlagen: Als Hilfsmittei lOrden Einsatz 
in der Beratung und im Unterricht wurden vom BMLFUW 
in Zusammenarbeit mit Bundesanstalten. Landwirt
schaftskammern, Universitaten und Schulen u.a. fol
gende Unterlagen herausgegeben: 

• Katalog von Standarddeckungsbeiträgen und Daten für die 
BetriebSberatung 2002103 (konventionelle Wirtschafts
weise und Biolandbau) 

• Berichte Ober Ergebnisse und Konsequenzen der Belriebs
zweigauswertung Milchproduklion. Rindermast, Mutter
kuhhaltung/Ochsenmast, Marktfruchtbau. Schweinehal
tung und Unternehmensführung 

Landjugend : Die Landjugend, als größte Jugendor
ganisation des ländlichen Raumes, betreut annähernd 

Sonstige Förderungsmaßnahmen 
Eine Maßnahme zur Kostenentlastung für bäuerliche 
Betriebe sind die Zuschüsse zur Hagel- und Frost
versicherung. Bund und Länder leisten zusammen 
zu je gleichen Teilen einen Zuschuss von 50% zur Ver
billigung der Hagelversicherungspramie für die bäu
erlichen Betriebe. Das Jahr 2002 hatte in vielerlei Hin
sicht große Bedeutung. Einerseits gab es die weitere 
Steigerung im Versicherungsbestand und die Ein
führung der neuen Mehrgefahrenversicherung für 
Grünland und andererseits verursachten zahlreiche Wet
terkapriolen einen Schadensverlaufvon 74,68% inklu
sive Erhebungskosten. Neben Hagel und Dauerregen 

Grüner Bericht 2002 
-----

90.000 Jugendliche. Folgende Themen stehen im Mit
telpunkt der Landjugendarbeit: Weiterbildung, Land
wirtschaft, Umwelt, Entwicklung des ländlichen Raumes, 
Freizeit, Gemeinschaft und Sport, Kultur und Brauch
tum. Das BMLFUW unterstützt die Landjugend aktiv 
bei der Umsetzung ihres Programms durch: 

• Weiterbildungsseminare fOr Landjugendbetreuer 

• Hilfsmittel und Arbeitsunterlagen 

• UnterstOtzung bei der Herausgabe der Zeitschrift "land
jugend" und bei Bundesbewerben 

• Hilfestellung bei bundesweiten Projekten 

• Fördermittel 

°b'u' (Bäuerliches Familienunternehmen): bfu, 
eine Bildungsmaßnahme zur Förderung des unter
nehmerischen Denkens und Handeins in der land
wirtschaftlichen Bevölkerung wurde unter Federführung 
des BMLFUW ins Leben gerufen. In vier Modulen zu 
je 2 Tagen analysieren die Teilnehmer ihre derzeitige 
betriebliche Basis, werden sich ihrer persönlichen 
Stärken und Visionen bewusst und erarbeiten eine 
zukünftige Unternehmensstrategie für ihren Hof. Bei 
all diesen Schritten steht der Mensch im Mittelpunkt. 
Somit haben die Teilnehmer am Ende der Ausbil
dungsreihe ein Zukunftskonzept, dass auf ihre persön
lichen Bedürfnisse und Interessen abgestimmt ist. 

Auf Grund des Umfangs von bfu (Ober 3.000 Absol
venten in 3 Jahren) und der bundesweiten Bedeutung 
dieses Projektes werden vom BMLFUW Aufgaben in 
den Bereichen Projektweiterentwicklung und Projekt
steuerung bis hin zur Öffentlichkeitsarbeit wahrge
nommen. Nach Abschluss von "bfu" nehmen viele 
Absolventen Arbeitskreise und Zertifikatslehrgänge in 
Anspruch, die ebenfalls vom BMLFUW konzipiert und 
mitkoordiniert werden. 

führten Frost und Trockenheit zu erheblichen Ernte
einbußen. Die Zunahme der Wetterextreme bewirkt ein 
Umdenken und eine Professionalisierung der Betriebs
leiter. So setzen immer mehr Landwirte, Winzer und 
Gärtner auf aktives Riskmanagement. 

2002 wurden insgesamt 2 1 . 1 20 Schadensfalle gemel
det (200 1 :  1 4.022), für die eine EntSChädigungssum
me (inklusive Erhebungskosten) von 35,88 Mio. Euro 
(2001 : 18  Mio.Euro) aufgewendet wurde. Die Versiche
rungssumme stieg um 3.9% auf 1 ,7 Mrd.Euro und die 
Prämien erhöhten sich um 1 ,74% auf48,05 Mio.Euro. 
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I Versicherte Fläche in Österreich 
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Grafik: G. FronaschllZ, BMLFUW 

Die versicherte Fläche konnte auf974.471 ha (+ 1 ,6%) 
9esteigert werden. Bund und Länder zahlten 2002 einen 
Zuschuss in der Höhe von 22,7 Mio.Euro zur Hagel
und Frostversicherungsprämie. 

Die Aufwendungen für Ausfuhrerstattungen (sie wer
den ausschließlich nur für Lieferungen außerhalb der 
EU - in die sogenannten Drittstaaten - benötigt) betru
gen im abgelaufenen EU-Haushaltsjahr (16.1 0.2001 
bis 1 5. 10.2002) rd, 58 Mio.Euro (Details siehe Grafik). 
Grundsätzlich ist anzumer1<en, dass der größte Teil der 
agrarischen Exporte Österreichs innerhalb der EU 
und nur rd. 30% außerhalb des Binnenmar1<tes abge
setzt werden. 
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2002 wurden für Naturschädenabgeltung (DOrre
schäden und Hochwasser) in Summe 5,73 Mio.Euro 
an betroffene Landwirte überwiesen. 

Unter der Bezeichnung Sonstige Förderungen 
wurde 2002 insgesamt ein Betrag von 38, 1 8  Mio.Euro 
ausbezahlt. Der überwiegende Teil  davon entfällt auf 
die BSE-bedingten Ausgleichszahlungen (Entsorgung 
der Schlachtabfälle, BSE-Tests). Weitere Maßnahmen 
sind Tierseuchenbekämpfung, Technische Hilfe, Ele
mentarschäden und soziale Maßnahmen). 

Wildbach- und Lawinenschutz sowie Schutzwasserbau 
Die Dienststellen des Forsttechnischen Dienstes fOr 
Wildbach- und Lawinenverbauung tragen durch 
verschiedene Schutzmaßnahmen bei Wildbächen und 
Lawinengängen im Berggebiet wesentlich dazu bei, das 
Leben von Menschen zu schützen und ihr Hab und Gut 
sowie die Infrastruktur vor Verwüstung durch Hoch
wässer, Muren und Lawinen zu bewahren und so die 
Besiedelung in gefährdeten Gebieten zu erhalten. 
Besondere Bedeutung im Kampf gegen Hochwasser 
und Lawinen kommt dem Wald zu, der den Hochwas
serabfluss bremst, den Boden vor Abtrag schützt und 
die Lawinengefahr mindert. 2002 wurden für Maß
nahmen der Wildbach- und Lawinenverbauung zur 
Erhaltung des Lebensraumes einschließlich der Sanie
rung von Schutzwäldem 75,5 Mio. Euro an Bundes
mitteln ausgegeben, mit den Länder- und Interessen
tenbeiträgen in Summe rund 129 Mio. Euro. Außerdem 

wurden 2,96 Mio. Euro für Projektierungen und 1 5,55 
Mio. Euro für Personal und Sachgüter aufgewendet. 
Insgesamt wurden 2002 vom Forsttechnischen Dienst 
fOr Wildbach- und Lawinenverbauung 557 Baufelder 

Bundesmittel für die Wildbach· und 
Lawinenverbauung 2002 

MaßnalYnen in Mlo EISO 

Flächenwinschafi. Projekte ( .... 1260126) 7,38 

$chutzmaßnahmen ( .... tz 6Oe36) 68,17 

Projeklierungen ( .... tz60e36) 2,96 

Personal- u. Sachaufwand ( .... 12 6060) 1 5,55 

Summe 94,06 

Quelle. BMLFUW 
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abgeschlossen (712 sind weiter in Arbeit) und 14.535 
Gutachten erstellt. 

Die Gefahrenzonenplanung, die durch das Forst
gesetz 1975 ebenfalls dem Aufgabenbereich des Forst
technischen Dienstes für Wildbach- und Lawinenver
bauung zugeordnet wurde, hilft durch die Freihaltung 
von Gefahrenräumen die Katastrophenfolgen zu min
dern und das Ansteigen der Verbauungserfordernisse 
möglichst in Grenzen zu halten. Gemäß Forstgesetz 
1975 werden im Gefahrenzonenplan die wildbach- und 
lawinengefährdeten Bereiche und deren Gefähr
dungsgrad (Rote und Gelbe Gefahrenzone) sowie 
jene Bereiche ausgewiesen, fürdie eine besondere Art 
der Bewirtschaftung oder deren Freihaltung für späte
re Schutzmaßnahmen erforderlich ist (Vorbehaltsbe
reiche). Ein Gefahrenzonenplan erstreckt sich in der 
Regel auf das Gebiet einer Gemeinde oder auf Teile 
davon. Als erstes Bundesland wurde 1 997 in Kärnten 
die ErstersteIlung von Gefahrenzonenplänen für 
Gemeinden mit Einzugsgebieten abgeschlossen, im 
Jahr 2000 konnte auch für Oberösterreich dieser Stand 
erreicht werden. Seit 1999 wurden speziell in Tirol und 
Vorarlberg die vorhandenen Pläne überarbeitet und an 
die geänderten Kriterien für die Grenze der roten Lawi
nengefahrenzone angepasst. Da die Gefahrenzonen
pläne bei Änderung der Verhältnisse in den Einzugs
gebieten zu Oberarbeiten sind, wurden österreichweit 
bereits Ober 1 00  Revisionen durchgeführt. 

Gefahrenzonenpläne 20021) 

Bundesland 
ausg .. konmssoonel genehmgt"l arbeitel Obe'PÜft 

Burgentand 1 1  8 6 

Kamten 1 16 1 1 6  1 16 

Niederösterreich 1 30  120 120 

Oberösterreich 268 268 268 

Satzburg 1 1 7  108 108 

SteiermarI< 152 148 146 

Tirot 267 144 144 

Vorarlberg 78 75 75 

Österreich 1 . 139 987 983 I I 1 ) Sbchtag 31 122002 (oma Re";sionen) 
2) -.om Bundesmnster 

Qua.,: BMLFUW I 
Schutzwasserbau: Hochwasserschutzmaßnahmen 
werden durch das BMLFUW - sowohl durch die Bundes
wasserbauverwaltung als auch durch die Wildbach- und 
Lawinenverbauung - nach dem Wasserbautenförde
rungsgesetz 1985 (WBFG) aus Mitteln des Katastr0-
phenfonds gefördert. Der weitaus größte Teil der Fließ
geWässer in Osterreich wird durch die Bundeswasser-

Grüner Bericht 2002 

bauverwaltung (BWV) betreut. In der BWV arbeitet das 
BMLFUW mit den für den Wasserbau zuständigen Abtei
lungen der Ulnder im Wege der Auftragsverwaltung zu
sammen. Gemeinsames Ziel ist es, den Hochwasser
schutz für den Siedlungs- und Wirtschaftsraum sicher
zustellen, gleichzeitig aber die Flüsse und Bäche als 
natürtiche Lebensräume und landschaftsgestaltende 
Elemente wo immer mögliCh in einem guten ökologi
schen Zustand zu erhalten. 

Für Maßnahmen der BWV an Bundesflüssen, Grenz
gewässern und Interessentengewässem wurden 2002 
Bundesmittel aus dem Katastrophenfonds in Höhe von 
rd. 6 1 ,8 Mio. Euro aufgewendet. Das Investitionsvo
lumen, das unter Einrechnung der Finanzierungsan
teile der Länder, Gemeinden und sonstiger Interes
senten im Schutzwasserbau (BWV) ausgelöst wurde, 
belief sich auf mehr als 1 00 Mio. Euro. 

Weite Teile Osterreichs waren im August 2002 durch 
außergewöhnliche Hochwässer betroffen, die auch 
an den bestehenden Hochwasserschutzanlagen bedeu
tende Schäden anrichteten. Den Schwerpunkt der 
schutzwasserbaulichen Tätigkeiten bildeten daher im 
Jahr 2002 die Sofortmaßnahmen zur Behebung der 
Hochwasserschäden, insbesondere an den Flüssen 
Kamp, Krems, Aist und Enns. Die Gesamtkosten der 
Schadensbehebungen erreichten allein im Jahr 2002 
einen Wert von 38,8 Mio. Euro mit einem Bundesmittel
bedarf von 23,2 Mio. Euro. Davon wurden ca. 14,4 Mio. 
Euro zusätzJich nach dem Hochwasseropferentschä
digungs- und Wiederaufbaugesetz (HWG 2002) zweck
gewidmet zur Verfügung gestell\. Die restliche Finan
zierung der Schadensbehebung musste aus dem lau
fenden Budget erfolgen. 

Daneben wurden die Projekte des vorbeugenden akti
ven Hochwasserschutzes (Planung, Bau und Instand
haltung von Hochwasserschutzmaßnahmen) sowie 
Maßnahmen des passiven Hochwasserschutzes umge
setzJ. Insbesondere die LlFE-Projekte an Drau, Lech 
und Vils sowie umfangreiche Maßnahmen an den 
Flüssen Raab, Pinka, Metnitz, Grafenbach, Natschbach, 
Lafnitz, Prügelbach, Sill, Rhein, 111, Liesing sowie an 
den Wienfluss-ROckhaltebecken wurden im Jahr 2002 
fortgeführt. Gewässerbetreuungskonzepte als Ober
geordnete Planungsgrundlagen des Schutzwasser
baues wurden bis Ende 2002 für Fließgewässer mit einer 
GesamUänge von ca. 890 km fertiggestellt. Weitere 
Gewässerbetreuungskonzepte für ca. 580 km Fließ
gewässer, u. a. an den Flüssen Alm, Dombirnerach, 
Glan, Gurk, Lavant, MOli, Raab, Salzach, Traisen und 
Traun, stehen noch in Bearbeitung. 
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Agrar " Markt " Austria (AMA): Marketing und Kontrollen 
Marketingaktivitäten 

Die gesetzlich definierte Aufgabe der AMA-Marketing 
ist die Förderung der Vermarktung und der Qualitat von 
Agrarprodukten. Ein speziell dazu geschaffenes Pro
gramm definiert genau, welche Vorschriften und Qua-
1iI�j\skriterien einzuhalten sind, damit das AMA-Giite
siegel auf den Produkten geführt werden darf. Die AMA
Gütesiegel-Richtlinien für Frischfleisch (Schwein, Rind) 
schreiben aber derzeit keine Ober die gesetzlichen Vor
gaben hinausgehenden Tierhaltungsvorschriften vor. 
Das Gütesiegel hat bei den Konsumenten einen 
Bekanntheitsgrad von etwa 97% erreicht. Rund 19.900 
Bauern (davon rund 19.000 mit Vl8hhaltung) haben sich 
vertraglich verpflichtet, die Gülesiegel-Richllinien ein
zuhalten. Sie erzielen damit eine Verbesserung dier Kon
kurrenzfilhigkeit sowie einen Mehrerlös. Zu den ein
zelnen Agrarprodukten wurden 2002 folgende Aktivitllien 
gesetzt: 

• Milch: O",wesenUichen Schwerpunkte waren, Frischmilch 
versus Haltbarrnilchrlst Milch drin, ist alles drinl" - Milch 
als Werbebegleiter durch den Tag, Kommunikation von 
NatOrlichkeit, Gesundheit und Lebensqual�at. Bei Kase galt 
es, die Sortenvielfalt und Qualität der Kasesorten zu kom
munizieren sowoe den Ausbau der Kasekultur in der Gastro
nomie und im Lebensmittelhandel zu forcieren. Beim 
Export standen Informabon Ober QualMt und typische OSter
reichische Kasespezialitaten im europlIischen lebens
mittelhandel im Vordergrund. Weiters konnte durch Pro
motionaklionen 2002 der Schulmilchabsatz bei Öster
reichs Kindem weiter gesteigert werden. 

• Rindfleisch: 0", AktIvitäten des AMA-Fleischbereiches 
z",lten 2002 darauf ab, das Vertrauen der KonsumeAten 
in Fleisch und Fleischwaren weiterhin zu festigen. Dies 
erfolgte durch eine breit angelegte TV-Infokampagne und 
begleitende PR-Aklivit3ten. Der Austrian Meat Award 2002 
wurde bereits zum fOnften Mal vergeben. 

• EIer und GefiOgel: 018 neue Kennzeichnung und Trans
parenz beim Ei bringt erste Erfolge. Oie Konsumenten ver
trauen der Kennzeichnung und sind davon Oberzeugt, 
dadurch mehr Lebens'nlttelsicherheit zu bekommen. GeflOo 
gelftelsch liegt weiter Im Trend und nimmt hinter Schwa ... 
neflelsch den zweiten Rang im Fleischverzehr ein. 

• Obst und GemOse: Obst und GemOse liegen bei den 
Konsumenten voll im Trend, was auch an dem stetig stei
genden Pro-Kopf-Verbrauch zu sehen ist. Mittlerweile wird 
in Österreich pro Kopf und Jahr 100,5 kg GemOse und 92,8 
kg Obst gegessen. Zentrales Element der Marketing
aktivitaten 2002 war eine produktgruppenObergreifende 
Kampagne, in der die Saisonstarts von GemOse, Erdap
fel, Erdbeeren angekOndigt wurden. Anzeigen und Rezep
te in Tages- und Wochenzeitungen sowie Hörfunkspols auf 
Ö3 sollten Lust auf regionalproduziertes Obst und Gemü
se der Saison machen. 

• Wein: Die zentrale Aufgabe der Weinmarl<etingservlce 
(ÖWM) iSI es, die BemOhungen um Qualität und Verkauf 
von Osterreichischem Wein im In- und Ausland zu unter
stützen. In Zusammenarbeit mit den regionalen Weinko
mitees sollen Herl<unflsangaben (Weinbaugebiet) und 
gebielstypische Weine besonders beworben werden. Ein 
ausgewogener Marl<eUng-Mix stellt dalOr die Basis der 
ÖWM-Arbeit im In- und Ausland dar. "Verkaufsonentiertes 
Herl<unflsmarketing" erm/lglicht gezieHe Medienarbeit und 
Verkaufsunterstützung, wobei nicht einzelne Produzen
ten/Handler, sondern die Herkunft der Weine in den Vor
dergrund gestellt wird. 

• Weitere Akt/vi/eten:Bei Bioprodukten war die Werbe
strategie der AMA-Marl<eting darauf ausgerichtet, den 
Konsumenten die Möglichkeit zu geben, sich klar fOr Bio 
entscheiden zu können. Es wurden Printkampagnen mit 
Schaltungen in den auflagenstärl<sten Zeitungen des lan
des durchgefOhrt. Klassische Inserate in Spezialmagaz� 
nen platziert. Weiters wurden Aktivitllten unterstOtzt, eine 
gemeinsame Basis Zur Bio-Promotion zu schaffen. Bel den 
Bemühungen fOr eine gemeinsame Dachkampagne und 
ein abgestimmtes Auftreten nach Außen wurden 2002 wlch
tige Fortschritte erzielt. 2002 wurden wieder zahlreiche 
Bäuerinnen als "AMA-Lebensmittelberaterinnen" ausge
bildet. Primäres Ziel des Einsatzes von Bauerinnen als 
Lebensmittelberaterinnen ist es, das Vertrauen und die 
Glaubwürdigkeit in Lebensmittel beim Konsumenten zu star
ken. M� Hilfe der Marktforschung (RoIlAMA) werden die 
Einstellungen und Vefhattensweisen der Konsumenten beim 
Kauf der Produkte analysiert und an die jeweiligen Bran
chen weitergegeben. Die Quaht3tssicherungsprogramme 
"AMA-8iozeichen, "80s" und "AMA-GOtesiegeI"werden kon
tinuierlich weiterentwickelt. 

Marketingbeiträge 2002 1} 
-, 

ProdlA<t Satz in EIJ'O in Mio.EIIO 

Milch 2,91 je I 7,745 

Rinder 3,63 je St. 1 .350 

Kalber 1 ,09 je St. 0,094 

Schweine 0,73 je St. 2,991 

SchafelLämme, 0,73 je St. 0,034 

SchlachtgeflOgel 0,36 Je 100 kg 0,430 

Legehennen 4,36 je 100 SI. 0,421 

Obst 72,76 je ha 0,665 

GemOse 0,0727 je Einheit 0,463 

Erdapfeln 29,07 je ha 0,305 

Gartenbauerzeug. 0, 1 5  je Einheit 0,270 

Weinbau 54,50 je ha 2,714 

Weinhandel 0,09 je 100 LI. 1 ,000 

Gesamtsumme 1 8,482 

l ) Sland 31 .12 2002 

OueIe:AMA I 
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AMA - Kontrollen 
Die effiziente und sachgerechte Verwendung von För
derungsgeldern auf der Grundlage von Richtlinien 
erfordert auch wirksame Kontrollen. Die verantwor
tungSVOlleAufgabe der Überprüfung der Einhaltung der 
EU-Verordnungen obliegt der Agrar-Markt Austria 
(AMA). Die Auswahl der Prüfungsaufträge wird auf 
Grund einer Risikoanalyse durchgeführt, wobei vor allem 
die Bestimmungen der EU-VO 2419101 (INVEKOS) aus
schlaggebend sind. Die Kontrollorgane der AMA sind 
durch intensive Schulungen auf ihre Prüfungstätigkeit 
vorbereitet, wobei von den Prüfern vor Ort nur Sach
verhalte festgestellt, aber keine Bewertungen finanzi
eller Differenzen zwischen Antragsangaben und Fak
ten vor Ort vorgenommen werden. Im Jahr 2002 wur
den rd. 105.000 PrOfberichte erstellt(200 1 :  rd. 1 13.000). 
Die genannte Zahl entspricht nicht derjenigen der kon
trollierten Betriebe, da bei einem Kontrollbesuch oft meh
rere Prüfberichte erstellt werden müssen. In der Text
tabelle sind für die einzelnen Kontrollbereiche die drei 
am Häufigsten kontrollierten Maßnahmen angeführt. 
Die durchschnittliche Zeit, die für die Kontrolle einer 
Maßnahme aufgewendet wird, differiert sehr stark. So 
werden zur Kontrolle der MFA Flächen 8 Stunden, für 
die biologische Wirtschaftsweise 3,6 Stunden, fOr Tier
kennzeichnung rund 2 Stunden und für Tierprämien Oe 
Maßnahme) 1 Stunde benötigt. 

Kosten der Förderungsabwicklung 
Die Kosten der Förderungsabwicklung (Verwaltungs
aufwand) durch die AMA pro Betrieb und Jahr machen 

Grüner Bericht 2002 

Kontrollalrtivitäten der AMA 2002 

Art der Kontrolle Zal'j der 
PrOfbenctu 

Pflanzlicher Bereich 46. 724 
OPUL (Maßnatwnensunme) 14.389 

Ausgleichszulage und BHK 10.918 

Kulturpflanzenausgleich (KPF) 6. 182 

Tierischer Bereich 51. 536 

TIerkennzeichnung 1 1 .938 

Sonderpramie männliche Rinder 1 1 .280 
Schlachtpramie Landwirte 8.773 

!.4i/chbereich 4.615 

Direktvermarktungsquoten Milch 2.242 
Mllchfettverarbeitung 810 

Private Lagerung Butter 424 

sonstige Bereiche 2.687 

G e s a m t s u m m e  1 0 5 . 5 6 2  

auele: BMLFUW. AMA. 

143 Euro aus. Die Basis fOr diese Berechnung ergibt 
sich wie folgt: 2002 wurden rd. 1 ,48 Mrd.Euro an rd. 
1 56.000 Betriebe ausbezahlt. Insgesamt wendet die 
AMA rund 40 Mio.Euro fOr Personal und Sachaufwand 
(481 Beschäftigte) auf, davon sind wiederum rd. 
22,26 Mio.Euro der Förderungsabwicklung (einschließ
lich Kontrolle) zuordenbar. 
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Benachteiligtes Gebiet in Österreich 
gemäß VO (EG) Nr. 1 257/99 

• • 
Berggebiet 

Kleines Gebiet 1 995, 1 997 
• Kleines Gebiet 2000 
• Sonstiges benachteiligtes Gebiet 

Quelle: BMLFUW, Abt. 117, 2002 
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Frauen in der Landwirtschaft 

Die geselischaflJichen und politischen Veränderungen 
der letzten Jahrzehnte haben für Frauen verstärkt neue 
Wahlmöglichkeiten in ihrer individuellen Lebensplanung 
und Ausrichtung ergeben. Diese Veränderungen, die 

neue Chancen und Perspektiven implizieren, aber auch 
Risiken in sich bergen, wirken sich auch im landwirt
schaftlichen Bereich verstarkt aus. Im Zuge des EU
Beitritts Österreichs haben sich die Rahmenbedin
gungen für die Landwirtschaft verändert und somit viel

fach auch die Arbeitsbereiche der Frauen. Auf den 
Betrieben wurden vielfältige Produktionszweige (wei
ter-)entwickelt undloder der Weg in die Diversifizierung 
oder Spezialisierung gegangen, neue Aufgabenfelder 
also, wo Frauen sehr stark involviert sind. Auch die 
Verwaltungsarbeit im Zuge der AntragsteIlung für die 
Direktzahlungen wird in vielen Fällen von den Frau
en geleistet. Um diese vielfältigen Aufgaben bewälti
gen zu können, sind betriebswirtschaftliehe, unter
nehmerische Kenntnisse sowie die Fahigkeit zur Koor
dinierung auf einem landwirtschaftlichen Betrieb 
gefragt. 

In einer Studie, die das Fessel-GfK Institut fOr Markt
forschung im Auftrag der ArbeitsgemeinSChaft Öster
reichische Bauerinnen in der Präsidentenkonferenz der 
Landwirtschaftskammern Österreichs erstellt hat, wur
den positive und negative Aspekte des Berufes "Bauerin" 
abgefragt, aber auch die persönliche Verbindung zur 
Landwirtschaft erhoben. Von 9 1 %  der Befragten 
(Sampie: 511  Personen ab 1 5  Jahren) wurde auf die 
Frage, welche Kriterien für den Beruf "Bauerin" als attrak
tiver Zukunftsberuf nun konkret ausschlaggebend 
seien, am Telefon spontan: "Die Lebensmittelerzeugung 
und die Vereinbarkeit von Haushalt, Familie und Beruf" 
genannt. FOr die Frauen stellt die Verbindung von Beruf 
und Familie ein wichtiges Anliegen dar. Als negativ am 
Beruf Bäuerin werden die hohe Arbeitsbelastung, die 
geringe Freizeit und der Generationenkonflikt in den 
bauerlichen Haushalten gesehen. Darüber hinaus 
zeigt die Erhebung, dass die Mehrheit der Befragten 
durch persönliche Kontakte Einblicke in das Leben 
bäuerlicher Familien und deren Anliegen erhält. Eine 
zentrale Rolle spielen dabei auch das Angebot "Urlaub 
am Bauernhof" und die verschiedenen Formen bau
erlicher Direktverrnarktung. 

Mit den folgenden Ausführungen wird unterstrichen, wie 
wichtig die Frauen für das (Weiter-)Bestehen der land
wirtschaftlichen Betriebe und für die Aufrechterhaltung 
und Dynamisierung des ländlichen Raumes in Öster
reich sind. Für die Zukunft gilt es, Bauerinnen/ Frau-

GrOner Berichl 2002 

en in land lichen Regionen darin zu unterstützen, ihre 
Potenziale entfalten zu können und Barrieren abzu
bauen. die eine gleichgestellte Beteiligung von Frau
en und Männern in den lokalen und regionalen Ent
scheidungsprozessen bis jetzt verhindern. 

Bäuerin als BetriebsfOhrerin 

In Österreich sind Frauen bereits bei mehr als einem 
Drittel der landwirtschaftlichen Betriebe (natürlicher Per
sonen) Betriebsführerin. Damit liegt Österreich. wie aus 
den Ergebnissen der EU-Agrarstrukturerhebung 
1 999/2000 hervorgeht. an erster Stelle in der Europä
ischen Union. Die erhebliche Zahl an Betriebsleiterin
nen schlägt sich auch in den Anträgen zu diversen Maß
nahmen für die land- und forstwirtschaftliche Förderung 
nieder. In den nachstehenden Analysen wird daher im 
Detail auf von Frauen geführte Betriebe eingegangen. 
Die Basis dafür bilden die INVEKOS-Daten 2002. Ins
gesamt suchten 1 55.558 Betriebe im Jahre 2002 um 
eine Förderung an. Im INVEKOS werden bei den 
Bewirtschafter/-innen drei Kategorien unterschieden: 

• Juristische Personen: Unter dieser Kategorie scheinen 
laut I NVEKOS-Oaten 5.882 Betriebe (3,8%) auf. Davon sind 
allein 2.054 AImagrargemeinschaften und 2.383 Perso
nengemeinschaften. Der Rest entfallt auf die verschiede
nen Gesellschaftsformen (OHG, AG, KEG, etc.) und auf 
Betriebe von öffentlichen Körperschaften (Bund. Lander 
und Gemeinden) 

• EhegemeinSChaften: Bel diesen Betrieben sind sowohl 
der Mann als auch die Frau als Bewirtschafter ange
schrieben. Insgesamt gibt es davon 28.390 Betriebe 
(18.2%). Die Kategorie Ehegemeinschaft isl Oberwiegend 
in den drei Bundesländern (Oberösterreich 31%. Nie
deröslerreich 29% und Steiermark 25%) vertreten. 

• Natarliche Personen: Darunter fallen alle Betriebe. bei 
denen eine so genannle "nalOrliche Person" (entweder der 
Mann oder die Frau) als Bewirtschafterfon angegeben Ist. 
Auf diese Kalegorie entfallen 121 .286 Betriebe (78%). Bei 
49.360 Betrieben wird die Frau als Betriebsleite"n aus
gewiesen. 

In den folgenden Ausführungen wird ausschließlich auf 
die von natürlichen Personen geführten Betriebe ein
gegangen. weil nur bei diesen Betrieben eine klare 
Unterscheidung bezüglich männlicher und weiblicher 
BetriebSleitung getroffen werden kann. Bei der Kate
gorie "Ehegemeinschaft" sind aufgrund der gemein
samen Besitzverhältnisse de juri auch die Betriebs
führung und das wirtschaftliche Risiko auf beide Ehe
partner aufgeteilt. Nachdem beide als Bewirtschafter 
aufscheinen, ist eine geschlechterspezifische Aus-
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Anteil von Frauen" und Männerbetriebenl 
nach Alter 

insgesamt 121.286 (= 100%; davon 59% Mannerbetriebe 
und 41% Frauenbetriebe) 

O bis  25 

25 bis 35 I 11% 

35 bis 45 ••••••• 111� ••• 
45 1>s 55 •••••••• � ••• 
55 bis 60 

60 bis 65 

65 und darOber 

nach Bundesländern 

Burgenland 

Kamten 

NiederOsterreich 

OberOSterreich 

Salzburg 

Steiermar1< 

Tirol 

VOfllrtberg 

• 49'1\ 

. ' 54% 

Vilen IIIIIIIIIIIIII�IIIIIIII 

nach Betriebsgrößen 

unter 5 ha 

5 bis 10 ha •••••••• m:lllil. 
10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

100 bis 200 ha 

200 ha und mehr 

• weiblich • mAnnlieh 

Quelle' BMLFUW Grafik: G. Fronaschltz, BMLFUW 

______ J 
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wertung nicht möglich. Die nachfolgenden Analysen kon
zentrieren sich daher auf die 121 .286 Betriebe natür
licher Personen, die nach der Altersstnuktur, nach der 
Betriebsgrößenstnuktur und nach Bundesländern aus
gewiesen werden. Davon entfallen 71 .926 auf "Männer
betriebe" (59 %) und 49.360 auf "Frauenbetriebe" 
(41%). Von diesen Betrieben wurden 2002 insgesamt 
73% der LN (ohne Almflächen) aller INVEKOS-Betrie
be, bewirtschaftet. Der Anteil an allen INVEKOS-Betrie
ben liegt bei 78%. 

Der hohe Anteil an landwirtschaftlichen Betrieben mit 
.....eiblicher Leitung in Österreich lässt sich unter ande
rem auch mit dem Beitritt zur Europäischen Union 
erklären. Aufgrund der Bestimmungen betreffend die 
Fördenung von Investitionen ist es notwendig, dass 
der/die Empfänger/-in hauptbenuflich Landwirt/-in ist. 
Dies führte seit Mitte der 9O-iger Jahre dazu, dass zuneh
mend Betriebe als von Frauen geführt angegeben wer
den. Dies entspricht meist auch den tatsächlichen 
Bewirtschaftungsverhältnissen auf den Betrieben. Dies 
bedeutet einerseits, dass die Arbeit der Frauen auf den 
Betrieben sichtbarer wird und stellt andererseits einen 
rechtl ich wichtigen Schritt für die Frauen dar. 

Die Verteilung nach dem Alter (siehe Grafik) zeigt, dass 
im Bereich von 45 bis 60 Jahren annähernd ein Ver
hältnis von 50:50 zwischen Männer- und Frauen
betrieben vorliegt, während bei den unter 35-jährigen 
nur ein Drittel der Betriebe von Frauen geführt wird. 
Aus dieser Altersverteilung wird ersichtlich, dass viele 
Frauen die Betriebsleitung erst übemehmen, wenn der 
Partner in Pension gegangen ist. Die Betrachtung der 
Betriebsverteilung nach Geschlecht zeigt, dass von 
Frauen überwiegend kleinere Betriebe geführt werden 
(siehe Grafik). Bei mehr als 40% der Betriebe bis 20 
ha sind Frauen Betriebsleiterinnen. Bei den Betrieben 
mit mehr als 100 ha liegt der Frauenanteil bei nur mehr 
1 6%. Die Darstellung nach Bundesländern (siehe Gra
fik) liefert ein signifikantes West-Ostgefälle hinsichtlich 
des Verhältnisses von Frauenbetrieben zu Männer
betrieben: während in Tirol 16% und Vorarlberg 1 9% 
der Betriebe von Frauen geleitet werden, sind es in 
Oberösterreich bereits 5 1  %, im Burgenland 46% und 
in Niederösterreich 44%. Wien ist mit einem Anteil von 
27% an Frauenbetrieben im Osten Österreichs ein Aus
nahmefall. 

Von den Bergbauem- und Biobetrieben werden jeweils 
37% von Frauen geführt, Im J�hr 2002 konnten bei den 
Maßnahmen Investitionsfördenung, Niederlassungs
prämie und Berufsbildung, die im Rahmen der ländli
chen Entwicklung gefördert wurden, folgende Frau
enanteile festgestellt werden. Bei der Investitionsför
denung (insgesamt 2.61 1  den natOrlichen Personen 
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zuordenbare Förderfälle) wurden 34.4% an Frauen
betriebe überwiesen. Bei der Niederlassungsprämie 
(insgesamt 1 . 172 Förderfälle) lag der Frauenanteil bei 
1 9,2%. Hier spiegelt sich auch sehr deutlich die 
geschlechterspezifische Altersverteilung wider, wo in 
den niedrigeren Altersklassen ein höherer Anteil an 
Männerbetrieben gegeben ist. Bei der Maßnahme 
Berufsbildung (insgesamt 2.690 Förderfälle ) hingegen 
ist die Teilnahme von Frauenbetrieben mit einem Anteil 
von 40% am höchsten. Dies lässt darauf schließen, dass 
die Fördermaßnahmen im Bildungsbereich von den 
Frauen gut angenommen wurden. 

Gender Mainstreaming im LEAOER+ 

Das LEADER+ Programm, ein wesentliches Element 
der österreichischen Politik für den ländlichen Raum, 
sieht in seiner Zielformulierung das Prinzip der Chan
cengleichheit zwischen den Geschlechtern als hori
zontalen Grundsatz vor. Im Zuge der Auswahl der LEA
DER+ Regionen war die Einhaltung der Grundsätze 
des Gender Mainstreaming ein unbedingt zu erfüllen
des Kriterium. Die Einhaltung dieses Erfordemisses wird 
auch im Rahmen von Finanzkontrollen einer perma
nenten Kontrolle unterzogen. 

r 

Grüner Bericht 2002 

Die im Rahmen von LEADER+ unterstützten Initiati
ven zielen starX auf die Bildung von NetzwerXen im regio
nalen Kontext ab. Da in den zahlreichen Projekten und 
Vorhaben der lokalen Aktionsgruppen und Regional
verbände der LEADER+ Regionen die Umsetzung 
von Gleichstellung zwischen Frauen und Männern 
und die Einbindung der Frauen noch nicht in ausrei
chendem Maße gelungen ist, hat sich im Rahmen des 
österreichischen LEADER+ NetzwerXes eine thema
tische Arbeitsgruppe zum Thema Gender Main
streaming unter der Projektleitung einer Gender-Main
streaming-Expertin etabliert Es gibt aber auch Beispiele 
für eine bewusste Integration des Prinzips der Gleich
stellung von Frauen und Männern auf regionaler 
Ebene, wie das Projekt "Chiron" der LEADER+ Regi
on "Mühlviertler Alm" zeigt. Hier wird an einer Vernet
zung bestehender Frauen- und Männerinitiativen, der 
Organisation von Impuls- und Sensibilisierungsveran
staltungen zum Thema Chancengleichheit in der Regi
on Mühlviertler Alm gearbeitet. Chrion fungiert als 
Partnerin der Gemeinden hinsichtlich der Unterstützung 
bei der Umsetzung von Gender Mainstreaming und will 

dabei die kommunalen Kommunikationsstrukturen 
nutzen. 

Antei l  der Frauen als Betriebsleiterinnen nach Bezirken i m  Jahr 2002 

Enfärbung nach dem Prozentanteil der 
Betriebe mit einer Frau als Betriebsleiterin 

_ bls 20 %  (9) 

_ > 20 bis 30 %  (9) 

_ > 30 bis 40 % (19) 

_ > 40 bis 50 % (37) 
D > 50 %  ( 1 1 )  

xx Anteil der Betriebsleiterinnen I n  Prozent 

---- -- ----

L KJRNER 07/2003 
BA fOr AgrJrwtrtschaft 
QueUen: Inv*kos, BMLFUW 
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f Auszug aus aktueller Forschungsarbeit '\ I Gru�dlagen f� r eine GleiChs
.
tellungsorientierte schaftsmitglieder zur Entfaltung bringen können. Frau- I 

RegIonalentwIcklung, Theresla OEDL-WI ES ER, en und Männer müssen in einen sinnvollen Dialog ein-
Bundesanstalt für Bergbauernfragen, Wien. 

treten, um am Wandel aktiv mitwirken zu können. 

Die Europäische Union (EU) kann als Impulsgeberin 
für die Gleichstellung in Österreich angesehen werden. 
Seit Mitte der 1990er Jahre wird das Konzept des Gen
der Mainstreaming in allen Politikbereichen, Pro
grammen, Projekten der EU forciert: Dies führte dazu, 
dass auch in sogenannten "geschlechterneutralen" 
Politikfeldern wie der Regionalpolitik ein Diskussions
prozess eingesetzt hat, wie Gleichstellung zwischen 
Frauen und Männern umgesetzt werden könnte. Die 
Diskussion um die Gleichstellung ist von Begriffen und 
Konzepten geprägt, die oft sehr unterschiedlich ver
standen und interpretiert werden. Da sich im regio
nalpolitischen KontextAkteurinnen und Akteure aus den 
verschiedensten institutionellen und sozialen Zusam
menhangen treffen, ist es für das wechselseitige Ver
ständnis und die Kommunikation über Gleichstellung 
besonders wichtig, sich diese Unterschiede bewusst 
zu machen. Es lassen sich derzeit drei grundlegende 
Positionen unterscheiden, wie soziale Weiblichkeit 
bzw. Männlichkeit (Gender) zu interpretieren ist, in weI
che Richtung das Geschlechterverhältnis neu zu gestal
ten ist und was die wesentlichen Anliegen von GleIch
stellungspolitik sein sollten: 

Gleichheit: Frauen = Manner (Frauen und Männer 
unterscheiden sich nichl grundlegend) 

Differenz: Frauen =/ Männer (Frauen und Männer 
unterscheiden sich grundlegend) 

Vielfalt: Frauen : Männer (Frauen und Männer sind 
keine sozial eindeutigen Kalegorien) 

Die Autorinnen gehen davon aus, dass Gleichstellung 
von Frauen und Männem nur erreicht werden kann, 
wenn gleichzeitig am Abbau von Barrieren für die 
gleichgestellte Teilnahme von Frauen und Männern in 
allen gesellschaftlichen Bereichen (Gleichheitsaspekt 
von Gleichstellung), an der Aufwertung und besseren 
gesellschaftlichen Anerkennung des "typisch Weibli
chen" (Differenzaspekt von Gleichstellung) und an der 
Auflösung des binären Denkens in Kategorien von 
"typisch weiblich" und "typisch männlich" (Vielfaltsaspekt 
von Gleichstellung) gearbeitet wird. Das längerfristige 
Ergebnis einer "gleichgestellten" Gesellschaft ist die 
Geschlechterdemokratie. In diesem Verständnis von 
Demokratie gelten gleiche Rechte für verschiedene 
gesellschaftliche Gruppen. Dies bedeütet primär die Auf
lösung männlicher Herrschaftsverhältnisse. Die Ver
wirklichung des Ziels der Geschlechterdemokratie ver
langt eine neue Geschlechterkultur, deren Werte, Nor-�en und sozialen Praktiken das Potenzial aller Gesell-

Wie sieht die Verbindung von Gleichstellung und 

Regionalentwicklung aus? 

"Gleichstellungsorientierte Regionalentwicklung" kann 
als Konzept zur Gestaltung räumlicher Entwicklungs
prozesse verstanden werden, das ein gleichgestelltes 
Zusammenleben von Frauen und Männern realisieren 
und dabei insbesondere die Selbstbestimmungs- und I Mitwirkungsmöglichkeiten von Frauen erweitern will. 

Bei den Akteurinnen und Akteuren im Bereich der Regio
nalpolitik, die vor allem mit der Initiierung und Imple
mentierung sozioökonomischer Innovationsprozesse 
auf regionaler Ebene befasst sind, herrscht noch immer 
große Skepsis vor, wie Geschlechterpolitik, die auf eine 
verbesserte Gleichstellung von Frauen und Männern 
hinarbeitet, mit Regionalpolitik verknüpft werden kann. 
Aktuell sprechen jedoch viele GrUnde dafür, die Arbeit 
an einer verbesserten Gleichstellung von Frauen und 
Männern auch auf die Agenda regional politischen 
Handeins zu setzen: 

• Das Geschlechterverhattnis ist in den letzten Jahrzehnten 
in Österreich "in Bewegung" geraten. 

• In verschiedenen Regionen lassen sich sehr unter· 
schiedliche geschlechterspezifische Problemlagen und 
Entwicklungspotenziale erkennen. die in der Regionalpol�ik 
stärker als bisher berücksichtigt werden mOssen. 

• Frauen sind in vieien institutionellen Politil<fotmen auch heute 
noch unterrepräsentiert. Insbesondere in jenen regional
politischen Gremien, die stark auf Gemeindevertreter I Bür
germeister und Sozialpartner setzen, filhrt das zu einer extre
men Männerdominanz. 

• Die Ignoranz der Geschlechterspezifik regionaler Ent· 
wicklungsprozesse und -potenziale verursacht gesell
schaftliche Kosten, weil regionale Ressourcen und Polen
ziale brachliegen. regionalpolitische Interventionen an Effi
zienz vertieren, die demokratische und kulturelle Akzep
tanz vermindert wird und damit letztlich auch regionale Pro
blemlagen (re)produziert werden. 

Zusammengefasst lassen sich folgende "Problemzo
nen" regionaler Entwicklung aus Perspektive der 
Gleichstellung von Frauen und Männern erkennen: 

• In Regionen verstärkt sich die rtIumliche Trennung weib
licher und männlicher Arbeitsplätze. Diese Entwicklung 
reproduziert und zementiert nicht nur die horizontale und 
vertikale Segmentierung der Geschlechter am Arbeitsmarkt, 
sondern erschwert auch eine gleichgestellte Aufteilung der 
familiären und haushaltsbezogenen Versorgungsarbeit.) 
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• Regionalpolitisclle Interventionen wie die Unterstützung von 

Clusterbildungen, Grundungsfördenungen oder die Errich
tung von Technologiezentren stärken im Allgemeinen die 
Ausbildung mSnnerdominierter Arbeitszusammenhänge, 

• In vielen Regionen ist ein zunehmendes Auseinanderdrif
ten der Einkommen von Frauen und Männern zu beotr 
achten, Dies gilt insbesondere auch für jene Regionen, in 
denen eine wirtschaftlich relativ erfolgreiche export-, tech
nOlogie- und innovationsorientierte Regionalpolitik betrie
ben wird. Frauen partizipieren zwar am wirtschaftlichen 
Erfolg dieser Regionen, indem sich auch ihre Erwerbs
chancen erhöhen, finden sich Jedoch zunehmend auf 
Arbeitsplätzen im versorgungsbezogenen Diensfleis
tungsbereich, in denen die Einkommen eher sinken als stei· 
gen und die kein existenzsicherndes Einkommen ermög· 
lichen. 

• Im Bildungsbereich lässt sich ebenfalls eine zunehmende 
raumliche Ausdifferenzierung weiblicher und männlicher 
Ausbildungsstnukturen erkennen, Insbesondere im Höhe
ren Bildungsbereich in den ländlich-peripheren Regionen 
ist eine zunehmende "Verweiblichung' allgemeiner und kauf, 
männischer Ausbildungsgänge zu beobachten, junge Män
ner nehmen vermehrt spezialisierte Ausbildungsangebo
te wahr. Oer Ausbau von Fachhochschulen und die im Bil, 
dungsbereich angestrebten "Clusterbildungen" befördern 
diesen Prozess derzeit. 

• Die regionale Standortentwicklung vernachlässigt das 
"Humankapital', über das die Frauen verfOgen.  Insbe
sondere die jungen Frauen, die mitUelWeiie sehr gute Qua
lifikationen elWerben, finden in vielen regionalen Kontex
ten wenige adäquate Arbeitsptätze. 

• Frauen wandern aus Regionen, die keine adäquaten 
"Angebote" bereitstellen, zunehmend ab bzw. kehren nach 
höheren Ausbildungen nicht mehr In diese Regionen 
zuruck. Nicht nur in den inneralpinen, starker landwirt
schaftlich geprägten Regionen, sondern auch in Indus
lrieregionen etwa der Steiermark ergibt sich ein immer stär
kerer "Männeruberschuss" bei den im Hauptaltar der Part
nerschaftsfindung und Familiengrundung stehenden Alters
gnuppen. 

• In vielen Regionen wird noch immer Zu wenig Augenmerk 
auf die Entwicklung der sozialen Infrastruktur im versor
gungswirtschaftlichen Bereich gelegt. Da die familiären Ver-

Grüner Bericht 2002 

Frauen gelten, verhindert dies die gleichgestellte Integra-, 
tion der Frauen in den erwerbswirtschaftliChen BereiCh, 

• Frauen sind auf tokater und regionaler Ebene noch immer 
kaum in politischen Entscheidungsfunktionen zu finden. Die 
gesellschaftliche Akzeptanz von Frauen in derartigen Posi
tionen und Funktionen ist in Österreich in den meisten Regio
nen noch immer sehr gering. 

• Die Nutzung von Räumen unterliegt weiterhin einer Funk
tionstrennung, die nicht auf die Im Alltag der Frauen anfal
lenden Arbeilsaufgaben abgestimmt ist. 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass insbesondere in 
den Bereichen der regionalen Wirtschaftspolitik - und 
den mit dieser verbundenen Bereichen der Ver
kehrs-, Technologie-, Innovations- und Agrarpolitik ' erst 
Gender Kompetenz erworben und verankert werden 
muss. Dort wo es um viel Geld, um InnovatIonsförde
rung, UnternehmensgnOndung, Hochtechnologie und 
landwirtschaftliche Subventionen geht, wurde bis jetzt 
noch wenig über den Beitrag zur Gestaltung der 
Geschlechterbeziehungen diskutiert. Die Geschlechter
spezifik des eigenen Handeins wurde in diesen wirt
schaftsnahen Politikbereichen bisher wenig refiektiert, 
teilweise auch explizit verweigert. Es sollten daher 
umfassende Sensibilisierungskampagnen eingeleitet 
werden, die den Entscheidungsträgerinnen die "Männ
lichkeit" der in diesen Politikfeldern dominierenden Dis
kursen, Politiken und Maßnahmengestaltungen ver
mitteln. Das bedeutet, dass in einer geschlechterdif
ferenzierten Gesellschaft grundsätzlich alle politischen 
Maßnahmen einen Geschlechterbezug aufweisen und 
dass dieser Geschlechterbezug bei der Auswahl und 
Gestaltung von Maßnahmen mehr als bisher üblich the
matisiert werden muss. 

Studie '"Gtundl8(J8n fOr eine GleJchstsllUnrlsorientietTB RegionaJ9ntwick
lung- m Auftrag des Bi(A Abteilung IVI� ReglOl'lalpolitik, dUfd'lgefOhrt 81$ 
Koop&ratJonsprojekt ...om 1fl5lit� für Geographie und RegionalantwicltJung 

(Aufhauset EIIS8beth), Bundesanstalt rof Betgbauemfragen (Theresie 
OEIdI-Wl6ser) und grips (Siegrun Herzog, Vera Hinlerieitner, Elle ReIsin

ger), abnJfbar unter www bka.Q\'atiregionalpotltik o<Jei' 
sorgungsarbeilen noch immer primär als Aufgabe der www bablbmlfuwgvat 

___________ ..J 
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Soziale Sicherheit in der Landwirtschaft 
(siehe auch Tabellen 8 1  bis 8 14) 

Zusammenfassung 

Die soziale Sicherheit hat große Bedeutung für die 
landwirtschaftliche Bevölkerung. Die bauerliche Pen
sions-, Kranken- und Unfallversicherung erfOIit hierbei 
wichtige Aufgabe bei Alter, Krankheit, Unfall, Behin
derung, Mutterschaft und Pflegevorsorge. Im Jahr 
2002 betrug der Versichertenstand in der Pensions
versicherung 1 85.785, in der Krankenversicherung 
inklusive Pensionisten 280.026 und in der Unfallver
sicherung 1 ,082.829 Personen. 2002 betrug die durch
schnittliche Alterspension der Bauern inkl. Aus
gleichszulage und Kinderzuschuss 618 Euro (Frauen 
421 Euro und Männer 844 Euro). Die Höhe des Aus
gleichszulagenrichtsatzes betrug 2002 für Alleinste
hende 630,92 Euro und für Ehepaare 900,13 Euro. Das 
fiktive Ausgedinge ist für Einheitswerte über 3.900 Euro 
für Alleinstehende und Ober 5.600 Euro für Ehepaare 
mit 27% begrenz1. 

Summary 

The social security is of ulmost importance for the rural 
population. Social security provided by old-age, health and 
accident insurance for farmers plays a major role in cases 
of old age, iIIness, accidents, handicaps, matemity as weil 
as with respect to the preventive nursing scheme. In 2002 
there were 185,785 policy-holders of old-age insurance, 
260,026 beneficiaries of health insurance (including reti
red persons) and 1 ,082,629 policyholders of accldent 
insurance. The average old-age pension for farmers inclu
ding compensatory altowance and additional children's allo
wance amounled to 618 euro In 2002 (women: 421 euro, 
men: 644 euro). In 2002 the guiding rate for compensa
tory payments was 630.92 euro (for single persons), and 
900.13 euro (for married oouples) respectively. For stan
dard values above 3,900 euro for SIngle persons, and above 
5,600 euro for married couples respeclively, the assumed 
provision for retired farmers is not to exceed 27%. 

r=======================================�-- --� 
Leistu ngsvolumen der SV der Bauern 
2002 (insgesamt 2.265,6 Mio. Euro) 

Quelle: SVB, BMLFUW. 1 1  5 

• Pensionsversicherung 
1 .637,1 Mio. Euro (72,3%) 

• Krankenversicherung 
372,2 Mio. Euro ( 16,4%) 

Pflegegeld 
175,6 Mio. Euro (7,8%) 

• Unfal versicherung 
80,7 Mio. Euro (3,6%) 

.U ... DII: ....... T ..... T ... 0 . 
B E R G B A V � R NrRAQEN 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 173 von 356

www.parlament.gv.at



172 

Einleitung 

Die soziale Sicherheit hat große Bedeutung für die 
landwirtschaftliche Bevölkerung. Die b3uerliche Pen
sions-, Kranken- und Unfallversicherung erfüllt dabei 
wichtige Aufgaben. 

In der Bauern - Pensionsversicherung (PV) sind 
alle Personen, die einen land- bzw. forstwirtschaftlichen 
Betrieb führen oder im Betrieb des Ehepartners, der 
Eltern, Groß-, Wahl-, Stief- und Schwiegereltem haupt
beruflich beschaftigt sind, versicherl. Bei gemeinsamer 
Betriebsführung oder hauptberuflicher Beschaftigung 
eines Ehepartners im Betrieb des anderen sind beide 
Ehepartner mit der halben Beitragsgrundlage versichert. 
Seit 1 .  Jänner 2001 können sich Hofübergeber mit der 
halben Beitragsgrundlage in der Kranken- und Pen
sionsversicherung als hauptberuflich beschaftigte 
Angehörige versichern lassen. Die Pflichtversiche
rung besteht, wenn der Einheitswert des Betriebes den 
Betrag von 1 .500 Euro erreicht bzw. übersteigt oder 
der Lebensunterhalt überwiegend aus den Einkünften 
aus der Land- und Forstwirtschaft bestritten wird. 

In der Krankenversicherung (KV) besteht für den 
bzw. die Betriebsführer eines land(forst)wirtschaftlichen 
Betriebes nach dem Bauem-Sozialversicherungsgesetz 
(BSVG) eine Pflichtversicherung dann, wenn der Ein
heitswert (EHW) des bewirtschafteten Betriebes den 
Betrag von 1 .500 Euro erreicht bzw. übersteigt oder 
der Lebensunterhalt überwiegend aus den Einkünften 
der Land- und Forstwirtschaft bestritten wird. Versichert 
sind neben dem Betriebsführer auch der Ehegatte (bzw. 
die Ehegattin) sowie die Kinder, Enkel, Wahl-, Stief- und 
Schwiegerkinder, sofern sie im Betrieb hauptberuflich 
beschaftigt sind und Bauernpensionisten. Seit 1 .  J3n
ner 2001 können sich Hofübergeber mit der halben Be� 
tragsgrundlage in der Kranken- und Pensionsversi
cherung als hauptberuflich beschäftigte Angehörige ver
sichern lassen. Für diese Personen ist ein Kranken
versicherungsbeitrag zu bezahlen. 

Neuerungen 2002 
Das Jahr 2002 war fOr die bäuerliche Sozialversiche
rung von weitreichenden Veränderungen besonders im 
Beitragsbereich geprägt. Gerade im erst jungen Bereich 
der Sozialversicherungspflicht für bäuerliche Nebentatig
keiten sind einige Klarstellungen vorgenommen wor
den. Mit 1 .  Jänner 2002 wurde die Beitragspflicht fOr 
die Be- und Verarbeitung überwiegend eigener Natur
produkte sowie Mostbuschenschank eingefOhrt, sobald 
die Einnahmen aus diesen T3tigkeiten einen bestimm
ten Betrag übersteigen. Die Reaktionen der Betroffe
nen waren massivst. Mittlerweile wurde - nicht zuletzt 

Graner Bericht 2002 

Bei gemeinsamer Betriebsführung oder hauptberufli
cher Beschaftigung eines Ehepartners im Betrieb des 
anderen sind beide Ehepartner mit der halben Bei
tragsgrundlage versichert. Mit 1 .  Jänner 2001 wurde 
die beitragsfreieAnspruchsberechtigung von Angehöri
gen (ausgenommen Kinder) in der Krankenversiche
rung geändert. Diese sind nur mehr unter bestimmten 
Umstanden (Kindererziehung, Pflegebedürfligkeit) bei
tragsfrei anspruchsberechtigt. Ansonsten wird vom 
zust3ndigen Krankenversicherungsträger ein Zusatz
beitrag vorgeschrieben. Durch die Einführung des 
Zusatzbeitrags wird aber keine eigene Versicherung 
des Angehörigen begründet. Personen, die von der 
bäuerlichen Krankenversicherung aufgrund von Über
gangsbestimmungen der Ehegatten-Subsidiarität aus
genommen sind, bleiben dies nur mehr dann, wenn auch 
die Voraussetzungen für die beitragsfreie Mitver
sicherung zutreffen. 

Bei der blJuerlichen Unfallversicherung (UV) 
handelt es sich um eine Betriebsversicherung, bei der 
ein Betriebsbeltrag zu entrichten ist. Pflichtversicherung 
besteht, wenn der Einheitswert 1 50  Euro erreicht oder 
übersteigt, aber auch dann, wenn der Lebensunterhalt 
überwiegend aus den Einkünften aus der Land- und 
Forstwirtschaft bestritten wird. Der Unfallversiche
rungsschutz erstreckt sich auch auf die im Betrieb mit
tätigen Angehörigen (Ehegatte, Kinder, Enkel, Wahl-, 
Stief- und Schwiegerkinder, Eltern, Wahl-, Stief- und 
Schwiegereltem, Großeltem, Geschwister). Aber auch 
Jagd- und Fischereipächter sind in der Unfallversi
cherung pflichtversichert. 

Anspruch auf Leistungen nach dem Bundes
pflegegeldgesetz haben seit 1 .7.1993 pflegebe
dürftige Personen, die eine Pension bzw. Vollrente bezie
hen. Bis dahin gab es sowohl in der Pensions- als auch 
in der Unfallversicherung die Möglichkeit der Gewährung 
von Hilflosenzuschüssen. 

auf Initiative der SVB - im Rahmen der 26. BSVG-Novel
le die Bestimmung hinsichtlich der Beitragspflicht für 
die Be- und Verarbeitung von Naturprodukten und Most
buschenschank entscharfl und die kleine Option 
(Einnahmen laut Einkommensteuerbescheid) für die 
Bemessung der Beiträge für bäuerliche Nebentatigkeiten 
geschaffen. 

Seit 1 .  Jänner 2002 gebührt für alle Kinder (auch 
Pflege- und Adoptivkinder), die ab diesem Zeitpunkt 
geboren wurden bzw. werden ein Kinderbetreuungs-
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geld in der Höhe von täglich 14,53 Euro. Vorausset
zung ist ein gemeinsamer Haushalt mit dem Kind, 
Anspruch auf Familienbeihilfe und die Durchführung 
der vorgeschriebenen Mutter-Kind-Pass-Untersu
chungen. Die Bezugsdauer beträgt 2,5 Jahre (bei 
Betreuung durch einen Elternteil) bzw. 3 Jahre, sofern 
beide Elternteile das Kind betreuen Üedoch ein Part
ner für mind. 6 Monate). Die Zuverdienstgrenze von 
14.600 Euro brutto pro Jahr darf jedoch nicht über
schritten werden. Für pauschalierte Landwirte berech
nen sich die für die Zuverdienstgrenze relevanten Ein
künfte nach dem Einheitswert gemilß den Prozentsätzen 
der Pauschalierungs-Verordnung 2001 .  Bei gemein
samer Betriebsführung

' 
eines land(forst)wirtschaftli

ehen Betriebes (ohne zusätzlicher Einkommen) liegt 
der Grenzwert bei einem Einheitswert von 65.000 
Euro. Das Kinderbetreuungsgeld kann immer nur tor 
ein Kind bezogen werden, d.h. auch bei Mehrlingsge
burten steht das Kinderbetreuungsgeld nur einfach zu. 
Kommt innerhalb der Bezugsdauer des Kjnderbetreu
ungsgeldes ein weiteres Kind zur Welt, so beginnt das 
Kinderbetreuungsgeld für das letztgeborene neu zu lau
fen. Das Kinderbetreuungsgeld ersetzt die bisherigen 
Karenzgeld- und die Teilzeitbeihilferegelungen. 

FOr die SVB von besonderer Bedeutung war auch der 
Aufbau eines neuen SVB Internetauftritts (www.svb.at). 
Ab Mitte 2002 ist die SVB mit ihrem neuen Auftritt im 
Portal der Sozialversicherung beteiligt. 

Versicherungs wert • Beitragsberechnung 

Grundlage tor die Bemessung der Beitrilge in der 
Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung ist der Ver
sicherungswert. Der Versicherungswert gilt als monat
liche Beitragsgrundlage und stellt für die Sozialversi
cherung das paUSchalierte Erwerbseinkommen dar, das 
durch die Bewirtschaftung des land(forst)wirtschaftli
ehen Betriebes im Durchschnitt erzielt wird. Der Ver
sjcherungswert ist gem. § 23 BSVG ein Hundertsatz 
des Einheitswertes des land(forst)wirtschaftlichen 
Betriebes. Er ist Jeweils zum 1 .  Jänner eines jeden 
Jahres neu festzustellen. 

Der Einheitswert gilt als Maßzahl für die Erträge aus 
dem land(forst)wirtschaftlichen Vermögen. Vermö
genserträge sind grundsätzlich nicht sozialversiche
rungspflichtig. Sozialversicherungspflicht wird aus
schließlich durch Erwerbstätigkeit (Bewirtschaftung) 
begrOndet. Da im bäuerlichen Bereich das Einkommen 
aus der Bewirtschaftung in der Regel nicht bekannt ist, 
hat der Gesetzgeber eine Berechnungsmethode vor
gegeben, wie aus den Erträgen des land(forst)wirt-

• Durch das Sozialrechlsänderungsgesetz sRÄG 2000 wird 
die Berechnung derWitwen-lWitwerpension neu gestaltet, 
siehe dazu auch § 136 Abs. 2 BSVG. 

• Durch die Einführung des Euro betragt der Einheitswert 
für die Auslösung der Pflichtversicherung in der Unfall
versicherung 1 50 Euro. fOr die Auslösung der Pflichtver
sicherungen in der Krankenversicherung und Pensions
versicherung 1 .500 Euro. 

• Durch das KBGG tritt an die Stelle der Teilzeitbeihilfe das 
Kinderbetreuungsgeld. 

• Durch die 25. Novelle zum BSVG wird der Anrechnungs
betrag des fiktiven Ausgedinges von 28% auf 27% des 
jeweiligen Ausgleichszulagenrichtsatzes gesenkt. 

• Durch die 26. Novelle zum BSVG wird die Weiterversi
cherung in der Pensionsversicherung für pfiegende 
Angehörige weiter begünstigt: Die Begünstigung besteht 
seit 1 .9.2002 ab Pflegestufe 3. 

• Durch die 26. Novelle zum BSVG wird die Altersgrenze, 
bis zu der Jugendlichenuntersuchungen durchgefahrt wer
den, auf das 18.  Lebensjahr gesenkt. 

• Die Be- und Verarbeitung eigener NaturprodUkte und 
Mostbuschenschank sind beitragspflichtig, nunmehr aller
dings mit der Maßgabe eines Jahrlichen Freibetrags von 
3.700 Euro. 

• Die Bemessung der Beiträge nach dem Einkommensteuer
bescheid (Beitragsgrundlage) ist jetzt auch isoliert für 
Nebentlltigkeiten möglich (kleine Option). Der Auftraggeber 
unterliegt der Auskunftspflicht Ober das Entgen, die Meldun
gen haben bis 31 .3  des Folgejahres zu erfolgen. 

schaftlichen Vermögens, repräsentiert durch den Ein
heitswert, der Versicherungswert abzuleiten ist. Bei der 
Beitragsberechnung ist sowohl die jeweilige Mindest
als auch die Höchstbeitragsgrundlage zu berOcksich-

Einkommensfaktoren 2002 zur 
Berechnung der monatlichen 

Beitragsgrundlage 

Einheitswenstufen In Euro I Einkommens· 
faktoren in % 

bis 5.000 13.58124 

von 5.000 bis 8.700 1 5,09028 
von 8.800 bis 10.900 12,26064 
von 1 1 .000 bis 14.500 8,48831 
von 1 4.600 bis 2 1 .800 6.88495 

von 2 1 .900 bis 29.000 5.09296 
von 29. 100 bis 36.300 3,77259 
von 36.400 bis 43.600 2,82943 
ab 43.700 I 2.1 6923 

Quelle' SVB. 
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tigen. Diese Werte betragen 2002 bei alleiniger Betriebs
führung: Mindestbeitragsgrundlage 556,45 Euro (bis 
Einheitswert 4.000 Euro) bzw. 1 .860,34 Euro (bei Bei
tragsgrundlagenoption ) und Höchstbeitragsgrundlage 
3.81 5 Euro (ab Einheitswert 73.700 Euro). 

Verhältnis durchschnittlicher Einheits
werte (EHW) zu Einkünften aus Land

(Forst)wirtschaft je EHW-Klassen 2001 
EHW-

Klassen 
(in 1 .000 Euro) 

-
Gesamt 

� 
- 5 

5 - 1 0 

1 0  - 1 5  

1 5  - 20 

20 - 25 

25 - 30 

30 - 35 

35 - 40 

40 - 50 

50 - 60 

60 - 70 

70 - 80 

80 - 90 

d eh h ' H 
I durchschnitt. ' Ve'" Eink. ur sc nl . 

E' kO rt L d 
EHW 

In n e aus an .-u. 

I E 
aus Land- u. Forstw tu n urer ForslW.') EHW_ 

18.750 22.914 1 ,22 

3.226 8.936 2,77 

7.333 1 5.878 2.17 

1 2. 1 34 21 .492 1 ,77 

1 7.365 25.285 1 ,46 

22.399 28.547 1 ,27 

27.357 34.045 1 ,24 

32.490 32.739 1 .0 1  

37.636 35.265 0.94 

44.366 42.229 0,95 

54.830 44.148 0.81 

64.769 I 47.366 0,73 

74.877 47.165 0,63 

64.378 53.060 0.63 �o - 1 00  94.639 , 64.230 0.68 _ 

1 ) Abschreibungen nach wirtschaftlichen und nichl nach 
steuerrechtlichen Gesichtspunkten 

Ouelle: SVS. 

GrOner Bericht 2002 ----

Die Einkünfte aus Land(Forst)wirtschaft, welche jenen 
Betrag umfassen, der dem Bauern bzw. der Bäuerin 
und seinenlihren mithelfenden nicht entlohnten Fami
lienangehörigen als Entgelt für die Arbeitsleistung, die 
unternehmerische Tätigkeit und den Einsatz des Eigen
kapitals zufließt, werden von der LBG anhand eines 
bundesweiten Testbetriebsnetzes an freiwillig buch
filhrenden Landwirten ermittelt. Das degressive Ver
halten der Einkünfte aus der Land(Forst)wirtschaft 
gegenüber den Einheitswerten wird an den Erhe
bungsergebnissen des Jahres 2001 dargesteltt. Die Ver
sicherungs werte werden mit Hilfe der Einkommens
faktoren berechnet. Inwieweit die vom Gesetzgeber vor
gegebenen Versicherungswerte (Beitragsgrundlage) im 
Durchschnitt von den stichprobenmäßig erhobenen Ein
künften aus der Land- und Forstwirtschaft abweichen, 
wird in der angeführten Graphik dargestellt. 

Beitragssiitze 2001 
zur Pensions versicherung 

(fOr persiJnliches Einkommen) 

Berufsgruppen 
%·Oienstnehmer 
%-Selbstandjg" 

Arbeiter u. Angestellte ') 10,25 % 

Gewerbetreibende ,) 15,00 % 
Bauem 2) 14.50 % 
1 )  ohne DlenSlgeberantell (12.55 %) 
2} ohne Bundes-..Beitragsverdoppelung& 

(§ 34(1) GSVG: § 31(2) BSVG) 

Ouelle: SVB. 

Einkünfte aus Land-/Forstw. (mtl.) und volle Vers. werte - 2001 

Betrag In Euro 

7.000 

6 000 

MindeSlbeitragsgrunetlage: 547 Euro 

HOChstbeitragsgrundlage� 3.764 Euro 

5 000 

4 000 

3 000 

2 000 

1 000 

o 

o 1 0  

EHW in 1 .000 Euro 

L __ 

<> 

<> <> 

20 30 40 
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50 

<> 

<> 

<> 
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<> 
<> <> 
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III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)176 von 356

www.parlament.gv.at
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Durchschnittliche Beitragsbelastung der 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 2001 

In Euro in % 

Einkünfte aus Land-/Forstw. I 
Jinkt. Abgabe u. Ausgedinge) 25.022 100,0 

Gesamlbeitrag für die 
Altersversorgung 4.462 17,8 

davon: Beitrage zur SV 2.354 

I 
9.4 

Abgabe (nur Sauem) 144 0.6 
Ausgedinge1} 1.964 7,8 

1 )  Inkl. MielWert (Wohnfl3che 50 m'. Mietzins 23,83 Euro) 

Quelle: SVB. 

Be re eh n un g sbei spiel: 

Beträgt der Einheitswert eines land(forst)wirtschaflichen 
Betriebes beispielsweise 22.500 Euro, errechnet sich der Ver
sicherungswert (monatliche Beitragsgrundlage) in Euro wie 
folgl: 

für 5.000 EHW 1 3,581 24 % = 

für 3,700 EHW 1 5,09028 % = 
(Isl die Differenz VOf1 5.100 bis 8.700 ) 

für 2.200 EHW 1 2,26084 % = 

(151 d .. Differenz von 8.800 bis 10.900 ) 

für 3.600 EHW 8,48831 % = 

679,06 
558,34 

269,74 

305,58 
(ISI die Differenz von 1 1 000 bis 14.500 ) 

fOr 7.300 EHW 6,88495 % = 502,60 
(isl die Differenz von 14.600 bis 21 .800 ) 

fOr 730 EHW 5,09296 % = 35,65 
(151 die Differenz von 21 900 bis 22.500 ) 

Summe 2.350,97 

Oie monatliche Beitragsgrundlage tur einen land(forst)wirt
sehafUichen Betrieb mit einem Einheitswert von 22.500 Euro 
beträgt 2.350,97 Euro (gegenüber 2001 wurden die Bei
tragsgrundlagen um 1 ,8% aufgewertet) . Für die Beitrags
berechnung benöligt man die Beitragsgrundlage und den Bei· 
tragssalz. Je nach Versicherungszweig ist der Beitragssatz 
verschieden. 

175 

Altersversorgung der Bauern 

Im Vergleich zu anderen Berufsgruppen ist durch die 
besondere Art der Altersversorgung der Bauern (Leis
tungen der Sozialversicherung, traditionelles Ausge
dinge) ein höherer Anteil der Einkünfte aus der Land
und Forstwirtschaft zu entrichten, als sie durch die Bei
tragssätze für das persönliche Einkommen zum Aus
druck kommen. Einer tatSächlichen Belastung im Jahr 

2001 von 1 7,8% steht ein Beitragssatz von 14,5% 
gegenüber. Es gilt aber anzumerken, das die Altbau
em und -bäuerinnen einen hohen Arbeitseinsatz in den 

Betrieben erbringen und viele Betriebe ohne diese 
Arbeitsleistung einen geringeren Betriebserfolg auf
weisen würden. 

Beitragssätze für die einzelnen 
Versicherungszweige 2002 

�--------------�----�----- ---
Unfallversicherung (UV) 

Pensionsversicherung (PV) 

Krankenversicherung (KV) 

Betriebshilfe (-BHG") (Wochengeld, 
Teilzeitbeihilfe) - nur Nebenerwerb 

I 1 ,9 %  

14,5 % 

6,4 % 

I 0,4 % 

Laut angeführtem Beispiel ergibt sich demnach folgender 
Monatsbeitrag: 

Versicherungs- Beitrags- Beitrags- Monats-r::-:--zweiQ QrundlaQe salz beitraQ 
UV 2.350,97 1 ,9 %  44,67 
PV 2.350,97 I 14.5 % 340,89 
KV 2.350,97 6,4 % 1 50,� 

Summe 536,02 

Bei einem land(forst)wirtschaftlichen Betrieb mit einem Ein
heitswert von 6.000 Euro beträgt die monaUiche Beitrags
grundlage 829,96 Euro. Dies entsprich I einem monallichen 
Beitrag von 189,23 Euro (UV: 1 5,77 Euro; PV: 120,34 Euro; 
KV: 53,12 Euro), der an die SVB zu entrichten ist. 

--------------------------------------------/ 
Finanzierung der Altersversorgung 
Die relativ hohe Beteiligung des Bundes an der bäu
erlichen Sozialversicherung ist durch mehrere Fakto
ren bedingt. Sie ergibt sich aus: 

• dem System der Finanzierung: der Bund leistet den "Arben
geberanleil", weil eine Umwälzung der Sozialversiche
nmgsbeiträge auf die Preise immer schwierig war; 

• dem durch den Struklurwandel bedin9ten ROckgang der 
Versicherten: auf 1 .000 Pensionsversicherte entfielen 

2002 bei der Sozialversicherungsanstalt der Bauem 1 .013 
Pensionen, bei der Sozialversicherungsanstalt der Gewerb
lichen Wirtschaft 543, bei der Pensionsversicherung Berg
bau 2.688, bei der Pensionsversicherung der Arbeiter 801 
und bei der Pensionsversicherungsanstalt der Angestel l
ten 430 Pensionen; 

• den vielfach geringeren Einkommen; daher geringere 
Pensionen und daher eine hohe Zahl von Ausgleichszu
lagenempfängern. 
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Trotz des vergleichsweise hohen Bundesbeitrages 
müssen die Versicherten der Sozialversicherungsan
stalt der Bauem einen höheren Prozentsatz ihres 
Erwerbseinkommens für die Altersversorgung auf
bringen als andere Berufsgruppen (Beiträge, Abgaben 
und Ausgedinge), Die 14,5% der Beitragsgrundlage 
erbrachten 2002 Beiträge von rd. 341 , 1  Mio,Euro. Die 
274,1 Mio.Euro Ausgedingeleistungen würden weite
ren 1 1 ,7% der Beilragsgrundlage entsprechen, 

Die Altersversorgung der Bauern ist im Gegensatz zu 
den anderen Berufsgruppen bewusst durch zwei Säu
len sozial abgesichert. Einerseits durch die Leistungen 
der Sozialversicherung und andererseits durch das tradi
tionelle Ausgedinge. Diese Art der Vorsorge hat Kon
sequenzen auf der Beitrags- und Leistungsseite, 

Für die Berechnung der Ausgleichszulage wird nicht 
das tatsächlich erbrachte Ausgedinge angerechnet, son
dem ein fiktives, das sich aus dem Einheitswert des 
aufgegebenen Betriebes errechnet. Erreicht die Summe 
aus Bruttopension, fiktivem Ausgedinge, sonstigen 
Nettoeinkommen und Unterhaltsansprüchen nicht die 
Höhe des gellenden Ausgleichszulagenrichtsatzes 
(2002: 630,92 Euro für Alleinstehende und 900, 1 3  Euro 
für Ehepaare), steht der Differenzbetrag als Aus
gleichszulage dem Pensionsbezieher zu. Das fiktive 
Ausgedinge ist für Einheitswerte über 3.900 Euro (für 
Alleinstehende) und über 5.600 Euro (für Ehepaare) 
mit 27% des Ausgleichszulagenrichtsatzes begrenZl 
(2002:170,35 Euro für Alleinstehende und 243,04 Euro 
für Ehepaare), Aufgrund überdurchschnittlicher Anhe
bungen der Ausgleichszulagenrichtsätze und der damit 
einhergehenden unverhältnismäßigen Erhöhung des 
anzurechnenden fiktiven Ausgedinges wurden im Laufe 

Bäuerliche Pension mit Ausgleichs
zulage für Alleinstehende 

Ausglelchzulagenrichlsalz: 630,92 Euro 

600 sonstiges Einkommen 

m .. 
1 70,35 fiktives Ausgedinge 

400 

Ausgleichszulage 

200 

BruttopensKm 

o 

Quelle BMLFUW, sve Grafik: G Fronaschitz, BMLFUW I 

Grüner Berichi 2002 

der Zeit notwendige Anpassungen vorgenommen, Im 
Jahr 1 990 wurde erstmals ein Höchstbetrag von 35% 
des jeweiligen Richtsatzes eingeführt. Des Weiteren 
gab es Absenkungen im Jahr 1998 auf 30% und im Jahr 
2001 auf 28%, 

Die Altersversorgung im bäuerlichen Bereich wird 
durch die Eigen leistung der Landwirtschaft sowie durch 
den Bundesbeitrag bzw. durch Fremdleistungen finan
ziert. Die Eigenleistung der Landwirtschaft besteht 
aus den Beiträgen der land- und forstwirtschaftlichen 
Abgabe und den tatsächlich von den Betrieben 
erbrachten Ausgedingeleistungen. Im Durchschnitt 
beträgt die tatsächliche Ausgedingebelastung für das 
Jahr 2002 (inkl, Mietwert der Wohnung) pro Betrieb 
2.024 Euro. Die Zusammensetzung der Mittel für die 
Altersversorgung der bauerlichen Bevölkerung 2002 
ist in der nachstehenden Tabelle dargestellt 

Mittel für die Altersversorgung 2002') 

Art der Leistung 

Eigenleistungen der 
landwirtschaft 
davon In F(I(m 

der Beitrage 
der Abgabe 
des Ausgechnges21 rt. Buchf 

Bundesbeteiligung bzw, 
Fremdleistungen in Form von 
Beitragen 
davon 

Ausgleichsfonds41 
Bundesbeitrag'· 

Ausfallshaftung des 
Bundes') 
Ersatz der Ausglelchs-
zulage 

I in 1 .000 Euro 1 635.615,9 1 
341.106,6 

20,434,8 
274 074,5 

1 .330,790,0 

68,818,2 
333.303,7 

697.721,0 

I 230947,1 1 
1 )  Die sonstigen Ertrage. wie Verzugszinsen, 

% 

32,7 

1 7,5 
1 , 1  

14,1 

67,3 3, 

3.5 
16,1 )) 

35,8 

1 1 .9 

Beitragszuschl3ge, VermOgenser1ragnisse und Ersatze fOr 
LeIstungsaufwendungen sind bei dieser Aufslellung nk:hl 
berOcl<slcl'ltigt (_auliger Jahresabschluss), 

2) lnkl. MieIWert (WohnnAche 50 m�. Mietzins 24.37 Euro) 
3) ohne Abgabe 
4) gern, § 447 9 ASVG 
5) nach § 31 (2) BSVG · Verdoppelung der 

Ve .. ", .... rtenbeitrage ine. Ertrag der Abgabe als 
Transferleistungen des Bundes 

6) nach § 31 (3) BSVG 

Quelle: sve, 

Als illustrative Erläuterung soll folgendes fiktives Bei
spiel für Alterspensionisten dienen: Beim "alleinste
henden" Ausgleichszulagenbezieher (einfacher Richt· 
satz) beträgt die Bruttopension 220 Euro, das fiktive 
Ausgedinge soll den Höchstwert von 170,35 erreichen 
und die ubrigen Einkünfte betragen 50 Euro. Daher 
gebührt in diesem Fall eine Aus91eichszulage von 
190,57 Euro zur Erreichung des Mindesteinkommens 
von 630,92 Euro, 
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Tabellen 

1 .  Gesamtw i rtschaftliche Entwicklung und Agrarsektor 2002 

Anteil der Land- und Forstwirtschalt an der Brutlowertschöplung Tabelle 1 . 1  

... '" � AmM Land- ord F�fI. "'-
LIIldWü IKIIIift -- AtuiI Land- und FOfII'WIl'ttChaf ...... 

....--. -'- +-
Mrd Euro Prol:eotanleil Mrd Euro Mrd Euro Prozenlanteil Mn! Euro 

1995 163,4 3,_ 2,_ 3,218 172.3 2,66 1,7 2,13 

1996 188,6 3,625 2.2 2,924 178,Q 2,75 1.5 2,05 
1997 172, 1 3.574 2. 1 -+--2,816 
1998 -+- 1 79.6 3.400 1,9 2,635 

182,5 2,/30 1,5 -+- 2,04 
\90,6 2,85 

+ 1,5 2,09 
1999 184.0 3,294 1.6 2.530 
2000 -+- 194,6 3.304 1,7 2,610 
2001 +- 200,_ 3.488 1.7 2,794 
2002 (2) --+- 203,9 3.438 -t 1.7 2.651 

191.2 2,68 1.5 2,12 
207.0 2.89 1,_ 2,19 
211,9 3,02 1,_ -r- 2,33 
216.8 2.95 1 ._ 2,16 

1) Oet Wert zu �ennItIetI ." IlUldem Wet1 zu � �""Gu� � o.rGulenlal.lllm 
2) V�fI � IMIt WlFOoPn:lgnoM, �tI .. ut v� S� Man: 2003. F�fI a.ut 'v'orwchttlUng Stand .,lunj 2003 

o....a. St8bsb.k AuSU1a. WlFO 

Produktionswert der Landwirtschalt im Jahr 2002 (1 ) Tabelle 1 .2 

z ............... ... 2001 2002 v_ ... 
�tull;hen PToduklJgn _ Euro  .... E ... .. 

Pflanzliche Produktion zu HerateUungspreiaen 2.613 2.570 -1.6" 

Gelrelde (2) + 757 710 -6.2'100 
HandelsgeWächse (3) + 261 252 -3,4% 

&zeugrusse des Gemuse- und Gartenbaus (� 366 384 4,8' 
Obst 257 261 I,.' 
Wein + .28 445 4.' ..... 
Sonst>ge (5) 544 • 519 ....7"0 i 

� Tierische Produktion ;zu He"tellung5preIH" 2.739 2,590 ·5,4% 

TIere + 1 637 1 .531 -6.5"-
RIOtIer 1J11d KAlber 693 7'2 7," 
ScIlwe,,,. 766 622 ·18,8"-
Gellügel 1 1 7  1 1 5  --+ ·2,1' 
Soosloge r�e (6) ... 62 52 -14.S' i 

Tlensche Eneugrwsse 1 .102 -' 1 059  i -3 .... 
Milch 

- + 
937 669 -5,2%. 

Eier + 1 23  126 4,2"-
Sonsbge bensChe Erzeugnisse (7) '2 4J 1."" i 

undw. Olena,r.I.luni!!! u, n�htt,.nnbaf' nlehtl.nclw, NebenUltlikeUen 512 S2. 2.3" 
Produktionswert landwirtschaft zu Hertle"ungspfe�n 5,865 5.684 .03,1% 

Minus der VOtteistungen 3.071 3033 -1,� 

BI'U'ttowel'lSt:h6plung lu Herat.llungsprelMn + 2.794 2.651 ·5,1% 

I 
Minus def Abschreibu�n __ 1 345 1 351 0,4% + N.ttowert.eh6ptu� :tu HenlellunglPfelHn 1,_ 1.300 ·10,2% 
Minus der sonstigen ProduktlOnsabgaben 95 101 6,4' 
Plus der sonstigen SubventlQf'lEl(1 + 1 220  1.244 1 .... 
Faktoreinkommen Lendwlrtsehaft 2.573 t 2.4.43 ·5,1%-

t) ..... 
2) GMteide lI'Ik1 l<lWrWrTIIII 
3) 0Isaa!8f1. aw..8pftaruen, Z�. Rotubak. Sonsuoe �Ad'IM 
�l a.mo.., BauI'l\lChulltn�' � und Zletpl\anzen 
5l F�. � 1OfISbOt � En:eugtWiM 
115) Schale und Ziegen, EW\Uler. Jaod 
7) ..... , _ 
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Übersicht Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft 1995 bis 2002 ( 1 )  (2) 

� 13) �f'l 131 

1995 
1996 

_ E  ... 

6,06 
5,88 

1991 5,86 

,998 5,58 
1999 5.50 
2000 5.54 
2001 S,86 

2002 (4) 5,68 

·2,8� 

-4,7� 
-1,3� 
0,75" 
5,85 ..... 
-3.07% 

1 ) �, om. MW$I. zu Hefs�...., 
2) 1nkl  � exXI  � 

, 
, 
f 
f 

2 n  
2.58 
2.58 
2,54 
2." 

2,81 
'2.57 

r 

2,82 
2.82 
2,76 
2,49 
2.37 
2,58 
2,;4 
2,59 

... E ... 

1,02 
1,01 
1 ,07 
1 ,07 
1,08 
1,00 
1,01 
1,13 

1 ,07"1\, 
·7.7� 
1.28". 
, 1,92'\10 

""" E ... 

7,08 
6,89 
6,93 
6,65 
6,58 
U4 
6,87 
6,81 

3) Inkl land- bzw �ftId'Ier � und .wcJdll ........ n.:::hdwId- bzw .... II""'llw.lJIChI.� � 
4) laiodw.'ltChllft Vortd'IIlZung � MAn 2003. ro. .... l:Khllft V� S..-.cI JunI 2003 

Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und Forstwirtschaft 

-

1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
200( 12) 

W'" 
In Mtd EUto 

3,13 
3.27 
3,36 
3,25 
3.29 
3,23 
3.39 
3.38 

T 

t 

t 

t 

- "-uno 
In Prozent (I ) 

',", 
2,8"'0 
-3,"' 
1,3'11. 
-1 ,6-<. 
4,N 
<>,3'11. 

+-

1 
.. 
+ 
+ 
.. 

2,64 
2,96 
3,04 
2,94 
2,97 
2.93 
3,07 
3.03 

+
.. 
+
T .. 

W .. 
In Mn:! Euro 

1,43 
1,« 
",46 
1 ,47 
1,47 
1.46 
1,49 
1,51 

Index der Verbraucherpreise, Großhandelspreise und Agrarpreise 

1998 
1999 + 
2000 
2001 
2002 

102,2 
102.8 
105.2--+ 
'08,0 

.... 
109.9 

0.9' 103.5 
0,6' 103,4 
2,3" T 104,5 
2.7'It 107,9 
1.� 109,4 

1) Er:zeognllN und Ottentliche 0e6def geNITIl 

1,8'<. 
.0," 
1 , '% 
3,3'11. 
1 ,4' 

EntwiCklung des Gesamtaußenhandels 

1993 
1994 
199$ 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 � 
2001 
2002 

....., E .... 

41,1 
45.7 
48,S + 
51.8 
57,4 
61,2 --l.-
65,3 
7 •. 9� 
78,7 
n,l 

-4.9 
1 1,3 
6,2 
6.7 
9;5 
6.6 
6,7 

14 7 
$.0 

·2,0 

_ EG 
VP ...... 
lQ96.100 

6.0 
6.1 
6.5 
6,8 
6,9 
6.8 
8.5 
8.1 
6,5 
6.8 

102.0 
102.5 
104.5 
106.9 
'08.8 

+ 
+ + t + 
t 

0,8'<. 
0,5'" 
2,0-. 
2.3'11. 
I,N 

""" E ... 

27.5 
30,1 
35,0 
36,7 
39.6 
42,6 
44,9 
49.6 
51,5 
SO,7 

G<o8-
-

..-
198&00100 

104,1 
103,3 
107,4 
109,0 
108.6 

-0,6' 
<>.8'<. 
4.0-. 
1,5' 
-0,4' 

.... E .... 

34.0 
37,2 
42.2 
",$ 
52,0 
58.3 
80.3 
69,7 
74 3 
n,4 

t 
.. 

.. 
� 

T 
- "-uno In Prozent (1) 

+
.. 
... 

91,6 
65,S 
92,2 
97,0 
9$,1 

O,N 
1.� 
1.0-. 
0.2'<, 
0.8'<. 
0,7'1. 
1.0-. 

·7,zo.. 
.... 7'1. 
7,8' 
$,2'<, 
-2,0-. 

- -

-4,2 
9,7 

13.2 
5,5 

16.4 
.,' 
7,0 

1$.6 
8,$ 
4,2 

...... 
-
..... 

3 6  
3.8 
4 3  
4,6 
4,7 
4,7 
5,1 
$,0 
$,4 
$,$ 

Tabelle 1 .3 

·2,62'<, 
�.57% 
-4,10"J., 
<>,
-0,65'" 
5,15' 
<>,6'" 

Tabelle 1 .4 

-
In Mrd Euro 

1.30 
1 ,31 
1,33 
1.34 
1,33 
1,34 
1,35 
'-.35 

j 
Tabelle 1 .5 

101,5 -2,5' 
101,3 �.2". 

105,8 -l- 4,4% 
108,4 2.5' 
107.8 -0,6' 

Tabelle 1 .6 

EU. ...... 
-

.... E ... 

21,6 
23,4 
27.8 
28,5 
32.2 
36,0 
37.8 
42.6 
45,1 
48,$ 

I 

Quelle Stallitilo; Au$tna, AlFIS 
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Einfuhr und Eingänge landwirtschaftlicher Produkte (in Mlo.Euro) 

-

1 
2 . Aet.ch und ·waren 
3 'Fische 

1990 

4 
. 
Milcn und MoIkerelerZeugl"ll$s!!J-

12,7 
91,9 
60,0 

101.0 
5 Andere Waren r..er Ursprungs 
6 . Lebende Pflanzen 
7 Gemuse 
8 'Obsl 
9 . Kaffee, Tee 
10 Ge,reKIe 
1 1  Mehl 
12 OiSaaten und Samen 
13 

. PfIanzIK:he Sitte 

-r-- 39.3 
1 53"---..
' 74 4  \ 
396.9 1 +- _ 167,4 + '2,9 

... 
� 14 Andere Waren pflanzt. Ursprungs + 

1 5 Fe'" und öle 

3.7 
50,7 
10.7 

1,2 
90,7 
61.2 
61 6 

16 ZUberertungen von FleiSCh 
17 Zucket' 
18 Kakao. Zubereitungen daraus 
19 

. 
Backwaren 

20 • Zuber.tungen von GemiJse 
21 . LebensmlHelzuberettungen 
22 . Gelilnke 
23 RUd<s1Ande (1[ 
24 'Tabak 

-

Summe undwlrtachaft 

31 Düngemlnel 
3S . EfweIOscotfe 

� 
+ 

123,0 
119,0 
143.2 
113.3 
1 1 1,8 
161,0 
43.2 

2.336,0 

----+-- 62,6 
54,3 

2000 

78,4 
336,0 

96.7 
338,' 

46,9 
242,1 
263,9 
440.5 
'81.1 
82,9 
43.2 

100.8 
19.6 

1,9 
1 1 1.6 
154.8 
155.8 
213,4 
353.9 
295,7 
260,6 
274,2 
241,0 
1 1 1 ,9 

4.453,3 
59,0 

151,1 
"'" Holz und .waren 741,9 1 0443.1 

I) AUckatinde lind Abt ... '* �. wit I B Sotakuchttt 

2001 

69.5 
354,' 

1 13,7 
385.1 

54.3 
257.6 
301,4 
465,1 
,72,' 
96,6 
47.9 

1 1 5.0 
23.3 

3,2 
1 12.8 
169,4 
192.8 
245.7 
_,5 
320.' 

307,3 
315.2 
275.8 
132.6 

4.934,0 
61.5 

151,5 
1 _376.4 

+ 

,2<#l 

69,' 
328.0 

102,g 

407." 53� 
269,6 
297,3 
458.3 
'45.9 
'05,4 
47,9 

132,0 
23.2 

2,7 
133.2 
189,8 
206.7 
268.0 
416.1 
310A 
34$,7 
342.4 
281.6 
168.6 

5,135,0 
51.9 

152 .• 
1 331.1 

EU 

87,5 
267,5 

66,7 
364.6 
33.6 

262:3 
238.5 
21S,7 

49,3 
64,1 
44,6 
56.6 

15.1 
0.9 

129,6 
157,3 
,n.s 
209,1 
387.4 
185.6 
268,2 
290,7 
253.7 
104,2 

3,970,6 

444 
135.9 
686.3 

2) � l..AI"IOr �, lAttIIInd. \JlaIIrJn. �. TIdItc:IOIId .. Repäk SIowak ... Ungarn. SlowenIen. Man&, Z)1:Iem 

..-
� _ 121 

1,6 
35,S 

3.0 
1 1 .8 

5,3 
1,7 

26.' 
35,9 

4.2 
31,3 

2,' 
52.7 
0,0 
0,1 
1,7 

15,1 
16,9 

1,7 
6.3 

43,7 
7,1 

12.3 
10.9 
0,5 

328,1 
6,3 
5,1 

452.6 

t83 

Tabelle 1 .7 

28.7 
·7,� 
-9.4 
5.8 

-1 ,8 
4,7 

" ,4 
-1,5 

-'5.3 
9,1 
0,1 

14,8 
-0.6 

-'6.5 
18.0 
12.1 
7.2 
9.1 
3.' 

-3,1 
13.5 
6,7 
'.3 

27,2 
4,1 

-'5.6 
0,6 

-2.8 

0ueIe SWIaIk ........... � _ � fur  "Vr�fI.,AL.FtS 

Ausfuhr und Versendungen landwinschaftllcher Produkte (In Mio, Euro) 

- 1990 

1 lebende Tiere 63.8 
2 Fletsch und ·waren 166.5 
3 Fosc:he _---+_ 1.' 
ot M/1ch und MoIkefe«teugnesse- 141.2-----r-
5 Andere Waten tler Ursprungs 10,8 
6 'lebende Pflanzen 1 ' --+-
7 "Gem(jse 16,3 
B +'Obsl 21.3 
9 +�ffee, Tee -+- 49,3 
lQ Gelrelde 10EL3 
1 1  "Mehl 6.7 
12 'Ölsaalen und Samen 30,2 
13 

. 
Pftanzltche SAfte 1.0 

'4 
. 
Andere Waren pf\anZI Ursprungs 1,8 

15 'Fette unet ""Ofe  17,7 r 16 Zuberertung von Fletsch 9,5 r 17 'ZudtM 40.2 
18 'Kakao. Zuberooungen daraus 55.9 
'9 'Backwaren 94.9 
20 . Zubefet1ungen von �use 89.4 
21 'lebensmttetzubefeiCungen 39,6 
22 'Getrlnke 131,1 
23 RUCI<sIII1do (I' 30,' 
24 'Tabak 

-
20,0 

2000 

83,7 
383.5 

3,1 
462,8 

18,1 
11.8 
50.5 
74�2 
90,8 

'49.0 
42.6 
57,4 

7,8 
2,6 

51,7 
50,8 

1 13.8 
173.7 
229.5 
296,7 
137,4 
690.6 
116,3 
92,6 

Summe LandwlrtllChllft 1.152.2 3 .• '1,0 

31 OOngemtHei 105,7 123.5 
35 EIW8Ißstot1e -t- 26,2 1 18,9 
44 . Holz und ·waren 1 .580,4 2 492,2 

11 RUcbtIndt und AbfMe der LAOeo$".IIdu$Int. wie z B � 
e') s.n. Fußnot. 2) In rDle I 7 

; 
; 

2001 

58.' 
459.4 

3.6 
566.7 

19,4 
15,7 
57.6 
94,9 
83,2 

165.5 
46.5 
59,5 

7.' 
2,6 

50.3 
65,1 

120.8 
201,7 
259.3 
302,6 
176.3 
863.0 
138.0 
1 13,6 r-

3.933.1 
1 17,9 
134,6 

2 494,8 

63.9 
485,7 

3.9 
611.9 

18.0 
16� 
64,1 
85,6 

-l-103,2 , 
172,7 

53,g 
67,8 

6,1 
2,' 

61.9 
75,6 

148.8 
198,7 
300,9 
311,3 
208.5 
814,6 
167.3 
164,2 

4.226,9 
362.2 
146,4 

2.709,1 

52.0 
350.8 

3.0 
568,6 

9,3 
5,3 

42,9 
64,5 
51,2 

151,1 
41.2 
52,1 

1,2 
2.2 

27,3 
54,7 
n,' 

1 18.6 
237,5 
223.0 
104.6 
481,0 
105,8 
87,7 

2.912,6 
229,' 

90,1 
1 .791,7 

t + + 
4,9 

25,5 
0.1 
7,7 
5,1 
2,9 

1 1 .' 
10,2 
25,7 

9,2 
6.0 
5.5 
1.8 
0,1 

20,9 
6,' 

10,1 
21.7 
23.0 
24,7 
46.0 
46,2 
38,7 
27,0 

382.3 

58,5 
29,3 

212,8 

Tabelle 1 .8 

t 

9,' 
5,7 
8.0 
8,0 

·7.3 
2,' 

1 1,2 
·9,8 
24,0 

.,. 
1 1 ,0 
13,9 

-18.1 
-6.0 
23:0 
16,1 
23,2 
·1.5 
16,0 
2,9 

18.3 
·5.6 
35.7 
44,S 

7,5 
207.2 

8,6 
6.6 
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landwirtschaftliche Importe aus EU-Ländern (1) Tabelle 1 .9 

'995 

,996-r-
, '997-+-

OK o GR E 

12,iIC 4$,7 1 066,8 25,3 98.1 
eo.�57�45:�.5C+-1 _,,27:o,.1 .,i- 127.8 + 97.8 65,5 1 421,1 28,8 144,0 

1998 99,9+- 64,4 1.482,1 32,5 ' 154,3 
'999� lOt , 1 $8.6 1 6$4,5 34.2 1596 
2000 1 93.9� 59.0 , 1 .806.� 35.81 '59.81 200' 1 1 1.3 63.7 1.967.1 36,7 178.9 
2002 � 13fi" ,-t- 60,6 I 2.043� 38,9 185.0 

I Verlnd, 02 zu 01 22,3 -4.5 3,9 5,8 3,4 in ' 

F 'R\. Nl 
In Mlo. Euro 

p FlN s EWG/ EU (2) 

'94,2 68.9 310,8 366,9 6,1 3,9 '0,9 46,7 2.319.6 niI -::-+--:: +- . � ..-t-- � �� 58.0 388. ' 405.2 '.6 �5.5 � 46.7 1 2 579.7 i 
239,8 26.?--458,8_ 429,0 : � 4.0 '� 68.3 3 000.9 
230,7 �75.7 462.� 428.6_4,3 . 3.8 '2,9! 73� 3 125,0 
234.3 21.8 485.9 443.4 4,0 5,6 1 1 ,1 85.2 3.285,1 
23(61 '3.8 51 1 .01440.4 1 '. 'i-II'--78';;-'t- '3�01 6� 438. '< 278,4 9,1 606,7 454,4r-4,9 4,2 14.2 59!

.
�8 3 789.3 I 26G� 15,0-,-611.0 '  51� �6 4,3 20--,-' �6 3 970,6 

·4,3 65.9 0.7 '3,6 53,4 2.6 41.8 9.8 '.8 
Anten der LAnder an EU In '" 

'995 
'996 

3.�2.1 
3,1 2,2 � '997 

'998 
, ... 
2000 

3.3 2,2 
3.2 I 2.' I 3. '.-t---: .8 
2,7 1 ,7 2QOl� 2.9 '.7 2002 3.' 1.5 

t- 46.0 
.... 

�7.4 
47,4 
SO.' 

T 52.5 
5'.9 
51.5 

' . '  '.2 
'.0 5.0 -+-_'.0 +-'.8 
1,0 4,9 
'.0 '.9 
1 .0---= ' .. 
'.0 '.7 
1,0 '.7 

1) NIICh KornbniefW NomenIda.IUt (KN). Kapd.t 1 bis 2' 
2) EwG bzw EU WI Der � outuoen � 

landwirtschaftliche Exporte In EU-Länder (1)  

B+l o GR E 

'99� 12.8 +---- 8.3 . 534.2 15.4 15.7 
1996 17,9 . 9,1 630.7 ' '5.� �,I 

8,4 3,0 13,4 15,8 0.3 0.2 0.5 BoGT 2,�X-15,O 15,7 ' 0,2 0,2 0,6 
8,0 0.9 1 5,:r-+-'4,3----t-o�2 0,1 0,4 
7,4 2,4�14,8 �3,7 0,1 Oo '--+- 0,4 
7,1 0,8 14,8 13,5 0,1 0.2 0,3 G.a O,4�4.9 12,8 O' �---i-*O,--4 + 
7.3 0.2 16,0 12,0 0.1 0.1 0,4 --- ---- - � 6,7 0,4 15,4 13,0 0.2 0,1 0,5 

F 'R\. Ne p F1N s 

In Ml0. Euro 

2.0 '00 
'.8 I '00 
2,3 100 
2,3 100 
2.0 '00 
'_,8 1 100 
I ,S---t- l00 
1,7 100 

Tabelle U O  

UK EwGI EU (2) 

'2.2 0.9 361.2, 39.9 1.5 ' 7.' 21.9 38.2 1099.61 � �:-t-- . -48.3 � 410,":......- 53,� 1,9 9,8 29,3� 1.291.9 
1997 26,8 10,8 785,6 11,7 26.7 
1998 4�,7 ' 875� 22,0 34,0 
Im 36,9 12,4 1 056.6 28,7 44,0 

52.9 0.7 468.8 84.6 3.6 10,gr 36.3 �6D 583.0 
I '82.sT ' .0 : 582�.3 L5.3 '3.7 3s.o 62.0 ' 829.0 

85.4 2.8 I 632.�-+-- 89� 8.� 13.2,...' _' .. 'Co
.6

;.<; 151.5 . 2203.7 
2000 41jt- 13.61.219,O---24.5�6.6 
2001 54,ft- 19,9 1 322,0 j- 38� �,�+-2002 59.8 , 23.1�501 ,6 37,61- � 

VlfAnd. 
02 zu 01 10.6 

"' .. 
16. , 13.$ ·3.2 21,8 

82,9 � 10� 103,1 8.5---22.0 1 52.9h �,�2 498�O 
79.5 8.21 7� " 6.0 1 8.41 13.6 52.6 , 151 ,61 2.700,5 
93.2f �820,� 1 1 5,2. 4.1 . 17,4 61 . .1= 89,2 2,912,6 

11.1 -8.2 6.8 -0,1 ·50,8 27,9 16,9 -41,2 7.9 
Anten der linder an EU In % 

'00 1 1995 + 1,2�,8 _48.6 1,4 1 .4 3.8 0.1 32,8 3.��, 1 3,5 
1996 1,4 0,7 48,8 _'".2ö--+--'C'�.7o- 3.7 0,' 31,8 ' 4,2 _0�'='-<I-�:-l-�O-.j.-..:3�.=-2 ·� 

0.7 2.0 
0.8 .� 

199ri l,7--t- 0,7 �,6 1.1,_+--;:'.7"-t-....:;3.:;;3_1-.,0;:;.0:-+-.;;29".:;;6-+1_"'5,:;;3_1-.,0"'.2:-+--;:.:,,, 3,6 100 
,998 � 2,3--------l---0,6 . .l.-4!,9 11:'"2 1,9 4.5 0. 1 30,�-+-4,5 0,3 3 __ U 100 J 

0.7 2,3 
0.8 '.9 

1999 1.7 0.6 47.9 1.3 2,0 3.9 0,1 28,�4.1 0,4 8.9 100 � 1 ,7 1 0.5 48,S 1,0 (9 3.3 0.3 28,1 ' 4,1 0,3 7,4 '00 
0 .• '.9 
0.5 2. I � 2,0-+0,7 . 49,0 1,4 2.5 2�O,3 28,4 4,3 0,3 5,6 100 2002 h.'-+-0.8 h,.6 t '.3 . 2.81 3.2 I 0.3 28.2 4.0 -ro.-, 3.' '00 
0.5 1,9 . 

t--"0,6 rr-o-
' } NaetI � �IUf (KNJ, � 1 bi11 2" 
2} EWG bzw  EU In "' � � �  
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landwirtschaftliche tmporte aus den 10 Beitrittsländern ( 1 )  (In Mlo. Euro) Tabelle 1 . 1 1  

--
...,. 

1995 0.5 
1996 0.2 
1997 0,6 
1998 0,3 
1999 0.1 
2000 0.7 
2001 0,4 
2002 0,8 

T 

� ....... 

0.4 0,8 
0,2 ·0,7 
0.3 0,6 
0,1 

-l.- 1,2 
0.2 0,7 
0,5 3," 
0,5 5,3 
0,4 1,7 

1) NKI'I KorntIIIwIWr NomenIUI;tur (KN). Kaptel l  bts 2' 

"- ..... 

0,1 28,8 
0,0 31,1 
0,0 38.2 
0,0 45.2 
0.1 42.3 
0,2 41.6 
0,0 61,0 
0.0 49.6 

-- -- T ..... '"-" Z __ -
- "- -

� � Euro 

5,7 6.6 26,3 102.0 10.0 181,1 
6,1 6.5 26.3 122.1 6.2 199.5 

1 1 .5 7.4 28,9 128.8 4,3 220,5 
14.2 8,7 28,6 137,1 5.5 241,1 
9.4 -r- 9,0 33.6 136,7 3.7 235,9 

15.6 5.2 39.5 152.9 2,9 268.1 
24,5 J- 6.0 42,6 164,6 4,7 309,7 
26.1 8 4  49.4 188,7 3.0 328,1 

().;eIe Stllusttk Au&tna 

landwirtschaftliche Exporte In die 1 0  Beitrittsländer ( 1 )  (In Mlo. Euro) Tabelle 1 , 1 2  

E.1lond ........... Wuon ..... ..... 
..... 

1995 3,0 3.0 5.4 0,8 31.8 
1996 2,4 2,5 3,9 1,0 38.3 
1997 44 3.5 5,7 2,1 38.0 
1998 _,I _,2 6,1 2,3 38.2 
1999 2.2 2.6 2.4 2.6 37,2 
2000 3.5 .. 2.' T 3,0 2.8 41.8 
2001 3,6 5._ '.5 2.' 49,1 
2002 5.2 5.3 6.5 3,2 SO.6 

l' N.:h � NomenklIIrut (KN), � 1 bis 2. 

Abgabenleistung der land- und 
Forstwirtschaft ( 1 )  (in MIO. Euro) Tabelle 1 . 1 3  

V .. Id**_ AbgIIben 2000 2001 

Ell'\kommens.sleuem 23.26 23.26 
KO<pend\a"'_ 5,45 5.45 
Abgabe von 1ond- und f"f'I"""sc:ha_ 
Betfieben (2) 20,10 20.43 

BeItrAge von land • und _ Bet_am.be". (2) 6.26 6.28 

Grundsteuer A 27,96 28.22 
Summe 83.03 83.54 
1) Zum r-.l Scnttzungtn 
2) �Soldlo _.-m. nthere BeItdv� ....... Begr'Ib

beslJmmungen � 'Sl� fur die l.anO- und F� 
a.. BMF 

-- -- T ...... '"-" Zypom -.- "- ..... 

., MIo Euro 

24.0 67,8 66,0 j 70.0 2,6 274.3 
24,3 71.5 .. 70.2 52.7 2.8 269.7 
33 .• 92,4 77,_ f 67,1 4,_ 328,8 
33.3 r 89.2 T- 67,8 66,7 4 4  316.3 � 
31.9 92.9 77.3 55.2 6.6 310,8 
29 1  83.5 76.1 61.1 8.8 312.8 
40.7 107,2 83.9 7J.0 8,0 376.4 
35.8 1 10,2 88.0 70.5 6.' 382.3 

Quelle StIIb,bk AuslNi 

FamIlienlastenausgleich (In Mlo. Euro) Tabelle 1 , 14 

0.. 5 t rt' I(IIg-.I Ir'! "  L..nd- und � heben .. 
MdIeIn _ A4J .... ' liIIoiida laIgende L.e.sIungen fitnMIn 

F amllllOf'behIfe 
Mutter·Ktn<j·pass·ßonus und KJ8ink.ndbethilfe 
Kwlderbelreuungsgeld ., Zuschuss KBG 11 i 
Ante4 Krankenversachengbettrag von KBG 
Anteil PensIOOSYefSlCherungbeftrag von KBG 

. SchO .. rfretfanrtenfSchuHahrtbeih&Hen. 
lehrllngsfreifahrtenilehrllngsfahl1.b8lhlJfen 

SdlufbUChet 
Kosten der Belliebshitfe.tWOChengek:l 
T el(zetrbeihJHelZu5C:hu.s$ lU'- T etlzeltbelhltte 
a.aamUelslung 
1) KBG .. Ktnderbelreuungsgeld 

105.28 
0,25 
2,57 
2.25 
3.82 

10.00 
2.94 
3.02 

1 1 .29 
1 "1,42 

au... BMSG 
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1 86  

Pro-Kopf-Verbrauch i n  Österreich 

PflanzUehe Produkte (in kg) 

w .. · 
--

"'" -
1980181 69.2 
1990191 - 67.0 
.995196 ' 67.8 
1996197 73.5 
1997198-+- 79.0 
1 998/99-+---79.0 
1999100 76.5 
2OOQ.IOI 00.3 
2001102 ' 80.7 + 

--
Weu:en (I) 

48.8 
49,8 
49.6 
53.1 
58.' 
58.' 
55,7 
57.7 
57.1 

18.5 1,3 
14.0 2.3 
9.4 8,0 

10.3 
10,9 
10.9 
10,7 
10.6 
10.5 

6.3 
8.8 
8.8 
8,8 + 

10.2 
1 1 ,4 

60.0 
61,4 
57.5 
56.6 
56.6 
55.1 
56.2 
53.9 
55.9 

-

3.' 
5.1 
4.3 
4.3 
'.1 
4.2 
3,8 
3.8 
3 9  

71,9 
70.0 
83.8 
84.6 
88.3 
89.5 
93.0 
92.8 
95.0 

87.2 
n.9 
92,2 
90.4 
93.2 
94.0 
98.7 

100,7 
101.9 

13.6 
17,5 
10,4 
10,3 
10.6 
1 1 , 1  
1 1 ,0 
10.9 
11,4 

TlerIsche Produkte (In kg) 

1980 
1990 
1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 

_ (7)  

97.9 + 101,7 
96.8 

� 
.. 
+ 

97,5 
95.2 
97,8 
99.7 1 102.6 -4 98,.3 

" W..::t'Iweiun und HwtweIZWI blw � 
2) � bl:w NAtvmlnel 

-
-. 
14, m  
26.1 
22,' 
19.5 
20.0 
19,6 
18.5 
19.3 
19.6 
18,4 

54,4 2,7 
60.1 2.2 
56.8 
57,2 + 
55.3 
57.' t 
57,7 + 
60,7 
56,8 

3) Ai) 1� ri:l der � zudc.erNlllgen Produkte lrl .zuc:,q.� 
4' � und KaIbfIMch 
5) Ka. _  Kbt .. TopfwI 
eil FItd'Ie • tn:IehIa F.c:he .. zubereitete FtIChe + FIIiChkonaerYen 
7)� ftIOIIIMIiI oe' '1Id • •  i ........ Verz .... .. gennger. z B � 1It 13· .. kO 

1 1,1 -4---
,01,3 

13,9 102.9 
15.3 92,0 
15.7 91,2 
16.6 91.1 
17.2 92,7 

'r 17.5 93.1 
17,1 93,1 
18,4 95.2 

Selbstversorgungsgrad bei tierischen und pflanzlichen Produkten (in Prozent) 

38.8 
37,2 
39.8 
40,4 
40.5 
39,6 
39.3 
39,8 
39.1 

14,4 
14,0 
1.3.8 
13,9 
14,3 
14,1 
13.4 
13,3 
13.3 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 1 . 1 5  

1.2 
1.' 

34.9 
34.0 

, ,4 31.0 
1 .� 30.1 
1.2 30.5 
1,4 30.7 
1.8 30.9 
1,6 30.5 
1.5 30.5 

KIM(5) .... 

8,3 5,5 
1 1,5 5,1 
13,9 4.9 
14.3 4,8 
15.3 -5,1 
15,9 4 9  
16,2 5.0 
16.0 4,8 
17,5 4 9  

105,4 
1202 
1124 

1-" 1 .7 
113,2 
" 3.3 ..j 1 14,1 
108,7 
1 1 1,3 

F«ne lei 

4.4 
5.4 
5.0 
5.6 
6.0 
6:, 
6.0 
5.4 
6:' 

Tabelle 1 . 1 6  
Pflanzliche Produkte ;WO� m2 TIerlache Produkte 2001 

WelChW81zen 
Ha"",,,,,,,, 
Rogg<m 
Gersl. 
HalM 
KOmetmo<s 
Getreide gesamt 
Äpl., 
60""", 
ManU8f'I 
KIf$Chen und WelChsefn 
Phrstche und Nekt8llnen 
ZwelSCN<l!tn, Pft8utnen 
e_ ... 
Obat gesamt 

Zuck .. 
erdaplel 
EtdApfetstatke 
Hulsenlrüchle 
PIIanzloche i5te 
-

151 Erbsen 
SI Gurken (Cornichons) 
99 Gutken (Salat) .,... 102 Karfiol 
94 Karotten. MOhren 
80 Kont ChInakohl 

'00 
87 
86 
'5 
88 
1 9  
96 
49 

� ., 
-+- 127 

90 

79 -j 101 
60 

100 

Kraul watB und 1'01 
P"",,""S8f 
Ro,e RuMn 
�I (Htuptet, E.ssstal) 
Sellene 
SpM .. , 
Sponol 
z_ 
ZUC:X:tllnt 
GemOHgesamt 

Raps und Rupsen 
SOMenbfumenkGffM! 
Sojabohnen 

I.uten getamt 
W"'" 

1 I 8 Alnd und KaJb 
B2 Schwein 
71 Schal utId Lege 
64 Plord 

107 Innereien 
94 Hühner 
88 T rvthUhner 
18 Enten 

-76 Gtnse 
75 GetlUgel gesam, 

101 F"lelach gesamt 

50 Rsche 
89 elO< 

120 Ti8nSChe Fette (1) 
50 Ho<>g 
68 
76 
47 

89 
86 

100 

t 

152 Konsumm.1r;:h 112  
102 Obers und Rahm 97 
83 KondOflsmiIcn 86 

165 Mllchputvef �t entrahmt 116 
221 M.lchputvef enlrahmt 194 

se BuHer 92 
51 KI$e 91 

4 Schmelzkäse 226 
, ,-r 
73 

1 09  
6 

n +-
1 1 1  
88 + + 

t -:  t + 

1 I -I 
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Grüner Bericht 2002 

Pro-Kopf·Verbrauch in der EU 2001 

Pfl.nzUc:he Produkte (in kg) 

....., . ..... .--.. -- ReIs (2) I M.lghed5WlterI Wt!ehwelltt1 
(1) GetreidtI (I) Insgesamt <'I _on 

Belglenl luxembl.lrg 75,S 1.1 76.6 2 •• 
Dänemark 54,8 18.2 83.1 0,5 

--58,9 t'··· Deu1schland 71,7 3.9 
Grlechenland +,n.9 181.9 6.7 '.0 �Spanl8n 69.6 1 .7 71,3 6.6 
FrankreICh 80.3 3._ 83.6 5.8 
Irland 79,9 14.6 �4 5 6,2 -italien 1 1 5,5 8.1 123.6 5.1 
NJtIde<1ande ---+- 47,3 -r 6.8 54.1 6.0 
Ölterrelc.h -t- 55,7 20.6 76,4 3.7 
""""901 79,S '4,0 93.5 18,1 
Finnland 48,' 2' .• 73,2 3.0 
Schweden ---+- 12,4 86.1 5,5 54,3 
Ver KÖnigreich 74,4 13.5 87,9 '.8 
EU·15 78,4 10.4 86.8 5,2 

n.nsc:he- Produkte (In kg) 

K_ und  - Schot· und 
_ ...... .....,. =10) � (5' l'IeIM:h (5J 

j Belgien/ luxemburg 18:0 
'D4nemark ----+--22.4� 

45,4 
54,' +- 2,2 

1,3 
[)eu"""1and 
Gri8chenland � 

Spa,..,. 
FrankreICh --I-Irland -+ ItalIen 
Niederlande 

�I.n.lth -+-Portugal -+ Rnnland 
5chw.oon 
Vtn. Königreich --r 
EU-15 
I ) In MeNwen  
2) Wlfte ao$ 2000 

14,1 55,0 1.2 
19.2 � 32.3 13,8 
14.6 86.0 6,2 
25'i-+- 35.8 � 
16.5 3$,1 

5,0 
8,0 

24,6 --36.6 1 .8 
I •.• 
19.6 --+-
16,9 -i-18.9 
21,6 
17.2 
19.9 

41:r+ 1,' 
60.' 1.3 
44,7 3.7 
34 .• =- 0,_ 
35.6 t--" O  
23.8 6,8 

43.' 3.7 

3) In WeiB�. WiIfte .. 2000 
.. , In Produk�. w.te ..,. 2000 

=-, -
1rWgeAml 15J 

18,6 91,7 
19.2 113,7 
15.6 91,5 
18.5 90,8 
26.1 125.2 
2 •.• 104,9 
32.7 107.6 
19.0 91,1 
20.3 83.8 
17.2 102,8 
30.7 -+ 106,1 
12.5 69.6 
12.5 13,1 

28 •• al , 1 
21.5 96.8 

5) 1I'I 5ehIaetI1QO .. Id'II; W.". .... 2000: �  N�, F"!nOlMd t"l:'od eu,15 Wltfteaua l999 
13) W .. al.llo 2000. � lJFI(l F.nar.;. Wer14o llUlO 1991. � u,.., EUol5 W.,. 8U$ '998 
7) 0I'w1e �. Wtrle4\.ll 1999, GtiI<:henIaod. � und 1I.aiIef1' Wllf1e aus ,_ 

B) 0Me SchmeIzk6M: Werte aus 1999. Griecheoland. Span..., und ItaNen· Wer1 . .... 1998 
9) WfIfIe aus 1999 GnechenIInd. � lK"d italien Werte aus 1998 
IO) K..-.e W� � 

187 

Tabelle 1 . 1 7  

. ..... "'" ZUCller {3} Ma�a-""" ') 
Wein (2) In l  

93.3 48.0 n. , 

� , 56,9 34,2 30 .• 
70,0 32,8 5.5 � 

24,S 
90,2 31,2 n.Y. ----L- 26.1 .I 94.0 29.9 2.1 36,2 

51.0 34,1 + 2.- 57,1 
161.9 33.3 "' 1;) 1 
42.9 22.9 1.1 54.8 
86.2 33

.� 
7.' 20.' � 56.3 39.5 3,6 ----t- 31,0 

1 1 5,3 29,4 4,3--+- 46,0 
84.2 33,' "' 6.1 
83.5 -41 ,7 10,6 14.6 
101,3 38.1 S� 1$,g 
75.2 32.8 n '  34.3 

F� .... (6) KbI (8) Bunet {Vj 
_ In  

13,6 86,6 15,5 5.2 
13.9 '42,8 14,J-+- 1.7 
13,$ 91,2 19,3 6.7 
10,6 65.3 25,0 0 .• 
12,4 135.3 8,- 0.' 
15,5 97.6 + 23.7 r-8 •• 
9:' 172,3 � 3.2 
14,7 69.3 20,2 3.1 .l-14,4. 126.9 16.5 ••• 
13.3 -+ 98,7 16,4 5.0 
9,1 " 3,2 9.0 2,0 
10,0 190,3 16.5 -+- 8.' 
12,2 152.9 15.6----]- '.8 
10,3 128.4 8.9 �2.6 
12,8 (10) (10) (10) 

0ueße EUROSTAT 
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188 Grüner Bericht 2002 

Nächllgungszlffem nach Unterkunflsarten 2002 Tabelle 1 . 1 8  

"""'-
..-.. a.a.n (1) (2) 8ecnebe (1) 'J. I g • 

� ..,  �� W'l l .00Q � 1 000 rn .w.. (31 

GewerblIChe Behertlergungsbetnebe 73.5 1.3 597,0 14,4 123.1 
Pnvatquarbere ndIC aut BauernhOfen � 7.1 -2.9 120,4 17.2 59.0 
Pnvatquaruere aul BauemhOlen "t- 3,1 .(l,6 55 •• 7.2 55.5 
Ferienwohnungen, -hAuser n e  Bhf 10,9 1.6 161,8 22.3 67.4 
Fenenwohnungen. -hAuset a Bh!..... � 2,0 6,6 34.7 4.4 57,6 
Sons tige (Kurheime. Erholungsheime, Hell- und Pflegeanstalten, t 1-
Kinder- und Jugetlderholungshetme. Schutzhut1enl 20,2 3.6 181,0 5.3 1 1 1,6 

Summe 1 16,8 1.5 I,' 5(1,8 70.0 101,5 
') Uut Erhetu1g Mt � AI*na. 
2) 1nkJ. Zusatzbltten 
3) 0.. Kennztfter V • I! Wage gib!: an. wlt 'IWIIt Tage (bzw NAcht_) Im Jahr die aas,ebenen belegt lind !MI .... Rechnung W1 '1io  ... die Ott� 

(' oder 2 s...:r.n) zu  benck 1bgi6i' 

Nächtigungszlffern auf Bauernhöfen 2002 ( 1 )  Tabelle 1 .1 9  

-- - -
-- v_ ae.n (2) -

� 1 000 In "110 zum V(WJMw In PTount (3) 

Kategorie • Privatquartier. auf ee.uemh6fen- (4) 
, Burgenland 99.6 ".0 1 108 ' "  60 40 
KArnten + 272.' -4,4 6.757 - 28 72 < 
NlOder6sterrek:h 1 19,6 ".B 2.538 

--
364 -+- 62 38 

OberOslemttCh � 175.0 -4 2 3.804 517 43 57 < 
Salzbu'll + B73,2 3,2 • 1 0463 1 497 22 78 
Steiermark .. 58'" - ·3.0 � 8643 ' 196 +- 69 31 
Torol 1 079.9 1.7 1 7324 2404 1O 90 

VCM''''''*lI + 94,9 ·5.0 • 1 .018 � 157 .. 8 92 
Summe 3,101,1 .0.6 51 675 7.244 31 69 

Kategorie· Ferienwohnungen und ·hl\.lM' .\.If Bauemhllfen-
Butgenland 25.2 ·28.8 385 56 48 52 
Kknlen � 239,' 8,8 5.248 70S 28 72 
N.edef'Oslerrech .. 38,5 2.3 1 095  179 68 34 
0b0i0sI_ 1 1 8,3 8.3 � 2481 329 36 .. < 
Salzburg � 507,4 � 5.2 + 6307 867 19 81 < 

.. --..- + -+- < 
Sietetmatk 158,7 7.2 2.843 " 3  81 3. 
T,,01 113,5 6,7 � 9656 1 420 7 � 93 < 
Vorarlberg + 216,7 -+- 12.9 2.545 388 • 96 < 

,. .. -l-
Summe 2017,7 6.6 30.560 • 360 20 80 

11) uut Erhebung der SIaIJ.� AuaIriL 
2) 1nkI.  ZuMtzbItten 
3 . ..... _ 
.1 1Ull8OOM �PrivIIIQUa/1*. alA 8auemhOIIen' IIdMlll l0 Gaa1Mtten je BetnIO...." !'IICht ,adoch bIuMIche o.wabetioaatebe cnt AnbIeMw von F� 

.... -
.... _ -
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Grüner Bericht 2002 1 89 

2. Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in  der EU 

2.1 .  Gesamtwirtschaft und Agrarsektor 

Entwicklung der landwirtschaftlichen Einkommen In der EU ( 1 )  Tabelle 2.1 . 1  

... , .- .... 2000 200 • 2002 (2) v .. _ MI;' 1 "e*, 2002 1\1 2001 
IndIz_ll095 . 1(0) � ... 

Belg"'" 106.6 100,7 93.2 101,1 109.3 100.5 • 8.0 
OAnemeJ1c 102.6 81,0 78.4 95.5 1 15.2 87,1 • 24,4 

• 0eu1-.nd 1 1 1.9 98.7 92,5 1 1 1 ,5 137,5 110,7 • 19,5 
Gnechenland 98.5 � 98.7 101,0 105,1 109,0 1 1 4,9 + 5,4 
Spanoe. 108.9 '064 163.4 1 15,2 1 18.6 1 1 7,9 • 0.6 
Frankredl 105.9 1 10,5 108.3 108:2 1 1 1,9 1 10.8 • 0.9 
Irtand 101,2 98.7 93.8 99.9 105.9 93,6 • 11,7 ; 
11al"'" 109.5 109,4 117.9 f 1 1 3.8 1 13.8 1 1 1 ,2 • 2.2 
luxemburg 97.9 107.5 96.7 97,6 92.' 86.9 • 5,9 
N_nde 105.9 95,1 88.' 85,6 89 8  80.9 · 10.0 
öStlllTeich 89,8 87.8 83,e f 90,1 107,3 103.3 • 3,7 
Portugal 104.3 104,6 '25,4 1 1 1,7 139.4 131,8 · 5 5 
F_ 91.7 80.9 91.9 1 15.8 1 10.6 1 15.6 + 4.5 
� 1 10,4 1 1 3.0 99.7 1 12.2 123,6 120.7 • 2.4 
Ver KOntgrech 76.5 65.9 .... 61,1 65.5 69.9 + 6,8 
EU-1S 104,7 101,6 101,2 105,7 1 12.6 107,8 -3.8 
1) � Fak� .. �{ItdkatOrA) 1895 . '� 
2) L..auI 2 Vcnc:::t'lttnlngYOn ElJROSTAT Sbnd Jlnnllf 2003 

0t.IIte EUROSTAT 

Mehrwertsteuersätze auf landwirtschaftliche ProduktIonsfaktoren In der EU (1) Tabelle 2. 1 .2 

-� _. -- RepatiIIUfWI, 
_. "'::T w_ ........ Futt ... · V"" "'- -. - _a 00ng0< ....... -

....... --
-� .. 

Belgien 21 8: 12: 21 21 2. (2) 6 • 2. 2. 
oinemattc ; 25 25 25 25 25 25 25 25 
Devlschland ; • 6 7 I • 16 (2) 7 7 •• •• 
F rar*teld"l 19.6 � 19,6 5.5 5.5 5.5 • 0.0 + 2O.S 5.S 
F"""""" 22 17 -+- kA. 22 22 22 22 22 
G,_ + .8 8 .8 • • 8 •• 18 
Ir1asId ... 2. � 12.5;21 2. 2' 13) 0 � (�) 12.5 � 2. (5) 
Italien + 20 � 10;16 '0.16 10.4 ---+- 2; 10 10 + 10 20 
Luxemburg + 15 3 '2, 15 3 3 3 .2 15 
N __ •• • • • 6 � 8 8 17,5 17.5 
öiierrek:h + 20 I. 12; 20 20 .0 10 20 20 
f'o<1ugaI + 17 5': 17 5. 17 5 5 5 5 17 
Sch_ 25 .2 k.A. 25 25 25 25 25 
Spanoe. .8 • 7 16 8 8 8 .8 .8 

I Vet. Korllgrek:h 17,5 • 17,5 17.5 0.0 -r- 0.0 17,5 17,5 
I) St.nd I .Mtww 2002 
2) NaIlJltidw Dunger Wl IWg;tn  &"110. � 1"10 und 1tMM ., 
3' � O '  
., l4IWi JIO#liiglll I 2.5' 5) BalrnlIaNI 12,5' 

0..- .-- ___. 
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190 Grüner Bericht 2002 

2.2. EU-Haushalt 

Flnanzr.hmen der Gemeinschaft von 2000 - 2006 Tabelle 2,2, 1 

Tabelle unter: wwwgrueoeHlencbt al oder www aWI brot' gv aVgb zu finden 

FInanzrahmen der erweiterten Gemeinschaft von 2004 • 2013 
Ausgabenansätze • Reformvorschläge (In Mlo, Euro) Tabelle 2,2,2 

- 2005 2006 "'7 2000 """ 20 •• 20" 201' 201' 
EU·25 0be1grenz. 42.769 44598 45 502 45759 46217 46 679 47 146 47617 ... 093 -S.S7. 
eU-25 Ausgaben 41 681 43.642 44 395 45.'56 46.'23 '7 568 48 159 ... SOS 49451 50 099 

davon EU-'5 41.320 " 339  4' .746 42 183 42.802 <3 S69 43_513 43 513 43513 43.513 
CC-IO 36' 2 303  2.649 2.973 3.32' 3 999 • 646 5 292 5.938 6 586  

Offferenz 1.298 832 . " 603 .. -M • -1.013 -1.188 -1.358 -1.525 
o"g,....,.. 228 75' 2 030  2 '20 2810 3 200 3343 

dclvon verftJgbat tur cbe 228 ' 234  Ent'WJCklung de, lAndllCherl '75 741 988 , ... , , ... , 
Raumes 

C>.- EIJ._ 

Einnahmen und Ausgaben der EU (Mittel für Zahlungen) Tabelle 2,2.3 

_ 2002 - - � ........ T .... E"'" n "  _ E"", n '"  n .. 

Einnahmen 
A,grlll'lOlIe � '.009.5 " , 879.8 0,' - 14.7 
Zud<e<. und 'sog!ukooeabgabe 693,8 0.7 546,6 • 0,6 - 26.9 
ZOlle '4 189,3 14,8 10 713.9 1 1 ,0 · 32.4 
MwSt -Etgenrn.tt.1 36 603,' 38,3 24 '21.3 24,7 • 51.7 
BSP·Eigenmlt1e1 (4 Einnahme) (') 40 471,6 42.3 59 404.0 50,' + 31,9 
Sonsoge E.",ah""" (2) 2 688.2 2,8 , 837.4 ' ,' . 46.3 
Insv···mt 95.656,4 100,0 97.502,9 100,0 + 1,9 
Ausglben 
Agr.�n",," (EAGFL-Garar>"", e,) 44 400,2 46,5 44 762,5 + 45.9 + 0,6 
Struktunnaßnatvnen (82) 32 287,1 33,8 33 330,5 34,2 .,. 3,1 , 

davon Slruktur10nds 29 490.0 30,8 30.434,1 t 31,2 + 3,1 
Ziel , 18 818.0 19,7 1 9 366.6 19,9 + 2,8 
ZIel 2 4 360.0 4,6 4 405.5 ',5 + 1,0 >- Zlel 3  f 3.360,0 3,5 3 695.8 3,8 t + 9 ... 1 
SonSltge Slrukturmaßn (außer Ziel 1) 380,0 0,' 506,' 0,5 � + 24,9 
GetnetI ISChaftsntaebYen 2 327.0 2.4 2 280.1 2,3 • 2,1 
lnnovatMt Maßnahmen und lach. Hillen � 245.0 0,3 180.0 � 0,2 • 36. 1 

Konas.onsfonds 2 600,0 2,7 2 650,0 2,7 � + 1.9 
Interne POhllkbereiche (63. 84, 85, 86) 5.953,4 6,2 5 946,1 6,' · 0.1 
davOn· Forschung und t.8ctmoIogcSChe EntwiCldung 3 751.7 3,' 3 650,0 3,7 � 

• 2.8 
Externe PolitikbereiChe (87. 88) 7 42:2.0 7,8 7 737.6 7,' + . , 
VOfWaf1ungsaUsgallen <. ... Organe) 5 178.5 5.-4 5360.1 5,5 + 3.4 
Reserven (BO) 335.2 0.4 366,2 0,' + 8.5 
InlgHamt 95.656,4 '00.0 .7,502.9 100,0 + 1.9 
t)1Nd BSP-�. � 
2) � c;. EU.�. Venugwrwen. �. g g ...... � .... Iruheten �  

AnItiIWI I.I'Id  DMehen. Einnahmen _ � V�IM der Qrvanrt. etc 

ClI.ttIt EU.�n l54f2OO3 
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Entwicklung der Ausgaben für den Ag,arbe,elch (EAGFL-Garantle) nach Sekto,en (1) Tabelle 2.2.4 

SekIOr oder Maßnalvnenart 

Pflanzliche Erzwgnf ... 
Ackefkuhuren 
da"'" Ge1noode 

0iSäöI.n 
�.,...,.." 
Sonstoge (3) 
Flkhenslllllegung 

ZIJd<e< 
01",""", 
Trnckenfutter und KOmenegurrwnosen 
T exlIIpf\anzen und Sedentaupen 
()b$t und GernU5e 
Wem 
Tabak 
Sonst!S! oftanzld'le Erz�1SS8 

TIerische Erzeugnl ... 

MilCh u. MllcherzeugntSH 
RIndfleisch 
Schal· und ZIegenIIetscn 
Schweonefleosdl 
e.er und Genugel 
Son5�nsche Eneugrusse 
FiSCher .. 

Entwk:ld � IIndUchen R.umes ( .. , 
Investruonen Irl landwtrt-
schattllChen 6elneben 
Niederlassung von Junglandwlrterl 
BerufsbIldung Vom._ 
Benad'l18lhgte Geblele 
�mweI1mo6no1vnon_ 
Verattlet� und Vermattcruf'!g 
F""", ........ 
Anpassung und EnlWlCklung von 
ilndICt'MJn Gebtelen 
Sonstige 

Sonstiges 
Nahrungsmttelhme 

1999 
MIO. Euro 
26.718,5 
17 865.9 

13 132,7 
2 263,7 

647,2 
538.5 

1.283.8 
2 1 '2,8 
2 079,6 

376,4 
1 027.' 
, 454,1 

614.6 
908.2 
2n.7 

9.440,1 
2510.1 , 4 578,6 
1 894.3 

326.9 
1 10,6 

11,7 � 7.8 
2.581.2 

+ + + 
+-
+-
+ 

l.02Sh +- 645,1 

Erstattungen _ Verartl Iandw Erzeugr1l$!J8 573.4 

V_- und PIryIosantoe<aUSgaben +- + 
Aechnungsabschluss __ .2 
� ... - 413.9 

M..,ktordn.ungutJagaben Insgesamt (5) 37.182,' 
EAGFL-Garantle Insgnamt 39.n1,O 

2000 2001 
MIO Euro Mto. Euro 
25.107,2 26.707,4 
16663.1 17 466.2 

12.294.5 13 043.9 
1 .318.0 1 984 3 

524,4 449,6 
W.7 452,8 

1 658.5 1 535.5 
1 910,2 1 497.1 
2_210.1 2 523.8 

381,3 374.8 
991:4 826,3 ' 

'_546,1 '.551.9 
765,5 1 196.7 
989.4 973,4 
350.0 297.3 

9.263,4 '.'58,3 
2 532.0 1 906.6 
4 $39,6 8 054.0 
1 735.6 1 447.3 

354,2 69.7 
s5.7 60.' 

6,9 6.9 
9.4 13.3 

4.097,0 4.363,1 
52,2 97.0 

53.6 88.2 
8,1 13.5 

247.0 198.1 
674,2 919.6 

2 25M 2 037.4 
28:3 82.4 

533. 1  493.2 

241.8 338.3 
O;r-t 96,1 

1.178,1 1.453,7 
309.1 281.8 

572,2 435.6 
102.5 S6S.S 

-I On,9 -569.7 
1272.2 740,6 

36.248,7 37.719.5 
40,345,7 42.083,3 

1) SaM IlljeWeIl8du � _ EAGFl-oar.ntle vom 1I 10 bII; zum ,� 10 des � 
2) 2002 un:I- 2003 v� laIt EU-� l..St.W 

2002 (2) 
MIO Euro "" 
27.349,0 61,49 
17.918.0 40.28 

13 754.0 30.92 
1 576.0 3.54 

472,0 1.06 
453.0 1,02 

, 661.0 3.73 
1 401.0 3.15 
2 366.0 5.32 

385.0 0.87 
958.0 2.15 

1 650,0 3.71 
1 392.0 3,13 

983,0 2,21 
300.0 0.67 

10.859,8 24,41 
1 912,0 4.30 
8 095.0 18.20 

672.0 1,51 
70.0 0.-'6 
78.0 0,18 
15.5 0.03 
17.1 0.04 

4.595.0 10,33 

164,0 0,37 
1 19.0 0.27 
31,0 0,07 

184,0 0,41 
907.0 2.04 

1 995.0 4 49 
210.0 0.47 
474,0 1.07 

419,0 0.94 

92.0 0,21 
1.676,6 3,n 

305.0 0.69 

415.0 0.93 
569.5 1.28 

-500.0 -1 ,14 
886 1 1.99 

39.885,2 89.67 
44.480,2 100,0 

3) � FS:MtftKhI und .twrf �u i<arIQ�. �!Ur Starq. �. !Ur Gr.-.ge 
41) a. 1999 ..-.:1 .... .... PoM!on die � ""8nehmen . EAGFl..a... .....,...., 
5) Summe .". pr\anZlIChItn und uentchen En:� lOWIe SOnttIgM 

2003 (2) zoo� 
MIO Euro on '  n" 

26.176,0 58,41 ... 3.5 
16.790,0 37.51 . 4,8 

13 067.0 29.19 ... 6.1 
1 250,0 2.79 + 50.6 

498.0 1 ,1 1  • '4,3 
394.0 0.88 • 32.2 

1 5S1.0 3.53 • 1 7.4 
1 482.0 3.31 • 21,6 
2 341,0 5:23 ... '4,2 

389.0 0.87 • 1.7 
906.0 2.03 • 16.7 

1 609.0 3.59 + 0.4 
1 381.0 3.09 + 56.3 

973.0 2,17 · 1.6 
303.0 0.68 • 15.1 

13.099,0 211'" • 3.2 
2 672,0 5.97 - 24,7 
8 404.0 18,n • 33.4 
1 805,0 '.03 • 16.8 

89.0 0.20 · 80,3 
99.0 .,

. 
0,22 • 29,4 

15.5 0.03 . 0.1 
'4.5 0.03 • 42.6 

4.698,0 10,SO + 6.5 
196,0 0.44 + 85,8 
98.0 0.22 .. 64.6 
25.0 0.06 . 66.1  

208.0 0.46 - 19,8 
953.0 2.13 . 36.4 

1 924.0 4.30 · 9,8 
195.0 O�44 + 191.1 
451,0 1 ,01 - 7,5 

551.0 1.23 + 39,9 
97.0 0,22 

789,5 1,76 + 23,4 

305.0 0.68 - 8.8 

415.0 0.93 • 23.9 
187.0 0,42 + 451,7 

-500,0 -1,13 · 47.2 
381.5 0.85 - 41.8 

40.064,5 89.50 + 4.1 
44.762.5 100,0 .. 4,3 

C>.MIe EU-� LSoII2OO3 
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192 Grüner Berichl 2002 

Ausgaben aus dem EAGFL-Garantie für Marktordnungsausgaben und 
die ländliche Entwicklung nach Mitgliedstaaten 2002 (in M io. Euro) ( 1 )  

8etgten 941 175 197 209 
OAnemal1c 1 220  700 174 123 
DeutSChland ----r-- 6 736 -+- .. 493 +- 249 925 
G".cnenland -t-- 2 634 506 � 2 L 84 

SPElrnen 5 932 --r- 1 707 t- 72 ng 
FrankreICh 9746 5 353 522 1 802  
Irland *- 1 684 134 -+- 235 927 • Ittdlen 5 670 2 2&t  127 324 
Lw:emburg 35 1 1  -, 15 

Wem Sotuol·/Zjegen· -

+ 
25 --I-- 10 ..-17

_t--482 -1.1--309 

-+ 

132 
125 
"0 
25 
85 

NIederlande 1 132 252 538 � '22 
terrelch , .087 386 ·23 205 +-- 1�-+- 6 

3 
PonugaJ- 754 157 13 142 67 
Annlanc;l 838 357 55 82 
Schweden 811 455 25 124 
Vor K&ugreoch r-:i 639 1 640  In 1 21'"'1-"""'--
EU (15) (2) 43 116 1 6590 2 382  7 074 1350 I,) Utnfaasen die AuszaNungen cw M,'VlltdIl88len Im leillaum 16 Oktober 2001 bI. IS OktCItMIK 2002 

13 
1 
2 

1 1 1  
555 

2) DIe Summe det eII'\lltlnen �tordru'Igen pt..- ...... � �..-.geumt 34 182 MiO EutO) qeben rw:hI Den Bet.-.g Me;r1I:� 
� df, f1!JI'  1IIJIgIrW"' � ��  lind 

EU-Haushalt - Eigenmittellelstungen und RückflOsse 200, (Nettopositionen) 

_ ...... """' .. - Interne RUCkflOsse E=. ...... 
-" - Po6Itik· ineg8Nmt ( I) --_ .... -

Tabelle 2.2.5 

43 
49 

683 

147 
444 
851 
305 
851 

9 

t 50 
+-__ 437 

160 
320 
157 
145 

4 251 

Tabelle 2.2.6 

� 
... Euro Moo E ... ........ ... E ... _ ... MJo E  ... -.. InBIP· 

Belgien 938 156 637 1731 3 3 532  • ·1 800 6 3 
Dl!nemark -r 1 .1 1 2  41 155 1 307 2 , na  2 -470 9 7 
Deutschland � 5662 3636 15 '9 727 -+- ·9521 709 10,206 2' 5 
Gnechenland -l- 26,4 2._ 167 5 721 8 1 350  2 4.371 1. 15 
Sparuen 6 185 7.142 290 13616 20 6 592 -+- 6 7.025 15 13 
FrankreICh 9230 1 476 854 1 1 361 17 ,4 .71 18 -3 1 1 1  3 9 
Irland 1 585  S25 81 2 290  3 1 21 1  2 1,019 12 12 
ltelien 5.344 2.707 52. 8 575 12 1 1 613 " -3037 • 8 
luxemburg 31 5 65 101 0 257 --+- 0 ·156 1 1  2 
N __ 1 . 1 12 226 303 1 841 2 5 517 7 ·3 876 2 1 
o..errek:h � 1.053 206 129 1.388 2 2.09' 3 -703 • • --Portugal 875 1 970 67 2.932 • 1 2S6  2 1 61;6 13 " 
�nnland 816 84 102 1 002  1 1.233 2 ·232 10 10 
ScI1w-" 760 136 154 1 070 2 2.338 3 ·1 2S6 7 • 

Ver KönigreICh 3 999 1 .092 712 5.802 8 7 743 10 -1 942 5 1 1  
EUR(15) ., 533 22440 . 769  68 742 100 80 718 100 ·11 976 
I) ReMlwn tn ct.r Hahe von  186.3 M1o Eurounctdle Her�von 1 203." MlO Euro llr'ld  � ·RUddkJ"' InIQIiMmI ' Son5t9t- �  

ou.Ie EJoene Berechnungen � EK·Benchl "Aufteelung dllf operabYlll'l EU-,I,·dIg ........ 2001 n.m r.,t. • 1 •• 1.,,", � 2002, BMF 
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Grüner Bericht 2002 

3. Agrarstruktur in  Österreich 

3 . 1 .  Betriebe und Flächennutzung 

Betriebe und Flächenausstattung im Zeitvergleich ( 1 )  

.....,.. ...... 
JoIy - - (» N_ 

1951 4.12.64a e 135.744 • 080 266 

,- 402 286  8305.565 4 051.91 1 
'970 342, '69 8.307.527 3896,027 

-'- -+--3 741 224 '980 3'8 oes 8.321.226 
,99() 28' 910 7 535.20' 3500.298 
'995 (4) 239 _  7 531 _205 3 426.873 
'999 ..,. 217.508 7,5'8 61 5  338990S 

1) Ab '980 ein&chlle61ich Betriebe ohne Fl6che, bei deI' Enruttlung def' � SetrIeb5gr08e 
wurden die fIIchroIoMn Betnebe rw;h1 � 

l) 811 ,88(1 tlnldlle6ld1 �n.t.r � urvj �  AkherI .I,I� "  
LlrJd. II,II'Jd �ftIIc:t'4n �.,,� dw Sch6lZlJI1IilM " � 

3) � Nou;ft.k:he � FCIr$tIkI'It 
") A� nactI den E�lervrenzen 1999 (1 NI Iandw Nuun&ehe oder 3 ha Foratf\Iche) 

Betriebe und Flächen 1999 

ohno A"""" 

unler 5 h. 
5 bis unter '0 ha 

10 bis unter 20 ha 
20bts unter 30 ha 
30bts unter SO "  
50 bis unter 1 00 ha 

100 bis unter 200 ha 
200 ha und mehr 
Insgesamt 
Erwerbsal1en 
Haupterwerbsbetriebe 
NebenetWerbsbelnebe 
Belrleba JUnstJsd'!itr PerSOnen 

E ... chwemlazonen 
Erschwerniszone 1 
Etsd'Iwemszone 2 
Ersci1wemlszone :3 
ErschwefNszone 4 
Ohne Erschweml510ne 

Benachteiligtes landwlrtsehanUcl'les GebJet 
davon Barggeblete 

- -
0. GeNIn� rn hII) 

- Gooam,....., � ha  
� 

Gn1 _ _  
... .............. 

2.284 
S2 663 -1--'-47 649 
40. 53a 292 462 

+ 
+ 

�45 704"-1-667 032 
29 079 ' 714 97S'---l-� 

--t- 27.021 j 1,031.563 
13_032 ssa 195 
:3916 541 on 
3.271 3265 662  

-L- � 

� 

217.501 7.518.61$ 

802'5-1-2 92792' 
--+-- 129 495 1 .757 727 

---I---

7. "'" 2 832_967 

26690 T 660.288 
23.226 608 068 
29 , 23- 800 644 
6_� 149 352 

,32.oe9 5300 264 
153. 1� 5.936 707 � 1 12.066 530' 293 PS.081r-305.275 
21 202 8S1 4� 

1 93 

Tabelle 3.1 .1 

F...-
� IM 1ilblgiG6e r'IKh der 

Kultur1\6(;:he- (3) 1 LanOw N_ 
n M  

2988 59ß '6.3 1 9.4 
3 141.12$ 17,9 10,1 
3.205.920 20,8 1 1 ,4 
3 281,n3 '1 22.8 12,1 
3.227.069---r- 24,2 12.6 
3.259.395 28,0 1 5,3 
3.260.301 30.9 '6.8 

Tabelle 3. 1 . 2  

BIttnebe md Un;twlt'lSChllftld'l Betnebl l'1lll � 
gerUztet FJkne (LN) ., M venulzter F1kN (FN) In n. 

.. ....,. U'/ .. ,- FN In ",  In ... L 
"""""""'- .-

51.169 r 
35 M2  
42.959 
27 809  

25.712 J. 12 '46 
3.411 
2 492 

201.500 

19_901 
1 16.757 

4 842 

26 690  
23226 
29 123 

6.380 
1 16_081 

139901 
'00945 

15250 
18582 

... K ........... 

104.472 
1 76 735 
443 4" 
483.745 
688 '84 + 530.066 
26(l812 
702453 

3.389.904 

1 699_371 
869.803 
620 930 

425_147 
333 326 
384 653 
84 176 

2_162.603 
2 302 575 
' _923.564 

197.843 � 
327.756 

30 523 48 788 
33.763 1 13. 1U 
40 252  217.403 
26.126 218.788 
23.529 317.'20 
'08� 302_50' 
3 385 270.845 
2 470 �1.nl 1el 

170.926 3.260.300 

68363 948 054 
96 260  785 880  
6303 , 526 367 

23688 -+ 218468 
20 472 254 082 
2596' 388313 
5 147 52 589  

95658 2.348 849 
130 180 2.834 765 
96 297 2.605409 

8800 +- 882'. 
19092 446.305 

Bunde.sl'nder 
Burgenland 
KArnlan 
N�terreid1 
OberOsterr8k:h 
Sallburg 
Sl�rmark 

54 $5'--- 1 681 164 ----+--51.1 06 941.717 37.370 672_473 
., 804 �tw:r7 115 39.362 565.716 36 097 421 007 

-+--
10.751 686.936 9988 302.Q1 1 A 8_749 268 430 
48582 1.502505 45.534 495,056 44 06.  852.2n 

Tl"" '8238 1 188 337 16.258- 435. 173 12 709 434 863 
VotatlbflfQ 5.401 212.070 4 595 , 1$.848 3905 63270 
w"'" 898 23808 825 8,785 '35 12.860 

Österreich 217.508 7.5'8,615 201.500 3.389.905 170.926 3..260_301 
0uMIe: SaaHst* Aut:tna. 
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Betriebe nach Bundesländern Tabelle 3.1.3 

Tabelle unler: www grueoer-beocht 9t oder wwwawl bmll QY aVgb ZlJ finden. 

Verteilung der Kulturarten (Fläche in Hektar) Tabelle 3.1 .4 
........ "'00 '8" 118311) ,- , ... 1991(5) 

Acke.tand 1 .646.837 t 474 621 1 421 950 1 406 394  1 404 248 1 395 27" 
Wirtschahgrunland 780 657 902 500 889 736 884 124 925.649 909 754 
davon mehrmahdlQ8 WI8Sef'I 726504 1160 207 852024 84A 634 858 632 835 907 

Kulturwetden 54 153 42.293 37712 39 490 67,0,7 73847 
ExtenSNeS Grünland 1 5' 7 24' 332.501 1 095 854 1 068 670 ' 01 1 239  , 007 03a 
davon emmähd.ge Wiesen 282 186 1 30.351 104 283 89 159 55.989 J... 53 429 

Hutweiden 289 809  182883 130 289 123.'63 80 867 103 105 
SIr __ 24 242 1 9 267 13 805 1 0 73'  15 693  17 1 1 1 
Aknen und Bergmlhder 921.004 806092 8474n 845.614 858.690 833 393 

Wetnglrten 35611 57270 57,760 58.203 T 55 628  51 214 

Obstanlagen (2) 28279 40 383  18.384 19.693 + 1 9 049 1 7.392 
HausgArten t 42.362 47692 1 7 1 1 5  19 540 B.n .. 6 593  
Reb- und Saumschulen I- 924 1 .337 1 305  1.509 1 525  1 548  
ForstbaUlT'lSd'MJien (3) � 761 491 
NICht mehr genutz1es Grunland (4) � 65851 37 922 39 971 34 688 39 777 
Lal"Idw.nschaftlch genutzte FlAche I- 4 051911 3 728 247 3 540028 3 498 104 3 426 873 3 389 905 
ForstW'utSChaftldl genutzte � 3 141 725 3281773 3 221 10' 3.227.069 3 259 395  3 260 30' 
SonsOge _ 1 1 1 1 929 1 298.229 818.352 807834 844.937 --+- 868 409 

Gesamtfljche 8.305.565 1.308.249 7.579.479 7.533.007 7.531.205 7.518.615 
1) �. ab 1&113 1 NI GeutnrfIIct». bMonrttc:t\IIftN t<IeinIUIIchen,und �1IW � au� 
<* ..,.,. � � s.IMbe .IIIiiPi"".id a.n �  ... � NCfIt � �  
2} � und ........ ..etc' 1IagiiIo. 
3} � lw.5 eratrMII .moben 
4l NiChI metv gentJ1Zf .. 0rtnInd lIb 1995 nICht rnetv bei LN ( .... Gnrd dtr ElJ..�I 
51 Etiauungsgrenz • . 1 t\a LN 

au.e.. StablÜ( AuatrIa. 

Verteilung der Kulturarten nach Bundesländern 1999 (Fläche in Heldar) Tabelle 3. 1 .5 

""'"'- - ....... ....,., "'* ......... "- ..... v_ -- .. -
_nd 157246 .. sn 700 367 293.222 6 869  149662 12035 3 108 5 869  
Wll'tIChatiSgnJn&and 1 1  053 89.572 180.522 243496 84 982  182.626 80 283  30 793 426 
davon � w....., I- 1 0 763 73 367 164 845 233 43' 83349 160.183 79930 2984' 398 

Kulturwetden 290 18 205 15.6n 10.065 ' 633 22 443  8.353 , '52 28 
Ex1ensIws Grunland � 12 242 170 129 23 966 23 559  209.855 148 200 336391 81 769--t- 1 526 
davon eil'Wl"llhdlge W.-.n 2 538 5 253  9.840 7 765 6 799 7.801 7 962  4

652J. 
820 

"� .. 1 924 17 676 6.133 2.738 1 8 536  23 803  25 s62'" 86'0 185 
SUOUW1OSlH1 � 7.781 47' 722 1 712 1.270 2.518 395 2 321 52' 
AImon und  .... � � 146 729 7 270 1 1 347 183 251 1 1 4 076 302.532 68.'87 

w_ .. 15386 6 +- 31.425 8 3.749 6 '2 62' 
� � 1 270 633� 2.622 � 2 726 99 9 624 242 94 83 
... - 535 428 � 2.,n +-- 2.115 '70 906 163 47 58 
Reb- und Baumschulen 80 52 497 455 22 242 10 22 168 
FOBtbaUlJlllChtJlen 30 60 146 134 15 46 43 3 14 
N!d'tt meI'If geruzt .. Gr'Untand ' 028  3610 3.517 2.591 7.348 5.647 13 197 2 484  3S8 
landwu1$ctlartllCh genutzt. Fl6chII 1978.43 327 756 941717 565.716 302.0' , 495058 435.173 " 5.848 8 785 
Forstwlf1!ichattllCh genutzte FIIcM 88216 -' 446 305 672_473 421.607 268 430� 8S2.2n 434 863 63 270 12860 
Sons",," F1ächen 19216 n.344 66.974 79.792 1 16.495 155.172 318.301 32 952 2 163 

�m.tt'liehe 305.275 851.405 1.6111 .164 I.DS1.115 .... 936 1.502.505 1.118.337 212.070 23.808 
0..- __ 
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Verteilung der Kulturarten nach Haupt-, Nebenerwerb und Betrieben juristischer Personen 1 999 

(Flächen in ha bzw. Aufteilung innerhalb der Erwerbsarten in %) ( 1 )  Tabelle 3.1 .6 

........ ....... 
Kultur-arten � -"""""" NeOe4..,.erb JUr Pet$OI'WIn 

... ... " ... ... ... .. 
""".riond 1.395.274 1 .014 374 73 349.872 2S ll 028 2 
Wlf'tSehaftgitintand 909.754 570,218 63 322.149 35 -1-' 7 367-1- 2 
davon mehrmAhdIge WIeS8fl 83S 907 526 329 63 -+ 299 084 36 1 0 494 , 

Kuhurwetden 73.847 43 889 59 23 065 3' 6 893  • 
&:tensNes GrOnIand 1 007.638 263.m-+ 26 173 501 17 570,'62 -+- 57 
davon olnmlhchge WIesen j. 53.429 23.556 •• 24.666 '6 -L 5.207 '0 

HUtw9iclen 100. lOS 36 653  37 27337 27 37 115 36 
StreuwteSen 17.71 1 ,.::;-+ 33 4 890-T- 2S 6 935 39 
Almen und Bergmahder 833.393 2-'- 1 16.608 '4 -I- 520.905 --t- 63 

W�ngMen 1 51.214 35 005 68 lS. '79 30 I ,03O-+- 2 '0bsI_12) 1 7 392  1 1  751 68 5.276 30 366 -..- 2 
HausgArten 6 593  2. 969 4S 3 205-+- '9 � 6 

�eb- und Baum� 1.548 :=1 57 293� '9 --+ 37' 2' 
Forstbaumschulen '9' 40 128 -+- 26 168 +----34 
L.andWu1SChattltd'l genutz18 Flache 3 389  905 1 899 371 56 869 603  26 620.930 '8 
FOfStwtrtschartllCh genutzte Räche :3 260.301 948 0S4 29 785.880 24 1 526.367-+- 47 

Sonstige F1l<:hen 868 409 80 496 9 102.244 '2 685. 610 -r--79 
GeumtflicM 7.518.6'5 2.927.921 39 1.757.727 23 2..832.9(;7 36 

') Oie � � .... Kultur..,." be.z:w.n ICh aJtK»� � FIId'Iit (. 100"\.) 
2' � unCI ��lh1bl&a:�� 

0ueIe St.I.twtHc AustnI 

Verteilung der Kulturarten nach Erschwerniszonen 1 999 (Flächen in ha) Tabelle 3. 1 .7 

........,... F1Odoo -- E_ 
, ... , '000 ' 

Ad<enand 1.395 274 159 102 67218 
WlltSChatrsgriJnland 909 754 196029 � 1 79 931 
davon mehrmAhd.ge Wesen -+- 835907 '87 963 -t '64 506 

KUlluf'Wetden 73647 8 066 15.425 
�enSt1f8S Gl'UtllancI �.OO7, 038 s:: : s:: d8von 8111mAhdlg8 WJ8Serl � 53.429 

Hutwetden 103 105 6.210 . 13.096 
SlrevwteSen 

� 17 1 1 1  1313+ 1.361 
Almen und Bergmihder 833_393 54 893 "j- 61 597 

Wetl"lQlr!en 51.214 .. -t- '89 
Obstanlagen 17.392 1 ,076 892 
HausgArten ---r 6.593 n6 -+- 389 
Reb- und Baumschulen 1.548 '5� 3 
ForstbaLlmsChufen 49' 2' '1 

i landwlI1schaftlich genutzte FlAche --... 3 389 905  425 147 333 326 
Forstwll1$Chaftlict1 genulZte Fläc;:he 326030' . 2'8 468 254 082 

'Soos'ige _ ---+--B68 409 --t-- 1 6 673 -r- 20 660  
GesamtflAche 7-S18.815 660.288 608.068 

+ 

........ 
E_· -- -- ohne 

,on." ,,.,.. ,onon ""","om. 
" I " ,.,... 

39 846  1 024 267 190 1 128.083 

222 393 32520 630 873 278 880 
192.266 29 313 574,048 261 858 
30 127 3 207 56.825 1 7 022 

.21 181 50 567 324 465---r- 683 174 
13881 --r- 5_214 33 342 20 087 

-2845S--r- 1 329-r- 55,090 -+-- 48016 
993 I 118 

n 852 37_906 
212--+- 6 s66f-- 26 
328 � 

33 
' 3  
' 2  

364 653 84 176 
386 313 52.589 

29.678 12.587 
800.644 149.352 

t--
3. 785 13926 

232_2048 &01 1 45 SOS-+- 50 710 
14 731 • 2 660 t-

5 !l67"' , S26 
3' 1 518 
SO '20 1 

, 227.302 2.162,603 
91 1 452 2.348849 

19 598  188 8'2 
2.218.352 5.300.264 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 197 von 356

www.parlament.gv.at



196 Grüner Bericht 2002 

Betriebe (Unternehmen) nach Bundesländern laut INVEKOS-Daten im Jahr 2002 (1 )  Tabelle 3.1 .8 

""- - _. ,.,.. ......... s-. r"", v ..... -. 0-. 
""" ......- ......-. ..... .... -

Hauptbeiriebe 9.143 13.479 

davon Beu1ebe mit aussdllieBhCh AlmllAch6fl 394 
39. 00�314-1-

43 65 

8.125 
380 

)4.518 14.049 4.096 +- 233 � 5.558 
4 • •  B83 263 2 443 

Betnebe mit all!C1'lÜ80hch weiden 4 3 4' 3 55 1 16 

Teilbelrfebe • 2 2.259 336 388 1.638 2..439-+- 1.433 492 • '.005 
davon eelr18be mit ausschließ lich A1mllächen 1 663  37 153 1.445 1 .72;--l 1.291 32il 6 633 

Betriebe mit alßSChll8ßhch weiden •• 44 • 6 .24 208 
Son'hg<! 1 1 578 255 230 '8' 106 •• 17. • 2 164 

I I) � INVeKOS MfW u:tI um.r "Begnf'I�·. I(Q.jI INVEKOS kaM .."  � IHaupmttr'll!Jb) ..,., odiIt lI'IIIhrH T� �. 
dit � dJ s.tnebe erfoIgI rNIdl dem e.tr�lanQoI1 tGemeV'ldekervwfter !je. BeIn8bet q;1 .\,I�. bei der Akn M(;h der Qemende. In def dI-. Alm 1Iegt_ 

Kulturarten nach Bundesländern laut lNVEKOS-Daten im Jahr 2002 (Rächen in Hektar) 

"=' ......, 

Ackertand 153.254 65.253 � Wir1achllh.sgrünland 10.131 81.503 
davon mehrmähdlge Wiesen 9467 59 786 

KUftUrwelden S64 21 117 
Extltfllolve. Grünl.nd 3.015 104.848 
davon einmAhdige Wiesen 1.068 2 123 

Hu1WOiden (1) 1 643 1 3 4'9 
S""'1esen '()4 268 
Almen 87 813 
6ergmt\hder , '1$5 

We.ngM"" 1202' 

Obs...,_ 882 90. � Hausgärten 1 • 
Baumschulen n 27 
landwlruchaftJlch 179.380 252.533 genutlte Fljche 

Niode<· ,.,... - Sie .. , "'" v __ 
-- -- - ..... 

697.584 293.1 04  
173.179 230.998 
1$3.194 219 750 

1 9 985 1 1  248 
13.936 10.928 

4712 3.349 
. 438  1 4 '4 

284 332 

4 47"-- 5917 

281 •• 

26 497 '0 
1 .787 689� 

2 2 
47. 2521 

913.444 535.981 

6.'" 144.846 
81.812 183.765 
n .79st-133 ssa-

4 017 29 907 
109.278 92.147 

4 055--'- 2 453 
. 5 4  .. + 1 7 1ääT 

932 297-'-88 4 '�+ 12,191 
439 23 

11.149 2.878 
79.393 29.882 
73.213 27.945 

6.180 . 937 

244.727 62.546 

4 437 3.756 
17.570 2 631 

42. 2 405 ..j.. 
218581 53 643 

:U,g-r- 11 • 
• 3.57� 0.03 9 
7' � 8.993 68 

0.
::;-

.sr-- ....-- • 
1 1  2il2 0.3 6 

197.492 .'3.529 335.41 1  95.388 

Tabelle 3.1 .9 

-. 0-. ,-
5.434 1.379.867 

� 850.'03 
•• 755.025 
22 95 678 
12 641.436 
.2 25 967  

73 936  
5 042 

530 992  
5 _  

300 42.413 
113.L. '3.572 
0.3 2. 
1 1. • ,681 

6.016 2,.929.180 

i 1) DIe in den IN'lEKos-o.l8n � 11 094 ha Wltlden (W8Idegemw6doarten.WUf"derI ru den � dhIt{B 500 .... , Kin, S13h11: NO 1.275 NI 
00 113 hIo: Sbg 2 "611 ha: SVnk ," N. T 6 018  M. V 2 hal 

0ueIt BML.A"Mt, AMA,. 1NVe;KQS-DaUJn. SIMd J\n20D3, lFRZ-Au&wenung L010 und L035 

Betriebe und Flächen nach Betriebslormen Tabelle 3. 1 . 1  0 

Tabelle unter: www gryeoBr.bericht at oder wytW.awi bmll gy aVgh zu finden. 

Betriebe und Flächen nach Standarddeckungsbeiträgen Tabelle 3. 1 . 1 1  

Tabelle unle-r: WWW gruener.bericht a1 oder wwwawi bmltgy,aVgb zu finden 
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Grüner Bericht 2002 

An'ell de' Elge-ntum .. und P.chtfllctM,n an der lal'KfwlrtllcMftllch genuttten Flicl'le 

� � "'P.c"lt" c " . �"J 
... IO __ � 2!Ii __ so.. 

-, - ...... -.,.-Eipftl ,.,. .....,. r EofMI- rhcr. 
------;-

� 1 1\1  5178 " [ ::=. - I:_:J�:� 
IObll ... ZIJhI lfJOlil 
� �-\MlIIIr 3O t'II -�aoo---r 
3Oc.� SOhl 2 837' 
5O boIo .,.., 100 .... 1 '74 
100 ta "'"* 200 ,. 800 
200 ,.. I-'d "'*" 7S3 • 
nlNINI*'! t:l754-+-

FlNiduo.ac,m, 
. CitMio.";iM:!' ��--
, ... 

'Vor� .-

" 0' 
10 511 
1S02( 

2t&oll "65-1-- IJillo4' 8U: e 108 
176-2ISlI� 151M3" e3i 13_ 
'88 1 311"--2874' "7118 132t1O' 

"08Leo296: 
71/10" 10 .... 

a ..e&·· 27.100' 
1340� 

Almen: Anzahl, Flächen und gealples Vieh ( 1 )  

,. 
'" 1 125'· 

1 .... 
1374' 
1?-02� 
10 066 --;Qio' 7.i 
" "  

"" 32  

' 11'9 
uni 

1 7 .  
12 "81' -UII) 

..... 
ill86· 
1-159' 

: t 
24!.- 9i 
U3 411 

l2304 4 130'· 
2 fi101" 13.' ! _� � 3M..!L eo .91[ 
:z 878 ei aeo-

1!Ie5' 32 MD' 

e3 "' 12"  
20" .. Y4 

11.030t 2'3,'82 
1 Zl:i '0183 
1 IIg' 12.378 
a 1(17' 101101 
3974 52� 

,.. . "'"  2 �7- 21 m  
, 107' ' 1  1102'-

- -4 �' 
Sol' 38Q' 

� 
55 ..... 

" .. 
,ni 21 8111 3ot 88� 
...... 

-21031i1 
2-182' 
..... 

ItI3.IU 
� '. "" 

7 019' 
e54sa:' 
29 $29'-

-r-a' 
16 102.' 

197 

Tabef\e 3 '  1 2  

+ + 
2'1 .;i � a!1� 44ßj 520� 219: SSot' ., ,- 130i 

20101 2002': .!.a50. 2397.... 1I01� 2o.1.4-+- 45311 lO.4at!I 2 1$0- 15m 
2175 13 507' 29�_ 1 938'· 28 993' 
2 229' 18 1 .. i 3611'751-616: 15501&1 
2 f1JO� �at!ie�_" 45&'· 17301 
t 716- � !IJ2" 83 .• 1 '�2 41':) 

212 . m:  3OZ7i 3 413" 
,. 

l 8orH' 
n" 

!o .""'-
1 52'1'

• ." 
, ... " 

4.2M 23 702' 42 21517' 
122.314 2t2..171 1.122 124.1001 

" ." 
-!5 �' 

58 7g 
13008' 
, ,,,,' 123XI o� 
.... 
419' 

Tabelle 3. 1 . 1 3  

�. F\Ac:Mn. GrOe.nkSassen = ....... NO 00 ......... ......",.,. r"" v ...... a.....-.... 

Anuhl der Almen 2001 
Anzahl der Almen 2002 
Veränderung 2001 zu 2002 In "lI. 
Almen nacn Gr6Benld .... n (ha LN) 

unter 3 NI 
3 bts unler 10 ha 

1 0 biS unler 20 ha 
20 bis unlar 50 ha 
50 bis unlsr , 00 ha 
100 bis un,er 200 ha 
200 ha uncl mehr 

Geaeml 
Almlulterllic.he 2001 
Almlutterrliche 2002 
Veränderung 2001 zu 2002 In " 

Pferde 2001 
Pferde 2002 
V9I"Andenmg 2001 zu 2002-10 � 

Rlndef und Ml,lnerltOhe 2001 
RInde, und Mutterk-Ohe 2002 
V9flnderung 2001 zu 2002 tn � 

i MllchkQhe 2001 
MUchkOhe 2002 
V8flnderung 2001 zu 2002 tn .. 
$,ehale 2001 , Schafe 2002 

I V9Itnderung 2001 zu 2002 In % 
ZIegen 2001 
Ziegen 2002 
Veränderung 2001 zu 2002 In '%. 

I j lMtu.ve det motbeliilJsMf'4r'l AMnItl (2001 
2) Im 8uI'garMnd gibt _ .... AImftkhen 

� 
� 

..... 

+ 
..... 

+ + 
.. 
+ 
+ 
.. 

L 
+-

Anzahl cMr Almen und AlmluHef1lkhe (in 118) 
2 069  83 ---t-2.062 -+- 19 

·0,3 ·4,8 

-;--18 8 
690 13 
469 '8 
4()1 11 
203 10 
,., 9 
14 4 

2.062 19 

88.449- 4.503 
81,873 4 474 

-0.1 -0.6 

224 1.830 
225 1.823 
0.4 -0,4 

13 2' 
69 402 
54 388 55 451 
2a-+- 3'2 
5 1 19 

64 
225 1.823 

5 198 88.195 
5.817 88.417 

0.3 0,3 
Ge.lpt •• Vle:ho (In SI1Jc:k) 

' 493 64 
1 472 
" ,4-+ 

60 
.6,34 

50 255 4108 
49.741 4 686  

·1,0 -0.5 
1 .995 56 
1 ,953 53 

·2.1 ·5.4 
1 1  ,747 
1 1 . 148 ---+ 

-5,. 
932 
913 2 .L 
·2,0 

90 2.719 
88 2 836  

·24,4 2,1 
4 n4 51 '29 
4165 57_290 

-0,2 0,3 
'68 9 693 
'SB 9.72'1 

'0,7 0,3 
1 .� 13.603 
1 .1 1 7  '3053 
-'0,6 -4,0 

" 1.0'0 
5�'9 

·54,5 ·9.0 
'$7, 2002' 161) 

2 '16 2.'88 
2.147 2.'83 -+ -o.il -1,3 

'8C 21 
894 304 
31'---350 
3'5 530 
2'0 3U 
' 20  32' 

51 3'3-+ 
2.147 2.183 

72.334 218,375 
- 72.187 � 218.581 

-0.2 0.' 

948 2._ 
964 -+-2.955 
1.1 3.0 

49.243 74.126 
488' • 14 40fl � -+--0,9 0.4 

1 9'3 34.139 1 .9Q5-t""" 34.4 '0+ 
-oA -0.9 

6.967 54.442 
6 100 53.883 

-3,8 - 1 ,0 
29 3.458 

'22 3.202 320,7 ·7.4 

589 9 '59 
581 9.'06 .{).:i--r -0.6 

• 325 
88 2.480 100+ 1.750 152 1 933 102 '.209 
l' 849 
61 sao 

581 9.106 
53 102  $31.357 
53.643 +- 530.992 

.{),1 -0,1 

892 9.134 
915 �70 
2.6 '.5 

2'4.864 265.099 
25.243 264 ..... 

-ur- -0.' 
10.196 58.760 
10.1'5 58.343 

-0.8 -0.1 
3.890 91.898 
3.736 89 637 

",0 '2,5 
548 5 988 
553+- 5.716 
0,9 ... 5 

0uttIe, BMl.FUW, AMA. INVEKOS·OeIen-S1and Mlr.r: 2003, L.FRZ·AuS'NMIlIng l..D35 
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Struktur der Bergbauernbelriebe 2002 (I)  Tabelle 3. 1 , 14 

AJUahl der Betriebe 
LN insgesamt (ha) J2t 
dS'>'on_ Ackerflkhe iha) dutchschn, LN JE! Bettl8b (Ni) 
Betriebe naeh GrÖf)enlcl ... en (NI LN) r unter 5 ha 

5 bis unter 1 0 h& 
10 blS unler 20 ha 
20 bis unter 30 ha 
30 bis unle( 50 ha 
50 ha br.I unter , 00 ,. 

100 ha und rnehJ 
Gesamt 
Sergbauern· u Blobelfieb · A.nzahl (3) Bo,gea_lnebe

"", 
M_ 

(4) 

Anzahl der Betriebe 

+-LN insgesamt (ha) 
durchschn LN " Belneb (hel 

Anzahl der �Irlebe 

lN Insgesaml inal 
durch$cl'ln. LN re Betrieb (ha) 

Anzahl der Betriebe 
LN Insgesaml !hal _ 
durChschrI LN je Betrieb (t\a) 

Anzahl der a.trlebe 

LN Insgesamt (ha) 
durchschn. LN re Bet1ieb (haI 

I '1 AJmIlAcnen '*='1C benJc:kMchtIg1 

........ _ 1 -00 Vo"." 
.... 

Alle S.rgbauembe-triebe nach BHK�Punkte 

-l- 36' 8 493 16237 16215 
3336 96 5' 6  281,ne 223 902 

6 193 13340 
75_071 16841\ 

" 41)2 
92379 

2 835 
31 690 

502 
1 1.2 

15 066 
973081 
264 747 2.526 1 8 603  1 34  700 69 889  

9.2 lUI 17.4 13.8 

163 2.254 4--2.212 >-- 3 666 � 1 17  2593 3 008  3 320  
46 2.473 S M1 5.504 + '4 760 2 995  2 582  
, ,-" 339-t- 1 .749 1 026 t- 6 72� 402 1- , ,4 
2 2 20 3 

361 8.493 16_231 16.215 
29 , 061-,- 2.574 2.106 � 43 2 806  8 4()5 10 151 

3 478 29 46' 
12,1 12,$ 

, '38 2.825 t 
1 832  �3,61$ 
2.315 ' 60<  
680 I S58 
200 643 
1 6  93 

2 
6.183 13_340 
2 879 2.474 
3.973 6.747 

5.584 
6, '  

4 471 
3 824 

815 
170 

2.501 768 
461 300 '2O-r-- 109 

13 11 
2 

13.0 

1 1 60<  
'9079 
24,070 
9 356 
4.197 

129 
31 

, 1.40:2 2.835 75.066 
2 951 
6.159 

202 1.812 5.458 8.322 1 651 3 128 
-+- 1 752+--23 368  96 427�23 273 �' 9'6 �9 788 +- 2 173 

20.981 "T 
9,7 

505 23251 
1 441 t 334 952 
14,1 14,4 8,7 12.9 17,7 14,8 13,3 12,7 

Ber-gbauembetrtebe BHK-Gruppe 2 1>90 bb 180 BHK-Punkte) 

'58 2 55+ 9 196 6 666 L 2 307 5 636  3 '86 
1 .57� 31 .262 164 lST+--89846 29 171 74 � 309 
10,0 12,2 17,8 13,1 12,6 13,3 B,9 

1 1 63  
1 3 94a  

12.0 
Bergbauembelrlebe BHK-Gruppe 3 (>1ao bis 270 BHK·Punkte) 

-i- 2 52e L ' 465  961 1 315 3 381..).. 
10 28 654 20 306  10 470 15441  41 397 

3.072 
22 95' 

742 
6891 

9,3 

-

10.0- 11 ,3 13,9 10,9 1 1 .2 

o ----J- 1 .598 +- 1 1 6  66 850 
0 ' 1 3 232 892 312 8.543 

0.0 --- 8.3 7,1 4,1 10, 1 

12,2 7,5 

1 195 2 911 I 425 
12.534 ---r-20.138 +--3 39a 

IO,S 6,a a,o 

31071 
432 953 

13,9 

13 523 
146 126 1 

10.8 

1 �1 
59049 

8,2 

2) LN (.� Nultftlehel 0Me AlmflAc:tMtfl 

3) � 8Iobft1lbe 
., N ........ 0MaIII zu � . ...,. oIUd'I r .... 3.2 6  
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Entwicklung der BIobetriebe 1980 bis 2002 Tabelle 3. 1 . 15 

.... ""- F� In Mto Euro 

+ - ............. ........ "" 
-- --

- w ....... _ .-... F_ 
lnIgeMmI: (1) " � � ... F .......... ...... 

== ... - mo ......... -
�"?I:: � 

- ... -
12' � � 131 .... ...- � 

-' -- ............ "*"- c::::. 
1980 200 

300 300 < 0.4 " + 0.4 1990 1 539 
1 970 1 170 1 .170 I .• " + 0.5 1991 � 1992 6 000 5.782 5 782 IV! + 0.5 

1993 IH13 8 41 4  8.4,4- t 12,4 1 . 1  + � + 1994 13321 1 1 568  " _568 17,1 1 4  
27 52.7 '.8 + 1.8 1995 1 8 542 1 5 944 15_917 

1996 .. 1 9 433 18316 18_288 28 80.' 5.5 38 .• + 1.7 
1997 , . 996  18.582 1 8 485 97 63.2 5.6 41,1  + 1.7 
1998 20316 1 9 071 1 8 920 151 65.0 5.7 46.' + 1.7 
1999 + 20 121 1 9 733 18_950 181 802 66.3 5.8 47.2 1.7 + 1.7 2000 19 031 1 8 386  17.521 233 632 58.3 5.3 45.1 
2001 .. 1 8 292 17.512 16.306 258 950 89.5 5.1 52.9 .. 1.4 
2002 .. 18 576 1 7 891 17.020 338 535 75.9 5.' 55 •• + 1.' 

n.tc:h Bundeslinder für du Jahr 2002 

Burgenland 469 447 431 I. 4.2 0,13 2.1 0.04 + KlmIOf1 1390 1.311 1 260  51 5.5 0.40 4.0 0.10 
NlederOster -+-- 3 574 3 429 3 013 338 80 14.6 + 0.39 ! 21,1 1 . 11  
Obe<6s .. " .. 2 900 2 799 2.722 off 13.2 0.86 6.3 0.35 

SaiZbun;l 3 388 3 321 3.266 55 1 1 ,2 1.03 1 1 .0 0.13 
Sleiermar1c. 3 281 3 " 3 +- 2 962 151 12,2 0.93 7.7 0.24 
Ti"" J 131 3 080  3 002  78 7.5 0.81 8 1  0.00 
Vorar1berg 428 382 357 25 1.0 0,10 I .• O.oe 

W"'" 15 • 7 2 0.1 0.00 0.1 0.002 
Summe 18.576 17.891 17,020 336 535 75,9 5.36 55,9 1,40 

')Laut � '* � ""' 1OmIiI  � und �tiQI'Wl  
� ,",* _ ' 7  , lIM o.  ... ...n Bald dilMr VO(EG�l d8r E U·� meIden  

2} ZuIItz:IdI g.tX _ noch BeobetnIbe. es.. ,.. AmIIcttIn bew;t"''''''IU (2000 47 �. 200' 2e BetrW:Ie. 2002 2$ �I 
J) 0.. FOrdetung \10ft &o:JtMi ...... .. nI .,w.  199(1 �; Ib 1M..,., eil wn fWwMn de. ÖP\A.. aulbtizanJWI � � 

au.Ie 8MlFUW AMA. ARGE e.o-� 
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200 GrOner Bericht 2002 

Struktur der Biobetriebe 2002 (1) Tabelle 3.1 . 1 6a  

1MInIbe. � Go&.! 'Irr'WI. ,...... tTd� ........... i (GYEI 

Geförderte BIobetrIebe 
dav mit bio6og W1mchaftswetse 
dav mit ökopunklepl'ogramm NÖ 
dav mit andet'enOPUl-MIIßnahmen LandW Nutzlt6Che (LN) gesamt (ha) (2) 
d"-. LN Je Be_ ( .. ) 
Belnsbe nach Größenklassen (hs LNl untef 5 ha 

S bI$ unler 10 ha 
10 bis. unter 20 ha 
20 bis unter 30 l'Ia 
30 bts untEtf 50 Ila 
50 ha und mehr 

Blobelriebe mit Ackerfliehen 
"""""' ..... (AF) ,,,..,...,,,, (ha) 
durchschn. AF '" Betneb (ha) 

00 
getrlebe und F1icMn 

1.311 3.438 2.799 -t- 441 

43' , :!60 3 020 2122 -+-
1 6  51 

33e 
96 -=-14 56$ -;--22 $SO 

+ 32.6 17.4 
8' 809 

23.8 

13 

:+-
43 � •• 
99 

.,. 

'29 

3431 .70 
473 1 218 
199 137 
126 -+---526 
., 268 

746 2.249 
12.751 6_86Q 43 829  

19,5 

n 
47.376 

1e.9 

334 
512 

' 052  
5'8 
:!60 

63 

2.071 
1 7 327 

8 '  

- ' -

3.321 � 
3 268  

56 

3.113 
2.962 

'53 

3 .... 
3.002 

382 
357 

1 7.891 
17020 

336 
560 

46 218-+ 47610-4-.- 30� 5.002 I 296_154-
13.9 15.3 10.0 13.1 16,6 

304 
967 

, '22 
'59 
'5' 

'9 
512 I 2.324 
_.5 

� "768 m ' : ' 119< 
'90 
234 

-rt '.386 
1.652 

5.6 
'212 

1.' 

75 
106 " 446  

1F1-6.532 
53 2 687 
2' 

46 
'6' 
3.5 

8.272 
92. 1 1 5  

1 1 ,1 
BIobe� mit AF nach Größeliklassefl {ha AF}--;-

3O.5-+- 9.2 

.,.-J- <04 ss-rl-933=-+1--=35O-turtl8f 5 ha 
5 bis unler 10 ha 

10 bis unter 20 ha 
20 bis unter 30 na 
3D bis unter 50 NI 
50 ha UI'lCl menr 

Blobit!rIebtI mit GrOnl.nd Grol'llancl �GL.j l�t (hI) oavon W&nschartsorün'and GaYOrl Extensives Grunland d-.i:hn. GUlOChe je Be. ( .. T(3) 

73 
92 c-
35+-.ä+-87-

'56 
"5 
38 
'9 

<39 584 
537 388 263+-'00+ 234 '9 

16 195 17 
2 19 1.295 3.062 2.769 ----t- c+---+-' 332 '58'8�38 848 �855 

--+----- B63-------r 12 989 �' I 28 988 
469 2 827 2 415 867 

'0' 
52 

8 

3.320 
43.aTI 
34.133 

855-+ 807 
... .. 
'78---'2 
35 
'2 T --+-2 

3.069 3 .... 
39.'22� 
33.441 23.01 B 

9 144 5 682  6 486  
9,8 

38 
6 
• 

380 

• 04S 
' 681 

1378 
478 
383 
318 

17.194 
4 832 201 . 264 
3�1 580 
1.216 ' 29 7()4 

12,7 1 1 ,7 BIObe,nebe n'IIl GL näCh GroßenldaSSen (M Gl)1 
untet 5  ha 

6.� 12.2 -- 12.,--+- 10,6 '3.=2�_c.'2.=-7� 
75gi- 387 4 136 

4 91 1  
5 573-
1 !14 

5 bis unlet 10 ha 
10 tws unl8f 20 ha 
20 bis unter 30 hB 
30 bts unter 50 ha 
50 hlII und metv Blob&tr1ebe mit Wlltlngtrten 

Wemgar1entlkhe {h.} 

Biobetrlebe mit Obttenllgen Obs1ar>IaQennm 
(haI --+-

849 

• 
,os 165 1 60 4 
31 r-:--...-3.0 

7-"'4- 0 
4,:) 0.1 

67 157 172 
164 159� 317 

--.--
os 

125 
7 
2 

63-'- 2 
1,0 �.6 

1 .  
5 

13 
1 

659 
'0' 
'35 

, 084 
3.2 

... 
1.524 

_��_"'� Ihll 2,5 1,0 1,8 1.3 0.2 

J68 
7"� --+ 2.0 0,3 0.6 '.7 

Getreide 
BIobetrl8be mtl Gelnifde 
Getr8lde gesamt (ha) Ge_1Iäohe '" ""_ (ho) (3) 

Blobetriebe mit Mals Mal:I gesamt (ha) Maisftäche f8 Be!neb (ha) (3j 
ElwelBpflanun (K6meft.uumlnosen) 
BiObelnebe mll Erweißpflanzan 
...... ßpI1anzen .,...m, (ho) 
...... ß"."""''''' Je Be1n •• ij .. )j3) 
01 ... ,.n (5) 
BIobeIr1ebe mll OIsaalert 

'liiOaBten gesam, (""' 
�, .. ftAcho 10 "",rieb (.ar 
Erd,pleln 

8lobelnebe mit Erdäpfeln 
ErdApfeln gesamt (ha) 
E<Oapt.,"""," ie """"'" ( .. i (3) 
Ackerfutter 
Blobetliebe mlt.Ackarfunl;!f Aekerfut1E1f g8$Bml (Ni,Ackerfun81 je Betrieb (ha) 3) FeldgemOse BK>betriebe mit Fakigemtl5e 
F,,1dgemÜse gesamt (ha) 

,F_ ........ )e�_ ( .. ) (3) 

Kullu�ruppan 

-l-- 387-1- 441+ 1.925 -+-5 760 2.199 21 .597 
--t- 15, 7---- 4,9 ",2 

, 66S 
7248 

_.3 

205� 342+ ,� 929� , _932 590 -- � 4,5 5.6 3,0 

252 
'22 
',7 

M 
2.0 

78 ' 048 378 5 { 422-+- 4 149+-----7240--+-- 12 
5,4 4,0-+-- 3.3 2,4 -+ 

64 
2'0 
3.8 

�+ 
6,6 

820 
2_ � 2,7 

'34 277-< 
2.' 

22 
34-t 
1 6  

2n 
, .. 
O,S-+-

-I-

191 5.ns 
23 39 590  
1 ,2 6,9 

8 
" 

, .' 

...j. 

, '83 
5.108 

'.3 

1 892  
7 896  

_,2 

276 
' .379 

5,0 

--I- 39-4- 265 -I- 61� +-i"5 + _c---:;,23 46 1 456 205 
266-1--267...L _5'3f '8 

75 I 41 I 6S 7 
2 983  
2,019 

0.1 3� 0,2--+-2.2 ' 0,2 0,3 . 0.2 ' 0,1 0.4 

'2 I '54 
3.7 �rr '43 

574 
0,3 4,0 

67 '5 
86 · --.-r 
1 ,3----- 0,3 

1.105 
3.933 

3.6 

47 
'8 
'.0 

69' 
92. 
'.3 

25 
5-

0 2 

39 
'08 
2.8 

,T 
'0 

0,7 

7.119 
27,842 

3.9 

388 
892 
2.3 
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Grüner Bericht 2002 

Struktur der Biobetriebe 2002 ( 1)  Tabelle 3.1 .16b 

�, FIIctwn. Gi&&; 1 ''''M. "'=" ""'- .0 .... 00 r ... v_ 0....-; T .. � GroSw ....... l iGVEI w .... 
Halter und Nutztier. 

Schweine -l-Hallet" von Schweitl8n 43--1- ... 1 164 1,013 , 1 13 I .an " o,� 7< 6 364  
Schwe!ne gesamt (SIUCk) 
sm-ne '" Be"'" IS1",*) 
HOhner 
Halter von Hütv'lem Hühner gesamt jStlJCk.) 
HUhne< '" Be_ IS11Jd<T 
$eh.t. 
Halt81 'o'()t'\ Schalen 
Schar. gesam. ($IUCk;'-Schafe Je 6eIMb (Stl,iC:lt) 

BiObe-triebe mit QUOlt,. 

Ovol. (A-, 0- u. Ah'nQUOte) gesamt 0) 
Quote je Be_lkg} . " _. 

Biobetrlebe nach GrMenkla • .." (kg Quoll) 
bos 20.000 kg 
20001 bts 40_000 kg 
40001 .,.! 70.000_kg 

�OOl bts 1� 000 kg 
uber 100 000 kg 

Blobelrlebe mit A·Ullchquolen 
A.QuoII!! gesamt (I) 
A�'" 8ettieO (kgl 
Blobettlebe mit D-Mllc:hquolen 
o-<luot. ges.&ml �t) 
O<""".je Be_ lkg} 
810betrtebe mit Gve 
aVE ges.anH 
GVE te Bef.rKic 

-r--1 208-r- 3 704 12 346- 8 854 2 B29  6 879 2,578 523 38 921 � 28.' 6.5 10,6 8.7 2.5 5.0 2.5 7.1 6.1 

66 - 704 1 3-47 - 1 ,538-- , 675 1 537  1161 148 8 276 
4 681--+---s6 583 93422 99 199 38 4 16 1 36 259-20087 • 946 483 593 
70.9""" 94.6 69,4-- 64,S 22,' 83,2 17.3-- 33._ 56.0 

.v-+--r---34 512 359--r- 513 413 576 - 38 :2 672 
1 078 7 123 17 S32--+ 9 270 ----, ' , 968 1 1 .125 1 6 665 1,719 n,l80 

23.3--t-- + 28.9----r-31,7 31,4 34.' 25.8 28._ 45.2 28.9 
Milehquot.,. 

12 5:31 1.242 1.227 2.428 1.271 1 .860 222 8.793 
1 229-- 21.129 58_� � - +-

05_854 100 441 55 7� 6O J�'2��5.349 
102.4$4 39791 47.136 53 6711 41_370 T" 43 859 32 429 54 430  42 687 

sr- 229 309-t- 270-'- 781� 366 

, 131 362-1- 310 764 381 
78 309 �1 -- 484 301 

1 42 14� 1 73-+- 223-- 124 
5 52-+- 116 153--"""t- 1 76 99 
9 421 1 . 114 1.160 2.275 1.190 

, 009 1 8_443 54 513 SI.m 95.797 52_899 
112098 --43.808--t-47.651

+ 
53 256+- 42.109 44 453->-

9 356 -i- 611 58,T 1 334 --t- 603--
221+-2 686� 4 030- 4 077 .·650 2.846 

24 507-+- 7 544 6 596  7.018- 3 48S-t- 4 719---
GroßvIeheInheIten (GVE) 

124 1.257 2.765 2.619 
1 533 : 22.� 428 45 2M  

1 2  18 1 7  1 7  

3.307 
59 294  

18 

2.890 
49_856 

17 

833 
SOS r-
32' 
123" 

75 
1 _587 

>5 486-
35.J96,-..L 1 .167 

. 852  
4 1� 
3.062 

37 856----r
I .

..... 

52----r--2.844 48-r- 2.502 
64 , aa, 
28- 860 
30 706 'I 

205 7.971 
10 ne 35() 681 
52 566 43995 

15� 4,aI3 
1 .307 t--24 668 
a �  5 125 

374 16.398 

5.�269 097 
1 5  1 6  

vergleich zu Vorjaht(en): Betrleb4'. GtOnland, AekerfllC:hen, LN 
GefOrderte &obelliebe m Jahr 1999 
�cf.eorte Btobetnebf. Wn Jahr 2000 
GefOrderte Btobetnebe Im Jahr 200 I 
GefÖfderta BiobetriebfJ � Jahr 2002 
Dlf1erenz absoiu1-(2(I02-2001 ) 
Dlf1erenz In Prozent (2OQ1 = 100 .... ) 

+-

300 1 .·"il2 I 3.218 
317 1 478 3 132 
358 4.--' .368..!..- 3 1--sa--
447 1 311 3 438  � 89 ·57 283-,-24.9- ".2 B.' 
.>5 168131. 36 085  

1.132"""""t- , 6 225 35_586 
1 332  15816 36 946-

2 628 3 -419..j... 2.535 3 375 
2.608 3 286 
2 799 3 321+ 

19' 36 
7.3 1.1 

26530 43.512 
27 585  43 533 
29 855 438n 

3 494 _ n8 

3_212+ 3.97r 
3 218-i- 3_128----t"-
3 1 13 -+- 3 000

-1-·103 ..... 
-3,2 -1 .4 

39.659 3-4 174 
40732 29 799 
39 122 29 504  

Grfinland Im Jahr 2000 
GrUnland Im Jahr 200' 
GrUnIand Im Jahf roo2 
DIfferenz ha (2OO2·2(01) - 2OO-----T"- -409 .  1_360 · 2_ 270-

-1-.7•71 · •. 5T- 3.i+ 8.2+-
344 -1 609 -296 Te--+- -4.0 +- -1.0 Differenz in Prozent (200' _ '00 ') 

AcI\erft6chen 1fT! Jahr 2000 
AckettIAd'I8Il Im Jahr 200 1 
AdietfllChen Im Jahr 2002 
CM&f'en2: ha (2002-2001) 
Dd'erer\Z '" ProZ9I1t (2001 = 100 ') 
LN Im Jat'tl 2000 

7_01' 
9 373  

12.751 
3 378 

-r-- 36,0 
8.:Wl 

5 622 29 484 
5 659 +-34 736 
6 860�828 
1 201 -+- 9.092 
21,2 26.2 

22.332 66 212  

1 4 322 
1 5 7$2 
17.327 
1$15---

10,0 
40 985  

2-305 7 _  1 .581 
2 289  7716 1 240 
2_324 r- 7 65� 1 212

-+
.
-35 

1.5 
45830 

... ·28 
"'.8 -2.3 

47_663 35.nl 
LN Im Jahr 2001 10.936 21 812 71 . 186 -r-43468 45568 49 � 29 49Q"i-
LN Im jah, 2002 
DIfferenz ha (2002·200 1) 
DIfferenz � prozent (20tH - 100 'I 
1 )  EI lIrlCI .... Im OPUl � EIIobetnebe erlUSf 
2) LN otnJ �  

1 4  585 
3 625  

33.2 

22.850 al.609 
1 038  10621 

' 8  14.9 

3) Durd1ad'I1,� � aI.d  s.m.o. /J1Ildwtr� � (1..5 �} 

47 376 462111 47610 30.724 
3.908- 850 ·1 510 1 225  

•. 0 I.' -3.1 '.2 

364 19 691 
367-+- 1 8 386  
31,-----r- 1 7 505  
382 17$91 

16 386 
'.3 2.2 

4.607 202.135 
_ 625 1 99 216 
• 832 201 284 

209 2 068  
� ••• 1.0 

164 87.960 
169 76.933 
.61 92.1 15 

·8 1 5 181 
.... 19.? 

4 717  �'_9S1 
4 790 276 380 
5 002  296_154 

213 t-,9n• 
.. 7.2 

41 � lIlA $.IIcIrrIw. Gtunrne.. � und Com-cob-tnoc I 5) �. � ,", �  
au. euu=vw_ � tIM" � AMA, �. $UInCl J1.n1 2003 
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Struktur der Betriebe mit Pflanzenbau, Wein- und Obstbau 

unter 2 ha 
2b1sSha  
5 "," '0'"  
1 0  bis. 20 ha 
20 bts 30 ha 
30 bis so ha 
50bts 1001'11 
'00"'"200'" 
uber 200 ha 
Intgeumt 

unter 2 ha 
'2"'"5'"  
5 bis lQha 
1 0  bts 20 ha 
20","30'" 
JObtsSOha 
SObls '00'" 
100 bis 200 ha 
01>0<200 ... 
Inage .. mt 

unter 2 he 
2bts Sha  
5bts ,Oha 
10bb20 ... 
2ObtsJOh.t 
3Obia50ha 
1lbe< SO ... 
In ... ",. 

Uf"Iler 1,0 ha 
1,0 bcs 2.0 ha 
2.0 bts 5.0 ha 
5.0 bcs 7.5 ha 
7.5 bis 10.0 ha 
10.0'-20,0 ha 
ubef 20,0 ha 
Inlgelamt 

unter 0.5 ha 
'0,5 bis 1,0 ha 
1.0 bis 1.5 ha 
1.5 bts 2.0 ha 
2.0 tMl 5.0 ha 
5.0 bio 10.0 ... 
UbeJ 10,0 ha 
InlgHan\1 

un18f 2 h8  
2b1s5ha  
5 bis 101\1 
'0 bis 20 ha 
2Obi:s30N. 
3ObtsSOha 
Ober 50 ha 
Insgeuml 

+ 

t 

, ... 

40.416 
48874 
41.702 
48994 
21 530 
'4,218 
5 149 
, 563 
1 246 

223.692 

41 809 
30 527 
25695 
22 630 

8 879 
7 4&< 
2 671 

308 
103 

140_034 

2 922 
531 1  
3OS1 
... 
.. 
32 
16 

1 1.820 

'7.434 
4680 
5226 
1 61 7  

728 
483 

53 
30.423 

1 1  333 
4003 
1 �6  
702 

1 289  
813 
138 

19.524 

2' 296 
12239 
2.950 

584 
41 

• 

40.115 

.. 

--

, ... 

3" 36 
43 4'5  
38 '68 
44 75!j 
20.763 
14319 
5 983 
, 629 
, 302 

201.500 

35.025 
26997 
23030 
20796 
8 384  
7483 
3330 
401 
1 1 5  

125.561 

2668 
5 161 
2 635  

390 
41 
27 
15 

10.835 

13368 
4 0'6 
4 470 
1 407 
717 
602 
n 

24,657 

8840 
3096 
1 169 
595 

1 165 
615 
179 

15.461 

18 1 76 
1029S 
2 658  

559 

45 

4 
2 

31.739 

.. 
.. 

.. 
'905 

landwirtschaftliche NuttflicM 

-23.0 43 123 
- 1 1 . 1  
-8.5 
-8,7 
-3,6 
0.7 
16 2 
4.2 
4.5 

·9.9 

-'6,2 
-11 ,6 
·10,4 
-8.1 
·5.6 
0.3 

24.7 
31.0 
1 1 .7 

.. 
.. 

.. 

Ackerland 

160946 
303.295 
707.319 
521 606 
534 259 
335 558 
218894 
601 .870 

3.426.an 

38876 
101 836 
186.541 
319758 
216.712 
283 423 
169-252 
40.567 
47.218 

L404..2043 
Zuck.rrü�n 

·8.8 
-2.8 

-'3.6 
-12.2 
-6.8 

-15.6 
-6.3 
.7.5 

·23.3 
-17,7 
·1 •. 5 
-13.0 
·1,5 
24.6 
45.3 

-19.0 

·23.8 
-22.6 
·19.2 
-'$,2 
-9.6 
0.3 

29.7 
·20,8 

·25.2 
-15.9 
-9.9 
".3 
9 8  
0.0 

100.0 
-20,11 

+ 

Weillgarten 

Obltllnlagen 

SIlomall 

t 

3860 
18082 
20.562 
5668 
I on 
, 209 
1 610 

52.086 

8 137 
6990 

16799 
9.814 
6264 
5.987 
1 637 

55.628 

2 645  

2 930  
1.783 
1 224 
4 121 
4 256 
2090 

19.049 

24 332 
38279 
19730 
7 585 
949 
133 
62 

91.070 

VoUständige TabeUe untet' wwwgcuener-bedchtat oder www awj bmlf gy aVgb zu finden. 

Griiner Bericht 2002 

' ... 

32.973 
'43623 
278239 
648 708 
S04 720 
540 828 
393 8S7 
2272n 
62' 679 

3.389.905 

32991 
90.351 
'67273 
294 418 
204 982 
286 '72 
215.970 
52034 
51 084 

1.315.274 

3683 
17399 
17.647 
4936 
1002 
1 029  
1 400 

47.076 

6 146 
S.ne 
'4 547 
8 599 
6 183 
7 716 
2.248 

51.214 

2 003  
2260 
, 442 
1043 
3696 
4324 
2622 

17.392 

18698 
32.130 
17659 
7 196 
1 008  

142 
1 1 0  

76.942 

Tabelle 3 . 1 . 17  

-23,5 
-'0.8 
'8.3 
·8.6 
'3.2 
'.2 

17.4 
3.8 
3.3 

-15.1 
-11,3 
-10.3 
-7.9 
-5,4 
1.0 

27.6 
28.3 
8.0 

-0.6 

-5,1 
-3.8 

·1.,3 
-12,9 
-6.9 

-14.9 
-13.0 

-24,5 
-17,4 
·13.4 
-,2.4 
· 1.3 
28.9 
37.� 
.7,9 

·24.3 
·22.9 
.19,1 
-,48 
-10.3 

1.6 
25,S 
-8.7 

·23,2 
-16,1 
-10.5 
-5.1 
8.2 
6.4 

76.5 
.1 5.5 
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Obstanlagen nach Produktionsrichtung 1 997 und 2002 Tabelle 3. 1 . 1 8  

- "" - - �  ... � f"'tJv .,  .... 
............... "' .. , .. , 2002 '09' >002 "., 2002 

Kemobslanlagen -I- 326' 2947 7595.5 7 422.3 63.6 ---I-- 64,0 
Aplelanlagan 308. 2.755 7090.9 8952.5 59,4 59.9 
Bnneoanlagen 1 31 1  . 320 504,6 469.8 4,2 4, , 
SlemobstanLagen � 2 156 2.539---r- 14.39,9 1 373.6 12,1 1 1 .S 
PfiJSkhanlagen wet8 --r- 212 238 22,3 20,3 0.2 0.2 

I PfirSICheni gelbINektatinen 994 82r+ 378.9 259.1 3,2 -+- 2,2 , +-Manllenanlagen 1 0'5 1123 436.9 4698 3,7 4,' 
ZwelSChkenanJ&gen , 466' 1 31 1  437,0 401,8 3.7 3.5 
"'-Ioge<! T 463 579 I 107,7 171,4 0,9 '.5 
WeiChselanlagen -----t- 282 283 57,7 50,7 0,5 0.' + 94. 784 1 1 18.5 1 070.8 9._ 9.2 H,"'".,"e"",1oge<! -WaJnuSSlilßI�n '99 .94 100,8 13 B  0,8 0.6 
eeer...-tanIoge<t � 1 1 10 993 1683.6 1 658.6 14,' 14,3 

I Obs,anlagen Insgesamt 5.141 4,611 1 1.938,2 1 1 .599,1 100,0 100,0 
.......... - 8aumaIctU (8aumM\.lJ MlrDlWlIIII BaIJl'l'Wlet (JeN •• 

"-"' ............. , .. , ""'" , .. , 2002 , .. , 2002 
Kemobstanloge<t -t- 16.646.529 20.207,50( 2191,6 2.722.5 .0 ---l- .0 

Apfetanlagen 16.059 413 19.591 218 -+- 2264.8 2.817,9 
10 9 

"""""""" 587 1 16 616286 • , 163,6 1 31 1 ,7 14 '5 
S19\f1Obstanlagen 796 962  978 882 553,5 712.7 '2 .2 
PfIrsichanlagen 'Heiß 13311 .3930 -t- 596,1 686.1 '2 '0 
PflrslChanl. gelbINektannen ---r- 229 065 169086 604.5 651, I '0 .2 
Manllenaf\lagen 184 425 263 918 422,1 561.8 + '5 t- .. 
Zwetschkenanlagen � 279 209 308.662 638.9 168.3 1 1  1 1  
Kttschenanloge<! � 176 00�, r-i5 141 605.' 1 .027,1 1 1  8 
WelChseh;mlagen -+- 25 811 47 284 447,5 933.2 '6 14 
HoIunderanlagen 562 966 53' 844 503,3 496.7 6 9 

Walnussanlagen .8033 12 92S--+- ")76,9 175,0 '8 23 
Qbstanl.gen Insge .. mt 11).024.490 21.731 .1$5 1.509.8 1.813.5 

Quelle. SlallStik Austria'l 

Obstanlagen nach Produktion,rlchtung und Sorten Tabelle 3. 1 . 1 9  

Tabelle unter' wwwgruener-berJC:td al oder www aw, bm!f gv aVab ZU hnden. 
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3.2. Viehbestand und Viehhalter in Österreich 

Viehbestand nach Alter und Kategorien (1)  

Rinder Insgeaamt 
Jungv)en bis unter 1 ..a.tv 
SchlltChlkilber bis 300 kg 
andere KAlber und Jungtinder • mannleh 
andere Kalber und JUl1Qnndef. wetbilCh 

JungVleh , bls unter 2 Jahre 
Sll8r. und Ochsen 
SchlachlkaJbinnen 
Nutz· und Zuchkalblnnen 

A.IIldef 2 Jahre und liter 
Sber. und Ochsen 
Schlachtkalbfnnen 
Nutz· und Zuchtkalbennen 
Mkhkuhe 
andere Kuhe 

Kühe Inag ••• mt 

Hühner Insgesamt" 
Kuken und Junghennen 
tür Lagezwecke unler 112 Jahr 
L�. 
1/2 Jatv bts unler 1 1/2 Jahre 
1 112 Jahr. 8ft und illet" 

HlIIhne 
Mastküken und Jungmasthuhnet 

Halter '100 Huhnem 

Truthühner'! 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ + 
+ 
+ 

! 

2002 
2.068.942 

58 558 
287.108 
294 394  

179849 
33.3n 

236 706 

17 443 
8 033 

1 1 7549 
588.971 
244 954 
833.925 

1 1.905. 1 1 1  

1 597.471 

4 244 6Q6 
1 034 102 

97967 
4 930.965 

84 447 

547.232 

Schweine In.gesamt 
Ferltel bis 20 kg 
JungSChW8tne 20 - SO kg 
Mastschweine 50 • 80 kg 
Mastsehwetn8 80 • 1 10 kg 
Mastschweine gr6Ber als 1 10 kg 
Zucht$Chw8I08 50 kg und mehr 
Jungsauen, noch 018 gedeckt 
Jungsauen, ecstmals gedeCkt 
AHer. Sauen. gedeckt 
Altere Sauen� ncht gedeckI 
Zuchteber 

Hall8f von Schwetnen 

Schafe Insv-samt 
Munerschafe und gedeckte LAmmer 
andere Schafe 

Halt8f von $chafen 

Ziegen In.getamt 
ZIegen. dte ber9ll$ gezlCkett haben 
und gedeckte Zteg&n 
ender. Ziegen 

Halter von Ziegen 

Nicht unterluchte Schlachlunv-n 
von Schweinen (2.6. bia 1 . 12.2001 )  

Grüner Berocht 2002 

Tabelle 3.2. 1 

2002 

3.304.650 
a16640 
959 Q60 
662 463  
455537 
69901! 

34 520 
31.979 
193 153 
72082 
9308 

66 794 

304.364 
203548 
'00816 
'5938 

57.842 

40 358 
17 .... 
1 1 171 

<
t+ 1 19.185 Z'uchtwlld In Fleisehproduktlontg8nem 

I) AngM»n 1'1 Stuck 
2) Wane ...on 200 I 

Vieh bestand auf Basis GVE nach TIerkategorien ( 1 )  

Obis 5 GVE 
5 bis 10 aVE 
10 bis 20 GVE 
20 bts 3Q aVE 
30 bis 50 OVE 
50 bts 100 GVE 
100 bcs 200 GVE 
iJbef 200 GVE 
SUmme 2002 
Summe 2001 
Summe 2000 

Burgenland 
'Klmten 
NtedetOslerreteh 
OberOslerrete:h 
Salzburg 
Stetennark 
Tl"" 
Vorartbef'g 
Wien 
Sum",. 2002 

-

17 215 
18 204 
2' 937 
1 4 750 
10.954 
2990 

170 
6 

89.226 
91 683 
95 105 

'.054 
9.711 
1 7 451 
22 500 
7361 
17.644 
10.626 
2 870 

9 
89.226 

_. GVE 

52.387 
135200 -+-
365 430 
361.695 
412.055 
187.232 
20.917 
1 561 

1.536.477 
1 .519919 
1.587 1$4 

17084 
148.977 
33B 944 
454 93' 
132.075 
258.386 
141.099 
46955 

'8 
1.S36.4n 

-

45.966 
2.797 
3250 
2026 
2405 
'.564 
.52 

6 
58.166 

58 753 
63 286 

1 679 
606' 
13 153 
13919 
2.328 

15.907 
• 303 
700 

6 
se.'66 

"""GVE 
Or6ßenkl .... n 

29 427 60.056 
20401 278 
47 302 271 
50.006 1 1 1  
93 400 98 
103221 48 
18698 7 
2 495 

364.980 
360 see 
367243 

60.869 
61 475 
64 554 

Bundnlindem 
8 664  1 .687 
1 8 188 6.098 

102926 
129903 

1.589 
99 504  
2.710 
. 449 

47 
364.980 

1 1 424 
15.644 
3934 
16601 
4299 
1 . 17S 

7 
60.8611 

1) 0.. GrOO.enkJasM .. � ."  _ T\eI'kalegOOil � 

_. t  
GVE 

6 '91L 35.'37 2.037 2.593 
3.939l " 21 
2.767 315 
3.751 
3 275 
903 

22.869 
23.930 
23.594 

170 
'9 
• 
• 

39.300 
39 007 
39 '82 

664 1.001 
2.334 4895 
5.999 6 470 
5.217 8 076 
415 3 431 

7 616 9002 
3T1---t- 5 174 
246 ' .329  

• 6 
22.869 39.300 

2) Sonstige Sc:tIahI. ZJegM. �. TruttfIuhIW. Entan. GinM. WikSbefe. lMnu. Ketww::twI. &tauIM und � 

Tabelle 3.2.2 

44082 
18.152 
1 5462 
7 670 
6.519 
3 '69 
438 
203 

95.696 
96438 
96316 

-

29800 
21 179 
26582 
17.527 
1 4615 
5303 
3n 
.. 

1 17.317 
1 19380 
123585 

3 172 2 692 
11929 1 1 611 
20 628 24415 
18099 28 624 
8 496 8007 
16.684 26428 
13489 12.235 
3 170 3343 

30 '6 
95.896 1 17.3n 

-GIIE 

71.063 
156 418 
41782B 
430.174 
554 043 
339 458 
46 4()' 
• 638 

2.020.022 
2060854 
2 074307 

29 583 
181 428 
468 496 
608.149 
142 575 
360 170 
1 57 675 
51 819 

.26 
2.020.022 

Quell; BMlF\.IW. INVEKOS-�. T ..... 2002. LFRZ·� UIOS 
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Grüner Beriehl 2002 

VIehbestand und VIehhalter nach Bundesländern 

S10ck In 1 .000 
'980 
'9!JO 
.995 

'2000 
200. 
2002 
Änderung 2002 zu 200 1 
RInc»rI'l.lte, 

'980 
'9!JO 
.995 
2000 
200' 
2002 
Ando<ung 2002 zu 200. 

Stück In 1 .000 
.980 
'9!JO 
.995 
2000 
200' 
2002 
r:a.nderung 2002 zu 2001 
Kuhh41lter ( 1 )  
• 980 
.9!JO 
'995 
.999 

StOck In 1 .000 
.980 
' 9!JO  
'995 
2000 
200' 
2002 Anderung 2002 zu 200 1 
Schwe4nehlltter 
. 980  
,9!JO 
'995 
2000 
200. 
2002 "'-ung 2002 zu 2001 

Stück In 1.000 
'980 
' 9!JO  
'995 
.999 
Pf.,det1alter 
'980 
'9!JO 
.995 
'999 

+ 

+ 
+ 
+ 

t..a.. Obet· -- --

68.5 
'9,5 
35,8 
26,1 +-
24,4 
23.2 
·5,1 

7.599 
3 962 
2 168 
. 008  
1.157 

76' 
-34 2 

25.3 
15.9 r 
12.6 
9.6 
9.' 
8,' 

'7,9 

7 332 
3 497 
. 865  
1 162 

171,$ 
140.5 
125,6 
'84.4 
85.3 
79.7 
-6.5 

'5838 
9 024 
5 632 
3 175 
3 215 
2 509  
'22,0 

� 

217.3 
227.8 
210,0 
2Q5.S-t-
200,7 
193,9 

-3,4 

16.68A 
'3 866 
12.127 
1 1 044 
9 755 

'0334 
5.9 

n.3 
80.8 
82.6 
86._ 
86,5 
84,6 
·2,1 

16,300 
1 1 .521 
1 1 .360 
• 0 296  

236.3 
200.' 
197,5 
174.2 
180.5 
200,1 t' 

10,9 

19619 
1 4 858 
1 2 290  
9 421 
8 987 
8 .63 

-8.9 

2.0 +- 4.6 
2.1 + 5.0 
3,1 7,0 
3.3 8.6 

1 ,049 2.968 
802 2.391 
91 1 2 653  

8S5 2 692 

622.2 
629.' 
551,3 
496,1 
486.8 
475.5 

·2.3 

39 417 
28488 
23231 
1 9 227 
" 948  
'U'9 

-7,4 

2'0,5 
194.9 
184,1 
171.3 
168,7 
161,0 

·3.5 

125.1 
n2.4 
694,2 
641.9 
633 ' 
617.9 

·2.4 + 
44 488 
35 652 
30 216 
25027 
24 478 
22 072 

·9 8  
KOhe 

294.' 
286,7 
214,9 
257,7 
250.8 
244,9 

-2.4 

37312 44 on 

25 539 34 580 
20 403  
1 7 268  

1 2n.9 
1 151.4 
1 090,8 

970.4 
957, 1 
923.0 

-3.8 

51 ,120 
33978 
25426 
17843 
16,873 
15.084 

·10.8 

� 

9.3 
1 1 ,4 + 
18.1 + 
20.3 + 

3 210 
2 930 + 
3 633 + 
3 720 

28 319 
24 113 
Schweine 

1 025.9 
1.123.9 
1179,8 
1 191,5 
1 224,5 
1 . 149,7 

-6 .• 

41,020 
30.2'3 
24 249 
1 7 496 
16562 r 
15 418 

-6.9 
... ,.,. (2) 

7,0 
9.9 

14,6 
15.8 

3 21' 
3 276 
3 926 
3 812 

- -

165.6 
181,3 
"5.0 
169.8 
.69.2 
166.2 

-1,8 

9 766 
8 928 
8 358 
7,701 
7 855 
7 343 

-6.5 

80.' 
86.7 
85,7 
84.0 
83.5 
82,0 
·1,8 

9 682  
8 469 
8 04' 
7 519 

49,0 
32.9 
26.7 
15.4 
21.3 
16,4 

·23.0 

6 593  
4 623 
4 '49 
2 765 
2.726 
2 409 ' 
-11,6 

3 .• 
'.7 
8.' 
7.6 

. 904  

. 696  
1 .980 
2 078 

454,6 
.... 5 
398.4 
363,3 
350.3 
340.2 

·2.9 

40 552 
30 788 
24 715 
' 9 505  
19223 
t7.no 

-1.6 

174,3 
167.2 
160,1 
151.2 
'45.3 
140,4 

·3,3 

39 909  
28 592 
23 047 
' 9 1 56  

817,3 
961.0 

1 022.5 
867.8 
926.7 
891,8 

·3.8 

52982 
39.078 
31 292 
22 218 
21 .125 
.9 338 

-8.5 

8.6 
8.3 

12,2 
13.5 

3 096  
3 '60 
3617 
3.583 

Tm 

198,7 
215.8 
'96,6 
189,7 
191,1 
187,1 

·2,1 

15.452 
13 622 
12..375 
1 1 476 
10.845 
1 1 472 

5.8 

86.8 
90.6 
87,4 
".9 
85.2 
84.0 
-1,4 

1 5 431 
13.114 
1 1 949 
1 1 ,078 

85,6 + 
57.7 
43.8 + 
28.' 
27.9 
30.3 
8.8 

12 427 
9 299 
7 552 
S 2SS 
• 904 
4 944 

0.8 

4.' 
4.7 
7,0 
8.3 

'.949 
1.710 
2 .60 
2 325 

� 

"',-
63.' 
.... 7 
62.9 
62.' 
62.8 

0.5 

, 334 
3 697 � 
3

392 +-2.995 
3.014 
3,014 t 

0.0 r 

� 30.6 � 
28.8 
29,6 
28.7 
28.5 
28,5 
.0.1 1 

4 329  .. 
3 495 t-
3 173 

.. 2 899 

327 � . .. 19,0 +-
18.6 +-
15,2 
16,6 
13.3 

-19.8 

2.757 
• 634 
, 470 
' .000 

944 
896 
·5,1 

1.3 
2,0 + 
2.8 + 
2.8 + 

205 

Tabelle 3.2.3a 

w ... 

0.5 
0.' 

0.' 
0.' 
0,' 

11.3 

32 
., 
11 
7 

1 1  
8 

·27,3 

0.0 
0.' 
0.' 

28.3 

23 
8 
8 
8 

9.9 
'.5 
0.9 
0.7 
0.6 
0,' 

-32.' 

'07 
39 
20 
1 1  
" 
'3  

18,2 

'.7 1.2 
',2 
'.3 

8' 
36 
'2 
35 

0..... _. 

2.516,9 
2.583.9 
2.325.8 
2.155,4 
2, "'.5 
2.066,9 

·2,4 

178.324 
139.017 
1 1 6.5V3 
97.990 
94.284 
89,393 

·5.2 

974,0 
951.6 
917,0 
813.8 
855,7 
833,9 

·2,5 

174,315 
128,815 
100.163 
93.497 

3.706,2 
3.688,0 
3.708.2 
3.347,9 
3.440,4 
3.304.1 

·3.9 

202.463 
142.946 
1 12.080 
79.020 
75,347 
68,794 

-8.7 

40,4 
'9.3 
72,4 
81,5 

18.146 
16.708 
20.040 
19.WO 
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Vlehbesland und Viehhaiter nach Bupdeslöndern 

StüCk In 1 .000 
1980 
1990 
1995 
2000 
2001 2002 

Anoen.ng 2002 zu 200 1 
Schllfhalter 
1980 
1990 
1995 
2000 
2001 '2002 . A.nderung 2002 zu 2001 

Stück in 1 .000 
1980 
1990 
1995 
2000 
2001 2002 Anderung 2002 zu 2001 
Ziegenh.1ter 
1 980  
1 990  
1995 
2000 
2001 2002 

':Änderung 2002 zu 2001 

Stück in 1.000 
1980 
1990 
1995 
2000 
2001 :Anderung 2001 zu 2000 

I HOhnerhetter 
1980 
1990 
1995 
2000 
2001 
Ancserung 200 1 ZU 2000 

... 
+ 
+ 
+ 
+ 
+-
; ; 1 
+ 

... 
+ 

; ; 1 

+ 

1,3 23,1 
42 40,1 
5,4 48.8 
5,3-- 47,4 
5,6 44,4 
4,4 46.8 

-21,8 5.4 

210 2 728 
371 3 S66 
431 3 127 
343 2 609  
355 2 521 
258 2 495 

·27,3 -1,0 

1.0 
0,9 
1 , 1  
1.0 
0,9 
1 ,_ 

16.0 

409 
377 
292 
217 
198 
193 
-2.5 

905,1 
547,9 
410.6 
381.9 
398,8 

4,4 

21 262 
1 1 755 
6.734 
4 631 
• 576 

·12 

3,7 
4.3 
5,6 
5,7 
5,2 
5,2 

-0,2 

1 649 
1 ,41' 
'.657 
1 6S2 
1 542 
1 288 
·16.5 

1 092.9 
842.2 

1 049,3 
1 426.9 
1 370.9 

-3,9 

20 777 
13415 
9 922 
8.067 
7 944 

-1.5 
1) 2000 unrJ 2001 AnUhI der KM.- n.c:hI .moc.n  
21 2000 und 2001 wurciIn Pferde fIIChI � 

22.7 
47,9 
58,8 
59,3 
57,5 
48,8 

-15.2 

3 858 
4 198 
3 578 
2 860  
2.651 
2 267 
-14,5 

8.3 
6.6 

10.3 
1 2.2 
1 5,6-
17,1 
9,7 

4 560  
2 249 
2 249 
1 891 
2 028 
1 649 
·18,7 

4 988.1  
4 428.6 
4 425.8 
3 105.0 
3 685.3 

25,1 

55 685 
33.2 1 '  
22 684  
17 678 
16443 

·7,0 

Schaf. 

30.9 
48.5 
50,9 
43.2 
43,7 
44,3 

1.3 

5 400 
5 778 
4 868  
3.874 
3.643 
3.394 

-6,8 

5,6 
6.9 1-

1 1 ,0 
1 1 .7 
12.1 
10.6 

·12.6 

2.835 
2_851 
3.613 
3 507 
3 121 
2.572 
-17,6 
Hühner 

2 755.5 
3081 ,5 
3_065.6 
2.330.6 
2.359.9 

1,3 

48 103 
35.037 
26.799 
22.066 
21.424 

·2,9 

19.3 
28.5 
32,3 
29.2 
26.2 
25,6 
-2.3 ..

. 

1996 
' .708 
1.758 
1 «0 
1 358  
1 328 

·2.2 

2.3 
3,8 + 
4,4 
3.9 
4 6  
3,3 

·27.9 

685 

1 :� 
1 066 
1 076 + 

826 +-

·23,2 

3n,7 
191,1 
172.5 
142.2 
1 29.9 

-8.6 

8 318 
6 010 
5 221 
• 433 

• 209 
-5.' 

27,0 
512 
60,4 
58.2 
56,7 
50,3 

- 1 1 .4 

3 478 
4 609  
4 160 
3 556 
3.596 
2 826 
·21,4 

4,2 
5 3  .

. 
. � 7,4 

7,8 
7,8 
7,0 

·9,8 

2 177 
2 267 
2 393  
2 353 
2 1 19  
1 997 

·5.8 

3 386,8 t 
3 541.3 
3662.0 
3 448,8 
3.524.3 

2.2 

57 205 
40 074 
28837 
23216 
23 21 7  

0,0 

+ 57.7 
814 
95.' + 
84.7 T 
749 
72.8 + ·2.8 

3 882  
3 800 
3 744 
3 400 
3.120 
2.928 

-6.2 

5.6 + 
7.9 -+ 

1 1 ,8 + 
1 15 + 

, + 10.5 + 1 1 ,1 
5,5 +-

1 _766 

!:: + 
2 307 
2_178 
2_140 

-1,7 

+ 381.5 
305.0 +-
194,2 + 
167 4 
143,0 
-14.8 

9 358 
6 227 
5 962  
5 212 
5 1 19 

-1.8 

+ 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 3.2.3b 

8.4 t 
9.2 � 

13,1 
1 1 ,6 
1 1 ,2 
1 1 ,9 
6,0 

435 
·13.7 

� 

WIon 

0.3 + 
0.2 
0,4 
0.2 
0,2 
0,3 

41,8 

14 
1 1  
9 

1 1  
7 
7 

0.0 

1.6 0.1 
1.5 ;-
2.6 + 
2.3 t 0.1 
2,7 0.0 
2 .• - 0.1 

- " ,,- 155.6 

0. .... 
...... 

190,7 
309,2 
365,2 
339,2 
320,5 
305,_ 

".8 

22.295 
24.669 
22.330 
18.650 
17.755 
15,$38 

-10,2 

32,' 
37,2 
54,2 
56,1 
59,S 
57,8 
·2,7 

�, •. 694 

511 
531 

9 12.632 
1 2  1 •. 591 

9 13.513 
6 

.93 13 
_7.2----t"- 1 16.7 

12.799 
1 1.171 

-12.7 

255,7 
198,7 
175.8 
73.6 ;-
92.0 +-
25.0 

3 '42 
2 195 
1 874 
1556 
1 488 

-4.4 

18,3 
2.7 
1 ,4 
1.0 
0.9 

-15,7 

475 
128 
50 
34 
27 

-20.6 

14.159,6 
1 3.139,0 
1 3.157,2 
I I .On.3 
1 1.905,1 

7.5 

224.325 
148.052 
108.083 
88,893 
84.447 

·2.8 
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Grüner Bericht 2002 

Struktur vieh haltender Betriebe 

R""'" 
1 I:MS 2 SIIJck: 
3 bts 9 Sluck 
10 bis 19 Sluck 
20 ... 29 SnJd< 
30 bis 49 StUck 
50 bis 99 StOdI: 
_ .00 S1Ud< 
Insgesamt 

MlidlkUhe 
l bis2 Sruck  
3 bis 9 StUck 
10 bis 1 9  Stuck 
20 b,i 29 S1Ud< 
30 bis 49 Stuck 
50 bis 99 Stuck 
ubef 100 St\lck 
lnagesaml 

Zuchtsauen 
1 bis 2 StUdI. 
3 bts .. StUck 
5 bis 9 Stuck 
10 bis 19 StClc:k 
20 bis 50 Stuck 
SO bo$ 99 S1UC1< 
100 bis 199 Stuck 
Ubet 200 StUCk 
Insgesamt 

Masts<hw .... 
o bo$ 9 Slud< 
10 bes 19 Stuck 
20 bts 49 Stuck 
SO ... 99 S1llck 
100 bis 199 StUCk 
200 bls 399 Stuck 
400 bis 999 Stuck 
uber 1 ,000 Studt 
Insgesamt 

Legehen_ 
1 bis 99 Sluck 
100 bis 499 StUCk 
500 bs 999 Stuck 
1 000 bes 4 999 StUCk 
5.000 ... 9 999 S1UC1< 
10000 bts 29 999 Stuek 
.-30000 S1llck 
Insge .. mt 

t 

t 

, ... 

7521 
32 794 
28.882 
19 l1li17 
19.234 
7.343 

484 
115.675 

'4930 
47366 
23 584  
3 554 
65. 
6. 

90.147 

7_ 
3.271 
3.905 
4389 
5352 

669 
27 
3 

24.696 

67.768 
4440 
4 707 + 
3.588 + 
2_863-+-

86. 1" 
86 
" 

$4.324 

94 345 
'356 

300 
520 
141 

.,.. 
94 
3' 

.. .847 

, ... 

6240 
27385 
25,355 
17 180 
17 199 
7564 

605 
101.528 

1 1 646  
37058 
22 146 
5050 
. 26S  
.02 

6 
n.515 

4_ 
' 946  
2 SO'-+-2879 
4 234 
963 
85 
7 

17.081 

SO 887 
3330 
3565 
2847 
2 591 
1 078 

202 
" 

64.511 

78086 
. 260  

345 
557 
.30 
85 
24 

80.487 

200' 

Rinder 

5666 
24049 
23 396  
15672 
16 490 
8 '36 
876 

94.284 
Mlichkühe 

18 161 
30 786 
'9666 
4 316 
. 296  
.76 

9 
n.515 

-17.0 
-16,5 
-12.2 
· 1 1 ,5 
-10.6 
3.0 

25.0 
" 2.2 

·20.6 
-21.8 
-6 '  
42.1 
943 
132,8 
500.0 
,'4,0 

Zuc:htlauen 

353' 
1 .767 
. 986  
2 219 
422' 
' 584  
258 
'9 

15.$85 

·20.9 
·9.3 

·20,6 
·22.9 
-0.3 
64 5  

203,5 
171.4 

-8,a 
M.stschwelM 

5 912' 
2.349 
2526 
• 26S 

290 
4 

58.371 

·9.6 

65.8 
·17.5 
·2,5 
19,2 
38.6 
-63.6 
·9,5 

legehenMn 

14.447 

1" + 
·17.2 
·7,1 
".2 
7.' 
·7.8 
·9.6 

·22.6 
,,6,9 

'995 

'2466 
187.714 
406 606 
469259 
723 956  
459662 

62 563  
2.324..248 

23 4()() 264 648 + 
310224 + 
80877 
22 704 
3.781 
.22 

705.756 

. ... 

10.373 
158390 
358807 
41" 816 
649 185 
481 ,71 
80.067 

2.152.811 

1 8n8 
206 723 
296 se. 
1 1 651 1  
44 945 
8.876 
646 

697.362 

9 420 6,012 
1 1 133 67 1 1  
26 148 16758 60.955-'-'- 40299 

161 561 131 1 12 
40914 61957 
3254 10256 
1 898  

315.283 
2.n4 

275.879 

170703 122820 
58 327 43 950  

... 1 47.988 1 12 417 
250 761 203527 
390 131 357 442 
221 440 282.179 
44 seo 105 461 
21.151 18 1 17 

1 .305.081 1.245.913 

1.558010 
259 1 78 
253 590  

' - 1504 840 
1 001 601 
1 531 079 
1 982  537 
7.740_835 

1 271 352 
249524 
2.' 865 

1.215.027 
926271 ,.. 

1 331 422 
1.404714 
6.646.175 

VoIlstAnchge Tabelle unter' WVM 9ruener.beocbt at oder www aWI bin" 9Y aVgb zu finden. 

Übersicht des RInderbestandes und der Halter pro Bundesland und für Österreich 
nach Größenklassen per 01 .t 2.2002 

Tabelle unter; wwwgruener-benchl al oder www aWL brotf gy aVgb zu hnden. 

207 

Tabelle 3.2.4 

200' 

9 137 
139 .. 45 
330.613 
378 OS1 
62. 844 
522 904 
1 16460 

2.111.489 

23 769  

'66 055 

2S4 505 
96079 
" 278  
10201 
• 094 

597.181 

+ 

v ....... 
zu 11199 

� ... 

-16.8 
-15.6 
·12,2 
-' 1 ,6 
-10.3 
4.7 

26.0 
-7,. 

-19.8 
·21 1 
-3,7 
..... 
98.0 
134,8 
595.' 
-1,2 

4 707 ·21.7 
6.'60 -8,2 
13409 ·20,0 
30 442 '24,5 
136 103 3ß 
103 799 87.5 
31 183 204,0 
8 1 12 

333.915 

107 673 

134 148· 
169 766 
355806 
338 206 
14.4 oe, 

8616 
1.258.259 

192,4 
21,0 

-12.3 

19.3 
'6.6 
0.5 

·19.9 
-36.6 
52,4 
-1,0 

·18,4 
·3.7 
·2.3 
5,2 
-7,5 

'13.0 
-29,1 

5.278.708 -14,1 

Tabelle 3.2.5 
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Struktur der Mllchlleferanten und Referenzmengen nach Bundesländern (1)  

GRÖSSENKLASSE 
A· und D-Ouote (1Ud_ AImquoten) 
bis 20000 kg 
20,001 bfs 4(),OOO kg 
40001 bis 70.000 kg 
7000. bis .00 000 kg 

100,001 bis 200_000 kg 
200 00' bis 400 000 kg 
uber 400.001 kg 
Summe 2002 
Summe 200. 
VerAndetung 2002 zu 2001 In '"  
A-Ouole lohne AlmquoIO) 
bis 20,000 kg 
2000' bos 4C 000 kg 
4C00, bis 70 000 kg 
70,001 bis HXlOOO kg 

l(lClOO' bis 200000 kg 
200.001 bts 400.000 kg 
ubet 400001 kg 
SumlM! 2002 
Summe 200. 
Verlnderung 2002 zu 2OQl ln ... 
o-Ouot. (ohne AknqUOl8) 
bis 20 000 kg 

� 

2O,(XH bl:s 40,000 kg 
4C 00' bos 70 000 kg 
7000' bis • 00 000 kg 

Ube1 100001 kg 
SUmme 2002 
Summe 2001 

200' 
Alm [).Quole 2002 

200' 
ZONIEAUNG 

, ." 

+ 

r 

A- und I).()uote (enkl Almquot8n) + 
BHK-Gruppe 1 
BHK-Gruppe 2 
BHK·a.uwe 3 
BHK-Gruppe .. 
Bergbauern 2002 
8efgbauem 200' 
NOCIlObotgbauem 2002 (2) 
NlChtbefgbauem 200 1 

A-Quote 

BHK-Gtuppe 1 
BHK-Gtuppe 2 
BHK·Gruppe 3 
BHK-Gruppe .. 
8ergbauem 
NOCIllbergbauem (2) 

[).Quo,. 
BHK-GfI>IlIl'O • 
BHK-Gruppe 2 
BHK-Gruppe 3 
BHK-Gruppe • 

Bergoauem 
NOCIl�(2) 

'87 
.09 
10' 
47 
67 
26 
4 

... 
6.6 

-12.2 

,.. 
.09 
99 
52 
6' ' 

23 
4 

489 
56' 

·12.8 

306 
• 2 
3 
2 
• 

32. 
364 

-11 ,0 

'6 
26 

42 
48 

499 
568 

.6 
26 

42 
447 

6 
1 7  

23 
30. 

... 

00 
U.'.�nt.n Im Wlrtachlltt.,.hr 2002103 

• 794 
. 003  
682 
299 
293 
63 
9 

4.143 
4 322 
.. .  

' J4C  
968 
652 
288 
266 

.. 
8 

3.576 
3 738 

",3 

1 811 
6 • 
18 
6 
5 

1.907 
2 040  

90 
52 
50 

743 
930 
764 
362 

2.799 
2 939  
. 344 
• 383 

848 
8.6 
656 

298 
2.414 
1162 

388 
395 
272 
'3' 

1.186 
72' 

3330 
2 983 
2395 
• 229 
1.'03 

152 
'8 

11.21Q 
1 1 848  

-5,4 

2.Q4J 
2_995 
2388 
1 .194 
1 067 

'38 
1 1  

10.736 
1 1 330  

·5.2 

3.810 
52 
27 
,. 
1 7  

3.920 
4262 

5 
5 � 

2 491 
5.205 

67' 
26 

8.396 
8918 
2.8141 
2930 

2 385 
5 035  

63. 
2. 

8.072 
2.66< 

903 
1.786 

183 
7 

2.819 
1 041 

4 540  
4 38' 
4 093  
• 968 
1554 
2.7 
'9 

16.n2 
'7 751 

·5.5 

4 265 
4 390  
4 090  
1.921 
1 5(1' 
207 
'9 

16.413 
1 7359 

-5,4 

4 4'8 
58 
34 
8 
4 

4.522 
4 963  

.3 
267 

6 1 

5615 I
' 080  ' 

4C2 
7 

10.104 
10832 
6888 
69'9 

5510 
3 999 

386 
7 

11.902 
6 51 1  

1 523  
925 
19 

2.527 
• 995 

1.717 3 3n 
1530 2.396 
• •  69 -+--2 030 

868 947 
538 149 
70 98 
9 5 

5.699 9.602 
5 846 10085 
-2.5 --4.8 

1 .558 2 965  
'.518 -t- 2 385 
1 132 -+- 2,023 
6'5 906 
470 679 
63 88 
8 3 

5.364 9.049 
5 499 9 480  
-2.5 -t,5 

2.542 4 024 " 
30 56 
6 '6 
3 " 

'0 
2.581 4.120 
2 742 .. 4,4 
-5,9 -8.7 

616-- '95 

63-+- 33. 
2n 65 

I 219 1 649 
1 ,58'- 3 031 

782 1 550  
374 .ca.. 

3,956 6.714 
.. , 15 7,07' 
, 74,3 2 888 
1 731 3 014 

1 188 1.596 
1 496 2931 
704 1 491 
269 484 

3.175 8.482 
1.689 2.567 

572----1- nl 
776 , 230 
348 496 
170 126 

1.864 2.623 
717 1 497 

2 97' 
1 786 
• 307 

806 
509 
84 
'5 

1.281 
7429 
-2.0 

2 375 
' 817 
1.215 
475 
32' 
63 
4 

1.270 
6389 
-1.9 

3 586  
62 
26 
4 
8 

3.686 
3 930  
-6.2 

1.183 
222 
346 

1 474 
1.861 
1 5'3 
• 269 
6.137 
8 298  
• '44 
• .33 

• 38' 
. 656  

1 214 
• 065 
5.316 

954 

806 
1,020 

798 
539 

3.163 
523 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 3.2.6a 

692 
442 
... 
288 
311 
74 
5 

2.253 
2.339 
-3.7 

539 
469 

4C' 
225 
234 
57 
5 

1.930 
. 994  
-3.2 

' 2n  
37 
9 
6 
• 

1.330 
. 405  

385 
86. 
382 
'93 

1.821 
1 905  
432 
433 

366 
795 
300 
148 

' .609 
32' 

215 
SOO 
288 
'2' 

1.104 
226 

18611 
'4630 
12218 
8 050  
5 124 

784 
84 

57.501 
80 238  

".5 

'6,148 
,4651 
12.000 
5 676 
4 599 

693 
62 

53.827 
56 350  

"5  

21 780 
368 
'39 
57 
46 

22.390 
24 120 

-1.2 

3 452 
940 
962 

13592 
17 575 
6.087 
2 73!; 

39.969 
42.125 
\7 532 
18 1 1 1  

'3086 
16 754 
5382 
2290 

37.512 
16315 

5 '84 
6 849 
2 442 
• 094 

15.369 
7 021 
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Grüner Berichl 2002 

Slruktur der MIlchlleIeranten und Relerenzmengen nach Bundesländern (1)  

00 
Reteranzmengen im Wlrtachaftsjahr 2002103 (Ao und O-OOOle SOWIO Almquoten) In Tonnen 

GROSSENKLASSE 
A.Quote 
b<. 20) 000 kg 
20001 bis 40,� kG 
40001 bis 70_000 kg r 7000. 1>. '00 000 k9 

100001 bts 200 000 kg 
200,001 bis 400 000 kg 
ubef �OOI kG 
Summe 2002 
Summe 2001 
Verlnderung 2002 zu 2001 10 '" 
D-Quote 
bos2O)000 " 
20 00 1 bIs .a  000 kg 
40 00 1 bis 70 000 kg 
70001 bts 100,000 kg 

Ubef 100 001 kg 
Summe 2002 
Summe 2001 

AJm A.Quote 2001 
VerAnderung 2002 zu 2001 In ""  
Alm [).Quote 2002 
Alm O-Quole 2001 
Vetinderung 2002 zu 200' In .... 
BergP't6fekatster(BHK)oGruppll 
A..Quote 

BHK-Gruppe 1 
BHK-Gruppe 2 
BHK-Gruppe 3 
BHK-GR4'PII 4 
BergNuern 
Noc:hlbo!gbouem O-Quote Menge 
BHK-Gruppe , 
BHK-G""",,, 2 
BHK·Gruppe 3 
BHK-Gruppe 4 
Bergbauern 
NiChtbergbauem 

Almquot. 
BHK-Grupptl , 
BHK-Gruppe 2 
BHK·Gruppe 3 
BHK·Gruppe 4 
Betg�uem 
NiChtbergbauem (2) 

Summ • •  I� Milchquoten 2002 
20)0' 
2OJOO 
'999 
'996 
'997 

Verlnd 2002 zu 2001 in "  

t t 

• 533 
3 '02 
5 268 1 
4 376T 
8 352 
6 373 
2 .06 

31.130 
32 686  
".8 

833 
372 
147 
.58 
.22 

1 .632 
2 002  

307 
1 324 

1.631 
29 498 

65 

n 

.32 

r 

• 500� 

32.762 
34 688 
35740 
36 803  
37 050 
38 856  
-5,6 

r 

+ 

1 5 712 35 984 
27681 86.937 
34 &SO 127421 
23 .2�+ 99 353 
35 699 • 38 628 
13 $95 34.548 
4 1 19 5 616 

155.483 528.489 
153 395 +- 529 673 

1.4 -0.2 
5 785 
' 6n  

946 
". 

1 113 
10.002 
1 1 .783 

• '05 
-6.2 

604 

8 188 
• 439 
1513 
1 .110 
"82 

16.532 
•• 586 
- 11 , 1  

n 

0.0 

30.001 121 833 
33.037 228 996  
23 14() 21 1 18 
6.318 400 

92.496 372.348 
62987 156 141 

2.366 3 715 
2 096  5 945 
, 191 606 

516 15  ." .0t- '0.280 
3 833 6 252 

'05 
.65 

333+ 264 
856 
.80 

187.125 
'66 872 
169095 
170291 
160 086 
156758 

0.2 

5 
37 
34 

n 

5045.098 
548 335 
551 687 
S52 430 
S23 030 
516 530 

.o .  

52 198 
128 778 
219 082  
1 58  707 
'94856 
51 739 
10042 

815.402 
822521 

.o.9 

6 675 
• 592 
. m  

.76 
S52 

13.467 
15.102 

258 
·54.3 

23 
24 

·2.5 

2n 463  
'66 265 
1324' 

96 
459.064 
35B 338 

• 335 r 
2 668  � 

20)7 
° 

1.210 
6257 

20) 
74 
10+ .0 

"' 
• 

829.010 
837.905 
841 548 
844 815 
799 227 
797062 

-1,1 

'9 670 
43 555 
60 290  
51 182 
61 819 
1 6 498 
3 793  

256_808 
252 791 

'.6 

5 950  
8'2 
290 
249 

7.302 
8.126 

9 66' 
.... 
1.507 
1.5n 
".4 

59 162 
48512 
16335 
6.BOO 

'3O.8OB 
126.000 

1 542 
2 197 
• 006 

573 
5.317 
• 9B4 

2 '03 
3.783 
1 .741 

718 
8.345 

852 
274.814 
272.154 
270874 
270.052 
252.705 
249433 

'.0 
I) 0.1""'" joIWM zum 31 3 DM darau� �  tl B 0.1.., !ur 2002 zum 31 3 2(03) � ..... 

35 765 
67975 

toa07S 
74 576 
68 267 
22,010 
1 231 

397.90' 
397 127 

0.2 

9 757 
. 544 

825 
1 211 
• 534 

14.an 
'6208 

3 031 
.0.7 

329 
34' 

'3.5 

89040 
149.1 17 
52 '30 
12 573 

302.861 
95040 

2 749 
3 796  
'.229 

397 
8.171 
6 706  

347 
1 .332 

849 
'59 

2.687 
323 

416.116 
416.707 
419213 
420837 
397240 
397246 

.o.' 

27793 
5' 953 
63.988 
39 382 
42 465 
16902 
2 '95 

244.678 
239 599 

2.' 

'0690 
1 610 

.
.. 

1 342 t-
329 

• BB3 
15.914 
18 564 

32246 
1 .6 

3.597 
3 669  
-2.0 

67656 
6563' 
30 640  
21 821 

185.748 
58 930  

4 344 r 
4 038  � 
2 56' 
1 927 

12.869 
3 045 

6 959  
7.910 
5.598 
4 766 

25.2J.C 
7 S2B 

2.U50 
294.078 
297 376 
296 48' 
214 989+-
265 371 '"" '.0 

fb:., tn:l I 5 1 50 t) und � (n:I 1 8 TT1 1) � von [).. ""A..auo.nund '* b."ln:I $71)1n1 � (", 679 1) �  
von A. In � OuoI.., euI �wwdetl beIm �  � 
Ab dtm w� :zoo2..03 � • ., Wien keN Betnebe mit �_ mehr 

2) � �  

209 

Tabelle 3.2.6b 

6.217 
13 792 
21 .520 
18.782 
31 645 
' 4 897 

194 872 
423 775 
640 3.3 
470284 
601 732 
176662 

2_514 31.&19 
109.367 2.539.257 
108 079 2 532,078 

1 .2 0,3 

3 924 
993 
4B2 
4B2 
'50 

6.032 
6.673 

1 1  1 52 
·2,1 
4.350 
4 199 
3 .• 

26 338  
41 .352 
. 950  
3 584  

54 003 
10 100 
1319 
4700 
0 836  

85.757 
97245 

57.530 
�.7 

10.409 
10.397 

0.' 

1 
671.1991 
738 234 
165.553 
5. 592 

80.222 1.625.178 
29 145 

. 035  
2 135 
• '68 

367 
4.706 
• 326 

. 304  
• 630 
• 664 

598 
8.198 

914 079 

20) .40 
22 953  
7967 
3 795 

54.854 
30 903  

.0_ 
17.921 
10229 
6 515 

45.509 
2 720 1 1 606 

130.664 2.692.539 
130303 2.701.1)42 
130.769 2.716302 
130 842 2.722 552 
122.357 
120 719 

0.3 

au.a. BMLFUW. AMA. Slancl 31.  MIrl 2003 
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210 Grüner Bericht 2002 
• 

3.3. Arbeitskräfte in land- und torstwirtschaftlichen Betrieben 

Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 3.3.1 

� der l.tnj. und FooSIW!I1tdWI � � AnII .. .., ..." 
lao ..... *""_ -- -- -- Ei:"�.e;rn J ... � 

Jaht�len (JAEI 
,.. --- IiIuI: � GeNrm�  

1993 206 '54 27829 234 283 3,281 658 7,1' 
1_ + ' 98 . ' 2  27467 + 225 879 < 3275641 t •. 9'10 

1995 (li  + 190_539 � 27 230  + 21 7 769 i 3262 8S9 ...... 
1_ � '83"27 t 27 221 210 648 t 3256 249 6.5' 
1997 + 

ln 229 t 27 S93 204 822 >- 3271 S56 8.3'10 

,_ + '72471 � 27606 + 200 an 3298 537 + 6.' .... 
1999 � '68.968 t 27850 196818 3331 256 j 5.9'10 
2000 + 161.411 t 27 578 168989 3375.31 1 5.6'" 
2001 157.298 t 27613 + 18491 1 -t- 3488 895 5.3'" 

2002 C21 154 754 t 27 777 t 182_531 3548341 5,1' 
I) VOl I99S WIFO, a,b 1995 StabMlkAustna. 
2) 2002 YOtUuJIg 

C>I.I* sw.k Ausn. � !Ur �..n.ft 

Arbeitskräfte landwirtschaftlicher Betriebe in den EU-Mitgliedstaaten ( 1 )  (in 1 .000 JAE) Tabelle 3.3.2 

l..WgioMPewt '''' '''7 , ... '999 2000 200' 2OQ2 
� 02 :ru Ol 

� ... 

Betg .... 84.0 79.6 n.1 75.7 74,8 71,3 69.9 -1,8 
DAnomarl< + 89.5 86.1 82.0 n.9 , 75,7 73,4 11.2 -3,0 
Deutschland + 725.5 678.0 666.6 855 1 627.7 804.0 580.0 -4,0 
Gnochen'and 844 •• � 604.8 595.0 585.5 568.2 551,5 535.6 -2.9 
Span ... + 1 088.2 1 099,0 1 '21.0 , 050.5 946,7 930,' 885.6 ..... 
Frankteteh 1 149.9 1 .088.8 1 {)66,0 1 ,045,4 1 025.2 1.006,3 988.2 " ,8 
Irland 231,7 214,3 208.9 -r- '9',7 186,2 173,6 171,7 -1,1 
oaben 1 463.3 1 .356.4 1 296.8 +- 1 222.4 I 197,1 1 213,0 1 . 186,8 -2.2 -'-Luxemburg '.' 4.6 4.5 .. '.3 4.2 '.1 -2.8 
N_ 220.5 228.5 223.9 222.3 219,6 212.3 208.0 -2.0 
ÖS,errelch 196.3 183,2 17�,6 In,7 170,. 187,3 165,2 -',3 
Portugal 675,4 802.5 567,0 531,5 502.�-+- 474,0 460.' -2.' 
FIMIand 140.0 133.9 127.3 � 121,0 109.0 105.6 102,2 -34 
Schweden 89 .• 83.8 79,9 +- 76.1 73,O----f"" 70.1 67.2 '" 
Ver KönigreICh 39 1 .2 379,9 373,8 -,- 361,0 338.2 333.' 320.8 -3.8 
EIJ..15 7.194.9 6.823,4 8.A9,4 8.398,2 6.1 18,2 5.190,2 5.816.9 -2.9 
1) � (JAE) . MMM�ung .... dzeltJith Im Btt* beechAtugten Perton 
21 V� 

a...... EURQSTAT, StabIbk AuAnII 
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Grüner Bericht 2002 

FamilIenfremde Arbeits-
kräfte in der Land- und 
Forstwirtschaft nach 
Wirtschaftsklassen ( 1 )  

2001 

-- ........ 

Arbener 24.673 
Manner 16.274 
F,...., S 399 

Angestellt.e 6.255 

MO""", 3 779 
Frauen -t- 2416 

Insgesamt 30.928 
M"""", 20 053  

....... 

25." 5 
16613 

8 502  
8.391 
3 8 1 1  
2.580 

31.506 
20 424 

Tabelle 3.3.3 

2002 

T da""" 

'9.61� 5.505 
+--" .984----'---4 629 

7 626  876 
3.777 2.614 i 
1 .899 '.912 
1 87a-+- 702 

23.387 I,H9 
1 3 883  6 541 

Frauen 1 0 875 1 1  082 9 504  1 578 1) Efhebung Eodf, Juli, 1nkk.I&MI AIbei1IIu'.n. VOfl M,IChbetriebeo. die land
� � T� IUIUben. ��  

CM!It � der Ö$teiiM:l""""' ScQ:�'" 

Arbeiter in der Land- und 
Forstwirtschaft nach Berufs
(Beschäftigungs-)arten ( 1 )  

1900 

Genossenschaflsarb . •  

Handwerker. Kraftfahrer -. S l25 3 692+ 
landarbeIter -----t- 5,845 5.681 
Saisonarbeiter - 1 94a  2 SB4  ---'-Wrnzer und GA.r1nef "18" " 844 
Forst- und S4ge- � 

arbeitet, Pecher 6 432 3.719 
unselbsi BeschlrtJgte 70 25 
Sons'oge , .29 2.652 

Tabelle 3.3.5 

2001 2002 

3.383+ 3�-o.S 
5 470 5 6S5� 3.' 
2.478 2 � 14.9 
. ... 4 16+ -6.8 

3.318 3.091 -6,7 
23 19--17,4 

5.291 5 460- 3,2 
Insgesamt 25.9J3 23.697 24.429 24.452 " 0,1 

I) ErNttIung Ende ..... � IU' ....... o.l5b ""'.,., deqn � 
dem LandatbettSgfIUl% un� .... IQIgiII .. iI!Ii� ... � 
rt.-n Odfetllf'lZeA bIm � r*='I WllUirNftskIasMn ." 

0ueIIe � det 0s18mliCt'dd'len SozIa� 

Tarifiohnindex ( 1 )  in der 
Land- und Forstwirtschaft 

Arbeiter Inage.sml (2) 
FachatbeUet 
Angelernte Afberter 
Hilfsarbeiter 
Fotst- und Sägearbelt&r 
landw. Gutsbetriebe 

Lage1'hausgenossensehatlen 
AngHleiUe Intgesaml (3) 
ohne Bundesforsle 

Gutsangeslelile 
lage(hau�schaften 
BundeslorsJe 
1 ) 18fJlloMnMJiI ,986 
2) StunOenbuIa 
31 _  

-r-

� 

2001 

174,4 
200.0 
161.3 
160.6 
206,5 
159. 1 
163.3 159,8 
'60,2 
1 52,7 
164.0 
'56.4 

21 1 

Tabelle 3.3.4 

� 
� ... 

179,1 + 2,7 
205,7 + 2,9 
165.6 + 2.7 
165.1 + 2,7 

.+ + 3.0 ') 
. 2.6 

212,6 
163.3 
167.7 + 2,7 164.1 + 2,7 

+ 2,6 
+ 2,6 .j. 164,4 

156.1 

168.4 + 2.7 
161.1 + 3.0 

") Abec:hkIue der ArbItitef MI BundesIbratert laQiWI woei&aut 1'IOher, ..., Ibef 
LOeo ligand cbch Ändarungen da' Er'IIIoI'W'Iung�*, � 

<NeIe St4!lJ!illl( AustriI 

Stundenlöhne der 
Forstarbeiter in 
Privatbelrieben (1) (2) und 
Bundesforsten (in Euro) Tabelle 3.3.6 

Jot. HiII"- Forsttad'lartMtilef 
UMr 18 Jahr_ i3) .... ",.""'" 

1993 5,12 5,9' 
1994 5,25 + 6,06 
1995 5,4' 6,25 
1996 5,49 � 6,34 
1997 5,64) � 6,47 
,998 5,70 6,58 
1999 5,62 6,72 
2000 S,9' 6.82 
2001 6,08 7,00 
2002 7,10 8.33 

I) Stld'IUIg 1 JuI Ohne- TIrOI und VorarI)efg 
2) Au6efttem gebUtnn an U� und Weihnactll9k' '' _ 17Q-1..:ht 

dIr �� tm&l: 125'deI �"'''''''' �) 
3) 0.. Akkordentlohnung iSt Im � � �or� von Bedeutung. cw At· 

kotdfIchIsatt Mgt 25"r. '** � �  � 
au.n. �Age tU!' FotstaIbeit., In Oef Pl'MIl'NW'l$C:heh und In oen 

o.t.,did.....n., �. � ;q.,.Nahrvng-Genus& 
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2 1 2  Grüner Beflcht 2002 

Facharbeiterlöhne In der Landwirtschaft 2002 ( 1 )  (in Euro) Tabelle 3.3.7 

n _ _  n _  
- Haus- Hol- und T..- F __ nak_ ...... T= 

Burgenland t 1 .008.20 876,91 ' .313,61 1 .214,83 
KAmlen 1 .1 90,00 975.00 1 1 90.00 975,00 
Nl8der6stemtlch � 1 221,n 1 .089.00 1 .313.61 + 1 214,83 
C>befOslerreiCh � 1 138.00 + 1 084.00 1 .131 ,44 +- ' .04a.64 
Salzburg t 1 .222.20 + 1 222.20 t 1 1 1 5,24 + 1 047,24 
$lel8fTT18rk � 1 . 1 1 2,29 982.64 1 . 149.54 T 1 .019.90 

1 008.6' < 
1 022.47 < 

1 079.66 j 
n,oI � 1 .592,00 1 533,00 1 .592,00 +- 1 533.00 
Vorartbefg t 1 365.00 1 365,00 1 .365.00 1 .365.00 

< 

I) Slldttag 1 Dtlember 
CueIe östeo.eIChiiChei �. BMlFUW. ALFIS 

Durchschnittsbruttolöhne der Landarbeiter In Österreich (Land-, Forstwirtschaft, Gartenbau) Tabelle 3.3.8 

v.� 2002 :ru 2001 K..,. ••• ag 2001 2002 

t 2.9 
2,2 

etuertlche TrakIQrluhrer{m) m/I Fohrerschetn 1 . 195.99 --+- 1 231,18 
Betnebe Haus-, Hot. utld Feldarbetler(ltl) Uber 18 Jahre 1 1 16.99 1 140,97 

t 3.3 
1 .7 

NlChlbAuerllche TraktorfUhrer(lI"I) IT1II Fuhrersct'leln 1 224.28 1 265.26 
- Haus-, Hot, Ufld FefdatbeI1er{lrl) Ober 18 Jahre 1 152,11 +- 1 171 ,94 

3.2 t 3.0 
Gartenbau 

F achatbelter 973.30 � '.004.64 t"Ganen8tbeller'Gber 18 Jahre 871.68 898,19 
10,3 
9,< 

Forstbetnebe ForstarbeIter mrt Prüfung 1 .328,05 1 464.39 Fontllrbeller - Ober , 8 Jahre 1 . 125.34 + 1 231,30 
5.2 
<,I 

Gesamt- lFacharl>Oite, 1 180,41 1 241,37 
durchschnln Hilfsatbe418f über 18 Jahre 1 066.55 1 1 10,60 
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Grüner Berichl 2002 

3.4. Agrarstruktur in  der EU und anderen europäischen Staaten 

Betriebe und Flächen der EU·Mitgliedstaaten nach Größenklassen (1)  

Gt68enkIuun nach der LN (In 1\&) 
. 2 ""  10 - < 20 Ni  2O ·< 30 ha  3O - < 50 hIo  5O - < tOO n.  

eU·15 

BeIg"" 
OlnemarK 
Deutschland 
Griechenland 

SpaNe, 
FrankntICh 
Irland 

Anzahl der Betriebe 1 1 _000 Betnebe) 
2..452..740 ---+ 9340 

f"'" 1 .375.410 I 833.830 691, '40 349.010 
8 420 8,300 '0,'60 1.510 , 

740 -,-
35.760-t 

1.0� 9 460 1 1 1  550 7.5601 
79600 73 950  87 370 51 770 --r 393 120 225570 '08 770 52630 14 480 

396_57=0C+1---
'
3�'6 400 191 ,250 141 610 58 6OO-+-

101 020 
3.070 --'I 222 990 � 

81.620 60.510 71 240 5' ,970--
8".5"7"'0-r---O'6 740 -+--'-34"290:;;;;;-+--"'25.040 t-

459590 217 760 129070 46 160 

389.280 
9.210 
9 610 

82 560 
9.420 

55 460  

85830 
29.630 
36 650 Italien 

llJ_qmburg 
N __ 

340 280 270 210 170 360 

Osten.lch 
Portugal 
Finnland 
-

----I- 14 630 15 620 15 180 
----+- 26.690 43.450 38.110 

--+- 223 72�O OO,720 L 42,120 
2240 5.780 1 1 120 

- � 1 .140 7.000 13960 
Veretrug185 Köru9teiCh -- 21 370 2' 480 25 670 

17.510 
44.760 
23 060-"-
20.220 I 
11.040 
30420 

1 3080-- 15.100-+-
20. 760 14.320 

7 460�� 
,4700 15.660 
9 730 1 1 920 

19.930 27900 
Landwlrtt:t:nlH.llch genutzte Flic". (LN) In 1 .000 na 

EU·15 2.210,1 4.378,7 I 5.884,3 I e.822'l f  
8elg18f\ ___ 9, � 27,9 59,4 148,5 
Dänemarll --+- 0,6 -4-- 3.8 68,1

_
'68,6 

OeutschAand � 266.0 534,3 1.284 ,0 

Gnechenland --t- 335,1
-+-

708,5 74.5,2�3,4 
Spanien -t- 434,6 1 ·009,V·346�1 .981,5 
FrankntlCh 94,1 287,8 432,8 ' 001.2 

8.547,9 
185.6 +-
186.4 

1.280,9 
345,$ 

1 425.7:.!-
1 .283.2 

15.063,3 
3548  
374,9 

2.426,8 
346,7 

2 128.8 �t 
3�383.0 

368.940 
6230 
1 1 510 
54.310 
3.340 
51 310 

122.140 
19540 
23.920 

910 

7 150 
5.980 
4 130 
9.210 
12_540 
36600 

25.686,5 
420.0 
809.4 

3.738,6 
216,3 + 

3.583,6 
8 662.0 

� . I :: --t- 1 ,O1�:� 1 .:h��:� , ::: 1 .::::; : ::� :::� --t- � ,..-t-- . 4 1-'--l..w:emburl1 0,3 0,9 1,9+-- 3,1 , 14,7 64,8 
Niederlande 15,2 -r----52,3 1 1 2,7 253,6 323.0 t- 578,1 -t- 466,0 
OSterrek:h 31.3 14.3.6 278,2 646.7 504,7 540.8 393.9 
Portugal 219� 313.4 292.8 318,4 181,3 214.9 287,5 
Flf"mland " �-t-- 21,9 83,6 298,7 363,1 600.4 616,8 
Schweden 0,1 � 24,9 -+-- 99.9+ 243,5 237,9 463.9 875,5 
VerelniglesKOnlgrsk:h ---+- 16,0 71,5 186,4 439,fl 491,4 1 ,094,1 2 61 1,9 
1) UJI der eetn.be Ohnt Akhen � t 270. 06IWn'Iaf'k 240, Deubd"IIard z..070; an.c:tw"1d 5 470. Spanen 21 "-'0. Frww.Ich 10.720. 

lMnd 3O./tAMn 3 41O. l.wtecnbul"i 10. � ' 490. Ost..,-eiI;II 2-4�. PotIlJogM 3 3(10; F"1MIend 510_ � 1 840. 
VerlH1igtel � 11 0.0. EU-15 7\ 420 

213 

Tabelle 3.4.1 

234.430 15.766.120 

1 290-+- 61.710 
6 160 57830 

24 360 
930 

471960 
814000 

48 S40 1 287.420 
78750 i 663810 
4 620----t- 141 530 1 
12_590-2. 1 52.210 

270 2 810 

1 190 
2.� 
5.760 I 1 700 
6 440 

36 880  

55.196,7 
188.5 

, 03:["4 -
7 590,0 
1$4,6 

14 24i,j-t"-
12102.4 

709.1 

3 165,0 
37,7 

227,01 
849.0 

2035� 
232,7 

1.127,0 
10888.0 i 

101 .550 
199,470 
415.970 
81 190 
81 410 

233.250 

126.789,6 
1 393.8 
2644.6 

1 7  151,6 
3 575.3 

26.158,4 
27856.3 
4444.0 

13.068.7 
127,� 

2.027,8 
3�388,2 
3.863,1 
2_218.7 
3.073,2 
1 5798,5 ; 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 215 von 356

www.parlament.gv.at



214 Grüner Beriehl 2002 

Strukturd8ten zur Land- und Forstwirtschaft In der E,uropilschen Union 

- e.-
Volkawirtsehaftllcne 0atefI 

- 2001 1 000 """1 -........ 2001 1000 
BIP Z\J FaktDf'lcoslen 2000 Mtd E� r Al'bfil$lO$elVale I2002 % 
Erltugung Oes W�edl5 lM1dw 2001� Mto. Euro 
An!" der landwtrtschal'l am BIP 

LandwlrtKhaftJichel A.uBenP\ll� 
l.Andw1l'tSChafllChe Impone IU$ 
Landwll't$d\8hllehe EJtporte ln  
Be(rlebe 

� -
davon a.otletnebt 
MleJI der Boobebtebe '" "" 

durchsdYwtlllche BeIneb5gr6ße (ohne Wald) 
Betriebe ml' wernger afs 5 hÄ --

--
Betnebe md IN)/Y .18 SO ne 
8emebe lI'l benad'I1.tt!gl8fl Aegtooen 

F1ic_ 
landwiI15chatulCh genulZCe Flkhe l BIoflAche in ha 
Aruell CIer SIoft6che atI '* LN 

200' 

2002 
----;--...,. 

9912000 
2002 
2002 

99/2000 
-1-9912000 

9912000 
-+--9912000 

9912000 

I- 2002 
2002 

Anteil '* LN \IOf1 Betnebe mit wenIg8f .. 5 ha t-99r2OOO 
Anteil det LN von Betriebe fnlt mehr alS 50 ha -=t. 9912000 
Lw � In benachladlgten GebIeIen 9912000 
e.en.emtihgt. GebIete 9912000 
FOrS�ltbch gernstzlill FlAche �200' 
""""" au_ 200. 

Al'beHlikrin. 
Lw vOllat'beltskrlh [JAE) (I) 2002 

Pfl.arqtlc: .... Nutzung 
---T-9912000 """""'" 

Dauerkulturan I' 99/2000 
Da_ 9912000 

VitttI'ltiJtvI'lV �2) 
----+---2002 ""-

MlCt!kühe 2002 j Soos llge Kuhe 2002 
...,...... 200. 
SeI>oIo 2002 
Ziegen 2002 

Ourchachnlnnche Herdengr68e 
-t-. I999 M,1cI"\kÖhe 

Sons tige Kuhe '999 
A..- '999 
""""'"'" . 999 

lahl OH IUItaf 
""""'''''' 1999 

.... 

MiI). Euro 
MIO. Euro 

,, '  
... -in, -+-

on ,  

'.000 ha 
' _000 "' ____ -in ... 

." -+-
on ... 

1 000 h4I 
�der LN 

I 000 ha 
. 000 ... 

-'-1 000 

1 000 ha 
, ,000 ha ---t-
l 000 N 

1 000 SIk.-+ 
I ,OOO SIk...-

. 

1 .000 Stk 
1 000 SIk. 
' OOO SIk. 
l 000 SItIi. 

TiefelHalter 
TIe<eIHaII., 
rl8telHaltef 
T.areIHaItef 

1 000,00 

--

30.' 
10-.213 

228 
7.3 

7359 
1 . 1  

136.1 
59,8 

61 710 
.... 

1.0' 
22,8 
28,6 
12.2 

8 390  

, ,.. 
22 

1,8 
2.7 

43.7 
275 

19,7 
672 + 26 

69 .• 

866 
2. 

S07 

2.758 .. 
59. 
502 

•. 800 
... 

25 

33 '  
22.3 
n.5-

700.2 

19.0 
SonSbgI Kuhe 1999 '�L 2.,0 
"'.- 1999 • 000 40 .• 
...,...... 1999 . 000 1 1 .0 

1 ) JAE. • .IaIY.- ..... 

""*"'" -- I - I -

--'-43,1 351.0j 
5.313 8>.038 

.� 1 889  
4.5 8,8 

9 098  .. .... 
2.3 0,. 

�.c4 2043,2 
23,1 r- , S01 .6 

57830 .471 960 
3525 +- '4,700 

5.6 � 3.3 

4
5

,� 

36,3 
3,0 2

4
,5 

16,7 

-

132.0 506.0· 
10 533 ,. ,.. 

1 1 2 571 
� 10.0 1 1,3 

1 1 1317 35585 
'.3 3.8 

38,9- 185,0 
37,� 82.if 

817, �

�

287 "20 
6 1S8O  '!I,SO? 

0,6' 1,3 
-4,4 20,3 7� 55,_ 

.,5 7.8 30.6, 
256 7SO-- 481.580 I 930 710 

2.645J 1 7.
�

j-
1 75 

6.' 3.7 
.,2 ' .7 

69.6 66.0 
8.568 � so .• 

53S 1 0 74() 
93 

71,2 580 •• 

2 474 1 ' .821 
•• 206 

'6' 5.1,. 

1 740 13 732 
6.3 . 373  
1 1 3  

. 
783 

12..879 t 
26.251 

92 2.'45 
0 .60 

57,. 3',2 
10,5 12,6 
78.0 62.8 

750.9 . 84 .  

1 1 .0 153.0 
12.0· " ,� 2"'O� 238.0 
15.0 14'.0 

3.583--
+

- 26. 158 
31 -... 
··L 1 .7

1 29.3 '.5 
10,6 68.2' 2.4S5.:..:....:.r- 21, In 
68.51 80.9· 

. 51� 2. 984' 
3- '5' 12, .75 1 
535.6 I 885,8 

, ...u ,2.364 
1 002 I 4422 

t!05 9 368  

573-+-8 279  
165 . 

1102 .� 1 ,9-45 
003 23.283 

8 932--+--23 072 
5 '54 3037 

12$ 17.5 
12.9 , 4 9  
23 .• -- 32.3 
26-r - 95 .• 

.� 12.0 ".0 
••• 123.0 

28.0; 
36.0 

195.01 
236,. 

2)V�"IGft� 2DOO o.. o..n� noch rU1l ifllt�_ � I'KI  � 
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� t-

� ..... 0 
.. ... r 

1 J02 
8.71 65 072 
2,2' 

663.810 
10 364 

I .S" 
412.0' 
27.5' 
30.3" 

279210-

27 656  
'20 

70.3 
3 744 ,.. 

93 � 
• •  

seN .,... • '.' 

15.0 
7.' 

141 .530 
997 , 0.7 .... 31 .• 

S.2" 
17,1 

87270 

. ... 
JO 

t- -
.. 

I ,'" 
,.3' 76.1' 

1 2 m-+-
44,0 ..... 

16.989 
1 833 

, 0,7 
O.S' 

.s.'" 
2.33' 

52.' 
591 

t-
.. 
.. 

988 '-- 171.7 

'8396 + 1 '09 

���� : 3� 
1 9 729 

" 33  
'004 

15 271--r-
9 121 
1 200 

, 32,7 
25.3' 
72.8 

248.4' 

135.0' 
161.0 
278.0 
'65,Oj 

8 336 
1129 
1 '5' 
1762 
. 629  

, 

34.3-
'4.2'" 
51 .9-

1 346.8' 

34.0' 
82.0' 

126.0' 
1 ,0' 

-

'-301.3 
57612 

I ClOO � 
9.0'" 

43.388 r 
• 2.' 

2.6'
'29 .. " r 

2.8 +-263 r  , 0,. 

61),0 (bet Belgien)' 
620.0 'boI -,r 

2 152210 
, '.' 

e,l-
78.2" 

(i 
9110 '20 

1 3 069  
1 230  , 7,' 

18.e' 
36.i 

6'" 
49.5" 

10 &42 
98. 

' ,' 86.8 � .. 
7.272-+ 
2 348  
3.4'4 

. ... 
1 .911  

... 
9 1" 
. '36 

988 

222' 
10.2 
327 
334' 

96,0' 
70 0  

2190 
252.0' 

2 8'0 
48 

45.4" 
22.1 
42.0' 

2810 � 

129 
• 
1.71-
I .D+-

80 ....... 
128 '
'00.0 

89 
3 

4,' . 

62 
1 

.. 

190 
42 
31 
7. 

• 
• 

- + � 

-

4 '.5' 
1S 7'io 

371 
2.7 t-

20 744 
2.2' 

516.4 +
" 5.2 

101 S50 
'528 

1.' 
20.0' 
29 t1' 

8.2' 

'.028 
311 '-1.0 

3.3" 
34 2' 

338 

206.0 

I 0'0 � 
34 t 

90S 

3780 
'548 

62 
1 11 54  

1 JOD 
266 

35.0· 

-48.0' 
16,0' 

83,' 
'.002 

195 
',3 

5.751 
1,3 

'99.470 
" .292 

',3 
17.0 
3S,2 

',' 
137.830 

3.3111 
206 

11,3 
',2 

",7 
.. 301 

87,9 
3.12" 

.. 

165,2 

1 .395 
71 

1." 8 

.... 7 
... 
24S 

3.305 
304 

56 

',0 
1,0 

21,2 
3'" 

78,1] 
34,0 

'02,0 
",0 

-

• 91.9 . 000 r 104 t 5. 1 +
. 0«  , 2.' 

7.6 +
., 

415.970 +-917 +-
02'r , '.3 

78.0' 
2.' 

�7390 

3 863  
71 I-1 .• , 13.S+--
110.1 

3 340  
.... 

3 487 
.. 

4110,' 

1.74Q 
712 

1 390  

1 392  
34 1  
356 

2 JOD  
3 '"  

S39 

'0.8' 
8.2� '3.9 

18.1-
• 33.0 

42.0' 
102.0' 
130.0' 

....... 

, 338.' 
• 1110 

" 7  t 
•. 1 

3 976 
o .• r 

4.3 
17.0lil 

81 190 
' 983  

6.' 
27.3"'-
••• 

13.5 
62.Il00 

2 219 
148 I-6.' 

1,1 
36,3 

1 61 1  
72.' 

22.768 
89S 

102,2 

"89 
• 

26 

14 9� 
'2.1 
34.0: 

307,0 
>-25,0 

2,0' 
31,0' 
S.o' 

- ' 
L 4.50.0 
� 

10.0' 
23.3' 

51 240 

3 073 
194 � '.3 

0.81-• 65,' 
1 «7 

' 61 2  
403 
158 

1 989  
427 

• 
� 32.11-

1 1 .6l
SO.4l-

351.7 
>-14,0 

'4.0' 
34,0' 

6,0' 

2t5 

Tabelle 3.4 2 

GroO· 
--

'44 1 
59247 

1,7 
67,71 
18 .• 

32 .
• ' 

78 140 

15 799 660 L ',0 
0.81-

85.5r 
Ton 

10,39' 
.239 
, ." 
5 330 

" 698  
83 t 
72 '� 
27:' t 
00 .6 

573. S+-
'Jot'0ol-

70.0 
'24,Ot 12,0 

EU·I' 

3 236.3 
375325 

7 902  
7,7 

287361 
1.7 

:3 970.8 
2 912.6 

6769 200 
'42.348 

2,0 
1871 56 • 

8.9' 
3 654 550  1 

126 707 � 
' 443  , 3,' 

••• 
63 .• 

69 "' 1 54 .  
136.204 1 

22 837 

5817 

71,761 
. 993  

« 931 

78287 
'. 520 
1 1 70' 

'2'712 
86 935  
" 548  

28"1 52.0 
123.3 

749.0 

1 590.0 
1 014,0' 

0AlIer'l EVAClSTA.T, BMt.FVW 
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Strukturdaten zur Land- und Forstwirtschaft 
in den neuen EU-Mitgliedstaaten (Inklusive Bulgarien und Rumänien) 

..... E_ .....- .....,. Ce"""" '-'-" 
VoIkswirtachaftUche Dat� 
Staatsll6che 2000 km2 , 10 994,0 45 227.0 64 589.0 � 65 301,0 
Bevölkerung 2001 Mo 8.3 1 .4 2.' t 3.7 
BrunoonJandsprodukl 2001 Mrd Euro 15,2 6.2 8.5 13,4 
BIP Wachstum gegriber 2000 2001 .. 4.2 5.3 7 •• 4 5  
BIP Wachstum gegenubet 1990 t 2000 1990 = 100 78,6 86.6 80,4 67.2 
ArbettslOsen1ale 2002 .. 18.3 12.5 12.5 12.1 

! InflatJOnSfate 2002 .. 7.5 4.1 3.0 2.7 
O.'en zum AgrarMktor 
EndprodukbOrl de( L..andWJr1sd'IaI1 1999 Mto_ Euro 3_359---:0- :J.<O.O 443.0 923.0 
VOftelstUngen 1999 MIO_ Euro 1.706.0 190,0 281,0 464,0 
Anteil der l.andwI�1t am BIP 2000 .. 14.S-t 6.3 4,5 -r 7.8 
En1'MCldung de< Agr_"",," 1999-2000 .. -11,5 -1,7 2.8 5 .• 
AgratpfOd"*llOn lrI1 vergleICh zu 1990 2000 1990 .. 100 45,0 48.0 47.0 63.0 
LandWirtachaftl1cheJ" Au8enhandet 
Agrarexporte 2000 MIO El.WO 222,0 255.0 223.0 233.0 
Agranmport. 2000 MIO Euro 193.0 70.0 32.0 126.0 
Gesamtexport nach ÖStertedl 1999 MIO_ ATS 1.067,0 213.0 459.0 193.0 
Gesambmport aus Osterreech 1999 MIO_ ATS 2 815.0 342,0 665.0 496,0 
AgrarexPQf1e nach �err8tCh 2001 1.410 EUA 10.4 0.' 0.5 5.3 
Agranmporle aus Osten'ectI 2001 MIO EUR 12.5 3.6 5.' '.5 
Arbeltskrlfte und Betriebe 
Agrarquole der ErwerbstallQElO 2000 .. 26.2 7._ 13,5 19.6 
-Erwerbspersonen" In der Landwirtsctl8tt 2000 Pe<sonen 795 000,0 46 100,0 , 18 000,0 262 000.0 
Betnebe von Geselschatten 2000 Betriebe 5 400.0 767,0 _.0 700.0 

OutdlschnlrtsgrOße 2000 ha 536.0 886,6 487,0 180,0 
Prwatbauern mit �rk�odl,lktJon 2000 Be1liebe 36 200.0 41 443.0 .7 000.0 r- Ourchschntttsgr06e 2000 ha 6.2 12.7 23.8 
SonslJge Kktin- und Nebenwirtschaften 2000 Be1liebe 719 100,0 1" 000.0 183 000,0 

OurChschl1lnsgrOße 2000 + ha 2.1 1.0 6 .• 
FlAche der �ft$betnebe 2000 1 000 ha 2 893,0 680.0 197.0 
A6che der Pnvalbeuern 2000 1 000 ha 226 000,0 527.0 2.305,0 1 890,0 
F16che der sonsbgett Betnebe 2000 ' 000 ha 708.0 '".0 1 2n,0 810.0 
_ _  I 2000 Be1liebe 760 700.0 219 210.0 292 000.0 Ion 800.0 
DurchachninsgrOße aller 8etnebe 2000 ha 4.7 6.5 18,0 7.1 
Bodennutzung und Anbauflächen 
l.ondwvUchah>ch _. F\khe 2000 1 000 ha 6 203.0 1 434.0 2 4.86.0 3 370.0 
ForS1'Wlf'tSCtlafthch gen\ItZte FlAche 2000 1 000 ha 3 876,0 2.026.0 2.881.0 1 979.0 
Ackertand r.sgesamt 2000 1 000 ha 3 048.0 810.0 881,0 .. 2 301.0 
Agraritche Produktion + Getreide WlSgeSamt 2001 1 000 1 4 893,0 578.0 928.0 2 398,0 
KOrner,.,.,. 2000 1 000 1 1 097,0 
Erotpte< 2000 1 000 1 206.0 457.0 747.0 1 892.0 
Fleisch if'Isgesam, 2001 1 000 1 467,0 57,0 62.0 176.0 

davoo Rind- und KaJbfleisch 2001 1 000 1 75,0 14,0 22.0 53.0 
Schwelnefte� 2001 , .OOO t 237,0 32.0 32.0 91.0 

Eier 2000 MIO, $tk 1 640,0 165,0 437,0 665.0 
M,1Ch 2001 1 000 I 1 710.0 690.0 830.0 r 1 850,0 
Viehhaltung 
RInde< 2002 1,(01) StOck 684.0 253.0 m.o 386.0 

daVOl'1 Mlk:hkuhe 2002 1 000 $,Uck 354.0 1 13.0 «3.0 205.0 
5d1weono 2002 ' 000 StUck 994.0 345.0 1 061.0 453.0 
Schal. 2002 1 ,000 stOCk 1 .7� 30.0 '4,0 32.0 

ZJegen 2002 1 000 StOck 766� 5.0 22.0 13.0 
Erzeu� 
Wea." 2000 EU=I00 90.0 104,0 87.0 
Molch 2000 EU.loo 56.0 45,0 39.0 
5d1weono _  2000 EU.'OO 162,0 125.0 '32.0 
PTodutttJorw.taNen tur 200 I leuI OECO ...... '" 
• ,.. orw. Z)1*n und ..... 
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315,6 
0.' 
4.0 
2.4 

6.5 
2.2 

1 38,0 
88.0 

2.8 

".0 
240.0 

0.0 
2.9 

I •• 
3 000,0 

" 400.0 
l .ci 

1 1 ,7 

1 1 .0 

1 1 .0 t-
6.0 

2.0 

33.0 

19,0 
8.0 

81.0 
8.0 
3.0 

+ 

--

312 685.0 
38.7 

196.7 
1.5 

143.1 
19.9 r '.0 

--

238_391,0 
22.' 
44,4 

4.8 
81,8 
8.7 

26.0 

10 882,0 1 7.780.0 
6 624,0 3 560.0 

3.3 12.6 

-5.6 .,4 1 
85.0 88.0 

1 .730,0 292,0 
1 322,0 194,0 1"-
e 103.0 3.604.0 

13038.0 5.078.0 
61 , 1 12,1 
49.1 57.5 

18.8 42.8 
2 698 000,0 .. 861000.0 

.. 700.0 3.330.0 
355.3 421.9 

680 000,0 6.260,0 
16,4 130.1 

1 320  000.0 .. 220-<)00,0 
2.7 2,4 

1 670.0 1 405.0 
1 1 . 150.0 .. 815,0 
3 600,0 -t 9_920.0 

2.004 700.0 -t .. 229.590,0 
9.2 --3.5 

18,435,0 
8 861.0 

12 408.0 

27231.0 + 
.23.0 ; 

24 232.0 -t 
2 610,0 

294.0 
1 670,0 
7 850.0 

12 030.0 

5 421.0 
2 608.0 ; 

'8 997,0 
332.0 -t 
172.0 

1 1 9,5 
61.0 
89.0 

14 781,0 
6 680.0 
8 560.0 

16 550.0 
4 200,0 
3.650.0 

860.0 
176,0 
378.0 

5 709.0 
5 150,0 

• 2.800.0 
1.746.0 
4 447,0 
7.251,0 

525.0 

--

49034.0 
5.' 

22.8 
2.7 

105.1 
'S.S 

4.1 

1 379.0 
988.0 

4.5 
-'3.9 
70.0 

2n.o 
84.0 

10 8'9,0 
9 201,0 

24,5 
40.7 

6.7 
1 19 000,0 

1 252.0 
1.467,2 

848.0 
110,8 

290 000,0 
0.6 

1 837,0 
".0 

'93.0 
292 100.0 

2.441.0 
1 990.0 
1 473.0 

3 478.0 
-..0.0 
419,0 
416,0 

85.0 
220.0 

1.095,0 
1 130.0 

625.0 
230.0 

1 .511,0 
316.0 

40.0 

61.0 
65.0 

130.0 

--

20 253.0 
2.0 

20 •• 
3.7 

120,0 
6.0 
7.5 

1 .064,0 
555.0 

3,2 
2.4 

92.0 

421,0 
64.0 

7 976.0 
1 4  383.0 

6.0 
107,3 

5.6 t 
81 000,0 

200.0 
250.0 

90 000.0 
8.5 

65 800,0 
1.2 

50.0 
769,0 

79.0 
156 000.0 

3.2 

500.0 
1 098.0 

170.0 

493.0 
2 565.0 

202.0 
191,0 
53.0 
88.0 

370,0 
640.0 

4n.o 
136,0 
800.0 

".0 
20.0 

'42.0 
102.0 
123.0 

T",*,-

78 866.0 
10.3 
63.3 

3.5 
96.5 

7.3 
3.9 

2 522.0 
1 800,0 

3.9 
.... ,S--+--

70.0 

gn,O 
458,0 

22.339.0 
23 249.0 

42.6 
83.9 t" 

5.1 
208 000.0 

2 800.0 
1 . 1 15.7 

27 000,0
-'--

36.3 
, '7 000,0 

1.5 
3 1240 

960.0 
1 76.0 +-

146_800.0 
29.2 

4 282.0-

2 634,0 
2,021,0 

7 221.0 
304.0 

1 476.0 
711.0 � IOB.O -+-
365.0 

3_064.0-t-" 
2 720,0 

1 .511 .0 
495,0 +-

3 505.0 
96·°7 1 4,0 

al,o--+-
74-.0---

".0 

93 030.0 
'0,1 
57.8 

3.8 
108,5 

5.8 
5.2 

4 395,0 
2 638.0 

4.8 
-5.3 
88.0 

530.0 
1 1 1 8.0 

29 838.0 
.40 784.0 

'�:� + 

8.5 
227_000.0 

7 620.0 
398,4 

38 270.0 
35.6 

728 1 10.0 
2.' 

3 036.0 
1 363.0 
, 797.0 T 

n. ooo.o 
8.0 

6.186.0 
, 763,0 
4 500,0 

14 881.0 
4.874,0 

768.0 
1 179.0 

40.0 
605.0 

3 050.0 
2 180,0 

no.o 
338.0 T 

5 082.0 
1 103,0 + 

86.0 

101,0 
92.0 
83.5 

9 251.0 
0.8 

10.2 
4.0 

4.8 
1.8 

584.0 
257.0 

4 6  

71.0 
391,0 

4.7 
8.0 

9.9 
14 000,0 

44 800.0 
3.6 

52 '00,0 
2.6 

134.0 

93.6 

180.0 
7.0 

160_0 

180.0 

'.5 

58.0 
28.0 

491.0 
293.0 
460.0 

2 1 7  

Tabelle 3.4.3 

r 

801 510.0 
89.6 

418,1 

28 606.0 
16 422,0 

.. 227,0 
3 240,0 

82.750.0 
106 1240 

315.5 
41 7.6 

8 206 000.0 
19 902.0 

887 178.0 

6 740.910,0 

1 1 . 1 22.0 
15 171.0 
15 765.0 

46759.0 
23026.0 
29 225.6 

10034.0 
13 313.0 
30 747,0 

6 133.0 
738.0 

3 488 0  
2 1  138.0 
23 854 5 

1 1 662.0 
� 579.0 

34 639,0 
9 485.0 
1 ,317,0 

0uiIIen OE� � FONm on AgrIcuIUe". 
_ ·"""'''H�m ... ",''_�· MoMomg Repor1 & Oudooll wI 1995 t. 20011.1 

FAO-o.tabese Im 1nlM*, auI ,...lIONIItrt sa.� '* �'I 
Wlenef IrAtItUl Iut  � �. 

F'.a.er W� 2000 und 2001, 
S"'· .... ;dC 2002 .. � e..u.m..'*ICIIII · 

�, � Pur "2'� (FGr"'und "" W"""*) 
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4. Vor- und nachgelagerte Wi rtschaftsbereiche und Produktionsmittel 

Ein· und Ausfuhr landw. Verarbeitungserzeugnisse (Nicht-Anhang I-Waren) ( 1 )  (In Mlo. Euro) Tabelle 4. 1 

........ Au""'" 
'''' '''' 2000 200. 2002 .... .... 2000 200' 

Gesamt 952 995 952 1 125 t 1 1 1  825 --1--,.090 1 200 '503 
EU (12) 849 eas 852 996 967 515 741 883 935 
EU (15f 858 891 858 1 000 974 533 762 884 958 
Oeulsch1ond 527 sae S83 685 635 318 412 478 522 
I) DIe Detir'IItIon "NIchl-AnNIng I-W.,..· � Im � 8 dir va lEG) NI' 1222194 diIt � YOrn 30 � '"" zur � dW � 
� !ur  _ Gevoahrung 'oqI �� I.ftd dIM' Kt*fWI ZU' FeatMtwng da ErtQ,ftI,iIlQIII)I:b..,.. !ur beArmM land
WII1Kh8ft11Che Etzeugt'IIIM angefuM Zu iI'w'IItn dhItn Joghut1. ZucUtmata. c:n.m..c:n r..". FructoM I.ftd Ma:ItoM. Zudetwatw1. � 
TetgWBl80. Tetgmtschungen, Backwaren (Kuchen. KeQe, BroI: UIW.), Wurz.aßeo (z.8 Ketchup), ""'CtIl008116 L�netzubet .. tungen (lflSIants). 
SpMoeett, Umonaden. Eilt .... E.-..rvy-Dnnka. a..t. " .. tct ...... SpmtUOMn und 'WieIM mehr 

1 41 2  
834 
855 
534 

Produktionsstatistik für Lebensmlltellndustrle und -gewerbe ( 1 )  Tabelle 4.2 

200. 2002 VBfIndefvng 11'1 "-
L lndultrie 

Anzahl der Betriebe per 31 . 12. 252 251 .0,4 
Anzanl der Besehlft�en per 31. 12. 29.096 29.284 0,5 

ArbeIter (.nki. H�marb8lt8f) 17.503 � 1 7 84S � 2.0 

Angestetlle 1 1 .593 � 1 1 439 � -1,3 
Löhne und Gehllt.r (Mlo. Euro) 933.749 979.058 '.9 

LOMe 463.500 493 253 � 6.4 
GehAlter t 470249 485.795 � 3.3 

Jahrup,oduk1lonlwert (Mlo. Euro) 5.569.243 5.822.000 4,5 
E_Pfodukl"", 5 541 469 5792 000 4,5 

durchgeluMe l.oMarbelt 27 n4 30 000 8.0 
Abgesetzte Produktion 5,525.815 5.758.000 4,2 

11. Gewerbe 
Anuhl def' Betriebe per 31 . 12. 1.020 981 ·3,8 
Anzahl dM �_.ch.ltugten per 31. 12. 27.511 27.912 1.2 

ArbeltM (mkl. He.marbeiter) 21991 t- 22.271 � \,3 

AngeSlelIte 5 580  5.641 1.1 
l6hne und Gehilt., (Mlo. Euro) 572.972 585.352 2,2 

LOhne 427.513 � 435 260 � 1,8 
GehäJ1", 145 459 t 150 092 +- 3.2 

Jahr .. produktton.wert (Ml0. Euro) 2.986.174 2.990,657 0,2 
E�k1OOf1 2 968 31 3  2 971 839 0,1 

� durchgefUhrte lohnarbet1 1 7 861 18 818 5,4 
Abgesetzte Produktion 2.975.556 2.984, 103 0,3 

111. Leben.mlttelindustrle ufld -gewerbe In.genmt 

Anuhl der Betriebe per 31. 12. 1,272 1.232 ·3,1 
Anzahl der Beschlftlot.n per 31, 12, 56.667 51.196 0,_ 

ArbeIter (1t'IId. He.ma�erl 39 494 40 1 16 � 1 6  

Mgest .... 17.173 17080 � "'.5 
L6hne und Gehllte, (Mlo. Euro) 1.506.721 1 .564.410 3,8 

LOhne 89'-013 926 523 t 4.2 
Geha�", 615.708 � 635887 3.3 

J.hre.produktlonswert (Mio. Euro) 8.555.417 8.812.657 3,0 t � • Eogenp<oduk1OOf1 8 509  782 8 763839 3,0 t � • durchgerührte Lohnarbefl 45.635 48 BUI 7,0 
Abgesetzte Produktion 8.501.371 8.742.103 2,8 

t l  Be1tJebe tnI!. 10 ArbettnetV'nern und mehr 
au.a. SWdbIC Austna. � 
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Maschinenringe und Betriebshille 2002 Tabelle 4.3 

Mwd •••• � ElnNltutLnden v .. · 

- ""-"" - _. -ar: '""""'"""' -..- _ ... --- .... 
tunn.no -- ..".., In M.o Euro 

eu,genland 5 5 2 917 1 50  860 80 509 70 199 437 5 

KAmien 1 1  '0 6 533 468 422 278 no 56 982 860 .0 

NiederOsterreich t 22 2' 1 4 401 1 194 614 229.707 281 670 .565 30 

Qber6steneteh � 3S 3S 21 .970 1 206 493 723 441 187 709 2 739 •• 

Sa1zburg � 5 5 3 824 1 1 5 835 125,Q70 28 959 485 • 
Steiermark t 27 27 IS.761 1 071 717 404 839 213716 . 434  2' 

Tlrot 9 9 60n 2'5 228 '36.645 56 096  730 7 
Vore.rtberg 3 3 2 n2 164 701 1 16 200 48 791 283 5 

Osterreich 2002 1 17 1 1 5  75.255 '.587.870 2.095.181 944.122 8.533 .23 

ÖSterreICh 2001 .29 ' 23  74512 • 860 336 2 224 603  903 889 8 322 '22 

0..",,_ 2000 '36 '29 73842 5 350 972 1 853 163 748 266 8 506  '20 
� 8MLfUW 

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen Pflanzenschutzmitteipräparate -
für die Saatguterzeugung (in ha) Tabelle 4.4 Stand der Zulassungen (1 )  Tabelle 4.5 

KultUfll'fttru:en '9!10 2000 ,oe" 2002 - � an zvgeIa..,., v .. _ 
Wlfttef'W8lzen 9 2.8 7 399 7 488 7 S68 -- """ v __ 

Sommet'gerste 5.767 4 842 • 436 • 23' '993 978 · 58 
r � Ma.. 3 060  3 012 3 933 '" 216 '994 68' . 297 

.995 � 656 · 25 K"rtoHeln 1.531 1 .495 1 467 "n .. .. .. Acl<erbohnen 953 '3' '54 29' '996 645 · 1 1 

'997 � 628 � - 17 Raps 734 234 2.9 320 t � KOrnererbsen 1 818 1 .187 1 449 ' 328  '998 723 + 95  � � Sonsbge .2 279 '0 466 '0885 10 1 1 '  .999 790 � + 67 .. 
Anerkennung.fliehen 2000 837 + "  

� ina".samt 35.392 28.766 30.031 29.$42 200' 920 + 83  
� 

davon Getreide 28 519 23 359  23 935  23 292 2002 892 (2) · 28 (3) 

1 )  Jeweils am � * Jahr ... 
"'- 8MLf'UW 2J ZuUtzkft 111 ",",,8 § 121a 10 P\oIG .. 1tge tugeIMMne 

....", .......... """'" 
31 .. 753 unter E� der 781 zusltzllch geml8 t 12 At. 10 PMG 

-.: Iege ZlIgI' •• 1 ., �  

WIrkstoffmengen In Verkehr gebrachter Pllanzenschutzmlltel (1)  
(W"kstoffstat,stik 1998 • 2002) 

W� ln l  
-- T , ... , ... 2000 

He .... <de 1 602.5 1 .659. I 1 608.9 

Fungwde 12) 645.8 572.6 + 718.3 

Schwelel 734 1 718.1 774,8 

KupferhlttJge Wrutott. 92.6 104.3 105.3 

MlneralO4e und Paraffi nöle (3) .. '83.9 269,4 229.5 

Insel<tlzlde (4) t 86.9 89.6 104.5 

WachsCumslegulA101'tn .. 12.3 '.7 9,' 

RodentIzide '.0 2.2 2.6 

SO<1sbge 0.3 0.6 10.2 

Ge.aml 3.339,4 3.418,6 3.563,2 
1 )  Im Get!ungsbeteictI dM PfWtzenec:hutzmlnelgeUtt .. 1997 
21 � fungizider s..� uncI 6aklMlZlde, auagellOi.w.,.. SchwefeII und Kupfer 
3) EiMchlte8llch .,.,. OIe 
., � 1nIMbl:1def �. �1Ot MoIkIakizdI. Nerniltwde und s� 

200' 
1 435.5 

597,3 

638.5 

99.9 

243.3 

99.0 

8.6 

1.6 

8.5 

3.132.2 

"'- ""'-RJW 

Tabelle 4.6 

......." 
2002 zu 2001 

2002 � ,  

1 458.5 23.0 

592.9 ..... 
591,4 -47.1 

1 1 5.6 15.7 

196. 1 .. • ... 7.2 

97.3 � -1,7 

10,8 2.2 

,. -0.2 

15.2 6.7 

3.079,2 ·53.0 

� 1!MLFUW 
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Einsatz von Organismen bzw. deren InhaltsstoHen als PflanzenschutzmiHel 2002 Tabelle 4.7 

"'-'"' _ ....... """" In FI6chtI(2) 
KuIur (1) -.. .. .. , ..... In "  

BaCIllus thunngMtflSlS val kurstalu Gem. M.O. W dIv _nlH1ongsnwpell 80.1 3024,04 
BaoIIuI �vat leI leb 0'" O. E Kil ... 236.' � 1 492.0 
Beauvena brongNartll F MaJkAler 2'1.0 � 240,0 
GtIl\U!osI,-VItUS (Fruchtschalenwdder) 0 t-Fruchtschaktnwdder 5.0 50.0 
Afjlelwtckler-Granulose-V,rus 0 .. ApfelwlClder , 979," , 687.0 
$chIuptw-espe (TrIChOgramma ev_�5Cens) M MaJSlunsler 26 420 000 264,2 
Schlupfwespe (Encarsta lormosa) Gew �:::�:::: 6203 000 12",1 
Raubwanze (Macrok>phul 8IJglno�s) Gew .. 275_500 25.8 

f SplMml1ben .. Raubrmlbe (Phy1oaetuIus pefSUNIIS) Gew 2 ' 13215 33.9 

Schlup"""" ( __ IP , Gew Blattliuse ... 236 125 23.6 
ParasrtoKie (Dacnusa sbrlcaJOtgfyphus tSaea) Gew """oetftoegen .. 370 125 31 9 ' 

_ GalImud<e (AphodoIel" _' Gew Bla1ll6 .... + 373.950 12:5 j 
RaubmIlbe (Ambtysetus cucumens) Gew I Tlmps 

.. 156991 250 209,3 
Raubwanze (Onus sp )  Gew Thnps • 74250 3,7 
Emomop.1lf8SlbSche Nematoden Z, Gew, B : OtdunaulnlSsler. T rauerm ... • 1.71 1I. 10' 29.5 
FJorlllege (Chrysopet18 carnea) Gew Blaltltuse + 1_951 250 25.9 

.. Manenk,O'ef (C�lotaemus montrounEtn) Gew Wo&ause 7.725 0.3 
Antagornsl (Corllotnynum mlnltans) Gew. F, Gem, Z Sdetollrua sdef'ollorum . 176,0 588.6 
GeNml 7.864.1 
l I Gem _ Gemuse  F . F� ... . MId. O . ()t::.t. w . w.." E . �. a.. . � Z . �. B . �  
2) "" � � at.J  .......... " cklrchIc:tinIr.IChen AuIw�) 

Oüngerabsatz Oüngerabsal2 nach Bundesländern 2002 
( in 1 .000 Tonnen ReinnährstoHen ) Tabelle 4.8 ( in 1 .000 Tonnen ReinnährstoHen ) Tabelle 4.9 

"'" ..... "'" � ... """'"" - s_ 7.ß'j KaI ........ 
,N, !l<.O1 (N) 11(,0, 

1993 123.6 6<1.1 n,7 265,4 Burgenland 9.1 3,6 4,5 17,3 
1994 ln.3 72.9 .. 84.2 334.' KAmlen 3.3 1.9 1,6 6.6 
1995 128.0 � 242,·' Nöw"", 49.6 18,1 20.3 68,0 53 5  60.6 
1996 1 1 2,6 54 1  63.2 m,9 00 --m 10.5 8.8 47,0 
1997 143.8 57,1 66,6 267,5 SafzIIu'll 0.9 1.0 0.3 2.2 -+- Sletermal1c U,8 7.6 7,6 30,0 1998 1 13.3 -+- $6,0 61 ,6 230,9 +- 52,3 TI, .. 0,4 0,2 0,2 1 0,8 1999 1 13,4 48.4 214,1 
2000 120,5 44 6 51.2 216.3 Vorarlbefg --+-0.2 0.1 0,1 0,' 
2001 129.1 40,2 50,7 226,0 Oal&fnlch 105,9 43,2 43,3 192,5 

2002 105,9 43.2 43.3 192.5 <>.- AMA 
<>.- ..... 
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5. Pflanzliche, tierische und forstl iche Produktion sowie Preise 

5.1 . Pflanzliche Produktion 

Anbau auf dem Ackerland ( 1 )  

Getreide 
Brotgetreide 

WeichweIzen (einschließlICh Dinkel) 
W,.,terw-ed'lweaen 
SommerwelChwelz.eo 
HartwelZBn (Durum) 
Dinkel 
Roggen 
WantermenggelrEHde 

Futtergetretde 
WIntergerste 
Sommergerste 
Sommermenggelfeide 
Haler 
Sonstiges GeIteIde (Sorghum. HIrse, BvchwetZ&n ele.)-
KOmermCllS --
MalS tur Com-cob-mlJ[ (CCM) 
TmicaW;l 

K6mertegumlnosen 
K6mer&fbsen 
P1 ..... (Ack.r)bol"' ... (2) 
Andere Hülsenlrüctlle (Lupine eIe.) 

Hackfrüchte 

Fruhe und mlttel1n,Jhe 5pelseerd4pler 
Splt.rdäple1 
ZUCkerrilben (ohne Saatguc) 
Futterruben und sonstige FutterhacldrOchte 

OlhiietUe 
Winl&rrBpS �w1rlnung (3) 
SommerQlPS un(l Rub$en (3) 
Sonnenblumen . 
Soiabohnen (2) 
0."""" 
MoM 
Sonst.ge OOrucnle (SaHor, t5i\8..,. ?>!dIStel, Sesam, eie.) 

GrünfUHerpflllnzen 
SIlo- und GrünrTl8Js 
S,1Omaos 
GrünmatS 
AO\J(Jee und sonstige Kleearterl 
Luz.eme 
Kleegras 

Sonstiger Fe'dfutterbau (Mi.SchlIng u -a.) 
AckefWl&Sen. Ackerweideri (Wechselgrunland. Egart) 

Sonstig •• Ackerland 

Tabak 
Hopfen 
Son5lJge Handelsgewächse (Faserletn, Hanf alt.) 
Hetl-, OuM- und Gewl,l�fIanzen 
Gemose Im Freiland 

Feldanbau 
Gartenbau (4 J 

Gemuse unter Glas oZ'W Folie (4) 
Bfur'litH'l und ZIerpflanzen (4f 

Im Freiland 
unter Glas 

Erdbeeren 
SAmer818f1 und Pftanzgul 
Braehettache, rur die keil .... 8eitlille gewAnn. Wird 
Btad'le1lAC:1'1e, die etntrf BettuJfenrBgelung uniertlegt 

Ackerland, Inagesamt 

1) Aunclungtdirletenzen bIj feit- ünd GtiamtllJl'TWMft � bIIIdIngI 
2) e.s 1989 � NI. So;abohnen 
31 EA"ISChI lnduslneracdI (2000 6 1� M. 2001.  8 875n.. 2002 '9 7'941 

,..., 

1.069.685 
380.887 
247024 

956� 
1 4.522 

1.487.598 

".'" 

949.528 
3n.246 
255. '47 

89. 
623 

5.925 
1 4 6 1 6  

1 .406.394 

I-

2000 

- �  .. 

829.872 
347,611 

269 659 
5 690  

. 5 662 
2.195 

52473--
1 332 

482.261 
81 .884 

'41 878-
8.364 -+ 

32.981 
1 824 � 164 057 

23 745-+ 
27 528 
44.B03---+-
4 1 . 1 14 

2. 9� 
737 + 

67.992 
13210--
10 527-+ 
�:=-

108.531 
5' 334 � '28 
22.336 � 15.537 
10 376 

6S4 �  
7 866 

205.0 � 

73 856  
'04-

7.574 

,.eH 

t24,312 
34:0,320 

26:.:-+: 
1 2.034 

3 435 
51.219 

'_32� 
483.992 � 

92.352 
125 ' 21 

730< 
31.449 

1 .873 
171 420

+ 23 484 
31 189 
42.275 
36567-

2 789 -+-
••• 

69.186 
13 032 
1 0 092 

-
45.'39 

Tabelle 5. 1 . 1  
2002 � 

2002 zu 2001 
� "  

B 1 4.098 --+- . '.2 
337.590 -I- - 0,8 

268 075-- .. 0.3 
3 679 -+-. 25,2 

1256' . 4,4 
4 449 + 29,5 

47 ' 45+ - 8 .• 
• 681 ..- 27.0 

476.508 � 
• 1,5 

76.948 · 16,7 
124 000 · 0,9 

6 837 · 6,4 
32.'03 + 2,1 

3.0n + 83,9 
172.230 + 0,5 

23692 + 0,9 
37621 . 20,6 
46,087 + 9,0 
41 605 .. 7,9 

3415
+ 

+ 22,4 
1.067 + 16.1 

68.064 · 1 .6 
13.063 + 0,2 

9 460  +- · 6.3 

923 �  
'4 724 j-- . •. 9 

817 · 1 1.5 
1 10.613 

S56" 
287 

20.329 

1 6 336 + 
1 1 .540 

806 
5 S04 

1 1 0.499 · 0.1 
55038 -+-- · 1 ,4 

>45 + 20.2 
21.;)81 + 5,2 
1 3 995 --+- . 1 4,3 
13.974 + 2 1 . 1  -+-1.547 ... 9 1 .9 

4 219 - 23.3 
209.438 --t-2'8.2 2� + 

4,2 
- - -

72 1 28  73 580  + 2,0 -.26 'OS - 18.7 
6 878-+-- 6 BOa · 3.3 

6 n. --'-- 6 876 -+- 7 636  + 1 1 , '  
55835 

4 087 
56 794-

125,778 � 1 1 .  
217 
795 

. 744 

8 636  
.28 
298 

292 
243 

• 458 
750 

12 076 ----t-
98 730  

52 337 54 105 + 3.4 
6 'OS 7 040  + 15,3 

64 988--l- 69 .06 + 6.3 
124.127 122.Q16 · 1 .7 � 1 1 1  +-- 1 15 ... 3,6 

2'8 2'6 - 0,9 
t 197 
2 41l5-+-

9 01 8  
428 
298 

282 
243� 

1 .370 -+-
666 

15.568 
92.313 

48. · 59,8 
2 348 · 2,4 � 
9 31 5  � + 3,3 

542 + 26.6 
298 + 0,0 

300 ... 2,7 
243- + 0,0 

' .389 ... 1,4 
750 + 12,6 

17.207 ... 10,5 
88 812 · 3.8 

1 .3$1 .996 1 .379.955 1.378.983 

1') ""-' -
. 0utI1e StatlSllk AlJII"- Auswertung der MehrfacharilfAg.·F\acnen def Agtarmatld AuaJ1\a· SlAfId vom 1.9 2002 

, 
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Gesamternte von ausgewählten Feldfrüchten 

,-

Getreide 
Srolg.tr.kM 

WeiChwelzen (etnSChhe811ch Dw1I<eI) 
HMtwetzen (Ourum) 

-

-
Wlt1,ermeoggelJetde 

FuHergelrelde (1) 
Wlnlergerste 
Sommo<_," 
Sol •••• iI ... we"re.de 
Ha, .. 
K6mennals 12) 
TntJeale 

K6meftegumlf'lOMn 
.,.,.-

Ölfrücht. 
W_ "" �  
5ommerr __ und RubMn 
-
llowrt>os 
-""" 

FnJhe und mrtteftrUhe $petMerdlpfel 
SpAI_'" 
Zuckerr1Jban (ot1ne SaatglM) 
F\lft8lT\jben (3) 
Silo-- und Grunma'l 

. I ) Exlcl 'SonIbges GecreIdII-
21 1nk1 �  
3)1ri!l � Ul'ld FIJtI� 

j 

t + 
+ 
+ 

+ t 

+ + 

, ... 

4.742. "7 
1.510,�7 
1 1 1 6 5&8  

38280' 
11 556 

3.231.240 
207 789 

1.306 702 
1 08 108 
31S 896 

t 292.745 

o 

3.762 

692 
3 070 

'"'" 000 
860919 

2 581 292 
604 234 

5 351 955 

Hektarerträge von ausgewählten Feldfrüchten 

Getrefde Inegnamt 
Brotg.tr�de Inageaamt 

WeIChwetZen (elnscl"lbe841Ch Otnkell 
Hartwelzen (oU-um) 

Roggen 
Wlfltermenggetretde 

Futte'ge'relde l nsg •• llmt (1) 
Wlnl8fg8fSle 
SommergerSle 
Sommel rTI8IlQQE11reide 
Ha'''' 
KOrne",,,,,. 12) 
Tnt1C8le 

K6mer1egumlnosen 
KOmo,,"""" 

OlfrUcht., Insgesamt 
WIIlten'ape zur ÖIgeoNlf'RJng 
$OmmefTaps und RubMn 
Sonnenblumen 
Öfkurbls 
Sojabohnen 

Fruhe und IT\InettrOhe 5petseerd6plet 

$pA,_eo 
Zuck8frubef'l (oMa SaaIgu1) 
Funem:Jben (3) 
Silo- und GrOnmals 
1) E.kl '"SonstIglea Getr ... • 
2) 1nId � 
3) lnId Kot*ubIn und F� 

T + + t 
+ 
t T + 

t + 

+ t 

+ + 
+ 

'000 

45.2 

35.0 
39.9 

41.2 
40._ 
37,2 
34,3 
61,0 

23,8 
5.5 

232.0 
244.8 
510.0 
520,0 
503,7 

+ 

+ 
.. 

' ... 

5.111.137 
1 .729.004 
1 .306 353 

396 355 

26 296  
3.462.633 

559 782 
000 772 

n ns 
2 •• " 7  

' 620 237 

'''.517 
145.219 
4' 296 

1152.002 
97073 

4 '" 
57462 

3013 
. 7 858  

278.031 
$15 50!5  

2 "iot 366 
170519 

.. 289 257 

".., 

51.2 

42.6 
«,0 

58,1 
49.0 
41,5 
38,4 
81,8 

35.8 
31.5 

24.9 
23.8 
24.6 

5.3 

234 3 
259,1 
501,3 
443.5 
400,4 

.. 

+ 
t 
+ 
.. + t 

4.464.240 
1.475.337 
' 243 340 

43656 
182781 

5 500 
2.988.903 

407 679 
..... ... 

30 195 
1 1 7 571 

, 851 651 
1 34 819 
103.620 
96 ""  

7117  
lH .• 
12" 571 

782 
54 960  

15 175 
32 843  

305 832 
388 n7 

2 633 S32 
47320 

3.� 673 

2000 

11'1 100 kg.'HeklM 

45.6 
27 .• 
34.8 
41.8 

49.8 
31.5 
38,' 
35.6 
98.6 
_90 

23.5 
24 1 

24,3 
18.3 
24,8 

6.0 
21,1 

23,1.5 
369.3 
8'4.6 
456,5 
4n,4 

+ 

+ 

...' 

4.827.102 
1.721.926 

1 462.162 
46121 

213530 
6.113 

3.099.176 
... 307 
529 100 

30.478 
.26 253 

1 .771 081 
156.957 
lUl.876 
112445 

74.31 
204.076 
'''5.972 

553 
SO.566 

6-985 
33.87" 

331 .420 
363 '82 

2 773478 
43 348  

3 035 "96 

200' 

53.0 
38.3 
41,7 
48.2 

52.3 
42,3 
41,7 
40.8 
90,9 
SO.3 

292 
26.6 

26 2  
1 9 3  
2_ 9 

6,1 
20.7 

254.3 
359.9 
620.-
469.5 
420,1 

+ 
+ 

Grüner Bericht 2002 

•. 745.003 
1.612.128 
1 384 75.3 

"9 455 
171 089 

6 83 .  
3.132.875 

366 690 
49250t 

26487 
1 18943 

1 955 so.. 
172480 
105.212 
96 333 

8849 
195,7M 
.28029 

6 •• 
58 476 
8 645 

35329 
343 243 

Tabelle 5.1.2 

• 1,7 
- 6,7 
- 5.3 
+ 7.2 

- 19 9  
.. 1 1,7 

+- 1,1 
· 23.7 

- 6 9  
· 13,2 

· 6.8 
+- 10,4 

.. 9 9  
- ' 2.2  
' '',3 
+ 20  .• 

- 4 '  
· 12.3 
+ 11.8 
+ 15.6 
... 23.8 

... 4.3 

341 078 f 
3 043 398 

39 663  
3 284 858 

... 3.8 
· 6.1 
... 9.7 
· 8.5 
+ 8,2 

SO.' 
39.3 
36.3 
40.6 

47,9 
39,7 
38.7 
36,_ 
99,8 
45.8 

23.2 
26.2 

23.3 
17.9 
27.3 

6.2 
25,2 

262.7 
36o.e 
684 5  
485.7 
445.1 

0... ___ 

Tabelle 5.1 .3 

t 
.. t 
+ 

t • 

- 5.4 
... 2.8 

· 12,9 
- 12,1 

· 8,4 
· e.1 
· 7,2 

· 10.8 
+ 9,8 
- 8,9 

- 20.5 
• 1.5 

- 1 1 ,1 
- 7.3 
+ 9 .  
+ 1.6 

+ 21.7 
+ 3.3 
+ 02 

+ 10.3 
+ 3.5 
+- 6,0 
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Anbau und Ernte ausgewählter Feldgemüsearten mit Mehrfachnutzung Tabelle 5.1.4 
- � - EmllII lIl Tonnen <>neh.d'."" 

� � ...... og , ... 2000 2001 2002 ' ... 2000 "'" 200> 2OO2� 1 
Kraut • .u;gesaml . 093 906 952 96. 53 055 51 loe 53 266 56 705  58.5 

Kopfsalat 909 738 735 -730 30 020  29 '29 30.597 � 29.976 41, 1  

Ch ....... 71 5  67. ... 64. 30 442 34 850 33 521 40,963 53.' 
Sponal 522 3O� 323 365 7_027 7_281 7 799 10_089 26.2 

KitrOnen. MOI"1ren + ... + 1 264  1 357 1 316 34 211 59 980  64 966 71_256 64 2  

Roce ADbef'I ... 
203 ---I-- 21>1 201 190 G.ns . 586  . 289  9.461 49.S 

Go ..... + 596 . 575 579 558 35592 42837 43760 42-949 n.O 

p""",,,-
... 180

� 
159 158 169 18.985 24463 26613 29 888 l n '  

Paprika T 225 -.- 185 -,.-- 157 l 150 5 875 8 276 7 88.  8.185 64,6 �Zwiebeln --!- 1.719-+-- 2.308 2.303 2.332 70097 95.141 1 1 7 092 1 1 1  197 47,7 

Grun_ 1.355 T- ' .051 .27 985 11 510 6.097 5.113 , 4()1 '.5 

F""""n 709 -+- 585 51 1 509 1 1  155 5 538  504' 6.319 12,4 
Alle GemOse • .,.n 9..212 13.008 13,198 13.234 314.804 498.829 533.201 554.077 41,9 

0uItIIe Stab51Jk Austne, ALFIS 

Weinernten und -anbauflächen Tabelle 5.1 .5 

We.ngartennac:r. L W..-nle ..... 
JaIv 

lr'IIgeUmt 
(lI IIn Etng  (2) _ ..... � w ... _ � f3J w .. ewe.n ,.,...., � .... 

....... 1 000 tfeI(loII* -... 
1960 35048 30 888 29.1 897.5 782.0 82,6 87,1 9.2 
1970 46.921 4' 821---+- 74,0 3 096,1 2 723,1 346.6 88,0 1 1 .2 
1980 59 645 53981 57,2 3.086.4 2 594,7 487.9 84,1 1 5.8 

1990 58 188 54.942 57.6 ----+ 3.166,3 2_562,7 600.6 BO.9 19,1 
1997 58 979 4 7 729 37,8 1 .801.8 1 2n,7 524.0 70.9 29.1 

,998 + 58 979 47 928 58,' 2.703.2 1 .932,9 nO,3 71.5 28.5 

1999 
--+- ----j- 47.926 58.S 2.803,4 2 093,4 --+ 48 558--+- 710,0 74,7 25,3 

2000 
� 

48 558 46_534 50.3 2.338,4 1 664,0 674.5 71 .2 28.8 

2001 48 558 46 1 83  54,8 2 530.6 1 _759,2 771,4 69,5 30.5 

2002 T 4B.SS8 -+- 4S ()36 58.S 2.599.5 1 .871 ,4 728, 1 72_0 28.0 

BundetIInder 2002 

Burgen.l.and 14 564 1 3 001 58.5 734 677 410.727 323.950 55.' 44.1 

N!8derOsterreich 30 004  28_516 58.' 1 .665.325 . 312 713 352 6 1 1  78.8 2\ .2 

SllHermillk ---r- 3 291 4 ���--:- 44,0 179317 131_713 47 604 73,5 26.S 

Wien � 
678 46.1 -+- 1 9 51 5  I S  817 3 698  8 1 .0 1 9,0 

Ubnge ---'-21 23 27,8 649 361 266 58.7 41,3 

ÖlterreIch 48.558 46.036 56,' 2.599.483 1.871,350 728.132 72,0 28,0 

' ) W� 
2)W� 
3) RofwrwI und Ao&e 

0ueIe � luJA'Ia. AlFIS_ BMLFUW 
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Obslernle und -anbaullächen 

Kernobst InsgeNmt 
Wi nterapfel 

Som_Aplel 
Winterbirnen 
Sommert>omen 

Sleinobl' lnlg ... mt 
WeIChseln 
KIfIChen 
Marlilen 
PfirSiChe 
Zwetschken 

8eerenobst lnsgeumt 

Rote und wet8e Joharnsbeeren 
Schwane Johannisbeeren 
Ananase<dbee'en 

Intensivanblu InsgeNmt 

Kernob.t In,gesamt 
Winterapfel 
_Aplel 
_tAple! 
Wlfll8fblmen 
Sommert>omen 
Mostblrnen 

Stelnobs' Insgesamt 

WeiCh..., 
-
Pfimche 
ManlIen 
Zwetschken 

Walna ... 
Beetenobt1 InsgeNmt 

Ao4e und W81ße .Joh4unsbeeren 
Schwarze Johannisbeeren 
SlaCheIbee<en 
-., 

Extenalvanbau Insgesamt 
Summe (2) 

Kemobs' Insgesamt 
Wlnt8flplel 

_Aple! 
Winterbirnen 
Sommerblmen 

Steinobst Inage •• mt 
WeiChseln 
K,<SdIon 
Man'Ien 
ZwetIChken 
pt, ...... 

Beerenobst Insgeaamt 

Aale und WeiBe JohanN5beeren 
Schw.rz.�en 
Anana&efdbeeren 

FIicM Inaoeaamt 

; .. + + + + 

+ 
+ 

.,. + + + 
+ 
+ 

j 

+ 
t 

1905 1'" 1095 

Ernt. Im Intenllvanbau (1f'I 1 000 Toooen) 

107,5 1 17,3 162.7 
94,. 103.0 150.4 

6,6 8.8 6,2 
5.5 
1.0 
1,1 
0.1 

4.8 
0.8 
1,3 
0.5 

4,8 --r 

'" 
'" 

1.0 
," 

146,5 
1.2 
3.6 

10,8 
130,� 

" 
'" 

8.8 
" 

lSO,3 
0.8 
0.9 

1 1 .1 
137,5 

I.' 
6 •• 
0.4 

" 
'" 

6.0 

194.6 
0.' 
0.6 

1 1 .8 
1a',8 

i 

Emt.lm Extensivanbau (11'1 1 000 Tonnen) 

303,5 320.9 344,iI 
1 14,5 

25.3 
52.3 
25 •• 
I t,6 
73,8 

1 1 9,3 
2.8 

22.8 
'.1 

13,6 
76.0 

6 •• 
30.1 

18.9 
5.3 
1.3 
'.6 

459,8 

590,7 

4.672 
'059 
352 
187 
1. 

641 
125 

" 

'" 
116 

2.086 
197 

1 090 
799 

7.599 

T 

122.9 
33.8 
69.3 
25.6 

9.9 
59,5 
64,. 

3.6 
20.2 

'.6 
10,7 
25.8 
12,3 
2/;.5 
16.6 

5.8 
1.6 
2.5 

424,6 
562,1 

r 
132,8 

34 8  
59,8 
29.' 
1 1 ,0 
77.2 
96,1 

4 6  
28.1 

5.0 
t7,O 
40.8 
13,4 
20.6 
12.0 
'.8 
1.9 
1.9 

474.9 
656.7 

Fliehen von Intensivobstanlagen {tn ha} 

4.251 5.687 
3 625 4 996  

345 377 
208 

13 
865 

14 
'" 

131 
'" 

460 

UM 

86 

310 
800 

15.112 

221 
93 

154 
56 
'" 

253 
'" 

445 
1.149 

64 
1 1 2  
973 

7.590 

2001 

192.1 
182.7 

4 2  
3.6 
'.6 

10,-4 
0.3 
0.1 
2.9 
3.1 
3.5 

17,7 
0.' 
0.6 

16.6 
220.1 

326,2 
124,2 

35.3 
63.3 
28.' 
I().O 
67,0 

122,0 
5.' 

31,4 
5.1 
8.2 

71,8 
15,8 
21,S 
12.9 

5.1 
1.1 
1.8 

485,6 
705,7 

6,473 
5.751 
• 306 

255 
161 

1.270 
50 
86 

440 
321 
313 

1 ..... 
64 

156 
1 22' 
9.187 

Grüner Bericht 2002 

209,2 
201,0 

3.1 
3.1 
1.9 
7.3 
0.2 
0.1 
1.1 
2.0 
3.3 

14,9 
0.4 
0.8 

13.8 
231,4 

373,0 
150,3 

41,4 
82.6 
27,0 

9.6 
62.0 
73,3 

3.5 
21,0 

3.1 
5.0 

40.0 
13,9 
21,7 
13,1 

5.3 
1 .5 
1.1 

481,8 
713,2 

6.271 
5661 

'99 
214 
198 

1.071 
36 
92 

385 
306 
251 

1.369 
69 

213 
1 081 
8.71 1 

Tabelle 5.1.6 

I � 2002 '" 
2OO1 11't '  

8,_ 

10.0 
-24,3 
-15,2 
21,0 

..JO.' 
-25.6 

5.2 
-63.' 
-3'" 

.... 1 
·1 5,4 

·5.3 
28.2 

-17.3 
5,1 

14,3 
21,0 
17,2 
30.' 

2.' 
-3,8 
-7,4 

-.39,9 
·35.2 
·33.0 
-21.S 

·39,2 
-44,3 
-11,9 

0.5 
1.6 
2.1 

-9.6 
".3 
-(1,8 
1,1 

-3,1 
-1,6 

-35.0 
-16.2 
23.2 

·15,7 
-28.0 

6.9 
·12.4 

-4.6 
-32.6 

-5,2 
8.1 

36.' 
-11 .2 

i 
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Futter-, Energie- und Rohprolelnenräge Im Grünland 

Me!vmthdIge Wlesen_ 
Kulturwetden 
Wirtschattsgrü,.,tana 
EJnmAhdlQe Wiesen 
Hutweiden 

870 568 
67.749 

938.317 
58.065 
80.199 

851.127 
1.005.121 
' 943  438 

TM· 
""'_ Brutto " 

..... 

7,3 

v .... ln"II. ' � 
__ w ..... ' _ ...... 
In 1000 t TM t..gerg . In 1000 I� 1 0  Pru .. In 

VetfUt1etg MJ �E/1(g 
9,3 

10,0 
5 047 9,4 

1� 8.5 

'�+- 8,9 
520 9,0 

�7,,60� __ 8,9 
5. 806 I 9,3 

63 '0,0 

"..... WI 1000 GJ ME 

225 

Tabelle 5.1 .7 

-
..... � t  

43 571 1241 1 17 518.799 
3 84� 

'� 121 54 728  
47_4� 126 __ '

_'7_ 
633.527 

922 90 107 9 798 
1 , ,57r lOS+- � 13684

1 4 s65""I" 100 1 1 0--+- 52.041 
6 7  .. I 99 '09 75 524 

54 1M 122 117 70905' � 629 180 128 1 ' .308 

Almen und Bergmthder 

Extenslvg<ÖnIand (') 
Summe Oauergrunland 
Roddee u sonsl Kleearten 
Luzeme 

Kleegras r Wechselgrfinland 
Sonsl.get Fe&dfutlerbau 
Summe Feldil,ltter GrGnland 
Gesamttuner s d. Grunland 

SilomaJs 

6.an 
6.875 

52.339 
64 988 
6.105 

10,7 74 � 59+ 9,4 '�7(= 20
201 458 'O'.2[ 

9,4 61 � _---;o"-'-_-'4,,90�1 1 0,0 
8 6  5:) ' 20 42 9,6 

555 
4--s32t-
4 SW 

400-:---

'90 
170 ,sor-

� 1 1.204� 
� n.5S6-1 
122 73471 

GrOnmal, 
Futternibe 

Gesamtfutter 8 d 
Grünland und Futtetbau 

1 37.184 
2.080.622 

72.127 
'25+ 
925 

2.153.799 

10:' 1� 20 Ul0 10,0 
4,6 9 &41 28 6_916 9,4 

'::�f '4 i 8'; :H 
5.0 10670 V 7.842 9,6 

1 1  107 I 
65264 
9 644 I 

5 

75 � 
74 988 

'27 
'6' 
'28-+-
80 
92 
90 

'23 

1 18  5_31e 
124 178.857 � 887.907 
127 73 463 9 421 
'39 586 

1 18 961 998 

I) BeIm Ex1� SindOt Str� mit eIow Akhevon 15.730 haen�. Der dantus rWIIUItIefende Ertrag kAM nIIht ... Fuu. �wercIen 

OuMIit_ � tur � �  

Versorgungsbilanz für Gelreide 2001102 

Tabelle unter' wwwgruenec.bericblal oder WWWlmbmlfQYaVgh zu finden. 

Versorgungsbilanz für Reis 

Tabelle unter: www grvener-berjc:hl at oder www 8wj bmtf gv aVgb zu rinden. 

Versorgungsbilanz für Hülsenfrüchle 
Tabelle unter: www.gDlener.beOchlal cxfer wwwawlbmltQYatlgb zu finden. 

Versorgung.bllanz für Ölsaalen 2001/02 

Tabelle unter: wwwgruener-bedcht al oder wwwawj bmlf.gy,aVgb zu finden 
• 

Versorgung.bilanz für pflanzliche Öle 

Tabelle unter: wwwgruener-bencbt al oder www.aw.bmlt QV aVgb zu finden, 

Versorgungsbilanz für Erdäpfel und Erdäpfelslärke 

Tabelle unler: wwwgruener-becicht at oder wwwawi bmll eY aVab zu finden. 

Versorgung.bllanz für Zucker 

Tabelle unler: 'ff!HW ecuaDor.bericht at oder www.awl bmlf,gv,aVgb ZU finden. 

VersorgungsbIlanz für Honig 
Tabelle unter' www gruener-berlchl at oder www 3m bmfr Qy,aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz tür Gemüse 2001102 
Tabelle unter: WWW gruaoet-bericht al oder WW'W awj brolf QV aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Obsl 2001102 

Tabelle unter: WWW grueoer�bedchl at odet www aWI brolf gy,atigb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Bier 

Tabelle unter: wwwQßleneH}ftdcb' gl oder www aWI bmlt QY aVab zu finden. 

Versorgung.bilanz für Wein 

Tabelle unter: wwwgryeoet.berjcht al oder www awl bmlf,Qy,aVgb zu finden. 

Tabelle 5. 1 .8 

Tabelle 5, 1 ,9 

Tabelle 5. 1 .1 0  

Tabelle 5, 1 . 1 1  

Tabelle 5. 1 . 1 2  

Tabelle 5, 1 . 1 3  

Tabelle 5. 1 . 14 

Tabelle 5. ' . 1 5  

Tabelle 5, 1 , 16  

Tabelle 5. 1 . 1 7  

Tabelle 5. 1 , 1 8 

Tabelle 5.",9 
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5.2. Tierische Produktion 

Rinder: Schlachtungen, Außenhandel, Absatz, Sruttoeigenerzeugung (SEE) Tabelle 5.2.1 

l.InIeotudUe ,"- Expon -,. '"- Expon ,- "'-' Export L • BEE JaIn """""""'- - -... -.- ..... � """' ............. 
In 1 000 Sl1.ck 

.980 582.582 0.008 34 <58 617.012 16,648 60.509 539.716 0.069 71,317 69'.260 
'985 657,506 0.000 9.133 666.639 4,718 174321 496.717 0.032 66.581 733.188 • 

'990 645.484 0,001 2,113 647,596 .. - ln,644 468.704 0.434 68.003 715,165 
'995 532,746 17.290 10,751 , 526.213 42.929 ' 58.848 416.827 1,464 51,878 576,.27 
'996 619,661 6.230 16.672 630,103 30.174 181.564 455.461 4.870 58,ns 684.009 
'997 586.986 10,666 15,172 , 591,492 35,123 174.952 441,570 10.805 55.843 638.530 
'998 550.219 10,898 17.980 557,301 34.609 198.312 393.730 18.868 51,912 590.345 
'999 561 ,493 1 1 ,410 23.n5 573.858 41.296 215.213 398,755 12,480 52.878 614,256 
2000 566,761 10,025 21,287 578,023 31.534 1 72,184 426,1 1 1  22.844 45,648 600.827 
200' 601,205 5.147 6.856 602.914 23.'03 218.415 398,469 ,.no 35.999 637,143 
2002 598 4(5  13.057 4.243 589.631 28 263  221 193 _.834 2.628 25._ 616.411  

au... StI ... � NM. BertlCfW'lUl'lOln der � '" AgtwMlDChal'llALFlS 

Schweine: Schlachtungen, Außenhandel, Absatz, Bruttoeigenerzeugung (SEE) Tabelle 5.2.2 

Unlenuchte '"-' Expon ...... '"-' Expon - ..... 
............. BEE 

...... """""""'- �idscI'IW"1Ie '""'""" Sch'-IeftMd'l -� ---
� 

In 1 OOO Sb..dt 

1900 4 224.761 95.062 2,31 1 4 132,027 42.432 56,242 4 225-.829 6S4,671 4 786,701 
1985 .. 645.852 0.070 17.138 • 663.520 5.331 92.254 4 559.082 614,5'9 5 278.039 
1990 4 762,488 0.003 0,715 4 783.172 15.299 42.389 4 743.410 522.6n --t--5 305.842 
.995 4 610,832 74,903 51 ,218 4.587, 148 456.018 430.608 4 636,242 343._ 4 930,248 ; 

'996 4 806.660 187,086 96.395 4 7'5.969 537,408 665,186 4 678,8&3 317,506 5,033,475 
'997 4 868.680 164.209 89.559 4 794.027 520.206 827.4'9 4.561 465 23,1.$86 5 025.616 
.998 5 136.316 1!M,712 106.484 5048.090 528.465 975.893 4 688.887 222.249 5 270.337 
'999 5 297.008 305.338 62.179 5 054.445 894 1 74 1 4$8.708 4 732.473 179.390 .. 5 233.836 
2000 5 145.848 290,078 22.582 • 878.352 1 106.048 1 257,m 4 994 121 157.221 5 035.570 
200' 5 028.898 359.254 25.140 4 694,742 955,100 1 289,511 4 694 488 1 34,730 4 829,473 
2002 5 274.285 540._ 52,957 4 786.840 960.495 1 522,016 4 712.762 125,151 4 91 1 ,988 

au.Ie SlaIlStM Ausrna, � dtr BundManRaIt M �"'AlFlS I 

Schafe: Schlachfungen, Außenhandel. Absatz, Verbrauch, Sruttoelgenerzeugung (SEE) Tabelle 5.2.3 

--- l..et:IIendIi Schale I' ) AIwII 'IOn L..II'rwnemISc:ten -BEE _. -- ,"- Expon - Expon ...... 
• 

In 1 000 StI.idl 

'988 207.951 0.434 7.778 215.295 127.432 0.054 335.325 
'990 245.844 3.876 3.90' 245,869 218.336 0.1.2 46'.039 
'995 2n.740 0.216 0,4.51 + 2n,975 239, '44 13.31, 503.512 
.996 301 .211 0.,46 3.91 1  + 305 036  201.896 16.667 486.500 
'997 314,084 0,010 '4.295 328.369 174.835 '.- 487,073 
.998 312.753 3,143 + ' 8.574 328,184 175,'03 2,178 485,878 
'999 215.01. 0.100 1 8.597 + 293.511 167,875 3.924 438.985 
2000 340.200 0.360 1 4,708 t 354.548 165,097 4,625 500.666 
200' 315.243 0.182 14,752 329.8'3 157,086 4,666 467,661 
2002 302.076 0.006 .. '4-,606 316.876 148,426 5,270 445.232 

1) 13 ko lAmmleie IM Knoc:hen .  1 SlUdI. 9.1 kg l.arTWnNIIIe ohne Knoc:hetI . 1 St\.IdI 
au.Ie SlaIllt* Mtna. AlFI�_ � .... �I't 
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Versorgungs bilanz für Fleisch nach Arten 2001 ( Schlachtgewicht in Tonnen) 

Bruttoelgenerz.ugung 
Elnfutv 'ebender T.are 
Ausfuhr lebender 11et'e � Nettoerzeugung 
Anfangsbe5land 

Endbestand 
Eintuhr 
Auslutv 
Inland.verbJ8uc:h 
Pro Kopf (kg) 
Selbslver.orguI1gsgrad In ". 
Menschbchef Verzehr 

p", Kop' (.g) 
-....... 

225.781 
-+- 2.173 

'2858 :215.096 
-t- '67 

-I--
2.749 

'0 283 
74330 

-'48.457 
-t- 18,4 

152 
99 473 

12,3 

465.U4 
24315 ' 064  

4&8.675 

86.021 

118 871 
457.831 

56,� '02 
322 m 

40.0 

8.262 
3 267 

7.998 

2..014 
60 

9.952 
1,2 

-t--83 
6 618 

0 .• 

1,198 
'27 

' 027 -+ 
298 

43() 
0 

728 
0,1 ,-
'65 

0.' 

46,501 
' 540  
' .305 

46.736 

�08.387 
5 1 12 

4&8 
1 1 3,O �  

�:: : 4::� 
21.057 +- 148.139 

2,6 
22' 

5.415 
0.7 

18,4 
73 

88 144 
10.9 

227 

TabeUe 5.2.4 

- -
6.812 862.365 

...,...- 33 270 

� 
17.009 

6.812 878.626 1 
'67 

2 749 
• 275 157401 
• 907 241.091 
6,180 792.354 

0,8 
l1Q + 

98,3 
,og 

4 172 
0.5 

527 130 
85.3 

0. � umt .. aim� m w.r.:I �eu;.n r ... � von der $chIad1lunv In � oOer Au.,., SIe � p;h ..... eS.! I�ungen 
(oewetbllclle �rungen und HaUMdllachtunoenJ .bl'llgllCh der tIOgI!IfutIttan und tuZOglieh der au.oeluhrten 5ehIAd'l!·, NI.ItZ. und ZlJl;hltiefe 

Versorgungsbilanz für Geflügel nach Arten 2001 (Schlachtgewicht in Tonnen) TabeUe 5.2.5 

",,""-,on ""- T_ E_ G>noo -
Bruttoelgenel'leugung 87,306 20.7 1 1  '66 204 108.387 
Einfuhr tebender TIere 1- 904 4 208  0 • .5 1 12 
Ausfuhr � Tiere 4&8 0 • • 4&8 
NettGer"ltklgung 87.722 24.919 '66 --r- 204 1 1 3.011 
Einfuhr +- 18.749 20.859 3 920 1 721 45 049  

Ausfuhr 4 939 4 629 340 '3 9 92' 
Inland.'Ver'ttrauch 1D1.532 40.949 3.746 1.912 14.8.139 
Pro Kopt (kg) 12.6 5.1 0,_ 0.2 18,4 
Selbstvefforgung.-grad (In %) 88 51 4 " --+- 73 
MenschlICher Verzehr 1 � 60,412 2' 38S 2.229 1.138 88.144 
Pro Kopf (kg) 7.5 3.' 0.3 0.' 10,9 

0uIIe . Stau&bk Ausme 

Versorgungsbilanz für Eier TabeUe 5.2.6 

2DOO 200' :OO� _ ... 
• OOO S1l< T,,",*, I OOO Stk TOMOn .. ..  

Huhr\ereler t --+- so g1S1k. 60 glStk. 
Verwendbare Erzeugung 1.434 217- 86.053 1 435.440 88.126 --r 0.' 

davon Brutetef 41,608 2.496 57789 + 3.461 38.9 
einfuhr 5cha.Ieneter 210.sn 12.6'1 240537 ' 4 432 14,2 

daYCM"l Brutetet" � 37205 2.232 24 S83 -+ 1 . .(75 -33.9 
Einfuhr Elprodukte (SchaIeoetwer1) 261 874 15.712 302.195 1 8 132 -+- 15.4 
Ausfuhr Schalenelef ,. 15.857 ----'-95' 24 555 +-- ' 473 54.' � -=t davon Bruteter 5 672 340 4 955 297 -12,6 
Ausfuhr Elpn::ldukte (SchaIeneiwert) 22.67. 1 ,373 90 172 5.410 294.' 
Inlandsverwendung - 1 868.031 1 12.082 1 863  «S 1 1 1  .807 =t= ".2 

davon 8fU1eter 73.141 4 388 n 4 1 7  � • 645 5 .• 
Nahruogswtf'DraUCh 1.79-4 889 107.693 17116.028 107162 ".5 
Pro Kapf In Sik. bzw kg 22' � 13,3 -;-22' 13.3 0.' 
SelbslVersorgungsgrad In � � n T 77 

0ueIe StlIIiIIIk Austna_ 
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VersorgungsbIlanz für Milchprodukte 2001 (in Tonnen) Tabelle 5.2.7 

- """"'"'" co.. und K..-,.. ............. -- ..... ... --"""" ....... .- - - --
Ernugung (1) 590.588 58.030 1.182 8.076 3 ... 36 131.005 21.039 
Anlangsbestand -t- -+ 1 4()4 616 1 21 5  2 654 15031 
e_tand 634 840 1 551 • oao '2 652 
Einfuhr 63 781 3.273 2.400 376 6 802  62 928  1 405  

Ausfuhr 139.330 1 169 2.337 3.959 2.315 51 627 '3 144 
rnl.ndlv.rwendung 615.018 60.135 1.021 4.156 39,967 15' -685 9.300 

Futter t 500 
Verarbeitung 10,168 

Ver1uste 
Nahrungs..-udl 615018 60.135 1_021 3.656 39 340  '4' 5'7 9 300 

Pro Kopf (kgl 76.3 7,5 2,0 0,1 0,5 4 .• 17,5 1 2  
Selbstversorgunglgr.,;t In � 112 97 56 1 1 .  194 92 91 226 
1) Butter. KiM und ot;,.rs lnk,I Eruugung Im � 

0ueIIrI StallStllc � 

Rohmilcherzeugung und -verwendung Tabelle 5 2.8 

.,,- V..-.dung 

..... 
1 tx':!.::.'!.. --.... � EmIhn.ng (' ) Funtr (2) L """'""" 

W'I .... der Erzeugung 1 ,OOD TOfItWI 

1 993  + 3 269,6 67,3 2 199.9 442.3 + 594,6 32.1 

1994 3 278,4 67,3 2.206,0 .. 456.9 555 .• 32 •• � t -"- + 1995 2.948,2 n.l 2 290.3 265.2 363.2 29.5 t- 1996 + 2 956.6 79.4 2 3046,6 + 218.3 + 362.1 29.6 
1991 + 3015,0 80.3 2 '20.7 � 201.8 362.4 30.2 
1998 + 3 042,6 80,5 2 .... 9 6  + 221.6 � 3A l .0 30.' 
1999 ,. 3 131,9 81,' 2 550.8 ... 206.8 343,0 31.3 

2000 • 3 233.2 82,' 2 663,7 + + 349.8 32.3 � 187,4 
2001 • 3 299,6 80,5 +- 2 656.2 + 202.1 .. 408.3 33.0 

2002 3292.2 -t- 80,1 2 658.1 205.3 I- 395.9 32.9 

1} � ItI'I Hoi  
2) verturt.rung Mt Hclt 

0tMII SlaIIIbIt Au&Sna, � _ BMLFUW 

MIlchproduktion und -lIefe,leistung Tabelle 5.2.9 

-- --- �.....,*' ''"' �'IIosIuno ... JoIy "' - -- je Kuh und JMr � -- je KloIh und ........ je u.tern und JWw ; + In 1 000 StIl. ., ' 000 1 � "" In 1 000 1'1 1 000 1 � "" 

1960 1 131,1 2 841.6 2 512 226.2 .  1 .564.5 1 363  6 916 

1970 1 0n,5 3 328,4 3 089  193,6 • 2.049,6 1 902  1 0 587 

1980 975.0 3 430.0 3 518 134 1 2236.4 2 294  1 6 6n 

1990 904.6 3 349 •• 3.791 99.0 2.243.9 2.481 22 666 
1994 810,0 3 278.4 4 076 81.9 2.206.0 2.723 25 935  

1995 638.3 2 948.2 4 619 n.o 2.297.3 3 599 29 835 

1998 833.1  2 .56,6 4 610 75,3 2.346.0 3 705 31 15$ 

1991 629.9 3.015.0 4 787 75.8 2.42:2.1 3 845 31 954 

1998 617,9 3 042.6 4 924 75.0 2..445.9 3.958 32.612 

1999 618.7 -+ 3.131,9 5 062  71,3 +- 2.537.0 4100 35 582 

2000 820.6 3 233,2' 5 210 63.1 2 663.7 4.292 42.234 

2001 611,7 3 299.6 5 394  60.2 2.656.2 4 342 44 091 

2002 600.0 3 292.2 5 481 57.5 2.658,1 4 430 46227 

0ueIe S&lillltilf. Ausbill. BMIJUW 
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Milchproduktion nach Bundesländern 

2000 2001 
T ... ............. Enouguog L-.ng en......,. Loo�"", 

1 000 1 ....... 1 0001 ....... 
Bu'VOflland 43.2 s n2  42.8 8052 
K.lm1on 224,0 5.601 240,1 5.713 
Ni8derOslerretCh (Inkl. WIOn) 688.1 5 330  682.6 5 524 
ObefOslerrelCh 1 005.5 -+ 5 044 1 .012.3 5.207 
Salzburg 318.5 '.955 329,7 5 125 
St818JTT\aft( 492.5 5 062 504,' 5 298  
n"" 323,3 5 396 341,4 5 600 
VOfarlberg 138,0 5.963 146.2 6 061 
ÖSterreich 3.233,2 3.791 3.299.5 5.210 

5.3. Forstliche Produktion 

Holzeinschlag (in 1 .000 Emteleslmelern Derbholz ohne RInde) 

""""" 

Nutzholz 
Nad$-SAgehou > 20cm 

LatJb.SAgehotz > 20cm 

NadeI-S6gesctIwachhotz 
l.OtJb.� 
Naderi-Industneholl 
laub-Induslrleho/z 

B<8MhoIz 
Nadelholz 
Laubholz 
Geumlelnschlag 

--

Betnebe ab 200 ha 
Betnebe unter 200 he 
Bundeslofsta 

--

Bu<genland 
KAmten 
Nl8datOe:lerreich 
Ober05terredl 
Salzburg 
St8t8rmark 
n"" [ VOfarlberg 
W"'" 

1___._ 2001 , .... 2002 

-� 10810 10,561 
... 6 325 

401 � 1 _313 
.... ... 18 

2.057 
� ... 448 � 3.'76 ... 290S t ... 1 1 897 1 1  338 t 2 090  ... 2 131 

1 3 986  1 3 467 
naeh Waldbe,ltz 

l�n.lI3-H lChWv .. Mlnel 93-02 

l 000 EIm 1 000 .... 
0"- .. o R  ... 

4 579 38.5 • 795 ,. 3  
5.9'9 47,2 7. 137 51.0 
2 038  1 •. 3 2 054  14,7 

nach SundeslAndem 
1� MatWIll3-02 '''''''''''''''' ''''' 

� � -----l-
1 000 EJm 

-;-

-

-=t= 

o R  

367 2,. 
1 936  -j- 15,4 
2 589  20.7 
2 186 17,4 

981 7,9 
3 33' 28,6 

885--+-7,1 
2n 1.7 

,. 0.3 

l ooo EJm 
o R  ... 

475 3.4 
1 923 13.8 
3 '61 22,. 
2 164 15,5 

997 7,1 
3 907 27,9 
' .072 7,7 

2ß5 1 ,9 
21 0,2 

229 

Tabelle 5.2.10 

2002 Anderung 02 zu 01 ... , 
Enouguog L-.ng E""""",,,, L-.ng 

1 000 1 ....... " ... 
39.8 6 058  ·7, I 0.1 

235.4 5.791 -2.0 14 
673.5 5 569  -1.3 0.8 

1 .004,4 5 265 .().8 1 . 1  
331.2 +-5 212 0.5 1.7 
508.' 5 502  0.8 3.9 
352,5 5.745 3,3 2,6 
147.0 6 203  0.5 2,0 

3..292,2 5.487 -(1,2 5,3 
Quelle StalJStlk Austna. AlFIS 

Tabelle 5.3. t 

2002 Anct.Nng 2002 zu 2001 
" ... 

1 1  809 1 1 .82 
+ 7 363  16.'" 

402 0." 
+ 1 402  6,15 + 16 -8.73 

2.'36 3,83 
491 9.68 

+ 3 0:J6  '.50 t '2.670 11 .n + 2.176 2.09 
1 4 845 10,24 

2001 2002 
t OOO EIm I QOO EIm 

o R  " o R  .. 

4 898 38.' 4 .58  33.4 
. 721 49.9 7.957 53,6 
1 848  t3,7 1 931 13.0 

2001 2002 
l 000 EIm 1 000 .... 

o R  ... o R  ... 

554 4,1 568 3,8 
1 958  '4,5 2 033 '3.7 
2.780 20 .• 2.976 20,0 
2. '47 -'5,9 2 353  '5,8 

958 7,1 1 120 +- 7.5 
3.787 

--t--
28• 1 .. 213 28,4 

+ 1 .053 I 7,8 1 .Z75 8,. 
212 1,. 293 2,0 

20 0,1 17 0,1 
� BMlRIW 
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230 Grüner Bericht 2002 

5.4. Preise 

Agrar·lndizes ( 1 995 = 100) Tabelle 5.4.1 

f'Nd.1nde1 der --
.- _ . n "'  _ 

-- -- GooamI- -- "" ....... ..... 
-- -- -- --- ... t.. .1IIIt;men 

1995 100.0 100,0 100,0 j. 100,0 
1996 102.S , '01,4 .. 102.1 - 2.9 .. 99.2 - 2,9 
1997 .. 104,9 102,7 104,1 98,7 - 5.4 - 5,5 
1996 100,1 104,1 101,5 t 91,6 - 9,9 - 10,8 
1999 99.3 + 105,1 101.3 t 85.5 - 15.8 - 18,5 
2000 t 105,4 + 106.5 105.8 92,2 T' - 13.6 .. - 14,8 
2001 .. 108.5 108.4 108,4 .. ... � 97.0 - 1 1.4 - 1 1 ,8 
2002 106.5 + 1 10,4 107.8 .. - 12.7 ... 95.1 - 13,4 

Verlnderuog 
2002 zu 2001 in ,  - 1,8 + 1.8 -0,6 - 2,0 

2002 JAnner '074 I 109.5 108,1 96.9 

I 
- 1 1 .2 - 1 1.6 

.. .. Apol '08,9 109.8 109.2 96.5 - 12,7 - 13,2 
"'" 105.8 1 1 0.2 107,3 "'.8 - 13.5 - '4.4 
Ql<1abe< 104.5 1 10.4 106.6 91,4 - 15.2 - 16.6 

2003 J6n,.... .. 106,8 1 1 1,1 .. 108.3 .. 92.9 - 15,4 .. - 1 6,6 

Af><' 107.8 1 1 2.0 .. 109,3 ... 94.8 - 14.7 - 15.5 
au..e � P�, LBG �  

Preis-Indizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter (1995 = 100) Tabelle 5.4.2 

- I - ""-' I - r --....... -- ..... -

1995 100,0 100.0 + '00,0 100.0 100.0 
1 996  1 0 '  1 t- 101.7 102.0 101.4 101,4 

1997 102,4 .. '03.0 + 102.9 � 103.2 ... 102,7 
'996 .. 104,5 104.2 t -I-103,7 104,8 '04,1 

.. t ... .999 104,6 105,6 105,0 106.2 10S,1 t .. 2000 105,9 107,3 106.1 108,4 '06.5 + t -+-
' 06,4 2001 107,8 108.9 t 107,6 

� 
1 10.3 

2002 r 109.3 .. 1 1 1.5 109,8 1 13.3 .. 110,4 

Verlnderung 
2002 ZU 2001 In "  + 1,4 + 2,4 + 2,0 + 2,7 + 1,8 I 
2002 JInne< 106,4 1 10.7 '09.2 1 1 2.2 109.5 

Apol 
.. 

"o.a '09.3 � , 1 2,4 .. 109.8 108.8 � • + Ju' 109,5 1 f l , 1  '09,7 1 1 2.5 1 ' 0,2 t QI<'abe< 109,7 109.7 � 1 1 2,6 
� 1 10,04 1 1 1 , , 

2003 JAnnef 108,6 1 1 3,8 1 1 2.8 � 
1 14,9 1 1 1 ,1  

ApnI 1 10.3 .. 1 1 3.9 1 12,8 1 15,1 1 1 2.0 
�. LMdw.ISd.nk:t. P�. LBG Wn:.ct'oiIflAeuhand I 
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Preise pflanzlicher Erzeugnisse ( 1 )  

....... , 

F"d�u (In 1000 kg) 
W"'.-zo,,, 
Aulmi$ChweiZen 
........... 
-'
Braugef51e 
Futtergerste 
FlJnerhal81 
KOmermais 
._-
0., ... 
Ölsonnenblumenkeme 
-
00< ..... 1· ..... ) 

Fes_ 
VorN f�l- um mehltgk 
Sllrteerdaplel 

Zudtenilben (2) 
Heu. sUB 

Stroh 
GeI"l'\Ü"�u 
HtuptelsaJal TKOPfsalat�J ) 00 Stk.}. 
Bummerlsalal (100 $tk.) 
Vogel1$ala' \100 kg) 
Bbnenkahl (100 StkI 
Kren (100 kg) 
SeIefie'(1oo_kg) 
POlT" (100 kg) �_ 

Kofllrabl (100 Slk.) 
Chempgnons (100 kgl 
C"""",,,"'-POO kg) 
GUlbn �E"inIeg8U]OO kgf 
Gwken �Glashaus) (100 kg) 
p&f'8IdetSet (100 kg) 
Paprika� grUn�(loo Slkl 
R_ (100 Bund) 
Spe<geI \l 00 kg)_ 
Karollen (100 leg) 
Kraut, weIB (1 � kQ) 
__ (l00kg) 
PtIUckbohnen -000 kg) 
Zwiebeln (100 kg) 
Obstbau (In 100 kg) 
.....,.,. 
MarIllen 
PO ....... 
Zwel$ChQn 
WalnOs.se 
Ai,,"" 
E.-.,.. 

�Ta'�'eI 
,-.., 

I Tafefblmen 
Weln�u 
Weintrauben. weiB (100 kg) 
Ta'. und landwein 

im Faß. weiß (100 Uter) 
Im Faß. rot 11'00 UI8f-) 
in der RaSChe, wttIB (IOD UtM) t in der Flasche, rOt_(lOo UterI _.

OIJ,a!italSWtal 
In det Bouteille w8t�.t0,75 U1er.t 
in der BoutBtlle. ro4 (0.75 lilM) 

Ij Chle Melw .. " ... 

=L 
107,45 
115.68 __ -:-_ 
118." -'-
105.15 
106,41 
95,73 
95.80 
108.«31 
105.5.2 
14$.73 
148,98 
182.70 

2 412.01 

1 1 1 .26 
104,45 
40.70 
49.86 
105,38 
52�2 

16,82 
20.28 

373.54 

-

+ -

1-t 
2�:�-f-
1 5.26 
16.79 
22.38 
58.94 
12,86 
19.55 

299.3<1 

32.05 
97,38 
3<159 

16.17 
13.66 
148.98 
63,61 
10,46 

-l---r-_
_ �:: ± 63.30 .1--

.5·20 t 
239.38 
159.26 
183,79 

--l 25.85 _-+_ 5,74 T 
1 38,59 T 
l.-- --l-t 

25.29
_-t_ 

28,63 

� 48.89 _._ '65.55 
172,67 

3.04 
3 "  

2) �. �tltp'M Wfl �. � und lWJ� �  

,.." 
E.,., 

10$.29 
1 15.85 
133.51 
99,46 
119.55 
95.46 
98.n 
102,1" 
1 '5.23 
191,77 
229.88 
215.311 

2887.55 

91.39 
83,72 
37,43 
46.71 
103.56 
48.07 

25.07 
28,05 

.01.$1 
29.65 
98,1 1  
33.06 
7427 
19,19 

243,45 
15,33 
1 6,79 
24.27 
5494  
15,55 
19,33 

588.65 
2o.s8 
19,46 
65.90 
51,45 
14,32 

212,93 
177,03 
53,12 
51,38 

255,88 
126.74 
176,045 
32." 

•. <0 
".64 

24,78 

27.03 

t t + --l. 

+ 

+ + + + 
+ + + + + 

57.99 + 

m . • o-=!. 
182.84 + 
3,14 
3.26 + 

""" 

97.72 
1 1 1  .52 
142.64 
92,14 
1 1 1,03 
87.90 
90.26 
100,04 
105.68 
191 ,32 
217,98 
218.25 

2.801,63 

86,14 
84,61 
35.88 
41,43 
112,78 
57,18 

18,49 
21.37 

393.70 
39,<0 
98,1 1  
38,98 

74,09 
14,13 

243.00 
39.20 
H,27 
20,49 
67.58 
18,24 
17.95 

453.41 
19,43 
21.76 
71,00 
49,45 
15.72 

201.87 
278.38 
82,88 
88,30 

232.6B 
165.59 
207.55 
3<125 

'.38 
61.76 

30.23 

26.38 
88.64 
176,00 
184,00 

3,31 
3,43 

r 

t 
t 
+ + 

+ + + ,. + + + + 1 1 , 1 
+ + + + 
+ + ,. + + + + 
+ 
1 
1 

1 ; + + + + + + + 

Tabelle 5.4.3 

P,- """ � 2001 1l'1"" 

- 9,4 
- 9,1 
+ 6.2 

- 12.4 
- 10,7 
- 8.0 

- 10.0 
- 5.8 
- 7,0lil 
- 4,5 
- 5,9 
- 3.7 
- 3.0 

- 5,7 
+ 1 , 1  
- 4,2 

- 1 1 .3 
+ 8.9 

.. 19,0 

- 26.3 
- 23,8 
- 2,0 

+ 32.9 
+ 0.0 

+ 16.6 
- 0,2 

- 26,4 
- 0.2 

+ 15,5.6 
+ 2,9 

- 15.6 
+ 23,0 
+ 17,3 
- 7.1 

- 23.0 
- 6.8 

+ 1 1,7 
- 17,3 
- 3.9 
... 9.8 

- 5.2 
+ 57.2 
+ 55,6 
+ 71,9 
- 9,1 

+ 30,7 
+ 17.6 

+ 5.2 
- 31.5 
+ 37,7 

+ 22.0 

- 2,5 
+ 18.4 

+ 1.5 
+ 0.6 

+ 5,5 
+ 5,3 

1 
1 
1 

, 
1 

1 
, 
1 

1 

1 
1 

, , 

, 
1 j 1 
1 

0ueI* SUlIiItHI �.�� Pariti� I.BO� 
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Preise tierischer El2eugnisse ( 1 )  Tabelle 5.4.4 

2000 200' 2002 =...�.� p-� � 
• • Euro 

ZUChlltilhe IS".I +- 1 .292.92 1 166,11 1.257.95 + 7.9 
Z""h'''''''''nnen 1<ichtlg IStk I 1 .331,51 --r 1 183,84 '��=t + 6,4 
Jungk'lb"' ... " oochl lrlchtlg 1511<.1 832.69 � 10M3 + "3.93 10,4 • l EmsleDnnder. Stiere Ober 200 kg J�g) !-2,45 2.09 2.38 • 13,8 
Nutzk41ber, weiblich (kg) 2.92 � 2.30 2.59 • 12,8 
SchIaChI·Jungstier. KL e·p Ikgl 2,79 2.39 2.61 + 9,2 

SchIach"ab"""" IklII 
--4-2,42 2,01 2,19 + 8,9 

$chlachlkuhe (kg) 
� ' .54 + I 4,9 ------j + 1 ,91 --+ 1,62 • 

SchIOCh_ bo. 95 kg Ik91 4.00 -+- 4.03 I +- 0,7 r MilCh 4.1% Fen. 3.3' E�8. frei Haf Jl00 kg) 

ZUCh.eber (5".1 
ZUCh ... uen (511<.1 
Masl$Chw9tne Kl S"p tot (kg) 
F_ lkgl 
...... _. bos 45 kg IklII 
Maslhuhner lebend (kg) 
Truthuhnef lebend (kg) 
EMtf L,.andwara (100 Stk.) 
Eier O,relttabsalZ (100 Stk.) 

Eier. FrBllandhaftuOg 1100 Stk.) - -
E ..... _h.ltung (100 S".I 
eier. Kafl9hallUog (100 Slk.1 

I}Ohne� 
---f 

4,49 
28,56 

122.80 

413,03 
'.38 

2.0' 
'.88 
0.78 
1 .07 

10,54 
14,39 

8,14 
6,69 
5,45 

Preise lorstwirtschaftllcher El2eugnisse ( 1 )  

2000 
'-kt 

BlochhOil (in FelttMI.er); + F\lChte. Tanne t 73,69 
Kielet 54,29 
Buche 81,47 rFa,erhO'Z (In Futmarer): Fichte. Tanne -t- 26,23 
Kiefer 26.82 + Buohe 31,32 
Brennholz (In Raummeter,: -+-weoch 27.98 thon � 41,93 

� +- • 32,70 30 98+ - 5.3 t- 1 --J.- 155.12 761.61 +- 0,8 
502.61 451.28 - 9.0 

1 .65 +- 1,31 - 20,8 
2.40 1 .99 - 17,0 ----+- -'-1,95 1.99 +- 2.1 � 

J-0,81 O,a, - - 0,8 t- 1,13 1.05 - 7,0 
'0,64 10,49 - 1 .' 
15,53 -+-- 15.99 3,0 • .... 8,2' ..... B.Sl +- 4,8 +-6.98 I 7.23 +- + 3,6 
5.52 • 5.50 - 0,4 

aue-. StalMül �,  L.anIJWirtXhI� Pantlt.Mplegl!ll. l.8G �h$IfIlllUl'lllnd. 

Tabelle 5.4.5 

200. 2002 ��1� ---. Eun> 

� 13,04 74,58 + 2,1 
� 52,91 52,70 -0.4 I al ,54 80.82 - 0,9 

+- 26,31 -t- 26.14 ± - 0.6 
I 26,16 26,37 .. 0,8 I 31 .25 � 33,1$ + 6,1 

28,05 27,17 - 3,1 
42,51 43.20 + 1,6 

l ) � tIzw  � (� _ GroB- u �) IIb LKW-IatYbar., WMJstraBe Ohne� 
0W!It SUtI$lik AusNI. l..andwtrt5c:tI Pr" Q t LaG W� 
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Preis-Indizes land- und forstwirtschaftllcher Erzeugnisse ( 1 995 = 100) Tabelle 5.4.6 

1995 
1996 
.997 
'998 

'999 
2000 
200' 
2002 
Veränderung 
2002 zu 2001 
In .... 

T 
F ..... u Werr();lu 

100.0 100,0 100,0 100.0 100.0 
104,2 100,8 96� 92.S " 5.0 ' 
101,2 97,5 i 104.� 99�4� '2� 
102,9 94,2 107,5 99,9 126.2 
95 • .c7�-'90'",6 �'05.1 99.'-+- 107,8 
99,0 96,2 -f-'OS:g-+- 97.5 10� 

100.3 �,3 � " 6.4 104.0 1 10.2 
100.1 88,9 1 16.8 124.0 1 13.7 

-0,2 - 4,7 + 0.3 .. 19,2 + 3.2 

,-"" 

100,0 100,0 
101,5 87,3 
103,9 +- 87,8 
94.< 92.8 
90,0 92,0 
98,< 94,6 

106.1 80,3 
98,4 86,4 

- 7.3 + 7,6 

100,0 
102,2 
101,1 
103.8 
103.5 
103.5 
" 8.5 
1 12,3 

-5.2 

100.0 
1 10,7 
1 18.9 
85,0 
73.6 
94.< 

, 12,5 
9',2 

- 18.9 

'00.0 
107.2 
104,1 
101,1 
98.5 

108,6 
1 12,6 
112,7 

.. 0.1 

100,0 
88,8 
96.5 

101.7 
102.8 
96,8 
96,0 
97,2 

+ 1.3 

2002 Jänner 103,5 99,8 14a.3 82"",-r-..:'c.'2="'7<�_",,'04,O 54,4 :",,_'_+-_.�::�----J-'�:� :��:�,::: �:�:: ': :: �:: 125.9 
121,4 
108.5 
108,8 
109,1 
'09.� 

94,9 
98,S 
92.3 

, 17,7 96.6 
109,0 97.0 
106.5 96,5 

()t(tobet' 91,3 86,2-'- 111,4 103.S---r- 1 12.8 95,7 89,2 2003 Jänner 9S:e--- 88,4 -t---Q3,,-1--'06.0 1 13.0 95,8 92.0 
84.1 
81,6 T , 

1 14,8 98.9 
, 16,7 96,1 

Apnl 101,2 +-90.9 T 163.5 �.1 1 13.0 96,7 �.O 83,6 , 19,6 -T-g3, I 

Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und löhne (1995 = 100) Tabelle 5.4,7 

1995 
1996 
1997 
1998 

1999 
2000 
2001 
2002 
Verlnderung 
2002 zu 2001 
In '"  
12002 Jännet 

Apnl 
Juli Oklober 2003 Jänner 
/\pd 

F ...... 
...... 

...... 

'�4-+ 100,0 �OO:�,O-+_''''OO",:::O-+ 100,0 �o 100,0 
100,9 96,9 92.6 106,0 105.1 � 102': 

100,0 100,0 100,0 100,0 
101,6 103,O�'OO,�I02,5 

'00,0 -+- 100,0 
102,5 102.8 

102.0 �5,2 89.1 107.6 1 1 1.0 100,6 105.8 
104.0 �2 � $9.S _9�5",=-' -+--::88�,:::a '� 104,0 
102.0 90,4 85.7 92,7 85,2 107.5 104.,5 
99.2 
103,1 
101,8 

91,0 87,6 �8 '00,3 -t 
�,0+,85.9 10'.< 1 10.7 + ! 103.5 84.4 98,0 100,7 

- 1.3 - 5,0 ... 0.6 - 3,4 -9.0 

107,3 1 12,1 
107.3 �11 ,8 f 
107,9 1 1 10,9 

+ 0,6 -0,8 

104.2 105,0 103.8 104.9 
106�'08,5 101,1 99,9 
1�109.6 1 10.8 99,1 
109.5 " 3,6 1 12,3 105,3 

+ 2.1 + 2,4 ... 2.6 - 1,9 

104.9 
100.1 
99,3 

105,4 
108.5 
'06.5 

- 1.8 

101.8 105.4 85.7 
86.< 
86.5 
86.5 
86.5 
87,4 

100,6 106,3 107,5 109,9 1 12,7 1 1 8,4 1 17.0 107.3 107,4 
101.8 104,1 

t
,OIT103.9 
101,8 103,9 
101.9 100,8 
102.3 106,9 

-99,6 ' 15.8 107,5 1 1 1,5 1 12,8 1 18,8 
97,� k"7,,.5c-+-,'0�7�'5=-+· 1 1 0:;.! 1 14-y-+- 1 18,9 
94,�9 107,5 " 1 ,6 1 1 4.9 t 1 19,1 
96,6 91.1 1 13.0 " 3.2 1 15�,8 
97.0 100,2 1 13.0 1 14,1-" 5,8 122,8 

1 17.0--'08,8 108.9 
1 1 7,0 105,6 105,8 
1 17.0 
1 1 8.8 
, 18.8 

'1 104.3 104.5 
106,6 106.6 
107.6 107,8 

105.$ 
106,9 
108,8 
" 0,8 
1 1 3,3 
1 16,3 

+ 2,6 

113.7 
1 16,8 
1 16,8 
1 16.8 
116.8 
119.2 
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6. Auswertungsergebnisse von Büchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

6.1 . Ertragslage im Bundesmittel nach Betriebsformen und Produktionsgebieten 

Wichtige Betriebs· und Einkommensdaten 2002 - Betriebsformen ( 1 )  Tabelle 6.1 .1 

An2:ahJ Bettl8be 

STOB In Euro 
Kulturfläche (na) 
Wald (ha) 
ALN (ha) 
Pachtflächen (ha) 

Ad<erll_ (ha) 
FAK ie Betneb 
GFAKll00 ha RlN 
FAKll00 ha RlN 
GVE/l00 ha RlN 
MllchkQhell00 ha ALN 

Unlemehmensertrag davcn Ennog Boden Tl8f'hattung 
ForstwHtschaft 
Ertragswnuama MWSt. 
otrenUIChe Gelder 

Unlemehmensaufwand 

davon yanab'ef Betnebsaufwand 
AI. 
Aufwandswlruame MWSt 

GeWlnnrale (�) 

VermOgens.renle 
Be1nObsvem.ögen 
Schulden 

Mied Schulden am Selt vef'1TlOgen (') 
Inveslltionsausgaben baulIChe Anlagen 

l-'nveSli!lOnsausgaben Maschinen 

Jahresdeckungsbeürag 
EIflkOnfte aus Land- und FOr5lWlrschaft 
ErwerOselnkOmmen 

Gesaml8lnkommen 
E>genkapdalboldung �Elgenkapitalb1ldvng In Prozent _ 

NettotnvestltJQnan Geblude u.Maschinen 

Herkunft Laod·y Fors ....... (inkI. selbst NE) 

NeOenerwef't) unsel)StstAndig 
PenSIOnen und Renten 
FamiHenbelh. und sonst SoziaHfansler 
Schenkungen, Erbteile und sonstiges 
Neuanlagen 
8Auer1iche SoZl8hrerSlCherung 
Laufende LebenshaJ1ung 
Pnvate MSChaftungen 

GeldverandenJngen 

Einkünfte aus LancI- u. Forstw je F AK 

ErwerbselnkQmmerl je GFAK 
Gesamlelnkommen je GFAK 

""""""' '''' - For�ilanteil 

1 12 
20 1 19 

83.43 
j--Y5.55 

16.28 i 
1,83 
1,63 
1,38 

10,32 
8,49 

81,59 
13.11  

- ""  ... -Forslantell 
Funemau

"""'""" 

BelriebscharakterltUk 

195 gn 
19 364--21 _026 
64,53 33,98 
30.97 9,15 
18,45 -+-- 18,91 
2,41 5.99 
'.04 6,98 
1 .55 1,70 
9,97 1043 
8,45 9,00 

97,42 121 ,21 
33.29 59.02 

158 
29 054  

30,58 
6,77 

23,06 
8,12 

17,83 
1,63 
8,25 
7,08 

85,08 
14,66 

ErgebniSse Je Betrieb (If'!. Euro) 
5$ 191 

1 399 
12.392 

+-'4 176 
3 500 

1 5 614 
34.931 
1 1 220 
1 1 .301 
3 543 

38,7 
-4 967 

498.996 

34.052 
8,8 

12.618 
4 nl 

1 6 745 
20 260  
29 109 
36 196 

60 928 64 189 77.570 
2 457 4 312 20 358 

20.074 31.179 
8.516 3.075 
4 124 4 718 

16.017 1 4 805  
38 973 44 627 
1 4 307 18 00 1  
1 1  968·==----,1"'"2.849 
4 s8 7 4 872 

36,0 30,5 
-5613 -10601 

408 406 379 798 

7,9 
1 0 091 
7 002 

1 6 738 
21.9ss+ 
31.� 
37412 

10.0 
9 466 
7 013 

19 904 
1 9 562  
27894 

31.848 
2.341 
6.507 

14.692 
57,383 
30 523 
13_357 
6 469 

26,0 
-1 1 590 

383.366 
33247 

8,7 
7.665 
6,719 

24022 
20.187 
29.065 

4.320 9 440-
33 859 35.70l 

6 39� 5 410 
1 1 ,9 ..c- 25,2 

8 063  7 834 
18,9 1 5,2 

5 328  1- 2 273 
ElnnlihmeniAusgaben je Familie (an Euro) 

0. ..... 
kultur

""....,. 

179 
27 1 49 

41.04 15,39 
3,04 +

-
",54 

37,90 12,58 
14,73 3.91 
36 17 7.21 

1.� ' .46 
• . 22 14.83 
3,18 1 1 ,62 

12,49 6.65 
0.76 0,61 

S1 464 
41.102 
10.163 

67.816 
39 798 

1 605 
847 

5.683 

_. 
mittel 

21 1 2 2$4  
44 656-+-24.882 

-29,34 39,07 --t'� 12,15 
24,35 21,86 

-'- 1� 6.86 
22,49�,76 

1 .64 1 ,56 
7,� 8,52 
6,77--r- 7,15 

140,6� 81,30 
0,06 ' 28.70 

1'24, 1 1 0  71 367 
25060 1 5 071 
n. 396---t-26.502 

1 .82tt 3.635 
1 1 .852 5.441 

, 

966 
5 808  

21 81 t 9 581 12 288 1 5 495 
57 303 
26 585 
13.520 
5.472 

29,7 
.J 5BD 

30,S 23,6 30,0 
'5� -8 1 10 

380 S4oC 
42.983 

328 870 --+-500 065 
37.031 54 761 

394.739 
38.810 

9,8 
9.377 
6 688 

1 1 .3 1 \ ,3 
6 413�

_
"C8,"

.
"3 

6 737 5 749 
25 643 25 593 
24 161 
36 999 

20.705 
-33.961 

-+--1 1 ,0 
1 4 328  
6,746 I 

39 938  22 435  
29 2S�  21.389 
36 1 1� 30.885 

� 41 635 39 164 40.941 36.630 
5 052 4 566 5� 6 065  
"'12",;-1 -j+'r---ol 1,7 -+------; 2,� 16,5 

130 usa+- 5 902 4.707 

25 794 26.949 26.707 28.281 33 437 26.563 39 07S 28712 
1.920 8 81� 7 913 8.231 --I- 1 1 787 12 481-+ 6'695+ 8 924 
4 034  3 259 2 277 3�040 2 257 2.352 1 765 I 2.487 �3 053  3 001

--
1-3 688 3 596 2 378 �51�3 ��3 257 

7es-+- 2.368 2.271 2 453 -1 .4��.�41 L �
.
1 406 

15814 16.905 16 744 18 724 1 �260 1 3.761 122 703 1 6 754 
-+-3 621 3.201 3 307 

J9 490 
3 827 

----+ 1 7 409 
2 456 
4 41 7  

1 7.2Oa 
2 281 
3 316 

4 71 0  
18.554 
2.248 -r-
1 .371 

Ergebnllse Je Arbeltltcratt (ln Euro) 

1 4 658 1 4 063  1 1 494 12.365 
------n326 16.935 1. 143 1 5_278 

21 544 20.339 1 7 167 18.766 

6 543  4 '80 5 909  4 168 
2'-1 �69007--"C22"',708-+- 20 479 18 875 

3 "'';-"-''3 088 4 438 2.814 
'"1 �I64CO-'--2 551 .J 2:Cl"'9-l--2.175 

20 047 1 4 165 
23 134 18.204 
26 032 �.993 

1 7 748 
19337 
21 922 

1 3.685 
1 6 5&1  
1 9 668  

I )  WetllKe OelalltnlofmatJOnen finden lieh In der Publikaoon "BuchluhrungaetgebntsM aus (Jet Ö811tff9!Chr5chen Landwlracnaft 2002", 

lBG �rW'l8nd- und a.r.tung� m b H 1030 WIen, 9oert\uvt;NM &, 
Tel 0'1531 D5 - 102(Fr Kann JonSM'I): Fax 011531 05 - 1 15. Mall. 1J,"stit;ellg It Web � 
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Grüner Bericht 2002 

Wichtige Betriebs- und EInkommensdaten 2002 - Produkllonsgeblete 

Anzahl Betriebe 
STOB Wl Euro 
Kul1urllAche (hel 
Wald (ha) 
RLN (ha) 
PachHlächen (ha) 
AckertiAchen (ha) 
FAK J8 Betneb 
GFAKll00 ha ALN 
FAKll00 ha ALN 
GVE!1oo ha RLN 
MllchkuheJl00 ha ALN 

Untemehmenserttag 
davon Ertrag Boden 

T oerhallung 

FOfstwu1schait 
EttragSWIrksame MWSL 
OffenUIChe Gelder 

Unlemehmensautwand 

davon vanabler Betnebsauf'Nand 

Ala 
AufwandswIrksame MWSI 

GeYw.nnrale (%-) 
Vermögensrenta 

Betnebsve<mOgen 
Schulden 
Antetl Schulden am Betr V8rmOgen (') 
InvestltJOnSausgaben bautIChe Anlagen 
InvestJtJCll'\Sausgaban Maschinen 

JahresdeckUngsbeltrag 
Elnkunhe aus Land· und ForsfWlrsc::haft 
Erwerbseinkommen 
Gesamteinkommen 
EogenIul",lalbildung 

E�talb"dung in Prozent 

Nertot0V8S11IJOOen Geb6ude u. Maschinen 

Herkunft Land-tJ Forstw (Inkt. sefbst NE) 
Nebenerwerb unseibststAndlg 
Pensionen und Renten 
F arnthenbeth. und sonst SozaaItrans181 
Schenkungen. Erbt8l1e und sonsuges 
Neuanlagen 
Bluetfoeho So--....ung 
Laufende lebenshattung 
Prrvate An5chartungen 
Geldve<Anderungen 

8nkunfl:a aus land· u F� J8 FAK 
�kommen )O GFAK 
Gesamletnkommen J8 GFAK 

+ 

+ 

v_ 
- _. 

,..'" 
Wald· und 
........ -

8etrlebschl,.kterr,tlk 

313 
17591 
64.62 
23.44 
17,12 
5.42 
1 .37 
1 .75 

1 1 ,69 

143 264 32. 
21 100 
29.36 

1.53 
21,75 
5,47 

13.67 
1 62  
8 12 
148 

90.60 
37,93 

10,28 
107,75 
49,90 

� 

20.765 
45,17 

22.24 
19.95 
4.77 
1,44 
1 .68 
9.73 
8 46  

1 1 1 ,42 
49.09 

23 095 
53.n 
27.n 
19.40 
4 89 
6.96 
1 .60 t-
9.69 t-
8.25 

1 12.49 t-
41,73 

Ergebnlue je Betrieb (In Euro) 

60_623 67 256 71 001 63 8S6 
1 837 1 . 166 4 337 9 343 

22 184 28 498 28429 27992 
5.737 5 521 9200 2_822 � 4 039  4 721 

16.054 T 18094 
40 205  43 593 
14334 15645 
12_181 
4 210 
33.7 

·9 129 
398 874 
432n 

10,8 
10 541 
5 730 

15422 
20418 
27 520 
34 216 
7601 
22.2 + 

6 459 

13.656 
4 907 
35.2 

-6 291 
440 673 
41 '93 

9.3 
1 1  025 
7 851 

19537 
23 663 
31 661 
37 403 
8752 
23,4 +-

7 442 

5014 
16 966 
47.367 
20 239 
12.497 
5548 
33.3 

·5 245 
413 499 
33365 

8 1  
10 ,n 
7078 

21 725 
23 634  
32 515 

� 38 458 
8 317 +-
21.6 

6 534 

4 529  
16 125 
43 957 
18 928 
13.724 
4661 
31.2 

-9 591 
405 927 

34 060 

8.4 
8.857 
7 81 1  

21 227 
19 899 
28826 
35298 
7.781 
22.0 

5044 
Einnahmen/Ausgaben Je Familie (In Euro) 

26 572 31 159 29 213 27 761 
6 867 7 406 8 302 8.3ot 1 
3 032 1 759 2696 2 760 
3 664  3.983 3 247 3.712 
'079 

16.998 
2 493 

17074 

1 941 
23 1 '5 
3 365 

17920 
2 160 +  2651 
2 489  -829 

493 -'- 2.066 
1 5236 18367 
3644 t 3312 

19 135 t 16944 
2 328  
3 608  

2 no 
3253 

Ergebnisse je Arbeitskratt (in Euro) 
1 1 602  14 021 14.767 12231 
13.751 16311 17.297 15 199 
17 097 '9 269 20.458 18 612 

---

91 
26 617 
40.66 
1B,la 
20,07 
5.37 

12.24 
1.66 
9.46 
8.40 

109.60 
35.92 

72.971 
10.385 
31.280 
5 297 
5789 

'3.752 
50 362  
23.594 
1 1 .970 
5 365 
31,0 

-9 206 
443 392  
40608 

9.2 
8.967 
7.258 

23 366 
22.609 
30 048  
36 353 
6 552 
18.0 

5.027 

28431 
6 638  
3_206 
3096 
2.675 

18437 
4 31 1  

17863 
.. ,60 
1 479 

13411 
1 5826 
19 147 

_. ,..., 

435 
28 835 
28,70 
3,81 

22.70 
5,81 

15.40 
1 46  
8.00 � 6.47 

107.26 t-
33 63 

79 727 
1 4m 
41849 
1 723 
6823 

13210 
59 742 
32.237 
14 528 
6 452 

25.' 
·9816 

421 308 
38 638 

9.2 
10924 
6 953 

26 107 
19985 
30 976 
36.124 
3 202  

8.9 
4 670 

29 397 
10.318 
1 631 
3 517 
1 699 

1 6nO 
5 241 

19363 
3 812 
1 436 

13608 
17.058 
19892 

235 

Tabelle 6. 1 .2 

233 
22 803  
20.72 
5.71 

14,66 
5.22 

10,74 
1.46 

12.20 
9.97 

64.79 
16.82 

64 1 12  
19n7 
23672 
1 .765 
5 558  
8576 

48039 
25363 
10906 
4 794 
25.1 

·'0 497 
297 554 
34041 

1 1 .4 
7 676 
3 554  

19849 
16.073 
26 597 
32 536  
3299 
10.1 

'.876 

21 44' 
9 971 
3 153 
2.786 
1 945 

12 431 
3 472 

18257 
2 588 
2 548  

10.997 
14871 
18 192 

-
....... . 

--

453 
34 524 
35.81 
1.60 

34.04 
14,73 
30.99 
1 .37 
5,12 
403 

16.22 
0.93 

85675 
45 523 
10.10' 

411 
6 495 

20 283 
59 691 
26 422 
12882 
6309 
30.5 

.. 665 

373 176 
44 557 

1 1 .9 
6 813 
7 766 

29.610 
26 184 
37.748 
42 138 
5 299 
12.6 

2 130 

34 813 
10.7'9 
2.165 
2 225  

531 
16 189 
6 545 

22 752 
3 1 15 
1 852 

19086 
21 659 
24 178 
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236 Grüner Bericht 2002 

Wichtige Betriebs- und Einkommensdaten 2002 - Futterbaubetriebe Tabelle 6.1 .3 

I Anzahl Betnebe 
STOB ,n Euro 
KultUrflad'l& (ha) 
Wald (hai 
RlN (hai 
pach",achen (hai 
Ackerl_ (hai 
F AK te Belltet; 
GFAKll00 ha RLN 
FAKl100 h8 RlN 
GVE/l00 ha AlN 
fJh!chküheJl00 ha AlN 

Untemehmensertrag 
davon Ertrag Boden 

T !erhaltung 
Forstwirtschaft 
El'lrag� MWSL 
�enthche Geleier 

Unlemehmensaufwand 
davon vanab&er Betnebsaufwand 

AI. 
Aufwandswi�me MWSI. 

Gewlnnrate !'lI.) 
. VermOgensrente 
BetnebsvetmOgen 
Schulden 
Anleli Schulden am Belt Vermögen (') 
It'wtISlltJOnSiiusgaben baulache Anlagen 
InvMlIliOnsausgaben Maschu'len 
Jahresdedtungsbe,trag 
EinkOnfte aus land· und Forstwlrschatc 
Erwerbsainkommen 
GQUmtBlflkOmmen 
ElQenkapltalbildung 
EtgenkaPltaJbddung ,n Flrozent 
NettOlnvestltlonen GebAude u Maschinen 

Herkunft Land-u Forstw (Imd. sefbsl NE) 
Nebenerwerb unsel:l$�ig 
PenS1Ol"l&n und Renten 
Fatnlhenbe,h und sonst. Soz;altransler 
Schen�ungen, Etbt81!8 und sonstiges 

Neuanlagen 
W_ SoZla",.,s.che<ung 
Laufende lebenshaltung 
Pnvate Anschaffungen 
GeHtverAnderungen 

Elnkuntce aus Land- u Forstw je FAK 
ErwerbselnJtommen je GF" At( 
Gewmleinkommen 18 GFAK 

1 

< 12 

170 
9 137 
22,71 

6,41 
9.84 
2.43 
2.22 
1.32 

1 7,$4 
13.46 

1 12,44 
44,72 

33.460 
1.429 

12.563 
l .sn 
2.225 
8.71 8 

25.985 
8.831 
9.190 
2.596 

263.832 
22.651 

8.0 
5 989  
"26 
6.737 
7 475 

20 436 
26 933 

2.214 
8.2 

1 .523 

Betrlebscharaktert,t1k 
163 1 69  1 60  

' 4 763 21372 26 553 
26.77 32.87 39.37 

7.97 9,26 10,73 
14,23 19,34 23.48 
3.93-r- 6,14 7.551 
4,16 6.13

:-._-=8.23 
1.52 1 ,79 1.94 

13.02 10,4$ 8,96 
10.71 9.29 ----e.30 

nB.98
-4

- 122.85 
54.27 63.88 t 122.33 i 

62.35 
Ergebnlne Je Betrieb (in Euro) 

195 
35161 

52.42 
12,97 
29.22 
10,52 
12.53 

2.13 
7,69 
7,31 

126, 1 1  
67.60 

46664 66.952 n.700 100 666 
2.550 3 663  5 025 -r 8.153 

20.579 
2_210 
3 294  

32.414 39.485 
� 4 158 3_580 

4 941 5 736-+ 
1 1 .566 1 4 983  
33.583 46.033 
1 2 852 18.793 
10643 1 3 767 
3 630  4 945 

29.0 31 .2 
- 12.6"'780---------0-1-=-0-888 

327.342 390.633 
32.216 +-9.8 

9.513 
4 709 

39.427 4 
10,1 

8 688 
7.741 

18432 
50 859 
22 196 
14.571 + 
5 38S� 

34.5 
-8 729 

425 3\lO  
42035 

9.9 
1 1 4$4 
8 065  

12.486 2 1  4.40 25 892 
13.081 20.919 26.841 
22.721 27. 999D1 998  
29 700 34 020 37 622 

3 806  6 1 36  8 943 
I� 18,0 23,8 

5.812 '.635 6.872 

54 173 
4.770 
7 657 

21.734 
66.929 
30 068  
17.303 
7.948 

33.5 
�.905 

496.684 
51 .851 

10,4 
1 2 925 
" .258 
37.025 
33 738 
37.398 
42.619 
12.831 

30.1 
--9 641 

eInnahmen/Ausgaben Je Familie (in Euro) 
12 200 18.287 29 557 35 633 43 626 
12.458 9.590 6 709 4 457 -+--3 � 
3.520 2.655 1 .688 1 490 1 042 
2.975 3.� -4 333 4 134 4 607 

T 

10� 15 977 
48 658 74 604 21.026 -!--59,38 71,g, 33.98 

14,16 10,80 9,15 
39.� 59.57 18.91 
13,80 �5,32 5.99 
22.47�2,96 6.98 

2.27 2.23 1,70 -+--5.99 -I-- 3.� 10.43 
5.79 3.75 9 00  

126,3�'17,31 �1-';;2;-:1-;;.2::-' 
58.94 50.04 59.02 

1 38 731 187 891 
13.079 +-28.373 
75.050 ---+---t08 227 

5 4�:t=" 2.635 + 
1 0 907 1 5 51 4 
29 509 36 960 
95 688 125.674 

64 189 
4 31.2 

31.179 
3.075 � < 4.718 

1 4 80S  
44.627 

45 972 71 627 18661 
2O.512--t"-22.876 12.849 
10 93'i+ 14 695 4.872 

31.0 33,1 30,5 
-3 S� 8 624 ·10.601 

596 695 679 22
,,

4
,----,

----=,37
=,
9
,.,

798 
85.539 51.957 37 824 

14,3 -t- 7,6 10.0 
111;;.537 
14 S79 
47 576 

1 ' 5$6 
1 1 .705 
67603 

43 043 62.217 
45.535n9 479 t 
51 .301 73 862 
1 3 390  i 28 356 

2$,1 38.4 
12.334 2 694 

9 466 
7.013 

1 9 904  
19 562 
27.894 
33_859 

6.393 

18,9 
5_329 

55.561 81 .360 26.707 
2 4;a- 2..932 �913 
1 4� 236 2.277 
5 040-+ 4 143 3 688 
1.014 2..271 1.601 3 836 1 3.350 2.799--4" -2 

10.371 1 5 240 16.514 +-----;-i732 23.760 131142 1 6 744 
I S1 1  2 420 34n 4 258  5 328  

16853 ' 5 89"-+- 17.05s-T7 088 18.176 
2 288 2_ 168 2_225 2 376 1 727 
1.731 1969 5 366 5_059 3.530 

Ergebnl ... je Arbelt$kratt (In Euro) 
5.644 8 583  1 1 643 13 n3 15 795 

+-1 1 843 
15 342 

1 2 263 ' 3 8S4 
1 5 491 -r- 16 833 

1 5 210 � 
17 883 1 8 967 

6 838  11.793 3 307 
22.322 26 184 17 208 

3 845 1 470 
1.3100---+-2"'7'""'083 

18.888 27 852 
19 314 I 30 295 
21 760 32 206 

�, 
3316 

1 1 494 
1 4 143 
17167 
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Grüner Bericht 2002 237 --- - -

Wichtige Betriebs- und Einkommensdaten 2002 - Marktfruchtbetriebe Tabelle 6.1.4 

StallsIlk Austna Oeckungllbeftrag in 1000 Euro 

Anzahl BeInebe 

STOB In Euro 
KulturflAche (ha) 
Wald (ha) 
RLN {hai 
P.chOl� (hai 

Acl<erMchen {hai 
FAK Je Belrieb 

GFAKll00 ha RLN 
FAKll00 M RLN 
GVE/100 ha RLN 
Mllchkuhell00 ha ALN 

Unternehmensertrag 
d.avon Ertrag Boden 

Tlerhaltung 
Forsfwn1SC1"1aft 
Eruagswlrksame MWSt 
öftentliChe Gelder 

Untemehmensautw"and 
davon vilriabler Betliebsaufw� 

Ala 
Aurwandswu'ksame MWSI 

GeWlnnrale (%) 
VermOgensfente 

8etnebsvenn6gen 
Schulden 
Miell Schulden WO Betr.VermOgen (%) 
InVesIJbOnSausgaben DaullChe Anlagen 
InvestlliOnsausgabefl Maschinen 
Jatlresdeckungsbeltrag 
ElnkQnrte aus Land- und ForstwJrschaft 
Erwerbseinkommen 
Gesamtemkommen 
Eig_tal"d"ung 
E.genkapltalblkiung In ProzEHlI 
NenomveslItiOnen GebAude u. Masctunen 

Hef1lunfi LanO-u Forstw (lnkt. selbsl NE) 
Nebenerwerb unse1bslStAndig 
PenSlOOen und Renten 
Famillenbeih. und sonst Sozial1ransfer 
Schenkungen. Ertneile und sonstiges 
""",,nfagen 
BAueI'1iChe So,naJversK:herung 
Laufende lebenshattung 
P'nvate AnSCl"l8Hungen 
Geldveränderungen 

Einkunlte aus Land- u. FOfstw. je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK 

. Gesamteinkommen fe GFAK 

< 1 2  

46 
-+-- " ,388 

43 52 

30 - "2  

55 87 
29 436 + 42,529 

-I- 17.88 
2.35 

1 5,44 
3.41 

14.32 
0,79 

1 7 5� 21 .673 
27.79 33,49 

3.08 2.87 
24,63 30.51 

7,12 9,81 
23.39 29.30 

0,84 1,08 

-43,33 55.43 
3.38 3.78 

39.63 51,61 
17,04 18,17 
37,37 49.22 , 

1,31 1,53 

+ 

9.22 
5,1 2  

1 1 ,86 

41 581 
15.673 

5.952 
925 

2.968 
9.112 

33.247 
1 5 446 

8 4Ql 

5.37 5.04 
3,43 3.56 

12.94 8,03 
0,63 0.70 

4,oe 3,45 
3,31 2.97 
7.52 14.35 
0.39 0.69 

Ergebnlase le Betrieb (In Euro) 

50 55' 58 861 78 548 
23 4n 30 575 42 070 

5029 832 
3 57� 

13814 
38 592 

4 990  
8'" 

3.847 
18.38' 
4 1 814 

5.211 
1.341 
5 448 

22 471 

1 10.028 
55 769 
15.671 

972 
8.163 

29.161 

--t- 2.816 

16 717 1$ 151 
10910 -+- 10 400 
3.418 3.992 

52808 
22 090  
13 373 
5 184 

755'8 
36.123 
16.931 
7.668 

+ 

20.0 
·7.944 

279.096 

28 800 
10.3 

5. 173 
' 934  T 
7103 
8.334 

28 073 
32 6n 

795 
2.4 

·659 

23.7 28.9 
.1.14� ·7 109 

309 674 294 449 
24 '� 39.1121 

7.8 '3.6 -6 5'6 4.399 
3.3n-+- 6 147 
12.6'9 
1 1 .959 
30.732 

18 229 
1 6 987 
28 644 

3598"----34 134 
·554 386 
-'.5 1,1 .9r-r 399 

32.8 31,4 
-4 532  ,' 631 

381 195 460 108 
3' 683 .l- 53 737 

8.3 1 1 ,7 
4 836 6 980  
8 499 10.014 

26.528 36.284 

25.740 
36 044 
4Q 534 

6 759 
+ 16,7 

120 

34.510 
41 453 
45304 

5 419 
12.0 
·55 

Elnnahmen/Au.gaben Je Familie (in Euro) 
1 3 996  18. 733 23 342 34 511  
1 7 701 
2.7sg--
1.846 
1.571 

859 
3 535  

'9 722 4.068 .+ 
9 689  

-f--1 8 089 1 1  038 9 155 
3 184 2.681 � 2.065 2.810 

-4 m+--2.276 
9780�7 179 
4 99�6. 102-

2' 948 20 014 --t--5.063 --!-- 3.564 
-4 488 I ·9864 

1 .796 
2 693 

-2.223-+-
14 675 
7 366 

20 484  
1.584 
1 .823 

10. 543 1 4 1 56  15640 19.623 
19� 23 236-+- 18628 22.292 � -+-22.955 27204 22.199 25.069 

46 955 
5.953 
1 425 
2 425 
-566 

19012 
8 S08 

23.361 
3.258 
2 053  

225'4 
23 281 
25.444 

82 
53.626 

66.42 
3,52 

62,85 
27.22 
60.35 

1 ,75 
3,11 
2.80 

17,08 
1 .49 

67 
72.741 

84.70 
2.30 

82.34 
47.20 
80.04 

1,89 
2,45 
2.30 

10,44 
o.n 

432 
3O.In 

41,04 
3,04 

37,90 
14,73 
36.17 

1.20 
4.22 
3,18 

12.49 
0,76 

'35 630 

67 823 
181.166 81 464 --+-108.81 1 41 .102 

23.310 1 9 945 
1.01' 1 .041 
9 970-----+ 1 2 614 

36 094 46 923 
91 .737 1 1 9 803  � 45 145 $7 101 
2634\'" 23 069 
8 805 1 1 .085 

32,4 33.9 
1 848 '4 072 -t 

S40 476 592 179 
68 �  97.190 • 

12,7--+- 16,4 
7.796 ---+- 12.285 

'0510 1 5 529  
46.394 72 695 
43 893 61 .383 
50 660 64.848 
54 800 69 12" 
'4 628---+-22 142 

26,7 32.0 
-1 295 5.736 

80.183 75.689 --+--5 761 3 599 
1 283 1510 
2 857� 2 769 � ·' 456 -273 

33660 32 044 
9 374 lO.Sn 

23.074 28.518 
2 654� 2.727 + 
-134 9 428 

10.163 
966 

5 808  
21 811 
57 303 

26 585 
'3.520 
5 472 

29.7 
·3 580 

380 54< 
42.98J 

1 1 .3 
6 413 
6 737 

25643 
24161 
36 999 
41 635 

5 052 
12,1 
130 

33 437 
1 1 .787 
2.257 
2.378 
·1 458 
' 5 260  
6 543 

21 B90 
3 54' 
1 '54 

24943 32 402  
25918 32.146 
28 036 --+- 34 267 

20.047 
23 134 

t- 26032 
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Wichtige Betrlebs- und Einkommensdaten 2002 - Bundesländer 

Anzahl Bet.nebe 
ST08 In Euro 

Kuhurl1Ache (ha) 

Wald (ha) 
ALN (haJ 

P""htflAd1en (ha) 

AckerllAchen (ha) 

FAK je ee'neb 
GFAKJ100 ha RLN 

FAK!'OO ha RLN 

GVE/l()() ha All< 
M.lchkGhe!I00 ha RLN 

Unlemehmensef1nlg 
davon Er1tag Boden 

T_ng 
FOfSrMrtschaft 

ErtlegSWltkNme MWSt 
OHenthche Gelder 

Untemehmensaufwand 
davon variabler Betnebsautwand 

Ala 

Aufwandswlrksame MWSI. 

GewInntat. (') 
VermOgensrente 

8eUlebsvermOgen 
Schulden 
AAlfMI SchukSen am Bett vetmOgen " ,  
Investlb0nS8usgaben baulIChe Anlagen 

InvesubOnsausgaben MaschInen 
Jahresdeckungsbewag 
ElOkunhe aus Land· und Forsrwlrschah 

Erwetboeu1I<omme 

Gesaml8tflkommen 
Eogenkap<la�ng 
Elgttnkap!talblldung In Prozeni 
NeHOInveslJhonen GebAude u Maschinen 

Herkunfl Land-u FOJStw (Inld. selbst NE) 

Nebenetwerb unselbslsttnd.g 
Pensionen und Ramen 

Famlllenbelh und IOnSI Sonaltransfer 

Schenkungen, Erbt.de und SOOSbgeS 
Neuanl&gen 
SAU8I1Ic:tle Soz..atversachen.lng . Lautende Lebenshatlung 

Povale Anschaffungen 

Ge_ngen 

Elnkunfte aus Land- u FQf'5tW J8 FAK 

ErwGfbselnkommen Je GFAK 

Gesamtetnkommen )e GFAK 

,. 

t 

N_· 
......-

794 
28891 
35.69 

7.38 
28.12 
9,57 

21 .79 
1 .52 
6.41 
5.42 

52,13 
15.31 

76 836  

25 284  
22 419 

1.991 
5 795 

18 128 
54 209 
24 420 
1 4 002 
5 107 

.-. 
.......... 

8elriebscharakteristlk 

455 
25.514 
27,54 

6.46 
20.93 
4.80 

12.08 
1 .46 
8.68 
7 1 1 

1 10.93 
38.79 

-
22 62J 
37.85 
18,87 
15.43 
3,17 
6.07 
1.58 

12.00 
10.29 

1 10.37 
34,n 

-

213 
24443 
60.08 
26,97 
19.94 
5.42 
8.32 
1.66 
9.64 
8.38 

1 1 1,00 
35,80 

Ergebnis .. )e Betrieb (In Euro) 

71 312 67.036 7, 4()5 
10 496 
37 233 
2 692 
5 788 

1 3 569  
51.a.l 
26 370 
13546 
5 520 

1 1  289 
25 992  
5 829 
5 344 

1 1 81 1  
46 682  
22 088 
1 1 597 
5.051 

6_021 
28 605  
7 433 
5 256� 

15.869 
47.754 
21 091 
1 1 .797 
5 296  

83 
18 238 
57 17  
17,84 
19.28 
5.19 
0,97 
1,69 

10,75 
8.79 

1 15.62 
58.97 + 

68 444 
• 989 

28 03' 
5,202 
4 790 

.6 850 
49 800 
'9 0'9 
14 298 
5 458 

29.4 
·7 924 

28.0 
-.887' 

30.4 
-8 147 

33. 1 27.2 
-6 195 ·12 741 

4'0 006 
4O.3n 

9.8 
8 075 
7 276 

406 90' 
3t.7a, 

7.8 
10 174 
6 888 

332 691 
32 245 

9.7 
9 121 
5 036  

460 511  425.379 
38 354 -----S. 564 

25 280 
r 22 627 
+- 32.007 

36 893  
5 049 

13,7 
2 541 

24050 
19971 
31) 537 
36 679 

5 468  
15,0 

5 273 

21 021 
20 354 
28 688 
35 1 74 

5 815 
16.7 

4 849 

8.3 
. 878 
7.000-

20 966 
23 651 
32,744 
39 271 
8.899 
22,7 

6 081 

Einnahmen/Ausgaben Je FamUla (In Euro) 

3' .764 27.797 25 533 29,382 
8 488 10310 7 867 e 238 
I 899 2 358 3 499 2 9n 
2 987 3185 2 987 3.55O

-+-

1 259 1 979 1 .167 835 
+- 15897 1 8 536 

5.178 t 4 326 
+- 19 204 1 8 728 

2.869 3 ns 
3 249 86' 

1 0 890  
3 602  

18336 
2603 
. 622 

16893 
3,n4 

.8949 
2 262  
3 1()4 

Etgebnls .. }e Arbeitskrah (111 Euro) 

1 4 847 � 1 7 592 
+- 20_278 

1 3 421 

::: � 
12.820 
1 5 494 
18997 

14 188 
1 7 035 
20 430 

12.1 
1 3 951 

7752 
16 200 
18641  
28 574 
34 521 
6 2. 2  

18.0 
. 791 

27044 
9.3'8 
2 464  
3 463 
3 519 

22.968 
3 305 t 

18840 
. 326  
-61 1 +-

1 1 000 
13 787 
. 6 656 

'" 
1 5 553 
54,13 
15.54 
14,37 
4 96  
" 0  
1,81 

'4 10  
12.65 

118.51 
65.'4 

56 963  
. 949 

22.712 
3 91 1  
3 955 

14 076 
36 944 
13.020 
1 1 567 
4 298  
35.1 

·9389 
396 727 
39 983 

10.1 
' 0 289  
5.783 

1 5 550  
20.019 
26010 
31.742 
7 945 
25.0 

6 649 

25.574 
5 903  
2 227 
3 504  

839 
.3 J9() 
2 1 12 

14961 
. 902  

5 682  

1 1 013 
12.837 
'5 666 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 6.1.5 

34 
21 437 
37,32 
3.99 

18,34 
13.82 
1,05 
1,64 
9.96 

1�:: : 
71,95 

84 790 
'006 

38 123 
1.846 
5 378 

25 145 
61 20' 
23 054 
16.255 
5 564  
27.8 

-4067 
415.513 
133 910 

32.2 
19967 
9 574 

17,920 
23 579 
29 893  
36 616 
6 063  

16.5 
13.645 

33.499 
6 676 
2.056 
4 726 

-2.438 
34 788 

2,507 
21 400 

. 652  
�15 808 

' 4 302  
16365 
20.078 

.33 
27932 
32.31 
2.41 

29 53  
16 99 
25.14 

1 .28 
6.14 
4.34 

18,24 
6.37 

74 115  
36 619 
8 460  

5J6 
5 409  

'8.324 
51.336 
2t .798 
1 1 242 
5 294  
31),7 

" 039  

331 .705 
41 721 

12.6 
5 729 
7 452 

23815 
22 n9 
38 950  
43 557 
6632 

15.2 
2 418 

29 270 
15483 
2 264  
2 343 
2 003  

15.681 
0 562  

23 846  
3 467 
3 807 

17.n4 
21 482 
24023 

o...Ie LBG W� 
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Ausgewählte Naturaldaten land- und forstwlrtschaftlicher Betriebe Tabelle 6.1 .6 

ErnteertrAge je h. Anba:ufläche (11'1 100 kg) 

2000 2001 """ 2002 
+-" - li SIat.Austl'\ll 

W8lZen 48.0 """ SO.8 49,7 
Roggen 36.1 .. 40.9 ! 32.6 + 36,3 
Gerste 39.1 47.3 41,9 42,9 
Hafer 35.3 38.5 35.6 + 36,4 
Kometmais 92,S 84.6 92.1 +- 96.8 
Ka .... .., 292.' 295.2 281.2 303,8 
Zuckerruben 613,2 .. 610.8 T 665.2 ... 672,0 
t<6rnererbsen 20.8 .. 27.0 20,' +- 23,2 
Adl:el'bohoon + 13.8 20.5 11,9 26,2 
Sojabotu18n + 20,5 20,9 26.2 ... 25,2 
R..,. + 23,3 25,8 21,9 < 23,3 
Sonnenblumen + 25.1 23.9 26.' 27,3 

WelntMllu 

2000 2001 2002 
Weln8mle je h� er1rags!ähigen WeinlandeS (hl) + It StatlSW< Austlia SO.3 54.8 56.5 

It Buchfuhrung • 54.1 6.2,7 62.4 
Ertrag aus Weinbau J8 ha Wetnland (EURO) t 5.760 5.970 5_920 
Einnahmen aus Wetnbau je ha Weinland (EURO) t 5 730 5 460 5 883 • o TrauDenpre!s (EUAOJkO) 0.48 0.40 0.37 
o Wetnpret, (EUAOA) 1,41 1 .41 1.32 

Verkauf von Fllndern I. Betrleb 111"1 SIGdc' 
2000 2001 2002 

Kuhe und SOI'lShge Attnnder 1.99 2,05 2.05 
JUngvMJh 3.97 4,24 4,34 
Kalber 3.23 3.31 3.24 
KAlber, geboren 7,79 + 7.91 7,75 

MlIch.ruugung und ·vertc:eut 
2000 2001 2002 

Kühe (S,. 10 Betneb) 6.45 6.43 6,27 
Mlleher7.eugUng. (k9 J8 Kuh) 5 442 $ 610 5681 
MllctIerl.SugUng, (kg J8 Betrl9b) 35 1 1 2  36 094 35645 
Jahresrichimenge, (kg - J8 Belrieb) 29 638  29 998  30 036  
Mllchver1(auf. (I(g Je Betneb) 29 187 +- 29 922 < 29 642 
Mlk:hvet"kaul. (In. ... der Erzeugung) 83 83 84 
Dun::hschn erzlOffer MdchpletS (EUROJkg ,0, MWSI. 0.30 0,34 0.33 

Scl'lwelnMf'Zl'Ugung und -verkauf Je Betrieb (W'I SIOCkl 
2000 2001 2002 

JanresprodukllOn t 48.02 47,56 48,96 
Vel1UII.,d 44,56 4-46,21 47,65 
Selbstverbrauch +- ':46 +- 1 ,34 + 1,33 
F�, geboten 56.94 + 56.35 + 58.57 

Holzeinschlag .Ie ha Waldflkhe 1111 Festmetern) 

2000 2001 2002 
_nel 5,16 5.13 5.84 

Quelle LBG WItttlCN� 
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240 Grüner Bericht 2002 

Unternehmensenrag le Betrieb (in 1 .000 Euro) Tabelle 6. 1 .7 

Be_ 2001 2002 Index 2002 
(2001 . '00) 

aet,Jt'bsformen 

Betnebe mit uber 50 .... Forstanlsll � 51,&4 55,19 'OS 

Betriebe mit 25-50 " Forstanteil 57.a7 60.93 ± '05 
FuneroaubelJlebe � 62.501 64,19 '03 
LandwlnSChilftllChe Geml:!lChtbetriebe � 81,07 77,57 96 

� Marktfruchlbetriebe BI ,6H 81,46 + '00 
Oauer'f(ullurbelriebe 67.a2 99 ; 66. 37 
verecJ&lungsbetriebe t 139.63 124,11 89 

An. Beln_ (OE) 71,43 71,37 ' 00  

G4tbietil nach NUTS m gem. EUaSc:l'Iema 
Al"'" lAg ... 53.08 66,02 'OS 

'.Mlefe Höhenlagen � 66.56 6ua f '00 
Flach- und HogeUagen � 83.61 -+- 80,81 r 97 1 I Bergbauernbetrtebe und benachteiligte Gebiete I + t 77,85 98 N>eh1be<gbouembe,rioI;>e (') 79,71 + -t-Bergbaoembe,rioI;>e (I) 61.90 63.92 '03 

ee_, (EWG 75/268 At\. 3 Abs 3) 64.59 67,49 '04 
SonsI 8enachleüigt8S GebIet (EWG 7si2sa Art !3  � 4) 
Kletnes Getl'et IEWG 751268 Art 3 Abs 5) 

t,OCIuktlOnJgeb!ete 

Hochalpengebiel (HA) 
V",.Ioonget>e, .(VA) 
Alponos.rand (AO) 

Wald· und MuhMenet (WM) 
KAmmer Becken (KB) 

AlpenVOl18nd (A V) 
SO Ftact\. und HOgeliand (SOFHl - -
Nil. Flach- und Hügelland (NOFH) 

73.44 

65.01 

� + 58,75 
-J....-- 67,68 

j-

67.30 

62.72 
7().53 

-+--- 83.43 
� 65.20 

86,78 

Au.sgewi!ihltll' reglona� Grupplerun9ll'" und Gr6ßenkl ... en (2) 

... 2 

BeIriebe mit hOhem ForstanteIl 
Forslanlell :> SO % ! 33,3 
ForslanlOl1 25 bis 50 " BerghOfezone 0-2 31,7 

SetghOfezone 3-+4 34.9 
Fufterbaubetr1ebe 

AJpne Lagen, BerghOfezone 1 
6efghOfe:one 2 

BerghOfezone 3 
Bttrghöfezone 4 

Mlltlere Höhenlagen, BerghOfezone 0 

8erghOfezone , 

"'.7 
43.7 
47,7 ---t- 33 0 -"- . 26.7 
33.6 

8erghOlez.one 2 -+-
Berghlihtzone 3+4 I F1ech- und HOgeilagen. 6efghöfezone 0+1 

29.7 
27,a --l-
3(].5 

Landwirtsehldtllehe Gem'.f,(:hlbetriebe 
MlllIere Honenlagen 

Marktfruchtbetriebe 
Mittlere HOhenlagen 
Flach· und HUgellagen 

Dauerk.ulturbetrlebe 
Mittlere Höhenlagen 
Ft.ach- und HUgeliagen 

Veredelung_be.rlebe 

33.7 
15.3 

38.3 

49.0 
37.8 

12-18 

O�rI' I In ,  000 EUFK)StDB 

..... 

61,4 
72.3 

52.9 

65.2 
61,2 

60.2 

+-
60.9 

87,9 
85.3 
76.3 
75,7 

78,1 95,9 
� 71 ,0 

75,1 
87,6 

120,4 

108,7 
64.9 97,0 

.,..., ..... 

'26,' 

103,8 
1 1 2.2 

150.6 
103,9 
'296 

152,8 

174,3 

163,3 
163,3 

1 1 3,3 
143,2 

76,34 
64.38 

60,62 
67,26 t-
71.00 f 63.66 
72,97 
79, 73 -----T 64,1 1  -+-
85,87 

2'2,9 

MIniere Höhenlagen 62,4 74,2 123.0 '9a.5 

I) EirMiIung der Bergbeuem- 1NId N� nac:h 8HK·� 21 �iIIU1g rI8d"I �  1aUt -'9 99  

104 
99 

'03 1 
99 ; 

' OS  
' 02  
.03 
96 

98 
99 1 
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Grüner Bericht 2002 

Ertragsstruktur 

Betnebe mIt über 50"10 Forstanlell 
Beinahe mit 25 bts sm. Forslanl8l1 
Futlerbaubetrlebe 

L.ancfw Geml5chtbelnebe 

Matkrfruchtbelriebe 

Dauerkulturbelriebe 

Veredetungsbelriebe 

Hocha1pengebtel (HA) 
VOtalpengetHel (VA) 

AJpenos,,'''''' (AD) 

WB�- iI.l MuhMertel (WM) 

Klmtne< 8ecken (KB) 

AlpenYOl1and (AV) 

SO, FlaCh· und HUgelland (SöFH) 

N6. F&ach· und HUgeIland (NöFH) 

Betriebe mit Ober 50' Forslanlell ' 

Betf'lebe mit 25 bis SO'"4 Forstanl8l1 

Futterbaubetnebe 

landw GemisChtbetnebe 
Markrfruchtbelnebe 
Oaue/1(ullur1)elnebe 

Vetedelungsbelnebe 

HochaIpengel"''' (HA) 
V"",lpengel>et (\IA) 

AJpenoot""" (AD) 

Wald· u MQhMen.el (WM) 
KAmmer Becken (KB) 

_ (AV) 

SO Flach- und Hugenand (SOfH) 

NO flach- uno HilgeOand (NOFH) 

Bundesmittel 2002 
Bundesmlttel 200' 

Betriebe mn Libet 50'%0 FOf'Slanlell 
BeInebe mi1 25 txs � Forstanletl 
Futterbaubelnebe 

'Landw Gemlschlbelriebe 

Mal'l(tfruchl:bet.rtebe 

Dauerkullurbetriebe 

V8fedelungsbetnebe 

Hochatpengel>et (HA) 
Voralpengeblel (VA) 

Alpenoot""" (AD) 

Wald- u. Müfl/vierlei (WM) 
KAmtl"ler Bedten (KB) 

Alpenvortand (AV) 
M. Flach- und Hilgelland (SlIFH) 

Nö FIBch- und HOgeHand (NöFH) 

Bunde ... mlttel 2001 euf 2002 
8undesmlttel 2000 auf 2001 

+ TlerNilh,mg 

da,.. 

241 

Tabelle 6.1 .8 

Insge
samt 

Bodennutzung 
davon 

feldbau 

davon 
Ins

g&�ml 

Obst. 
Wein 

,'''
samt 

For.;l
,",n

$chwet- schaft 
oe 

Offen!
"eno 

Gelde' 
Insge
saml 

MWSt 

Ge
treide 

HaCk· 
IrOcht. 

Setrige In E\I'o je Betrieb 

1 153 846 265 18 222 9001  4 083  3 170 48.5 
,.732 I 1 347 ' 574 162 283 16 906 '  5.322 9 859 -+- 579 
2,8�_ 2,�86T 1 .370 I 44� 418 28068-1--7966 18 4� 755 

15347 1 1 436 7297 1 .724 3.309 29 929' 5 162. 4.827 17 8';-+ 
30.518 25882 t3 n3 8 198  2.54ll 9 698 t 308 48S---r-. aoo 

-' 37 �4 889 2 061 483 32..455 1 539  1 18 as+- 560 
18214 17.007 12 723 1 352  934 77.336 1 73 B 67 733 

-+ 1 7� 756 ! 59--1- 340 661 19.514 4 417 13204 773 
894 378 I 195 38 449 24690 6 588 16515;-671 

3� 1 .708 1 . 153 1 1 7  1. 204  25073 6_500 1 4.042 1 898 
5 978 5.654 3289 1.434 210 25.279 7 264 '3.2n-+-J 495 
7 162 6_321 4 448 944-+- 6S2 28_9� n6 '2.068----+-8 009  

t O  580 9.902 6.753 t 141+ 553 39 62t 6.193 t2838 1 7 580  I --+- -+--- t 
16.624 8.677 5.542 269 6.895 22 831 2 496 3 584  12_323 
36.658 20 818 
1 1.673 7_649 

� 1 1  636 1.108 

10_354 
4.400 
4 558  I 

1 428 
1.871 
t 866 

14 131 9 477 
3_515 24.319 
3476 25 871 

1_711 
S.OSSI 
4 768 

Struktur da$ Unlemehmenset1ntgew (In Prozenten) 

2,1 1.5 0,5 0,0 0,4 16,3 7,4 ;-;;--t-2.� 2,2 0,9 0.3 0,5 27.7 8,7 
4,5 3,6 2,1 0,7 0,7 43,7 12,4 

19,8 14,7 9,4 2.2 4,3 38,6 6,7 37�'.8 '6,9 10,8 +- 3,1 11,9 1,6 
55.6 1.2 U 0,1 41,9 2.3 0.2 
14,7 13.7 10.3 1 . 1  0.8 62,3 0.1 

613--- 6 514 
10,281 7 _Q l 1  � '0606 8. 4$6 

5.7 0.9 
162 0.9 -+-2S.7 1.2 +-6,2 23.0 
O •• ..!. 5.9 
0.1 0.8 
0,0 -t-54,6 � 1.2 0,1 0.6 1,1 J2,2-L-!,3 2� 1.3 

1 .3 0.6 0,3 0,1 0,7 37,0 9,8 24.6 1.0 
4,3 2.4 1 ,6 0.2 , 1,7 35.3 9,2 19.6 +- 2,7 

-.+------!,4 I 8� 5,2 2.2 i 0.3 39.6 r-;-;-:4 20.8 -l-5.5 
9,8 8,7 6,1 1,3 0,9 39,7 7,9....J..-16.5 1 1 .0 

.3.3 12,4 8,5 2.2 0,7 49,7 8.5 lEl.1 22,0 
25.9 13,5 8,6 0,4 10,8 35.6 3.9 5.6 19.2 
42,Y--+-24,2 12,1 8,6 16,5 1 1 .0 2.0 0,7 7,8 +- ' •. 4

----+-
'0,1 6,2 2,6 4,9 34,1 7,1 14,4 9,8 � 16,3 10,8 6,4 2,6 4,9 36,2 6,7 14.8 1 1 ,8 

VaTimkmmg von 2001 auf 2002 In Prozent 

1,6 0,7 ·3,6 ·66,S 9,4 ·2.7 -6,0 
6,8 4,4 -10,3 20,0 22,1 +-- 1,1 5.5 t -o.� -� 5.5 0.8 -0.. 1.1 
0,6 2,0 1,3 �1.7 -8,8 -9,0 10,0 

--O,S -1 ,6 -5,7 2,5 0,8 
�-12.st" ·15,4 -48,4 1.5 ---+--7,0 6.3 5,0 '2.0 13,1 
t4. t t8.� t 2.8 38::;.9;.-1----,-�2.'=4-+ -1 1.2�.8 I -7�" O  ·'0.9 
-4.4---r----:5.4 -8,7 -23.9 -3.2 
-0,2 -- 2.4 -0.3 16.1 -40.6 
14,9 14,4 
0,0 0.4 
9,0 9,9 
-1,9 -4,9 0.3--+---0.8 
5.9 9,7 

16,7 22,' 
1,0 --+ ·8.8 
7,4 3,2 

-t 0.6 +-----0:2 
-3.5 0.3 
6.9 3.6 

31.0 
3.9 
5.0 
t.3 
t,t 

t,7 

- 14.8 
-0 .• 

-16.0 
-1 ,4 
-3,7 
0.0 
-1,5 
�1,0 
-8,3 

- 12,0 
-'7,0 
".0 
10.8 

-5,5 
17,0 
48.5 

+--2.9 
7.0 
4.3 
7.8 
4.7 
6.� 

25,3 
-t,2 
.,3 

-10.5 

2.2 -11,5 
-3,9 -4.8 
-3,0 -J.-.:!4,6 
-4,8 � -15.9 
-0,8 
-2,8 

.... 3 
-2,9 
-5.4 
-1,1 
·5,2 

-21 ,8 
-3.1 

-17,0 
-5,1 +----19,. 
-0.-
-8.2 

1.1 -9.5 
-2,0 -17,0 
--6,1 -19,7 

-'6,9 -20.9 

14 143 I 15_615 
8 561 16_01e 
3.083 I t4 80S 
2 386  14692 

956 21 8 1 '  
eJ.t+ 9 582 

3 500 
4 124 
4,718 
6.507 
s eoa  
5 683  

1 892 12288 1 1  852 
5_722 16.055 t 4.039 
5_489----+-'8 094 4 721 
9.287 16987 5.014 
2.809 16_125 4.529 
5224 13.753 5 789 
1 759,,-132 1 1  6 823 
1 835 8 577 5 558 

400 20 284 6 495 
3.649 15.496 5.441 
3 1�5 066 5 485  

2S�.3 6.3 
14.1 26.3 6.8 
4,8 23.1 7,4 
3.1 Iß.9 8,4 
1.2 26,8 7,1 
-.---r 1 ,4 '4,1 8,4 

1,5 9.9 9,5 
9,4 26,5 6,7 ' 
8,2 26.9 7,0 

13,1 23.9 +- 7,1 
4,4 25.3 7,1 
7,2 18,8 7,9 
2.2

-l--
t6.6 8,. 

2,9 134 8,7 
0.5 
5.1 
4.5 

23.6 
21,7 
21 , 1  

24,2 2,6 
8.9-!- 6.3 

'S,7---+- 3,$ 
14,6 2.4 
·8.8 

I 
2.4 

21.5 -•. 3 
1,3 0.6 

3O.�4.1 
13,0 -4.>4-
18,0 9.2 
7,4 ·1,5 

7 .• 
1.' 
1,1 

1,2 
•. 9 
2.7 

..... 
-2,1 
3.3 

- 12,6 
3.4 
5,2 
2.1 
2.3 

21 • 8.0 0.2 
-" ,3 5.0 -6,3 
.t ,1-+- t.2 -2.1 
1,5 1,6 0,0 

1 4,3 2,9 -0.8 
-4.1 18,1 6.7 
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242 Grüner Berichl 2002 

Unternehmensaufwand je Betrieb (in 1 .000 Euro) Tabelle 6. 1 .9 

-- "1()1 2002 ""'"" 2002 
(20tH . 100) 

i �lrlebsformen -l-8elfiebe mll ubel' 50 "  FOf'Stanted 30,82 34.93 1 1 3  
8el[1ebe mi1 25-50" ForstanteIl ,",,68 38,97 '08 J 
Funerbaubetnebe .. 42,78 44.63 .04 
landWIrtschaftliChe Gemlschlbelriebe + 58,00 57,38 99 
Marktfruchtbelnebe + 56.02 t -+ 57,30 '02 
Oaverkulturbetnebe � 45.68 47,1 1  .03 

� Vefedelungsbetnebe 97.50 94,85 97 
Alle eet�_ (OE) 48,52 49,98 '03 
Gebiete nach NUTS 111 gem. EU-Schema +---Alpine Lagen 40,45 43.48 '07 1 

Miniere Höhenlagen -T 47,43 48.70 '03 
Flach- und Hügellagan t 56.79 57,38 '0' 

Bergbauernbetriebe und benaetltelllgte Geblete -+ NlChtbergbauemb4;ttnebe (1 )  55.85 56.60 '0' 
Bergbauembelriebe (1)  t 40,09 42,31 108 

� + Berggeble. (EWG 75/268 All. 3 Abs 3) 42.07 44.90 '07 
Sonst 8enadlIBIJigtes Gebel (EWG 751268 Art.. 3 Abs 4) � 49.83 52,1a 'OS 
l()elnes Geboe. IEWG 75/268 All 3 Ab>. 51 '" 47.24 47,79 '0' 1 

Produktlon.gebiete t-HQchalpengebiel (HA) 38,09 40,20 '08 
V0t8'pengeboet (VA) � 42,08 1 43,59 '04 

� � IAO) 44,1e 41,37 '07 � , Waki- und MUhIwH1e1 (WM) 41.91- 43,96 '05 
Kamtner Becken eKBl � 49.15 50,36 '02 
Aloenvortand lAV) .. 59,51 59,74 100 
SO Flach· und HügellancJ (SOFH) t- 48.03 48.04 '00 i 
NO. Flach- und HUgefland (NOFH) 57,72 59.69 --+-- '03 

AusgewAhttll regionale Gruppierungen und GrOßenklassen (2) 

Gr6� In I 000 Euro StOB 

.. " 12-18 18-24 24-30 .... , "..., 
BIItrlebe mit hohem Foratanlell 

fOtSlantM > 50 .... 23,6 "".3 
Forslaflfetl 25 bis 50 .,... BerghOfezone c)"2 23.2 48.2 

BerghOIezone 3+4 24,8 41,9 
FutterbIIubetrIebe 

Alpine Lagen. BerghOfezone 1 33.6 58.0 
BefghöfezOO8 2 29.7 52.2 
BerghOfezon& 3 ,,".3 46.8 
Berghllfezone 4 23,0 + 51,0 

Mlttlete Höhenlagen, BerghOIezone 0 +-23.2 29,8--42,2 54,_ 65.4 
8etghOfezone 1 26,4 29,1 ".' 46.4 
Berghöfezone 2 24,7 43.8 
Be<ghöfezono 3+4 22.6 51.1 

Flach· und Hügellagen, BerghOfezonG 0., 24,2 40.2 60,0 
Landwirtschaftliche Gemlaehtbet,lebe 

Miniere HOhenlagen 27,8 45.2 82,9 
lMarkttruchtbetrlebe 

Mltuere HOhenIagen 39,4 r 75,0 
Aach· und HUgeliagen 

+ 29,6 t- 45.0 64.0 64._ 
Oauerkulturbetrlebe 

MIttlere HOhenlagen 26,4 44,9 
Flach· und HQgeIIagen 15,1 40.2 

VeredelungsbetrIebe 
MI1flere H6hen� 55.9 60,3 92.8 96.' 

1) Ej(Jl.-mg der Bergbaiuern· und NiChtbef9b8uembetneb8 nach BHK-Punkle-Gtuppen 
2. �� 1'IIICh e.gbau«nZonen a.ut AS 99 

� ....., ,..,,. � 
64 6  
7',9 

104,1 
70.7 
82.5 

1 10,9 

'23.3 

1 12.5 
'2,:5141,2 

75,4 
97,3 

........--'48.7 

+ 

-+ 

M,"" 1-2002 

34,9 1 13  
39,7 .09 
38,3 104 

50,8 'OS 
43,9 '07 
41,4 .07 
32.6 '01 
45.6 104 
43,5 ' OS  
43.9 107 
41,0 lOS 
48,9 10' 

51,9 .00 

58.1 ,05 
56,9 -+-'0' 

57,3 125 
47,3 '04 

87.8 98 

OueIe. L8G W� 
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Grüner Bericht 2002 

Aulwandsslruktur 

Betriebe mit uber 50"I0Io ForSlanl&11 
Betriebe mit 25 bis 50% FOf"$tanlEt11 
Funetbaubeltlebe 
landw GemlSd'ltbetnebe 
MaMl"'c/""olnebe 
Oaoor1wllutbetnebe 
Veredelungsbelnebe 
Hodlatpengebtel 
Voralpengeblel 
Alpe""""""" 
Wald- u. MtihtvM:tn.el 
KamIner 8ecken 
Alpenvol1and 
$0, FlaCh· und Hugelland 
>16. FIacIt- und HOgelland 
Bunde.mltte' 2002 
Bunde$mltlel 2001 

(HA) 
(VA) 
(AO) 
(WM) 
(KB) 
(AV) 
(SöFH) 
(NOFH) 

1 9 3 1 3  U!679 
26 619 
36 703 

T",
-... ..... 

8elrioe In Euro ie Blttrleb 
4$4 139 3.224 2.050 
827 286 r 5.557 3.608 

1� S07i 8_5�5_019 
4 624 1 468  1 5 658  '0.295 

4184 
I 2

3
7

7
669382 

_ 8. 799�140 6 308  
6.741 694 941 744 

66.395 5 680 ' 1.983 46.205 "33_249 

I 23335 456---l- '40 6.353 4, 323 
24.510T 535 213 7 239-+-. 361 
28.252 1 393--+----506 9 535 6.317 
25481 2.395 821 6 109 4 692 

� 32 1S<! 2.915 sn 1 1  762 8.130 
38.470 3.993 1 475 1 7 406 1 1 365  ?80�301+22B8--+- 8 571 

9.378 2.215 5.166 3 741 
30 908 
38.653 
30.&14 3_446 1.()oI I 9_946 6.500 
29 981 3 44S� ,079 9 869  6 462  

4 326  874 
4.767 1 108 
4,996 1 272 
6 558 1 597 
7.214 2.268 
4 7� 1 .220 
9 304  1 790 
4 197 912 

� 4 228 1 . 132 
5.879 1 .2$4  
4 942 1 51 3  
5.757 1 284 
s n. 1.533 
5.826 1 169 
6.7Sr-+-2.292 

Stru1<1u, oe. Unteme'unenHU"fwande. (in Prounten) 
Be,nabe mit über 50"'10 FOr$lantetl 
Betnebe mil 25 bis 50% Fomlanieil 
Futtert>aubelrlebe 

55.3 1 ,3---1-- 0,4 9.2 5.9 12,4 2,5 
55,6 2,1 �.7 '4.3Tg.J 12,� 2,8 

l.andw Gemschtbelnebe 
Marktfruchrbetrlabe 
Oaoon.:utlurbelnebe 
Vefedelungsbelf'iebe 
Hochatpengeblel 

Vo<aJpengebiel 
Atpeno51r.!1nd 
Wald- I,J MOI1!WJortet 
Kämt.nef Becken 
AJpenVOt1and 
SO. Flach- und Hugelland 
>16. FIacIt- und HOgetland 
Bunde.mlttel 2002 
Bunde$mlnel 2001 

(HA) 
(VA) 
(AO) 
(WM) 
(KB) 
(AV) 
(SOFH) 
(NOFH) 

59,6 3.' I 1 .4 19.2 1 1 ..2  1 1 .2 2.9 
64,0 8,1 2,t! 27,3 17,9 11,4 2,8 
65.2 15.C •• e 1 1 .0 7,3 12_6 4,0 
56,7 14,3 1,5 2,0 1,6 10.1 2.6 
70,0 6,0 � 47,7 35,1 9,8 1,9 
se.o 1 , 1  0.3 
58.2 1.2 0.5 
59.6 2,9 1,1 
56.0 5,4 1.9 
63.8 5.8 I .• 
64,4 6,7 2,5 
64,3 7,9 2.7 
64.8 +-15. 7'-

-
+- 3';-.'7 

61,6 6,9 2,1 
61.6 7,1 2,2 

15,8 10.e 
16,6 10.0 
20, 1 13.J 

� 18,4 10,7 
23,4 16.1 
29,1 19,0 
25,S-r 17,8 

9,7 6.3 
19,9 13,0 
20,3 1 3,3 

10,' 2,3 
gy-r- 2.S 

12.4 2,7 
11.2 3,4 
11 .4 2.6 
11,3 2,S 
12,1- 2.4 
11.3 3,8 
11.3 2,9 
11.3 3,J 

Verinderung von 2001 auf 2002 In Prozent 
Betriebe ml1 über 50% ForslAnlell 
Betnebe mit 25 bis 50% Fors�nlaU 
Funerbaubelnebe 

15,e +-- 5.6 
4.8 

-1.8 
2.6 
3.3 

'�27,e 
2.6 ) �.4 
1.0 0.6 

7,!.....- 5,6 
9,2 7,1 
5,5 0.6 

19,9 ·7,4 
--+- -0-> 3.2 2.6 

3.0 -0,1 
landw GerruschtbetllSbe 
Marktfruchtbetnebe 
OalJ8f1(utlutbetnebe 
Veredelungsbelnebe 
Hochalpengeb1el 
Votalpengeblel 
Alpeooslrand 
Wald- u MOhMen.eI 
Kämtner Becken "-� AJpenvortand 
SO. Flach- und HOgeiland 
NO. F\ad'I. und Hugenand 

-3.5 
(HA) 6.6 
(VA) 4, I 
(AO) 7.0 
(WM) 5.4 
(KS) 1.1  
(AV) + 0.0 
(SOFH) 0,6 
(NOFH) 3.5 

Bundesmlnel 2001 aut 2002 
Bundesmlnet 2000 auf 2001 

3.0 
7 •• 

-1,7 -1 ,8 
0,3-'5,9 

-2,8 -14,1 
1 , 1  -0,6 

16,3 21.& 
4.2 20.3 
1.0 -0,3 

-0,6 �5.2 
3,6 0.5 
0,1 -3,2 

-2,0 -1,8 
0,7 -5.' 
0,0 -3,5 
9,4 16.6 

-0,6 2,8 
-2,0 3,1 
· 1 .4 0.3 
-5,1 -1.6 
0.1 -4,8 

-0,7 ·5,9 
6,6 5,0 
7,7 04.,8 
6.2 12.9 

-0,5 1,9 
-4,3 -3.2 
-2,5 -1 .1  
0,6 0,6 
7.3 7,1 

0,9 -2,6 
0.1 -9,0 
7.4 3,2 
0,1 -3,8 
5.8 �.6 
0.6 �.6 

10,e 3,6 
3.2 3.2 
3.7 -0.8 

-1.8
-
+ -6.7 

5.2 2.2 
2.0 .... 6 
2.9---1- ·2.9 
6,6 7,4 

= ...... 

3.171 1 1 .301 
3 058  1 1 968  
3 452 12.849 
3.306 -r 1 3 357 
3 779-13 S2(] 
3.61 1 . 0 592 
3.795 11 222 
3 237 12. 181 
3.605 1 3 656  
3,256 12 '97 
3.�3n4 
2 891 " 970 
3,920 14 528 

-+-2.847 10.906 
' 069  1 2 882  
3.480 12_937 
3.21 5 12 560 

9.1 
7.8 
7.7 
5.8 
6.6 
7.7 
4.0 
8.1 
8.3 
6.9 
7.6 
5.7 
6,6 
5 •• 
6.8 
7,0 
6.6 

32,4 30,7-+ 
28.8 
23.3 
23.6 
22.5 
18.2 
30.3 
31.3 
26.4 
31.2 
23.8 
24,3 
22,7 
21,6 
25.9 
25,9 

33,2 7.0 
10,2- 4.0 

7,6 3.2 
6,3 4,1 
7.6 0.9 
5.6 1.2 -l-0,9 3.1 

20.3 S.S 
1 1 ,1 0.4 

5,3 4 8  
10.5 4,2 

243 

Tabelle 6. 1 .1 0  

1 424 
1.227 I 
'308 
1 473 
1 577 
1 509  
2 229  
1 449 
1.531 
'353 
1 131 
1 966 
'396 

I 141  
.868 
1.442 
, .73 

3,543 
4 581 
4 an 
6.46. 
5 4n 
5,104 

10 457 
' 210 
4 907 
5 548 
4661 
5.385 
6 452 
4 794 
•. 309 
S_3Sg 
5275 

4,1 10,1 
3,1 I I .e 

� 2.9 10.9 
2,6 1 1 .3 
2,8 9,5 
3.2 10.8 
2,4 1 1 .0 
3.6 
3.5 
2 •• 
2.6 
3.9 
2.3 
2,4 
3,1 
2,9 
3.0 

10,5 11,3 
11,7 
10.6 
10,7 
10,e 
10,0 
10,6 
10,7 
10.9 

9,9 20.7 
-4,7--+- 12,6 
,(J,7 4.1 
1,5 -7,9 

·3.9 0.2 
.... 2 -1,6 
-8,8 -7,' 
5.1 -1.9 
1.2 9,8 

-6.9 12.5 
02 6.2 

12.. 4.7 -6.7 4,8 
3,5 2.1 - 1 , 1  -1,6 
3,7 1 ,5 .4,3 .g.7 
6,3 1,1 .... 6 3.3 
8,2 3,0 -2,2 1,6 
" JT"" 2.4 4.0 4.8 
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Einkünfte aus land- und Forstwirtschaft je Familienarbeit.kraft (FAK) (in Euro) 

8etrJebsformen 

Settiebe I1\It Ober 50 " Forswuftil 
Betriebe fnlt 25-50 "Ir<. Forstanl8t1 

FutterbaubelrJebe 

LandwIrtsch.afUM:he G&mISChtbelnebe 
Marll:tfruchlMmebe 
Dauerkulturbetnet;le 
Veredelungsbelriebe 

AI'" Be1rlebe (OEI 

Gebiete nach HUTS 111 gem. ElJ...Schema � Alptne Lagen 
Mittlere Höhenlagen 
Flach- und Hugellagen 

8ergbauembetrlebe und benachteiligte Gebiete 
NiChlbergbauemtNurJttbe (1) 
Be<gbauembo ...... ( 1 )  
Be<gget>iel (EW<> 751268 An 3 """ 3) 
Sonst. BenaChteiligtes Gebiet (EWG 751268 Art. 3 Abs 4) 
K ...... Geb;el (EWG 751268 An 3 Abs 5) 

Produktlon.gebl�" 
Hochalpengeblel (HA) 
VO<BJpengOI>oeI (VA) 
Afpenostrand (AO) 
Wald· und Mohtvlenel (WM) 
KAmtner 8eckttn (KB) 

AlpenvorionO (AV) 
&\. Flach- und HUge1IanO (&\FH) 

NO. Aach- und HugeUand (NöFH) 

""', 

--1....-' 4  040 
13.527 
1 1 .$91 
1 4 039  
20.654 
15644 
24967 
14.553 

12.980 
13.484 -=t 
18.325 

16.295 
12.841 i ---I--13.347 

� 15.198 
12.062 

+"�-=i 1 4.978 
14.230 
12.527 
12.591 
15.923 
1 1 616 
21 005 + 

AusgewAhll1t reglon.t. Grupplerunglt" und G,Oßen1d81sen (2) 

e.triebe mn heMm Forstan�1 � Forslanted > 50 ,.. 8. 937 
Forstanleli 25 bis 50 %, BerghOIezone o-2�-+"C9".256�c-t--

BerghOfezone 3+4 8 689 
Fu1tet'baubeltlebe 

AlpD! Lagen, BerghOfezone 1 
BerghOfezone 2 

8.265 
8 395  

6_216 
BerghOfezone " 6.747 

�" 

15.951 
,4 579 

• '"' 1 000 EIIO stne 

1 5 181 
16 .... 
1 3.787 
1�_S24 

22.190 
19.097 

Grüner Berichl 2002 

Tabelle 6. 1 . 1 1  

_ 2002 
(2001 - 1(0) 

1 4 658  -+-
14 083 
1 1 494---1-

12.365 
20.047 
14 1&5 
17 748 
13.685 

12753 
12 961------t 
1 6 1 57 

1 4 693 
1 2.71 4  --t-
, 3.381 ------t-
1 5 665 -+-
1 1 453 

1 1 602 --+-
1 4 021 
14 767 -----I-
12 231 
13 41 t 
1 3 608  
10,997 
19 088 

110-120 
...... 20112 

1 4 658 
1 4,024 
14 123 

13.2:)<0 
1 3 850  :10215 

98 
104 
99 
88 
97 
91 
71 
.. 

98 
96 
88 

90 
99 

HXl 
103 
95 

97 
94 

104 
98 

107 
85 
93 
91 

98 
106 
102 

.. 
98 

101 � Be'llhOfezone 3 

Mrt'IIere HOhenIagen, BerghOfttzone 0 3 453 
BerghOffiU:one 1 6_673 

7 434 11 .204 1 2 589  14 449 
8 128 12.023 12.Sn 

21.$4 
1 5 832  

---;-9 1 36 � 
1 1  .392 lOS 
1 1 774 103 

Bel\lhOf.zone 2 ---3 523 
8efghOreZMe 3+4 ---r 3 926 

Rech- und Hilgellagen, Berghölezone 0+'---5184 
Undwlrtaehaftll(:he Gemlsc.htbelrlebe 

f,lhttlel'e Höhenlagen 6 945 
MlirkttruchtbetrJebe 

Miniere HOhenIsgen 9.932 � Flach- unO HugeUagen 12043 , Dauarkulturbelnebe 
Mittlere Höhenlagen 6 000 
FIaoh- und H"",,11agen 424 

Veredelung.betriebe 
Mittlere HOher\l8gen � 5 761 � 

8 102 

9 300 

12.779 
12696 
13.863 

17018 

19 198 

23631 

28 624 

12.055 '03 
10.272 95 

10634 94 

12 432 90 

1 7 3$2 101 21 621 
17.975 23,017 23 226 32.825 36.869 21.444 96 

12.392 
13.613 

19 281 
20 793 

9 472 --'6,390 23.537 25 329  

20,047 
1 5,186 

16739 

150 � 
86 

72 

1) EWlliIIIUng cIef ßef;bauem- und Nichlb&i;· ilbetlieOe nad1 8H1(·Punkt� 
2) ScNchtenpW1eemMung nad'l 8eJgbMIemzonen ..,. AS 99 I 
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Grüner Bericht 2002 

Erwerbseinkommen Je Gesamtfamillenarbeitskraft (GFAK) (In Euro) 

---
Betriebsformen 

Betnebe mit Ubef 50 .... Forslantetl 
Betnebe mit 25-50 , Forstanlei1 
Futterbaubetliebe 
Landwtrtschattld'le GemlschlbelnEtba 

Marktfruchtbelriebe 

OauerkulturtM;ttnebe 
VeredeltingsbelOebe 

AU. Bel"''' (OE) 
Gebiete nach HUTS 111 gem. EU·Sc:hema 

Alpne Lagen 
Mittlere HOhenlagen 
Flach- und HUgoIIagen 

Bergbauernbetriebe und beMchtofUgte Gebiei. 
N ... ""e'puembe .... bo (I) 
Be<gbouembelnebo (')  
Berggeblel (EWG 75/268 An 3 """ 3) 
Sonst. Ben8Chtetligle5 Gebiet IEWG 751268 Alt 3 Abs 4} 
KJetnes Gebtet (EWG 751268 Art 3 Abs 5) 

Produktioos:gebiete 
-""pengeb<o1 (HA) 
Voralpe<ogeboeI (VA) 
Alper1OS"""" (AO) 
Wald- und Ml1hlviertel (WM) 
Kamlnef Becken (Ka) 
.... pe'","".ncI tAV) 
Sö Flach- und HUgelIand (SöFH) 
Nö Aach- und HUgeIIand (NöFH) 

200' 

17 187 
16031 
1 4 251 
'6 443 
23209 
18.844 
25 447 
17.131 

15 113 
16 1$4 
20 94' 

19091 
15 074 
15.549 
17 188 
1 5 642 

,. oes 
1 7 188 
16 718 
15 133 
1 4 216 
16857 
15.325 
22 879 

Ausgewl"lt. regionale GruPPM!rungen und Gr6ßenklassen (2) 
Gt68eI ' ',nM 11'1 1 000 E&.vo StOB 

2002 

� 1 7 326  � 
16935 t 14 143 
15 278 
23 '34 
.8 204 
19 337 
16.583 

14.923 
16.002 � 

+ 19211 

� 18031 
15054 t 
15589 � 17.919 t ' 5 .034  

� 1 3 751 
16_311 
1 7 297 
15 199 
15826 t 11058 

� 14 87' 
+ 21 659 

.. " 12·18 18-2" 24-30 30-42 ..... ... 00 110-'20 

Betriebe mit hohem Forstanlell 
Forstsnte!! > 50 .,.. 
Forslantell 25 bt5 50 '. Berghötezone 0-2 

BerghO'azone 3+4 
Futtetbaubttnebe 

Alp.ne Lagen. BerghOtezone 1 
BerghOfezone 2 
BerghOIezone 3 
BerghOIezone 4 

MlnJere HOhenIagen. 8erghO!ezone 0 
BerghOfezone 1 
BerghOfezone 2 
BerghOlezone 3+4 

Flach- und HUgellagen. BerghOIezone 0+ 1 
Landwlrttehflttllehe GemischtbetrIebe 

t •• MJere HOnentIIgen 
MarktfruchtbetrietM: 
Mittlere Höhenlagen 

14 637 
18026 
14 168 

r ,0 636T" 
_ t ' 0 808  

8 722 
-r-10 699 

12_825 �14 418 
1 1 070 
9 668  

1 1  <09 

1 1 287 
1 1 435 

13 756 

18 852 

11.151 22.507 
16821 19 490 

17 258 

16421 
17 107 
' 4 033 
13 566 

'4838 14911  1 5 414 22 217 
'4 502 '3 918 lS6n 

'033 
1 4 818 

1 1 .948 ' 4 909  20 265 

11 478 17 725 24549 

23 393  29 1 12 

245 

Tabelle 6. 1 . 1 2  

Inot. 2002 
(2001 . ,00) 

10. 
'06 
99 
93 

.00 
97 
16 
91 

99 
99 
92 

94 
'00 
'00 
.04 

99 

98 
95 

'03 
'00 1 
" '  1 
90 1 
97 
95 

"""' ..... 2002 

1 7 326 '0' 
17.718 .09 
'6206 '03 

14 T77 97 
15312  99 
1 1 520  92 
1 1 826 97 
14 752 'OS 
' 4 352 '03 
1 4 741 '05 
13 158 95 
13616 96 

15.642 95 

21 693 '05 L � Flach· und HügeIlageo 22 195 20612 23 558 2"03 32 5n 37,0'9 I 23 898 97 
O.uerkuHurbetriebe 
Miniere Höhenlagen '4 505 1 4 398  1 9 967 23 .34 145 
Flach- und HUgelIagen 21 574 17.681 + 21.257 19891 94 

V«edelungsbetnet. 
Mittlere HOhenlagen 11 3n '2 739 17.719 24 833 25 783 ' 8 635 78 

I} E� cl. � I.nd N, ... "IW; 'ib6bli8bi nec:h BHK·� 
21 � MCh � Iaif AS 99  

au.... lBG Wvtad'IattaItauhand. 
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246 Grüner Bericht 2002 

Gesamteinkommen je Gesamtfamillenarbeltskraft (GFAK) (in Euro) Tabelle 6. 1 . 1 3  

-- 200' 2002 ...... 2002 
12001 . 100) 

8etrJeb.'ormen 

Betnebe mit Ubef 50 , Forslanted � 21 . 1 13  21  S« '02 Bet.nebe mit 25-50 " Forstante.i � 19296 20 339  105 
Funefbaubetnebe t 1 7 268  t 17 167 99 
L..andwtrtschaftliChe GemISChtbelnebe t 19 704 1 8 766 .. 95 
Markt1ruchlbelnebe 2e 204 2e032 99 
Oauerkul1urbelnebe 21 672 20 993  97 
VeredelungsbeU1ebe 27 785 21.922 79 

Alle Seiriebe (OE) 20.1 67 19.668 98 
(lebtet • ...eh NUTS 111 gem. EU-Scherna 

AI.,.,. Logen 18 325 1 8 057 99 
Mittlere Höhenlagen 19_282 19 204 100 Flach- und HugeI_ 23 612 22 010 93 

Bergbauembetriebe und btnacnt.mgte Geb5ele 

Ndt_,nobe

ll) 21 .945 20 920  95 

8etg00u0mbe1nebe 
11 )  ' 8 306  ' 8 339  '00 ... Be_' IEWG 75/268 Nt 3 Abs 3) 18 797 18_865 '00 

Sonst Benachtelhgtes Gebiet (EWG 751268 Art 3 Abs 4) ' 9 779  20.578 104 _ � IEWG 75/268 Art. 3 Abs 5) ' . 5(J8  .9562 100 
ProduktJoosgebJete 

Hochalpongeboe'I
HA) � 1 7.518 17097 98 

Voralpengeblel (VA) 20,073 •• 269 96 
_.ond IAO) 19.844 20 458 .00 

• 
Wald- und Muhlvl8rtel (WM) 18.310 18612 '02 

Ktlimlnet Becken (KBi 1 7.761 19 147 .08 
A_ IAVI 2. 504 19.892 93 
SO Ftacn- und Hugelland (S6fH} � 18 540 18,192 98 
NIl Flach- und H1lgeI1and IN6FH) 25 529  24 178 95 

Ausgewilihhe regionale GruppJerungen und Gr6ßenkiessen (2) 
G6eeI' • In , 000 EYro SI06 ..-T 2002 ...... .. '. 12-'8 '8-2" .'-"" 30-4. .,-«> ..... 110-'20 

Betriebe mit hohem For.t.nt .. ' 
Forstantetl > 50 .,. 20 nS 20 640  25 420 2. S« .02 
Fot'stanted 25 bis 50 '. 8efghOfezone 0-2 21 676 ' 9 435 t 22 694  20 81 5  1 06  

BerghOfezont 3+'iI 19 143 20.272 •• 884 'OS 
Futterbaubetrle'" 

""""" ,-. 8e<jjJlOjezooe 1 13.548 19 183 1 7 583  96 � 
ßefghOlezone 2 14 101 20.162 18060 .. • BerghOI'ezone 3 ., 500 16.344 14 054 .. 
Berghöfezone 4 14 480 t6 372 15.222 99 

Mntlere Höhenlagen. 8ergh61ezone 0 16.717 14 813 18 198 16.931 1 7 335 24 425 1 7 697 .04 
BerghOlezone I 19259 t 4 368  17 124 '6489 19 172 17_521 .04 
I!e<llhOfezone 2 14 101 1 8 081 17_841 '02 

8etghOfezOI"I8 3+4 12 569 t- 18 131 16_339 96 
FJac:h... und HUgeltagen, Bergh61ezone 0+ 1 17.336 t- 15 044 17 , 1 1  2 1  $91 16 780 100 

landwlrtKhaftliche Gemlschtbetrktbe 

Mittlere HOhenIagen 1 9 460  14 155 19692 26.717 19 482 97 
Marktfruchtbetl1ebe 
Mtttiefe HOhenlagen 22 '86 25_701 +---- 31 500 204 568 105 Flach- und '""- 26010 204 355 25 796 2e .... 34 '80 38 852  2e 806  97 

OauerlluHurbetriebe 

Mittlefe HOhenIagen 17.659 17.787 23 ne 2e 002  '33 

Flach· und HOgeIagen t-2:) 1 16 t- 20 835 23 090  22 183 95 
YeredetungsbelrJebe 

MlttSere Höhenlagen ' 4 628  1 5 838  20 560  26.835 27.912 2' 2e5 81 
1 1�der Bet� ,", � nKhBHK·� 
2) SdICl"lIWiIiplw_-..ung nach �onen'" AS 99 

a.- L.lIG _ 
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Grüner Bencht 2002 

Anteil der öltentlichen Gelder an den Einkünften 
aus Land- und Forstwirtschaft (in Prozent) 

-
BttlMbstorml!n 

BeInebe mit uber 50 .... ForstentEHI 
BeInebe mIt 25-50 % Forstanle.I 

Funen.ubetnebe 
landw,rtschaftllche Gemtschtbetnebe 
tMr1<tlruc:htbelneb& 
Oauerkulturbetnebe 
V __ 

A'Ie Betriebe (OE) 
Gebiete nach NUTS 111 gern. EU-Schema 

Alpine Lagen 
M,ltHtfe �Iagen 
Flach· und HOgeI_ 

8ergbeuernbelriebe und benachteiligte Gebiete 
Nld'ltbef'gbauembelnebe (I) 

Be<gbauembe_ (t) 
Be'lJ9ObOel (EWG7srn;. Alt 3 Abo 3) 
Sonst Benechlelhgtes Gebtel (EWG 751268 An. 3 Ab$. 4) 
Kleines Gebiet (ewG 751268 Ar1 3 Abs 5) 

Produktlon'geblete 
_' (HA) 

• V"",_ (VA) 

AJpenost<and (AO) 

Wald- lJnd Muhtvtertel (WM) 
KAmlner Becken (KB) 
_ (AV) 
56 Flach· und HUgeI1and (56FH) 
NO Flach- und HUgeiland (NOFH) 

.".. 

72,4 
71,2 72.2 
62,2 

f 83,2 
.45,0 
29,0 
65.7 

69.9 
63,7 
66,' 

59.8 
73.2 
69,7 
n.l 
49.9 

74.3 
73 .• 
67.3 
78,7 
59,3 
52.6 
49,4 
68.7 

AUlQewihlte rltgkmale Gruppierungen und Gt6Benkl,nen (2) 

0.6&81 '1 , In 1 000 Euro St06 
.. " 12-18 '&-24 2<-30 ,...2 42<10 

8ettiebe mit hohem ForstanteU 
Forstanl8l1 :> SO .... 92.2 73,3 71.8 
ForstanieIl 25 bis 50 ...... BerghO'ezone 0-2 t 98,8 i 65,4 54.6 

BerghOlez0n8 3+4 107.5 70.0 
Futttrbaubetr� 

..... �, 8Ie<g/1OIezone t 62,0 70.1 
Bergh6fezone 2 88.1 60.2 

� -, 1 1 1,0 n,7 
Berghö'ezone 4 150.9 103,1 

MlnSefe HöhenAagen. 8erghOiezone 0 132.2 73.6 81,4 5 •. 6 59.2 
BerghOtezone 1 133,4 85.1 n.o 64.3 67.8 
BerghOfezone 2 164.3 70,2 55.0 
BerghOIezone 3+4 174,8 83.9 

Flach- und HOgefIagen, BerghOIezone 0+1 76,7 95.' 62,2 
LanctwlrUchIIh'lche Gemlachtbetrfebeo 
Mlrtlere Höhenlagen 86.1 76,7 49.9 T 

Mar1Ct1'ruehtbelrlebe 
MlnJefe HOhenIagen T 124 1 78.6 
F1ocI>- und HOgeI_ 1 18.7 96.4 89 .• 85.5 

O.uerkulturbetr�be t Mllllere Höhenlagen 46.3 + 33.2 28 •• 
Flach-- und Huoenagen 46,4 � 55,5 

V.r�ung.betrtebe 

MItt*e HöhenAagen 68,6 58.0 37.5 35 .• 
1) &'tt� det � und Nd"'�. ,rMiiI1be N1Ct'1 8HK-� 
2) � ned'1 �t;ntn � AS 99  

00-00 

62.7 

74.1 

63,8 

84.4 
76,0 

... 
+-
.. 
.. 
.. 

... 

.. 
.. 

.. 
.. 
.. .. 
... 
.. .. .. .. 
+ ... 

110-120 

69,1 

42,8 

+ 
.. 
.. 
.. 

247 

Tabelle 6. 1 . 14 

2002 

n.l 
73.0 
75.7 
72,8 
90.3 
46.3 
42.0 
72,4 

75.0 
69,4 
76.1 

69,0 
76.4 
72.2 
79,5 
55,4 

78.6 
76.5 
71.9 
81,0 
60,8 
66,1 
53.4 
n.s 

....... 
2002 

n.l 
68.4 
76.7 +-
68.6 
65,7 
87.3 T-

M.,,", 
.".. 

72.41 
68.44 
73.30 

64.02 
55,33 
88.9' 

123,8 ""109.32 
66.2 t- 65.33 
76,7 + 76,70 

... 71,7 67,38 
.. 93,5 87.47 

79.0 69.72 

67,5 59,32 

92,2 87.49 
89.4 81,48 

90.3 34.93 
58.7 52, 1 '  

42.7 T 29,78 

OueII lBG W�  
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Anteil der öHentlichen Gelder am Unternehmensertrag (in Prozent) 

-- 2001 

BetMbsformen 
8etnebe rT\Il Ubef 50 ... ForstanIelI + 29 _  
Betnebe mn 25-50" Forstanlell 28.0 
Futtetbaubetnebe ,. 22.8 
\.andwIrtst:hattJlChe Gem.schlbelneDe + 17,7 
Mar1<tfrudllbetriebe 28,1 
Dauencunul'belriebe ,. 15,0 
Veredelung5belriebe + 8.7 

AI .. ... " .... (OE) 21,1 
Geb�e nach HUTS 111 gem. ElJ..Schema Alpine lagef1 + 25,1 + MlttIet"e HOI'IenIagen 19,6 

Flach- und HUgetIagen + 21,3 
ENrgbalHH'nbetriebe und benac:tltelligt. Gebiete 

t NlChtbergbauembelnebe (1) 17,9 
Bergbauembelrlebe (1) + 25,8 
... ,_, (EWG 75/268 At! 3 _ 3) + 24,3 
Sonst Benacntedigtes Gebiet IEWG 751268 Art 3 Abt 4) + 24,$ t K_ Geboel (EWG 75/268 At! 3 ,..,. 5) 13,6 

ProduktionsgetMete � _ (HA) 28,1 
V<nlpengeboel (VA) 28,0 
Alp&nOSlrand (AO) 23,1 
Wald· und Muhlvtenel (WM) 28,1 t Kärntner Becken (KB) j. 18.0 
___ (AV) 15,1 
SO Aach- und HUgeIIand (SOFH) + 13.0 + NO FIact> und HOgeIIand (N6FHI 23.0 

AUlgewihlte regioNlle Gruppierungen und Gr6ßenkla.uen (2) 

.. " 
8et.rfebe mit hOhem Forst.nl.1I 

FOf'$tant81' > 50 "  27, 1 
ForstatIte!l 25 txs 50 ..... BerghOrezone 0.2 28.5 

BetghOfezone 3+4 .- 31.2 � 

Futterbllubetriebe 
AlpIne Lagen, BetghOfezone 1 19,2 

BerghOIezone 2 28,2 

8erghOfezone 3 
-+-

26.5 , 
BerghOfezone 4 45,7 f M,""". HOhe_, BerghOt.zone 0 17.2 

BerghOlezOIl8 1 28,. 
Berghbfezone 2 27.8 
BerghOIezone 3+4 32._ 

Flach- und HUgelIagen. Berghöfezone 0+ 1 15.8 
landwlrtachafUiche Gemlsehtbetrlebe 

Mlttlete Höhenlagen 20,. 
Marktfruehtbetrlebe 

Mittlere HOI"IMIIagen 24.1 

Flach· 'Und Hügetlagen 25,9 
DauerkulturbetrIebe 

M.ttJefe HOI'MHlIagen 
� 10.1 >-F1oc;h- und HOgen.gen 20,3 

Y.r�lung'beIlJebe 

MIttJef'e Höhenlagen 7.2 

12·18 I 

19.0 
25,2 

r t 

T 

C'lt68eI H •• .., n 1 000 Euro scoe 
� 

18-24 2 .... 30 _2 C2"" 

29,9 t 23,6 
28.5 

23.9 
23,' 
30,1 
33.7 

1.,-_- 17,7 18.8 
24.3 22.2 
23 .• 

28,. 
22,9 19.8 

19.1 15.6 

24.4 
29,6 T 30,. 27,9 

10.3 
'5.9 

10,8 T 9.2 10.3 
1) � a.r � uncl Nei;J1ttNi ) .ot:IIb .... NCfl BHK-� 
2) SdwJ __ • ......-.o nact1 � ""  AS es 

27.1 
19.6 

21,7 
20.0 

9.7 
17,8 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 6. 1 . 15  

2002 

� 28.3 
28,3 
23.1 � 18.9 t 28,8 

+ 14,1 
9,9 

21,7 

� 25.6 � 20.2 
22 0  

� 18.8 T 25,1 
� 24,2 � 
� 25,2 

14,3 

.- 28,S � 28.9 
23,9 � 25,3 � 18.8 
16.6 

� 1 3 4  
23.6 

M�� ..... , 2002 200' ..... "" 20  

28.3 29.38 
23,2 23.504 
29,2 28.28 

23,0 22.55 
24,5 22,00 
28.7 29 09  
39 '  36,97 

19,4 -+--;. 5  17.95 
-'- . 23,6 24,45 

23,2 22.61 
27.8 28,42 

20.3 20,. 19.67 

18.7 18,5 17.41 

28,3 24,7 24.S1 
2M 23,3--27,8 26.87 

---r-26.8 1 1 .18 
17.3 17,78 

10,7 9,9 885 j 
� lBG Wir'l.:Nrtstr� 
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Grüner Bencht 2002 

Struktur der öffenllichen Gelder (ÖG) 2002 

GAP-Prlmlan 
davon Bodennutzung 

_ung 
OPUL 

Ausgleichszulage 
OG Forsl 

lm-estltKM"l$lusc:hUS$e 
Zinsenzusc:huase 
Sonstige Flnanzhtllen 

Summe öffentliche Gelder 
6G Euro/FAK 
OG In .,. vom Unlemehmenlet't1ag 
OG Ifl' der Elnkunfte aus L ... F 

GAP·Prlmen 
davon 80demutzung 

TIerhaltung 
6PUL 
Ausgleichszulage 
OG Forsl 

InveslJIIQnSZUschUsse 
Zlnsenz.uschusse 
Sonsbge F.nanznltten 

Sunvne OtfenllJChe Gelder 

Sluten In 1 .000 Euro 
bis unter 3 
3 - 6  
6 · 9  
9 - 12 

12- 15 
15 · 18 
18 - 21 
21 - 24 
24 - Z7 
27 - 30  
30 · 33  
33 · 36  
36 · 39  
39 - 042 
42 - 45 
45 - 48 

48 - 51 
51 · 54  
54 - 57 
57- 60 
Uber 60 

-.,. 
--

-
"..,.. 
,"*",. 

-

Beträge der 6tfenUIchen Gelder ,_ Seirieb (In Euro) 
3 637 3.894 4 554  6 930  1 1038 2.181 

246 726 1 442 5_011 10,573 2." 5 
3.390 3 '68 3 1 1 1  1 919 465 66 
5 696  5 942 5 501 5 09S 9 360  5 122 
4 550  .. 438 3083 1 '40 487 294 

96 109 
1 040  1 224 

230-+--227 
266 162 

15.614 

1 1 297 
28.3 
n.l 

16.017 

'0 274 
26.3 
73.0 

., 
, 172 

331 
124 

14.805 

8 699 
23.1 
75.7 

1 1  
701 
301 
513 

21 
373 
229 
302 

14.692 21.810 

8 999 18097 
18.9 26.8 
72.8 90.3 

1 5010  
252 
,., 

9.581 

6 555 
'4.1 
46.3 

Struktur cMir öff.ntlic�n Gelder (in Prozent) 

23.3 
1 ,6 

21,7 
36,S 
29,8 
0.6 
6,7 
1,5 
1.7 

100,0 

24 3 30.8 472. 50.6 2'..2.8 
4.5 9.7 34 1 48.5 22.1 

19.8 21,0 13,1 2,1 0.7 
37,1 37.2 34,7 42,9 53,S 
27,7 20,8 7,8 2.2 3,1 
0.7 
7.6 
1,4 
1,1 

100.0 

0.3 
7,9 
2,2 
0,8 

100.0 

0,1 
4,8 
2.1 
3.5 

100,0 

0.1 
1,7 
1,0 
1,4 

100.0 

0,0 
16,1 
2,6 
2.0 

100,0 

6 906  
6 646  

60 
3.605 

487 
20 

571 
403 
294 

12.287 

7 454 
9.9 

42.0 

56.2 
55.7 
0,5 

29,3 
4,0 
0.2 
4,7 
3,3 
2,4 

100,0 
Verteilung der Betriebe nach der H6he der 6ttentllc-hen Gelder .. Betrieb 

7,7 
-+-8.0 

10.3 
1 7.2 
10.7 � 20.3 
6.3 
4.9 
3.7 
2,9 

3.9 
12.0 
13.0 
20 .• 
1 1 .5 
12.3 T 
6.5 T 
5,8 
2.6 
3.3 

3,1 1,4 
-+-1 ,1  1,8 

0,9 0,7 
1,7 0,2 
0,4 0,7 

+ 0.04 t+ - � 

0,3 
0,2 
0.' 

� 
+ 
t 

0.6 
0.7 

0,4-1,2 
100.0 100,0 

_.0 
1 1 .2 
14.6 
16,6 
14.0 
1 1 .3 
8.0 
5.9 
3,4 
2,6 
2.3 
1,0 
2,0 
0,6 
0,7 
0.3 
0.3 
0,2 
0,2 
0.4 
0.' 

100.0 

6.3 
17.0 + 
14.9 
15.3 
1 1 .5 
7,7 T 
5.6 + 

... 3.7 
4.7 
4,6 
0,9 t 
2,2 
1.0 

0,5 T 
0,4 + 

1 .2 
2.5 

100.0 

+ 

1.5 
8.2 

13,0 
136 � 

� 8.5 
8 1 � 
7.8 +" 
7.1 
5.3 
4.6 
3.3 
3.4 
2.3 
3,1 
1,8 +-

26.7 
2ti.l 
10.6 
10.8 
7.3 
5,7 1-" 
2.6 
3.3 
0.3 
1 .8 
0.5 
1.6 
0.5 

1,7 t- 0.6 ; 
2.1 0.3 
0._ 
1,0 0,8 
0.8 
2,4 0.5 

100.0 100.0 

8.2 
24.8 
16.4 
13.0 
10.9 
8.0 t-
6.4 
3A 
2.3 
3,8 
0.6 
0.6 
0.6 
0,7 

0,3 

100.0 

-
.-

5.sel 
3 398  
2 183 
5 99' 
2 378 

41 
1 003  

295 
205 

15.495 
9 914 
21.7 
72.4 

38.0 
21.9 
14 1 
38.7 
15,3 
0.3 
6.5 
1.9 
1,3 

100.0 

6.0 
12.9 1-
13.6 
15.8 
1 1 .6 
10.5 
7.0 -+ 
5.6 
3._ 
3,2 
2,1 
1.6 

� 

1.6 t 
1,0 
0,8 + 
0,6 + 0.6 
0.2 
0.4 
0.5 
1 .0 

100.0 

249 
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4 048  
993 

3055 
6 164 
4 331 

62 
1 318 

332 
201 

16.456 
9 709 
25.7 
76,4 

24,6 
6.0 

18,6 
37,S 
26,3 

0,4 
8.0 
2.0 
1.2 

100.0 

1.2 
7.4 � 

13.2 
17.9 � 
13.6 
15.1 
8.8 
6.7 
3,4 
3,0 
2,5 
1,4 
1,8 � 0,9 
0,7 r 
0.3 t-
0.' 
0.3 
0,3 
0.4 
0.7 

100.0 

6.917 
5 495 
1 _22 
5 839  

675 
23 

728 
2fi3 
209 

14.653 
10,134 

18.8 
69,0 

47.2 
37.5 
9,7 

39,8 
4,6 
0.2 
5,0 
1,8 
1,4 

100.0 

10.2 
17,5 
14 1 
13,8 
10.0 
6.6 
5.5 
4.6 
3.4 
3.4 
1.8 
1.8 
1,_ 
1,1 
0.8 
0.8 
0.8 
0.1 
0,5 
0,6 1.2 

100,0 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 251 von 356

www.parlament.gv.at



250 

Ist-Einkommen In Prozent des Soll-Einkommens ( 1 )  

Betrleb,formen 

Betnebe rrul uber 50 .... Forstantetl 
6etnebe mit 25-50"" ForstanietI 
FunerbaUbetnebe 
lanc:JwvtM:hattllChe Gemschtbetnebe 
Malktfruchtbelriebe 

Oauerkuhurbetnebe 

"'eredelungsbetnebe 

Alle Betriebe (OE) 

Gebiete nach NUTS 111 gern. EU-Schema 

AIpone Lagen 
Mlttlefe HOhenIagen 

FJod>. und H_ 
Bergbluernbelriebe und t>.nachteiligte Gebiete 

N""'Ibe'!jbauembelnObe 121 
Be<gbouembelnObe (21 
IleqjgeI>eI (EWG 751268 ... 3 Abs 31 
Sonst Benachteiligtes Gebiet (EWG 751268 Art_ 3 Abt 4) 
Kleines Gebiet (EWG 75/268 An 3 Abs. 5) 

Produktlon,geblete 

� IHAI 
Voralpengeblel (VA} 

Alpenostmnd (AO) 
Wald- und MohlViertel (WM) 
KAml11&f Becken (KB) 
Alpenvorlond (AV) 

SO. Flach· und Hllgelland (SOFH) 
NO FIaeh· und HIlgeIIancl (NOFHI 

.. 
.. 

.. 

+ + 

."" 

SO,2 
51.4 
46.3 
52.0 
62.0 
57,9 
81,5 
53,6 

52.6 
SO.4 
60.9 

56,4 
SO.5 
51,9 
54.4 
47,4 

49,2 
56._ 
54.0 
476 
47.2 
53,7 
48.0 
66.9 

AUsgewihlte reglomde Gruppierungen und Gr66enkl, .... n (3) 

Gr66eI '1'11. r r ." 1 000 Euro StOB 

"'2 ':Z·'8 '&-24 24·30 3(}.42 42«> .... 00 
Betriebe mit hohem FOJ1Itanten 

Forslanle,l > 50 .... 31 ,72 49,20 60.78 
For.Uanlell 25 bfs 50 '". 8erghOfezone ()'2 31 ,33 52,32 64,87 

BerghOfezone 3+4- 33.35 62.30 
Futt.r'baubeltiebe 

AIpone Lagen. Be<g""'ezono 1 34 15 59.21 
8efghOtezone 2 38.SO 66.21 .. Bergh6tez.one 3 27,90 59,17 

Be<gh61ezcno 4 + 30.58 54.15 
MIniere Höhenlagen. BerghOIezone 0 t 14 17  29 18  41 ,45 47,32 50.79 69.70 � 

8erghOfezone 1 25.83 32.90 45,58 49,48 53,82 
BerghOtezone 2 14,59 SO,63 70,88 

BerghOloZOO8 3+4 16.75 49.80 
Flach- und Hügeliagen. BerghOlez.one 0+ 1 22.99 30.55 52.55 60,95 

lfIndwlrtschattJiche Gemlachtbetrtebei 
Mtnlefe HOhenIagen 26.32 37.39 62.26 73.42 

Mar1dfrucl'ltbetrlebe 
r Mlruere HOhenIagen � 30.49 67,83 80.74 , FJod>. und HUgeIagen 34,20 51,88 65.98 67,99 92.n 

O.ut'tkulturbetrfebe 
MltUer& Höhenlagen 50,12 65,89 
FIach- und Hügellagen 48.83 69.27 

Veredelung.betriebe 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 6. 1 . 1 7  

+ + 

r "'120 

46.2 
51.5 
"' 6  
.... 1 
58.6 
51,8 
55.5 
48.9 

SO.2 
46.6 
52.5 

49,3 
48._ 
SO.2 
54.6 
43.3 

46.6 
51,5 
53.6 
"',9 
47,2 
.... 3 
43.3 
59.5 

...., 
2002 

46.23 
48,97 
53,88 

52.49 
57,96 

4A.n 
40,57 
42,20 
43,89 

-r-47,08 
41.21 
39,84 

45,60 

52,90 

r 94,22 61,45 

58.58 
52,23 

...... 
200' 

50.24 
47.64 
54,74 

56.59 
61.38 
".20 
44,99 
40,97 
44,22 
47,11 
45,37 
.... 08 

52.33 

, 54.62 
65.64 � 

54.44 
60.63 

MltHefe Höhenlagen r 21,72 35,76 53,53 69 60  70.06 53,95 78.19 
l).-EJnkcmmen .�._ LAncI- ...., � SoI--E� . � _ ZinMatr. _  � 
2) EIntebIg DeI: 8efgbeuem. Ln:! Nid ,_ C' ·r ...... nIdI BHK·� 
3) � nKn �  ..... ASi9 

0uIIIe LBG WIf'tSC:hdsCJ"""""" 
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Gliederung des Gesamteinkommens und dessen Verwendung je Familie Tabelle 6 1 . 1 8  

84Jtrleb.formen: 
Belrlebe mIt Forslantetl :> 50' 

Betriebe mit Forslanlell 25-50' 
FuttertJaubelriebe 
Landw Gemischtbeinebe 

Marl<t1ruchtbetrlebe 
Oauefkulturbetnebe 
Veredetungsbetnebe 

Produktlooa.gebiete: 

Hochalpengeboel (HA) 
Vor81pengeblel (VA) 

A!penostrand (AC) 

Wald· und """""""'" (W") 
KAmtner Bedten (KB) 

__ (AV) 
SO. FlacI> u HugeIIand (S6FH) 
Nö FlacI> u Hugelland (N6FH) 

Bund.lmlnel 2002 

2001 
2000 

.. 
20 260 SM 
21 955 58,1 
19562 57.8 
"27

1
187 56,5 

8 648  24,4 
9 196 24,6 
8 331 24,6 
8 8n 24,9 

24 161 
20 705  

58.0 12.837 30.8 
52.9 13 255 33.8 

29 257 71,5 6 856  16,7 

20418 59.7 7.100 20.8 
23 663 63.3 7.997 21,4 
23 634 61,5 8 880  23,1 
19 899 56.3 8 927 25.3 
22 609  62.1 7 438, 20.5 

-t-1 9 985 + 55,2 + 10,990 30.4 
16,073 49,4 10 523 32.3 
26 184 62,1 
21,389 58,4 
22.914 60.5 
'9 588 56,9 

1 1 563 
9.495 
9.254 
8957 

27.4 
25,9 
24.4 
26.0 

Gliederung des Verbrauches 

Bett�s'ormen: 

VIlf1ltaud1 
.. Haushafl 

Eure ,.. .. , -Ge-
...". 
--

.......... 
......-

r 
E,,", , 

Betriebe mIt FOfstanta. 1> SO"r. 31 876 100.0 88,I.j 
15.257 47,9 

Betnebe tni1 Forstant8tl 25-� 27.972 100.0 74.8 13494 48.2 
FunerbaubetrlObe 21 466 '00,0 81,1 13 219 48.1 
Landw Geml5Chtbetneb8 
_ruchlbelnObe 
Dauerkuftufbetnebe 
V ... edelungsbetnebe 

ProdukUon.gebiete: 
Hocha""" ogo!)"" (HA) 
Vo<aJpengeboel (VA) 

Alpenostrand (AO) 

Wald- und Muhlvlertm (WM) 
Klmtner Becken (KB) 

AJpenvooland (AV) 

SO FIoch· u HugeJland (S6FH) 
Nö. Flach- u HtlgoI1and (NöFH) 
Bunde.mittel 2002 

2001 
2000 

• 

30.291 100.0 84,8 14 718
_+ 

48,6 
36 583 100,0 87,9 17 673 48,3 
34 598 100.0 88,3 18268 52.8 
35 720 100.0 87.2 18289 45.6 

26 609  100.0 n.8 12 800 48.1 
28 651 100.0 76.6 13 257 46.3 
30 141 100,0 78,4 1 5 3n 51,0 
27.517 100.0 78,0 12945 47.0 
29 801 100,0 82.0 1 4 357 48.2 
32 922 100.0 91,1 15306 46,5 
29 237 100.0 89.9 14599 49.9 
36 839  100,0 814 18329 49.8 
30,575 100,0 83.�+'4.797 48,4 
29 238 Eoo,o n.2 13912 47,6 
28 183 100,0 81,9 13 471 50,0 

_ und  -
r 

F •• ..,btihif. ...... 
-E ... ... E .... ' .... EUI'O T ... 

.. .. 034 1 1 1 
3 259  8,1 
22n 8.7 
3 040  
2.257 
2 352  
1 765 t 

8.5 
5 4  
•. o t 
4.3 t 

3 032 8.9 
1 .759 4,7 
2 896  7.0 
2 760 +- 7.8 
3 208  8.8 
1 631 4,5 
3 153 9.7 
2.165 5,1 
2.487 6,8 
2 409  6,4 
2 472 7.2 

3 054  8.4 36 196 99.9 
3.002 8.0 37412 100,0 
3 689  10,9 33 859 100,0 
3 597 10,1 35.701 100.0 
2.380 5,7 41635 99.9 
2.852 7,3 39.164 100,0 
3 063+ 7.5 40 941 100.0 

3 666 10.7 34 216 100.1 
3 984  10,7 37 403 100,1 
3 248 8.4 38 458 100.0 
3712 10.5 35 298 99.9 
3 098  +- 8.5 36.353 99.9 
3.518 9.1 36 124 99.8 
2.781 8.6 32 S36 100.0 
2 226  5.3 42.138 99,9 
3.259 8.9 38.630 100.0 
3.293 8.7 37 870 100,0 
3.392 9.9 34 409 100.0 

davon 

4 320 
9 44() 
6 393 
5 410 
5 052 
4568 

5 221 

1 1 ,9 
25,2 
18.9 t 
15,2 
12.1 
1 1 ,7 
12,8 

761J7 22.2 
8 752 23,4 
8 317 21,6 
1.181 22.0 
6 552 t- 18.0 

� 
3 202  8.9 
3 299 10.1 
5 299 12,6 
6,055 16,5 
8 632  22.8 
6 226  18,1 

6 063 22.3 
7 834  20.9 
5 328 15.7 
2 273 6,4 

'30 0.3 
4 450 1 1,4 
5 902

+-
144 

6 459 
7 442 
8 534 
5044 
5027 
4870 
1 876 
2.130 
4.701 
3 941 
3 691 

18.9 
19.9 
17,0 
143  
13.8 
12.9 
5.8 
5.1 

12,9 
10,4 
10.7 

Tabelle 6. 1 .1 9  

...,.. Mwwen Prrvt._ 
"" 

""e< 

J 

+- "='1 - + ... ��-

Euro ' EUro .. Euro " Euro , , 

3 $2. 1 1 .4 4 231 
3 201 1 1 .4 3.915 
3 307 1 2.0 3 989  
4 710 1$,$ 3.836 
6 543 17,9 .. 217 
4 180 12, t 4 44() 
5 909  16.5 4 190 

2.493 9.4 
3 385 1 1 .8 
3644 12.1 
3 312 12.0 
4 31 1  14,5 
5 241 15.9 
3 472 1 1 .9 
6.545 17,8 
4,168 13,6 
4050 13,9 
3 906  14.5 

4 273 
4 662  
3 759 
4 000 
3 504  
4 058  
3 659  
4422 
4.0n 
3 924+ 
3 895  

962 
1 097 

992 
l . t06 

491 
605 
797 

1 .098 
861 

1 . 1 14  
1 021 
1.507 

604 
880 
523 
861 
912 
947 

5.193 18,3 
5.012 17,9 
4 981 18.1 
4 942 18.3 
4 708 12,9 
5.045 14.6 
4 987 14.0 

3 256 10,2 
3 165 1 1 .3 

3 827.!..12.0] 
2 456 8,8 

3 152 1 1 ,5 2 281 8.3 
3 088 10,2 2 248 7.4 
3 692 10.1 3 544 9.7 
3.559 10.3 3 088 8.9 
3 443 9,6 4 438 12.4 

5.371 20,2 3 296  12,4 2 160 8.1 
5.523 19,3 3 142 1 1 .0 2 657 9,3 
4 873 16,2 3 202 10,6 2 328  7,7 
5.021 18.2 3 092 1 1 ,2 2 no 10,1 
5 0 1 1  \6,8 3 313 1 1,1 2 160 7.2 
4 662  14,2 3 299 10,0 3.812 1 1 6 
4 539 15.5 3 345 1 1,4 2 588 8,9 
4 945 13.4 3 578 9,7 3 1 15 8,5! 
4.958I ,e,2 3,298 10.8 2.a14t 9.2 

4 836  16,5 3 199 i 10.9 2 71 1  9,3 
4 842 18.0 3 032  11 .2 2 404  8.9 
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VIerteigruppierung der Beiriebe (in Euro) 

Betriebe mi1 Forslanlell > so--. 
8e1.nebe mit ForstanlM 25-5O-P. 
Fut1ef'baubetnebe 
landw Gemischtbetriebe 
Mar'lettruchtbetnebe 
Dauer1<utturbetnebe 
Veredelungsbetnebe 
Alle Be"""'" (OE) 
_olpengel>oel (HA) 
IIOf81pengebtei (VA) 
_�and (AO) 
Wald· und Mühtvtert� (WM) 
Kaminer Becken (KB) 
AlpenVOr1and (AV) 
56 FIoch- und Hugolland (S6FH) 
NO Flach· und H_nd (NOFfiT 

Betnebe fnI1 uber 50"<. Forstanletil 
Betnebe nvt 25 ba; 50'. Forstantetl 
Funerbaubelnebe 
Landw Gemischlbelnebe 
Marlttlruchtbelnebe 
Oauerkulturbetnebe 
Vflfedelungsbetnebe 
Alle Be"""'" (OE) 
HochoIpengeI>et (HA) 
VoratpengebMH (VA) 
AIponootr.lnd (AD) 
Wald- und MOhlvienei (WM) 
Kamtner Becken (KB} 
AI_and (AV) 
56 FIoch- und H<lg"'nd (56FH) 
Nil. Aach· und Hugelland (NOFH) 

Betnebe rTlIt Ubef SD-It Forstantetl 
BeInebe mat 25 bis 5()'111. Forstanlellf 
Futterbaubetnebe 
landw Gemtschtbe111ebo 
Mar1l:ttruchrbelnebe 
Ofluer1l:ullurbelnebe 
Verede!uogsbelriebe 
.... Se"""'" (OE) 
_lpengeI>oet (HA) 
V.,..lpengeI>oel (VA) 
AIponootrand (AO) 
Wald- und Muhlvlef1e1 (WM) 
K6mlner 6ecken (KB) 
AJpenvor1and (AV) 
56 FIoch- und HOgolland (S6FH) 

NO Aoch- und Hugolland (NOFH) 

+ 

t 

nach den Einkünften aua Land- und Forttwlnseheft je FAK 
1 . 145 5 555 8 416 12.054 16505 20 445 
2 647 6.130 9 263  1 1 .988 15 414 19 158 

984 4 539  1.372 9 937 12652 15 854 
1 323 4 247 6 172 8 814 126� 16810 
2 339  8 g,S 13213 17,180 22804 29 862 

·2 701 3 449 6 003  8 3'8 1 1 640  17 242 
5 423 1 1  811 1 4 441 17965 22 401 27 563 
1 120 5 288 8 286  1 1 263  14 871 19261 
1345 5.1 19 8 1 10 10295 13 171 16 488 
3 364  7 362  10.131 1 2 604  15398 1'" 19060 
2 435 6 622 9220 1 1 922 15 8� 20 210 
1 827 
1 086  
-626 

.. 
9n 

• 898 

7_017 
4 922 
4 626  
8 090  
.. 910 
8 090  
5 507 
4164 
7 243 
6 488 
5 444 
4160 
6081 
.. 749 
6 207 

9 159 
9 82' 
7 m  
8 323  

10_375 
7 347 
9 588 
8�355 
7206 
9 972 
9 414 
8 548 
6 682 
8 880  
8.026 
8 196 

13 798 17.364 4 983  
4 492 
4358 
2.909 
6 894  

8 302  
7 324 
7.526 
5487 

1 1 392  

10 838 
10,007 
10869 
7 090  

15,950 

: ::-+-�:=� 
1 0 202- 12.784 
21 149 28 266 

nach dem Erwel'bMfnkommen je GFAK 
10 275 13618 16 364 19246 
10,326 
8 655 
7 914 

14 442 
8 938  

13.356 
9 508  
8 223  

10,579 
9.912 
9 508  
7 388 
9 781 
7 943 

12.601 

13 189 
10_881 
10,535 
17.942 
12 300 
16785 
12313  
10.921 
'3480 

15945 
13 322 
12 478 
22 799 
15_956 
1 9 738 
1 5 1 50  
13.057 
15 233 

1241 1  15.528 
1 1 .674 1 4 062  
1 1 .002 '4 312 
13252 18268 -t 

� 10,341 12 029 
17154 20899 

18848 
15.839 
16.151 
26 336  
19_324 
23 519 
18 509 
15.829 
11.938 
18991 
16938 
1 7 348  
t8 82� 
15.210 
24 599 

nach dem Geümtelnkommen Je GFAK 

22 339  
22 328  
19097 
19493 
30 973 
21 .752 
27.912 
22 '28  
1 8 845 
21 875 
21 993 
20 385  
20 897 
22.818 
19438 
29.914 

'4 891 17.897 21 301 24 152 28 829 
13 515 16 941 20 151 22 608 26 2048 
1 1 370 13893 16685 19 64-Y-22 684 
1 1 683 14063 16_51 I 1 9 573 24 182 
16.912 21 212 25639 29.769 35 488 
1 1 .976 15649 19 4'4 22 482 26 709 
15360 
12 _ 
11 287 
13696 
12.019 
12.756 
1 1125 
13 485 
1 1 _927 
1 5 089  

1 9 462  
15607 
13935 
1 6 591 
15.154 
15.303 
1 4 025 
16234 
1 3 982 
19985 

� 22 859 26 269 
18 888 
17.065 
19 163 
19818 
18 109 
17.575 
19008 
16 401 
23 963 

22 267 
20 227 
21 432 
22 989  
21 2-!!-+ 21 .350 
22.359 
19594 
21614 

30281 
26 314 
22 921 
24367 
27.1 19 
24 912 
26 354 
26 470 
23 283  
32 9&1  

Grüner Berocht 2002 

Tabelle 6. 1 .20 

31 8S9 
26 878 
23 294  

--
--

30.714 
24231 
22 310 

26.3&4--25 061 
46226 43 887 -28 808 31 509 
41923 
29 691 
23.069 
25 993 
29 592 
25 059  

38 500 
28 561 
21 724 
22 629 
27 157 
23232 

3O
�

291 
29.194 29 820 
24 633 
44 007 

33 418 
29 619 
25.749 
29 1 14 
44 906  
31 .949 
4() 1ßE 
31 935 
25 098  

24 &4' 
43 000 

28 522 
22.602 
20 827 
24488 
36,8'6 
27039 
32 096  
26 '28 
20.934 

27 849 20 606 
31 472�24984 
27767 22 323 
32.583 28 403 
31 836 
28 878 
43 654 

41.181 
34 697 
29462 
34 178 
5() 193 
36837 
43 617 
36 424 
29 583 
31m 
36 217 
32.187 
38 199 
36 1 12 
33 188 
48 003  

25 755 
24 129 
37 447 

32 022 
24 863 
21 691 
25 855 
39.818 
29 490 
34 029 
28 069 
22.375 
21 820 
26 803  
24.239 
31.517 
27232 
25 162 
39 807 

1 27,8 
1 '0,2 
, 23,7 

19,9 
19.8 

7.7 
26.5 
1 7.2 

1 7,7 
t 12.2 

13.7 
28.0 

45.0 

1 6.8 
1 4,2 
1 5.2 
1 6.3 
1 5.6 
1 6.5 

5.0 
5.8 

1 6,0 
I 3,8 

4.9 
5.1 

I 7,8 
I 5,2 

6.1 
7.0 

1 4.5 
1 3,5 

3,8 
" 

1 4,8 
1 5,0 
1 4,5 

4,4 
" 
3.2 
3.8 
3,6 

1 5.1 
1 4,1 
1 4,1 
1 ;  5,9 
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Verteilung der Betriebe nach den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je FAK, nach dem 
Erwerbseinkommen Je GFAK und nach dem Gesamteinkommen je GFAK (in Prozent) Tabelle 6,1 ,21 

Stuten in l 000EUIO 

Negauv 
o -0,5 
0,5 - 1.0 
1,0- 1,5 
1,5- 2,0 
2�3 
3-< 
< - 5  
5 - 6  
6 - 7  
7-6 
6-' 
9 - 1 1  
1 1  - 13 
13 - 15 
15 - 19 
19-23 
23 - 27  
ab 27 
Summe 

Negattv 
° -0,5 
0,5 - 1,0 
1,0 - 1 ,5 
1,5 - 2,0 
2-3  
3-.  
4-5  
5-6  
6 -7  
7 - . 
.-.  
g - 1 1 
1 1 - 13 
13 - 15 
15 - 19 
19-23 
23 -27 
ab 27 
Summe 

Negaliv 
o -0.5 
0,5 - 1 ,0 
1,0- 1,5 
1,5 - 2,0 
2-3  
3 - <  
<-5  
5-6 
6-7  
7-.  
8-9  
9 - 1 '  
1 1  - 13 
13- 15 
15- 19 
19-23 
23- 27 
,b 27  

i Summe 

1 

8.5 10.3 

3,2 

�-t-__ " <  4.5 3.t 
4 8  
2.8 
3,6 
4,1 
2,5 
3,6 
8,_ 
5,' 
4,1 
17,0 
5.7 
8.8 
12.5 
100,0 

3,8 

2.7 
0,7 
2,8 
1,8 
0,4 
0,7 
3,6 
6,7 
10,5 
5,1 

20,7 
'4,1 
7,6 
17,0 

100,0 

0,' 

� 2.6 
3.7 
4.5 
•. 3 
2.' 
4 8  
6,5 
7,5 
',1 
10,6 
1 1 .6 
3.4 
• .7 

100.0 

3,9 

.+ 0,2 
L--0,6 I,' 

0.3 
0,7 
3,0 
0,8 
6,1 

+--4,0 
0,' 
1 1 ,8 
8.6 

+--- 8.2 
16.8 
12,4 
7,' 

-'2,9 
100,0 

0,3 

0,2 

0,6 0,7 
0,7 0.6 
2,8 1,2 
0,7 -t __ 

,
2,3 

�
O'
;

,7 _1
--:3,0 

1 ,3 2.6 
6.6 5,1 
3.1 12,4 
7,0 -+---7.8 
18.3 12.3 
13,6 17,6 
15,4 12,2 
2"8,3 21,1 
100,0 100,0 

+-

-
�. v� - - 2002 2001 

Elnkflnfte aus lind· und Fo,.lWlrtschaft je FAK 

7,0 8.8 6,9 14,5 
1.8 0.5 1,5 
2.2 1.0 0,4 1,1 
1,7 
2.2 
2,9 

� 2,7 -+-- 0,3 

__ -;
2,. 

5,2 
3.2 6,1 
4,7 4.2 
5,8 4,3 
4,111------L--- 3.7 
4.1 4,4 
4.1 6,9 
10.9 5.0 
8,. ',5 
6,8� 7,8 
10,8 10,7 
9.0 4,111 
4,1 6.0 
S,S B,8 

100,0 100,0 

1,7 
3.3 
1,5 
2,< 
0.9 
3,5 
3,7 
I,' 
<,7 
7.7 
5,3 
1 1 ,4 
7,7 
6.6 
27,7 
100,0 

+-- 0,3 
2.8 

+ 

+-

3.' 
3.1 
5.2 
6.9 
4,7 
5,5 
8,0 
<,6 
4,2 
5,6 
10,2 
<.8 
12,2 

100,0 
Erwetbnlnil:ommen }e GFAK 

1,9 1, 1 
0,' 

0,1 
1 , 1 

0,5 1,4 
1,5 1,6 
1,0 1,1 
5,1 0.6 
2,4 1,2 
5.2 1,5 
8,4 3,3 -;.-

2,2 

0,7 
0,3 
0,3 
I .• 

1 .6 
,. 

+ 

9,4 B.3 
0,9 

1 .0------------ I.S 
1,3 

1,4 -I--- 1 ,7 
0,7 3.0 
1,8 
2.7 
3,6 
<,3 
2,3 -+-
7,2 
5,8 
8,2 
7, I 
8,5 
1 1 ,9 
5,7 
18,4 

100,0 

+-

3.0 
3.7 
<,4 
4.9 
3.7 
4 2  
8 2  
7,' 
6,5 
10.7 
8 .  
5.0 
12.2 

100,0 

2.2 1 ,9 
-1---- 0,1 

0,7 0,5 
0,3 0,4 
0,3 1,3 
I.' 1,6 
1,6 + 1,$ 
1.4-- 2,0 
5.7 
5,0 -+-
1.7 

2,6 
3.< 
3,5 

-t 

8.5 
1.0 
0,6 
0,' 
1,5 
3 1  
3.0 
41 
<.8 
4,1 
3 1  
4,0-
7,8 
8,0 
7,4 
, 1 , 1 
7,_ 
5,1 
14,5 

100,0 

1.5 
0,2 
0,9 
0,3 
':-6 
1,9 
2,2 
2,0 
3,2 
3,6 
',1 
<,7 +-- '0,6 I 4,8 2,3 -l---6,2 2,9 

5.7 
5,0 
1,7 
<,2 
6,2 
5,6 
7.5 
6,' 

21.2 
8,0 
11,6 

4,2 ---r-
6,2 

3,7 
8,5 
9,1 

2,0 
0,3 
0,2 
0,3 
0,7 
1,3 
1,5 
2,_ 
3.2 
3,7 
2,6 
3,5 
8,3 
8,7 
',1 
16.6 
10,7 
8,5 
16.4 

1 1 ,3 
11.5 
15,3 
10,9 
6,8 
7,2 

100,0 

0,6 
0.1 
0,' 

12,1 3,9 
5.5 5,7 
14,3 14,8 
9,0 10,3 
8.2 12.6 
13,0 34,S 
100,0 100,0 

Gesamteinkommen le GFAK 

0,5 0.7 
0,4 

0,1 

_4--_ 0,4 
0,5 --+ 0.2 
0,5 0,7 

1,9 
0,' 
0,9 

L 0,6 
0,5 
1,6 
2,1 
<,6 

100,0 

1,6 
0.6 

0.3 

1 ,4 
0 .• 
1,1 
2,0 
1,7 
2,< 
3,8 
6,5 
10,2 
9,' 
17,S 
16.2 
10,3 
12,9 

<,< 
2,5 
6,0 
14,3 
7,5 

3,5 __ _ 

1,0 
0,3 
0,6 
4,0 
1,5 
1,3 
4 6  
6,0 
<,7 
7,2 
1 1 .0 
18,9 
12,3 
24,1 

100,0 

5,1 
15.2 I I ,S 
1 1 ,0 
10,9 
22,S 

10,2 
13,0 
43.9 

100,0 100.0 100.0 

5,6 
7.5 
6,9 
21,2 
6.0 
17.6 
100.0 

1,0 
0.3 

0.3 

0,3 
1,3 
2,5 
I I 

0,6 
0,7 
4.6 
9,8 
4,5 
15.6 
19,1 
',1 
29,4 
100,0 

••• 
15,3 
12,2 

•. 2 
15,4 
100,0 

0,6 
0,1 
0.2 
0,1 
0,1 
0.8 
0,6 
1,0 
1,8 
1 ,5 

+-- 2,1 
.- 3.0 

6,7 
8,5 
7,' 
15,0 
15,3 
1 1 ,5 

-t-----23,O 
100,0 

100,0 

0,7 
0,2 
0,0 
0,1 
0,1 
0.< 
0.6 
0,9 
1,9 
2,1 
1,7 
2,5 
6,7 
7,5 
7 6  
11.3 
'4,4 
10,4 
24,5 
100,0 
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Verteilung der Betriebe nach dem Anteil der 
EigenkapitalbIldung am Gesamteinkommen (in Prozent) Tabelle 6.1.22 

übet 50 '"  
40 - 50  .... 
30 - 40 "

·20 - 30 .... 
1 0 - 20 '"  
0 - 10 .... 

Summe 

o 10' 
10- 20 .... 
20 - 30 '  
30 - 40  .... 
AG-SO .... 
uber 50 .... 
Summe 

Summe 

+ 

8.3 
, 1.1 
1 1 ,2 
14,7 
7.5 
8.6 

61,4 

9.7 
5.9 
0.9 
4 4  
4 0  

13.7 
38,6 

100.0 

� 

F_· 
- MaI1i.drucN- DauI!JrtwItur. y� 

- - -

Seldebe mit Elgenkaplt.,blldung 
14,6 12.3 12.6 8.3 
9.9 9.6 6,3 10, I 
8.0 + 12,6 6.8 6,6 

13,2 1 1 ,6 10,4 10,3 
14 5 1 1 .6 12.2 14,5 
11,9 10.5 10.3 8.4 
72,1 68,2 58.6 58.2 

Betriebe mit Eigenkaplt.lverminderl,lng 
10.8 7.1 8.3 8.8 
2.5 6.2 2.2 7,5 
4 I 
3.4 + 
2.2 
4.' 

27.9 
100,0 

3.5 
4 0  
2.1 
8.' 

31,8 
100,0 

� 5,6 T 
4 4  + 
2.5 

18.4 
41,4 

100,0 

3.' 
4 4  
3.9 

13.3 
41.8 

l00,Q 

6.8 
8.3 
6,4 
9,4 

13.0 
13.2 
57.1 

7,4 
8.2 
4.5 + 
2,4 + 
6.0 

14.4 
42,9 

100,0 

12.4 
1 1 ,3 
6,4 
8,2 
7.0 
8,4 

53,7 

5.2 
4,3 
7,5 
6.1 
3.5 

19.7 
46,3 

100,0 

� 

--

2002 200' 

1 1 .2 
9,7 
9,6 

",3 
12,1 
10.2 
64,1 

8.0 
5.8 
3.' 
4.1 
3.0 

1 1 .1 
35,9 

100,0 

+ 

'5,0 
1 1 ,0 
'0,8 
'2,2 
10,4 
8,9 

68,3 

6,7 
6,5 
3.6 
3,2 
2.4 
9 3  

31,7 
100.0 

Verteilung der Bergbauernbetriebe nach verschiedenen Einkommensarten (in Prozent) Tabelle 6.1 .23 

SIu'on 
., 1 OOD Euro 

NegatIV 
o -0,5 
0.5 - 1.0 
1.0 - 1,5 
1 .5 - 2.0 
2 - 3  
3 - 4  
4 - 5  
5 - 6  
6 - 7  
7 - 8  
8 - "  
9 - 1 1  

1 1  - 13 
1 3 - 15 
15- 19 
1 9 - 23 
23 - 27 
ob 27 

9HKP
OR . 

6,4 
1.1 
0.6 
16 
0.' 
2.3 
3.0 
3.6 
2.1 
3,6 
'.3 
5.8 

1 1 .8 
8,' 
9.2 

1 1 ,1 
9.3 
5,6 
9,4 

100,0 

BHKP· 
GR 2 

6,8 
0.4 
2.0 
1 , 1  
1.1 
2,2 
3,1 
3.4 
6,2 
4,5 
4.0 
3,7 
8,1 
9,3 
7,7 

15,6 
9.6 
5,0 
6,2 

100,0 

9HKp· 
GR , 

6,3 
1.3 
1.5 

r 
, ,3 +-
5.1 t-
3.3 t-
6.1 
3,3 
6,0 
'.4 
3,7 

11 .7 
8.5 +-
6.3 t-

12.1 
1 1 ,2 
2,6 
5,3 

100,0 

p 

ßHl<p· 
GR ' 

6.2 

3.9 
2.0 

3,1 
1.3 .

,
. 

3.5 ... 
4.5 

12,7 
4,9 
3,1 

1�:: ... 
6.7 + 
9 9  .. , � 7.8 
3,1 

12,5 
100.0 

BHKP· 
GR 1 · A  

6,5 
0,6 
1.6 
1.2 
0,8' 
2.9 t-
3.0 
4,0 t-
4 1  
5,1 
4.2 
4,4 

10.2 
8.st 
7,9 t 

12.6 t 
9.7 
4,7 
7,6 

100.0 

Zone Zone Zone Zone 1 2 3 � 

1,9 0.6 4,1 2,4 
0.3 

13 
0.3 " 0.8 
0 4  0.9 
1.2 1.6 
2.2 1.9 

2.6 
3.8 
0.9 
4 .• 

1,9 1,6 1,9 
2.0 ",3 5.7 
2.4 '" 5.0 4,1 
6.1 2.5 4,4 

1 1 ,1 8.3 13.0 
7.0'" 14,1 9.6 

12,1 9.6 6,4 
16,7 19,' 17,4 
13,7 13.6 10,4 
9,0 7,3 5,6 

10,7 8,5 5,2 
100,0 100.0 100,0 

0.6 
2.0 
2,0 
1 .1  

2.2 
4,3 
4.2 
4.5 
3.2 

14.5 t 
7,1 

10,3 
8,4 

1 1,1 
5.1 

16,8 
100,0 

:zon.n Zone Zone ZOne Zone Zonen 
1 · .  1 2 3 • 1 . •  

1,8 0,4 0,6 0,8 1,1 0,6 
0.1 
0.1 
0.6 +- 0.2 
1.0 
1.3 t- 1 . 1  
1.2 0.5 + 
2.6 0.3 
2.0 1.9 
3,8 1,0 
3.9 1 .4 
4 1  2,0 

10,6 9.3 
10.3 6.9 

� 
0,5 t-
0.3 
0.6 +-
2.2 t-
1,3 t 
3 1  � 
2:� t-
5.0 
9.5 

9,9 9.6 7.0 
11.2 15.0 20.5 
12.8 18.3 17.1 
7,4 13,6 14,1 
9,3 18,5'r 15,8 

1.3 + 
2.7 
1,4 
2.8 
1,3 
3,5 
8.5 

10." 
12.3 T 
5 .• 

11 .9 
13.3 
10,7 
13.2 

0.8 0,1 
0.1 

0.8 
0.8 
0.6 .. 

1,2 2,1 -I 
2,0 1.2 
2.3 2.5 .. 
2.7 3." 
9." 7.8 

12,6-L 9, .. .. 
1 1 ,3 6.0 
102 16.3 
13,3 16.5 
7,9 12.8 

25,2 17.0 
100,0 100,0 100.0 100.0 100,0 100,0 

0ueIII LBG w� 
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6.2. Ertragslage im Bergbauerngebiel 

Gewichtetes Bundesmittel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben 
nach Berghöfekatasterpunktegruppen 

Anzahl BeInebe 

SToa In Euro 
. 
KulturR,khe (haI 

Watd lha) 
RlN (M) 
PactttflAChen (ha) 

Ackerflächen (ha) 

F AK je Betrieb 

GFAK/,OO h8 RLN 
FAK/l00 ha FtLN 
GVE)lOO ha ALN 
M1lChkuhel,OO l'Ia RLN 

Untemehmensertrag 
davon Enrag Boden 

Tlemartung 

FOrSl'WIn.Sd'!aft 
ErtragswlI'ksame MWSl 
Mentltche Gek1eJ 

Untemehmensaufwand 
davon vanabler Belnebsaufwand 

Al. 
Aufwandsw,ri(Same MWSt 

Gew'r'Ir'InUe (') 
VermOgensrenle 
Belnebsvem>ögen 
Schulden 
Ante,1 Schulden firn BetrVermOgen i') 
InveSlJtJ0ns8usgaben baulIChe Anlagen 

InVe5bllOnS8tJsgabe(I Masd'unM 
Jahresdeckungsoe,ltag 
E,nkOnfte aus Ltmd:-und Forstwirschatt 

Erwerbseinkommen 
Ge$amtelnkommen 
Elgenkapitalbddung 

BundesmItteI d.-s.gtw 'bilbiOJt.- (2001 • '00) 
BHKP-GNppe jBetghOteka�) 

360 
22.917 
38.56+ 14.28 
20.09 
5,38 
8,16!. 
1.68 
9,63 
8.39 

1 13,67 
SO,87 

2 

2002 Injtll 2001 

Bllilrlebscharakterl,Uk 

362 

22871 100 
38,82 101 

10. 

378 389 
20590 20 320 
48,04 47.93 
20.51 20.22 14,56 

20.45 102 18.93 18.93 
5,38 100 4,95 4,99 I 8,33 102 + 

-
-c4�

,6
:;:
5+-_ 4.83 

1,65 -+- 98 1 .69 1.69 
9.39 98 10,38 10.45 
8,',........ 97 8.95 8,95 

1 1  1,39 98 110,36 109,75 
49,04 96 51.n 49.82 

Ergebnis .. Je Bet:rleb (vt Euro) 

99 
100 
99 
100 
101 
104 
100 
101 
100 
99 
96 

67_128 68620 102 61.an 64251 104 
5.971 6037 101 2.666 2_646 t 99 

31 250 31 484 
4 24' 4892 
4925 50'9 
'5.278 15.7:39 
44.583 46681 

'01 
1 15 
'02 
'03 
lOS 

26.539 
5= 
4234 
15.924 
40= 

26491 
6270 
4 455 
'6_253 

100 
125 
105 
102 
108 

162 
18.607 
60,78 
27.38 
17,00 
3,40 
1.09 
1 ,1. 
1 1 .79 
10.28 
'08.22 
42.61 

57097 
1 431 

20.413 
5.510 
3.587 

158 
15,31' 
60.52 
26.92 
17.24 
3.67 
1,14 
1.82 

1 1 ,75 
'0,59 

101.24 
41,73 

59844 
1 425 

21 298 
6529 
3794 

'6793 17_125 
35.658 38 044 

'8_720 19953 107 1 5 140 15994 106 12.383 13.589 
-+- 1 2690 '3 105 

4 827 5 2'3 
33,6 32,0 I 

·7.364 I -8298 

103 
108 
95 

1271 7  13 072 
4.253 4 813 
35.3 33,8 

-7oge-:H96 

103 1 1 _371 12.237 
1 13-f-4.230 4.215 
9Ei 37.6 36,4 

-6 Ü9 ' -6347 
401 '01 "'128'2 
40416 40489 

103 399 197 4'6 498 
'00 36068 3700' 

104 368.284 397895 
105 
101 
120 

24.236 
6.6 

10.589 
6809 

29087 
7.3 

9 810 
5.933 

10.1 9,8 � 7nO 10258 
97 
133 

7.751 7489 97 
22.740 22458 99 
22545 I 2' 939 '  97 
2988'-30296 -'01 
36 120 36572 101 
9 025 7.0'4 78 

9,0 
8643 

9,1 
1 0392 

6_169 7.700 125 
19.095 '9 412 102 
21 845 21.714+ 99 
302174- 30442 '01 
36.390 36.910 101 
9 412 9.269 98 

e�laJblldung In Prozenl 

NeltOlnvEtSlJbOnen Gebäude u Masd'ltoen 
25,0 19.2 n 
4 172 6583 .58 

25.9 25.1 97 
4224 7 495 177 

'4.969 
2' .439 
28 421 
34 993 

9.671 
27.6 

8500 

15.660 
21 800 
26937 
33.370 
7809 
228 

6382 
ElnnahmenlAl.Isg81ben je F"mllle (In Euro) 

Hetkunh L8nd-u Forst'N (Ink!. selbst NE) . 29 9'0 29 546 99 28.924 28.594 99 
6.524+- 7 527 1 15-t- 7.705 8 '4' 106 Nebenerwerb unselbslstAnchg 

P*n5IOnerI und Renten 

Schenkungen, Erbtetle und son5tIgeS 

NEtU.\lnlagen 
B4uedche SozaalvefsichenJng 
Laufende Lebenshaltung �pnv8te At"lSChattungen 
GeICtv9fAnderungen 

E"lIlkuntte tl,US Und- u_ Forstw 10 FAK 

Erwerb$elnkommen je GFAK 
GesamtOiflkOmmen f8 GFAK 

----r-uso 2 37'" 97 2.358-+-28'2 1 19 
3 788 300' 103 3 815 3656 96 
4 1 \  � 609----t- · 668 ' 700 

16895 19.941 1 18 16455 19284 1 17 
3587 3.733 104 2.886 2_945 102 
16.889 18234 108 16.312 17 215 106 
1 .9281 2 772-+-'44 2.992 2.625- es 
3.784 277 ".825 2_834 

Ergebnlue je Arbelt.ktaft (in Euro) 
13 376 13229 99 12.894 12B17 99 
'5445 15.777 102 15378 15.389 100 
18.670 19045 102 18.520 lB.6� 10' 

26.521 
6.695 
3_078 
3 494 
2388 
19 559 
226' 
16.034 
2.455 
1 847 

26.95' 
5 120 
3_178 
3 255 
1 242 
'8.274 
2.378 
'5.928 
2641 
525 

12.268 l' .941 
'4 180 '3298 --+-17 459 16 474 

255 

Tabelle 6.2.1 

98 
100 
98 
101 
108 
105 
105 
100 
103 
99 
98 

80 
15 196 
65.38 
27.01 
13.45 
3.60 
0.30 
1 .65 

14.04 
12.28 
107,24 
38.30 

, 

79 
14 934 
63,42 
28,67 
14,34 
3.99 
0.74 
1,54 
12.65 
10.75 
94,24 
33.23 

105 5O B74 51 622 
100 469 , '43 
104 15 109 14 418 
1 18 6632 6 &Si' 
106 2935 2_986 
106 17 101 1 7 S54 
107 31 626 33 24B 
110 
108 
100 
97 

10816 
10_448 
3382 
37,8 

1 1  230 
1 1 .017 
3 600 
35.6 

-6_995 -698J 
108 366 846 382_91B 
120 
1 1 1  
93 
87 
105 
102 
95 

35063 
9,6 

8299 

33 105 
8.6 

8 139 
5672 ' 6 747 
1 1 .397 1 ' 189 
19.248 18 374 
26.532 26 606 

95 33394 33 453 
79 '0.336 e 8'3 
83 31.0 26,3 
75 5.777 SB61 

102 
76 
'03 
93 

93 
lOS 
99 
108 

97 
94 
94 

24_341 
6.890 
3016 
3.845 
2 '04 
14361 
1 .750 

15052 
1 .889 
7144 

23855 
8008 
3.049 
3.797 
1 925 
12 735 
1 894  
16 529 
1 891 
7585 

1 1  654 , I 920 
14 050 14667 
17 684 '8 442 

98 
97 
99 
107 
1 1 1  
247 
93 
90 
88 
88 
87 

101 
'44 I 
95 
103 
'02 
103 
'05 
104 
105 
109 
94 

104 
9. 
90 
98 
119 
98 
95 
100 
100 
85 
85 
101 

98 
116 
101 
99 

89 
108 
110 
100 

102 
104 
104 
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Gewichtetes Bundesmlnel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben 
und Nichtbergbauernbetrieben 

Anzahl Betriebe 
STOB In Euro 
KutlurflAche (ha) 
Wald (ha) 
RLN (hai 

PlChtMchen (ha) 

Ack""""' lhal 
FAK J8 801neb 
GFAKll00 ha ALN 

FAKll00 ha ALN 

GVE/l00 ha RLN 

Mllchkuhell00 ha RLN 

Unlemehmenser1rag 
davon Ertrag BcxSen 

r oerha1tung 
FOfstwlrtachah 
Er1lagswunarT'18 MWSt 
6ffentltChe GekSer 

Untemehmensautwand 

davon Ifariabter BetnebSautwand 
A" 
AufwandSWlrksame MWS, 

,GeWlnnrate (') 
VermOgenSfente 

8otnebs� 
""""Iden 
M,." """"Iden om 800 Ve<mOgen ("" 
InvestJuonIausgaben baulIChe � 
_oonsausgabotl MasdW1of1 
Jalvosdedrung_tree 
E,nkuntt. 8U' Land· und Forstwl�8ft 
Erw8fbselnkommen 
Gesamtetnkommen 
E_kapola'biIdung 
E'lQenkspitalblldung In Prozent 

Herkunft Land-u Forstw (Ink1- sefbst NE) 
Nebenerwerb l,mselbstslAndlg 
Pens.onen und Renten 
Famtlaenbelh. und sonst SoZl8ltransrer 
Schenkungen, Erbtede und son$bge$ 
Neuanlagen 
BAuoriche So.-ng 

"Lautende L-.......ung 
Pnvate AnschaHungen 
GeIdverAnderungen 

E.n'tunfte aus Land- u Forstw J8 FA,!( 
Erwerbselnkommen t8 GFAK 
Gesamteinkommen t8 GFAK 

t 

t 

t t t t � � 

"--""' 

�� I - • 

200' 

980 
20.590 
48,59 
20.22 
18,54 
4,10 
'.82 
1.89 

10.55 
9.18 

1 1 1.03 
49, 1 1  

2002 .... , 
Betrlebschal1lkt&r1.tlk 

988 
20.385 
48,43 
20,08 
18.n 
4,80 t 5,00 
1,69 

10,42 
9,03 

109,00 
47,17 

99 
.00 
99 

'0' 
.02 
'()4 
'00 
99 
99 
98 
96 

Ergebnisse je Betrieb �tI1 Euro) 
61 903 63.919 103 
3 375 3.437 102 

26.098 26 264 101 
4 9n 
.. 245 

1 5 960  
40 096  
1 5 493 
1 2 281 
4 378 
35.2 

-7 ' 13 
391 499 

35 197 
9.0 

8 678 
6.782 

18956 
21 807 
29 484 
35 B06 
9 400 
28,3 

5. 138 

5 902 
4 408 

.6458 
42.370 
16.504 
12.769 
4.749 
33.7 

-8 045  

409 '99 
36 773 

9.0 
10065 
7225 

'9098 
21.549 
29 442 
35 868  
8.168 

22,8 
6 858  

1 19  
'()4 
'03 
'06 
'07 
,()4 
,og 
96 

'05 
,()4 
'00 
1 16 
'07 
'0' 
99 

'00 
'00 
87 
87 

'33 

1.276 
28.804 

30,92 
5.24 

24.55 
B.B7 

19.53 
' .44 
7.28 
5.89 

62.82 
16.39 

77 848 
25 214 
28 705  

-1 .656 
6 342 

'4654 
58.600 

---+-28 233 
13 078 
5891 
27.3 

-8.166 
382.()45 
40.578 

10.6 
8 773 
6218 

25 340  
21 .245 
32.137 
37 288 
4 210 

1 1 .3 
2.829 

EInnahmen/Ausgaben Je Famm. (In Euro) 
28 452 28.241 99 
7 054  
2 576 
3 747 
1.013 

1 7 037 
2 917  

16358 
2 449 
4 08' 

7.359 
2_752 
3 673 
1 .601 

18 812 
3 022 

1 7 261 
2 621 
1 910 

,()4 
107 
98 

1 1 0  
'()4 
'06 
.07 

Ergebnl,se je ArbeItskratt (Ifl Euro) 
12841 1 2.714 99 
15074 
'6306 

1 5 054  
18_339 

+ '00 
.00 

29 1 17 
--

' 0 286  
2 258 
2 893  
, 236 

14.955 
5_167 

20 279 
2.981 
2.406 

' 4 693  
18.031 
20 920  

71 
.57 
383 

78 
55 
28 

1 1 7  
'44 
'53 
17' 
288 

82 
,. 
98 

358 
70 

1 1 2  
75 
58 
98 
8' 

' 23  

'07 
., 
85 

1 15  
1 16 
75 

.0. 
92 
96 

'94 
202 
2'2 

97 
72 

.22 

.27 

.28 
58 
85 
88 

87 
83 
88 

r 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 6.2.2 

2.284 
24882 
39,01 
12.15 
21,86 
6.se 

12,78 
1.58 
8.52 
7,15 

81,30 
28.70 

7t 367 
15071 
28 502  
3 835 
5 441 

1 5 495 
49 978 
22 n, 
1 2 937 
5359 

30.0 
·8 1 10 

394 739 
38 810 

9.8 
9 377 
6 688 

22 435 
21 389 
30 885 
38 630  
6 055 

16,5 
4707 

28 712 
8 924 
2 487 
3257 
1 406  

1 6 754 
4168 

18 875 
2 814 
2.175 

.3685 
'6 583 
'9 888 

.. 

82 
'24 
'65 
se 
70 
39 

.08 

.22 
'28 
'34 
'64 

23 
99 

'62 
6' 

'06 
85 
72 
99 
89 

1 1 2  

' ()4  
.5 
92 

'07 
'06 
85 

'0' 
95 
98 

'35 
'38 
'46 

98 
82 

1 1 .  
1 1 3  

1 1 2  
73 
9' 
93 

93 
9. 
93 
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Die Ertragslage In Benachteiligten Gebieten gern. R 75f2681EWG Tabelle 6.2.3 

AnzahI Be.
STOB ," Euro 
KulturliAche (ha) 
Wald (ha) 
RLN (hai 
PachlflAcheo (haI 
Ad<erlIächen (ha) 
FA!< JO Becneb 

. GFAKll00 ha RLN 

FAKll00 ha ALN 
GVEJ100 ha RLN 
Ml1chkUhell00 ha RLN 

Untemetvnensertrag 
davon Ertrag Boden 

Tierhaltung 
ForstWirtschaft 
ErtragswlI'1tsame MWSI 
öffentliche GekSer 

Unlemehmensaufwand 
davon IJsrlabier Belnebsautwand 

Al. 
AufwandSW1rksame MWSt 

BelnebsvermOgen 
Schulden 
Anteil Schulden Im Bett Vermögen (') 

Investlllonsausgaben baulIChe Anlagen 
InvestJbOflSausgaben MaschInen 
Jatnsdeckungsbettr8g 
ElnkUnfte aus Land- und ForstNlrsd"latt 
Erwert>seonkommen 
Gesam'elnkommen 
�boldung 
Eegenkaprtalbtldung Il Prozeni 
NeftoinvesbbOOen Geb6ude u Mascnlnen 

, Herltunft LBnd-u Forstw (lOk! selbst NEt 
Nebe�rwerb unselbstslAndlg 
PenskH1en und Renten 

Famlll8flbefh und sonst SoDattraniIet' 
Schenkungen, Erbl8l1e und sonsbgM 
NeuanIagen 
BAU8f1ic:he Soz�rung 
Laufende �shaI1ung 
Pnvate Anschaffungen 
Geldve<6nde.,,,,gen 

Elnkunfte aus Land- u Forstw te FAK 
Erwerbseinkommen }e GFAK 
Gesamteinkommen 18 GFAK 

-t -+-

_. 
BetrlebKhar.kteri.tlk 

968 '52 
2' 6'0 
50." 
21.10 
19,21 
5.06 
5.62 
'.68 

10,04 
6.79 

'06.39 
47.91 

'0' 
'02 
'02 
'03 
'03 
'06 
'00 
97 
97 
98 
97 

27.ns 
33,36 
5,81 

27,44 
10.35 
21,08 

'.54 
6.68 
5.62 

56.57 
20.4' 

99 
'04 
'06 
'03 
'04 
'05 
99 
96 
96 
97 
93 

Ergebnis .. Je Betrieb (m Euro) 
67.493 HM 76 336 104 
4 664  105 22 951 97 

27_503 102 
6 161 122 
4 nB 105 

16.319 104 
44 898 107 
17.945 108 
'2928 '05 
5 009  108 
33.5 V6 

23 134 103 
2 141 98 
5 614 104 

19209 105 
52 179 105 
23 387 105 
13.535 106 
5 347 99 
31,6 98 

'58 
22612 
20,41 

5.76 _� 
14.38 
3,58 
6 93  
' 44 

+ 12.32 � 
10.06 

105.85 
28.22 

64 36' 
17.099 +- 21 450 
1 .766 
5 457 
9 174 

41.793 
25010 
1 1 887 
4 610 

'0' 
'02 -l-
'00 
'02 
'05 
'04 
98 
96 
96 + 

+ 97 
90 

99 

,.,u 

' 338  
22.147 
44,09 
17,30 
18.83 
5.23 
7.19 
' ." 

10.14 
8,74 

103.44 
03,65 

65 512 
1 14 7.735 
92 26.925 

114 4 315 
97 4 783 

103 15054 
10' 43 509 
102 18.211  
'03 
94 
94 

12 255 
474(J 

33.6 

..... 

1 278 
22.374 101 
44,89 102 
17,51 101 
19,42 103 
5.41 103 
7.65 106 
'." '00 
9.78 t- 96 
8.46 t- 97 

� 100.62 97 
42.00 96 

67 991 '04 
8. '78 106 

21049 100 
5 ' 70 120 
4 953  104 

15 676 1004 
46 028 106 
19 435 107 
12 853 105 
.. 991 105 
32.3 96 

·7404 -6 '44 
25.7 

-9769 -6.716 -7 586 
415499 105 395 588 104 327.315 

29 759 
9.' 

'03 383.773 401 863 '05 
'06 + 39379 '06 47 248 1 13 98 + 36 744 38 922 

9,5 1 1 ,9 -r 9;s+ 9.7 
'0 593 
7 174 

20382 

'22 
'05 + 
'03 

22.595 100 
30 065  100 
36.384 100 
8 197 87 
22.5 

6.91 1 139 

7 644 
6 953  

24836 
24 157 
32.845 
37.719 
7 62' 
20.2 

2 1 14 

97 
93 
95 

7 292  
4 508  

21 303 
102 16.568 
103 27.342 
103 + 34 655 
" 8  3 408 

9.8 
57 1 695 

ElnnahmenlAuagaben Je Familie (in Euro) 

95 8 500 
98 + 6 599 
97 20 763 
93 + 22 003 
97 + 29997 
99 t 36 220  
51 B.nO 

24,2 
4 493 

----t-29.'59 100 32.162 107 
6.985 101 8.789 tOS 

23. 044j.. 97 
10. '40 103 

28.541 
7450 
2 599 
3 624 
1 .300 

' 5 545  
3 269  

17.027 
2.442 
523' 

---111--'2..727 107 2.154 1 13 -+-

3.592 96 2.719 94 
1.539 1 293  

'8.700 117 18968 105 
T 3258 106 T 4 702  '03 

'02 
60 

T 17 732 106 18009 + 2 2  ... 
2 066 

95 2.752 
2 686  

Ergebnlase Je Arbeitskratt (Il Euro) 
__ +- 13381 100 
_-1--:'5 589 '00 

18865 100 

156ö5 103 
17 919 104 
20.578 104 

3 750 107 
3 563 '03 
, 330 

123S8 108 
3 5S3 104 

'9 002 '05 
3.820 175 
3 094  

" 4$3 95 
15 434 99 
19562 100 

13370 
15.711 
18.970 

9 8n 
6801 

1 16 
'03 

20 961 101 
21 963 100 29993 100 
36.295 100 

7.508 + &6 
20.7 

5 732 '28 

26 663 '00 , 
7.585 102 
2 603  '06 
3 499 97 
, -

17894 115  
3 445 105 

17 927 105 
2 505  '03 
2 265  

13368 100 
15 792 101 "" 
19 110 101 
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Entwicklung der Bergbauern- und Nlchtbergbauernbelriebe und Im Bundesmillel 

Anzahl Betnebe 
STOB In Euro 

KultUr1\6che (hIi) 
Wald (ha) 
RLN (ho) 
Pach_ (ha) 
Ad<erfIOchen (ho) 
FAK te Belneb 

GFAKll(X1 ha RLN 
FAK/l00 ha Rt.N 
GVE/,OO ha RLN 
M,lchkt:Jhe/l00 ha RLN 

ForstwIrtSChaft 

ErtrlgSWlrX.sam8 MWSt 
OffenUtd"te Gelder 

UnternehmenBaufwand 
davon v�� Betnebaautwand 

Ala 

Autwanclswn1csame MWS, 
GewlI1nrate ('-) 
VennOgensrente 

llelnebsvetmIlg 
� 
An"'" ScIIuIdon am Betr VonnOgen ('!\.) 
Inves:tltiOnS4ll,lsgJOen baulctle Anlagen 
InvestlllOnSausgaben MaschInen 
Jahresdeckungsbeltrlg 
Elf'lkunfte aus land· und Forstwirschaft 
Etwerb5etnkommen 
Gesatnl""""""'" 
Eogeni<apolalboldung 

EtgenkapttaJblkjung In Prolent 

NeftQW1Ye$llt.onen GebAude u Masctw'Ien 

Hef1(unh Land·u fOf'Stw (inkl seb&t NE) 
Nebenerwerb unselbslStAndlg 
Pensfonetl und Renlen 
Famthenbeih. und sonst Soz18ttransfer 
ScheM:ungen, Erbtetle und sonstlg8S 
""'"""'-' 
_ SoblllYersoclloNng 
Laufende LsbenshaItung 
Pnvale Anschal\unge<l 
Geldvlriodorungen 

EIf'Ikunfte aus Land- u Forstw tEt FAK 
E�jO GFAK 

Gesamtetnkommen je GFAK 

+ 

+ 

+ 

2001 

980 
20 590 

".59 
20.22 

'6,54 

4,70 

'.82 

1 ,69 

10.55 

9.16 

1 1 1.03 

49. 1 1  

-
2!lO2 

a.triebsc:Mrakteristlk 
988 

20 385 99 

48.43 100 

20.08 99 

18.n 101 

4,BO 102 

5,00 104 

1.69 100 

10.42 99 

9.03 99 
-+-

109.00 98 

47,�96 

2001 

1 .280 

28.548 

30.04 

4 95  

24,09 

8.17 

19.23 

1 .46 

7.50 

6.08 

63.68 

1 7.00 

ErgetM'llue je Betrieb (In Euro) 

61 903 63 919 103 79 714 

3 375 

26 098  

' 9n 

.. 245 

15 960 

40,096 

1 5 493 

1 2 281 

4 376 

35.2 

-7 1 1 3  

3 437 �02 

26 264 101 

5 902  1 19 

.. 408 104 

16456 103 

42..370 106 

16.504 101 

1 2 769 104 

4 74
9 

'09 

33.7 +- 96 

.ß045 • 

409 199 '05 

36 173 104 

9.0 100 

252'3 

29 102 

1 601 

6 565  

14 275 

55848 

28 163 

12.795 

6057 

29.9 

·5 102 

37.078 

40 512 

10.8 

1 276 

28 804  

30.92 

5,24 

24,55 

8,67 

101 

103 

106 

102 

106 

19,53 102 

1,44 -r 99 

7,26 97 -+ 
5.89 97 

62.82 99 

16.39 96 

n 848 

25 214 

26 705 

1 656  

6 342 

1 4 654 

56 603  

28 233 

13 078 

5 891 

27,3 

08.166 
382 045 

40 578 

10.6 

98 

1 00  

92 

103 

97 

103 

101 

100 

102 

97 

91 

391 499 

35 197 

9.0 

6 616 

6 782 

10.065 1 1 6  7.756 8.773 

102 

100 

98 

1 13 

90 7 225 107 6.914 6 218 

1 8 956 

2' 807 

29 484  

35806 

9 400 

26.3 

5 138 

19098 101 

2, .� 99 

29 442 '00 

27.751 I 25.340 

23 866 r-21 245 

35 868  100 

8 168 87 

22,8 87 
6 8S6  '33 

34 492 

39649 

7 956  

20 

2 891 

28 452 28 24' 99 30 71 5  

7 054  7.� '04 10.264 

2 576 

3.747 

1.013 

1 7 031 

2 917 

1 6 358 

2 449 

• 081 

� 
2 752 107 

3 67'-+- 98 

1 601 

'8.812 

3 022 

1726' 

2621 

1.910 

110 

104 

106 

107 

2. 262 

2 895-+ 
-1 1 92  

1 3 625 

5 036  

19 1 1 4  

2 938  

. 231 

Ergebnl ... je ArbeItskratt jln Euro) 

12 84' 12.714 99 1 6 295  

1 5  074 15� 100 19.091 

1 8 306  18.339 100 21 945 

32 137 

37 286 

4 210 

11  

2 829 

29 1 17 

10 266 

2 256 

2 893  

1 236  

1 4 955 

5 167 

20.279 

2 981 

2 406  

1 4 693  

18031 

20 920  

91 

89 

93 

94 

53 

56 

98 

95 

100 

100 

100 + 
110 

103 

106 

101 

90 

94 

95 

Grüner Berocht 2002 

Tabelle 6.2.4 

2001 

2 260  

2' 838 

38.69 

12,07 

21.51 

6.55 

12,51 

1.5� 
8.73 

2.28' 

2' 882 
39.07 

12.15 

21.86 

6.86 

12.76 

1 .56 

8.52 

7.32 1,15 
,...,....- . 82.71 81.30 

29.91 28.70 

71 .435 

1 5 038  

27.711 

3 176 

5 485 

15 066 

48521 

22 264  

12 560 

5 275 

32,1 

71 367 

15.07' 

26 502  

3 635 

5 441  

1 5 495 

49 978 

22 m  

' 2 937 

5 359  

30.0 

-6041 -8 ' 1 0  

382 324 394 739  
3804�38 810 

10,0 9.8 

8 '88 9 3n 

6.essr--e 688 

23 859 22 .35 
22 914 

32 168 

37 870  
8 632  

23 

3.941 

29 670 

8170 
2 409  

3 293  

-164 

1 5 220  

4 050  

1 7  635 

2.711 

4 162 

14.553 

17.131 

20 167 

21 .389 

30 885 

36 630  

6 055 

1 7  

4 707 

28.712 

8 924 

2 487 

3 257 

1 406 

16.754 

4 168 

18 875 

2.814 

2 1 15 

1 3 685 

16 583 

1 9 668  

100 

101 

101 

102 

105 

102' 
99 

98 

98 

98 

96 

100 

100 

96 

1 1 4  

99 

103 

103 

102 

103 

102 

93 

103 

102 

98 

1 1 5  

98 

95 

93 

96 

97 

70 

n 
119 

97 

102 

103 

89 

110 

103 

106 

104 

94 

97 

98 
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Grüner Bericht 2002 

6.3. Ertragslage In Spezialbetrieben 

Ertragslage In den Spezlatbetrieben (Bio-Landbau, Marktfrucht- und Obstbau) 

Anzahl 8elnebe 
STOB In Euro 
KuhurflAche (haI 

Wo'" (ha) 

RLN (haI 
PO<I\_ (ha) 

Ackerllkhen (ho) 
F AK je Betneb 
GFAKJ100 ha RLN 
FAKJ100 ha ALN 
GVE/lOO ha ALN 
MdchkuheJl00 ha ALN 

Untemehmensertrag 
davon ertrag Boden 

TIerhahung 
Forstwirtschah 
ErtragsWlr1<$ame MWSt 
Oftenthche Gelder 

Untemef"lnletlS8ufwand 

da'oIOIl vanabler Betnebsautwand 
Alo 
A.uf'wandswtrba MWSl 

BemebsY0<mÖ900 
Schu1def1 

Ant. Sc:huIden am Betr.VermOg&n ('-) 

tnve5lltlonsausgaben bauMche Anlagen 
InvestltlOOsausgaben Maschinen 

JahtesdeckungsbeilTag 
Elnkuntle aus Land- und Forstwlrschatl 
Erwerb$elnkommen 
Gesamt&lnkommen 

E_taJ1>1dung 
ElQ«Wll<apItalbddung In Prozen, 
NettCWlVeStll.1On8n GebIlde u. Maschinen 

Herituntt Land-u Forstw (inid. sebl NE) 
Nebenerwerb unsebststAndig 
P8f\SlOf'lef1 und Renten 
F�. und sonst $ozJaltransfer 
Schenkungen. Erbteile und sonsbgeS 

NeuanIagef1 
1l<I ... """", 5oz>oive<s>chenJng 
Laufende Lebenshattung 
Pnva,. Anschaffungen 
�AndenJngen 

EINtunhe aus Land- u. FClfstw ,. FAK 

�Er'W8fbseInkommen je GFAK 

Gesam'emkonvnen J8 GFAK 

+ 

:w:.&..r 
-

--

..... 
200' .  

'00 

-. 
200' ·  

'00 

Betriebacharakterlltlk 

1 9 479 100 

52.43 101 

20.55 102 

20,� 102 

6.16 104 

6.08 104 

1.59 99 

9.30 97 

7.82 97 

88.46 +- 97 +-
35.97 96 

28 

25 125 100 
39,39 105 

4.08 105 
-

35.23 +- 105 t-
13.72 .04 

31,44 104 
1.30 97 t 
4 86  91 

3.S1 92 
24.31 96 

2.17 103 

"""-">
.... ..,. 

""""""" 
v_ 

-

28 

32563 99 

36.11 99 

3.n t- 102 

32.28 98 

1 1.53 100 

3O.s.< 97 
1.10 93 

4,55 96 

3.43 94 

39.99 1 1 1  

1,87 124 

Ergebni s .. Je Betrieb (In Euro) 
67411 

5 836 

23 106 
5.359 

4 SOS 
1 8 953  
43.755 
1 5 863  
13.361 

4 769 

35.1 

-4 801 

429 475 
41 366 

9.6 

9 722 

8 499 

18 435 

23658 

33.333 
40 067  

9 635 
24.0 

6.90' 

101 102 692 101 79 683  93 

93 

90 
96 
95 

97 

99 36.976 106 30.757 

100 1 19 163 87 24 752 

1 1 2  T 949 83 1.360 

104 7 454 106 6.178 

tOl 26 981 99 19 473 

105 66 228  108 51 976 94 

96 

102 

76 

107 
104 

109 + 
94 

103 

101 

98 
109 

122 

97 

95 

97 

98 

79 

81 

27860 
'4 576 

6 7'0 

35.5 

8.317 

1 09  

106 

123 

90 

...0.120 102 

62 199 102 

14 1 100 

10405 136 

10.849 152 

29 233 90 
36.464 92 

50 904 93 

56.517 94 

20.540 87 

36.3 93 

9 159 

28 578 

12 713 

5017 

34.8 

2.06' 

98 

390 293 101 
20 591 94 

5.3 93 

'0.343 94 

3 032  40 

28.287 B8 
27 707+ 92 
39 728 94 

-43.689 95 

7.262 67 

16.6 71 

2.947 

ElnMhmenlAusgaben .te FamlU. (In Euro) 
30 8&1 98 43 557 91 35 004 

8 906  99 1 3 518 98 1 2 021 

2 8S2 113 1 527 85 1 279 
� 

3 883  93 4 085 108 2 681 

1 .061 

1 9 420 1 "  

3.347 107 

19 295 105 

2 830  1 1 2  

2.674 

-3051 

31 179 157 

5.686 106 
22 317 1()4 

3 122 60 

-2.668 

-1.861 

13.982 

5 410 

20.514 

6 089  

3 129 

E,gebnllle }e Arbeitskraft (In Euro) 
1 4 807 

1 7 544 

21.088 

96 27.167 95 25 025  

98 
.. 

29 731 

33 005  
97 

98 

27050 

29 746 

.. 

.01 

1 16  

98 � 
66 

98 
101 

'23 

99 

100 

101 

_ . 
=: 

266 

....,. 
200' .  

'00 

28_248 100 

41,86 

2.75 

101 

101 
39,04 101 

� t 15,28 102 

37.n 101 

1.00 96 

3.73 96 
2.58 95 

3.14 81 

0.03 76 

73696 101 

42.363 99 

2 720 8' 

819 84 
4.886 100 

21.365 101 
51 .273 102 

21 952 '00 

1 2 824 100 

4 696  102 

30.4 98 
·1 852 

369924 101 

38 618 96 
10,4 95 

6 767 1 12 

5602 86 

23.947 -4- 95 

22.423 98 

37.109 98 

41 637 98 

5.036 68 
12,1 70 

191 

31.329 99 

1 3 440  96 

2.520 91 
2.007 98 
·944 

12.996 10' 

6.321 1- 101 

22.357 106 

3369 99 
3 309  

22_263 
25 464 

28 594 

102 

101 

101 

259 

Tabelle 6.3.1 

44 

32532 

14.49 

8.07 

8,11 

1,75 
1.52 

1.61 

23.07 

19.92 

24.n 

....., 
200' .  

'00 

97 

98 

98 
98 

97 

95 

97 

100 

99 

104 

68 473 103 
41 .347 106 

3 385 88 
2.7$3 167 

5 902  10' 

6 358 95 
45.970 100 

15 366 97 

1 2 546  99 

3 749 +- 98 

32.9 108 

.jl 633 
348441 101 

35714 93 

10.2 93 

12.352 150 

3 713 90 

32. 1 18 1 12 

22.503 " ,  

30 926  '09 

38 657 107 

4 942 1 1 '  

12.8 104 

6 334 · 

27801 

8 318 

• 084 
3 647 

7007 
' 6 365 

3 55-< 

21 0'4 + 
4 135 

5 789 

13 930 

16 530 

20661 

103 

104 

96 

98 

125 

99 

.04 

140 

1 14 

1 12 

109 
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260 

Ertragslage In den Spezialbetrieben (Wein) 

Anzahl Betnebe 
STOB In Euro 
Ku urflAche (ha) 
Wald (ha) 
RLN (ha) 

Poch_ lha) 
___ (ha) 

FAK 18 Betneb 
GFAK/'oo ha RLN 
FAK/l00 ha ALN 
GVEJlOO ha RLN 
M.lchkOhe!IOO ha RLN 

Unlemetvnensertrag 
davon E"'8Q Boden 

T_ 
Forstwlrtschaft 
Emagsww1<same MWS' 

otfendiche Gelder 
Untemehrnensautwand 

davon � Betnebsautwand 
Ala 1 Autwandswuname MWSt 

GEl'Mnnrale (') 

VefmOgensrente 

Be1l>Obs'l91mOgen 
Schulden 
An,,, Schulden am Be. Verm6gen ("") 
InvestJtlOnSalßg8ben bauliche An&8gen 

I 1nves1lt1onsausgaben Maschinen 
JahresdeckungsbeItrag 
Elnkünrte aus Land- und Forstwu'sct\aft 
E�konvnen 
-
E� 
E;genkapItabldung ., Prozeni 
NeliOlnYeShbOnen Geb6ude u Ma!d'I6neo 

Herkunrt Land-u.Forstw (lnkl. leIbst NE) 
Nebenerwerb unselbsl$tAndlg 
PenSIOnen und Renten 
Famlltenbeih . ..-1d 5OnSC. Soz18ttransl8f 
Schenkungen, ErbteiJe und IOOStJ08S 

N_ 
Baue<fOChO __ ng 
Laufende Lebenshaltung 
Pnvate Anschalfungen 
_a_n"'9en 

ElIlkunfle aus land- u Forstw }e FAK 
Erw8lbsemkommen te GFAK 
Gesamlfrinkommen ,. GFAK 

+ 
+ 
+ 

+ + 
+ 

t 

+ 

Betriebsehflr • .ktert.tlk 

21 780 ,(X) 
9.67 

-
-'0' 

',32 
8,20 
' 80  

3.09 
' 40 

22.75 
17,18 
0,98 

1 1 2  
1 00  
'03 
' 00  
' 02  
' 00  
' 02  
98 

6 
20 956  

9,49 
3,82 
5,48 
',68 
0,07 
',78 

32 ..... 
32,55 

Ergebnis.., Ja Bellleb (to Euro) 
61 .534 94 98 096  
37.108 9;4 

235 10' � 222 1 1 1  
5 504  ' 04  
6 626  82 

43 154 100 
14 934 95 
9 171 � 
5483 102 

29,9 B9 
·8 820 I 

312.056 -+ 102 
38.017 105 

1 2.2 103 
7 64s+- 114 
7 007 105 2263()�3 

18.380 83 
34 316 9' 
38 822 

2 516 
6,5 

6 338  

94 
30 

32 

57 388 

576 
10,052 't 
5.150 

63 482  

20 303  
1 1 760 
7 159 

35.3 
, 482 

423.241 
" 0 469 

26.' 
6 623  
8 436 

37661 
34 614 
35 282 +-
39 002  

34n 

8,9 
5601 

'0' 

'00 
'00 
'01 
'00 
'01 
98 
98 
98 

--+-

3' 
22.719 

10.04 
o,n 

9,23 
',94 
4.10 
',48 

20.56 
16,11 

1 ,04 
---. 

99 60_570 
'06 35.966 

346 

1 10 128 
99 5 256  
74 6 950  
98 « 621 

120 15 919 
94 8 68e  12-+--5 982  

10' 26.3 
-12.024 

102 287_541 
" 0  38 200 
'08 13.3 

43 9 864  
93 6.273 

'00 20.520 
100 15,949 
101 31 870 
100 36.820 
53 1 619 
54 4,4 

7690 
Einnahmen/Ausgaben Je Familie (In Euro) 
24841 105 40 587 99 
14 396 99 668 169 
2 724 167 63 20 
1 .782 99 3 733 96 
, 507 

12815 
3 82' 

24 t 1 1  
3.862 

64' 

88 
10' 
1 15 
'07 

3.213 
'6404 
4 151 

22 638  
2.37111 
2.697 

Ergebnisse je Arbeltakr.tt (IM Euro) 

68 
'05 
110 
" ' 

13048 82 19406 102 -+-18395 91 1 9 606  103 
20811 95 21 673 '0' 

23204 
12.618 
3.757 
1 .192 

526 

10671 
3.950 

24039 
3.168 
·53' 

10.726 
1 6 795  
' 9 403  

GrOner Berichl 2002 

99 

'00 
'03 
'00 
'06 
'0' 
'02 
99 

'02 
90 

99 
97 
9' 
86 

'05 
97 

'04 
98 

107 
'09 
89 

'03 
'07 
'03 
'33 

79 
96 
87 
97 

103 
30 

29 

'09 
'0' 
22' 
'02 

+ 

66 + 
'04 + 
127 + 

92 + 

86 

98 
'04 

+ 

Tabelle 6.3.2 

........... 

22 
20 865  

9,03 
0,50 
8,53 
2,02 
3,14 
1.24 

21,91 
14,58 
0,01 

59 862 
39 442 

2 
8' 

5 459 
6.352 

40 404  
'3848 
9 559 
5 049 

32,S � 
-6.842 

340407 
22 996  

6.8 
4 360  
8 496 

25 576 
19 11158 
39057 
42.921 

. 650  
1 1 .3 ,...

. 

4 145 

26 273 
' 9 903  

1 564 
2.299 

629 
1 4 840 t-
4 020 + 

25 822 
3 523  
2 463 

1 5 646  
20 898  
22.966 

'0' 
'02 
'33 

'01 
'04 
'02 
'02 
'00 
'0' 
29 

87 
87 

26 
98 

'03 
72 
96 
87 

103 
'07 
.... 

100 
90 
90 

W 
,ce 
87 
74 
.... 
65 
39 
45 

'08 
98 

'02 
99 

'38 
98 

106 
73 

73 
83 
65 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)262 von 356

www.parlament.gv.at



Grüne, Berocht 2002 

Ert,agslage in den Spezialbetrieben ( Rinde,. Milch) 

Anlal'll Betnebe 
STOB In Euro 

Kulturftiche (ha) 
Weid (ho) 
RLN {"") 

PadltflAchen jha} 
Acker11Achen (ha) 
F AK ,. ee'rieb 
GFAK.Il00 ha RLN 

FAKlI00 I'\a RLN 
GVEI,oo ha RLN 

MllchkOhe/l00 ha RLN 

UnlBmehmen"Sef1rag 
da"", Ertn>g Boden 

TIerhaltung 

Forstwl11SChaft 

EnragSWlrksame MWSt 
ötfentllche Gelde, 

Unlernehmen$.aufwand 
davon vanablet 8etrieb:sautwal'd 

Ale 

Aufwandswrtsame MWSI 

, Belnebsvermogen 
Schulden 
Antetl Schuiden am Bel! VIJfmOgen 1"1 
InvesbtlOl"l$8usgaben �uliche Anlagen 
Investl1lOOS8usgaben Maschinen 
Jal'lrMdeckungsbe4trag 
ElflkOntte aus Larrl- und Forsrwlrschatl 
EfWOfbselnl<omme<1 

Gesamt",n� 
ElgOnk.p"."""'""O 

Eigenkaptalblldung in Prozent 

NettofnvestJbonen Geblude u, Masc:hmen 

Her'kunn L8J"Id.1.I Forsrw (Inki selbst NE) 
Nebenelwerb unselbst5tlndtg 

Penseonen und Flenten 
F8tT\lhel'lbetl"t und sonst Sozaa/uansf8f 
Schenkungen, ErtJlalSa und sonstiges 

Neuanlagen 

B4ue_ 50 __ ""'9 
L.aufende Lebenshaltung 
Pnvala Msd'laftungen 
Getdven1nderungen 

ElnlWnfta aus Land· u Forstw ;e FAX 

Erwerbseinkomman je GFAK 

Gesamteinkommen .te GFAK 

+ ... 11.473 102 

28,40 .02' 
.,96 100 

1$.02 101 

7.�105 

6.90 103 

1 ,44 96 
10,31 96 

6.04 ---gs 
,42,48 

17,47 

103 

90 

� 

524 

21 919 

32,91 

8.30 

'8,92 

6.36 
4 86  

1,76 

10.58 
9.34 

133,12 

76,08 

Ergebnl .... }eo 8etrteb (In Euro) 

'00 

'02 

'0' 

'02 

'05 
'03 

99 

97 

97 

98 

98 

55829 100 69311 103 

3 472 

26 599 
1 ,769 
3 942 

16 2&8 

40 688 

., 194 
1 1  798 
.4 218 

27,1 

·10995 

90 

107 

95 

93 
105 

'0' 

'07 

98 

95 

95 

340 694 103 

37 688 101 

1 1, 1  99 

6.287 93 

4 g19 &8 
14043 100 
15.141 95 

27 459.--;r-"99 
31.986 99 

1,613 37 

5,0 37 

208 

2 60' 

35.871 

3 230  

5 '56 

15.152 

47.271 

'9 757 

1 3 226  

5 263  

31.8 
-91.58 

39'911 

44 453 
11,3 

10.193 

7 66' 

2' 943 

22 040 

29 386  
35.702 

7.922 

22,2 

6 525 

� 

'0' 

'02 

119 

'05 

'02 
'05 

'06 

'03 

108 

97 

'03 

'OS 
'02 
1 19 

'06 

'00 

'00 

98 

99 

84 

85 

ElnnlnmenlAuaglben Je FlmlUe (In Euro) 

22 368  103 28 944 100 
12_317 t 103 7.135 95 

1 410 1(1() 2.356 105 
3.116 97 3 960  98 

1 1 .312 

1 1 .373 

3 '21 
19 000 
3 974 

13 055 

108 

'08 
1 1 '  

109 

829 

1 8 97' 

3 270 
1 7 618 

2 '33 

' 232  

1 10 

'04 

'05 

95 

Ergebnl.� Je Arbeit.kr.tt (In Euro) 

10 451 99 12 472 101 

14.780 

\7.217 

102 

102 

, 4 680  

' 7 836 
'00 

'00 

385 
21 470 

36.36 

9,94 

19,44 

6,51 

4,16 

',82 
'0,59 

9,00) 
127,41 

71,53 

70984 
2.197 

34 874 

3 829  

5087 

16 841 

47.204 

1 8 990  

1 3 687 

5 403 

33,5 
-7951 

400 891 

44 689 
11 ,1  

'0 794 
8 328 

21 909 

23 780 

3O n2  
37 183 

9 654 

26,0 
7643 

30 750 

6 802  

2 200 
4 210 

' 458 

20 984  
2 956  

1 7  443 
2 181 

1 876 

13.014 

1 4 948  

18_062 

'00 

'02 
'0' 

10' 

' 04  

'02 

99 

98 

98 

99 

98 

103 

'00 
'02 

'27 

'05 

101 

'04 
'05 

'03 

107 

98 

261 

Tabelle 6.3.3 

'3' 

22 956 
24.91 

4.49 

17,70 

6.00 

6.47 

' .62 

10.56 

9,'8 

147,62 

87,63 

'0' 

104 

'0' 

104 

110 

104 

99 

94 

96 

98 

.7 

85 380 104 

3.533 102 

38.141 -+ 102 

1 943 93 

5 31 1  106 

1 1 233 to7 

47383 106 

21..514 106 

12 146 102 

4 934 112  

27,5 94 
·' 1 940  

100 370,779 103 

106 43 867 104 

103 1 1,8 101 

1 1 2  8.7'9� 145 

106 6.113 106 
102 22.001 97 -'-
101 17.997 --I- 97 

99 26 ,$3 95 
99 

91 

92 

'00 

97 

'00 

98 

'07 

'03 

, .. 
89 

'02 

'00 

'00 

32.244 

3 91 1  

12,1 

3 934  

91 

80 

62 < 

2474' 100 

7 891 90 
2.714 1 1 7  

3 3n 100 

-625 

1 4 346 -T- 123 

3 993  104 

1 8 003  

2.019 

-257 

1 1 ,076 

' 3 992 

1 1 251 

107 

115  

98 

97 

99 
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262 Grüner Bericht 2002 

Ertragslage In den Spezialbetrieben (Schweine, Gellügel) Tabelle 6_3.4 

... --- ,"" .. v��� V,,_ """'" 
.......... 2001.100 a.fIOgeI 2001.100 

Betrlebtcharllkterl.Uk 

Anzahl BeIJ'iebe 20 .98 6 
STOB In Euro + 64 llO8 ------I- '05 45 324 .03 24,021 99 + KullurfiAcha (m.) 27,43 .()4 29,46 • 02 22,03 .0 • 

Wald Ih8) 6,36 '0' 4,79 '03 3,36 '00 

RLN lha) 19,43 .06 24,39 • 02 18,05 .0 • 
PillChtMc:hen (ha) + 6,26 1 1 8  7,50 '06 7,50 '03 

"""._ Iha) + 16.99 .06 22,64 '02 13.64 '0' 
FAK je Be,,,,,,, + 2.22 ',85 .. 1,61 98 99 
GFAKll00 ha RlN + r-98 10.39 89 7,52 95 12.83 + FAKJ100 ha RLN 9,57 88 6,61 96 12.31 98 + --; C;VE/.oo ha RLN 256,97 88 136,16 .00 290,28 .. 
Mtlchk.unenOO ha RLN 0,20 7. 0,06 26 

Ergebnlue Je Belrieb (In Euro) 

Untemet"lmensertrag H3,013 98 1 1 7 492 88 239 647 90 
davon Enrag BoOM .8 734 .09 25,015 .05 20 819 . 06  

Thl1lattung 121 047 92 12.005 83 183.25<1 9. 

FocstwlrtJchaft 4 013 294 1 821 ' 04  1 191 59 

Et'l18gsw,tkSaJne UWSt 16,072 96 1 1 201 87 22.297 79 

OHentllche {ifijef 10,739 .04 1 2 419 .00 7.612 97 
Untl;Hl\8hmensaufwarvj 124 1sa .07 88 862  97 203_929 9' 

davon vanablet Betnebs8utward 79280 .04 599.7 97 151_365 90 

A'. 19961 '07 1 7,018 '03 19.545 ' 02  
AufwClndswlI1tsame MWSL + 16.166 .2. 9 746 9. 20_900 88 

Gew!nrvale " ..... , 28,2 83 24,4 78 14,9 95 

VennOgensrl)nte + 
9 662  -5.673 ·7 412 

BelriebsvemlOgen 609.709 .07 496.005 102 522.423 98 + � 8' Schu_ 98 339  82 52.46. 93 81 .470 

"" ... , Schu_ am Belr Vermögen (') + 16.1 n 10,6 9' 15,6 82 

InY9SlIll0nsN'sgabM bauliChe Anlagen t 39 700 .54 14 314 10' 7.068 33:l 
fnYMtlbOn$3usgaben Mascl"llnen t 1 1 740 96 60'4 64 9 79' '63 

JahresdeckungsbeltrBg 64 513 87 38.921 n 53 898  .00 

ElnkCmfte �us Larw;l- und FOfSIWI�ft + 46 857 82 28630 69 35.716 85 

Erwet'bselm<:ommen t 53343 83 35 566 73 36 040  85 

Gasaml81nltommen t 60 142 85 40 4" 76 40302 85 
E"",_ldung + 21 0113 62 5469 27 -2.586 -32 + r 
Elgenkaprtalblldung In Prozent 34,9 73 '3.5 35 -6,4 -36 
NettoinvestrtiOnen Geb6ude u Mascntl1en 34 670 5 349 -866 

EinnahmenfAuagaben ie F.mm. (In Euro) 

Herkunl't lancHJ ForsEw (inkl. selbst NE) -l-- 57 765 84 384S4 76 44 06. 76 

Nebenerwerb unsebslstandlg 4 486 .09 6 827 10. 2.095 96 

PenSionen und Renten 2 964  96 1 .901 1 1 2  

Famlll8flbelh. und s.oost. Sozmllransfer 3 835 '05 3 026 .04 2_262 90 
-� 

Schenkungen, Erbl. und sonstigeS 5_510 -372 • •  32 

Neuanlagen 46.6Q4 22.320 1 18 15.865 '88 
BI,utlrllcl'Ml Solr.lverllC-herung 

Laufende Lebenshahung 

+ 
23.153 .04 19,793 .02 27.573 106 

PrIvate Anschaffungen 5 '35 1 1 2  • 400 '56 3 424 1 12 

Getdverlooerungen -7 836 -2.646 -3.555 

Ergebnl .... 1tt Arbelt.kr." (In. Euro) 

Eiok.unfte aus Laod- u. Forstw 18 FA!< j 26 275 87 
... 

17 759 70 16.075 86 

ElWerDS8ml<Omm&l"l te GFAK 2Et 424 89 ' 9 392 75 16.427 86 

Gesamtetnkommen je GF AK 29 792 90 22.078 78 1 7.403 86 

� lBG W�tl$trelhnCI 
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Grüner Bericht 2002 

Ergebnisse von Betrieben mit hohe. WaldausstaHung (1)  

--
2000 2001 2002 

BetriebscharakterflUk 

Zahl der Betnebe 74 75 7. 
Ku/lurftacha (ha) 1 10.91 1 1 1.65 110.63 
RaduzMHte land. Nutz1IIdle (ha) 22.54 22.80 22.S7 

E",agswaldMche oe ee'neI> (ha) 67.62 68.33 67,86 
HolzemSChlag In J8 hI (Im) 4.25 4.82 5,11 

,NachhahJg mOgl HoIzetnschtag � hI Enragswald (tm) 4.29 4,31 4,3. 
Betrleb .... gebni ... ,. Betrieb 

Unt_ag (EURO) 73 185 83 326  86 038  
daYOn Waldwwt9chah (EURO) 1 7063 18 459 20 ' 52  

("') 23.3 22.2 23 '  
Bertrag des WcUdes zu den Etnkunttan Ifl l+F (2) (EURO) 7 137 7 478 12056 

("') 24,7 21.8 31,S 
BelrJeb .. rgebnlsse je Arb&ltskrett (in EURO) 

Untemehmenser1fag te VA)( 36.516 42010 44 904  
Betriebse.nkommen je VAK 16.575 1 9967 19_974 
Elnkunfte aus Land· und FOf1twlf't.Sd\aft je FAK 15_181 18 453 18050 
Erwerbselnkommen je GFAK 15908 19289 18.812 
Gesamtetnkoovnen )e GFAK 18943 22 315 21.9$1 
lJetbrauc:h ,18 GFAI( 15.753 16590 17040 
I )  � T� Hotr:iIInICNaO_ V ••• i6ga ...... ung Ml  S&ehenden Hotr IllCN � 
2) Erhg aczUgic:h AutwW1d !ur  W� und � � .  t"8ict1 ciIf l.oM8nMtz. dIt F ...... ' 

Streuung der Ergebnisse nach dem Rentabilitätskoeffizienten 2002 

Tabelle unler: wwwgrueoer.bencbl al oder WWW PWJ bmlf 9V aVgb zu finden. 
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Tabelle 6.3.5 

W.Id· und Mul1Meftei ... 
2000 2001 2002 

32 3. 29 

31, 17 38.00 38.70 

25,"5 26,21 26.61 
1 1 ,47 1 1 ,68 1 \ ,93 
8.'8 6.54 6,8' 
5.00 5.03 4.98 

75 584 80 34' 80 099 
4534 3630 . .... 

6.0 4.5 5.2 
2 141 � ' 3n 2057 

7.4 4.6 7.0 

:)6 003  38 348  38 836  
1 5001 14605 14090 
13803 13590 13638 
'4897 14 742 ,4 678 
17 1 14 . 6584 14 613 T 1 1 284  • '0685 10 874 

- au.a. L8G WYtIIcMttsuklhllncl 

Tabelle 6 3 6  
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264 Grüner Bericht 2002 

6.4. Langfristiger Vergleich der Ertragslage 

Entwicklung der Betriebsergebnisse von 1 992 bis 2002 nach Produkllonsgebleten Tabelle 6.4.1a 

�1iiIII'IIb4" 
-�-

KAm
-

Wald- und I � 
.......... -

v .. � -

�uzletl .. I,ndwtrtsehattliche Nutzflkht (RLN) <In nl) 

1'99' 
'993 

'994 

27,15 
----+--27,89 

28.25 
28.3' 

1 1 ,31 19,13 18,66 18,63 1&,15 18,46 
'8.90 
18.97 

14,22 16,()4 20.12 
':.;':;;.00:;-1-...;',;5'0.98:;-,......

,;.20.51 
14.34-j-_

,,
'6;c.4;;;5;-+ 20.85 

1 \ ,59 19.24 18.52 18.60 la,88 
12.31 
12.55 t'995 1996 neu 28.70 13,37 

1997 29.37 13,37 
'998 29.81 T '3,8' 
'999 --

...
.. -.;31,'7 13.67 

2000 neu 32.22 14.20 
2001 33,26 -+---;";i.os 
2002 __ -1---=34==,04 14,66 
Index 2002 �2001=100) 102.3 104,3 

19,57 
20,01 

18.40 
18,75 

21,04 19,39 l 21 ,28 19,38 
'1.16-+--""'9"'.04;-;-+-"""'9.39 
21,55 19.00 20.60 
22, 10 19.57 20.80 
22,36 19.56 21,27 
22,70 20.07 21.75 
101.5 102.6 102,3 

16,90 
16,94 20,19 15,64 17,03 21,29 
17.7!±20.23 16.03 17,49 21,96 
17,97 20,46 18.09 17,71 22,23 
16,18 20,59 16.40 I 17,87 22,67 
17,93 20.37 16.76 �03 23,11 
18,49 20,64 16.56 18,12 23,90 
19,34 20,39 16.79 18.54 24.09 
19.40 19.9S-r-,i.-,2 18.n 24.$5 

JAM Ano ( ') ;" "" 0.66 0.30-+ 
ab 1992 ." 2,2 2.3 

0,38 0,10 0.31 
'��� ��;h-l��� 1�:�--r- 1�,� 

1,5 Q,7 2,2 -----;.8 2,0 

'992 
'993 

'994 

'995 
'996 neu 
'991 
'998 
'999 
:>OOO neu 

5,97 13.67 
5.83 13.61 
5 .... 12.91 
5,49 12.81 
5.27 
S.10 � 
4,97 1 10 
4.13 

1 1 .58 
1 1 ,18 
10,60 
10,78 

'.44 9,92 
200' 
2002 

__ +--;
,';..16 10.34 
4.03 9.91 

Inde.x 2002 (2001=100) 

101'''1. Änd (') in FAX ab 1992 In '"  

96.9 96.4 
-0,19 -0,45 
·3,8 �3.8 

53.260 
50.843 
53.381 
58 839 
60 ... 9 
60.637 

'.6 

9.61 
9.52 
8.98 
8.59 
1.88 
1.n 
1.58 
1.39 
6,95 

0.5 1 .6 
FAK }e: 100 ha RLN 

10.42 10,63 
10,13 10,61 f- '0.29 10.07 
9,97 9.35 
9.90 9.35 
9,97 9.0' 
9,87 8 .... 
9.33 8.40-
8.85 

-

10,71 10,59 12.76 11.65 8.58 
18 12,n 1 1.69 8,32 10.4.4 10, -+--. 10.64 10, 

'0.39..+- 9, 
9,75 8, 
9,70 8. 
9,24 8. 

02 13.11 1 1.45 8,09 
20 

7
,
�
, .9�'�

�
�'�0�.1�6-t __ �, .. 81 

80 " " '-+
_

;.;'0""'",4-+
_..;,.32 

68 10.83 9,81 6.89 
- 9.36--8 

-- ' 
1",3+--""".22 10.06 1,14 j 
69 

",
'O".1,.:8:-t_-:

9".1
,,
4:-t_-:

6� .. 66 1 
8.n- 8. - 50 10.44:;;-t--;

9".40,.;,-+- 6.21 
6.12�

_
-;8",.1;;;2:-+_ 

7.81 8.40 8.38 10,28 9.16 $,08 
6." 8.40 1.48

.
-+_-=8:;c.2;;.5_�

8=:.48 '0.28;:-.._-:9",.03 5.69 i 

8.�� 

96,3 96,3 95.8 98.2 101,0 100.0:....
_

-=98==';;.6-+_..;96",.9 
-0.32 -0,18 -0,32 -0.25 -0,20 

+
_-0.:::,::.3",'

-+
_...:-0"".29 -ö.28 

-4,0 -1,8 -3.5 ·2.6 ·2,2 -2.7 -2.8 -3.8 
Untemehmensertrag te Betrieb (In Euro) 

73030 60.793 I 5' ,097 50 187 51 653 
69 409-+-58.256 50 665 48 200 5' 305 
69025 60.371 52 271 50 13,.4 54 620 
69 920 63.022 I 55 189 � 51 981 51 462  
74385 66.848 53632 52.085 58.344 
76 483-+-69.379 54.697 55:"'565�-+--5:9 398  

42.475 
42.371 
45.363 

46.179 68294 j 
45.712 65 597 
� 67 722 

47 B34 SO.619 69 401 5O.96-:5-+-=52;;.;;'2n��";,",'""'.804 ; 
52.215 53 935 73 430 

'992 
'993 

'994 '995 '996 neu 
'991 
'998 

73151 
1' .373 
n 310 
16900 
18131 
80258 
n830 

l'999 t 19 43'i 54 696-t--;�=+_66=,.5,,98:=-t-.;:54=-=65=:'O-t-51 239 
55.679 63 
58�7'9 6 

385-
' 699 

53.505 55258 69 28' ; 
54 9" 55.927 68 .  '3 j 

r2000neu 180.030 
200' 86 1  ... 
2002 85815 
Inde..: 2002 (2001=100) 99,0 
tiM Änd (1) -'-In Euro 1379 
ab 1992 In�"''--;''''- '.8 

'99' 
'993 

'994 

'995 

'_neu 

. 830 
--+- "'1544 

.0008 
22065 
20 100 

6$ '99 
64 1 12  

98.3 
639 
' .' 

2 348 
3 '90 
, n3  

12,Q47 
10548 

70.629 
19 72';....,..-:':;:2.,

,
9';..;'�...:;;,: 95,8 103,3 '01 ,8 

1 ,142 1 ,275 1317 
1.6 2,0 2.4 

3.1&1 3 935 3 832  t 
4.063 4312 .. " 9  
4 962 6.011 5380 

60 386 63 .916 
67 30' 6 7 675 
71.001 6 7,256 

99.' 1055 I 
2 01'g-t--1.727 

3.1 3.0 

54.148 
58.749 
60 623 
103,2 
, 904 

3.9 

56.760 13 
61.903 19.1 � 
63.919 n 
103.3 91 

548 
.1 j 

1 067 , 830 
3.5 '.5 

4.Z15 4 136 4 339  4.276 4.958 
4 883 6.215 4 84 7.-f--.5;-. '''1Il..-t-"'C8.520 

15596 
1 4 465 

3 a' S  3 912 3.595 3 143 3 516 

13.880 15 866 '2682 14 822+ '1 568 13.007 '7.005 
-;"" 345=-;--;'5936 13.579 16,04' 13425 14 245 '5732 

'997 18.s.t8 9 032 12765 14.068 14204 13 125 15850 1.3.355 1 3635 14 158 
1998 17288 8.140 1"2"396=""'-''''''9''38'''+-''''3=505"-+-;1 1  862 ' 5369 12.215 12.881 ' 3 093  
1999 16.624 7298 11 .064-+-;'·0';;056�-t--';;2 697 1 1 295 14 194 1 1 151 1 1 880  12223 �2000 neu 11201 7 969 1 1 267 11 .826 '4.006 12255 '481' 12.072 12.777 12731 
200' �9.969 -t-::I 8.476 �7 12.731 16.369 15.549 '8.917 15,340 15.960 '4 275 
2002 �2S3 8.576 ' 13.21��

_
'�3�.1;:5-ö2+....:.16 125 1$.986 '$,094 16.054 16.4$6 14654 

Indell 2002 (2001=100) 101,6 ' 101,2 I .c;'04,=",.9o-;�",:'c:08",.'00-+_ 98,5 '09,2 95.6 104,7 103,1 T 102.7 
iAhn And (1) In Euro 1 221 444 83a ..... f--'8=.'".-+

_.c;l l66 , '63 1.372 1 162 1 181 896 
ab 1992 In' 8.4 6.2 8,8 8.3 1 1 .3 12,5 12.4 13,0 12,4 8,3 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von 1992 bis 2002 nach Produk1lonsgebleten Tabelle 6.4. 1b 

-
-... 

-

W .... und -... v_ 
-

Einkfinfte BUS Land- und FOr.lWlrtschaH Je Famillanarbeftikrati (in EurO) 

14.240 1 1 .179 1 1 .919 9957 8 494 9 552 10 192 

""'" 
--
-

8 525 8 419  12636 
-

'992 
'993 

'994 
'995 
'996 neu 
'997 
'996 
'999 

12.685 9 057�
1 

10:414 8 665 I 7 945 8 761 8 754 
--+-'''6'''.434 10.286 10.515 1 9 848 8 258 1-9 69�10060+ 

- �833-+ 12.&45 ' 12_873 1 12, 102 1 1 157 1 1 283 �504 1 

8 245 7.969 10897 
8.6s{)t 8 662-+ 12.276 

19 110 1 3 1 1 3  12638 1 1 .186 10 103 10 673 -m" , -I-19.094 1 1  S79 �' ,941 1 1 460  
1 7.134 9.258 10235 1 1 025 

� 17.369 7.665 10.049 9 884  

9 861 
10.062 
10.184 1 1 � 1 475 -

10 473 
10681 
10650--

10,748 
'0398 
10.400 

1 4 103  
' 4 831 
14 148 

10 892- 10,952 12.355 
1 0 806  10 568 I :HI07  

2000 neu 16.618 1 1, 181 12.934 1 1 398  
1 1 ,8,""6+-:,"'"5."'923 L 1 2 591 
10,997 13608 13.411 

1 1 _049 
'2.527 -t 
12.231 

" 952� OO2 10 243 10,991 13. 739 
" 96�2841b629� . 2001 21.005 14 230 I 14 978 

,4 7SJT-14 021 
1� 93,6 

2002 19.088 1 1 .602 12 714 U.693 
IndeJl 2002 (2001.'00) --90.S 93,"-85,5 106,5 

296 
97,6 
403 

96.9 99,0 90.2 
jährt AncJ ii) mEuro=---+-_-.,

49, 
ab 1992 '" "" 2.9 -48 I 

3'4 
-0,. 2,7 � 2.7 '.' 

503 446 

4.S-r-- 3.8 
442 
4.4 

272 
2.1 

'992 
'993 

'994 
1995 
'996 _ 
'997 
1996 
'999 

2000 neu , 

.!- 15670 13.385 13.790 1 1 21�3'6 '0679 1 1  293 10024 ,0,065 .1- 14248 
--L 1 4 474 -t 1 1 103 t 12.741 I '0028 9830 1- 10690�0 246 9 953 9 778 13 033 

I 1 8 268  13 095 13.280 1 1 .382 1 0 199 11743-+-'2 156 10 4� 10,581 1" 679 ..j 
20.402 15.353 15551 1 3.683 1 3 258  13334 14 107 12.057 12 636 16932 

�u:; 15.847 15 106 13.638 1 2.538 12.830 14 m ---r- 12.367 --l.-12.49""--- 1 7 073 
20.829 14 7'5 '4620 1 3 305  12..33$ 13 500 1 3 631 1 2 3$7 12 482 16645 
1 9 046  1 2 688 13.152 1 3 329  -'2.922 13661 1 5 582  12644 13 140 15." 8 

�749 1 1 701 tr569 1 2 153----t-"-f2 948 13 850 13836 -1- 12.694 12.902 15.181 
19 418 14 608�HW 13.S17�8S4 t 14 443 L15 186 t '2,S�3 464� 16826 -l 

200. 
2002 

22.879 15.325 ' 18.857 '''.216 15.133 16.718 17 188 1 4 085-+- '5.074 19091 
--+--;2'",-0;659 1 4 871 11058 1 5.826 15 199 1 7.297 16311 13 751 15_054 18031 

�lnde)C 2002 (2001:100) 
JAM- And (1) in EUfo ab 1992 In '"  
'992 
.993 

.994 

.995 
'996 neu 
.997 

94.7 t 97.0 90,S 1 1 1 .3-1'- 100,-4 103,5 94,9 91,6 99,9 94,4 
583 130 429 411  I 514 605 566 39� 511 4'5 .., 
3,1 0.9 3,0 3,3---t- 4,2 4.6 4.2

-+-
3,4- 4.2 2.6 

Gesamteinkommen le Betrieb (In euro) 

32.058 29 496 �.857 28. '68 27.810 
30.682 27 845 30881 25.669 27695 
38.'75 --r 31.1)69 31 57G.

. 
2838�289 + 

41 .528 1"-3.5 247 35.5'04 I 32 509 33.009 
42.213 36 166 33512 I 33 539--+-rU;48 

f-- � _  42.'25 32.247 32.246 32.7'8 30.357 
3925' 26 '36 32.560 �' -t 
39.974 27 100 28.999 �347 
39.403 31 no 35,129 32.' '8-1---33495 

25442 29 on 25 '98 26.000 31 .745 
26.209 ""'27 1 '6 -r 2S91S--26 22-4 29 990 

29 437 31 975 28 062-+-28 416 3J 546� 
31 928�5 286 3'. '74-+-31 813 37.455 
3O.S15 34 858 �1 31 134--+- 37.319 
31 .7� 33 306  3" 05 . 3O n2 35839 
3' .727 �864-l-3' 36931829-+ �2 826 
32. 196-r--a3441 32 50S-+-31 702�32948 -I 
33 243-----+-36 422 31 969 32959 35 146 

l"'98 
' 999 

2000 neu 
2001 
2002 
Index 2002 (2001:100) 

45.172 33.290 
42.,36 "t 32.536 ---l---;;;;93.3 97.7 

68 

39 620 
36.124 

9'.2 

503 

33 803 35.595 
36.353 --+-'JS.298 

107,5 99,2 

37.304 
36 456 

39 618 34ssg--35.806 
31403 3.dI 216 �868 

39 649 
37 266 

-+- � 103.' 94.04 98.9 100.2 94,0 
fAhrt Änd. (1) �In Euro 
ab 1992 In% 

967 
2,5 0,2 ',5 

7� 150 1 130-'--963 889 945---+- 562 
2,4 2.4 r 3,7-+-- 2.9-+- 3:� 3,1 +_":'CC.6""""' 

Verbr.ueh Je 8etrleb (In Euro) 

1992 25.226 20.349 23741 21 .154 2O.S98�t.2S6 22..122 18383�OS' 23257 
1993 26 1 14 22.116 24 621 23.168 20.994 22.$25 22 12'9 190504 20476 24 100 +--1994 27.812 23.796 25.820 23.625 22.046 23 574 23 996 20059 21 S50 25.916 
1995 28 on --mso 25.575 24 091 21 295 22 812---+----23 161 19692 2,on 25.961 
'996 neu 30.595 27 '99 27 3'2 27069 23 '� +- 24169�.944 2157"-23 � 26 35iJ 
1997 31.162 4 25.619 27.965 26.903�22.�------t--24.980 2S-'lX21 64�.066 28 385 
1998 32.259 21.244 27432 27685�4041 -+ 24862 25 �-----t--22 876 23� 28 866 
1999 32.297 26.86� 27 676 21 628  24390 25849 � 468 23 717 2454-4 + 29.006 
2000 neu --+- 33 657 26 21 1  29.6341 27747 24803 27.765 -+-26 888 �'7 �Sl� 30 644 
200t 35.007 28 782 30.767 29 275 25988 28-.505 28 640 25.578 26 406  31 693 
2002 36.839 29 231 32.922 29.801 21.511 30 141 -28 651 26.609 21 700 33 076 
Index 2002 (200'.'00) �.2 c lO, .�_t_.:07.0 t=0' .• �105.9 '05,7 I '00,0 '04,0 '04,9 '04,' 

IJAhrl. Amt (1) ,n Eu,o h2 + ": t- 795 745 608 003 I 653 
8331 736 1 665 ab 1992 In'\. 3,4 3.0 3.0 2,9 2,6 3,3 2,6 3,9 3,2 3.1 

I) NadI� MdIOdedtr ldWIiIw.n CluachIe Um die sttt*tur...-, � _ Str�..,. � 1_ bereng1 

, QueIe. lBQ W� 
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Entwicklung der Belriebsergebnisse von 1 992 bis 2002 nach Betriebslormen 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 neu 
1997 

1998 

1999 

2000 neu 
2001 

2002 

+ 

IndeJl 2002 (200'_lIX» 

JAM. And (1)  on ha + 
ab 1992 .... , 

1992 

1993 

1 994  

1995 

1996 """ 

1997 

1998 

1999 

. 2CX)() neu 
2001 

2002 

Inde)l 2002 (200'.I00) 

JAIv1 And (1)  ., FAI( 
ab 1992 ., ,, 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 neu 
1997 

1998 

1 999 

2000 neu 
2001 

2002 

Index 2002 (2001.'00) 

JAhrl Änd (1)  in Euro 
ab 1992 in'" 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 neu 
1997 

1999 

1999 

t 

F _ - _ . - """,,,",,",. -
Reduzierte landwirtschaftliche Nlrtz1'liche (RlN) (11'1 ha) 

15.51 

14,68 

14,68 

15.53 
14,85 
15,02 
15,10 
15.42 
15.98 
16.08 

16.28 

101,2 

0.06 

0.4 

15.40 16.38 17.54 31.62 10.29 

10,33 

1 1 .27 

10.29 

12.01 

" .29 
1 1 ,44 

1, :92 
12,33 

12,60 

12.58 

99.8 
0.18 

12.57 

12,03 

12.26 

1 1 ,74 

1 1 ,05 

ID,7S 

10,22 

9.66 

9,07 

8,75 

8,49 

970 

-0.36 

·3.7 

15.39 

15.73 

16.51 

17.08 

17,40 

1 7.67 

17.n 

1 7,65 

18.00 
'8,45 

102.5 

0.32 
1.9 

1 1 ,58 

1 1 ,58 

1 1 ,42 

10,72 

9.63 

9.64 

9,21 

9.04 

8.63 

8.70 

8,45 

97,1 

-0.34 

-3.5 

49.528 41 .753 

39 915 42 266 

44 076 45 086 
46.591 47 099 

42.718 46 420 
48590 49256 
47 857 49.968 

50 103 50 210 

49 .300;-
-t-

_�5
.
, .54 I 

51 843 57 866 

55 191 60.928 

106.5 105,3 

1 1 19 1 .720 

2,4 3,6 

18, 1 1  

18.75 
19.23 

21 .03 

21 46 

32.58 

32.62 

33.29 

34.06 -+ 
34.62 

16,49 

16,94 

17,45 

17,66 

17,87 

'8,04 

18.18 

18.37 

18,69 

18.91 

'01,2 

0,27 

21.90 -+-- 15.39 

22.58 35.91 

22.28 

22.82 

23.06 

'01,1 

0.67 

1.6 3,4 

FAK Je 100 ha RlN 

1 1 .42 

1 1 ,37 

11,05 

10,44 

10.20 

10.03 

9.83 

9,78 

9,41 

9.12 

9.00 

98.7 

-0.26 

-2.5 

10.02 

10,05 
9.46 
9.06 

8.58 

8.23 

7.82 

7.56 

7,49 

7.20 

7.oe 

98.3 

-0.39 

-4.4 

36.43 

37,1 1 

37.90 
102.1 

0.69 

2.1 

5.00 

4.76 

4,67 

4.48 

4.06 
3.96 

3.89 

3.68 

3.47 --r 
3.34 

3.18 

95.2 

-0.20 

".9 

1.6 

15,73 

1 6.27 
1 4,79 
15.59 

12,69 

13,12 

12,66 

'2,32 
1 1 ,84 

1 1 ,52 

" ,62 

100.9 
�.45 

-3.4 

unremehmenaertrag Je Betrieb (In Euro) 
49 798 63 853 78614 50 707 

49.174 

55.071 

57.099 

SO_DIS 

51 808 

53 400 

54 627 

55 294 
58 630 

56 898 

58 170 

62 540  
64 189 

102.6 

I .S07 

2.8 

61.728 

62 281 

65 609  

70_863 
72 463 

67 462 

68 920 

73423 

.81 .071 

n570 

95.7 

1.528 
2.2 

76 940  

81 .168 

63 748 

82 84A 56.604 

82 487 57 769 

78301 
--+-

59.252 

78_262 

76 264 

58 068  

62.913 

81 616 68.366 

81 �-+-67.e'6 

99.8 99.2 

256�
-+-_-,1 482 

0.3 2.5 

Öfl'entllche Gelder Je Betrieb (In Euro) 
4 332  

4.501 

5.321 

10 578 

10 379 

10.610 

10003 

3 610 3260 3 148 5 991 

10 231 

4 008  
5 039  

1 1  848 
12.959 

12_852 

11_972 

1 1 _359 

3 n6 

4 742 

1 3 258  
1 3 972 

1 3 206  

12 1'" 

10962 

2CXlO neu 1" 1 I .339 12_031 -+- 1 1 896  

4169 

5 521 

16 133'" 

1 5.823 
14 487 

13.409 

1 2 706 

12 310 

9 277 
1 1 488 

25 560  

23 653 

21,214 

19.973 

18 787 

19.235 

2.154 

2.699 
3 749 

1 1  236 
9 527 

8 036  

7 839  

7.394 

7.540 

2001 1 5 221 

2002 -+- 1 5 614 

,_, 2002 (200,.,00) 102.6 tJährl_ Änd_ (I) I fn Euro+-' 044 
ab 1992 In '"  12.3 

15 072 14.256 

16_017 1 4 805  -t---.;; 106.3 + 103.8 

1 159 1 .041 

13.5 1 1 ,4 

1 4 349 21.301 1 0 226  

1 4 692 21.811 9 581 

102,4 �2. 4 ± 93.7 

1 032 -+- 1 .239 602 
10.7 7.6 8.7 

Grüner Berichl 2002 

17.97 

18.25 

18.�7 

19.03 

20.49 

21.18 

21,80 

22.44 

23.32 

23.63 

24.35 

103.0 

0.66 

3.2 

9.94 
9.50 

9.52 

9 1 1 

8.52 

8.21 

7.78 

7.43 
7,22 

7.14 

8.n 

94.8 

-0.35 

-4 1 

107 884 

96 442 

96 531 

95 499 

108 675 

1 16_540 

95668 

91 581 

120468 

Tabelle 6.4.2a 

+-+-
18.24 

'8,45 
18,83 

19.32 
19.92 

20,16 

20,48 

20,78 

21.13 

21.51 

21,86 

101,6 

0.36 

1.9 

9.82 

9.67 

9.44 

9,01 

8,49 

8,31 

8.06 -j--7.88 +- 7,52 

7.32 
7,15 

97.7 + 

+ 

-0.29 

·3,4 

58 108 

56 408  

58 878 
80 723  

62897 

64 500 
62.872 

62 5n 

65 506  

139629 -+- 71 435 
124 HO 71 367 

88.9 
-'--

99.9 

2.126 r 1 440  

1.9 

2.804 
4 202 
6_325 

1 8 074 

1 5 797 

1 3 460 

13 130 

12 355 
1 2 288 
1�213 

12288 

100.8 

730 

6.8 

2.3 

3 653 

4 &<0  

5 903  

15 158 

1 5 053  
13 920 

12.999 

1 2 066 

12.753 

15 066 
1 5 "95 

102.8 

1 022 

10,0 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von 1 992 bis 2002 nach Betriebsformen Tabelle 6.4.2b 

'992 
.993 
.994 
'995 
1996 neu 
1997 
1996 
1999 
2000 neu 
2001 
2002 
Index 2002 (2001.,00) 
Jährt And (1) In ha 
ab 1991 ln '"  

10,392 
7.346 
8.948 

10023 
9.791 

12.3(}2 
12 '57 -+--12.724 
13.048 
1494<l 
14651l 

98.1 
686 
6.5 

1 1 .047 
9 652 

1 1  057 
1 1 893 
12. Isa 
14 481 

'992 
1993 
1994 
1995 
1996 neu 

1997 
,'996 
1999 
2000 neu 
2001 
2002 

-'4 370 
15 S86 

Index 2002 (2001:a 100) 
JAhtt. And (1) In Euro 
ab 1992 In% 

1992 
1993 
'994 
1995 
1996 neo 
1997 
1996 
'999 
2000 neu 

2001 
2002 

+--'5887 
11 187 
17326 
100.8 

809 
8,4 

27 474 
24 388 
2888ll 
30268 

, 28916 
r-32 S40 
-4--31 42, 

34 254 
34469 
38088 
36 196 

Index: 2002 (2001=100) 100,3 �JAhr1. And (1) In Euro-+--1 . 134 
ab 1992 In '"  3.8 

.992 

.993 
'994 
1995 
'996 neu 
'997 
1996 
.999 

21 .307 
22.210 
24 343 

n
9S9 

24 158 
25 71 1  � 24 431 
27.510 -27.94-4 
28902 

--31 876 -Index: 2002 (200'.'00) 1 10.3 

F_ - """""""" . -
ElnkOnhe aus Lend· un.d Forstwlrtsch.Jh le F.mlUenarbeiteknft (I" Euro) 

-+- 8.246 B nB � 10987 14 732 1 1 .324 
7998 8.312 I 9406 �064 8432 

19321 
15 186 
15986 
17282 
19 514 
19 518 

10616 
9.479 

10514 
12.781 
12.689 
12.331 

8.961 8805 ------0- 10 124 Isn, 10630 
10688 10,760 13058 21,070 13516 
10.474 
1 1 .235 
1 1 .434 
1 1 . 192 
I I ,Sn 
13.527 
14.083 
104.1 

565 
5.5 

10,091 -J... 13 023 
9392 12 595 

""""'-0,017 1 1 005  
9 410 10756 -10.091 1 1 499 

1 1 .591 -r '4039 
1 1 .494 12,365 

99,2 -r- 88. , 
263 267 
2,7 2.4 

21 ,379 
19313 
16.821 
18.450 
17.319 
20654 
20.047 

97,' 
499 
2.9 

13 149 
14 274 
14 421 , , 802  1 1 666 
12 429 -----+- 1 1  2'61 ---+--" 309  
12.916 
'5844 
14 165 

90.5 
4'5 
3.3 

-+ 19 706 � 12.328 24967 14 553 
17.748 

71.1 
1"" 
1,0 

13.685 
1)4,0 
350 
3,0 

Erwerbulnkomman Ja Geaamlfamllienarbeltskraft (In Euro) 

10.974 
12.705 
12.640 
13.328 
13812  
13.712 
.4 659 
'603' 
'6.935 
t05,6 
67. 
5,4 

1 1 .060 
12.985 
12.'35 

'2000 
14 855 
14 755 

l 1 ao� 14 430 
12.464 13 353 
'2.008 13056 
12_758 -+-1 4  255 
14.251 16 443 
14 143 

99.2 
347 
2,. 

15 278 
92,9 
352 
2,6 

18_989 
22.639 
22.732 
2'_347 
'�.341 
21.230 
20.314 
23209 
23.134 

99,7 
61 1 
3,1 

Gesamteinkommen je Betrieb (In Euro) 
25_510 
26.054 
28_577 
31 409 

�961 

1 31.
935 31 889 

31 257 
32.SS7 
36_056 
37412 
103,8 
1 .045 

3.5 

20343 
2' .057 
21 .720 
2' _5� 
23535 
24057 
24 641 
2< 90S 
25.80' 
26.781 
27.972 

26.735 28 973 34.007 
26 987 -27 651 33.659 
28_980 � 29 209 
32 105 �34 S74 
31 .�35_148 
292�7�'01 
30.530 31 _716 
30.065- 30.998 
31 686 33932 
34()(9 : 37_726 
33859 35701 

99,4 I 94.6 
651 --t-" 672 
2.2 2.' 

+ 

t-

Verbfluc:h Je Betrieb (In Euro) 

23 431 
22.988 
23929 

26261 
26.187 
27467 

2-4.383 27668 
25 843 --+--28986 
26 550 30200 
27466 -1- 30291 -+-103,5 100,3 

38880 
44994 
43990 
40 758 
37197 
39 766 
38019 
42.689 
41 635 

97,5 
657 
1.7 

26 890  
27413 
29 471 
30.'54 
32.205 

32.380 
33404 
32.856 
33593 
34 798 
38583 

i 

j 

1 3.391 
1 1 015 
13375 
16 14$ 
16207 
17 270 

19859 
16.364 
17 513 
'88'6 
20.619 
20764 

12267 
1 1.-478 
12.726 
1 4893 
1 4916 
1 4660 

17_178 14.022 
16045-+- 13692 

..J- 14 180 
1 4095 

.8686 

.8844 
18 204 

98.6 
sn 
3,7 

28725 
25250 

20 890 1!U46 
25 447 17 13' 
19337 16_583 

76.0 96,8 
218 459 
1,2 T 3,3 

43.299 
36573 

30.718 39639 
34.1� 42380 

29 098  
28.252 
31 '93 
34 843 

34.752 
36 '41 -T 
3840S---+ 
34 32' 

45.603 __ + __ �'t528 
45 036  33. 520 

31 280 
31 045 

32.3n 
32.376 

36 619 44 699 34.409 
40.741 53.318 37.870 
39 164 ----+ 40_941 36 630 

96,1 76,7 _+_ 98,7 
' .106 153 741 

3.2 0,4 2,3 

22801 26.484 21 779 
24 434 1- 25098 
25.375 

27600 22.750 
29.068 �3_960 +- 2.40S 23.702 

25_968 
25948 

27_96� 
28301 

30 883  
311&4 

29 876- 29 193 � 634 
29.138 30_200 26961 
30 6'3 3' 683 28 183 

+ 32 993 -t- 33 196 _+--.;29",.238 
34 598 � 35 720 30.575 
l04,g-+- 107,6 

JAhrt And. (1) In Euro 889 ----t-
'04,4 
768 
3,3 

102 937 
'OS,l 
911 
2.9 

991 705 
'04,5 
810 
3.2 ab '992 In "'"  3,8 3,1 3,6 3.5 2,4 

" Nach der MIJthO(IIf .,... � 0..,.." ... Um dIt struktUreIe!i � OEW �an Oie �r� ,m � 
0ueIe LßG Witt!lChaftstr� 
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6.5. Auswahlrahmen für Buchführungsbetriebe 

Grundgesamtheit des Auswahlrahmens (Anzahl der Betriebe) 

.. ,. 12·1111 

Betriebe mit hohem Fol'ttanteil 
Forslanleii :> 50 % �5 .I-Forstantell 25 bis 50 %. BerghÖfezone 0-2 2_285 

8efghOfazone 3+4 �256 
FLJtIerbaubelrlebe 

Al_ Lagen, IletghOf.zone 0 607 
Bergh6fezone 1 882 
8erghÖfezone 2 , 148 -,. 
BerghOIezone 3 '.908 t 
6erghöfezone -4 1 058  

.. _. HOhenIagen. BerghOfezooe 0 3.784 2 481 
Berghöfazone 1 1 91 1  1 .787 
8efghOfezone 2 �612·+-
8erghOt'ezone 3+4 1 679 - � 4-Flach- und HfJgeHagen. BerghOfezone 0+ �_054 -l--

8erghOlezone 2-4 725 ' 
landwirtschaftliche Gemlschlbetrtebe 

MIttlere HOhenlagen 2.328 
Flach- und Hügellagen � 

Merkttruchtbalriebe 
MIttlere Höhenlagen 3.672 
Flach- und HOgel1agen 4.1 '5 

Oauerkullurbelriebe 
Miniere HOhenlagen 1 298  

Flach- uncI HUgeltagen ----t----, 719 
Veredelunglbetrlebe 

� 1'1 1 OOOEUJOStOe 

18·24 2''''' ,...2 .,..., 

2.641 
2.'68 

3.151 

' 306  
2.108 
' 964  
1 .821 
558 

�6 1 626  1 988 
' 871 1 321 

3 2$0  8'6 
3 038  

2.578 -I---� 1 .656 

1 01!2 """"620 
1 354 

� 1 829  � 
... 2.724 -r-"2.024 1 606  

1 600 
2'.007 

1 . 1 13 
140 

1 .962 

315 

1 .039 

'.388 

MltUere Höhenlagen 1 .2'48 1.16' -r-1.086 ----r 1 � 
� I , 

Flach- und Hug�lagen 1.044 
Insges�mt 

Gliederung der ausgewerteten Buchlührungsbetriebe 

Tabelle unter: www gruener.bencht et oder WWWawi bmll QY avgb ZU finden. 

Grüner Berichl 2002 

Tabelle 6.5.1 

5unvno 00-00 00-'20 

6 919 1 5.193 
5 4()7 

1_913 1 2 990  
--+-3.112 

I 3.735 1 .1 1.616 
1 298  1 3 193 

-+-
8 652 

I 5 7'8 
.. 717 

, 

629 5 109 
2.696 

621 4 657  , 1.354 

692 6 193 
941 228 " .838 

3 937 
5 1 14 

938 5571 
',311 2 355 

1 12.049 

Tabelle 6.5.2 

Wecere � Mden ldI n der PI..ökabon � IUS det 65.a11 ........... � 2000"" LBG Wirt:KN:nstrtlUtww:l- l.WId EIeralunp
geselschat1 m � H ,  1010 WIen, � 6. T.: 01 153 105-102 (Fr Kann Jof'dan). �a:I(. 01 / 5J lOS - 1 15 
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7. Förderungen für die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

7 . 1 .  Agrarbudget und Förderungsmaßnahmen 

Bundeshaushalt und Agrarbudget (Kapitel 60) 

-=::." I..on<> "'" � ... -F_ Geum'· JaIw - -- ( ...... eo, -

I 11"1 Mrd EurO In Mlo EutO 

Iu;� ..,.,. ForF/WlI'l' EUoMlMl 
achan (1) 

-r- in Mo Euro 

-
n .. ... 
-

........... 

Tabelle 7.1 .1 

-
n ' _ Avr_' 

budgN (Klipilel 801 

, 1995 55,6 2,401),0 4,3 2.022,3 960,4 3,6 64 0  
62.3 
79.5 
79,9 
76.2 

'996 $<,9 2 1 19.2 3�9 1 743,1 '.010.1 
'997 60.5 1 933.3 3.2 1 536. \ 91 1 ,0 

56.5 1 .828,3 � 3.2 1 1 460,8 926,8 ' 996  
'999 57.2 1_149,2 3"=1 

1332,1 876.0 
2000 + 56.2- 1 952,1 3,4 1 51 2,8 1 .041,2 + 60,4 �_924'O

± 3.2 1 467,2 1.052.'--+-200' 
'2002 -1-- 61 .8 1 993,8 3.2 1 1 .502,5 -t- ' ,06Z,5� , 2003 61 ,4 1 976,0 3.2 1 550.4 1 .098.0 
2004 62.6 2.007,7 3.2 1 sn.6 1 1 1 1 .5 

BudgalBu.gaben rur den AgnlrlHtntlch 1999 · 2004 (In �"o, Euro) 

Personal-- und Sachaufwand der 
Zentralverwaltung und nadlgeordneten Dienststellen, 
Verwanungsautwand der AMA und 
Kos1lffl rur INVEKOS 
(Triel 600, 605, 607 und 609) 

, ... 

279 302 

200' 2002 

327 337 

--+-

3.2 
2,5 
2,S 
2,3 
2,6 
2,4 
2,4 
2,5 
2,5 

eVA 
2003 

305 

• 

77.S -r-76.3 r- 7S,4 
78.S r 7 •. 6 

eVA 
-

306 

F6tde(ungen fut dl8 Land· und 
FO<$IW1_. (Kapi1e1 60) . 
EU· und BundMmlUel • 332 1.513 ' 467 1.502 1.550 1.578 
(Titel 601, 602. 603 und 6(6) -l--+ SchuttWasserbau und 
Lawinenverbauung (Titel 608) ' 38  '38 '30 ISS 121 .24 

Summ. (Geumtpudget laul Kapltel 
60) 1 749 1 .952 1 924 . 994  

1) Nut F�dn a...no..lWI Ktptel eo (etrthaIltn tnetn.eol, 002. 1!103. 604 U1'1d eo&}, Ib 1995 11'11d EIJ.lllllttIII 
dIiI � zu y.,. 7 1 2 boIt oen. ElU.41d8r1 � lieh dun::t1 die � cMw EU-Mlttel fur E� 
{""'vom BMF �t �dIr N«N:� $'l EIJ.Mi� !ur 1998 W1d ,. im fWlnwnoes 0PuL 

Gesamtsumme der Förderungen für die Land- u. Forstwirtschaft 
(EU-, Bundes- und Landesmittel (1)) (in Mio, Euro) 

-- '999 2000 200' 

GesamlSl,Jmme der Förderungsn für die land- I,J 1 .938 2.037 2.028 ForSlWlrtsehah (EU-, Bundes- und Landesmittsln ( 1) --I-
davon EU-Mittel 985 1 . 105 -'-'()4 

Bundesmluel • 467 483 429--+-
landesmittsl (2) 466- 449 495 

Antlltll da, FOrderungen, die direkt an d� Bauern 
ausbeunlt werden 
lau. W'FO (3) -+ , 258 '.297 -1- (') BMLFUW (3) i 1 352 + 1 .430 +- 1 520 

BMlFUW (3) (tn % z.u Gesamlsumme) 70 ) 70 75 
t) I�� FOrDerungen. c:iII VOlT! BundMmnSWU'T\ t\II F"W'lAN:iIII'II � """'" 
2) EU UI'Id 8ut'tdKtnIrI .. tur 2003 und 2004 laut SV,,; wen. tor LArIdIIf gNCt\IlZl 

2002 

2.092 
1.120 

452 

520 

(4) 
1.663 -+ 

80 

, 976 2008 

Tabelle 7.1 ,2 

2003 (2) _ (2) 

2069 2.1 1 1  
� , '56 11 69  

464 47. 
449 464 

(.LI (4) 
(4) -1- (4) 
(4) (4) 

3) o.finrtJOn dtI' � AIIe �, dkt ,-Akt auf du Konto dIt � utJetwInen werQM\. w«den "  
OWtlaHl'IIungIIn bAz8ilCtW"lM. Mi' � %an WIFO WOib' :W;h  dIdurch. dau dJl lrMlsblJOtWo- und � gemI8 0efinIu0n dat lGR 
r.::t'II zu den �� wern.n S. vnwden lau!  lGR bIIi CWi � 'ierbudtt. SeIt 2001 �diII lGR wn dIt � Austna 
'Nd'I ftMm l'IItU(Ift Sc:tlema (lau! EU-VorgabIn ESVG 95) gerechnet EIn � wen wird nict'li mehr � 

.. ) K  ..... Wet1a � 

eu.a. SMF und BMLFUW 
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Förderungen lür die Land- u. Forstwirtschaft ( 1 )  (in Mio. Euro) 

Au�lelchsz:ahlungen und Prämien 

, 
Flichenprimlen 

Gelreide und Mais 
�ErwBt8p1lanzen 

Sonstige Kl.ltturen 
FlIchenSIIJllegung 
Weingartensbillegung 

Tlerprimlen 
Präml8 rur Mutterttuhe 
PrAmie hJT Kalbinnen 
Präml8 für Munerschafe 
Sondetpf'AlThe lur männld'le Rinder 
SchIad1lpn\ml8 
ErgAnzungsbellrag 

• Extens!Vlet'UngspfAml8l mäM. Rinder u. Mutl8I1ruhe 
ExtensM9flJllgsprAml8 I. Milchkuhe Im Berggebtet 

Produktprim(en 
FOrderung des StMekanoHelanbaus 
FOrderung des Saatgutanbaus 
F6rdefung des Tabakanbaus 

UgemahungskOSltn (3) 
Ge'_ 
Butter. MllchpulYeI, K4se 
FleISCh und FIeIsd'rwaren 
Zucke' 

Sonstiges 
SeitImen rür Verarbeitung und Vermarktung 

.. """ 
Wein 
ZUCk., 
Stlrke 
SonstigeS 

UmwellSChonende Maßnahmen 
Umwe/Ipn>gra""" (ÖPUL) • 

Sonstige Umweltmaßnahmen 
Energte aus Btomasse 

Qua.lttitsvet'betMtUng 
Pflanzenbau 

rlOrhaltung 
"'1Ch 
HOl1lgerzeugung 

$trukturmaßnahmen 

, 

Ausgl&iChszuiage fUt benachtethgl8 Gebtete • 
Landw'II'tSChahllche InveshlJOnE1n • (4) 
N_riasoungsprAm .. . 
Verarbettung u Vermarktung • 
Seklorptäfie 
Anpassung und EntwICklung von lAndlichen G�len • 
Maßnahmen ., Ziel 1 und Sb Gebteten 
GemetnscnaftStM18lJVen 
ErzrrugergemetnschartBf'l 
SWklurlonds Fischerei (FlAF) 
Absatz:!Orderungsmaßnahmen 
Umslrukturlerungshille für den Weinbau 
Addltlonahtäl, ZIel-, 
ZInsenzuschüsse im Rahmen der InveSlJbooslOrderuog 
Veikehrserschheßung lindlichef GebIEIle 
Ma$Ctunen- und Betnebshll1ennge SOWie Kur5Wesen 
Verbesserung der ManctslMtur 
Markebngmaßnahmen 
InnovallQflslOrderung 
Bioverbände 
AgrarISChe Operationen 
Landwu's"haltJ"""" Wasserbau 
Se,träge im Rahmen der AJmbeWlrtSChattung 

Landatbert.eretg&r\hembau 

'0'" 
EU 

564,69 490,90 
316,46 
291,68 

47,10 
2.75 

34.56 
0,37 

--t- 370,32 
290,91 

43.22 
13,32 
22,71 

O,l6 
108,41 

22,42 
4.09 
3.70-+-

21.38 
10.34 

2.09 
29,49 
1 4,90 
6.03 
4.98 
0,14 
0.91 

22.11 

0.68 � 
1 4,74 

7,95 
.(l.66 
19,84 

3,61 
0.22 

10.63-
5.22 
0,16 

61 3, 95 
582,07 

lS,74 
1 5. 1 4  

+-

188,40 
44.54 

7.54 
5.66 

52.80 
32,67 

8,01 
22.30 
1 4,88 

5,97 
4.78 T 
0,16 
103 
7,29 
2,32 
1 ,10 
3,61 
0,"" 

24,45 
2,'" 
0,24 

19,80 
1,40 
0,15 

3" ,0' 
31 1 ,01 

3S.31 0.73 
1 .62 

1
&

.58 i 1 3,93 
1 .24 0,73 

61 3,58 
216.� 

68,"" 

140,66 
82,48 

18.25 
15,13 6,53 

3,� 9,n t 
62,52 ·7,59 
29,99 16,95 
29,45 ·2,16 

8,85 1 ,85 
10,24 1,81 

1,01 0,59 
0,32 0,75 

1 2,� 1 1 ,53 
2,86 I 58.63 

67:10 
5.94 
1 .  I 7 
9.56 � 

1.03 
1 .49-r-
3.23--+--
2,05 
2.05 
0,60 

5.20 

5.20 
4,45 
0,75 

..0,51 

.(l,58 

0,07 

184,90 
183,06 

2002 

t 

t + + 

+ 

1.134 -t 
'0,12 

0,74 
8,94 

0.44 
192,53 
1 1 1,43 

22.16 
3,85 
4,'" 

·9,32 
12,84 
·3,53 
0,25 

0,35 

6.33 
22.98 

6,18 
2,63 
0,39 
3.97 
0,32 
0.84 

Grüner Berichl 2002 

Tabelle 7.1 .3a 

3,60 573,49 
370,32 

_1-
--

,290.91 
43.22 

-+-13.32 
22.1l 

0,16 
3,60 
3.oe 
0,52 

197,20 
52.07 -l--

8.81 
5,66 

--52,80 

-t--+--

-

� 32.67 
B.OI 

22.30 
14.88 

5,97 
4,� 
0.16 
1,03 
6.78 
2,32 
1 . 1 0  
3.03 
0,26 + 
0,07 

24,45 
2.86 
0,24 

19.80 
1.40--+-
0,15 

1$1.$0 647,4'
-----!-122.37---r- 616.404 

16.30 ---t- '6.30 
, 2.82 --t--- 14.66 

22,62 33,47 
1,24 1,98 
9,23 18,17 

1 1 ,88 1 1 .�-+
-0,28 1 . 45 

221,44 
79,88 
28.69 

2,57 

554,63 
�79.79 

69 10 

3,42 
2.23-t-
7,07 

0.48 
0,89 
0,26-1-

12.95 
18,05 

- 1 4,79 
36.86 -t 
-5,69 
2.58 
2.70 
1.20 
0.75 

I 1 1 ,53 
1 .77-r- 8,1 0-t

, 1.04 34.02 
64.21---70.39 

3,35-1- 5.98 
0,55 0.94 
5.42 9.39 
O.30---+- O,6� 
O,�--r=' .42 
3,47 3,47 
1,92 -;- 1,92 
2,55 2.55 
0.80 0.80 

2003 12} 

59',76 
364, 18 

290.761 
48,13 1 

3.34 
21.58 

0,37 
221,40 

47.59 
9,70 

16,46 
58.23 
35.42 
12,00 
25,'9 
16.81 

6,18 
5.27 
0,18 
0,73 
8,88 
5,03 
1,13 
1 , 1 1  
0.00 
0,61 

24,92 
3,52 
0,36 

15,01 
5.64 
0,39 

652,39 

619,18 
15.00 
18,2l 
35,58 

1,36 
18,76 
14,00 

1.46 
562,90 
2n,46 

56.18 
14,57 
13,61 

38.32 

2,76 
3,39 
1,72 
0,91 
7,57 

12,17 
47,62 
60,90 

5,64 
1,19 
9.79 
0.60 
1.40 
3.00 
2.00 
1,SO 
0,40 
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I 

Förderungen für die Land- u. Forstwirtschaft (1)  (In Mio. Euro) 

FOl'ftllehe FOrderung 

davon IM Rahmen det' tlndhchen EnlWlCl<k.log 
Forllchung, Bildung und Beratung 

200' 
EU 

35,76 +- 9,15 
20.59 9.'5 
84,81 4,49 

Bund 
14,34 
4,84 

15,55 

Tabelle 7.1 .3b 
2002 

� Gooa"" 
2003 (2) 

1 1 ,93 35.42 27,84 
3.62 17,51 14,70 

65,14 65,16 79,15 
r FO<Seh""'l 4,61 0,82 3,oe 0,48 4.38 3.22 

� Betarong und Erwachsenenbildung 74,01 10,37 63,24 13,61 -I-
8erufsbildung • 5.79 3,66 2,10 1 .42 1,19 ! Netursehidenabgeltung (Durre, Hochwa ... r) 1,04 2,73 3,00 5,73 

SoneUges 28,52 15,14 23.04 38.18 

Summe 1.946,26 , .062,47 440,00 502,26 2.004,13 
Zuschüsse lut Hagel- und frosrverSlCherung (5) 22.28 1 1,36 1 1 ,29 22,$5 
r.e'1lOll<hen (BeUmP/U"ll. En_Adogungen) (5) 4.69 0.33 •. 38 6.71 
Ausfunrerstanungen (5) 52',41 57,52 

O,Ort-
57,52 [Sonsliges (5) - ----, 2,n ----t 0.07-r-' 0.09 

G ... mlsumme 2,028,41 1.119,99 451,11 520.01 2.091,71 

11 DIll � dIW fCltdet\lrog8n � ..,.  den � dM Bundea und der UndIIM' und umlasst den Z..v.um , , t)Is 31, 12. 
t)III lMZeinen i,q8natwn.n {OPUL �. Mut'lerkuh Me.) --cl t-' ... � der l.inder c;Ier V�. der AMA I'IerangezClgen; 
bei ... � handelt .. f,Id't um Rueldorder'ungen. TeMutMltn und � gerundeL. o.mM 'j beZeIC:hneten Ma6natwnen SInd BeswdleIIdH 
__ .wJ.u., PI"",.'I'lIIS rur die E� cIM  lMdIIchen Ramngem {EU) VO 1257t99 

2) � 2003 ii1fOnr4 doIr zu erwartencMn � E1J.M.ttel: hJr Under vor1Avt91 W� (ZI,Iffi T" aufgrund der 60 40 RegeUIg erred'w1llt. 
ll,/fJ'l Toll Sd\Ittvr"ig8fI alll � d.frI V0I')ahr9l) 

3) OOenlllche Int«Yen liOi'l und pnvatll � 

69,93 

6,00 

1.983,'2 

22.38 
5.33 

57,52 
0.04 

2.068,67 

") OrI'OI"I '"' ln Rarwnen. dn  .... � Progr8mmn .'I; u t , worden, 2001 (8I.Ind 0_11 LAnGer 26.06M1a,Euro) und 2002 (Bun,S 1 1 15:LAndtr 21,78 t.klEuro) 
5� o.n. F� ...., vom �tetun rur ...-.....uM �. die r� vom BundMlTWialtanum flK CiMundhiN und Frauen 

0utIe BMLFUW,ElVAbZW � 2001,2D02tnd lOO3{EU und 8uncl), � def Undef V� doIr AMA  
Z� 'o'On ElMLFUW, Abt 115 uod 8undesanatalt tUf �n. 

Ausgaben im Rahmen der " Ländlichen Entwicklung" ( 1 )  (in Mio. Euro) 
ZUQmmen'teliung del mit "' bezek;:hne,len Maßnahmen 8US Tabelle 7.1.3 

200' EU Bund 
2002 

� .....", 
umweuprogramm (OPUL) 582.1 3 1 1,0 183,1 122.4 616.4 
Ausgletchszulage ffit Benachteiligte Gebie�e 216,8 82.5 . 17,4 79,' 279,8 
LandwutschaflliChe lnvesblionen (3) 42,1 1� H,O -+-- 6,9 38.2 
NiederlassungsprAmIe 15,1 6.5 -r- 3,. 2:s-r 13,0 
Verarbeilung und Vermarktung 3.1 9.8 ',9 3,' la;. 
Anpassung und EntwlCldung von IAndHchen Gebteten • 30,0 1 7,0 12,8 7,1 38 .• 
Berulsbildung + -+--5.8 3.7 2,1 I 1,_ 7.2 
FOI'stw,rtschan 20.6 9.1 4,8 3.6---1 17,6 
Summe 915,6 457,8 3.0.0 227,3 1.025,1 

11 Oswr� Ptogtamm Iur die EnftMddung deI � AaumesoJ8iTl (EU) va 1257199 ZUSMWnef'ISteiung 0It "..� geliOtTV'IWII..., 
Ma8nahmen. lnlWsNe der  AIMgaben In ZIeI I-GebieI � 

21 � 2003. fur l.6nc* � W"' �� .... d Bull der SO � �) 
3) Otv. � fUr das  nebonale �;$IIIht .UChT"'7 I 3. Fußnolo " 

Tabelle 7.1 .4 

2003 (2) 

619,2 -+- 2n.5 
33.2 
14,6 I 13.6 

+- 38� i 6.0 
14,7 

1.QI7,0 

Quelle BMLFUW 
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272 Grüner Berichl 2002 

BUdgetausgaben für den Agrarberelch In den Bundesländern 2002 (1)  (in Mio. Euro) Tabelle 7.1 .5 

B K NO 00 

Auagielchszahlungttn und Primlen °t01 0,61 .," 0," 
Tierpr.iiimlen 

---t-
O,0Q6 0,6'1 �::! 0," 

PrAm-i8 10-r Mutterküt\e 0.0' I 0.73L O.SB 
PrAmie rur KalbInnen 0,00 0,03 0,1 1 0,13 

Umwelt.chonende Maßnahmen 5,02 ---e.40 48,26 35,81 
UmweltprogrBmm ( OPUl) 4,89 8,45 ",64 22,71 
Sonsllge UmwelunaGnahmen 0.23 0 20  8,14-
Energte aus Biomasse 0,12 0.73 3,44 5,03 

Ouallti\sverbeuerung, -SICherung 1 ,07 2,19 3.16 5,02 
Pflanzenbau O,07r- 0,15 � Tterhahung 1,00 0,79 0.99 1 .40 
,..,"" 1,21 2,14 3,49 
Honog 0,0' Tos 0.03 0.07 

StruklunrnIIDnahmen 1 1 t33 20,65 35,90 60, 42 

S 51 T Vbo w --

0,29 
0.29 
0,24t-

0,05 
1 1,25 
10,08 

1,16 
3,29 
0,05 
1 .42 
1.80 

O,7�O.�+-O,08�OO 
0,12 0,38 0,08 0,00 ' . � 0�0.28� 0,05 0.0 0  
0,08· 0.10 0,03 0,00 

17;4
6

11,01 12,87 0,34 
,6,33

-+--
,0.90 4.08 0,30 � . 6.84 '0.04 0.79 0.06 

O, �05'- 1,96 '�84. 1,58�O' 
0,70 0,22 0,002 ,j-- . 0.701 

2.47. 0,47._ 
2.14 1.10 

O,O-r--om-O,03 0,01 0,01 
18,45 34,

�
27.61 1 1,14 1,12 

,.,. 
3," 
3,60 
3.08 
0.52 

151,50 
122,37 
16,30 
12.82 
22,62� 1 ,24 
9.23 
" ,86 
0,28 

221,44 

Al,lsgleictlszahlungen In 6erg. u benachteiligten Gebteten 0,53 10. 47' 
3,04

1 14.65 1� 7.g, 17.64 13,34
. 

3'�-r- ih 79.88 
landWirtschaftliche Investitionen 
Nledeftassungsprlmte 
Venubertung u Vennarktung 
Sok1o<pIine 
Anpassung und EnlwlCklung von landhchen Gebieten '  
G.memscna�ltia:llyen (leader. Inteneg) 
Erzeugergemttlfl5d\aften 
Strukturfonds Fi.SC�fei (FIAF) 
Adclltlonalrtat: Ziel , -
Z1nsenzuschusse Im Rahmen def' Invesll�fOrderung 
Verkehrserschliof!l8ung lAndlIehe, Gebtete 
Maschinen- und Betriebshillemge SOWIe Kurswesen 
Verbesserung Oef Marictsuuktur 
MatMllngmaßnahmen 
InnovallOnsfOrderung 
Biovefbände Agransche Ope�tlQf'len 
landwlrtschaftJcher Wasserbau 
ße'ttlge ltTl Rahmen der AJmbeWtruchBftUng 
Landarbertereigenheftnbau 

Forstliche Förderung 

davon im Rahmen der lAndlichen Entwicklung 
Forschung, Bildung und Beratung 

-ng 
Beratung und Erwachsenenbildung 
Betufsausbildung 

NIIturschidenabgeltung (OOrre, Hochwa .. er) 
Sonstiges 

Summe 

Zuschusse zur Hagel- und FtOStVerschet\Jng 
lterseuchen (Beklmpfung, Entschäd,igungen) 
Soo.1<geS 
Geumlaumme 

1 ,01 ' � . 0,02 0,20 
7,86 
0,64

-t- 7,�+ 1.88 
0,79 0,19 

3,28+-�tO:-U74�.59+- 28,69 
0�,19 0,04, 0,03, 2�57 

1- 0,25
' � 0.38 1,02 0.46 0,21 �O,04 0.33 0,06 3,42 

---+ 

0,92 
O,30

� 
0.39 2.29 1 ,44T 

0.02 0:'6 0,06 
0.00 0,14 0,31 0,18 

0,13- 1 . 
1,1 I 0.06 2,23 

°9 �0.88 
0, 1 5  , 0.05 

O,le
t-

0.00 
0.05-; 

7,07 
0,46 
0.89 

0.00 0.02 o.09t 0.06[ 
l,n .. -;-

0.00 
0.25 --I--O�OOL 0,02, 

..1- 0.26 
l,n1 

0.36---0.91 
4.88 4.53 

- . 0.09 0,26 

0.28 
5,39 
1.25 

� 0.71 
31 ,68 6.05 
0,45 0,16 
0.26 

2.30
1 

2.26 1.22 0 • . "  1 1 .04 
5,98 4,4 1  , .51 64,21 � . ---0.60. 0,12 0,40 - 1- 0.06 

3.35 
0.55 0,24 --+- ,j:=:0�6'

1 1 ,28 � 1 ,47, 0,00 0,92 0.2' I 
5,42 

0,11 � 0,09 O,04T 
0,47 0.09 
0,09 0,03 

0.09 
0,01 0,03 
0,26 1,70 
0,16 0. 47f 
2,70 5,07 

2.88 4," 
0.02 + 0,14 
0,35 1,13 
0,87 0,90 

21,62 41,65 
1,50 0,42 

1,40 

23,12 43,47 

0,02 0.03 
0,15 0,141 0.04 1.52 
0.28 0.36; 

0,02 

o,� 0,07. 
0,05 I 0,07 , 1 0,10 0,37 0,86 n' o,�oo 

0,03 
0,07 
0,4:2-
0.1 1 

- � 0,78 0,1 1  0,20 -----r--c. . t-�.4S 1 ,59 --+ 
0.21 0.41 

0,30 
O,SB 
3,47 
1 .92 
2.55 
0,80 O.92�86 . 

0,57 0, 48 
2,O� 
0.88 

1 ,!.!..L- 3.67 1,32 Q,02 1 1 .93 
0,92 1,0310,07 0,02 4,08 

13,92 

13 51+-
0,41 
D,31 
'.83 

109,98 
3,81 
0,02 

1 1 3,81 

15,07 3,15 
� 
14,321 3.� 

0,28 0.08 

7,43 1 ,51 
125,52 40,00 

1,53 0,1 1  
0." 0.57 ---t-

127,54 4D,68 

16,15 6,07 2,55 0.45 65,14 t -+- __ 
-=+-- ' O,Ol.j..- , 0,48 

15,83 5,95 2,52 0,43 63,2A. 
0,32' 0,12 
',21 
3,57 0,76 

75,90 54,34 
3,63 0,17 � . 0,63 0,36 -----r-0.05 

BO,17 54,03 

0,�O2 ':42 
3,00 

0,4D 0,78 23,04 
30,53 2,72 502,26 
0,03 0,09 1 1.29 
2,91 6,36 
0,02 0,07 

33,49 2,81 520,01 

0ueIIe � der lAndet. VefWendungsnachwels der AMA 
Zuaallijl60geslelll vom BMI.fUW Abl ll5 unj �taIt mr AgrarwlftKhefl 
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Entwicklung der Kulturpllanzenllächenzahlung (KPF) 1998 bis 2002 Tabelle 7. 1 .6 

�{1) ��) _\3) 
1998 802.127 143.225 93 68

�
.1 99 . 3� 71 .473 107. 1 1 7  

1999 n 4 686  151 .221 99.76� 47 845 7.656 1 05 985 100.754 
2000� 8 1 8 629  --+ 161 472 82.334 43 620--+--7.545 ' 1070ZJ 92.948 

200 1 I 810756 167.282 8" � 40.704 $.173 1 04 824 88.567 
2002---+-776.145 16B.214 n.891 44.251 3 839  1 04 502  88.117 

1 . 1 38· 533 364 84 1 
, '36 687 346 047 
1 . 128_�433 64 t  
,.107� 4'0613 
, 094 749 396 662 

In Pho Euro ! 
354,2 
356.2 
365,4 
376,5 
366.5 

1l lnII,1 K6mefmM... Emm.rr'E-*om.�,�, HrMtSorgI"u'n, � AmatWII'I. 0uIta.. �. 
2) lr'IId � von nachwlllChlenden RohMotten (1998 3 749. 1999 a 569; 2000 8.300; 2001 13237. 2002' 14.3i7· Wer1e ln hl) 
3) GNnme�. Com-Ct»Mor. Aac:hs. Han' 

Kulturpllanzenllächenzahlung (KPF) 2002 - Betriebe und Flächen (in ha) ( 1 )  

- -

GetreIde (lnkl. K6rnenn.',) 
lrulgeumt 

Betriebe 
Flichen 
daYOO Ourum 

WeichwetZen 

Gerste 
K6morm&S 
\)ulket 
Roggen 
Hafer 
Tn1Jc8Je 

Sonsbges Gelf.'" (2) 
Ol&aaten 

Betriebe 
Fliehen 

davon Sojabohne 
Raps und AUbsEtn 
Ölsonnenblume 

ElwelDpnanzen 
Setriebe 
Fliehen 

davon Ackerbohne 
KOrnererbse 

5IJß'upitle 
OUeln 

S.trlebe 
Fliehen 

Stilllegung 
davon Grünbrache 
NAWAAOS 

5on.llge. (3) 
L1avon GrÜnmil�llOmals 

Com-Cob-Mix 
Getamt 

BeIriebe Insgesamt 
davon KJeinerzeuger 

-
L1avon Kielnerzeuger 

Primlen (M'IO Euro) 

H649 5,401 ' 29.�22.614 nO-t"- ' 8.403 

.......!9 322h�74 ;- ' 68A8i"t , 64S  +s7 8S3t 
2.971 0 9 369  1 2 I 38 853 2.617 168.750 ' 4$ 4� 198 7.839 

-r-t 6 360-+-8�1 1 7�40 419 �� 1 4 558  I 51095 39 948 ' 562 227 1.885 1 . 1 34  �' 4O+- 614 ±,.sse-+- 1 8SS 
2 663 1 4 146 15,017 I 1.141 

398 1 .1$3 5.100+- 4 961 

-+-2 694 
17.482 �5P-

540 8 71 4  ! 
2 37U!7

00 2 030  896 

I 

I 

8 592 
2.833 

86 27687 
282 I 15.117 

, 1 295 SS6 9 '65 
4 668 : 1.902 I 24 282 

1 38+ �443 =t= 4.547 1.81 4 23.779 
1 5 41 

-""-- Iee-r- 46 559 
455 112 1 877 

-'p'461 3 91 4  59 084  
1 6.,57t 3 81 1 

' 304  103 
H88 7.757 25 817 
2 857 7.7�20 369  

23 2 992  

I 

3 094  
12h 4 090  
8.096 I 37. 

0595 
1 1 . 143 
1.325 
9.765 

54 

gs+--
2B6 

23 697 
1 9.817 

3 874 

668 13.023 
98 39 51 9

+ 28 465 
31 j:.. 2.339 

259 1.767 
290 2.287 

59 634 

8 606 
27 
, 7  
' 0  44{) 

196 

24 1.231 

39 1 .983 ·i li 1 335 i ' 7  638 

9 

-.m+ 
1 .109 

34 6 894  
2' 6.28tt ' 3  607 

3'0 25 668  
3'0 9.251 

1 6 432 

6 804  6 OS1 L<879 5 503  
805 29 84rr=-� 1 9 422 I 19 557 800 

1 32.294 
28. J.4S--

.... 58 

ot8 146 567214 --"--
26.21 9  141515 

1 5,94 I 190.7s-f 

230 638 2 057 104 934 
1 1 6.754 1 868  76544 

76.78 0.87 34.59 

768 +: 88 
892 170 

'55 18 
299 40 

68 48 
24 21 
33 4 
40 4 

258 35 
1 5  ,+ 

t 
� 

6+ 
9 

.-+-+ 
+ + 

3 2 
3 2-t-

2.705 1 .257 
2� 1 .257 

1.856 
312 

t 31 1 
3.610 1 429 I 
3 582 1 4� 

1,16 0,47 
1) KK:het'arbsen (la fla). L.Nen (1& hII) und 'WltQrj  120fI ha)gem6B va 15n198 tur bMl � "  KPf·Auawllrtung ndJt W1IhIIllen 

Tabelle 7 . 1 .7  

1 14
�

284 
3 222�145-l 

148 1 2 491 
1.849 266 696 

585 197485 
241 1 68 2 1 4  

12 4 358 
1
;
�6.5n 
20 31 .393 
78 36.493 

1 13 12.438 

29 1 5 668  
340 71.897 

39 1 3903 283�'94 
'8 1 8 800 

39 1 6 91 1  
228 44 251 

5 1 3.351 
221 40.789"" 

1 10 

1 S20 

3 839 
638 104.502 
605 90. 1051 

34 14.397 
88. 1 1 7  
64 299 
23 32' 

1 151 89.445 
48 72.207 

4 427 1 .094.749 

348 I 396 662 
1.51 366.47 

2'l EmrMrlEflkom (124 �). �II"'. BuchwN-.n 1251 NI. � 12631 hI). lur;k� (248 .... '. AfNrwI1Ih (87 �I, QuInoa (7 hal. Kananenlaat (14 hlI) 
3) F*N (F�) (176 t\f!), Hanf (322 h41). 
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Prämien für pflanzliche Produkte laut GAP (In Euro je Hektar) ( 1 )  Tabelle 7.1.8 

........ , ... '99' , ... 
Getreide InkL Mals (2) 

allgemeine Regelung � 286,37 286,37 --+--!86.37 
Klemea8Ug8f (3) 286,37 266,37 286.37 

Ourum in ttaclrOonel1erl GebIeten (4) 286.3' 286.37 286.37 
138.90 138,90 358,00 

Efw�epflanz.en (5) 

aIgeme<ne Rege'ung ----r--;j 13.64 413,64 413,64 
Klelnen;euger (3) 286.37 286.37 286.37 

0"0'0 (6) 
allgemeine Regelung 533.88 533.88 533,88 
KIeone<z",- (3) 286.37 286.37 286,37 

O'saatoo (7) 
atlgernetne Regelung ---t-;.75.60 445,58 500,62 
KIemerz",- (3) 286.37 286,37 286,37 

Stilllegung 362,73 362.
� 

382,73 
Nachwachsende Rohsloffe .:!=362,73 362,73 362,73 
Intervention Getreide In Eurolt 1 19.19 1 19,19 1 19,19 
K6rnertegumlnoun (8): WlC:ken 130,95 146,51 164,42 
linsen und KlChererbsef"l 
Hopfen 480.00 48(),OO 48().OO 
Flachs 

" .. 

286,37 "-
286,37 
286.37 
344.50 

413,64 
286.37 

533 88 
286.37 

503.30 
286.37 
362,73 
362.73 
1 19.19 
156,41 

48(),OO 

2000 2001 2002 

309, '!-l-332'0 '-1- 332,0
� 309,19 �,Ol 332.01 

309.19 332.01 332,01 
344.50 -344,50 

382,07 -'-----382.07 
382.07 �2.07 

465,�398. 57 
465. 13 398.57 

436.74 386,67 
436.74 386.67 

309, '9 332,O'-r 
309,19r�2,Ol 
1 10,25 101 ,31 -t 
175.00 176,60 
181 .00 181,00 
48(),OO 48().OO 

344,50 

382.07 
382,07 

332.01 
332,01 

332.01 
332.01 
332,01 
332,01 
'O l ,31"f 
150,52 
181,00 
'SCI,OO 

""" 

332,01 
332,01 
332,0' 
344.50 

382,07 
382,07 

332.01 
332.01 

3032,01 
332.01 
332.01 
332,01 
101,31 
150,52 
181,00 
480,00 

NICht genfleh und ger6stel 613,50 613,50 613,50 615,39 599.99-398,57 c=--r---332.01 332.01 
Genffeit und gerOslet 706.62 706,82 

Hant -----r-n2.37 714,45 
Trockenfutter .... Euro te t 68.83 68.83 
RoI1 .... k (9) 
SoIte Burley .., Euro tEl kg 2,85 2,85 
Sorte Korso ... Euro ,e kg 2.59 2.59 

Zucker 
Produkhonsersl8ttUng EuroJ1 363.49 364,19 
Exportetstattung Eurolt (10) 41 1,20 406.98 
LagerftDstenvergurung (1 1 )  4.35 4.13 

Stirlc.e 
Prodi,JkllOl'l$Orsliittung EurQl1 (12) 28_2} 24,62 
Exporterstsrtung Euroll-(13) - 73,17 36.39 

Stin.:elndu-slrte5t8 rtoffel 

Ausgleiehszahlung (Euroll) -r-- '8,42 -t- 18,42 
St;\rl<eprAmie (EurOrit) 4,71 4.71 
'"hndeSlprEHS tu, StArkeka,t. I8' (EurG"t} ---r- 44,44 ..... 

I) Von l00e bIII 1_ nECU." 1999 In Evro 

706,82 708,92 
660.69 662,65 

88.83 68,83 

2,85 3,27 
2.59 -t- 2,94 

391,71 314,19 

691 ,'�98.54 
646. 26 398.54 
68.� 68.83 

3.25 3,17 
2.98 2.&0 

� 
T 442,42 -+--.E' .04 

3,85 3,74 

+-453'�_j_370,8' 
467,29 410,50 

3.30 3.30 
+ 

16,71 52,25 � 40,29 12,63 
32,41 17,� 32.00 

'8,42 �,42 +-20.��.42 
4/1 4.71 4,71 4,71---+-

«,44 44,44 41 , 1 1 37,78 

2) RegiOtIaIetVag !ur  CktreOli lt'lkl  Mall betrtg'I !5.271h1a. dMIo HOhedel.� te Tome belrU;-..on 19ge · '099 54,34 ecu bzw EUftI, 
Iut 2000 511.67 Euro-. ab 2001 63.0 Euro 

332
� 

332,01 
332,01 332,01 
68.83 68.83 

3,17 
2.&0 

397,1 7  
433,1 7  

� 

8,56 + 
24.44 

23.42 --1-23.42 
4,71 4,71 

37.� 37,18 

3) t<IcwIerl:� kIgI \IIQr. wenn IM bIWIlr*O*'I FlknIIn UI'IIiIW � des � dIn AeliW8N.erng 'IiOn 92 I nchC UberWc:tweMn 
.) � Gen.de pM; EU'� (8b2000 ., '* HOne \IOn :J.4.4  5 E�) 0. Hartwetz:�!Id'IIag wvd ,...... hlr � � 

gewttv1_ FI OslerreiCh ks, die FJkh.. tur dltJ dieser Z� auAbezahll wird, miI 7 000 ha begrenzt, bei Übefsctvertung dieser FlAche \OfJf'd aliquot gekum. 
5) ErtIsen. Pfeldebotiilell. SU6luplnen, ReoiOnalel1rag tur E/weIßplWu:en beIrIgt 5.27 tm.; '* HOt. des � te  T� beCfug \IQO 

1996 · 1999 711 49 ECu bZW Euro. ab 2000 72.50 Euro 
6) a..n. � tur o...- bMrligl 5_27 1II"IIi_ die Höhitcles �1Md1llbaclag&i " TonnI'bWug von 1'996 · 1991 105.10 ECUblW EurtI; 

für 2000 811.26 Euto. tut 20C" 75.63 Euro. sb 2002 63.00 Evro 
7} RapI.�. �. � HtiladMAIJ�1'I Tonne betrug von 19911 · llift19 94.2. ECU bzw Euro WloA.bhlnglgl<9iC VOIn Rei� 

RegiionMnfag rut o....en ab 2OOO bWlgI; 5.34 1iM. diII HOhe deI �jIJ TQnM tvr 2000' 81.74 Eurti. 11..- 2001 n.37 EI,In). 
ab 2002 63.00 � . cN 53 EI,irO..ro.n ITIII ." �-U VOn 527 lIha mullJs*z*L 

8) WicketI. l.Jnea,n. Kid"ierertl$eft, laul  EU-V�tnl !ur diese Pmdu'i.le ..". F6tdefung YOI'I '81 Euroo'Ie!ur ... GnarntfI6cM von 40CI OOOn. FIdel' EU VOfgeMhen. 
bei UbeßchrelIUog det FlAche wird alIQUOt gekurzt. SeI1 dem Jahr 2CO:) wurden �.'e GruIidtlAehen!Ur Wlekl!M'l Mit 240.000 ha toWlit !ut WId\6n UNI KiCl"lefIlfbMn ""'" 
'60 000 ha 1e$1giIIMm 

9}F,jr eile ErrMn 1998 bis �1IctI 1991 'WWde den E�l8Chaftan ew. IO'II.-� �·  9'W�- von 0. ZUI'IWIdesI � an Oe Erzeuger ata 
0uaI4a1lpr"-" ..,.DhIt� � 

10) 0urchtet'Irvn 2001. 2OD2 
1 1) Ab 2002 1J1b1 " lteonoI �Iung metv 
12) �2001 mJtliw 2CI02 gab_ nur 1l(lft 26 4  bel I7 S.  ..... � 
13) DutcNdVIrII: 2001. 2OD2 

j 

1 

, 

i 

I � 
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Entwicklung der Tierprämien 1995 bis 2002 (in Mio.Euro) Tabelle 7. t .9 

__ (2) 

1 995  
1 996  
1991 
,_ 

59 372 
53 984  
46493 

5 1 7 $21 
380 612 
294 _  
281 064 
255,975 
295 277 
299 007 
306957 

55.89 62 921 
.39,52 T 63.306 
37,54 61 .067 

263.792 
2704 766 
283 168 
259 148 
250.306 

46." 

46,39 

46,32 

44.97 
43,32 

55,88 
63.89 
69,55 

351 455 
35i956 

--r- 331 va 
327 761 
31" 388 

382412 

433 .29 
438 287 

12,74 
12.80 
15.58 
15.46 
14,85 
37,98 
43.01 
43,91 

7 451 159864 4,70 
B 053 186.910 4� 
7_968 184 !.SI 3.68 

1999 
2000 
""'" 
2002 

" '55 
�1 944 
42.328 
41 348 
40954 

35.78 
33,41 
45,41 
52.88 
el,71 

50 169 
58 283 
63.862 
63673 
62 3.56  

-+- 293 784 
305 757 
304 654 

7 619 175937 4,84 
7_372 171012 4.57 
7271 +- 175.761 3,98 
6.856 173 463 2,52 
68S8 172. 910--1"" 4.53 

t l Ab2CCJO � �  
2) Fur � Rn:ter. �l.iIII LMW:I � Im �  
3) AlIo 2000 H'ÜJ5/Ye Ziegen 

TIerprämien 2002 - geförderte Betriebe, ausbet. Stück, Prämien (in Euro) ( 1 )  Tabelle 7.1.10 

Minnlk:he Rlndti 

... .-
Ausbezahlte StudI: 

"""'" 1 .......,.. 
2 "_  

"'-

+ 
.. 

- -

�' 09S 4 539  24324 
4 531 . 21 901 

8-h " 23  
94 1 326 1 .. 762.255 ' 

Munerllühe 

AntfaOSteilef 
_ $hld<  

-+ 522+ ' 7612 

.. 2 508+ 50 820 '  
"""'" """""'*' 

Mutwtluhpr6mle gesarnt (2) 
206 1'-2 462 . 

+ 569 795 1 1  6()4 220 . .. . EU --
"""" 
Lond 

555 330 ' 10,091 236 . 
8 619 ' 907 7VO . 
5,78II--t--"-605 193 . 

K"bin�pr. t. IIIlIchr1lf,Mn 
AIllrll9stelief 
AU$bezahlle $IUdt 
....... 

-20 392 
3'+-, 7 .. 

7 173 176924 
e....n.lviefullg.ptlmle 
für rNinnlfche Rtndef 
_oller 
Ausbeuhll41 Sluek 
....... 
für Munet1tühe 

.. -
Ausbezahlte $1Ud!. 
"'-

für Milchkühe Im Berggeb. 
AntrliQSleilef 
AusbtlAhlle Sb,kk 

'p-
für Mlk:f1l1;ürt. Im Nt, Bwageb. 

-

.. 
+ 

" 0:+ 
21 

.. :). -r 

""""'" 
SumtMI Enen,'vietung.prlm'e -t-n 900 
Sel'lllllill und Z�n 

... .- 03 
� SNdt Sd\aJe 2 2" 
AlJS)ezahlle Stuck Ziegen 
Prtmten 57 794 

Sc:hl.c:I'lIpt'.-n .. (31 
� 7 e� 
E<ginru_... . 533 . 
...... '03 
PtltnJOn 795 483 

T1erprltnMIn I�ml (.t) 2.44!U51 
'l SUn:l � '  �F�2Oal 

2.630 
14061 

1 -406  1 00  

.800 
41�6 

4 194 550 

,. 
11. 

1081 1  
7 ' 43 492 

'" 
636'63 

.. ... 
26.912 . 

o m  
. ... ... 

29.311-214 

21 BtI � eu-z. .... 1t't HOfII .on 11 .7 Eun:I � 
3J � 2 �""2003 
"J II:IU/IIIW � 

-
-

(lboo, -

'9 aea : " 485 +-lOS Ol� 21 '  t
laI _ne- 94 938 

3 229-- 3 273 
21 691 402 '  20 160,616 

10 891 j 1 5080 
55 616 " 71 934 
8 836 '  10814 

12 734 663 "  ' 6 458549 
11074 486 ' 1 4 310 199 

996 106 ' 1287810 
1!164 071 . 8S8 SolO 

... 
399 

90 '59 

... 
..., 

'96'" 

2 oe':+----.2 469 
11 � 1 2_230 

1 155 eo,f 1.223 000 

3 '80  
2' 653 

2 185 340  

2 343 
11 348 .. 

1 726  787 T 

4 137 
22_101 

2.210080 

3515 
22 056  

2.192 672 

165 121l 
1 4� 684 

'47221 . 66 8n 
5.195.148 ' 5 692 609  

2 42' 
8765 
7 149 
1 01 7  

1 686 161 

. ... 
24 136 

'395 . 
5 505 212 . 

-

8612 t-
53 .55 
4546' 
"7 69<  

10,024,181 
i 

12518 . 
60 762 "  
8 an 

13 652,519 . 
-"-'87 193 12 O4lI,367 

430,81 1 '  ',083 692 
281 208 722 461 

... 
903 

205 ... 

" .. 
21 4()5t 

2 140 4.50 

3 532  
24 920  

2 473 509 

•• 
, .. 

1 9 '"  
5,184 324 

29< 
SO • 

1 1 2 663  

"50 
25 349 t-

2.534 870 

6 _  
39 8"+ 

3961 380 

5 01 4  
38 002  

3 754 969 
, 

32 
3 2'7 

10 254 436 

3 1391-
0 709  

' 8 '96 

876+ 3 3.227t 1 1  
2991 1 1  

1 514 
1 810412 

8 680  
31 '" 

-8 508  
7 27&815 
6,330 517  

"' 5'3  
3,. ... 

238 
632 372 - 1 172 

2 154 3 
6,799 e 
2.223 

1_545 671 t n, 
1,344 205 ' 1 540 

120 879' 139 
eo see 92 

40954 j 
30695' 
287_564 

19.393 
61 7 1 1  997 

..... ,23 
69 550-214 
60 Sotl '32 

5 405.449 
3 603 633 

420 237t 2.691 I 
621 -36.2 ______ 4 �71 

140895 82072 1 014 999 

2 902  
8 942' 

... 200 

.618 
"" 29  

3 991 493 

593 
2 820  t-282,000+ 

1 756 
'4,735 

1 458 088 

1 3 
3 22 

330 2 1 41 
7917 383 2.384 229 

+ 

1 6 516 
80 566 

8 056,510 

24 155 
1 72.968  

17 129550 

323 
2542 I 2<9."" , 

43909522 ! 
... 884 1 180 1 931 280 3 6 '" 

30 7�745 ' 27 927  364911 5 9'3 95 158981 
"' 2,4 

866.416 

180 "'" 
1 1 7 900 ' 

'3301 
16667103 

1 870 

55Ei 
64

7 . -9'1 4 630 714 1 3 989  
163 652 1 1 12502 1731QS 1 995--4 532,130 

181 � 21� 85 732  1 1891' 10.529 49 859  
29855 1 1 os. 1 7 ' 58 '  

1 9 521 884 '  3 1246641-9 328 892  

25 865  10 799 
10�

--+---: 
4 451 

15203 11390 
3 128615 1 495687 '  

36 
" 

1 
, ." 

545 655 
344 500 
107,79i 

59 049995" 
57.245_490 62.585.'63 16_061_572 44.337.1"3 21.449.622 6.3'3.736 7 .... 239.768.851 
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TIerprämien sowie Grund- und Interventionspreise laut GAP (1)  

r ........ 
Minnllehe Rinder 

Suere 
Ocllsen 

Mutterkuhe lnsgssaml 
GrundprAmle 
NatlOf\8le ZusatzpiAmee 

K.lblnnanprimie 
Sehl.ehlprim5e GIOßnnder 

Kjlber 
Mutlenll;hafe 

lOr leichte LAmmerIZiegen 
hlr schwere LAmmef 
$Onderbeltulfe für I8k:hle LAmmerfllegen -, 
Sonderbelhllfe tut schW8l'8 lAtmner 

EItenaJvlerungs.primle bis '.0 GVE 
bts 1 ,4 GVE 

E(gin�ung.belttlg 

Ge>am""'''g 

--
RmdI1e'''''' I_S<:hlach'gewtch'l. 

11erprtmlen (in ECU bzw Euro Je StUck) 
'996 , .. , 

108.70 135.00 
108,70108,70 
175.09 �75,09 
144.90 144,90 
30,19 30,19 

� 

13,50 +-" ,97 
16,87 14,97 
4,59 ',59 
6.64 6.64 

52.00 -+--36.00 36,00 

� 

t 

, ... ' ... 

13.5,00 135,00 
108,70 108,70 
175,09 175.09 
144.90 144.90 
30,19 30,19 

18,00 17.34 t 
22,49 21,68 
5.98 5.98 
6.64 6.64 

52.00 52.00 
36.00 36.00 

--I-----
Interventions· und Grundpre'ae (In ECU bzw. EurolTonne) 

, ..... , 1997t'ge ,_ ,-

2000 200' 

1�,OO 185,00 
122,00 136.00 
213,00 232,00 
'63.00 182.00 
30.00 30.00 
19300 212,00 
2700 53.00 
17.00 33.00 

13.98 F9.09 -l 
17.48 7,27 
5.98 5.98 
6.64-6.64 

'00.00 100,00 

'.00 8.00 

2000l01 '0'''''' 

Inle,..,entJonspfelS 
(lnJndo<els (ab 20021 (21 3 475.0 3 475.0 3.475.0 3. 475,0 32"2.0 3.013,0 

Au$iOSeschweIIe 'ur Otfentliche Lagerhattung 
SchweIneHeisctl (ScNad'lIgewid'lt) 

Grundpreis 
SchaffleISCh (Schlachtgewicht) 

GtUndpI'8I$ 
Int8lV8f1tiOnspr61s. Butter 

_'iC"""_ 
MiIctl-AlChtpretS 

" Vorl 19ge bIIi 1998 ... eCU.1Ib 1999 iIn EUI'O 

1 ,509,4 --+--' ,509A 
� 5.040,7 5040.7 

+-3 282,0�282.0 
2.055,2 2.055,2 

309.8 309,8 

2) Austet hweh fur prrvIIItI �U'Ig 103' du Grundpr .... 

-'-
2.780,i)""2".780,O 2.594.0 

'.509,4 �,4 1 509.4 

5040,7 5,040,7 5.040,7 
3282.0 3.282,0 3282.0 
2055,2 2.055,2 2.055,2 

309.8 309.8 309.8 

ÖPUL - Teilnehmer, Fläche und Förderungen (EU, Bund, Land) - 1995 bis 2002 
Mief an a/Ien OPUI.·FWd'!t (3) Ante!liJtl(Slir EU .. .-. _. _ LN  

2.410,0 

' .509,4 

5.040,7 + 
3.262.0 
2.055.2 

309.8 

...... T�'I mit LH (2)  � 
� , ., """'" F�(4) " Mio  Eum 

1995 '75 '37 78.3 2302966 88.2 247.82 167.86 1 1 1.91 
1998 166357 76.2 2 326 OSt--+- 88.9 293.70 
1997 163 716 n,O -+ 2 230 429 88.3 259.43 

lSO. 17 120,13 
1$9.94 106,66 

'998 163 423 78.9 2-253 994 67,0 269,37 
'999 '60.944 79.9 2.214 872 86.6 -;. 

272.1 7  
2000 1 145717 74,3 t 2.117.197 �83,7 268.01 
2001 137.537 72.2 2 254)930 88.2 292,03 

167.91 � 1 1 1,94 
168,18 +- 1 12,12 
165,18 1 '0,'2 
176.52 -t--" 9, 1 1  2002 136 381 73.7 2257 128� 88,3 299.72 183.55 '22.46 

I) All TetIInetWrW zM*n .. BeInebe, _ Im � JaIV eine PrimIe lfhaIIan lwbM 

Tabelle 7.1 . 1 1  

2002 2003 

2'0.00 210.00 
'50,00 150,00 
230,00 230,00 
200.00 200,00 
30.00 30,00 

230.00 230,00 
SO.OO SO,OO 

54).00 54),00 

16,80 16,80 
21,00 �,oo 
7,00 7,00 
7,00--+-7,00 

100,00 101100 

12.00 12,00 

2OO2iO:l """'" 

2.224,0 �4,O 
1.560,0 1 .560,0 

1 .S09.4�,4 

3.262.0 3.282.0 
2.055,2 �,2 

309.8 309. 8 

Tabelle 7.1 . 1 2  

"""'mI 

527,56 

594,00 
526,03 
549,22 
552.48 
543,32 
589,86 
605,73 

2,z.tII (Jer e.cneo. mit  LN 199:5 m 692 1.W1d  1999 201 500; 011 w.-tur 1996. 1991, 1998. 2000. 2001 ,", 2002 �. � VOI1 "' �t!ieI'IM 
Abnat'I'nIt WW'I rd !So SOO 8WIIbItIn ptO JaI'w-. � 

3}� �: F1Ikt1eon von 1995 t. 2000 � .... ., MaBnahrrwt a.'$4liIIOodioUl'1Q. Revo ..... CijI'ktw NO (�, lIJd 
St....-mark � !Ur  2001 vnd 2002� � 

4) 0.. zahlungen � Ale RUdcfOtdIorungM und Nact\latttungen IUd'l IUt  die V0t)Ahr8 . .. lind Daher · MJ\fWeIt notwendig • euI Basts c-. 1achtIchen 8eoch1es der 
AMA biI. 1995 rll'Vidiert wordef1; der Wert fOr 2002 Stimmt daher mit w Pfimieosumme In T� 7 1 13 röl Ober .... 

0JeA. BMI.FUW, A.MA • FIId'II.a.- 8IJnd'It zum Antrag".." 2002 rM Stid'itBg 31 12 200.2 
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Umweltprogramm (ÖPULj - Flächen, Betriebe, Prämien 3002 Tabelte 7, 1 , 1 3a  
vtfltlliloog nwJl BondMl6/'dIm 

� Kamteo 6I�� o.� SaIzborg Sielefmartc Tin14 vorart- WIen I .... 
Einbezogene AicMn Im Rahmen des Umweltprogrammes (In Hektar) (1) 

1 Grundlötderung 
2 BioIogIsd'Ie WIASChat'tswelSe 
3 Verzld'n Beuiebsmmel GtUoIand 
4 V&fZlCh' Betrieblmluel Acker 
5 Redukbon BetnebsrTllrut4 Gi'UnJand 
8 ReduktIOn BelnebSrTllltel Acker 
7 Integrierte ProduktiOn Obst 
8 Vemcttl Herbwde Obst 
9 Integnerte PrOdUktion Wein 

10 \/enlChl Hel"btlldEl W4;tIn 
1 1  Integnerte ProcJuknon GemciSe 
12 Integnerte ProduktIOn ZIerpflanzen 

1-971 051 153_995 139.740 731 797 458471 103.990 237 002 101 799 39 679 4.578 
266.208 " .971 20.283 66.351 44 792 

I 
44 571 45 014 29 142 : 3.902 183 

419920 geJ ' 48 968 43."'" 1 1 9 652 42.906 85.002 sa OO7 r20 078 '3 
37. 704 748 5.260 8 862  1 0 203--+--1 607 8. 1 U  2.824 83 3 

1 34. 353-t- 2_916 · 12_109 28.905 48 55� 8.$43 20.959+-7 4 '4 4 696  
495.3481 75.21 91-7-824 J 315 1791 n 497 I 600 1 3.3�265S 329 2 672 

8.032 534 931 3" 6 018 88 39 69 
307 89 2 137 11 ---e;+- 6 , ....... 36.6" '0.215 23 637 � 2 456 291 

20.870 8.&49 11.990 89 2 141 
664 172 -+- -+- 444 16 
471 2'!..... �_12 ___ L ,,2 

1 3  Integnerte Produ�tiOn geschOtzter Anbau 
14 VerziCht Wachsiumsregulaloren 
15 Venxhl Funwnde 1 961 32 2 " 5 56 

nS48t 4 276 6 5231 248'7t34 1 19I 336+- 7 3� 72 ,,,.-
32 401 1 .791 765 25_859 2 865- SS---r- ' 046  - --r--

16 $liageYerzach1 In bestimmten Gebelan 
" Otfenhaltung r;fer Kulturlandschaft 
18 A1pung und Behll1ung -(In GVEf 
1 9  Heilung gef6hrde� Hal.J:lliiOtier� (Stl,lCk) 
20 Anbau seltener l8nctW Kulturpflanzen 
21 Erhaltung Streuobstbestande 

, 22 Begrllnung von Ackerfl'\chen 
23 Eros.onssd'lutt Adl;er 
211 El'OSlOf"ISSd'lutz Obst 
2S Ero&onsschutz Wein 
26 Kletnräumtge Strukturen 
27 Pf\ege Öko6ogISCh weJ1Voller Fliehen 
28 Neuanlegung Landsch8ftselemente 

f 29 �opurikte NlederOsterrelCh 
30 SaIZbu'll"f Aegoooalprojel<1 
31 Pro,ekte GewAsserschutZ 
32 ErsteUung Nalurschuttplan 

1 Gr'\.1ndf6rderung 
2 Biologische Wütschaftswetse 
3 Vel'ZlCh. BelriebS�Yllnet Grilnl8nd 
4 Vel'ZJCht BetliltbsminBt Acker 
5 Reduktion 8elnebsmlttBl Gn:;nland 
I) ReduktIOn Betriebsmittel Acker 
7 Integnerte ProdI,Iknon Obst 
8 VertJCht HefblDde Obst 
9 Integnerte ProduktiOn Wem 

10 VetzK:ht HetbizlCle Wein 
1 1  Integnerte ProduktIM Gemüse 
.2 fntegnerte ProduktIOn Zierpflanzen 
'3 Integnerte Produklion geschLrtztef Anbau 
, � Vemcta. Wachstumsregulaloren 
15 Ver.ncht Fu� 
, 6 SI�ernchl �n besummten Gebteten 
1 7  Offenhaltung der Kuttuf1andschatt 

� 1 8  Alpung und Behirtung 
.9 Hattung gellhrdeter HaustJerraSSen 
20 Anbau seltener ianc:iw. KutturpRanzan 
2' Erhaltung $treuobstbes-tAndI! 
22 Begrunung von AckerflAcherl 
23 El'06IOflSSChuu At;ker 
24 ErosiOnSSChulZ Ob$1 
25 Erosionsschutz Wein 

, 26 KleinrAumige Strukturen 
27 Pflege ökotoglsch 'Nenvoßer Flächen 
28 NeuarnegUng �te 
29 ökopunkte Nl8derOsterrelch 
30 Sa1zbu_ ReQoOnaI_kl 
31 Protekte GewA5.serschuu: 

. 32 Erstellung Naturticl1utzplan 
Betriebe insge.amt 

1 1 1 .599 � 2. 131 '4.2� 955 13_501 27 975 15_992 
204.962 30� 33 561 28_�� 20 451 4674'

+ 
35 355 1 0 325  

26'351 41.75'+- 3 326 3 344 55 t 1 ,  35763 95 141 26 915 
20_815 18 2� '_728 '-885---+--4 940  1 _500 7 547 782 

4 827 
'3.391 

1 .060.031 
102.028 

242 62 q= gro+- 1.566 '297� 45_ 192 I 58'242 
689-+-65 060 

6. 53"""-+- 20 
234 3� 883 

28 42Q+--
�":a,,,2�-"7"'�+- 2 :13 866 

269 54' 
66S 9 S88 

38.347 
5 95S 

43 124 
7.r137 

9,988 

I- 62, ' 54+-
28.610 

118 

l HJ2  7 4 1 1  ----t-24.341 ;--2 915 
4 23J 5 1 150 356 

5 680  1 0 606  3_820+-' 803 4. ' 96  

� 5
98-,-"- 93 -l- 643 62 ' 54 1 -=r: --r.... 

28 6'0 
1 1 4 342 '  1 3 063  2.099 35 763 51 _ 385-+-- 10 sro--

3� --t- 222 2 688 5 82 442 

' 09  '01 
5 600 

69 
' 54  

38 

' 368  

2.257.128 17 ....... 14 1.$0.951 879.362 SCIi'-2n , 04.886 281.328 1 1  " ,  44 40.828 4.938 

nIlnehmende Betl1ebe Im Aatunen oe. umwtltprogremmet 
'21.051 

17.020 
46936 

7.231 
431 
220 

1 1 .823 208 
22.748 &40 

1- 36� 3 402 

' 0.833 

, 260 
6.033 

30 5n 
3.013 
4 870 

2 006  1.667 
'939 6 . •  87 
1 464 ' 5.308 

1 827 143 313 
-2� 73 2 1 1 2  

6.94C i 2 21 3  -l- 5_813� 
5 71 3  2 0 1 1'i--, 3617 

164 
22-

120 JS 
l6.415 1 .3' 4  

4.638 440 
9 858 

53262 
8253 
3814 4 
1.285 

25 
7 
8 

1 660 3.945 
24gt""" 2.813 
376 179 

7
�t 

5.933 ,!. 1 850  73 
538--1- 200 

27 ß9' 7 968  21 085 --+--E 123 
2 722-+ 3266 2 962 i 3.002 

.3 075 : 3813 _ 8 894  7.705 
3_ 121--j-- 490 2.369 1 897 
7.306 732 3_859 1.345 

11 258--t- '69 3.850 1.280 5-g-+- 1 223 58 
6--

41 9 

8 
3 

8SO 
51 +--

120 

7 
5 455 , 30 3_863 39 

623 -r---- 8 490 
1 .085-2.543 1 097 ':3.019 
9.686 5.332 + '2_843-t--g 693 

184 1.635 1 889  2_09' JO,-----t---;ooa 260 1_340 
92 

20.47' 6 
58.a1 S  5 1 12 

, � 2.464 1006'-1- 54 5.668 
4 , 17 23.462 17 673 8S5 5.712 

223 
1 5. 6  

3 382  -+- 161 
357 I 7 

2.323 3 
64 

440 
107 92 

'5 3 

+- 2 

8 

1 . 5$7 
2.736 

53' 
163 

57 
31 

9 
, 

68 

2 

n 
1 1 .n, 

2.411 
10.420 

44 6.nO 4 2'9 54 44 
.84 439 -;- 1 S93-+- 3 

-t---f- e528, +-_-.-.11_ -+f-
_,,-,3�S80+_. ---+ 36 1 .645 

16� 3_3S3 I 3.805 120 
3A91 
2.219 
3.730 182 

937 
1 36.381 7.664 

878 8 537� 90 74 60 
1 932  3 5.96  3.360 989 2 918 512 2.254 

, ,.sr-2.913 1 1 8-1-- 534 � 5 
--t--3_491--- -+-

-
-sa+- 737 --.45+- 689 

1 1 .730 36.495 

2 069 
2 

29.950 

2.219 

36 662 
'65 

8.407 25.015 13.234 3.673 

5 

' 7  

213 
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Umweltprogr.mm (ÖPUL) . Flächen, Betrieb<!. Prämien 2002 

"-.... _. 
..,...-

L.lstungsabgeltung Im Rahmen des Umweltprogramme. (In Mlo. Euro) 
1 Grundtörden.H'lg 
2 BroIogradre Wir1sCha_ (2) 
3 Verzdlt Betriebsrruttel Gnlnland 
4 VerzICht aetnebsl'1ilttel Acker 
5 Aedt.lkUon Be1nebsmmel GroOland 
6 Reduktion Belnebsm,ttef Acker 
7 lntegnen8 ProdUl<lt04"l Obst 
8 Vel'ltd'lt Hertxllde Obst 
9 Integriene Produk:tJOfl Wern 

'0 VefZJCht HerbiZide Wein 
, 1 lntegnerte Produktaon GemOSe 
12 Integnerte Produktion Zierpflanzen 
, 3 Integnerte Produktion geschützter Anbau 
14 Verzicht WachSlumsregulatoren 

� '5 Verzicht FungjZide 
'6 Silagevemcnl ln bestimmten Gebfeten 
17 Oftenhaltung deI' KuJtunandschafe 
'6 Afpung und Behlrtung 
'9 HanurJg gelährdeter HauStiemtSsen 
20 Anbau sel1ener landw. Kuhurpl'lanzen 
21 Erhaltung $treuobstbestände 

22 eegfOnung von Ackerftt!ichen 
23 ErosionssdlulZ Acker 
24 E�ssd'Iutz Obst 

25 ErostOnSSChua WIIn 
26 KletnrAumlQ8 Strukturen 
27 Pflege 0k0i0gI&ch wer1YOler RAchen 
28 Neuanlegung l..andsctIaftselemenle 
29 opunkte NiederOsterredl 
30 Salzburger Regkmalprojekt 
3 I Prof8k1e GeWA$$8rschutz 32 Erstatlung NalUniChutzpIan 

0.27 
3.53 -+--+- 2,35 

..0...-- 20.35 

T 
� 

4'.09 
22.81 

2.30 
0.90 
1,46 

93.23 
4.42 
'.62 
6.24 
0.53 

� 

-+-17,8'� + 4 03 -+-
+-22.86 + 

3.73 
--'2.57 

0.32 

8,59 -+ 
0,23 

0.86 

0.01 0.00 
4,40 
0.62 0.00 -

0,05 0.00 
O" g-O,31 
0,13 i 0,05 

0.51 
--+----s,14 

0,01 0.00 

� :�i-�:: 
0,39 2.62 
6.09 4,95 

2,80 0,23 0,24 
0,01 O,28---t"--O.21 0, 1S-t"-
0,10 0,02 0.54 0,20 
O,�O,l 1  0.17 0,71 

1 1 ,09 3,90 51.41 I 20.95 

0,30 � 0.03 2.82 ' .23  
0,11 +- 0.16 

1,59 +-- 3,81  

4.24�,87 
0,06 0,13 

O� O.19 
O,Ql 

0.32 
4.66 
3.38 

22.66 

2,14 
0,24 

0.00 
'.34 
0.06 

4,24 
0.00 

Summe 605.74 43,56 40, I oB 211,24 11 1,39 

I' � � F16c:tw1 und Betnebef\ � MIiII"IaJ .... � fWCtII mOgIc:n 
2) � � (�5_I Mio_EUfO) 

0,02-1 
0.00 
6.39 
4,32 
4,se 
0,62 

0,00 
0,41 

0,14 
0.64 

3.73 

D,O'-+-
46,42 

13.9$ 
12,20 
12.99 

1 ,70 

�::± 2.64 
0,00 
1 .09 

0,01 
0.34 0.08 
2.48 
9.13 
2.51 
0,25 
0.04 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 7. 1 . 13b 

v...... WIon .... 

6,60 . 2,66 I 0,18 
7,51

:-+-
'� 0,08 

8,50 3�O.OO 
0,60 0,02 0,00 
0,72 0,52 
0,28 O,� O.33 
0,04 O,� 0,03 
0,00 -,0:::.00c:...,...." 

0,12 
0.00 I 0,01 

I 0.0' 
---+ 0,05 

-.=+ 0.20 
0.00-1 � 0.00 -=-==-'-
5.10 2.87 
6,29 
9,68 
0,70 

2,17 
2.16 
0.05 

0.02 
0,40 O,Olrl-�O".06�",c=-4,24 -l---,-0",6.09+_0"._, 9,-+: _ 0,,' ;:.34. I 
0,01 0,02 1 
1,28 0,01 
O,S1 0.02 

0,01 
0.65 

0,01 
2.� O.Ol 

, 

0.05 
1.78 
0.40 

+ ,� 4.35 lo.081 
0.06 

Tl,OI 49,38 18.04 1,52 
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Grüner Bencht 2002 279 

Umwettprogramm (ÖPUl): Prämien In Euro le Hektar törderbare Fläche Tabelle 7.1 . 14a 

2 

� 
� 

3 

• 

• 

5 

Grundf6rdeNng 
Ackorland 
SpeZUllkulturen 

Obst und Wein 
andete SpezJ8Jkulturen 

G"",_ 
� Grunland. KtJtwrw8ide. 
e."m4hchges Grunland und Str8UW18f18 

<0,5 G\lEn\a fÖfderbale Gl1;nlandtllche 
�.S GVEJha IOfderba� GrUnlandfItche 

Hutweoda 
<0.5 GVEhIa IOrderbare GrUnlandfItche 
�,5 GVEJha fOfderbare GrunlandftiChe 

BlologlscM WlrtKh.ft.w� .. 
-

F_ .. � 
&V'Ikunung 
mehrkuhung 

ErtJbeeren 
ßaumschul· und HopfenflAc:nen auf Adl;erta.nd 
sonstigeS Ackerland 

Grunland 
MeI"In'nltIdIg GtuNand und Kutturwe.clen 

<ß.5 GVEJha lOrdetbate GnJn&ananAehe 
�,5 GVEA\a l6rderbare GrUnIandfI.\che � 

EinmAtldtges Grunland. Streuwl8Se. � 
Hu""",," und 8e<gmihdo< 

<0.5 GVEma IOrderbare Grunlandft6che t 
�.5 GVE/ha lördef'blre GnJnlandfl.\che 

Weln-, Erwerbsobsh Gartenbau- und 
BaumschutflAchen 

ZuscNago 
� 

zu IP .n geschutztem Anbau t 
fuf die �en 10 ha bat 
EU-konlormef Kontrolle 

Ver%1cht Betriebsmittel Grün"nd 
MehrmAhcllges GrOnland und Kultl.Jl"MittOen 
ElnmA.hd� Grunland. Str8U'M8S4. Hutweide und 
8ergm r 

Verzicht Betrlett.mittel Acker -+-
Gemuse IIT\ F,1tAand 

-...ung ... 
-
Zuschlag bei 2 ZusatzopbOnen 
Zuschlag bei 3 Z.,..I2_ 

Erdbeefen Im Freiland 
ZuSChlag bei 2 Zusa12OPtiOnerl 
Zuschlag bei 3 Zusatzoptionen 

SOO$llge$ Aclc:erland 
Aech,lktlon Betriebsmittel GrOnland 

� G"""""" '"'" K"",",,_ 
<0.5 GVEhIa I6fderbare GrunIancm6c:he � 

�.5 GVEIt\a l6rdef'bare Grunlandflact"Mt .,. 
(0ptJ0na1et Zuschlag aus L.ndastTlitteinf ... 

+ EI� Grunland, SltOUWlOSe, 
Hutwetcle und BergmAhder t <D,5 GVEhia IOrderbare GrOnlancmACI'Ie 

-+-�.5 GVEh1. fÖfderbare GrunlandflAChe + (!'PllOna'ef ZuscNag 8US Landesmitteln) + 

� E"-

• 
36.33&1 

72.6128 
36.336< 

03.6031 
12.6128 

26.1622 
43,6037 

508.1098 
654,0555 
65<1.0555 

799.401 1 

327,0277 � 
159.8802 
250,7212 

150.4327 
95.9281 

1 
• 

363.364' • 
1. 

36.33&1 1 1  

159.8802 

95,9281 
'2 

.3 
290.6913 
036.0370 

72,6728 
145.3456 " 
036.0310 

72,6728 
145,3456 '5 

2'8,D185 
,. 

69.0391 11 

98,1083 
10.9009 

41 ,4235 '8 
58,8649 

8.50105 

� ...-

Reduktion Betriebsmittel Acker 
Eine Ptimtengewlhrung fUr Geuelde und Mals 
et101gt tur max 55' der Ackerfl6che des Betnebes 

Getreodo 98.1083 

ZUtchIog tu< Vernch. aut 
Wachstun'\5(agulatoren 

18.1682 

Zusd'llag hJ' Ver.ucl'll aul Fungaztde 254354 -+ Zuschlag Mnn bei KombmalM)(1 nlchl kumuher1 
--
..... 72.6728 

ZUSChlag bei ZusalZoptlOf'l 58.1382 
OI588len 98,1083 

ZUschlag bet Veroc:ht aut FunglZJde 18,1682 +-FeIdgemoJsebau HetI- und Gewurzpf\afuen m 
F,""'" 

IIInkultung 290.6913 

meMl.unung + 036.0310 
Zuschlag bei 2 ZusatzoptJOnen � 72.6728 t Zuschlag bei 3 ZUlBIZ_ 145.3456 

Erdbeer8n Im FI'8iIancl + 436.0370 t ZuSCl'lIag bei 2 ZusatzopllOl"lEN'l 72.6128 
ZuscNag bei 3 ZusalZoptJOnen '45.3456 

8"""''' � 218.0185 
Zuschlag bei ZusaI20pb0n t 109.0092 � Mohn. KUmme!. Manend:astef, letn 218.0185 
Zuschlag bei ZusatzopbOn 72,6728 

'Vermehrung von Funergrbem und Idelnk6rrugen Legumil'lOSen 116.2765 

Hopfen 363.3641 
Zuschlag !ur ZusatzoptJOn 145.3458 

Integrierte Produktion Obst 436,0370 
Venlcht Herbizide Obst 72.6728 
Int-Vrierte Produktion Wein t 436.0370 

Verzicht Herbl:dde Wein 72.6728 
(ntegriene Produktion Gemü .. 436.0370 < 
Zu!Ch1ag bef; 2 ZUSBtzoptJOnen 72.6728 1 
Zuschlag b$ mmd 3 ZU5aUoptlOnefl r 145.3458 
Integrierte Produktion Zierpflanzen j. 436,0370 
Zuschlag bei 2 ZusatzopUonen 72,6728 
ZuscNag bei mlnd 3 ZusatzopllOnen 145.3456 
Integrierte Produktion geschOtzter Anbau 
FolIentunnel 1 453.4566 
Glashaus und befesbgte Tunnel 2 543.5491 

ZLIIt.tMag tur Nutzbngsetnsatz 1 090,0925 
V.rzleht Wachstumsregu .. toren 
tut Getreide ohne Mais, Hirse (nd Sorghum), 
Emmer. Einkorn 43.6037 

Ven:leht Fungizide t 
'ur Raps und Getreide Ohne MaiS • 72.6728 
SUageveniCht In bestimmten Gebieten � 
I6rderbar. FunerllAche � 185.3157 
Offenhattung der Kuttumndsct&.ft ... 
Hangneogung 25 .. . 35 .. '"' gem6h1e FI6cne � 145.3456 

Hangneogung 35 .. .  so-. tu< _ •• """"" 232.5530 
Hangne.gung Ubet S()-t;. für gemähte FlAche 363.3641 
Bergmahd tur gemAhte FlAche 218,0185 
Alpung und Behlrtung 
MIChkuhe 159,8802 
Ple,," 72.6128 
RIndef (Ohne MllcNc:uhe)� Schafe, Legen 50.8709 

Zuschlag bei Behonung von _ Ple<den, � 
Schafen. ZJegen 21.8018 

Zuschlag tuf besa1dIfe und dauerhafte 
Ersc:hwemrsse tUt n.cnl erschIoeIene Nmen. 
wenn das Wlft$Chah.szentrum def Alm nur l/tM;H' +-

etrlen Fu6- oder Vl8htnebweg erretchbel lst +- 30-. 
Mal9nl;llseilb,ahn oder mil Spezial- 20-. 'ahrzeugen erreichbar lSl 

SeIlbahn km Werksverkehr 8ffIIIChbat I$t '0-. + 
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280 Grüner Bericht 2002 

Umweltprogramm (ÖPUL): Prämien in Euro je Hektar förderbare Fläche Tabelle 7.1 . 1 4b 

19 Habung gefihrdeter Haustlernuen 
K�-,--�fAtlJge Stute 
Muner'Sd'lal, Mutierztege Zuchts.itu (ab dem 1 . Ablerkeln) 
Zuchtstier, Zuchthengst 
W-,. 8ook 
Zuctltebe4' (ab 6 Monale) 

In EwOlhf. 

145,3456 
21,8018 
43.6037 

436.0370 
65.4055 
130,81 1 1  
145.3456 

--------------------------------------n-.��-----

25 E'oslonsaetlU1Z Wein 
Hang.,.,.,..". <25'" 
HangneIgung 25' - <� 
HangneIgung 40% - <50% 
HangneIgung � 

26 KlelnrJumlge Stt\.llrturen' 
max 

�I 145.3456 
290,6913 
508,7098 -
799,401 1 

--:;:: __ 254.3549 Zuschtllg ror RInd und �erd 
ZuschIog !il, Schaf uroj ZIege 
ZuscI'lLag rur Zuchtsau 

---+--21.8018 
ZWJehlag FOr Klei�ell 'JQn AckerlIkhen 

0.1 bis < o,shä 109.0092 

20 Anbau Hltener landwfrtsch.ftlk:Mr Kufturpflanzen 
Sortenksfagorie A I 
Sortenke!egorie B 

21 Erh81tung Streuobstbe.tlnde 
22 a.grünung von Ackerllichen 

Bel Anbau der Vananle 0 mit eiOOr der anderen 
drei Varianten 1St ror die Prlmi6nermltuung 8tn 
MISChsal2. aus dem VerhAtlnis des Ausmaßes der Begrunung ." der j8W9lbgen Vananta zu 
em.chn.,., 

Vanante A, B. C 
Variante 0 

Stuf" G2 und E2 bei Anlegl,lng von 
Vanante A, B, C 
Vanante 0 

----+ --+ - -+-

43.6037 

145.3456 J 
290.6913 1 
109,0092 

50,8709 
72.6728 

87,2074 
109,0092 
43 6037 

0,5 bis < , ,0 ha 36,3364 
27 Pflege 6kologlICh wertvoller Flk,,*n� 

ma..li 872.0740 
28 Neuanlegung landschahse'emente' 

max. 835,7375 
Zuschlag fut die Mrtarbeh bei der Erstellung etneS 
Neru�nes , Es werden max. 10 Feldstuck& ptO Betrieb 726728 f-=-gefOo'- . 

29 opurtlde Nieder6sLerrelcl'l 
Ackerland, Grunland t oel.lerkutturen.==== � 30 S,lzburger AegionaiproJel<:1 

31 ProJekte Gewit.serschutz 

Betriebsbezogene Nänrstoftbita:nzJenJng 
Oe Betneb) 

l '3.001 1 
26'-'622 

130,81 1 1  
SO,8709 

109,0092 r 23 ErOlJlon ... chutz Acker 
24 E,.-oslanu.c:hutz Obsl 

HatlfIno<gtong <22'>0 
Hangneigurlg � 

� 32 Erstellung Nalurschutzplan 

'45,3456 
-;-290,6913 

tEl Feklstück (bts max. '0 FI;Hd!';ltucka) 72,6728 

� 

EU-Ausglelchszulage (AZ) (1)  - Teilnehmer und 
Förderungen (EU, Bund, Land) - 1 995 bis 2002 

TtIInthmer (l) ..... .., --
-. ... ... - - _ LN  

EU ...... .... 

- rTVI EJKhwerniI. .... LN (2)  der AZ·Betnebe FOrderungen (3) In M.a Euro ,"- � "  

1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 

125.827 83_572 57,0 
124.350 82407 -S7.0 
124922 BI '" -+----sa,8 
12",246 I 81.138 60.0 
l23086 80_673 . 61,1 
1 16735 nS19'-+- 59 •• 

1 16.954-+--76466 --r--s' .4 
1 15,605 75733 162. 5 

1) 1nkIu ...... der BelnetMt rTVI nationaler BeihIIIe (NB) 

'i" 
1 526875 43,��'00,38 
1.510605 43.88 97.� 
1 562 713 I 4431 98� . c-+---o ' . 
, .563086 43,30 98,33 

�5$01.343 · 43.20 I 97,47 . . I S12917 I 9O.�� 66.03 
1 .638 334 104,75 65.93 
1 6280�82,60 1 17.F 

66.92 
65.00 
65." 
65.55 
&4.98 
44.02 
45.36 
19.8' 

Tabelle 7.1 . 1 5  

....... An"' ''' -...... 
., M10 EIKO 

210� 26.89 

206. 38 I 
23,14 

208,42 21,89 t207.18 21 ,03 
20.65 205. 65 

200.7\ 19.39 
216.04 6.68 
280,14 6,24 

2) Zant cMt  BecriIbt ITIII LN '� 223 8Q2 � 'i99 201 SOO;die Werte lOt '998, '9;7. 1998, 2000, 2001 und 2002 wutden, au:IgIIMnd von e.rw �  

� von rd 5.500 Bernet.n pro J*-. in*JXllerl. 
3) 0.. � � ... �und � .uchtürdle V"', '" PId � ·  80WIIII notwendig - die  Zat*n MIt a..dM lac::hIc:tlen 

a.rdua& CIet AMA te\IidiIrt \JIIfOI'dIIn. Mt Wen l'I1t 2002 -UTmt a.tw mII dItf Pf� tur dia 102.." der TIbeIe 7 1.3 � UbefWl. I Quelle BMlFUW. AJdA · fachllc:nef Benchc MT' Antrags,.tv 2002, mit Sldttag 31.1:l.2OO2.. 
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Grüner Bericht 2002 

EU-Ausglelchszulage (Al) und Nationale Beihilfe (NB) 2002 

Anzahl 
davon BHKP-GR 0 (1) 

BHKP-GR 1 
BHKP-GR 2 
BHKp·GR 3 
BHKPoG,R 4 

Belrag (MIO Euro) 
da\lOf"l BHKP-GR 0 

BHKP-GR 1 
BHKP-GR 2 
BHKP-GR 3 
BHKP-GR .. 

MzahI 
davon BHKP-GR 0 

BHKP·GR 1 
BHKP-GA 2 
BHKp·GR 3 
BHKp·GR 4 

BeUag (M<> euro) 
dawn BHKP-GR 0 

BHKP-GR 1 
BHKP·GR 2 
BHKP-GR 3 
BHKP-GR .. 

Anzahl 
davon Zone 0 

Zone 1 
Zone 2 
Zone 3 
Zone 4 

Betrag (M-<>. Euro) 
davon Zone 0 

Zone 1 
Zone 2 
Zone 3 
Zone 4 

Anzahl 1998 
Anzahl 1999 
Mzahl 2000. 
Anzahl 200 , .. 
Anzahl 2002. 

'''1 

BeIrag (Mb. Euro) 1998 
Betrag (MIO, Euro) 1999 
Betrag (MID, Euro) 2000 
Be.ag (M<> e"",j 2001 
Belrag-(MID Euro) 2002 

1 1 8HK·� 
o • 0 BHK-PunIae 
1 . :>0  baI <-10 BHK·Punkt. 
2 • >90 bis Qo 180 BHK ·Punkt. 
3 • >180baI -oo 270 8HK.P\Inktt 
" • :>210 ßHI(.Punk1. 

3.972 1 1.811 
3633 3564 
186 1 .728 
152 2.411 

2 402 
1508 

3,692 36,483 
3.334 4.856 
0, 152-3,920 
0.205 8.420 
0,00'-- 10.924 

530 
5'0 
'6 
4 

0,239 
0.229 
0.006 
0.0(>4 

948 
946 

2 ---:---r 

8.363 

665 
320 

63 
119 
92 
71 

0,_ 
0.'59 
0.050 
0.1 49 
0.'36 
0,150 

264 
'63 
21 
27 r 
32 
2' 

8usachlklßllch AZ·8etrlebe 

19.757 17.480 7.621 
4 273 -2.444 1 544 
5 247 7.943 1 628 
8 752 6208 2.2n 
I .3n 
'08 

SO,415 
5.434 
1 1.181 
27.626 
5.n8 
0.396 

700 
40 
160 
4 1 1  

63 
6 

0,795 
0.020 
0.099 
O,SS1 
0,1 13 
0,012 

.' 
40,'69 
2.862 
17.007 
17.228 
2.941 
0.131 

.73 
2 

190 
." 

98 
9 

1,275 
0,001 
0,149 
0,969 
0,142 
0,015 

• 
1 .342 

830 
28,239 
2,199 
4,591 
9.549 
6,992 
4.907 

1 1  
18 
22 
'3 

0,069 

0,012 
0.019 
0.034 
0.024 

8u .. ehUeGlieh N8-Setrlebe (2) 
3.357 658 45 
3264 350 3 

51 
35 
5 
2 

'89 
64 
29 
6 

'2 
12 r 
" 
7 

0.283 
0.283 

0,128 
0,074 
0,008 
0,009 
0.022 
6.014 

','39 
1 , 1 15 

10,008 

0,213 
0,112 
0,062 
0,025 
0.011 
0,001 

0,019 
0,002 
0.0(>4 
0.005 
0,006 
0,002 

6402 
6 192 
5487 
5 630 + 5.450 
4259 
4.200 
3,819 
4,178 
4,195 

13333 
13 274 
12668 
12 670 
12.540 
25,450 
25,247 
24,$88 
37,348 
37,253 

0,013 
0,002 
0,002 

Betriebe geumt 

25360 20619 
25 065 20349 
23 855�9. 332 
24055 t 19 272 r 
23.8141 19,011 
42,310 
41.823 
40.971 
51.720 
52,349 

34.178 
34.033 
33,358 
41 ,'JfJ7 
41,657 

781 1 
7.785 
7635 
7 7SO 
7.730 
18.226 
18.190 
17.883 
28,372 
28,:M1 

21 .494 
8862 
2936 
5.292 
3_247 
1 157 

52,053 
7.500 
6.576 
17,633 
14,416 
5.929 

5.387 
4 796  
157 
302 
105 
27 

3,_ 
2.469 
0,123 
0.337 
0,136 
0.033 

3.845 
3 726  

35 

42 

29 
11 

1,418 
1,370 
0,01 ' 
0.018 
0.01 I 
0,008 

33520 
33.314 
31 267 
31 101 
30.728 
40.987 
40.878 
39.633 
56.522 
56,570 

� 

12,082 
1 358 
2 123 
301 1  
2.855 
2.735 

46.304 
2,436 
5,654 
10.662 
12.805 
'.4.546 

593 
3 
36 
152 
'9' 
211 

l,2n 
0.005 
0,029 
0,257 
0.419 
0,567 

92 
4 
,. 
23 r 
28 
25 

o,on 
0.007 -l--
0,0'5 
0,0'5 
0,021 
0.019 

13514 
13408 
12.949 
12867 
12.767 
32. 180 
31,918 
31.064 
47,916 
47,658 

281 

Tabelle 7. 1 , 1 6  

3,060 
664 
472 

'_012 
595 
317 

1 1 .319 
1.133 
1 ,429 
4,141 
2,860 
1.756 

4" 
30 
28 + 131 
'3' 
95 

l,m 
0,0'8 

-

97.0n 
28342 
22 283 
29 115 
12 653 
6,7(>4 

268,675 
29.754 
SO.7 1 1  
95,465 
56.718 
36.026 

9.225 
5 701 

659 
1 ,71 1 
722 
432 

0,040 --+--
0,363 

8,707 
2.901 
0.508 
2.6SO 
1,441 
1,207 

0.461 
0,406 

94 
38 
7 

20 
'6 
13 

0,040 
0,014 
0.003 
0,007 
0.009 
0.007 

3667 
3699 
3 522 
3609 
3.567 
9.215 
9'= 
9.132 
12,797 
12,648 

9.303 
8 496 

329 
245 
'48 
65 

3,295 
2,956 
0,1 ,2 
0.092 
0.081 
0,064 

124.246 
123.088 
1 16.735 
1 16.954 
1 15.605 
206,805 
205.512 
200.448 
280.161 
280.sn 

au.Ie 8MLFVW AMA. 1NVEK000o-.. mIII Strd-.onJunl 2003, LFRZ·Auswertung l012 
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Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse (Periode 2000 bis 2006) -
Genehmigungen durch den Förderbelrat Tabelle 7.1 . 17  

-.. ... _. __ -.no _1- _ta """'" 11'1 MIO EIoWO "' _  ... In MIo Eut'O 

nach Bundesl'ndern 

B"'lIenland (ZIel 1 ) (1) 43 45.8 12.9 18 
Kimten 18 30.2 '.8 .. 7 L Ntedet'OIlerretlCh 88 139,6 � 16.6 23 QberOsterrelCh 39 + 95.0 , 1 ,6 I. 
SeJzbu'1l 9 29.4 4.5 -r 8 
- 45 + 892 12.2 ... 17 
Timl 1 1  28.9 .. 3.5 .. 5 
Vorarbefg 1 1  + 21,3 3.8 5 
Wien + 5 � 12.5 .. 2.3 + 3 
Summe 267 + 491,7 72,2 .. 100 

nach Sektoren 

AcKet'kultur., 47 51.3 8.2 " 

ErdApfein + 3 8.6 t 1.7 2 

- ... 43 103.8 " 4  1'- I. 

Gel1Ugel 13 23.4 '.5 ,. 6 
Gemuse ... 1 5  15,7 � 2,4 t 

3 
Mlk:h ,. 39 179.6 .. 21,1 30 
Qbsl 15 25.0 I- 5.3 -1' 7 

Saa19"1 t 7 6.0 � 1 6  t 2 
Wem .. 79 72.4 14.3 .. 21 

Zuct1Meh 6 5.9 I- 1.8 + 2 
Summe 267 491,7 � 72.2 -r- 1 00  

1 )  �6ache�IMeP!qelcI", orne cit:  � rn Rahmen deI � 
0ueII BMlFVW SW1d: 31 12 """ 

Erzeugergemeinschaften - aufgewendete Mittel 2001 und 2002 ( 1 )  Tabelle 7.1 . 1 8  

-
ErzeugEHij6i, .. """" .. tt Anzahl Der Ptojtk .. 

-"""""" 
EAGFl·Mrttei -... LandMmlltei 4 i ." I 000 Euro 

MCh Bundnlindem 

BundesllndefUbergl'8lfend 9 2 629  676 1 . 1 72 781 � i KAmten 2 469 1 1 7  211  ' "  
NH!derOslerreteh .. 8 � l 212 327 531 354 
OberOsterreIch 2 749 187 337 225 

SaIzt>u'1l 
- � 1 ... 178 ... 44 .. 80 .. 53 

Stetermark .. 5 
+ 

2 107 672 881 574 

Sum_ .. 27 --+- 7.344 2.023 3.192 2..128 

nach Sektor*" 

FleiSCh 9 4 272 1 068  1 923 1 282 

GertUgel und 8ef .. 3 628 160 281 187 

Obst und GemUse ... 3 � 673 .. 336 .. 202 .. 135 

T_ .. 1 .. 20 6 .. 9 , • 
Ge,,_ � 7 .. 830 220 .. 366 244 
Kartoffeln .. 2 .. 268 .. 70 t- 1 19 79 
Blumen I- ,. • 233 f 518 129 1 55 

wein 1 134 33 • 60 + 40 
Summe -,.-- 27 7.344 -l- 2.023 � 2..128 

lI Im JItW 2002 � _ � GNndWI QIne  � Klill*'iOi,onilllll'wotdIIn. � ., ..,  ... � 
ur.go.U.cdwo. M118NItwnen betIiIIgl, n TnlI, Vora'I:IerV und WIen wutOIn k.v � ZU" �'* � � 

a.- BMlRIW 
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Ausfuhrerstattungen für agr.rlsche Produkte 2002 (1)  Tabelle 7. 1 . 1 9  

......... - � , Wl Mio Euro 

Getreide lnel. Mal, 67.941 , 1." 

davon Verarbertungsware 40 563  0.9t 
Zucker .. 1.soglukOM 81.447 34,57 

dawn V�e 35 432  .. ,4 '3 
K.rtoHel.t'rIc:. 8." 5 + 0,21 
Obat u. Gemü .. (2) 0 + 0,03 
Wein (2) 0 + 1,22 
Milch u. MIlCherzeugnil" , a.lal 2 .. 10,1 1 < 

8une< 1 56<1 ... 2.52 < 
davon verarbertungsware 641 0.99 

KAse 4_ 3.88 
- 2313 1 13 

davon verartlettungSWare , 005 0,37 

VoIlmllchpulvef 
+ 2n2 2.06 

davon Verarbettungsw81e 2324 + 1,11 
Andere Mlk:nproduk1. 7 654  .. 0.56 

RlndflelKh + 25.4$3 + 10, '1  

lebende Tl8fe 3801 2.00 
frtsches An:ffle1SCh 1 1 858 + 5.3' 
getfOfen8S RlnctrIetsch 8654 + 2.78 
Konserven u sonslJg8S 970 + o.n 

Schwelneflel.ch 4.363 + 0,95 
- • 350 0.95 
Wurstwaren u Konserven 1 1  .. 0.00 

Eier und Geflügel lnage .. Q,02 
Ber und Geflugel (In 100 Stuck) 7 297 0.01 
Eter venubellel (In I) 2 0.00 

Rudd_ (nd>1 d>,eIrt zuoodorbar) .. -1,80 

Summe 58,51 
I} AuIgaI::lfn fjM ..... � W)m te 102001 t. l15 10 2002 
2} � lIiI'MiM nd1t etfMlt 

� ""'-'VW 
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Förderungen rur die Land- u. Forstwirtschaft 1 990  bis 2000 (in MIO. Euro) 

AusglekhUlihlungeo und 
Prlmltin 

Flichenprlmle 
Getrede und M8JS 
01- und EIW8I8pftanzen 

".., .... 

102.90 142.15 
67,44 101,57 

61.OS' 95.27' 
-
FIAcheo Ullegung + 6.40..... 1 1 .92'" 
RodeokbOnOn Obs> 
Weingaftensttllegung 

Tlo<p<imlon 
Pr."... fUf MuI:lamJhe 
PramIe fUr KaI)Innen 
P,aml8 rur �I. 

Sond." .. ,... . ... - -
-"" ...... Erglnzungsb8lttag 
Vl8hhaJtungsprimle 
SbIIeQung "'" � --
EJClensrYlerunQSP(imle I 
mAnnIK:h AInd8i u 
Mutlerkuhe 
E><_ I MlIchkuhe m BerggebMtt 

Ptoduktprlmlen 

F6rdeNng des StMI:. 
... nott-.s 
F"'_ des See<gul' 
anbauS 
FOrderung des Tabak· 
anbau. 

"""'- ""' - � 
_ on ee.go  
Uefenucknahme bei Milch 
C ... R .............. ' 

�l1ung.kosten 
(InterventiOn) 

Ge._ 
L Butter. Mtlc:hpuNer, KtN 

FlaIIch und FIecsc::I'rWar. 
Zuck .. 
Sons_ CI ,  

e.ltlilt� fü r  V.,.rbehunv 
und V�ung 

...., 
FleiocII 
w.., 
0bsI und GemUse 
Zuck .. 
S ..... 
Sono_ 

UmwelLIChonende 
M.Bo.hrMft 

IJlliwettpOQiMVTI (ÖPUL) • 
Sonst>ge lJmweIImiißnaIw'nen EMJO" aus Bioma$se 

Qu.ll1lt .... ..-beuerung. 
·.k:hefung 

-
T1emaJtung 
...... 
-"""""" 

Strukturrn..ßnehmen 
8ergbauemzuschu5S1 
Ausg\elch$zulage 
UlndwllUChaftlic:he 
_ . 

'" -...-- . 
Elf'lZeibelnebllChe und 
koIekuve InvestrtJQn 
Vtratbe/lung u Vennarktung · +-
-- + 

+ Anpassung und En_ng 
von lAndftchen Gebeten ' + MaBnII'men If\ Ziel 1 und Sb 
GebooIon 

_ ............ ..... 
Cla_ .... , 
_.<wo 
C� "eneg, 

+ 

-+-
1 38  

lt,17 20,71 
11.70' 15.55 

21,29 

. ..  

16,35 

2:1.12 

6,90 
0.73 

6,18 
14,10 

10.25 
3,65 

1 1 ,85 
'00 
7.85 

275,14 

80," 

� 
25,65 

! 
2. 18� 

T 2." 

12," 

'.22 

8.65 

..... 

28." 
37,64 
26.45' 

4,43' 
0.87 

5.89' 
17,73 

12.72' 
5.01 

11,28 
4,87 
6,4()' 

320,27 
98,11 

.. 
30,01 

.... 

1l1li,157 
136,92 

'993 

205," 
178,12 

1 10.10' 

2'.05 

138.08' 
10.25 
24.93 

4.87 
26,02 
20.'9 

5.52" T 
+ 

29." 1.17 

+ t + 
0.01 

+ 
2S." 1.67 

23.04 11,55 

t 
23.04' 
72,24 
25.58 

',29' 
0.80' 

37.28' 
',29 

75,75 
2929 

3.20 
0.87 

2938 
13.03 

99.93 143,31 

• 

93,75' 133,14 
6,18 10.1i 

11,19 12,6.5 
" 43 4,65' 
6.76- 7,99 

3 1 9,42 321,50 

11)4,87 121 ,73 

T T + 
24 56 27.76 

� 

+ 

.... 

269,47 

229." 

180.23 
12.21 
3UO 

6.32 
31,98 
24.20 

5.52 � 
2.25 

7.63 

7.63 

7." 

7.56' 
78,93 

27,010' 

0.65 
1.02 

35." 
'''.32 

" 

.... 

437,03 
349,16 
�,86' 
4'.si 

1.63' 
.5.01' 
0,00' 
6.03' 

75,44 
29.35' 

o.oe'-
3,13 

00.99 
O,OO� 
0.00' 
2.97; 
0.00 

+ 

0.00 
1 1."3 

10.68 

0,00 

0,76 

36.90 

22,35 
0.08 
0.00 
7.30' 
6.n· 

27,I!I2 
1 1 .28 
0.00 
0.00'" 
0.00'" 
0.76 • 

• 7,33 
8.45 

153,99 554,94 
533.66 

IJ9,s:)' ".25 
14.46' 17,02' 
12,79 24,93 

4.51 2,32 
8.28 - -22.61 

0.00 
0.00 

351,23 454,49 

'34.37 206,42 

.., 
28.85 

+ 

0.00-
.. ..  
0,00' 
0.24 
0,00 

. ... 

481,60 

362.52 

250,'4 
80.82 
1.33' 

41.17' 
O.l� 
8,91 

118,11 
58

.38' 
0.00 
3.79t 

39.97 
0.00. 
0.00 ... 
J.02 

� 
0.00 

12.97 

0.00 
2,st7 
2.80 

0.11 

0.25 

31,14 
2.3i 
0,16' 

25.56' 
10.7 .... 
0:3" 

27,65 
'''.06' 
0,00' 
3.24: 
0,01 
2.80 
5.2O+-
2,35' 

5OSI,70 

595,"8 . 
2.44' 

1 1 ,78' 

24.44 

2.20' 
22.24' 
0.00' 
0.00' 

sn,33 

209,84 

0.00-T 
87,56 
0.00 

44.54' 

0.00 

70.05 

0,00 

' 33  
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Tabelle 7.1.2Oa 

... , 

45-4;U 

380." 
284.2' 
61.15" 
3.08' 

25.86' 
0.00' 
6.13' 

".22' 
37.99' 
0.00' 
3,7" >-

30.84 
'-0.00 

0,00-
3.02-

0.00 

12.64 

0.00 
5,82 

' 84  

0.07 

0,71 

21,150 

1.97' 
0,40' 
8,46� 

lo.n-
0.00 

22,34 
1 1 ,20 
0.00' 
0.12 
0.00" 
5,12" 
5.41 
0.4.8 . 

.... 

403." 
357,69 
261,46' 

62,36' 
3.20' 

25.63' 
0,12' 
4.33' 

121.25 
54,..0' 
0.00' 

(041' "',22 
0,00 
0,00" 
3.00-T 
0.00 

15,59 

0.00 

'.70 
'.00 

0.00 

0.61 

53,65 
38." 
0.46 
3.361-

10.52' 
2.84 

115.59 
7.25 
0.00 
0,07 
0,00 
5.22 
3.9' 
0,14 

54.5,71 569,iU 
521.25' 541.88 
10,'" 15.95' 
, .. -OS 1 1 ,62' 

23.07 29,56 

2,10 2.36' 
20.97' 23.82' 
0,00' 2.52" 
0.00' 0.86 

210,14 210.66 

0.00 
0.00-� .. ..  
0.00 

45.35 

0.00 

81.66 

0.00 

0.00 
O.oot" r 

106.80 
O.OC) 

32."2' 
0,00 

69,17 

0.00 
� .... 

.... 

"53.30 
351,31 
252,73 
6UM 
528 

3830 
0.00' 
1.12 

89,06' 
38.28 
0.00' 
4.n 

29." 
0.00 
0.00' 
3.05' 

0.00 

15,"7 

0.00 
".87 

3." 

0.12 

0.79 

4.,SO 

2",81 
0 .. ' 
2,51 

10.73' 
2.58' 

39,13 
5.99' 
0.00' 
0.00 
0.00 

13.87' 
12.99' 
6,18 

591.150 
557,4() , 
17,20 
17.0() 
3e,21 
2.23 

24.92' 
7.88' 
1.18 

545,41 
203,17 

0.00 
0.00' 

62.57 
0.00' 

31,88' 

0.00 

..... 

0.00 + 
111.37 

+ 

515.15 
387.58 
275,54 
75�15' 
4,03 

32.87 
0.00' 

�.Ol 
122.61 
50.51 
0.38 
.... , 

"'.2' 

6.00 
.89 
3,05' 
0.00 

15.17 

0.00 
.... 

3.99 

0.17 

0.81 

21 ,58 

10,20; 
0,71 
0:,6 
9.63 
0.67 

37,1111 
4,67 

0:00' 
0,93 
0.00 

18,16 
14 19' 
-C.16 

570.7' 

538.16 
16.20 
16,41 

39,98 
2,47 

23.63 
12,65 
1,24 

638,42 

201.29 

35.04 
15,07 

53.95 
2."9 

".83 

15,64 

132," 

0.00 

4,44) 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)286 von 356

www.parlament.gv.at



Grüner Bericht 2002 

Förderungen rür die Land- u. Forstwirtschaft 1 990  bis 2000 (in MiO. Euro) Tabelle 7.1.2Ob 

Erzeugergerne.nscnafteo 
Strukluftonds Fischef. (FIAF) +-.. .... �8noIvnon 
bntenz� IITI Rahmen 
der InYeihtblSl6idelung 

V�8ung 
l&ndI!d'18r GebIete 
.........,.". und 
B6lnebstlllfennge sowie 
K,_ 

v� der MaJ1(tstrutctur 
Maik.�8nahmen 
ImewauonstOtdeNng ... -
�,et".ru_ 
Ubemah�"
Agrarllehe Operationen 
....,.,.",..,.
w.-

Aegoona� 
6e«rAgt' m Ratvnen lief 
-
�Offi!ll6iro"leino.u 

For.tUc:he Förderung 
Auttenrung IandwtrtBchatulCller 
F1Achoo • 
BeIhIlfen gern EU va 208CW2 
(AuftotSlung. Wegebau e1C 1 
ForstllCtle h'tVülluonen 
(M.scPlinef'I) , 

+-

; 
; 

+ _-..u"O. 
�ung und -
F_ ' + 
ForsUlChe � + 
WalCl:lesrtZ8f'\I'tf..-.gun' + 
ForstIIc:he Ma8nBhmen' + 
Forstliche Maßnahmen und 
-
Erechhe8ung YOr'I 
WIktbac:heIn.zuosgeblelen 

ForKhung, Bildung und 
Berllung 

F"'*"""'9 
Botatuog ..... .... -
..... _ .  

Na'urachldenabgettung 
F""""""""" 
OUrrncn6den 

Oegr ••• f v. Au.glefchazahlungen 
===, .... 

SonstJ� 
BSE·.....,"""""'o/IUIgen 
F-.._ 
Wthn.Jngsaag1ectt ' Rrdet 

:.�_. """"' 
Summe. 
ZUSChusM:t HagetYef�ng 
Zuachusae z Fl'OIlYersicherung 

-'-
-"' 

-- (� Entoc:fI6c>g"'gon) 
Ausfuhuntattunoen 

+-

, ... 

57.27 

n.60 

2.98 

0.36 
9.52� 
2.98 .... 

� 
6,.J 
7.56 
2,.7' 

2.9' 
3.9· 

li.84 

t 
� 

2,98 
t 

•. 29� 
� 
� 
� 

5.16 

7.4' 

67." 
� 

SA lB 

3,05 

1 ,74 
10.76' 
-3,42-

� 

5,96 

5,115 

2,78 " 

3,49 

3,49' 
20,35 

... 

+ 
2.18 

... 
... 

•. 90 

7.63 

'092 

... 

n.53 

12.87 

3.27 

3,78 
, 13.S2� 

3.85 

5,74 

' 00  
3,34 

3.27 
3.42 

1.96 

• .n 

6.54 

9.23 

5-4.'7 58,50 82,SC 
2.11 2.11 2.11' 

52.76 56,39 60.504 

1,02 0,17 57,n 
1.02

' 0.87 0.80' 
.. 98' 

+-
+ 

4.14 39,32 5,45 

... 

S5t,7t 616,8& 863.00 
3,20 3,63 3.92 

3,49 2,98 3,34 

1.82 1,7" 2.76 

".3 

t 
57,12 

,",n 

3.56 

3.85 
13,44 
3.42' 

; 5.4� 
3.71 

2.83' 

3,56 
3,34 

22,60 

2.40 

•. 5' 

5,01 

10,68 

, ... ... ... + 
61,34 

82.12 

3,49 

443 
,4,24 
3 34  

4 94J 
3.27 

, 443 � 
3,49 
2.91 

25." 

t + 
2.54 3.J 

t 6,40 
� 

13.15 

''''' 
0.00 
0.39 
0.00

+ 
71 24 

73.87 

4,96 

l ,n 
� 9.61 J..-

2.37 
0.94 

4.16' 
2.00 

l-
3.18 
1.55' 

27,85 

0,00 

s.o6 
� 

0.00 
0.00 

� 
3.73 
0,00 +-
4 1 1  ..... 
0.00 .... 
0,00; 
.... 

8.31 

, ... 
',Oll 
0.80' 
0.29 

54.30 

n.89 

4.30 

0." 
7.:3() 
2.15 
1 .02' 

5.96 
3.84' 
2.'2 

2.49 

0,92 
31,65 

0,00 

8.26 
... 

0,00 
0.00'" T 
3.05 
0,00: 
3,38 
0.00-
0.00" T 
7.15 

9.33 

' .. , 
3.87 
1,12 
0,75 

; 
51,32 

73 « 

'.35 

0 02
; 10.620.-1.20 

1.09-
8,47 
3.56 
2.18 

2.39 
0.86 

28." 
0.00 

7 50  

0,00 
0,00 

3.69 
0,00 
3.301 ' 
0,00 
o.OOt 
•.871 
5," 

, ... 
5,74 
1.92' 
1.�' 

42.32 

80,33 

4.68 

1.58 
1 1 60  t-
1.12 .... 
1.10 ..

.. 

8.37 
3.48' 
2.13 

2,95 
0.75' 

32,62 
0.00 

8.18 

0,00 
0.00 

3,98 
0,00' 
3,23' 
0.00 
0.00 
7.32 

9,03 

, ... 
. 52  
1 85  
1.51 

28,04 

73.52 

5.45 

; 
1 .97 

12.4.11 
1.09' 
1.7. 

3.75 
1.96 

... 
... 

3.33 
0.73 

33.61 

0,00 

0 .. 
� 

000 
, 0.00 
� 

.... 

0.00 
3.54 
0,00 
0,00 

6.87 

6,96 

67,00 69,33 74,31 71.90 
2.69' 

69.22 
0,00 

74,09 

3,25 
70." 
0.00' 

76.66 79,23 
2,4()" 2.4() 2.69' 4 04  4.29 

SC.61 66.93 71.69 72.62 7494 

0.00' 0.00" 0.00 
0,58 27.25 11.,22 0.111 

0.16 
0,00' 

0,07 
0.07' 
0.00' 

3,&1 -0,02 
0,51 6.4()· 0.16 3.61 .0.02

' 

0,' 07"'- 20,861 18,06
' 0,00 0,00 

+ 
+ 
... 

522,02 310,42 220,14 113,87 

501.76 286.83 189.83 92, 18 

8,37 9.81 7.15 7.19 

+- + .... +- + 
1 1 ,90 13.79 13,2$ 8,34 

0,00 0.00 0,00 6.16 

2.40 1,75 354,48 85," 
24 5' 
0,00' 

35.10 

",79 
34.00 
6.14' 

11 .42' 

1 1 ,29 
.0.27 
6.33 
.0,04 

0.00 
0.00" 
0.00' 
0.00 2.16 

327.78' .0,22' 
26.71 4 43" 

0,73 
0.00' 
5.90 

0,00 
0,00 
5.27 

16.20 

3,70 

6.87 

0.61 

5.02 

7,12 
o.of 
1.34 
0.00' � 
0.00 
0,00' 
5.78' 

8,"5 
1.10 
0.85 

2461 

87." 

5,71 

0.85 
0.58 
1,16 
1 ,7. 

2,85 

"'9 

i 
2,32 
0.68 

35,10 
!O,n 

0 00  

� 

0.54 
0. 16' 
2.67 
2.85 
. ..  
0,10 
1.89 

2,70 

8,75 

82.15 
3.91 

75.27 
2.97 
2.30 

.0,02 
2.32' 
1,02 

0 00  

1.02 

0.00 

0,00 

5.19 
0.00 
0.00' 
0.00' 
0,00 
0.00' 
5,19 

871,15 2..021).70 1.984.36 1.143,29 1.949,44 
3.71 

3.20 

2.25 

3 49 16.67 18,06 17,30 
0.00 

2.25 

2.11 

0.00' 0.00' 
0.09 

+ 
3.'" 

0.08 0.08 
t ... 

2.83 3.50 

20.18 
0.00 
0.08 

3,37 

21 . 15 :21.26 
0.00' 0.39 
0.08 0.09 

2,12 3,23 
399.26' 401.08' 419.25' 376.95" 457.98 111,301 71.0i 67.67' 55.10' 72.65

' 6:).41 
962.S5 1.086,10 1.292,.28 1-257,.26 1.464.01 2.170,&' 2.332,02 2.'01,74 2.063.151 1.I3S1.21 2..037,81 
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7.2. Darstellung der Verteilung der Förderungsrnittel 
gern. § 9 (3a) landwirtschaftsgesetz 

Kulturpltanzenflächenzahlung 2002 (1)  (2) 

Anzahl der FtJrdef1aJ1e _ ... Sunvne (tri Euro) 

B u r ll · n t . n d  
4 024 59.36 5 624 6:23  

5 647.107 
8 581 SS5 

... 1 090  � 16,08 • 833 � 12.29 
7 020 -498 
-4 898 371 

... 398 � 5,87 +-- 1 96  � 2.89 

... 
• 

0 - 3 634 
3 634 · 7267 
7 267 - 14 535  

1 4 535 · 21 802 
21 802 · 29 069  
29.069 · 36 336  
36 336 • 43 604 
43604 - 50 871 
50 871 • 58 138 
58 138 - 65 406 
65.�- 72 673 
72 673 -

... 
• 94 

55 

� + 3 02'731 --+ 
2.168 602 

1,39 
0,8' 

, 

S u m m e  

Q - 3 634  
3 634 - 7 267 
7 267 - ' 4 535 

14 535 · 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36 336  
36 336  • 43 604 
43.604 • 50.871 
50 871 · 58 138 
58 138 · 65 .os  
65 4()6 · 72 673 
72 873 · 

S u m m .  

0 - 3 634  
3 634 · 7 267 
1 267 · 14 535 

14 535 · 21 802 
21 802 · 29.069 
29 069 • 36 336  
36 336 · 43 604  
43 604 · 50  871 
50.871 · 58.138 
58 138 · 65 406 
65 406 • 72 673 
n673· 

S u m m e  

0 - 3 634  
3 634 · 7.267 
7 267 · '4 535 

14 S35 . 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 - 38 336  
36 336  • 43 604 
43 604 · 50 871 
50 871 · 58 138 
58 138 · 65 406  
65 406· 72 673 

S u  m m .  

0 · 3 634  
3 634 - 7 267 
7 261 ·  , 4 535 

14 535 · 21.802 

S u m m .  

... 
• 

• 

t 
+ 
+ + 
r 

f--

t 

L t-
-
-

� T-
-

I 

2ß 
18 
1 1  

8 
2ß 

•. 779 

4 837 
707 
318 

85 
21 
10 

3 
2 
5 
3 
1 
3 

5.99$ 

14 270 
6 500 
5 978 
1 959  

655 
198 

66 
35 
1 9  
1 2  
1 3  
52 

29.757 

1 5 954  
• 083 

2 273 
431 

87 
18 
15 
2 
4 
l 

2 

... 850 

n8 
15 
3 
1 

797 

� 
� 

� 
� 
I-
� � 

. 

� 

. 

-
� 
� 
� 
� 

+ 
� 

0.36 
027 
0.16 
0.12 
0.36 

100,00 

K i r n t e n  

80.68 
11.79 

5 30  
1,42 
0,35 
0.17 
0,05 
0.03 
0.08 
0.05 
0.02 
0.05 

100.00 

... 

N I . d . , O . l e " e l c h  
47,96 
21,84 
20.09 

6.58 
2.20 
0.67 
0.Z2 
0,12 
0.06 
0,04 
0.04 
0.17 

100,00 

O b . r 6 . t e r f e l c h  

69,82 
17,78 
9,95 
1.89 1 
0.38 
0.06 
0.07 
0,01 
0.02 

0.004 
0,01 

100,00 I 
S e l zb u r 9  
97,62 --t-- 1,88 � 0,38 

� 0.13 

100,00 I 

1 229 065 
966 674 
675 479 
552 642  

11 557.792 
44.94-i.138 

5 802 740 
3 509 969  
3 198 003  
1 459 461 

505 497 
321 &08 
1 1 8 661 
ea.sn + 2ß8 652 

183 352 
67.249 

455 028 
15.978.997 

22.866.477 
33 961 493 
61 990. lOS 
34 1 36 617 
16 132 473 
6 266 038 
2.587081 
1 640.707 
1 .024 406 

740 400 
891 113 

8 91 1.401 

191.168,341 

22.257,381 
20,566,826 
22,842.261 

7,358 161 
2 134 081 

567 651 586 121 
90,015 

230.399 
64 317 

137,940 

76.135,152 

540.276 
80 573 
29 179 
21 013 

1571.041 

..." ... 

12.51 
12.56 
19,09 
15.62 
10.90 

6.72 
4.83 
2.73 
2.15 
'50 
'23 

10,14 

100,00 

36.31 
21.97 
20 01 

9,13 
3,16 
2.01 
0,74 
0.55 
1.68 
1,15 
0,42 
2.85 

100,00 

1 1,96 
17.n 
32_43 
11,86 
8.44 
3.29 
1.35 
0.68 
0.54 
0,39 
0.47 
4.66 

100,00 

28.97 
2ß.n 
29,73 

9.58 
2.78 
0.74 
0.76 
0.12 
0.30 
0.08 
0,18 

100,00 

80,51 
12,01 
4,35 
3.13 

100,00 

GrOner Bericht 2002 

� � � 
� 
� 
I-
� 
t-
t 
t 

� 
� 
� 
� 

I 

� 
� 
� 
� 
� 

� 
� 
� 
� 

� 

+ 
� + 
+ 

� 

+ 
� 

Tabelle 7.2. 1 a  

Ducti$d,iIIdId. BelraglFai (Itl Euro. 

1 398  
5 181 

10,302 17639 
24 992 
32.'46 
39.429 
47 272 
53 704  
61 .w7 
69 080  

175.300 

._630 

1 200 
4 965  

1 0 057 
17.170 
24 071 

�181 
39 554 
44 288 

� 730  
61.117 
67.249 

151 .676 

2_665 

1 602 
5 225 

10.370 
1 7 426 
24 630 
31 748 
39 198 
46 8n 
53916 
61 .700 
68 547 

171 373 

6.424 

1.395 
5.082 

10.049 
17.072 
24,530 
31.536 
39,075 
45,001 
57,600 
64,317 
68.970 

3.363 

694 
5 372 
9 726 

21 .013 

84' 

I 
I 

I 
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Kutturpflanzenflächenzahlung 2002 (1) (2) Tabelle 7.2. 1 b  

lOM:se tl"l Euro) 

Q - 3 63A  
3 634 · 7.267 
7.267 - 14 S35 

1 4 535 · 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36 336  
36.336 • 4.3 604 
43 604 . 50 tl71 
SO.871 · 58 138 
58 138 · 65 406  
65 406 • 72 673 
72 673 · 

S u m m e  

0 · 3 534  
3 634 · 7.267 
7 267 · , 4 53S 

S u m m t  

0 · 3.634 
3.634 · 7 267 

S u  m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7.2ti7 
7.267 • , 4 535  

1 4  S35 . 21 802 
2' 802 · 29.069 
29 069 • 36 3J6 
36.336 · 43604 
43 604 • SO.871 
SO.871 · 58  138 
58 138 - 65 408 
65 406 ·  72.&73 
72 673 · 

S u  m m .  

0 · 3 634 
3.634 · 7 267 
7.267 · 14 535 

1 4 535 · 21 802  
21.802 · 29 069  
29.069 · 36 338  
36 336 · 43.604 
43 6()4 • 50 87' 
50 871 - 58.13$ 
58 138 - 65 406  
65 406 • 72 673 
72 673 -

+ -r + 

+ 

+ 

+-

+ 

+ 
l' 
+ 

+ + + + -
,. + + + + 
... 
,. 

18 160 
1 638  

495 
100 

21 
16 

2 
2 

3 

20.438 

1 81 1  
11 

1.829 

212 
30 

302 

31 
19 
41 

• 
1 
3 

3 

11 6 

60 137 
1 4 079 

9 942 
2 982 

961 
339 
1 42 

61 
46 
26 
2< 
81 

88.8&2 

t t 

+
+ 
+ -
+ 
/
+ 
/-

+ /+ .. 
... 
.. 

-... 

86.65 
8,01 
2,42 
0,49 
0.10 
0.06 
0.01 
0.01 

0.005 

0,01 

100,00 

T l r o l  

99,02 
0.93 
0.05 

100,00 

90.07 
9.93 

100,00 

26.96 
16,52 
35.65 

6.96 
6.09 
2.61 
0,87 

0,87 
0,87 

2.81 

100,00 

O . U t , e l e h  

67.67 
15.84 
1 1 ,19 
3 36  
I "  

�36 
O,HI 

0.08 
0.05 
0.03 
0.03 
0,10 

100,00 

+ 
+ + + ,. + ,. 
+ 
,. 

,. + + + 
t + 
+ 

+ 

18 287.374 
8 1 77.313 
4 843 232 
1 754 933 

52'" 280 

516691 
S I  973 
93534 
52 424 

290 940 

34.622.694 

1 .098 158 
78.905 
9356 

1 .186.420 

318484 
149292 

467.715 

33871 
96.246 

455 6'" 
135 731 
169 664 
96 291 
41 064 

51 526 
62 426 

361 890 

1.506.$27 

76.829 3&4 
72267 724 

101 949306 
51 886 444 
24 364 565  
10.8'2210 
5.583.501 
3.14' 898 
2.594 083 
1.725 976 
1 648 943 

14 sn 052 

367.381.085 

, 

62.62 
23.62 
13.99 

5.07 
1,51 
1 .49 
0.24 
0.27 
0.15 

0.64 

100,00 

92,56 
6.65 
0.19 

100,00 

66.08 
31,92 

100,00 

2.25 
8.39 

30,24 
9.01 

1 1 .28 
6.62 
Ü3 

100,00 

20.91 
19,67 
21,75 
14.12 
6 63  
2.94 
1,52 
0.86 
0.71 
o.·n 
0,45 
3.97 

100,00 

+ 

t + 
... t � t 

t t t 

.. 
+ 
+ 
/
+ 
/
+ 
/
t 
t 

1 007 
4 992 
9 164 

1 7 549 
24 966 
32 293 
40 981 
46 767 

52 424 

96 980  

1 .694 

606 
4 64 1  
9 356  

1 171 
4 976 

1.549 

1 093  
5 066 

" 1 1 3  
16 966 
2< 266 
32 164 
41 064 

51 526 
62 <26 

120 630 

13.100 

1 278 
5 133 

10254 
11 400 
24 665 
31 894 
39 320 
46 894 
540<3 
61.642 
66 106  

167 552 

4.134 

1) OIe BestrAg. 1u'  dIIn KUIi.pIlMl� �<M � RegeU'Ig l.DJ �� W'Id umlMMn GMr ... (�, HertweIan, InCIeNf  
Wllll"' und �.  Roggtn.. GIdle. Htier. MM � �  �1ItI . ...... und � � Gen!de). O"".., l S ... t •••• FW»- und  
RubMnsarMn und �I. �.n(EItJNn. � und �). ÖIwt to'WMI � lfII( und ohM **,w.a-ida � 

21 1m �"" lsl lUCh die  N� IoJOmMAn 2003en1t1a1ten. __ LIilIWw4idel l11Ct'1 Oll � t.-.d(h AnuN Der BetrIebe von _ rebele 7 1  7 
au.It BMLfVW. AlM. INVEKOS-OeIIn mII S&l;nd ..... 2003. LFRZ·� OOO' 
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Tierprämien 2002 - Sonderprämie für männliche Rinder 

0 · 3 634  
3 634  7 267 
7 267 · '4 535 

14 S35 .  21 802 
21 802 • 29 069 
29 069 • 36 336  

36 336 • 43 6()4 
S u m m .  

0 · 3 634 
3 634 · 7 267 
7 261 ·  14 535 

t.c 53S • 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36 336 
36.336 · 43 604 

S u m m .  

0 · 3 634 
3 634 · 7 267 
r167 1 4 53S  

I .  S35 .  2 1  802 
21 802 · 29 069  
29 069 - 36 336 
36 336 • o4J 6()4 
S u m m .  

0 · 3 634  
3 834 · 1 267 
7 267 · 1 4 535 

1 4 535 · 21 B02 
21 802 . 29 069 
29 069 • 36 338 

36 336 · 43.604 

S u m m .  

0 � 3 634 
3 634 � 7 267 
7 267 � 14535 

14 535 � 21 802 
21 802 · 29 069  

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7 267 · 1 4 535 

14 535 · 21 802  
21 802 · 29 069  
29 069 · 36.336 
3G 338 • 43 6Q4 
4.3 60'1 · 50  871 

S u m m .  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7 267 · 14 535 

1 4 535 · 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36 336 
36 336 • 43 6Q4 

.. 
+ 
.. 
+ 
+ 
.. 

+ 
.. 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
t 

+ 

481 
'3 

8 
6 

3,9'1 
131 

35 
10 
• 
2 
2 

8 51 2  
1 015 

251 
ISO 

34 
15 
8 

9.983 

10418 
777 
197 

62 
21 

7 
3 

11.48$ 

2 383  
25 
10 

1 
2 

2.421 

8 220  
312 

61 
13 
4 

8.612 

3 lOS 
24 

5 

• 

3.139 

+ 
+ 
+ 
+ 
• 
• 

t 
, + + 

-+
,. 
++ t 

T 

89,07 
7,96 
1 48  
1 . 1 1  
0.19 

0,19 

100,00 

K l r n t . n  
95,51 

3.20 
0.85 
0.24 
0.10 
O.OS 
O,OS 

100,00 

N i e d e r  6. t .  " . ,  c h 

85,26 
10,17 
2.51 
I,SO 
0,34 
0.15 
0,06 

100.00 

O b . t O s t . " . ' c h  

90,71 
6,n 
1 ,72 
0.54 
0,18 
0,06 
0,03 

100,00 

98.43 
1.03 
0,41 
0.0< 
0.08 

100,00 

95.45 
3.62 
0,71 
0.15 
O:OS 

0.01 
0.01 

100.00 

1 h o l  
98.92 

0,76 
0.16 

0.13 

0,03 

100,00 

• 

s...m. 1'" Euro) 

483 136 
21 1 048

---+ 

762n 
106 890 

22.942 

9ot1.326 

3 372064 
639 1 14 + 
334 1 49 -t
H2 183 
96 341 
65 664  
82 740 

4.762..255 

9 769 315 
5 037 055 
2.667 04-49 
2 655 325 

837 733 
478 204 
246 321 

21.1591..02 

12 516885 
3 744 093 

1 .937.1 1 6  
1 ()8.4 7S4 

521 405 
232.972 
123 590 

20.160.816 

1 .381.327 
124 848 
1 10 698  
1 7  640 
52 248 

1,686.7451 

7 510.001 
1 4n637 

621 000 
234 789 

93 793 

42.000 
45261 

10.024,0' 

1.503 1 19 
1 1 7.569 

51 393 

96 652  

41 sn 
1,810,412 

--

51 ,33 
22,42 

8.
-
'0 

11.36 
2." 

'.36 

100,00 

70,81 
13,42 
7,02 
3.62 
2,02 
1 ,38 
1.74 

100,00 

45.0< 
23.22 
12,30 
12.24 

3.86 
2.20 
1 ,14 

100,00 

62.09 
18,57 
9,61 
5.38 2,59 
1.16 
0.61 

100,00 

81,89 
7,40 
6,56 
I.OS 
3.10 

100,00 

74,92 
14,74 
6.19 
2,34 
0.94 

0.42-
0.45 

100.00 

93,03 
6,49 
2,84 

5,34 

2.30 

100.00 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 7.2.2a 

+-

+-

... 
+
+ 
+ 
+ 

OuidiEl • ..-cI* BIiCrIgIF'" (In EfAO) 

1 ()()4 
• 908 
9 535 

1 7 815 
22.942 

1 .743 

862 
4 879 
9 547 

17.218 
2'085 
32 832  
41 370 

1.163 

11 41,t  
• 963 

1 0 621 
1 7.702 
24.639 
31.880 
'1,()5.iII 

2.173 

1 ,201 
4 819 
9 833 

1 7 496 
24829 
33 282 
41 197 

1,755 

580 
• 994 

1 1 070 
1 7 640  
26 124 

697 

9,. 
4 738 

10.180 
1 8 061 
23 448  

· -

42.000 
45.261 

1.1&4 

.84 . 
4 899 t--' 0 27� 

24 163 

41  sn 

sn 

, 
, 
1 
, 

, 
1 

, 
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Gruner Berichl 2002 

TIerprämien 2002 • Sonderprämie !ur männliche Rinder 

,,,,, .. ,,, 

f 
0 · 3.634 t 649 96,0' 

3 634 ·-7 267 '6 2,37 
7.2ff7 - 1 4 535 6 0,89 -

14 S3S - 21 802 3 0." 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36 336 
36 336 • 43 604  

-- ---r- 2 0.30 
I S u m m e  I 676 I 100,00 

W I . n  

0 - 3 634  3 '00.00 \ 
S u m m . i 3 100,00 

I 
r 

� 
---+-

� 

3�iE�'M 
78 455 12,41 
54 009 8,54 
� 822 8,99 

. . 
I 

84.570 I 13,37 

1532.37:2 100,00 

1 872 100.00 
1.812 1 00,00 

289 

Tabelle 7.2 .2b 

� 
f 9 002 
+ 18 94: + 

t 42.285 
I 935 J I 
i 62' I 

62. I 
O . u r r . l c n  

r 0 · 3.634 I 37682 
3.634 · 7267 

-
2.343 

7.267 · 14 535 + 573 
-

1 4 $3S  - 21 802 
-

2'5 
21 802 . 29 069 � 70 
29 069 • 36 336 �, 2' 

f 36 336 . 43 604  
. t- '6 

43 604 • SO.811 I • 
I $ u  m m .  I 40.954 

92,01 36.896.234 
5.72 I 1 1 429.819 -
• ,4() 

� 
5652 09' 

0,60 4 328 404 
0, 17 � 1 721.115 
0,06 • nS.S40 
0,04 .l-- 66 1 .933 

0,002 45261 

100,00 61.71 1.691 

I 
I 

59,79 979 

"�1:'" 
9,46 10213 
7,01 17 667 
2, 79 24 587 
1 ,26 32.368 
l , Ol 41 37, 
0,01 45261 

100,00 1.507 
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TIerprämien 2002 • Mutlerkühe 

L 

KlaN (n Euro) 

0 - 3 634 
3 634 - 7 267 
7 267 · 1 4 535 

1 4 535 · 21 802  
21 .802 · 29 069  

S u m m e  

0 · 3 834  
3.634 · 7 267 
7.267 · 14 535 

14 S35 - 21 802 

S u m m .  

0 - 3 634 
3 634 - 7 267 
7 287 · 14 535 

1 4 535 · 21 802  
21.802 · 29 069  

S u m m . 

0 · 3 634  
3 634 - 7.267 
7 261 - 14 S35 

14 535 · 21 802 
2 1 .802 · 29 069 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7.267 - 14 S35 

' 4 535 · 21 802 
21 802· 29 069 

S u m m a  

0 · 3 634  
3 634 · 7.267 
7 2$7 , 14 535 

14 s3s .  21 802 

S u m m e  

0 - 3 634  
3 634 · 7 267 
7 267 · 14 535  

S u m m e 

0 · 3 6304 
3 634 - 7 267 
7 267 - '4 535 

14 S35 .  21802 

S u m m e  

0 - 3 634  

S u m m .  

0 - 3 634 
3 634 · 7 267 
7 267 ·  U 535 

14 535 · 21 802  
21 802 · 29.069 

S u m m e  

I 

I 

-

t 
t 

t + � 

487 
12 
6 
1 
2 

6 896  
518 
120 

8 
7.542 

10 445 

334 
38 

5 
1 

10.823 

14 688 
292 

29 
9 
1 

15.019 

4703 
109 
42 

3 

..... 

1 1 894  
381 

78 
6 

12.359 

8 452 
83 
10 

8.545 

2 039  
22 

7 

2.069 

2 

2 

59 606  
1.751 

330 
33 

5 

61.725 

---r-
+-

t 

95,87 
2,36 
1 , 18  
0,20 
0,39 

1 00,00 

K i r " ' . "  

91,43 
6.87 
1 .59 
0, 1 1  

1 00,00 

96,51 
3,09 
0.35 
O,OS 
0.Q1 

100,00 

97.80 
1.94 
0.19 
0.06 
0,01 

100,00 

96.81 
2,24 
0,68 
0,06 
0,02 

100,00 

96,24 
3,08 
0.63 
O,OS 

100,00 

T l r a l  

98.g, 
0.97 
0.12 

100,00 

98.55 
1.06 
0,34 
O.OS 

100,00 

100,00 

O . I . r t . l c tl  

96.57 
2.64 
0,53 
O,OS 
0,01 

100,00 

5urnrne Cn Euro) 

394 531 
60 604  
51 983 
1 5 870 
51 128 

574,1 1 6  

7 846.781 
2.510 351 
1 lA518'---+ 

138 676 
1 1.SAO.988 

10,750 820 
1 .582 495 

35$,751--+ 
79 523 
23 603 

12.192.192 

14 672.923 
1 .388 998 

281_531 
153005 
24339 

1 6.520.826 

4 S53 829 
538 lOS 
391 606 

56 267 
22 683  

5.562.691 

1 1  271.000 
1 835 51 1  

705.819 
94 .53  

13.906.783 

6 826.717 
387,180 

89 684  
7.303.581 

1 04()6 425 
105 549 
63 638  
1 7  458 

1.593.070 

57 724 797 
8 408 793  
3 085.193 

SSS.282 
121.953 

69.896.016 

_ ... 

68,n 
10.56 
9,OS 
2.76 
8.91 

100.00 

674' 
21,56 

9 84  
1.19 

100,00 

84.04 
12,37 
2,78 
0,62 
o.le 

100,00 

88.81 
8.41 
1 .70 
0.93 
0,15 

100,00 

81.86 
9,67 
7,04 
1.01 
0,41 

100,00 

81.05 
13,20 
5,08 
0.68 

100,00 

93,47 
5,30 
1 .23 

1 00,00 

68.28 
6.63 
3.99 
1.10 

100,00 

100,00 

100,00 

82_59 
12.03 

4,41 
0,79 
0.17 

• '00,00 

Grüner Bericht 2002 

.. 
.. 
.. 

-+-

.. 

f + 

f 

t 

+ +-

Tabelle 7,2,3 

810 
5 0s0  
8 664  

1 5 870 
2S S64 
1.130 

1.138 
4 _  
" 543 

17.335 

1 .543 

1029 
4738 
9 362 

1 5 905  
23 603  

1.182 

999 
4 757 
9 708 

1 7.004 
2' 339 

1 .100 

968 
4 937 
9 324 

18 756 
22 683  

1.145 

948 
. 818 
9 04"  

15 742 

1 . 125 

808 
4 66S  
8 968  

6S5 

690 
4 798  
9091 

1 7 458 

770 

686 
886 

968 
4 802 
9 349 

16.827 
24 391 
1 .132 

I 
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Grüner Bencht 2002 

Extenslvierungsprämle 2002 (1)  

0 · 3 63-<  
3 634 · 7_267 
7 267 · 14 535 

S u m m e  

O · 3 �  
3 634 · 7.267 
7 267 · 14 535 

,4 535 ·  -21 802 
21 802 · 29 069  
S u m m e  

0 · 3.634 
3 634  - 7.267 
7 267 - ' 4 535 

14 S35 . 21.802 
S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7 2fi1  
7.267 · , 4  S35 

,4,535 · 21 .802 
S u m m e  

O ·  3.634 
3 634 · 7.267 
7 267 · '4 535  

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7267 
7 267 · '4 535 

14 535 · 21 802 

0 - 3 634  
3 634 - 7267 
7 267 - 14 535  

14 53S - 21 802 
S u m m e  

0 - 3 634  
3 634 · 1.267 
7 267 · '4 535  

14 535 - 21 802 
S u m m e  

0 - 3.634 
3 634 · 7 267 
7 267 - 14.535 

14 S35 . 21 802 
21 802 - 29.069 
S u m m e  

....... .. -

+
.. 

.. 
� 
+-

+ 
+ 

+ 

+--

+ + + 

+ 

+ • 
-+-

L 

21 
4 
3 

28 

6 257 
202 

22 
2 
2 

6.485 

3 923 
93 

5 

4.022 
5.051 

69 
6 
1 

5.127 

5 172 
78 

9 
5.25. 

8081 
259 

22 
1 

'-363 

9 170 
100 

1 1  

9.282 

2 412 
51 
8 
2 2.473 

40.087 
856 

86 
8 
2 

.tl.039 

t 

75.00 
14,29 
10,71 

100.00 

96.46 
3.11 
0.34 
0.03 
0.03 

100,00 

97,54 
2.31 
0.12 
0.02 

100,00 

96,52 
1.35 
0.12 
0.02 

100.00 

S a l z b u r ll  

96,35 
1.46 
0.-' 7  

100.00 

96.63 
3,10 
0.2Il 
0,01 

100,00 

l l r o l  

96.79 
1 .08 
0.12 
0,01 

100,00 

+ 

T 
.. 

+ 

.. 

V o r . , l b . r o  

97,53 
2,06 
0.32 
0,08 

100,00 

O . t . " . l c h  

97,68 
2.09 
0,21 
0.02 
0.00 

100,00 

T + 

, 1-

29.500 
17 300 
31 500 
78.300 

6.044 526 
964 157 
199 378 
30 000 
47 400 

7.285.461 

4 829 371 
412.899 

45_300 
16 540 

5.304.110 

5.390 218 
314 102 

51 aao 
20 200 

5.776.400 

.. 820 096  
374 308 

8'-700 
5.276.104 

9 038.604 
1 21 1 .776 

207.725 
16.500 

10.474.605 

1.51 1 627 
412 1 19 
110.605 
21 200 

8.' 1$.$52 

2 232 85' 
m 455 

80 630  
40 600 

2..580.535 

39 896  793 
3.993 116 

808 718. 
145.040 
C7.400 

44,891.067 

37.68 
22.09 
40.23 

100,00 

82.97 
13.23 
2.74 
0,41 
0.65 

100,00 

91.05 
7.78 
0.65 
0.31 

100,00 

93.31 
5.44 
0.90 
0.35 

100,00 

91.36 
7.09 
1 55  

100,00 

86.29 
1 1.57 

1.96 
0.16 

100,00 

92.58 
5.82 
1.36 
0.2Il 

100,00 

86,53 
8.78 
3.12 
1,57 

100,00 

88.87 
8.90 
1.80 
0.32 
O. t 1  

100,00 

t 

t t +t 

29t 

Tabelle 7.2.4 

1 405  
• 325 

10 500 
2.796 

968 
• 773 
9 063  

15 000 
23 700 
1.123 

1 231 
44" 
9 060  

1 6 540  
1 .319 

1 067 
4 552 
8 647 

20 200 
1.127 

932 
4 799 
9 078 
1.003 

1 1 19 
.. 679 
9 442 

16 500 
1_252 

819 
4 121 

1 0 055 
21 200 

87. 

92Il 
• 440 

' 0 079 
20 300 
1.043 

995 
• 865 
9 404  

18.130 
23 700 
1.094 

11 Ur'rlfaMt cilt � tut ��.�. � ,", � und die � fuI' � II'I'I """""' � 
au... 8MLFVW. AMA. INVEI(()5.()MItI '"" &.ncI ..... 2003. LFRZ-AuswtftIng 0001 
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Schlachtprämie für Rinder und Kälber 2002 

0 · 3 634  
3 634 • 7 .2ti7 
7 267 - ' 4 535 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 63A · 7.267 
7 267 - 14 535  

1 4 535 - 21 .fil2 

21.802 · 29 069  
29 069 . 36 336 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7 267 - '4 535 

14 535 · 21.802 
21 802 · 29 069  
29 069 - 36.336 
36 336 . 43 604 
A3 604 • 50 871 
50 871 · 58 138 
.58 138 • 65.406 
65 406 • 72 873 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7.267 
7 2'67 - ' 4 535 

, 4.535 · 21 802 

S u m m e  

0 - 3.634 
3 634 - 7 267 
7 267 - '4 535 

' . 535 · 21 802 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7.267 
7 267 · 14 535 

14.535 · 21 .802 
21 802 · 29.069 
29 069 . 36 336 
36 336 - 43 6ö4 
43 604 · 50  871 
50 871 · 58 138 
58 1 38 · 65 '06 
S u m m e  

0 - 3 634 
3 634 - 7.267 
7 267 - 1 4 535 

S u m m e  

0 - 3.634 
3 63A - 7267 
7 267 ·  14.535 

1 4 535 · 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 · 36.336 
36 336 - 43 604 

S u m m e  

... 
.. 
.. 
.. 

t 
.. 
.. 
... 

+ 

.. 
+ 

-l-
+ 
.. 

+ 

+ 
+ 
.. 

t 
.. 
t 

962 
1 7  

5 

8 788 
51 
'6 
'0 

8.1&6 

1 6 420 
478 
.09 

• 
• 

17.013 

2. 996 
32 • 

60 
6 

22.313 

6.779 
20 
.0 

, 

6." 0 

'6 583 
90 
'9 
3 

16.697 

9_397 
'4 
'3 9.424 

2.678 
23 

5 

2.708 

, 
.. , 

--+
+ 
+ 
+ 

+ 

1 
i 

-... 

97,76 
,'.73 
0,51 

100,00 

99,12 
0.58 
0.18 
0,11 

'00,00 

f 
N I . c " r O s U r r e l c h  

96,51 
2,80 
0.64 
0.02 
0.01 
Dm 
0.01 

0,01 

100,00 

98.27 
' ,43 
0.27 
0.03 

'00,00 

99,54 
0,29 
0.15 
0,01 

100.00 

99.32 
0.54 
0,1 1  
0,02 

0.01 

0,01 

1 00,00 

TI ro I 
99,71 

0,15 
0,14 

100,00 

98.B9 
0,85 
0,18 

0,04 
0,04 

100,00 

662 618 
86 745 
46 ' 00  

795.� 

4 386 606  
239 720  
157 243 
172334 

29 958 4.185.160 
13'01S619� 

2 384  205 
, 027 677 

70 752:=-__ -
24 883 
36 050  
41 .551 

-r 

83.30 
10.91 
5.80 

100,00 

87.98 
4.81 
3.15 
3.46 

0.60 

100,00 

78,09 
14,30 

6.17 
0 . • 2 
0.15 
022 
0.25 

88 567 -r-- 0,40 

16.667.103 100,00 

17 300 860 
1 534  895 586 325 

99 802  

18.521.184 

2 .9'0 404
:o-_

t-_ 
'00,906 
97 069 
' 6 284  

3.1 24.664 
8 566 647 

425241 
180.435 ----+-5466-& 
42 042  

59 858  

9_328.892 

2_921 688 
6337

_
�5_+ 

143 552 

3.128.61$ 

, 265 036  

1 1 1 567 
46 088 

-+-
3' 0'�-+-
4' 98' -t-

88.62 
7,86 
3.00 
0.51 

100,00 

93,1' 
3,23 
3.11 
0,52 

100,00 

91.83 
4.56 

',93 
0.59 

0.45 

0.64 

100,00 

93,39 
2,03 
4,59 

100,00 

8HB 
7 46 
3.08 

2,07 
2.81 

100,00 

Grüner Bericht 2002 

Tabelle 7.2.5a 

OUIdtad.*1IId • BecraQIF"/'" Euro) 

689 --+-- 5 '03 
9.220 

808 

499 
4 700 
9 828  

17.233 

29 958  

582 

_4-__ 793 5 009  
9 428 

17 688 
24883 
36.050 

� -+.. 
... 
• 
, 

-+ 

.. 
... 

... 
• 

-+-

.. 

41.551 

66.567 980 
787 

4 782  

9 n2 
' 6 634  

on 

429 
5045 
9 707 

' 6 284  

517 
4 725  
9 497 

1 8 223 

42042 

59 858  559 
311 

4 527 
1 1 .042 332 

4n 
4 85' 
9 218 

-----r--31_015 -r- 41 ,981 

552 

j 

< ; 
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Grüner Bericht 2002 293 

SchiachIprämie für Rinder und Kälber 2002 Tabelle 7.2.5b KIMM (1ft Eum) Anzahl ct. F� _ ... Sunrn. {., Euro) .."... """""""'-�"(I'\ Euro) 
W I . n  

0 - 3 634 7 100,00 1 827 100,00 261 

S u m m e  7 100,00 1.827 100;00 261 

O . I . r , . i c h  
0 - 3 634  83 610--± 98,49 I 51.031.306 +- 86,42 

t-
61p 1 3.634 · 7 267 -t 1 012 1 , ;9  4 946 654 8,38 4 888 

7.267 · 1 4.535 237 I 0.28 2.284 489 3,87 9 639---1 
14.535 - 21 802 0,03 1 413841 0,70 ... 1 7 243 1 2' 
21 802 . 29 069 0.001 24683 0,04 � 24683 < 1 
29.069 · 36 336  3� 0.004 97 022 0.16 ... 32.341 1 
36.336 - 43 604 .....- 3 0.004 125. 574 0.21 4' .858 
43.604 . 50 871 +- + . . 
50.871 - 58 138 - 1 . . 
58 138 - 65 406 + 0,001 59 858  0,10 • 59858 < 1 1 --I. 65 406 . 72.673 1 0.001 66 567 0, 1 1  66.567 
S u m m e 84.892 100,00 59.049.995 100,00 696 Quelle 9MLFUW, A.MA. tNVEKOS-Daten mtl Stand Mal 2003, LFRZ-Au$wenung 0001 

• 
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294 Grüner Bencht 2002 

TIerprämien 2002 - Mutterschafe und Mutterziegen Tabelle 7.2.6 

Kla$M '11'1 Euro) AlU:ahl der FOrdeI1* Pto.t8l'l1 $urTvne (tn Euro) "''''..,. Duo,h,.""",,,,,,, 8et� .. (In Euro) 

B u r g . n l . n d 

0 - 3 634 so 96.39 42.359 73.29 529 
3634 - 1267 3 3 •• ' 15 43$ -+-- 26.11 � 5 145 

S u m m e  83 100,00 57.794 100,00 ... 
K l r n ' . n  

0 - 3634 B66 96,19 5\7 617 81,33 598 
3634· 7267 � '0 � 1,13 49 707 1,81 .. 4 971 
7267 ·  '4 53S 5 � 0.57 -+- S4579 -+ 8.56 10916 
14.535 • 21 802 � � 0,11 T- 14 S60 -+-- T-l 2.29 1 4 S60  
S u m m .  88' 100,00 636.463 100,00 72' 

N I . d .  r6 a t . ,  , . 1  c 1'1 

0 - 3634 � 901 96,49 676 808 78,12 148 
3634 - 1267 21 2.81 132 93A 15.34 4 923 
7267 · 14 S3S � 6 � 0.64 � 56675 6.54 9446 

S u m m e  94<l 100,00 866.416 100,00 922 
O b . r & s  • •  " . l c h  

0 · 3.634 811 9"'3 481 613 ".52 553 
3634- 7267 10 1.13 48 902  I 8.79 t 4890 
7267 - 14 535 � 3 t- 0.34 26.132 '.69 8 71 1  

S u m m e  ... 100,00 556.647 100,00 .JO 
S . I .l b u r g  

0 - 3634 664 99.10 344 408 94,89 ----4 519 
3634· 7267 � � 0.1$ 3689 1.02 3689 
1.267 · 1 4  S35 � � 

14 535 - 21 802 0,15 14'" <.09 T- ' 4 858 ; 
S u m m e  B66 100,00 "2.955 100,00 54. 

S � . I . r m . r lil  

0 - 3634 1 168 98.98 699 104 91,55 599 

3634· 7267 � 0.76 38 655 T- 4295 ; 9 • 5.06 � I ; 7.267 - '4 535 3 0,2S 25893 3,39 8631 
S u m m e  1 .180 100,00 763.652 100,00 647 

T I  r o l  

0 - 3634 1 924 ---I- 99.64 , .072.283 ".38 557 � J 634 ·7_267 6 0.3' 32 7'5 2." 5 453 
7.267 - 14 S35 t- 1 t- O.OS 7504 0.67 7.504 

S u m m e  1 .931 100,00 1.1 12.502 100,00 57. 
V l; u . r l b . r v  

0 - 3634 286 98,96 159634 9',90 5S6 
3 634 · 7267 3 1 ,04 14071 8. I O--!- 4 690 

S u m m e  2S9 '00,00 173.706 100,00 601 
w l . "  

0 · 3634 3 100,00 1 995  100.00 665 
S u m m e  J '00,00 1.995 100,00 68. 

O . , . " . I c: h  

0 - 3634 6 769 98,70 3 995 821 8$,17 590 
3634- 1267 69 1 ,01 336 109 7,42 4 a7l 
7261·  1 4535 18 0,26 l70_783 3.n 9488 ; 
1 4535·21 802 2 0.03 29 418 0,65 � 1 4 709 
S u m m e  6.858 100,00 4.532.130 100,00 M, 

a... BMlFVW AMA, lNVEKos-oalilW'l 1nll Stand Mal 2003, LFAZ·� 0001 i 
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Ausgleichszulage tür benachteiligte Gebiete 2002 ( 1 )  Tabelle 7.2.7 

KJuM (in EIKO) 

0 - 3 634  

3 634 · 7 267 

7.267 · 14 535 ' 

S u m m  .. 

0 - 3 634 

3.534 · 7.267 

7267 - 1 4  S35 
U S3S - 21 802 

S u m m t!  

O · 3 �  

3 634 - 7 267 

7 267 · 14 535 

S u m m t!  

0 · 3 634 

3 634 · 7.267 

1 267 - 14 535 

S u m m t  

0 - 3 634 

3 634 - 7 267 

7 267 - '" 53S 
14 S3S - 21 802 

S u m m e  

0 - 3 634 

3 634 · 7 257 

7 267 · 1 4 535 

1 4 535 · 21 802 

S u m m e  

0 · 3.634 

3.634 - 7 267 

7 267 - ' 4 $35 

14 535 - 21 602 

S u m m e 

0 - 3 634  

3 634 · 7 267 

7 267 · 14 535 

14 S3S . 21 .802 

S u m m e  

0 · 3 634 

3 634 - 7 267 

7 26 7 · 14 S3S 
14.535 · 21 802  

S u m m e  

� 

-

-=t I 

+-
+-

AnzroI _ F�'"  

5 256  

169 

5 

5.450 

8422 

3 3" 

787 

17 
� 

12.540 

1 9 031 

4 456 

327 

23.3'. 

16 2 1 1  

2 64" 

15' 

19.01 1  

4.542 

2 343 

827 

'8 
� 

7.730 

25 272+ 
4 667 

783 

• 

30.726 

6 a.o  

4 867 

1 044 

1 8  
� 

1 2.761 

2 073 

, ' 83  

303 

8 

3.567 

87.647 

23 668  

• 227 
63 

1 1 5.605 

1) ....a- 1'\alJOr'III!i. BtIiI"Iih. <*IM AacMiibeltJlIg J 

....... &.m. (In Euro� _ ... Durdi6dw ... IkJ ... BetraQlFai (In EtltO) 

B u r g e n l . n d  

48.22 3 232 930  38.54 615 

'.73 922 504 1 1 ,00 4.881 

0.05 39 272 0,47 7 .854  

50.00 4.194.706 50.00 T70 
K l r n 1 . n  

67.18 12.970 876 34.8-2 � , S40 
26.<3 16 850 805 45.23 t 5085 

6.28 7 '54 999 19,21 
t 

9091 

0,'4 275827 0,74 16225 

100,00 37.252.507 100;00 2.971 

N I .  d . , 6  • •  e r r e l  c h 

79.92 -L 28 281 788 54.02 + 
1.486 

18,71 21.31 1 863  40.71 4.783 

1 .37 2.755 806 5.26 8 428 

'00,00 52.349.457 100,00 2.198 

O b e r 6 . ' . " . ' c h  

85.27 28 205 444 61,71 , 740 

13,93 12.155922 29,18 4.589 

0.79 1.295.79' 3,11  8.581 

100,00 41.657.157 100,00 2.191 

S e l z b u r g  

58,76 8 453 ' 1 $  29 82  1.861 

30.3' 11964 018 42.21 5.106 

10.10 1 64 7 807 26.98 9.248 

0.23 281 902 0.99 1 5 661 

100,00 28.346.840 100,00 3.667 

S I . ' . r m . , .  

82,25 26099 021 46.14 1 .033 

15.19 23370 169 41,31 5.008 
2.55 �7 040 1e9 12:45 8.991 

0.0' 60 832 0.11 15.158 

100,00 56.570.011 100,00 1 .841 

T " 0 1 

53.58 1 3 444 871 28.22 1 966 

38,12 24619.917 51 ,67 5 059  

8.18 9.320 237 '9,56 +- 8.927 

0.13 260 706 0,55 16294 

100,00 47.645.731 �OO,QO 3.732 

V o r . n b · ' 9  

58,12 3.nS380 29.66 1 822 

33,17 5.995 430 47,40 I 5 068  

8,49 2 746 936  21,72 t 9.066 

0.22 I-129.706 ' .03 16.213 

100,00 1 2.648.452 100,00 3.546 

Ö . U r r . ' J;: tI  

75,82 124464 425 ".35 1 420 

20,47 1 1 7.190 626 41,75 +- 4 951 

3.66 38.001.037 13,S4 ... 8 990  

0.05 1 008  T73 0.36 ... 16.012 

100,00 280.664_861 100,00 2.428 

Quelle BMLA1W NM, INVEKOS-oal«l IN SWId Mal 2003. lFRZ·Jwswertung DOO I 
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296 GrOner Bericht 2002 

Umweltprogramm 2002 (ÖPUL) Tabelle 7.2.8a 

0 - 3 63<1  
3 634 · 7 267 
7267 · '4 53S 

14.535 · 21 802 
21 802 · 29  069 
29 069 • 36.336 
36 336 · 43.604 
43 604 · 50 871 
50 871 ·58 138 
58 ' 38 · 65 406 
65 j()6 .  n673 
72673 · 
S u m m .  

0 · 3 63<1  
3 &34 - 7 267 
7 267 - '4535 

1 4 535 · 21 802 
21 802 - 29 069  
29 069 • 36 336 
38 336 · 43 604  
43 604 ·  SO.871 
50 87' · 58 '38 
58 138 · 65.406 
85 -406 • 12 613 
72.673 · 
S u m m .  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7 267 · '4 535 

'4535 · 2' 802 
21 802 · 29 069  
29 069 · 36.336 
36 336  . 43 604 
4.3 604 • 50.871 
50 871 · 58 138 
58 1 38 · 65 406  
55 406 · 72 673 
72 873 . 

0 · 3.634 
3 634 · 7.267 
7 267 · '4 S35 

14 535 - 21 802 
21 802 · 29 069  
29 069 • 36.336 
36 336 • 4.3.604 
43 604 ·  SO 871 
50 871 · 58 138 
58 138 · 65 406  
85 406 • 72 673 
72673 . 
S u m m .  

0 · 3 634  
3.634 · 7 267 
7 267 , ,4 535 

' 4 535 · 2t802 
21 802 • 29 069 
29 069 • 36 336  
38 336 • .43 604 
43 604 • SO.871 
S u m m e  

-+ 

, t-
, 
I 

4 602  
1 31 1  
1 054  

373 
170 
71 
29 
22 
13 
7 
8 

21 
7.681 

7971 
2616 
1 003  

127 
36 
8 
3 
2 

1 
1 
3 

11 .771 

_-; __ 1665t 

9 710 
7 367 
1 870 

512 
196 
78 
42 
25 
,. 
8 

44 

36.517 

_-+ __ '0 066 
8 387 
3 031 

395 
74 
13 
10 
3 
3 

30.003 

I 

59,91 
17,07 
'3,72 
4.66 
2.21 
0,92 
0.36 
0.29 
0,17 
0.09 
0,10 
0.27 

100,00 

J=-6 272 184 
6 806.983 

10.655.843 
6.622 215 + 

t .. 
.. 208 89' 
2282 427 
1 131 769 --1--1 056 612 

715 156 
426.593 
5117.712 

.. 
.. 
+ 2.950.162 

43.676.51a6 

t 
+-

__ 67.72 
22.22 
8.52 

.. 
.. 
.. 

13607 ,CW 
13.241 231 
9 634 700 
2.149 238�--'-

-

--

[ 

1.06 
0,3' 
0,07 
0.03 
0.02 

0.01 
0,0' 
0,03 

100,00 

..... I 
-+ 

I • + 

... 8764 
256 640 -
" 5,887 
98 924 

62 7
",
54
,-t_ 70 601 

278 692 ""T 
40.382.427 

45,60 28.457 497 
26.59 50.982.931 
20,17 74 140.145 
5,12 +- 32.520 237 
I ,-«) __ �_---,1-;;2".872383 
0.54 6 287.839 
0,21 3 122.765 
0.12 1 974 Q90-+--
0,07 -t- 1 .354 460 
0.04 +- 863 485 
0.02 558 263 
0.12 5 553 082 

100,00 218.487.115 
O b . , e , ' . r , . l c h  

60,26 
27,95 
'0,10 
1,32 
0.25 
0.04 

�30 102 6el I �42 . 836 . 630 
29 "8 :ßi--t 

'" 6.788� 
1 813.342 � 

-+-
0.03 +-
0.01 __ t-_ 
0,01 

420 664 
387.780 
135 502 
'57590 T 

0.00 103.735 
100,00 , " .865.31. 

14,36 
15,58 
24,40 
15,16 
9.64 
5.23 
2.59 
2,42 
1.64 
0.98 
1,25 
6,75 

100,00 

33.70 
32.79 

23.66 
5.32 
2,-'5 
0,64 
0.29 
0,24 

0.1. 
0,17 
0,69 

100,00 

t 
t 

i 
+ 
+ 
+ t 

Dwd...., • ..eIIic1. 
a.tr.gIF .. (11'1 EIA'O) 

1 363  
5 192 

10_11� 
17.754 
24758 
32.147 
39 027 
"8,028 
SS 01 2  
60 942 
...... 

1 -«) 464  
5.686 

1 .707 
5 062 
9 606  

16.923 
24 074 
32 0a0  
36 622 
49 462 

62.754 
70601 
92.897 

3.431 

13.02 +- 1 709 

23,33 + 5.2S 1 
33.93 10064 
14.88 + 17.39' 
5.80 24751 
2.88 32.08' 
I ,43:-_+-_-.-«)"".035�_ 
0,90 + 47 002  
0.62 + 54 178 
0,40 + 6, sn 
0,26 69 783 
2,54 t 1 26.206 

100.00 5.983 

26,9' 
38,29 
26.03 
6,07 
1,62 
0.38 
0.35 
0,12 
0.14 

0.09 
'00,00 

+-+ + + + -I
t 

I .... 
5.108 
9 607 

17 187 
24 505 
32 374 
38 n8 
45.167 
52.530 

103735 
3.728 

3506 ± 41 59 , ,0'691 15.24 
2'767 32:eo

: 
__ 

+_-
;
,
,,
4
,,

563
�

.
,,
07
"
0
i

- 31.23 
1 791 21.23 17 807.383 38,19 

284 3.37 '" 839.383--r- 10,38 
62r 0 74 1 . S09 98g--t 3,24 

+ 

2.026 
S263 
9943 

'7040 

�E.:I 17 0:20 -+ SS4 935 I 1,19 
5 0.06 196 533 0.42 
, 0,0' 45280 0, ,0 

8.435 100.00 46.624.264 100,00 
-+ 45� ' I 

5.527 I 
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Umweltprogramm 2002 (ÖPUL) Tabelle 7.2.8b 

Kla$M (11'1 Euro) 

0 · 3.634 
3.634 · 7 267 
1267 - 14 535 

,4 535 - 21 802 
21 eo2 - 29 069 
29 069 . 36 336 
36 336 • 43 604 
43 604 • so 871 

�.71 ' 58 138 
58 138 · 65406 
65.406 · 72 673 
S u m m .  

0 · 3 634  
3.634 · 7 267 
7.267 · 14 S35 l " 535 - 21 802 

21.802 - 29 069 
29 069 - 36 336 
36336 - 43 604 
43 604 · 50 871 
SO.871 · 58 138 

f � , 

S u m m e  

0 · 3 634  
-----.3"634�-. 7 267 

7.267 · , 4535 
14.535 · 21.802 
21 802 · 29 069 
29 06'  -36 336 
36-336 - 43 604 
43604 - 50 871 
S u m m .  

0 - 3 534 
3634 · 7 267 
7 261 , ' 4 535 
14 53S . 21 802 
21 802 · 29.069 
29.069 · 36 336  
36.336 · 43.604 
436Q,1i1 · SC 87, 
SOa11 • $8 '36 
SB 138 - 65 A()6 

65 406 • 72 673 
72673 · 
S u m m e  

0 · 3 634  
3 634 · 7 267 
7267 - 14 535 

14535 · 21 802 
21,802 · 29 069  
29.069 • 38 336 
36.336 • 43.604 
43.604 · 50.87' 
SO.871 - 58 138 
58 138 - 65 A()6 
65 A()6 - 72 673 

I':·:�: 2,130 I-
259 +
<2�_t-_ 17  

-=f= 1 

1 

I 

8 
8 
3 
2 

25c073 

I-I 

8 588
; 
__ f-

_ 
3.053 
1 362  

200.--+ __ 
58 1.;--+----

13.289 

, 900 
924 
704 -I-
130 
24 
6 

3.689 

'04 
56 

37 

-f-

* �--+---+--------;.-1 , 
� 

213 

SufTVTlIII (11'1 Euro) 

��:� -t-�:_:::�tT-8,50 204:22 046 
f,03 4 4.2$040 0.17 ------'1-- 1 022 006 . 
0,07 532.842 
0,03 323 601 
0,03 374 322 
0,01 158 310 
0,01 127 479 

0,004 70 99' 
100,00 77.183.966 

T l r o l  

Prozont 

31 ,43 1.376 
32,99 5.118 
26.48 9588 
5,74 17.097 
1 ,32 24333 
0.69: 

__ + __ 31 344 
0. 42 4(J 450 
0.48 46.790 
0.21 52.no 
0.17 63.740 
0.09 70,99' 

100,00 3,078 

84.62 --t- 15 100 257 1--- 30.39 __ +-__ .758 
22.97 L= '55883�54�� 

__ 31.37 __ "-__ :;5 '06 
10,25 1 3 349 $48 26,$6 � 801 
1 .57 -+ 3584650 7,21 17 151 
0.42 __ +-__ 1 385 9W 2.79 24 750 
0,14 + 596307 1.20 31 .385 
0,01 38 199 0.08 38 199 i 
0,01 52.556 

100,00 49.695.869 

51 ,SO 3.330.638 
25,05 , 4.824 289 . 
3.52-----1- 2 234 257 

19.06 --r:= 7005�� 
0,65 -+ 590 '22 O" �--r- '87 1� 
0,03 �.804 

100,00 
W I . n  

48,83 
26.29 
17,37 
3.29 
0.47 
",41 

0.47 
0,47 
0,47 

0.94 

100,00 

� 
+
.. 
+-

18,216.166 

'99 257 
289 500 
372.502 
125 457 
26 86S  
9747:::-.----

43 704 
51 967 
636'0 

245338 
1,515.877 

0," 52 556 
100,00 3.740 

1 •• 26 I 1 .153 
26,48* 5 221 
38,46 9 952 
12,27 17_'87 
3,24 24 588 
1,03 I 31.198 

0,24 
100,00 

13,15 
19,10 

I 
43604 

4·.938 

, 916 
5.170 

24,58 10.068 �:��I �: 
6,� 32 49� 
2,88 43 704 
3,43 I 51 967 
4,20 63_610 

'6,19 122.669 
100,00 7.116 

O . ' . t , . l c ll  

79038 57,83 
33.799 24,73 
18 419 - 13,52 --3 654 2,67 

--
9n -c- 0,71 
350 0.26 - - 134 0.10 

-'-80 0,06 
48 i 0.03 
25 0.02 
18 0,01 

128 437. ,4a 
114591481 
'82 506.388 
63 292 373 . 
24 0962n ' 1=-" 21 6 5� 
531.513 
3 n2 238 -; 2. 49003. . 

1 543.920 -+- 1 247.567 I 

21,14 1 625  
28,73 5 '66 --30.03 9 876 
'0,42 17_321 
3,97 24 664 
1 ,85 32_047 
0.87 39,675 
0.62 47 '53 
0,41 54 13' 

0,25 61 .757 
0,21 69.309 =+= 12 673 71 0,05 9 13'.009 1 ,SO 128 606 

S u m  m .  136.671 100,00 607.647.467 100,00 4.446 

j 
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Über INVEKOS im Jahr 2002 abgewickelte FOrderungen - Gesamtsumme (1)  Tabelle 7.2.9a 

Klasse (n Euro) 

0 · 3634 
3.634 ·7267 
7 267 - 14 535 

1 4535 - 21.802 
21 802 - 29 069 
29 069 • 36 336 
36 336 - 43 �  
43.604 • SO.871 
SO.871 - 58 138 
58 138 - 6S 406 
65406 - 72.673 
72673 · 

S u m m e  

0 · 3 634  
3 634------:-7267 
7 267 · ,4 535 

, 4535 - 21 802 
21 802 - 29 069 
29 069 - 36 336 
36 336 . 43 604 
43 604 · 50  871 
50 87' · 58 138 
58 138 · 65406 
85 406 . 72 673 
72673 -

S u m m e.  

0 · 3.634 
3634 · 7 267 
7.267 . 14 S35 

14 S35 . 21802 
21 fI02 • 29 069 
29 069 . 36 336 
36 336 · 43.604 
43604 · 50 871 
50 871 · 58.138 
58 138 · 65 4{)6 
65 406 . 72 673 
72673 · 

S u m m e  

0 · 3 634 
3634· 7.267 
7267 · 14 S35 

1 4535 · 21 802  
21 B02 · 29 069  
29 069 • 36 336 
36 336 . 43 604 
43 604 -50 871 
-50 871 · 58  138 
-58 138 · 65 406  
65 406 • 72 673 
72673 · 

S u m m e  

+ 

+ 
+ 
+ 1-.. 
+ 

.. + 

1-+ + 

---t-

"83 
1 S16 
. 294  

625 
351 
236 
178 
.20 
88 
54 
38 

'21 
8.804 

4 521 
3 049 
3 76' 
. 538  
557 
237 
99 
51 
25 
16 
10 
21 

13.885 

8970 
6 412 

'0 728 
6_ 
3 189 
1 807 

854 
473 
261 
125 

t -+-

47.51 
17.22 
14.10 
7,1D 
3.99 
2." 

2,02 

1.36 
'.00 
0.61 
0.43 
1,37 

100,00 
K l f n ' . n  
32,56 
21,96 
27,09 
11 ,08 
4,01 
1,71 
0,71 
0,37 
0,18 
0,12 
0,07 
0,15 

100,00 
N I . d . r 0 . ' . '  r . I e  h 

22.84 
+-- 16,48 + 21.31 + .. + 

16.OS 
8,12 
4.09 

+ 
... 
+ 
� 2.17 

1.2O_--+-_ 
0.66 
0.32 

72 223-----1- 0.18 --f-
0.S7 

39.2.80 100,00 

10_078 -+-- 6853 
30.33 
20.62 
30.33 

t 

10080 
4 183 
1 294  
"7 
In 
59 
37 
" 
" 
22 

33,230 

• 
... 12.59 I-3.89 

1 .25 + 
... 0,53 + 

0.18 __ t-_ 
0.11 
0,05 
0.05 
0,07 

100,00 

... 
+ .. 

6 282.818 6,$9 
79$4.291 8,34 

13 336.124 13,98 
11 077 809 , 1,62 
B 878.223 9,31 
7 624 585 8,00 
7067215 7,43 
5613 388 5.89 
4 7920n 5.03 
3 346  739 3.51 
2615.14' 2,74 

16.752 202-----t-- 17,57 
95.360.612 100,00 

7.700.551 6,23 
16.41 1.435 13,28 
39 197 ___ 230�--+ __ 31,71 
27.098 463 21 ,92 
13839_929-+- 1 1 .20 

7 538 534 6,10 
3 903 103 3,16 
2.395453 1.94 
1 .352 284-� 
991 119 
681.981 

2489408 
123,599.488 

Ul9 
0.80 
0.55 
2,01 

100,00 

+ 
+ 

14036,,543rr--+-__ 2.7" 
35 .63 26S 6.75 __ -<.-

1 1 4332.�855�---21,96 
1 12.21 1 .847 21.56 

79 982.443 15,36 
51 955.263 9,98 
33_81 1 919 6,SO 
22_208.003 4,27 
14 162.880 2,72 
7.719.580 1,48 
4 934 047 0.95 

30.053.922 5. n-
520.572.570 100,00 

16220631 5.52 
37 046.083 12.61 

106 203 ;;:73,,';--,-__ 
36.'4 

73 316060 24.95 
32.045_917 10.90 
13353029 4,54 
7 010 322 2,39 
2.768_386 0,94 
1 989 901 0_68 
917923 0,31 

1.036.711 0.35 
1 983.252 0,67 

293.891.951 100.00 
1-

Duid,*" • .uk:I. BMragI'F" fn EurO) 

1 502  
5 247 

10_ 
17.724 
25294 
32.3QB 
39 816 
46n8 
$4,4$5 
61 977 
68 819 

.38 448 
lo.s:n 

1 .703 
5383 

10.422 
17619 
24647 
31 eoe 
39 425 
46 970 
54 091 
61 945 
.. .  ga 

118 543 
B.902 

1 565 
, 433 

10657 
17.794 
25 081 
32.331 
39 592 
46951 
54 264 
61.757 
68.528 

134�nl 
13.253 

1 610 
5406 

10536 
H 527  

24 765 
32022 
3960S 
46.922 
53 781 
61 .195 
69 1 14 
90.14$ 

8.'" 

< 
1 

• 
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Über INVEKOS Im Jahr 2002 abgewickelte FÖ'derungen • Gesamtsumme (1)  

K-.. {ItIEuro. Anzahl der FOtdetIIIiII _ ... Summ. Ion Euro) 
S . I JC b u q l  

0 - 3834 1.560 17,68 2 879551 
3 634 · 7 267 \.929- 21,86 10 540 762 

3.349 37,95 35.291 202 7 267 · 14 535 + ' 4 535 ·  21 802 1 306  '4,80 22 899 676 
418 4,74 +- 10445715 21 802 • 29.069 + 29 069 • 36.336 147 1.67 -4 71 4 378 

0.82 + 2 872584 36.336· 43 604 72 
43604 . SO.871 l 22 0.25 t 1 034 158 
50 871 - 58 136 10 0,11 + 539.397 
58 13$ - 65 406  8 0,09 + 486,151 
65 406 · 7Z 673 2 0.02 + 1 38 058  

2 0,02 + 170089 72 673 · /S u m m e 8.825 100.00 92.011.921 

S ' e l . r m . r k  
0 - 3.634 I 17.676 50,29 27001 ,321 

3 634 - 7 267 l 7 058 20,08 37214 964 
7 267 - 1 4 $35 6.720 19,12 69 1 10 744 

14 535 - 21 802 2.382 6,78 + 41.716.033 
21 802 · 29 069  795 2,26 19656264 
29 069 • 36 336 2n 0,79 8872 472 
36.336 · 43.604 120 0.34 4 748647 
43.604 - SO.871 55 0,1e 2 572.868 
50 871 · 58 138 24 f 0,07 1.309.228 
58 138 · 65 406 10 0,03 6OS.0n 
55 406 --72 673 2� 0,02 + 475.930 
7281:3 - 0,07 2 335 532  

S tJ m m e  35.149 100,00 :215.622.079 

T h o l  
0 - 3 634 3.730 25,86 6 804 930  

3.634 - 7.267 3.857 26,74 20 895 823 
7 267 - 1 4 535 4 685 32,48 � 48 316 626 

'4 535 - 21 802 1.519 10,53 26.527 430 
2t.� - 29 069  448 3,11 + 1 1 071 an 
29 069 . 36 336 116 t. 0,80 + 3 71 1 209  
36 336 . 43 604 41 0,28 1 596 212 
43604 • SO.871 1 8  0.12 834 962 
50 871 · 58.138 8 0.06 432.377 
58 138 - 65.406 2 0,Q1 121 .089 
1)5.406 - 72 673 0,01 67 186 
72 673 · I 0,01 92549 

S u m m e  14,426 100,00 120.47:2.:271 

Y O r . r l b . r g  
0 · 3 634  1 .027 25.94 1.756232 

3 634 - 7 267 914 23.09 4 958 357 
7.267 - 14 S35 1 . 1 19 28,28 t t l  689 723 

1 4 535 · 21 802 568 '4,35 10.066.776 
21 802 - 29.069 210 5.30 5. '92.059 
29 069 · 36.336 82 2,07 2 603.305 
36 336  . 43 604 23 t 0,58 907606 
43 604 . 50 871 7 0.18 327 822 
5O S71 - 58- 138 4 0,10 215845 
56 138 - 65 406 t 2 0.05 1 1 9 640 
65 406 --72 673 I 0.03 65934 
72 673 · I 2 0.05 222 701 

S u  m m 8 3.959 100,00 38.125.999 

_ .. 

3,1 3  
1 1 .46 
38.36 
24.89 
1 1 .35 

5,12 
3,12 + 1,12 
0.59 
0.53 
0,15 
o,',a 

100,00 

12.52 
17.26 
32,05 
19.35 
9,12 
4,11 
2.20 
1 , 19 
0,61 
0,28 
0 22  
1 .08 

100,00 

5.55 
17.34 
-40, I I 

22.02 
9, 19 
3.08 
1 .32 
0.69 
0.36 
0,10 
0.06 
0.08 

100,00 

4,61 
13.01 
30,68 
26,40 
13,52 
6.83 
2.36 
0.86 
O.�7 
0.31 
0,1 7  
0.58 

100,00 

299 

Tabelle 7.2.9b 

""""""""'''''''''' Beltag.rFai lltI Euro) 

1 846  
5 464 -+- 1 0 538  

17 534 + 24 990 

+ 32 071 
39_897 
47.007 
53940 � 60 769 
69 029 

• 85 044 
10.426 

1 528 
5.273 

'0284 
17 513 

� 24725 
32 O::U 
39 572 
46n9 + 54 551 
60 808  

� 
67990 
93 421 

6.135 

1 824 
5 418 � 10.313 

17 464 ------r- 24714 
31.993 
38 932  + 46387 
54 047 + 60.545 I 67 166 
92.549 

8.351 

1 710 T 5 425 
10 447 + 11 723 I 24 724 + 31 748 

-+- 39 461 
46832 

+--
53 961 +- 59 820 
55934 

1 1 1 350 
9.630 
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Über INVEKOS Im Jahr 2002 abgewickelte Förderungen - Gesamtsumme ( 1 )  Tabelle 7.2.9c 

KlIsu (In Euro) AnuhI dIt F�Me '"0''''' 

W I e n  
0 - 3 634  ' " +- 48.&1 

3.634 · 7.267 37 15.55 

t---r267 . 14 S3S + 28 1 1 ,76 

14 535 . 21 802 29 12,18 

21.802 - 29 069 � 9 3,76 
29 069 - 36 336 � 8 I 3.36 

36.336 - 43,604 .� 1.68 t 
43 604 - so 871 + , � 0,42 
50 871 - SB 138 , 0.42 

58 138 - 65 406 -+- 3 1 :>s  

65 406 - 72 673 � , 0,42 

72.673 - � 6 2.52 

S u m m e  238 100,00 

O . t e , r e l c h(2) 
0 · 3 634  51 856 32.86 

3.634 - 7267 -t--31 685 20.06 

7.267 · 14 535 41 .764 26,47 

1 4.535 - 21 802 -L ' 8 456 r 11 ,70 

21.802 - 29 069  1 271 4,61 L 29.069 · 36 336  3 127 1,96 � 0,99 
I 

36.336 · 43 604  ' 568  -+-� 43 604  • SO.871 806 0,51 

50_871 - 58. 138 � 458 0.29 

58 1 38 · 65 406 .. 235 0.15 

65.406 · 72 673 " 7  0�09 

72673 · '23 0.27 

S u m m e  15'7_796 100,00 

SUmme (If'! Euro) P"", ... D\.Ird'tichllttld_ eev-.gIF .. (n Euro) 

192561 6,31 � -�� '84 206 6.'" I 
292.649 9,59 + '0 452 

525 441 17,22 18 H9 

231 68$ 7.59 25.743 

245854 8.06 3O_73� 
1 59 706 5,23 39 926  
45512 1 ,49 45.512 , 
SI 967 1,70 51 967 j 

182 793 5,99 1 6O_93;-f '-------' 
72 313 2,37 72_ 313 

866 811  28.41 , .. _ 

3_051.497 100,00 '2..821 

82.875 138 5.52 1 598  

170 369 189 11 .34 , 5 377 

4J7.nO.884 29,13 '0482 

:;:�1= :::; i 
100618628 6,70 

62 097313 4,13 

37 900.552 -+ 2,52 

24 845.961 1,65 

1 4 493.1 1 l  0,96 

17 833 ; 
24 941 

32 ,n 

39.603 
46 899 

54 249 

61 673 

10.087.300 0,67 68 62' 

54 966 486 3.86 129 944 

1.502..708.388 �OO.OO 9.523 

1) OIe &.mm. .... F� *- gr(\6* IfI;dMi SurntnIt. die � _ dwI  ,....., 7� 1 t. 7.2.8�, dIi ... det � lIIuCh r.;teIl kllBnlft F� 
rnr.8nahmen lUt WICkan, � Wd l.inIen. die klßtWd\en M&8nahrrwIn une! ..uige Nac:huNungen ru den WIZW\en Forderma8r'\1tmen enItWNn ..cl 

2) Oie SUnvne der �. kam ... Gn.Jnd \IOn RundlIngadaIen \IOn der GMamtsumme � � 
0ueIe 8MlAJW /IMA, INVEKOS-Daien rnn Sand Mai 2000 lFRZ-� 000. 
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8. Soziale Sicherheit in der Landwirtschaft 

Anzahl der Versicherten (SVB) 
nach Versicherungszweigen 

P.nslon .. v .... lcherung 

Tabelle 8.1  

Iinsgeuml 189,907 185.785 2,2 
BelriebsfOhrer (1) 174 168 170 396 2,2 

� HauptbefuniCh-�SChAj. 1.287 'ogte EI\eg u Ubetll�_+-_==-+_--=7.349 I + 0.9 
K'""tnder 8.093 7.71g+---. 4,6 
Freiw1nige V(K"$iCherte 359 321 10,6 

Krenlcenv.r,lchef'ung 
Insgesamt 219.124 280,026 + 0.3 
ee'riebsluhr ... ( ' I  ---l-'29 8t t _+-' ...:'",29:..::54:::2'---1-_ 
Hauplberullid'l bescMf· I 0,2 

�heg u. ÜbetQ. 5 932 6. 1 44 

Kinder 7 690 7
� Freiwtlhge VEIf$lCherte 276 273 f�" g.be .. eh." -=.:-=-+---333 

,PensionISten 135 415 136.272 

!Insgeumt 
I Selbständog Erwerbst 

Unfiliversicherung 
1.093.112 1 .082.829 

564 889 556.852 

-+ 3,6 

3,0 
'.' 

-+ 0,6 

0,9 
' ,' 

I ee'riebsluhre«2) =-:::j: 
Eheganen(3) _ 

3" 34",9'-J1--�309�.6�7;SL-!I __ • ,; 

226 017 222.65S-L I,; 

Jagd- und Ft$Cheret
pAd1,er 

Sonst. UV-Persooen 
Familienangehörige (3) �em. GroOellem (3) 
Kinder. Enkel (3) 
Geschw.sler (3)-
Se*bsrverslCherte 

-+ 

I 
22 325  

2 198 2.167 I 
528 189 525.943 

'87 t t 3  I 190.566 
269 029 I 265.368 

72.047 70,009 
34 34 

BetrIebshIlf. - Wochengeld 

I 
Insgesamt 35,129 32.266 
BetnebsfUhrer ( ' )  33 '22 I 30.811 I Hauptberuflich beschäl-

hgre Eheg u. Uberg 1 360  1 . 1 94  

Kinder 347 261 
1) v� fUr EJnhertswer1 ,. Euro 1.500,-
2) "'�fUr � '"  Euro ISO.-
3)Gnch6tzt 

... 0,1 

' .' 
0.4 I 

+ '-,� � 
" �1 2.8 

8,1 
7,8 

12,2 
. 24,S 

0ueIIe $omI1WIf1lCherungsansla der Bauern (5'18) 

Anzahl der Betriebe nach 
Versicherungszweigen (1)  

PMSIOI"ISverscherung 
Unlallversicherung 
KtankenverslCherung 
BetriebshilfeJWOChenge:k1 
1) StancS jeweils. zum 31 12  

Pensionsemplänger 
(SVB) ( 1 )  

=1 

143.130 
312.284 
' 08 020  
33.321 

Tabelle 8.2 

140 652 . 1,7 
307.961 � 1,4 
107 250 • 0,7 

30.949 - 7, 1 

Tabelle 8,3 
.waJ14 � 

,Insgesamt 
,11. ElWerbSunlahigk�tsp 
... -
.oe WItWen (Witwer)pens 
alle W8JSen�n 
1) Stand Dezemb8r 

2001 
1S9,ns 

58_219 
82 790 

43.658 
5.108 

Vergleich des 
PensionistenanteIles In der 
Krankenversicherung mit 
anderen Berulsgruppen 2002 

2002 � "  
188,087 • 0,9 

58 264  + 0,1 

81.766 • 1.2 
43 '21 • 1.2 

• 936 · 3,4 

au.te SVB. 

Tabelle 8.4 

-- v __ P_oon ..",.. 
-"' � .... 

Insgeumt 5.853.263 1,968.918 33,. 

Alle GKK's . 515231 1.401 833 31,0 
Alle BKK's 49_307 28 154 57,1 
VA d OSt Bergbaues 34 441 23 '54 68.' 
VA d OSt Eisenbahnen 154 227 89 871 58.3 
VA OHentld1 Bedl9nsteler 434 292 172.04J 39,6 
SV", d gew Wirtschah 385.739 1 17.291 30._ 
SVA d Bauem 280_026 +- ' 36 272 411,7 

au.IltI, H8�. SV8 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 303 von 356

www.parlament.gv.at



302 

Vergleich verschiedener Pensionsparameier mit anderen Berufsgruppen 

, ... '999 

VerliJl�ch der durchlchninlk:h&n Alter.penslonen (1) mh anderM Berufsgruppen (In EurD) (2) 
PV der Aroelter 663 678 692 
PV der 6sterr EiSenbahner 787 
PV def AngeStell1en 1 066 
PV des 6t;;letT Bergbal..H!$ .. 1 339  
P\I' der g81NertI'd\erI WIrt5chaH 938 
PV def Bauem  567 

974 
1 1)94  
1.380 

969 
564 

1 008  
1.121 
1 408 
1 000 

597 
Entwicl(lung oe, 8ul"l6eSbeltrege. tur Penslon.lverskfMorung (Bundesbetttag Ir'! MIO Euro) (3� 
P'V der AItleiter 1538,8 1682,1 1 .367,2 
po" der Osten ElS&f1bahner 

65
40
9 •• 

4
0 76

4
82.'8

3 
I 

40.8 
PV der Angestel111m 699.0 
PV des Osterr Bergbaues 123,7 131,9 104.5 
PV der gewerbllcherl Wirtschaft 928.6 957.2 1 016,2 
PV der Bauern 839.2 878,4 929 4 
Entwicklung oer Pen,lontbelestungsquote (Auf je 1 ,000 PenslOOSversiCherte entIaUen .. Pensaonisten) {2) 

PV der ArbeIte!' ns 771 780 
PV der 6sterr EISenbahner 744 793 785-
PV der AngesieIlten 412 414 420 
PV des Oste,., Betgbaues 2 638  2.660 2.68=7-01-
PV der gewerblIChen Wlnsd'lart 627 596 587 
PV def Bauern 9G6 982 976 
AU$9"lehRtJl�enfil" tK/1 100 Pensionen Im JaluHCIiJtCl'\$C:hn!tt (2) 
PV der AtbeIter 15.7 
PV der Osten" Eisenbahner 
PV der Angestellten 
PV des öste" SergbaiJes 
PV der gewetblichen WIrtscha" 
PV der Bauern 
AUIgh!lchlzullIgenllufwllnd In % der Gesamtausgllben (3) 
PV der Albertet 
PV der bslett. etS81"lbahner 
PV der AngesteDlen 
PV des Ö$terr Bergbaues 
PV der gewerblIChen WIrtschaf'1 
PV der Bauem 
1) �""'M8k:h Zu&agen und � 
21 _ """ 

+ 
+ 
.. 

9.1 
3.0 
9.7 

15.1 
32.2 

5.0 
2.0 
0.6 
'.4 
4.3 

16.3 

3) F� HVS t 19S18 • 2(01) und � GebaNI'VW'VWOi- HVB {20(2) 

15,0 14,4 
7.5 7.1 
2.9 2.8 
9.2 � 8.6 

14.3 13,6 
31,1  29.9 

4.6 4.3 + 1.5 1.4 
0.5 0.5 
1.2 -+- 1.2 
3.9 3.5 

-r--- 15.2 1 4.5 

Richlsälze für die 
Ausgleichszulage 2002 Tabelle 8.6 

KInderzuschuss und 
Ausgleichszulage 2002 (1)  

Arters- und Erwerbsunfätugk8ltSJ)e0Sl00 
tur Alleinstehende 
'ur Ehepaa,e (gememsamet Haushalt) 

El1'IOhung füt ;eoes KII''KI 
--

Witwen.- und WItwerpenston 
W81senpenSion DIS tum 24 LeDenSjanr 
Wal� nach dem 24 LebenSjahr 
Voßw8Jsen txs zum 24 Lebenstahr 

. Vollwaisen nach dem 24 LebenslShr 

'"'" 

643.54 
965.53 

58,49 
643.$4 
2.40,34 
380.87 
427,07 
643.$4 
.,... 5VB 

6.013 
53 n7 

Grüner Berichl 2002 

Tabelle 8.5 

,.., 2002 
698 700 

, 025 UM! 
1140 1162 
, 429 1 450 
1 025  1 .055 

606 618 

1 454,2 1 .546,7 
47,7 32,7 

n9:�026, 5 
1�� 0 /106,5 
138.1 1 ,008,4 
989,3 1,028,9 

790 801 
794 784 
424 430 

2 674 2.688 
571 543 

1 000 1 013 

14,1 14,0 

::� -+- ::� 
8�3 8.3 

13,0 12,6 
29,4 28.7 

4.3 
1.4 
0.5 
1 . 1  
3.4 

13,7 

4.3 
1.4 
0.5 
1 . 1  --t 3.3 

13,7 

.,... 'VB 

Tabelle 8.7 

.. 3",.2i--.--,,31.24 
28,6 294 05  

.,... 5\18 
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PIlegegeld - Pensionsversicherung 2002 (1)  

Be'_ """'" _on' 

Iln,ge.f8mt 33.914 .00 

Stufe I 6.362 

t 
'9 

Stufe 2 13 160 39 +' 
Stufe 3 5.627 17 
Stuf.4 � • 00' ,. 
Stufe 5 2647 8 + 
Stufe 6 2 + 787 +-Stufe 7 t 440 
Vorschusse + 
I) Stand OeatI'IbrW 

DurchschniHliches PensionsanlriHsalter 2001 (1 )  

PVM> PV ...... SI/G sva PVM> PV ...... 
Oirektpenllonen 57,8 57,8 59,7 59,0 58,' 59,1 

�Jle Altersper1SlOnen 61,8 59,7 61,0 60,8 63,3 61,2 
No<male A1ten;pensoon (2) 59,0 se,7 60,0 58,8 �60.6 
Vorzeluge AlterspensIOn 59,0 58�60,O 58,8 

ErwerosunflhlgkeitspenslOnen 51.5 52,' 55,3 57,0 , 
1) Da!en tur 2002 aanden zu � (t8 ä 2003) noch nIChc n. vetfugung 
2} BIll MMntm 6$ und bei Frauen 60 .... 
PVAtb . •  � dM ""'"  
PVA.ng • � '*  N!gnWIten 
SVG_ SoN� der� WIl'\ldlt.I'I 

Anerkannte Versicherungsfälle 

50,' 60,6 
52.4 + SO.' 

OurthKhnin in Euro 

SI/G 

60,S 
62,' 
60,9 
60,9 
56.2 

393 
,.9 
264 
404 + 
605 + 
"" 

' 099 + 
1 .4n + 

+ 

sva PVM> 
58.3 57,S 
61,2 60.3 
60.3 -+- 56,4 
60.3 56,4 
56,- 49.2 

303 

Tabelle 8.8 

_tt ,.....-.a, 

145 
� 

.,. 
620 
842 

1.149 

1.532 

a.- sva 

Tabelle 8.9 
,-

PV ...... ,.. --sva-
56,6 se,' 
se,5 59.4 
56.4 �.a 
S6,4 + � 
49.1 53,1 

sva 

59,' 
60,6 
56,' 
56,' 
57,7 

; 
; 
; 

1 

in der Land- und Forstwirtschaft Stand an Unfall renten und durchschniHliche 
nach objektiven Unfall ursachen 

2001 
� UnfaMuruche 

-
Salb.tindlge 

Sturz und Fall 2.502 
Fahrzeuge u A 323 
r.ere 830 
Masd"lInen 830 
Fall voo Gegen.'Anden� 594 
Hanctwerkzeuge 197 
Sonstiges 1.048 

Summe 6.124 
UnMlbstindlge 

� 

� 
Sturz und Fall '22 
Fahrzeuge u i. 8.-+-
M8$Chinen '64 

'IM 

' 7  
'8 
2 
3 
'7 
0 
8 

65 

0 
0 
• 

Faß von Gegensländen 330�3 
HOI1dw<H1<zeuge 10' 0 
_. und "",tz. Gg. J1l.- . , 0 
SonstIgeS 277 2 

Summe 1 .414 6 
Insges.mt 7.598 71 
1) Go • a.nstlndll 

Tabelle 8. 1 0  
2002 

..."...,. Tot. 

2.573 2. 
325 35 
933-+ 3 
631 3 
71 1 1 1  
2'5 0 �'28 7 

6.516 -+- 80 

.23 

98 4 
'56 0 
302 8 
88 0 
.7 0 

2B5 
1.449 14 
7.965 94 

� SVB. AlJVA. 

Rentenleistung (1 )  

Versehrten-
renten 

Witwenrenten 

Witwerrenlen 

W81senrenten 

--

alle VerSehrt&nr&nten 
daYon MdE (2) 1> • ••  '" 

MdE 50-99' 

MdE 100% 

j.Jle Witwenrenlen 
davon 20 % der Ba (3) , 40 � Cklr BG 
alle Witwerrenlen 
davon 20 , der BG (3) t 40 ' der BG  

Enem(GeschwlSt8f)rBnten 
Alle RentenaJ1e,., 
1) Stand Dezen-.. 2002 
2) MdE . MlI'IOeI'\II"Ig dIM �  
3) BG • Bemeuungsgrundlage 

Tabelle 8. 1 1  

"""""'" 
""""" --n "'"  
24 624 138,1 

22.068 94,2 
2.205 456,5 

35. 896,0 
2807 �,7 
592 243,1 

2.215 326,3 
'62 233,3 
68 170,7 
94 218,5 
575 179,7 
0 0,0 

28.168 156,5 

0ue1Ie sva 
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Beilragsvolumen der SVB Im Überblick (Entwicklung 1998 - 2002) Tabelle 8. 1 2  

, ... , ... 2000 "", 
... -

Insgesamt 1.993,7 2.040,5 2.101,8 2.233,6 2.289,8 

Penslon.verslcherung 1 .465,2 + 1 .497,4 1.543,3 " 629'6�" 871 '8 
Beitrage d Sundes 819,-2 858,2 909,4 969,2 1.010,6 
Ausgleid>szulagenersa... 240.0 t-- 228,9 224,6 227,6 230,9 
Abgabe als TfBnsJerleislung des Bundes (1) 20,1 20,3 -+- 20,1 20. ! 20,4 
Bellrtge der 6iIuem 326,1 327,2 324,1 341 ,7 341,1 
BeitrAge aus dem Ausgletchstoncls-(2) 59,9 62.9 65.2 11.0 68.8 

Krank.enverslcherung 269,8 + 276,5 287,3 330,1 340.5 
�lrAge des Bundes 44,6 45,3 48,2 0,0 O� 
Beitl'Age der Pensionisten 124.8 126.6 131 .1 213.3 218,9 
BettrAge der Bauern 86,1 87.' 89.0 93.3 9�7;,7_-1 
RezeptgebUhr8f1 und KO$lenanteile 13.9 17,5 19,0 23,6 --l- 23.9 

Unfallver"cherung 91,9 98,3 101,0 103,. 103,8 
Beitrage des Bundes 24,5 24.5 25.3 25.9 25.� BeItrIga der Bauern 73,4 73.8 75,7 77,5 n.9 

Pflegegeld-ErAtzlel.l.ung des Bundes 160,8 168,3 170,2 110.5 173,1 
11 WIrd aUI '* ADoabe Ud- und fotshi.1NChattllchar Betnebe fInIn2lert (�I . ... betrag1 3&5  \VI HvnOen des G� 
2) t .... 70 Allgemeinel �sgeMa (ASVGI 

,,",,� SVBI 

Leislungsvolumen der SVB Im Überblick (Entwicklung 1998 - 2002) Tabelle 8,13 

Penslon.-ver,lcherung 
Oi(eklperl�n 
HlnlerblJebenenpenstOnen 
Ausgleichszulage 
BeItrag ZU KV der Pensionisten 
Rehabihlauon und GeSUnclheilSvorsorge 
Ubnge VerslctterungSleisrungen 

Krank,enveralcherung 
� H"'.  

He,flntnel, Heilbehetfe 
AnstaltSpflege 
KAAZAf.Uberw8lSung 
Zahnbehanl;1lung, Zahnersatz 

Ubnge VersiChenJngSlelstungen 
davon Bebiebshilfe uneJ WOChengeId 
davon T ettz8ltbelhllfe und ZuSChuss zur T eilzeftbelhltfe: 
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Empfehlungen der Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsgesetzes 1 992 
an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, U mwelt und Wasserwirtschaft 

Bei der am Donnerstag, dem 1 7. Juli 2002, abgehal
tenen 56. Sitzung der Kommission gemäß § 7 des Land
wirtschaftsgesetzes 1 992 fand eine Abstimmung Ober 
die neu eingebrachten Empfehlungen (siehe Empfeh
lungen für den Grünen Bericht 2002) und die Auf
rechterhallung der bereils im Grünen Berichl 2001 ent
haltenen Empfehlungen statt (siehe Empfehlungen im 
Grünen Bericht 2001 ). Der gen aue Wortlaut der Emp
fehlungen ist nachstehend angeführt. 

Die Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes
minister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was
serwirtschaft betreffend Erfassung und Darstellung 

des Arbeitseinsatzes in der Land- und Forstwirtschaft 
wurde mit dem umfassenden vo�äufigen Endbericht, 
der im April 2002 der §7 -Kommission präsentiert wurde, 
abgeschlossen. Eine Kurzfassung der Studie wurde im 
Grünen Bericht 2001 veröffentlicht (Bericht und die 
Anhange können als pdf-Dateien unter www.blt.gv.at 
oder www.gumpenstein.aVarbeilszeil heruntergeladen 
werden). Es wurde vereinbart, dass die noch fehlen
den Bereiche (Obst-, Wein- und Gemüsebau) noch 
ergänzt werden und zusätzlich die Ergebnisse in einer 
benutzerorientierten Datenbank aufbereitet wenden. Die 
angeführten Arbeilsbereiche wurden im Jahre 2003 in 
Angriff genommen, ein Abschluss dieser Arbeiten ist 
für Ende 2003 geplant. 

Neue Empfehlungen im Grünen Bericht 2002 

Antrag 1 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes
minister für Land-und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Verwa Itungsvereinfa

chung in der Landwirtschaft und effiziente und 

transparente Umsetzung der GAP-Ergebnisse 

(eingebracht von Erich SchwärzJer. OVP. und Rupert Huber. 
Ptasidentenkonferenz der Landwirtschaftskammem Oster
reichs) 

Nach einem Jahr schwieriger Verhandlungen fOr die 
Neuausrichtung der gemeinsamen Agrarpomik liegt ein 
Verhandlungsergebnis der EU-Agrarminister vor. Nun 
gilt es, dass Ergebnis in allen Details zu analysieren 
und die aufgezeigten Spiel räume so zu nützen, dass 
der österreichische Wege einer bäuerlichen, ökologi
schen und wettbewerbsfähigen Landwirtschaft wei
terentwickelt werden kann. In der Umsetzung der 
Beschlussfassung ist die Gefahr nicht auszuschließen, 
dass eine neue Belastungswelle durch eine Vervielfa
chung von Verwaltungsaufwand und Bürokratie droht. 
Dadurch könnte für ökologische Programme die Akzep
tanz der betroffenen Bauern sinken und das Unver
ständnis der Öffentfichkeit steigen. Die steigenden 
Kosten der Verwaltung sind kaum zu finanzieren und 
lassen Reformmaßnahmen nur schwer umsetzen. 
Die Mitglieder der § 7 Kommission empfehlen dem Bun
desminister fOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft: 

• dafür Sorge zu tragen, dass den Osterreichischen Vertre
tern im Rat Landwirtschaft und Fischerei sowie den zustän
digen Stellen für die Umsetzung der GAP-Beschtüsse der 

Auftrag erteilt wird, dass transparente, effiziente und 
kostengOnstige Regelungen gefunden werden. 

• dafür Sorge zu tragen. dass die Eigenverantwortung des 
Einzelnen und Selbstbindungsmechanismen Pnontät vor 
einer Überregulierung und Vervie�achung von Kontrollsy
stemen haben. 

• dafür Sorge zu tragen. dass Verwaltungsabläufe optimiert 
werden und die Serviceorientierung und Kundenfreund
lichkeit der Verwaltung auf europäischer und nationaler 
Ebene gestärkt werden. 

An/rag 2 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes

minister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Ländliche Entwick

lung und zukünftige EU-Regional politik 

(eingebrachl von Rupert Huber, Präsidentenkonferenz der 

Landwirtschaftskammem Osterreichs, und Erich Schwärz
ler. OVP) 

Mit der Reform der EU Politiken - ausgehend von der 
Agenda 2000 - wurde das agrar- und regionalpolitische 
Instrumentarium wesentlich verändert und im Sinne 
einer integrierten Entwicklungsstrategie vor allem durch 
die Programmatik Ländliche Entwicklung erweitert. 
Die Reform 2003, die ursprünglich als Halbzeitbewer
tung vorgesehen war, brachte tor die Gemeinsame 
Agrarpolitik im Bereich der Direktzahlungen funda
mentale Veränderungen. Neben der Verstärkung der 
2. Säule der ländlichen Entwicklung werden die GAP 
Prilmien weitgehend vom Produktionsumfang ent-
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koppelt bzw. einem großen Gestaltungsspielraum der 
Mitgliedsstaaten unterworfen. Vielfältige Umstel
lungsprobleme und nachhaltige Auswirkungen auf die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der europäi
schen Landwirtschaft werden damit einhergehen. 

Die allgemein erwünschte Verstärkung der 2. Säule 
Ländliche Entwicklung erfordert sowohl EU-seitig als 
auch auf der nationalen Ebene konkrete und nachhaltige 
Realisierungsschritte. Vor allem angesichts der Erwei
terung der Maßnahmen in Bezug auf Lebensmittel
qualiUlt und Produktionsnormen kommt einer ausrei
chenden Finanzierung eine wesentlicher Bedeutung zu. 
Für eine möglichst umfassende Entwicklung der länd
lichen Räume werden auch in der Zukunft die Struk
turfondsinterventionen sowie die nationalen Möglich
keiten notwendig sein. 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge
setzes empfiehlt dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft. Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• Im Hinblick auf die Notwendigkeit beständiger Rahmen
bedingungen, deren Begründung sich vor allem durch die 
Art der Förderinslrumente ergibt , iSi eine mittelfristige und 
der AufgabensteIlung entsprechende Finanzierung von 
grundlegender Bedeutung. 

• Bei der Auftellung der EU Mittel auf die einzelnen Mit
gliedsstaaten ist vor allem mit dem Beginn der neuen Pro
grammperiode ab 2007 Ober die grundsätzlich festgeleg
te Verteilung der Modulationsmittel hinaus die Zuteilung 
in der Form anzustreben. dass eine kontinuierliche Wei· 
terentwicklung des Programmes Ländliche Entwicklung ver
folgt werden kann. 

• Die neuen Rahmenbedingungen durch die jüngste Refonm 
der GAP erfordern einen nachhaltigen nankierenden Bei
trag des Programmes Ländliche Entwicklung vor allem in 
Richtung Verstärkung der Wettbewerbsfähigkeit der land
wirtschaftlichen Betriebe. In diesem Sinne ist eine darauf 
abgestimmte Weiterentwicklung der Investitionsbeihilfen 
notwendig. 

• Maßnahmen für die Ländliche EntwiCklung mOssen Ober 
die agrarische Urproduktion hinaus die gesamte Wert
schöpfungskette der Nahrungsmittelproduktion stärken 
und auf die der Landwirtschaft vor- und nachgelagerten 
Wirtschaftsstufen Bedacht nehmen. 

• Verstärkte Ergänzung des Programmes Ländliche Ent
wicklung durch flankierende Maßnahmen der EU Struk
turfonds für den ländlichen Raum zur nachhaltigen Unter
statzung einer integrierten Entwicklung der ländlichen 
Regionen. Der Beitrag der EU Regionalpohbk für die Stär
kung der strukturschwachen landlichen Raume muss auch 
in einer erweiterten Union ein unteilbares Ziel der gemein
schaftlichen Polijik sein. 

• Flexibilisierung des Gemeinschaftsrahmens für Staatliche 
Beihilfen in Ergänzung zu den EU Strukturförderungen für 
den ländlichen Raum, um insbesondere auch spezifi
schen regionalen Erfordernissen Rechnung tragen zu 
können. 

Grüner Bericht 2002 

• Die Erweilerung der EU wird vor allem in den erslen Jah
ren besondere Umstellungs- und Anpassungserfordernls
se fOr die unmittelbaren Grenzregionen zur Folge haben. 
Ein zeitlich befristetes Programm fOr die Grenzregionen 
vor allem durch eine besondere Schwerpunktbildung hin
sichtlich der Maßnahmen und bevorzugten FOrderinlen
sitälen soll durch flankierende Strukturhilfen den ländlichen 
Raum in dieser Obergangsphase vor einem Zerfall regio
naler Strukturen bewahren. 

Antrag 3 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes

ministerfOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend internationale Han

deisvereinbarungen WTO 

(eingebracht von Erich Schwärzter, ÖVP, und Rupert Huber, 
Präsidenlenkonferenz der Landwirtschaftskammern Öster
reichs) 

Die wirtschaftlichen und sozialen Rahmenbedingungen 
für die Landwirtschaft werden sehr wesentlich und in 
einer nachhaltigen Form durch die internationalen 
Handelsvereinbarungen im Rahmen von WTO geprägt. 
In den früheren Verhandlungsrunden wurden schon 
weitgehende Liberalisierungsschritte gesetzt und auch 
zunehmend alle relevanten Instrumente der Agrarpo
litik auf nationaler und gemeinschaftlicher Ebene der 
Europäischen Union einbezogen. 

tm Rahmen der gegenwärtigen Verhandlungsrunde sol
len bis Jänner 2005 1 Ende 2004!! anlässlich der WTO 
Ministerkonferenz in Gancun mrdie Landwirtschaft und 
insbesondere im Dienstleistungsbereich weitere mas
sive Liberalisierungsschritte festgelegt werden. Inzwi
schen fixierte die Europllische Union ausgehend von 
der vereinbarten Halbzeitbewertung eine Reform der 
Gemeinsamen Agrarpolitik, die vor allem auch in den 
mittelfristigen Auswirkungen OberdieAgenda 2000 ent
scheidend hinausgeht. Die Verhandlungsposition der 
Europäischen Union wurde damit erheblich berOhrt und 
wirft auch grundsätzliche Fragen der Gemeinsamen 
Agrarpolitik wie vor allem die Zuordnung der ver
schiedenenAusgleichs- und Direktzahlungssysteme auf. 

Die Multifunktionalität der europäischen Landwirtschaft 
vor allem in einem Zusammenhang mil der Erhaltung 
der Landschaft und Umwelt bedingt, dass sich die land
wirtSChaftliche Tätigkeit nicht nur an den ökonomisch 
günstigsten Standorten konzentrieren darf. Damit die
sem Ziel tatsächlich auch Rechnung getragen werden 
kann, bedarf es fairen Rahmenbedingungen in Ver
bindung mit wirksamen Ausgleichssystemen und mark
trelevanten Regulativen, weil eine Aufrechterhaltung 
der Produktion als Voraussetzung für die vielfältigen 
Leistungen zu Weltmarktpreisbedingungen nicht mög
lich ist. 
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Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschafts
gesetzes empfiehlt dem Bundesminister fOr Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• durch die Instrumente der Gemeinsamen Agrarpolitik im 
Bereich desAußenhandels und ordnungspolitischen Maß
nahmen der Angebotssteuerung faire Handelsbedingun
gen zu schaffen. In diesem Zusammenhang ist eine 
gesamthafte Beurteilung der verschiedenen Agrarpolitiken 
mit den unterschiedlichen Ausprägungen eine wesentliche 
Voraussetzung. 

• Verankerung von einheitlichen und verbindlichen Min
deststandards tar dIe Verwirklichung mOglichst gleichwer
tiger Rahmenbedingungen und WettbewerbsverMItnisse. 

• Absicherung der funktionsonentierten Direktzahlungen 
der Gemeinsamen Agrarpolitik ( 1 .  Säule) und Ländlichen 
Entwicklung (2. Säule) für die nachhaltige Gewährleistung 
der gesellschaftlich relevanten Aufgaben der Landwirtschaft. 

• Beachtung der Auswirkungen bei der Einführung von neuen 
Bestimmungen für die landwirtschaftliche Produktion vor 
allem hInsichtlich der Schaffung fairer globaler Marktbe
dlngungen. 

• Regeln gegen einen erzwingbaren Marktzugang fOr Pro
dukte, wo berechtigte Zweifel an der Sicherheit bestehen. 

• Ve�ängerung der Friedensklausel Ober das Jahr 2003 hin
aus und Aufrechterhaltung der Schutzl<lausel nach Art. 5 
des WTO Agrarabkommens. 

• Klare Definitionen und Kennzeichnungsvorschriften zur 
Unterstützung einer möglichst umfassenden Transparenz 
auf den Märkten einschließlich der Beachtung von Einfuhren 
aus Drittstaaten. 

Antrag 4 

Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes

ministerfür Land· und Forstwinschaft, Umwett und 

Wasserwinschaft betreffend Erweiterung der EU 
und Entwicklung des Binnenmarktes 

(eingebracht von Rupert Huber, Präsidentenkonferenz der 
Landwirtschaftskammern Österreichs. und Erlch Schwärz
ler. ÖVP, DanielaAndratsch. Wirtschaflskammer Österreich) 

Die Erweitenung der Europäischen Union wird gesamt
haft für die Beitriltsländer wie für die EU 1 5  von Vor
teil sein. Für mehrere Bereiche der Volkswirtschaft sind 
jedoch unterschiedliche Auswirkungen zu erwarten 
und Anpassungen erforderlich. Die Landwirtschaft und 
die Lebensmittelwirtschaft sind besonders betroffen, 
wobei die Erweiterung neben Chancen auch wesent
liche Risken mit sich bringt. Die in den Beitrittsver
handlungen festgelegten Bedingungen haben nach
haltige Folgewirkungen auf die neuen Mitgliedsstaa
ten und auf die weitere Entwicklung der EU insgesamt. 
Es geht um die positive Umsetzung, damit die Ziel
setzungen auch tatsächlich erreicht werden. 

307 

Die § 7 Kommission empfiehlt dem Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser
wirtschaft: 

• Weiterentwicklung der GAP Im SInne des Europäischen 
Agrarrnodells und effektive Anwendung der einzelnen 
Instrumente der GAP unter besonderer BerOcksichtigung 
von möglichst einheitlichen marktrelevanten Grundstruk
turen des Binnenmarktes. 

• Verstärkte Initiativen. damit die EU-Standards für die 
Erzeugung landwirtschaftlicher GOter und deren Verar· 
beitung in allen Mitgliedstaaten im selben Umfang zur 
Anwendung kommen und Wettbewerbsverzerrungen ver-
hindert werden. 

. 

• Wirksame Maßnahmen für die Harmonislerung, Vereinfa
chung und Verbesserung von zum Teil sehr unterschied
lichen Regelungen in den Bereochen Boden-, Pflanzen- und 
TIerschutz in Österreich unter BerOcksichtigung der Wett
bewerbssituation im europäischen Binnenmarkt. 

• Weitere verstärkte Maßnahmen zur Verbessenung der 
Wettbewerbsfähigkeit der Osterreichischen Landwirtschaft 
und des Verarbeitungs· und Vermarktungssektor. Dafar ist 
eine umfassende Eflizienzverbesserung notwendig, die 
Investitions- und Sektorplanförderung ist verstä rkt und zie
lorientien einzusetzen. 

• Verstärkung der Initiativen zur FOrderung von Investitio
nen einschließlich von öffentlichen Infrastrukturen, um 
einer hOhe ren Arbeitslosigkeit und I oder einer Abwande
rung aus den Grenzregionen entgegen zu wirken. 

• Fortsetzung und Ausbau der Exportoffensive "Neue Märk
te - Neue Chancen" des BMLFUW und der WKÖ zur Stär
kung der Agrar- und Lebensmrttefwirtschaft entlang der Wert
schOpfungskette zur Sicherung und Stärkung des heimi
schen Wirtschaflsstandort. 

Antrag 5 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes

ministerfür Land· und Forstwinschaft, Umwelt und 

Wasserwinschaft betreffend integrierte Entwick

lung des ländlichen Raumes und der Berggebiete 

(eingebracht von Robert Zehentner, SPÖ) 

Für Österreich hat der ländliche Raum und insbeson
dere das Berggebiet welches 70% der Gesamlfläche 
ausmacht und in dem 36% der Bevölkerung leben eine 
zentrale Bedeutung. Für die langfristige Erhaltung der 
Umwelt und der Funktionsfähigkeit des ländlichen 
Raumes und der Berggebiete spielt die Landwirtschaft 
eine gewichtige Rolle, Der ländliche Raum und ins
besondere das Berggebiet ist aber seit langem keine 
reine Agrarregion mehr, sondern ein voll integrierter 
lebens- und Wirtschaftsraum, daher ist fOr eine posi
tive Perspektive eine integrierte Regionalentwick
lungsstrategie (Regionalentwicklung, Infrastruktur, 
Erwerbskombination) erforde�ich. Durch den Rückbau 
der sozialen und wirtschaftlichen Infrastnuktur (Auf-
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lassung öffentlicher Verkehrsverbindungen, Schließun
gen von Postämtern, Gendarmerieposten etc.) ist der 
ländliche Raum und das Berggebiet besonders gefähr
det. Eine nachhaltige, zukunflsorientierte Entwicklung 
im ländlichen Raum und im Berggebiet erfordert die 
Wahrnehmung der Verantwortung der öffentlichen 
Hand für die Erhaltung und den Ausbau der sozialen 
und wirtschaftlichen Infrastruktur. 

Die §7-Kommission fordert den Herrn Bundesminister 
auf, die nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes 
und der Berggebiete gegenüber anderen Interessen 
auf regionaler und nationaler Ebene, aber auch auf EU
Ebene und auf internationaler Ebene vehement ein
zubringen. 

Da eine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes 
und der Berggebiete eine längerfristige Konzeption 
benötigt, wird der Herr Bundesminister von der §7 -Kom
mission aufgefordert, dafür Sorge zu tragen, dass der 
ländliche Raum und die Berggebiete im Rahmen der 
Agrar-, Umwelt- und Regionalpolitik entsprechend 
ihrer großen Bedeutung berücksichtigt werden. Ziel 
muss die Aufrechterhaltung der ökonomischen, sozia
len und ökologischen Funktionsfähigkeit der Bergge
biete und peripheren ländlichen Gebiete sein. Dafür sind 
integrierte Strategien unerlässlich. Es ist daher erfor
derlich, bei der Gestaltung der Förderprogramme, wie 
das Österreichische Programm zur Entwicklung des 
ländlichen Raumes, die Programme zur Entwicklung 
der Regionen (insbesondere Ziel 1 und Ziel 2), mit 
besonderer Rücksicht auf die ökonomischen, sozialen 
und ökologischen Bedürfnisse dieser Gebiete integriert 
weiterzuentwickeln. 

Die §7 - Kommission fordert den Herrn Bundesminister 
auf, diesen integrierten Ansatz in Österreich und in den 
Gremien der Europäischen Union voranzutreiben. 

Antrag 6 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes

ministerfür land-und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Umsetzung der EU

Agrarreform 2003 In Österreich 

(eingebracht von Robert Zehentner, SPO) 

Die EU-Agrarreform 2003 bringt den Mitgliedstaaten 
Entscheidungsmöglichkeiten insbesondere über das 
Ausmaß und den Zeitpunkt der Einführung der Ent
koppelung der Marktordnungsprämien von der Pro
duktion. Der notwendigeArbeitseinsatz hat eine beson
dere Bedeutung bei der Erhaltung der Kulturland
schaft, der Erfüllung der Multifunktionalität und der Funk
tionsfähigkeit des ländlichen Raums. 

Grüner Bericht 2002 
----

Es soll daher vom Bundesminister für Land- und Forst
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

1 .  der nationale Spielraum fOr die Einführung des notweni
gen Arbeitseinsatzes als ein zusatzHches Kriterium bei der 
Zuteilung der enlkoppellen Marktordnungsprllmien geprüft 
und 

2. Konkrete Vorschläge zur Einbeziehung des notwendigen 
Arbeilseinsatzes als ein zusAtzliches Kriterium bei der 
Umsetzung der Enlkoppelung Ober eine Studie erhoben 
werden. 

Die §7-Kommission empfiehlt dem Herrn Bundesmi
nister für land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was
serwirtschaft die in Betracht kommenden Bundesan
stalten mit diesen Vorarbeiten zur Umsetzung des not
wendigen Arbeitseinsatzes bei der Entkoppelung zu 
beauftragen. 

Antrag 7 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes

minister für land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Gestaltung der Agrar

politik im Rahmen der EU-Agrarreform 2003 

(eingebracht von Marie Burgslaller, Bundesarbeilskammer) 

Das Ergebnis der EU-Agrarverhandlungen vom Juli 
2003 gibt den Mitgliedstaaten einen großen Spiel
raum bei der Reform der Agrarpolitik bis 2013. Einer
seits werden für die Gestaltung der Marktordnung 
Kompetenzen an die Mitgliedstaaten übertragen, ande
rerseits steht bei der Implementierung neuer Maß
nahmen innerhalb des Programms zur Entwicklung des 
ländlichen Raumes mehr Geld zur Verfügung. Das agra
rische Fördersystem hat dabei einen überaus wichti
gen Einfluss auf die Weiterentwicklung der Haupt- und 
Nebenerwerbsbetriebe in den verschiedenen Regio
nen Österreichs. Die Gestaltung der Agrarpolitik kann 
auch ein wichtiger Faktor für einen funktionsfähigen länd
lichen Raum sein. 

Die Kommission nach § 7 des Landwirtschaftsge
setz.es empfiehlt dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• Den nationalen Spietraum durch die Agrarreform 2003 der
art zu gesla�en, dass soziale und ökologische Kriterien best
möglich berücksichtigt und abgegolten, die Effizienz des 
gesamten Agrarsystems gesteigert und das Agrarverwal
tungssystem vereinfacht werden. 

• Die Okologisierung der österreichischen Landwirtschaft zu 
unterstOtzen, indem umweltgerechtes Wirtschaften gefOr
dert wird und FOrderungen, die negative Okologische Wir
kung haben, vermieden werden. 

• Bei der Umsetzung der Agrarpolitik die Wettbewerbs
fAhigkeit der Osterreichischen Landwirtschaft zu unter-
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GrOner Bericht 2002 

stOtzen. Die erzeugten Produkte sollen den Konsumen
tlnnenwilnschen entsprechen. Die FOrderpolitik soll im Hin
blick auf die vorgegebene Entkoppelung von der Produk
tion Anreize für ein marktgerechtes Produzieren schaffen 
und den Zielen des Landwirtschaftsgesetzes entsprechen. 

• Maßnahmen zur Steigerung der Lebensmiltelqualität und 
Lebensmiltelsicherheit ist Priorität einzuräumen. Diese 
Maßnahmen und deren mögliche Wirkung sind periodisch 
zu dokumentieren und zu veröffentlichen. 

• Bei der Gestaltung des Programms zur Förderung des länd
lichen Raumes die besten Effekte !Or die Entwicklung des 
ländlichen Raumes zu erzielen und alle mit der Landwirt
schaft in Verbindung stehenden Wirtschaftsbereiche und 
Beschäftigten einzubeziehen. 

• Bei der Einführung der Cross Compliance ist besonders 
auf ein effizientes und transparentes Kontrollsystem Zu ach
ten. Kontrollumfang und Ergebnisse sollen, unter BerOck
sichligung des Datenschutzes, entsprechend verönenUicht 
werden. 

Antrag 8 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes

ministerfür land- und ForstwirtsChaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Maßnahmen zur Ge

währleistung einer gentechnikfrelen landwirtschaft 

und Saatgutproduktion in Österreich 

(Antrag von Johanna Gerhalter und Richard Hubmann, 
GrOne). 

Die Risiken der Freisetzung gentechnisch veränder
ter Organismen (GVO) in Bezug auf die Umwelt und 
die menschliche Gesundheit sind bis jetzt nicht ein
schätzbar. Insbesondere die Folgen einer großflächi
gen Verwendung gentechnisch veränderten Saatguts 
in der Landwirtschaft sind mit heutigem Wissensstand 
in ihrer Komplexität nicht verlässlich vomernehbar. Ande
rerseits kann aus den praktischen Erfahrungen mit den 
bis jetzt auf den Markt gebrachten gentechnisch ver
anderten Sorten kein überzeugender Beweis bezüg
lich ihrer volks- und ernahrungswirtschaftlichen Über
legenheit gewonnen werden. 

Darüber hinaus zeigen sich die Konsumentinnen mehr
heitlich skeptisch gegenüber Nahrungsmitteln, die aus 
gentechnisch veränderten Grundstoffen hergestellt sind. 
Insbesondere um die Wahlfreiheit der KonsumenUn
nen auf lange Sicht sicherzustellen, und um biologisch 
wirtschaftenden Betrieben in Österreich nachhaltig die 
Möglichkeit zu sichern, richtlinienkonlorm zu produ
zieren, ist die Einrichtung von "Gentechnikfreien Zonen" 
zu planen. 

309 

Auch wurde am 2. Juli 2003 in zweiter Lesung vom Euro
paparlament im Rahmen der Richtlinie Ober gentech
nisch veränderte Nahrungs- und Futtermittel beschlos
sen, die Freisetzungsrichtlinie 2oo1l181EG dahingehend 
abzuändern, dass die EU-Mitgliedsstaaten angepas
ste Maßnahmen ergreifen können, um die gentechni
sche Verunreinigung anderer Produkte zu verhindern. 
("Member States may take appropriate measures to 
avoid the unintended presence 01 GMOs in other pro
ducts.") 

Die Kommission empfiehlt dem Herm Bundesmini
ster daher: 

• als erstes Haftungsbestimmungen dahingehend auszuar
beiten, dass die Kosten der GVO-Verunreinigungen und 
die daraus folgenden wirtschaftlichen Schäden eindeutig 
gesetzlich geregelt sind. 

• die Informations- und Beratungsarbeit zu verstärken, um 
die Bedeutung einer gentechnikfreien Landwirtschaft in 
Österreich darzustellen 

• die einschlägige Forschung, die PflanzenzOchler und die 
Saatgutindustrie bei der Bereitslellung hochquahtative 
Sorten zu entwickeln und einwandfreies GVO freies Saat
gut auf den Markt Zu bringen, zu unterst01zen 

• Im ÖPUL bei sämtlichen Maßnahmen den Verzlcht auf GVO 
-Saatgut als notwendige Voraussetzung !Or FOrderungs
wOrdlgkeit zu prüfen 

• Forschung und Verwanung dahingehend auszurichten, dass 
angepasste Maßnahmen zur Verhinderung von GVO-Ver
unreinigungen optimal und zeitgerecht gesetzt werden kön
nen. 

• ein umfassendes Konzept zur Errichtung gentechnikfreI
er Zonen in Österreich zu erarbeiten - insbesondere unter 
Bezugnahme auf Schutzanforderungen fOr Okologisch 
sensible Gebiete, für den biologischen Landbau sowie die 
Imkerei und unter Bedachtnahme auf intemationale Abkom
men des Blodiversitats- und Biospharenschutzes 

• Empfehlungen hinsichtlich einer "gentechnikfreien Zone" 
abzugeben, die den Landem Anhaltspunkte für die Ver
wirklichung solcher Vorhaben bieten, sowie Vorbereitun
gen für eine einheitliche rechtliche Regelung zu treffen, damit 
Österreich. solange die Fragen der Koexistenz zwischen 
dem Ausbringen von GVO in der Landwirtschaft und der 
Gentechnikfreiheit des Biologischen Landbaus und ande
rer zertifiziert GVO-freier Landwirte nicht geklärt sind, fOr 
einer de facto "gentechnikfreien Zone" beibehalt. 
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Empfehlung aus dem Grünen Bericht 2001 
Antrag 9 

Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes

minister 10r Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Verminderung der 

Grundwasserbelastung durch die Landwirtschaft 

(eingebracht von Maria Burgstaller, Bundesarbeitskammer, 
und Monika Kaufmann, SPÖ): 

Die mil Nitral belasteten Grundwassergebiete dehnen 
sich aus: Von 1 995 bis 1997 stieg die Fläche der Grund
wassergebiele mit SchwellenwertOberschreitungen für 
Nitrat wieder um 2 %, Und gerade in Gebieten mit hoher 
Nilralbelastung gibt es drei- bis fOnfmal mehr Mess
stellen mit Aufwartstrend als solche mit Abwärtstrend. 
Bisher konnte trotz ÖPUL-Maßnahmen keine signifi
kante Verbesserung der Problem situation festgestelli 
werden. Die § 7-Kommission ist der Meinung, dass zur 
Vemninderung der Grundwasserbelastung - gemäß dem 
Prinzip der Bekämpfung von Umweltschäden an der 
Quelle - Vorsorgemaßnahmen der Vorzug vor späteren 
teuren Sanierungsmaßnahmen zu geben ist. 

Auf Grund dieser Fakten empfiehlt die § 7 -Kommission 
dem Bundesminister fOr Land- und Forstwirtschaft, alle 
derzeit bekannten Erkenntnisse und Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Bodenwirtschaft - insbesondere der 
Nährstoffdynamik und des DGngemanagements -
zusammenzufassen und daraus Bewirtschaftungs
richtlinien abzuleiten. Gleichzeitig sind diese Erkennt
nisse in ein neues ÖPUL-Programm aufzunehmen, um 
wirksame Umweltleistungen, die Gber die sogenannte 
Gute fachliche Praxis hinausgehen, zu honorieren. Im 
Entwurf zum ÖPUL 2000 werden diese Umweltziele 
ungenügend berücksichtigt. Die genannten Erkennt
nisse stellen auch eine wesentliche Grundlage fOr die 
Erarbeitung von Maßnahmenprogrammen gemäß § 33 
f Abs. 3 WRG dar. Derartige Maßnahmenprogramme 
fehlen bislang, weshalb auch nachhaltige Erfolge im 
Bereich der Sanierung von nitratbelasteten Grund
wassergebieten ausbleiben. Daher empfiehlt die 
§ 7-Kommission dem Bundesminister fOr Land- und 
Forstwirtschaft, die Landeshauptleute auf die Not
wendigkeit solcher Maßnahmenprogramme beson
ders hinzuweisen. 

Antrag 1 0  
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes

ministerfGr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft betreffend Verminderung der 

Grundwasserbelastung durch die Landwirtschaft 

(eingebracht von Richard Hubmann, die GrOnen, in der 36. 
Sitzung der Kommission am 1 5. Juli 1999): 

Die mit Nitrat belasteten Grundwassergebiete dehnen 
sich aus: Von 1995 bis 1 997 stieg die Fläche der Grund
wassergebiete mit Schwellenwertüberschreitungen fOr 
Nitrat wieder um 2 %. Und gerade in Gebieten mit hoher 
Nilratbelastung gibt es drei- bis fOnfmal mehr Mess
stellen mit Aufwärtstrend als solche mit Abwärtsirend. 
Bisher konnte trotz wesentlich verbesserter Entsorgung 
der kommunalen Abwässer, trotz verschiedener Boden
schutzprogramme der Länder und trotz eines umfang
reichen Angebets im Rahmen der ÖPUL-Maßnahmen 
keine signifikante Verbesserung der Problemsituation 
festgestellt werden. Die § 7 -Kommission 151 der Mei
nung, dass zur Verminderung der Grundwasserbela
slung - gemäß dem Prinzip der Bekämpfung von 
UmweltsChäden an der Quelle - Vorsorgemaßnah
men der Vorzug vor späteren teuren Sanierungsmaß
nahmen zu geben ist. In diesem Sinne empfiehlt die 
Kommission dem Bundesminister für Land- und FOl1lt
wirtschaft einen policy mix ,  der den betroffenen Pro
duzenten unmissverständlich klarstellt, 

• dass der Gesetzgeber Bewirtschaftungsmethoden, die mit 
einem SChadstoffeintrag in das Grundwasser verbunden 
sind. mittelfristig nicht hinnehmen WIrd: 

• die Förderungspolitik aber darauf ausgerichtet ist, allfäl
lige daraus resultierende Wettbewerbsnachteile auszu
gleichen. 

Daher empfiehlt die § 7 -Kommission 

1 .  alle derzeit bekannten ErkenntnISse und Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Bodenwirtschaft - insbesondere der Nähr
stoffdynamik und des DOngemanagements - zusam
menzufassen und daraus 8ewirtschattungsrichtlinien 
abzuleiten; 

2. eine Bilanz über die Wirksamkeit der bisher erfolgten Maß
nahmen und Förderungsprogramme von Bund und Lan
dem zu erstellen, Insbesondere im Hinblick darauf, in wei
chem Ausmaß bisher angebotene Beratungs- und För
derungsprogramme gerade in den betroffenen Gebieten 
angenommen bzw. zlelwlrksam umgesetzt worden sind; 

3. gleichzeitig sind diese Schwerpunktsetzungen bei der Ent
wicklung von ÖPUL-Programmen und bei der Entwick
lung von Regionalförderungsmaßnahmen verstarkt zu 
berOcksichtigen, um wirksame Umweltleistungen, die 
über die sogenannte Gute fachliche Praxis hinausgehen, 
zu honorieren. Beim ÖPUL 2000 werden diese Umwelt
ziele ungenügend berOcksichtigt und sind nach Möglich
keit nachzubessern; 

4. für Gebiete mit einer regional hohen Konzentration von 
Betrieben mit einem GVE Besatz von 2 GVEIha RLN und 
darOber Abstockungsprogramme zu entwickeln und die 
Rahmenbedingungen für ihre Umsetzung zu schaffen, um 
den einzelbetrieblichen T .. rbesatz zu senken bzw. den Dan

geranfall "zu entschärfen" und gleichzeitig die Wettbe
werbsfähigkeit dieser baue�ichen TIerhalter zur Intensi-
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vierungsvariante zu verbessern. (Dies umfasst u.a.: Unter
stützung der Entwicklung und Marktimplementierung von 
Spezialfleischprogrammen. Enrichtung von Bio-Gasanla
gen insbesondere in Gemeinden mit hohem Tierbesatz, 
Produktions- und Einkommensallemativen außerhalb der 
Tierhallung, etc.). 

Die genannten Erkenntnisse stellen auch eine wesent
liche Grundlage für die Erarbeitung von Maßnahmen
programmen gemäß § 33 l Abs. 3 WRG dar. Derarti
ge Maßnahmenprogramme lehlen bislang, weshalb 
auch nachhaltige Erfolge im Bereich der Sanierung von 
nitratbelasteten Grundwassergebieten ausbleiben. 
Daher empfiehlt die § 7 -Kommission dem Bundesmi
nister für Land- und Forstwirtschaft, die Landeshaupt
leute auf die Notwendigkeit, solche Maßnahmenpro
gramme zu entwickeln und umgehend umzusetzen, 
besonders hinzuweisen. 

Antrag 1 1  
Empfehlung der § 7-Kommission gem, Landwirt

schaftsgesetz 1992 an den Bundesministerfürland 

und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

betreffend Weiterentwicklung des Grünen Berich

tes und des Landwirtschaftsgesetzes 
(eingebracht von allen Mitgliedem der §7-Kommission) 

Der jährliche Bericht über die Lage der österreich ischen 
Landwirtschaft (Grüner Bericht) beruht auf Daten frei
willig buchführender Betriebe und wissenschaftlicher 
Studien und Erkenntnisse. Der Grüne Bericht gilt als 
objektives agrarpolitisches Dokument über die Ein
kommensentwickJung und Wirkung agrar-, regiona� und 
sozialpolitischer Maßnahmen. Er ist eines der wich
tigsten Nachschlagewerke für Politik, Verwaltung und 
Wissenschaft und eine bedeutende Entscheidungs
grundlage IOr die Agrar- und Regionalpolitik. Der Grüne 
Bericht wurde in den letzten Jahren laufend verbes
sert. Neue Gegebenheiten, wie Auswirkungen der EU
Integration, die Agrar- und Regionalstruktur der EU, die 
EU-Agrar- und Regionalpolitik, wurden in den Grünen 
Bericht aufgenommen. Das hohe wissenschaftliche 
Niveau und die Datengrundlagen des Grünen Berich
tes sind unbestritten; der Grüne Bericht 1 998 hat 
daher auch nicht zufällig die Zustimmung aller im Par
lament vertretenen Parteien gefunden. Das Landwirl
schaftsgesetz (LWG) und der Grüne Bericht haben bis
her eine fruchtbare ZusammenarbeH der politischen Par
teien, der Sozialpartner und der Fachexperten ermög
licht und die Daten und Analysen des Grünen Berich
tes außer Streit gestellt. 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge
setzes empfiehlt dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

1 .  weiterhin Sorge zu tragen, dass die Voraussetzungen 10r 
das hohe wissenschaftliche Niveau und die unbestrille-

31 1 

ne Datengrundiage des Grünen Berichtes geWährleistet 
bleiben; 

2. dafOr zu sorgen, dass im Grünen Bericht das bisherige 
hohe Maß an Objektivität bewahrt bleibt; 

3. die blshenge Beteiligung und Mitwirkung aller politischen 
Kräfte mit den Fachexperten in der §7-Kommission wei
ter zu unterstützen: 

4. dafür Sorge zu tragen, dass durch die Optimierung und 
Effizienz agrarökonomischer Forschung den künftigen 
Anforderungen entsprochen werden kann und 

5. im Sinne eIner weiteren fruchtbaren Zusammenarbeit 
weder die Aussagekraft des Grünen Berichtes noch die 
Aufgaben und Kompetenzen der §7 -KommIssion eInzu
schränken. 

Antrag 1 2  
Empfehlung der § 7 -Kommission gem. Landwirt

schaftsgesetz 1992an den Bundesministerfür Land 

und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

betreffend Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des 

Biologischen Landbaus 

(eingebracht von Richard Hubmann, Grüne): 

Europaweit steigen sowohl Nachfrage als auch Ange
bot nach Lebensmitteln aus garantiert biologischer 
Erzeugung. Die Märkte beginnen sich zu strukturieren. 
Nach einer rasanten Aufwärtsentwicklung stagniert 
die Entwicklung des Biolandbaus in Österreich, ins
besondere im Grünlandbereich. Eine Stagnation des 
heimischen Biolandbaus könnte sowohl zum Verlust 
von Marktanteilen im Inland als auch auf den europäi
schen Markten 10hren. Gerade im Milch- und Rind
fteischbereich könnte in den nächsten Jahren eine kon
sequente Orientierung auf biologische Erzeugung den 
Erlös auf den internationalen Märkten verbessern. Die 
quantitative und qualitative Weiterentwicklung des bio

logischen Landbaus soll KernstOck einer umfassen
den Ökologisierungsstrategie der österreich ischen 
LandwirtSChaft werden. 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge
setzes schlagt daher dem Bundesminister für Land- und 
ForstwirtSChaft, Umwelt und Wasserwirtschaft folgen
de Maßnahmen vor: 

Im Bereich der Forschung und Entwicklung und der 
Vorleistungen: 

• Erstellung und schrittweise Umsetzung eines Konzeptes 
zur FOrderung der Forschung und Entwicklung fOr die 
Belange des Biologischen Landbaus. 

• Maßnahmen zum Ausbau der universitaren und auße,� 
universitaren Forschung im Biologischen Landbau: ins
besondere Maßnahmen, die eine eigenständige For
schung und Entwicklung im Bereich der Pflanzen- und 
Tierzucht. ,nklusive Sorten- und Leistungsprüfung, die vor
rangig auf die Bedürfnisse der Biologischen Landwirtschaft 
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abgestellt sind, in Zukunft zu gewährleisten. Diese Maß
nahmen verstehen sich als integraler Teil einer Strategie, 
die Versorgung der Osterreichischen Landwirtschaft mit 
gentechnikfreiem Saatgut auch in Zukunft sicherzustel
len. 

• Gezielle Abklärung der Vorausselzungen hinsichtlich der 
Saatgutwirtschaft und der regionalen Abgrenzung, um auf 
Dauer eine gentechnikfreie Zone Bio- Landbau gewähr
leisten zu können. 

Im Bereich der Verarbeitung und der Vermarktung: 

• FOrderung durch Vemelzung von Produktion. Verarbeitung. 
Vermarktung, Produktentwicklung und Forschung durch 
Entwicklung, Einrichtung und FOrderung eines Bio-Clusters. 

Im Bereich der Beratung und Weiterbildung: 

• Entwicklung von Maßnahmen. die den direkten Kontakt 
zwischen Forschung und Praxis verbessem. 

Im Bereich der Förderung: 

• Klare Schwerpunktselzung bei den InvestitionsfOrderun
gen für die Belange des biologischen Landbaus, insbe
sondere im Bereich der r ",mallung, der Verarbeitung und 
der bauertichen Direktvermarktung. Die FOrderungsricht
lInien sollen so gestallet sein. dass die geförderten Ein
richtungen den Standards der biologischen Produktions
rIchtlInien entsprechen. 

• Es ist dafOr Sorge zu tragen, dass die von Biobauern ent
richteten AMA - Marketingbeiträge ausschließlich und 
nachvollziehbar fOr gemeinsame Marketingaktivitaten für 
Bioprodukte aufgewendet werden. 

• Bereitstellung entsprechender Mittel für Verbandsförde
rung und Kooperationen der Bioverbände. Gewährung 
eines projektunabhangigen Sockel betrages je Organisa
tion. 

Die derzeit beim BMLFUW eingerichtete Artbeitsgrup
pe Biologischer Landbau soll unter Federführung des 
BMLFUW und unter Einbeziehung aller betroffenen 
Organisationen als standige Einrichtung weitergefOhrt 
werden und diesen Forderungskalalog kommentieren, 
erganzen, seine Umsetzung beobachten und der 
§ 7- Kommission bei Bedarf, aber mindestens einmal 
jährlich. Bericht erslatlen. 

GrOner Bericht 2002 

Antrag 13 
Empfehlung der § 7-Kommission gem. Landwirt
schaftsgesetz 1992an den Bundesministerfür land 
und Forstwirtschaft. Umwelt und Wasserwirtschaft 
betreffend Förderung der Geschlechtergleichstel
lung zwischen Männern und Frauen im ländlichen 
Raum 
(eingebracht von Johanna Gemalter und Richard Hubmann. 

GrOne). 

In Österreich durchgefOhrte Studien zum Thema Chan
cengleichheit zwischen Männern und Frauen im land
lichen Raum stellen ein massives Ungleichgewicht fest. 
Mit Inkrafttreten des Vertrages von Amsterdam (1 .  Mai 
1 999) wurde die Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter als eine zentrale Aufgabe und als ein über
greifendes Ziel der Europäischen Gemeinschaft ver
ankert. Dieser Vertrag muss von den einzelnen Mit
gliedslaaten auch bei der Durchführung der Struktur
fondsprogramme berücksichtigt werden. In  der Rah
menstrategie der Gemeinschaft zur Förderung der 
Gleichstellung von Frauen und Männern (2001 - 2005) 
wird festgehalten. dass die bessere Nutzung der Struk
turfonds zur Förderung der Geschlechtergleichstellung 
ein wesentliches operatives Ziel dazu im Wirtschafts
leben darstellt. Die der ländlichen Entwicklung zugrun
deliegende Verordnung (EG) Nr. 1 257/1 999 Ober
nimmt diese Forderung in den Ziel bestimmungen. Die 
EinfOhrung und Umsetzung des Gender Mainstreaming 
ist daher auch im Bereich Landwirtschaft und der Ent
wicklung des Illndlichen Raumes erforderlich. Die 
§ 7 -Kommission empfiehlt daher dem Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser
wirtschaft: 

1 .  die PrOfung der einzelnen Maßnahmen des Osterreichi
schen Programms für die Entwicklung des ländlichen 
Raums auf Chancengleichheit von Mannern und Frauen 
(GleichstellungsprOfung). 

2. bestehende Ungleichheiten zwischen Frauen und Män
nem durch entsprechende FOrdermaßnahmen (Spezifi
sche Chancengleichheitsmaßnahmen) auszugleichen. 
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Begriffsbestimmungen 

I Hier WIrd ein Auszug 8US der Begnffesammlung des 8MLFUW pubhnert. eIne umfangreichere Begriffsauswahl (auch in 
�lisch) findet sich auf der Homepage des BMlFUW unter httpllwww.lebensminlstenumal bzw. unter www.gru8ner�richt.at 

Abschreibung 

Die betriebswirtschaftliche Abschreibung dient der Verteilung 
des Anschaffungs- und Herstellungswertes (= Anschaf
fungskosten abzOglieh Umsatzsteuer, Investitionszuschuss 
ptus Geldwert der Naturallieferungen (z.B. eigenes Holz fOr 
Neubauten) auf die betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer. 
Die Abschreibung wird linear berechnet. 

Ackerland 

Land, auf dem regelmäßig BodenbearbeHung stattfindet und 
im Allgemeinen einer Fruchtfolge unleniegt (inklusive Still
legungsflachen). 

Ackerzahl 

Siehe: Einheitswert 

Agenda 2000 

Das AktIonsprogramm "Agenda 2000" wurde von der Europa� 
schen Kommission am 1 5. Juli 1997 vorgelegt. Die Kom
mission entsprach damit der Forderung des Europäischen 
Rales von Madrid im Dezember 1995, ein Dokument zur Erwei
terung und zur Refonm der Gemeinschaftspolitiken sowie zum 
Finanzrahmen der Union vorzulegen. Die Agenda 2000 
behandelt alle Fragen, die sich fOr die Europäische Union 
zu Beginn des 21.  Jahrhunderts stellen. Sie wurde im März 
1 999 in Benin beschlossen. 

Agrarpreisindex 

Siehe: Index 

Agrarquote 

Der Begriff "Agrarquote" umlasst zwei Definitionen. Einer
serts wird darunter der Anteil der Berufstätigen in der Land
und Forstwirtschaft an der Gesamtheit der Berulslatigen ver
standen, andererseits der Anteil der land- und forstwirt
schaftlichen Wohnbevölkerung an der Gesamtheit der Bevöl
kerung. Oie erstgenannte Begriflsdefinition ist diejenige, die 
haufiger angewendet wird. 

Agrarstrukturerhebung 

Sie ist eine wichtige agrarstatistische Erhebung, welche in 
zwe� bis dreijährigen Abständen durchgefOhrt wird. Sie lie
fert statistische Daten Ober die Zahl der Betriebe, die bewirt
schaftete Fläche, die Verteilung und HOhe der Tierbestände 
und die in den Betrieben beschaftiglenArbeitskrSfte. Sie wird 
von der Statistik Austria durchgefOhrt. Die Daten aul Einzel
betriebsbasis sind auch dem EUROSTAT zu Obenmitteln. Die 
methodische Koordinierung DurchfOhrung der Erhebung 
wird bei EUROSTAT durchgefOhrt. 

Die Ergebnisse werden nach folgenden Kriterien ausgewertet: 
GrOßenstufen, Kulturfläche, der landwirtschaftlichen Nutz
flache, der Erwerbsarten, Erschwerniszonen und Hauptpro
duktionsgebiete. 

Alpenkonvention 
Oie Alpenkonvention ist ein internationales Übereinkommen 
zum Schutz des Naturraums und zur FOrderung der nach
haltigen Entwicklung in den Alpen. DieAlpenstaaten (die Bun
desrepublik Deutschland, die FranzOsische Republik, die Ita
lieniSChe Republik, die Slowenische Republik, das FOrsten
turn Liechtensteln, die Republik Österreich, die Schweizeri
sche Eidgenossenschaft) sowie die Europäische Union 
haben auf der Grundlage der Ergebnisse der ersten Alpen
konferenz der Umweltminister vom 9. bis 1 1 .  Oktober 1 989 
in Berchtesgaden, am 7. November 1 991 das Übereinkom
men zum Schutz der Alpen unterzeichnet. Das Überein
kommen tral nach Ratifizierung durch 3 Unlerzeichnerstaa
ten am 5.3.1995 in Kraft. 

AMA 
(Agrarmarld Austria) 

Die AMA ist eine juristische Person öflentlichen Rechts 
gemäß BGBI. Nr. 37611992, zuletzt geändert mit BGBI.Nr. 
10812001. Ihre wichtigsten Aufgaben sind: 

• DurchfOhrung der gemeinsamen Marklorganisationen (MIlch, 
FleISCh, Getreide. eie.) als OSterreichische Marktordnungs-. Inter· 
ventions· und Zahlstelle. 

• Zentrale Markt- und Prelsberiehterstattung, 

• Maßnahmen zur QualltatsslCherung der landwlrtschaftftdlen Pro
dukte und FOfderung des Agrannarketings, 

• Abwicklung der Forderungsverwaltung. soweit Ste der AMA OOOr
tragen wurde 

AMA-Gütesiegel 
Dieses leichen wird von der AMA (Agrarmarkt Auslria) nur 
fOr Produkte vergeben, die sich durch eine gehobene Qua
lilat innerhalb des Lebensmittetgesetzes auszeichnen; nicht 
veMangt werden Anbau und Erzeugung nach biologischen 
Kriterien. Es gibt verschiedene Richtlinien fOr verschiedene 
Kriterien. Mindestens 50% der verwendeten Rohstoffe kom
men aus Osterreich, teilweise 100%; bei einigen Produkten 
wird integrierter Landbau vorgeschrieben. 

AMA-Bio-Zeichen 
Um dem Konsumenten den Einkaul biologisch erzeugter 
Lebensmittel zu eMeichtern, wurde von der AMA-Marketing 
GesmbH. das AMA-Blozeichen entwickelt, wetches stren
gen Qualitats- und Prülbestimmungen unterliegt, die vom Bun
desministerium fOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft (BMLFUW) genehmigt sind. Gemäß den 
Vorgaben der AMA-Marketing GesmbH. kann das AMA-Bio
zeichen Lebensmitteln vertiehen werden, die den Richtlini
en des Osterreichischen Lebensmittetbuches, 3. Auflage, Kapi
tel A 8 und der VO(EG) Nr. 2092191 i.d.g.F. entsprechen. 

AMS (Aggregate Measurement of Support) 
Das aggregierte Maß der SlOtzung misst die Marktpreis
statzung bezogen auf den Weltmarktpreis und die durch die 
Regierung gewährten Subventionen abzOglich der Bela
stungen, die sich auf die Produktion der Agrarprodukte und 
die Produktionsmittel beziehen. 
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Anlagevermögen 
Vermögens teile eines Unternehmens, die auf Dauer dem 
Geschaftsbetrieb dienen, wie GrundstOcke, Gebaude, Aus
stattung und Beteiligungen. (Vergleiche: Umlaurvermögen). 

Antragsteller 
(DefintlJOfl /aut INVEKOS) 

Antragsteller sind natOrliche und juristische Personen, Ehe
gemeinschaften sowie Personenvereinigungen, die einen 
landwirtschanJichen Betrieb im eigenen Namen und auf 
eigene Rechnung bewirtschaften. 

Arbeitskraft 
Familienarbeitskraft (FAK), Gesamt-Famillenarbeitskraft 
(GFAK) und Voll arbeitskraft (VAK). Mindestens 270 Arbeits
tage (zu 8 Stunden) im Jahr ergeben eine Arbeitskraft. 

• Zur Berechnung der FamillsnarbslfskrlJfts (FAK) wetden aus
schließlich die in der Land- und Forstwirtschaft geleislelenArbeits
zeiten herangezogen. Sie bestehen aus dem Betriebsleil8rehe
paar SOWIe den ganz oder teilweise mitarbeitenden Familienmit
ghedern, SOWett sie dem gemeinsamen Haushalt angehören und 
n�t enUOhnt �en 

• Ote Gesamtf8milienarbeltsJmJfte (GFAK) umfassen alte 
Famlhenangehörigen, dl6 sowohl in als aUCh außerhalb der Land
und Forstwirtschaft talJg sind und das außerbelrieblich erworbe
ne Einkommen aus unselbständiger T:ltigkeit und/oder Gewerbe 
in die land- und 'orstwirtschaftllche Unternehmung (Familie) ein
bringen 

• Zu den Vollarbeitslulften (VAK) zatllen die famihenetgenen 
und famihenfremden slSndig und nlchl slSndtg im land- und forst
wIrtschaftlichen Betneb Beschäftigten 

Bel der Errechnung der FAK und der VAK wird außer den 
laufenden Arbeiten im Betrieb auch die Arbeitsleistung für den 
landwirtschanJichen Nebenbetneb, fOrdie Gästebeherbergung 
sowie die unbezahlten Arbeitsstunden. die In Form von 
ElQenleistungen bei baulichen Investitionen erbracht werden, 
mitberOcksichtigt (siehe auch: FamilIeneigeneArbeitskräfte). 

Arbeitslosenquote 
Nach der österreichischen Definition wird diese folgender
maßen definiert: Arbeitslose in Prozent des Arbeitskräftepo
tentiats. Siehe: Erwerbstätige. 

Arbeitsproduktivität 
Siehe: Partielle Produktivitllt 

Ausfuhr (Export-)erslattung 
Als solche gelten jene Ausfuhrsubventionen der EU, die im 
Rahmen der landWirtschanJichen Marl<tordnungen den Expor
teuren von Agrarprodukten aus Mitteln des EAGFL gewährt 
werden, wenn innerhalb der EU und zu einem höheren als 
dem Wellmarktpreis erzeugte Agrarprodukte an Drittstaa
ten ausgefOhrt werden (siehe: Exporterstattungen). 

Ausgleichszulage (AZ) 
Jährliche Beihilfe zum Ausgleich der ständigen natOrlichen 
Nachteile (gern. Art. 1 7  - 1 9 der Va 1257/99), welche die Mit
gliedstaaten für die ausgeübten landwirtschaftlichen Tätig
keiten in jenen Regionen gewähren können, die im Gemein
schaftsverzeichnis der benachteiligten landwirtschaftlichen 
Gebiete angefOhrt sind (siehe: Benachteiligte Gebiete ). Die 
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Gewährung dieser Zulage darf nur In den Grenzen und unter 
den Bedingungen der Artikel 1 3  -15 der va 1257/99 erfol
gen. Die AZ. dient der Abgeltung von natürlichen, topografi
schen und klimatischen Nachteilen. 

Beihilfenfähige Fläche 
Im Rahmen des Kulturpflanzenausgleichs sind das FUlchen, 
die am 31 .Dezember 1991 weder als Dauerweiden, Dauer
kulturen oder Wälder genutzt wurden noch nicht landwirt
schaftlichen Zwecken dienten. 

Bergbauernbetrieb 
Unter einem Bergbauernbetrieb wird ein landwirtschaftli
cher Betrieb verstanden, dessen natOrliche und wirtschaftli
che Produktionsbedingungen durch ungünstige Gelände- und 
Klimavemältnisse und ungOnstige Verkehrsbedingungen 
sowohl In ihrer Summe als auch durch die Ungunst einzel
ner dieser Merkmalsgruppen derart erschwert werden, dass 
eine wenig. oder einseitige, unelastische Wirtschaftsweise 
mit all ihren Nachteilen erzwungen wird. 

Berghöfekalaster (BHK) 
Der im Jahre 2001 erstmals zur Anwendung gebrachte Berg
höfekataster bietet im Vergleich zur früheren Einteilung der 
Bergbauernbetriebe in 4 Erschwerniskategorien/-zonen 
(1 974 bis 2000) eine genauere Beurteilung der auf den ein
zelnen Bergbauernbetrieb einwirkenden natürlichen und 
wirtschaftlichen Erschwernisse. Die Beurteilung erfolgt 
anhand eines Bündels von Erschwerniskriterien, die in drei 
Hauptkriterien, nämlich dKl "Innere Verkehrslage", die "Äuße
re Verkehrslage" und die "Klima- und Bodenvemältnlsse", 
zusammengefasst sind. Jedes einzelne Kriterium ist nach 
einem österreichweit erarbeiteten Schema (theoretisches 
Punktemaximum: 570 BHK-Punkte) bewertet. Die Summe 
der Punkte der Einzelkriterien ergeben den BHK-Punktewert 
des Betnebes. Der Betrag der Ausgleichszulage hangt u.a. 
von der Höhe des BHK-Punktewertes des Betnebes ab. 

Erschwerniskategorienl-zonen und BHK-Punktegruppen sind 
nicht unmittelbar vergleichbar, da in der seinerzeitigen 
Erschwernisbeurteilung (bis 2000) praktisch nur das Kriteri
um "Hangneigung" und dieses wieder nur nach einer Gren
ze (kleiner und grOßer 25% Hangneigung) bewertet wurde, 
im BHK jedoch viele Kriterien beurteilt und im BHK-Punkte
wert des Betriebes zusammengefOhrt werden. 

Betriebseinkommen 
Das Betriebseinkommen errechnet sich in diesem Bericht aus 
dem Jahresdeckungsbeitrag, vermehrt um die Anderen 
BetriebsertrtJge und vermindert um die Anderen Betriebs
aufwendungen. Jene beinhalten die Ertrage aus Direktver
marktung, landwirtschaftlichem Nebenbetrieb, Gastebeher
bergung, die ertragswirksame Mehrwertsteuer und die ande
ren nicht zuteil ba ren, aber dem landwirtschanJichen Betrieb 
zuordenbaren Ertrage. Die Anderen BetriebSBufwendungen 
umfassen im Wesentlichen die Fixkosten wie z.B. Vorsteu
er und Abschreibung. 

Betriebsformen 
Die Betriebsform kennzeichnet die wirtschaftliche Ausrich
tung eines Betriebes. d.h. seinen Produktionsschwerpunkt 
und damit auch seinen Spezialisierungsgrad. Sie wird nach 
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dem Anteil des Standarddeckungsbeilrages einer Produk
tionsrichtung am Gesamtstandarddeckungsbeitrag des 
Betriebes bestimmt. 

Kennzeichnung der Betriebsformen 
Anteil sm 

Slandardeclw in" 
FOfStbetnebe Forst � 75 
Betnebe mit 50-75% forslarteilll Forst � 50 

Betnebe mit 25-50% fOlSlartel12) Forst � 2S 
F ... terbaLbebiebe Forst < 25. FLlter � 50 

Gemischt landw Betnebe Forst < 25. Futterbau. 
Mar1<ttructt. Dauer1<u�ur. 
VeredekJrg < 50 

Marktfru::t-.betnebe Forst < 25. Marktfrucht 2: 50 

Dauerkulturbetnebe Forst < 25. DaUElf"kunur 2: 50 

Veredeklngsbetnebe Forst < 25. Veredelung 2: 50 

1) Kom:Mnief1e Forsa· und Lal"O'Mr1schaftsbetnebe 
2) i<orrtHc:'Iiene Land.. und FOfSflMrt.scnaftsbetnebe 

Kennzeichnung der Spezial-Betriebsformen 
Anteil em St09 

., ,, 
Wein Markt-und fruchl 00" 

Betriebe mit wrstarktem Obstbau" H5 % -

Betriebe mit YBrsta rktem Weirba u21 � 75 %  -

Mar1dfruchtintensh.e Betriebe � 75% 
Funer- Verede-

bau Iu� 

Betrie� mit wust. Rinderaufzuctt u. � 75% -
-mast J 
Betriebe mit Yerstarkter MilchWirtschaft·) � 75% -
Bebiebe mit \l8rstarkter Schweinehalturg') . � 75 %  
Betriebe mit verstarider GeflügelhalturYJe) - � 75 %  
Weitere Krileren 
1 )  StOB Obst ,. StOB Wein 2) StOB Wein )0 St08 Obst. 
3) StOB Rinder> StOB Mild'l 4) StOa Milch > StOB Rinder 
;} StOB Sch\Wine > StOB GeflOoel 6\ StOB GeftQael > StOB Schweine 

Betriebsinhaber 
(Defimfion laut INVEKOS) 

Ein Betriebsinhaber ist der einzelne landwirtschaftliche 
Erzeuger (= Bewirtschafter). dessen Betrieb sich im Gebiet 
der Gemeinschaft ( EU) befindet. gleich ob natürliche oder 
juristische Person oder eine Vereintgung natOr1icher oder juri
stischer Personen und unabhängig davon. welchen recht
lichen Status die Vereinigung und ihre Mitglieder auf Grund 
der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften haben. 

Betriebszahl 
Siehe: Einheitswert 

Biodiversität 
Siehe: Biologische Vielfalt. 

Biogütezeichen 
BiogOlezeichen ist die Vergabe des Zeichens gemäß GOte
zeichenverordnung 27311 942. Grundsätzlich mOssen fOr das 
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Biogülezeichen die lebensmittelrechllichen Vorschriften - Ins
besondere der Codex-Kapitel A8 und die (EWG)-VO 2092191 
- erfüllt werden. Im Allgemeinen besll!tigt ein GOtezeichen 
im Gegensatz zu einer Marl<e. dass besbmmte Erzeu
gungsregeln garanltert eingehalten werden. was eine dem
entsprechende Kontrolle inkludiert (Vergleiche auch: Mar
kenartikel). 

Biologischer landbau 
Der biologische Landbau wird durch die VO (EWG) Nr. 
2092191 des Rates Ober den ökologischen Landbau und die 
entsprechende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse und Lebensmittel geregelt. Das Grundprinzip 
Ist die Kreislaufwirtschaft: 

• gesctllOSsener Stoffkrelslauf. 

• Verzicht auf chemisch-synthetische Hilfsmittel (leiChUOsliche 
MIneraldanger, Pftanzenschutzmlttel), 

• Erhaltung einer dauerhaften 8odenfruchtbarkeit, sorgsame 
Humuswlrtschatt. 

• Schonung nicht emeuerbarer Ressourcen, 

• artgerechte Viehhaltung, 

• aufgelockerte Fruchtfolgen, 

• Leguminosenanbau, 

• schonende Bodenbearbeitung 

Bodenklimazahl 
Siehe: Einheitswert 

Bruttoinlandsprodukt 
Das BruttOinlandsprodukt (BIP) misst die im Inland erbrach
te wirtschaftliche Leistung. das ist der Geldwert aller im Inland 
produzierten Waren und Dienstleistungen abzOgllch der 
von anderen Sektoren zugekauften Leistungen (Vorleistun
gen). Einige Begriffe: 

• Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Srv!toln
landsprodvkt. DJeser wird ermittelt. indem vom Wert der End
produktion die Vorleistungen abgezogen werden FOr die Berech
nung der Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen werden die Pro
dukte und Produktionsmittel zu Preisen frei Hof bewertet Wer· 
den dem Bruttoinlandsprodukt etwaige Subventionen zugezahlt 
und indirekte Steuem abgezogen. ergibt sich die WertschOpfung 
zu Faktorkosten 

• Imputierte 8ankdienstle/stungen: Gegenwert des Nettoer
trages der Banken aus dem Zinsengeschlft (Z1nsertrAge minus 
ZInsaufwendungen). Ste stellen einen K06tenbestandteil dar ein
zeinen Wirtschaftszweige dar (NeUoentgeUe fOr die Bankdienst
leistungen) und mOsslen als solChe eigentlich deren Vorleistun
gen erhöhen (und daher die Wertschöpfung vermindern). Man
gels Sinnvoller ZurechnungsmOglichkeit auf dte elnzmnen Wirt· 
schaftszweige werden die imputierten Bankd,enstJeistungen glo
bal ,n Abzug gebracht rNegativbuchung") 

• Verm"gensverwaltung. umfasst Gekj- und Kreditwesen. Ver
stCherungen, Reahtaten. elc 

• Sonstige Produzenten. umfasst öffentlIChe. pnvate und haus
liche Dienste 

• Sonstige Dienste: umfasst alle Oienstlelst\Jngen. die nicht Han
del. Verkehr. VermOgensvOfWaltung oderOfrentltCher Dtenstsind, 
W18 LB Waschereten. ReiOlQung. Theater elc 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 317 von 356

www.parlament.gv.at



316 

BSE 
(Bovine Spongifotme EncephaJopathie) 

Die BSE ("Rinderwahnsinn") iSI eine langsam fortschreiten
de und immer tödlich endende neurologische Er1<rankung (z.B. 
Bewegungsanomalien und Ver!laItensstörungen) \1011 RIndern. 
Die Übertragung dieser Krankhe� erfolgt Ober Tl9rkOrpermehle 
von scrapieinfIzierten Schafen und Rindem. Die KrankheIt 
haI eine sehr lange Inkubationszeit. 

BST 
(Bov",es SomatotlOpm) 

Das Bovine-Somatotropin - auch als Rinderwachstumshor
man bezeichnet - ist ein Peptidhormon aus rd. 190 Ami
nosäuren. Es Ist eine lebensnotwendige Substanz. die in der 
Hypophyse erzeugt wird und beim Rind seine maximale bio
logische Wirksamkeit besitzt (bei Mensch und Schwein 
unwirksam). weil seine Struktur speziesabhängig ist. Obwohl 
vielfältige Wirkungsweisen bekannt sind, slehen der Einfluss 
auf das Wachstum und die Milchleislung im MIttelpunkt des 
Interesses. Die großteChnische Produktion erfolgl durch 
genetisch veränderte Bakterien. 

BSVG 
Bauem-Sozialversicherungsgesetz. Nach dem BSVG Ist 
der Einheitswert maßgebend ror die BeitragspflichI und Bei
tragshöhe zur Unfallversicherung, Krankenversicherung. 
Betriebshilfe(gesetz) und Pensionsversicherung. 

Cairns-Gruppe 
Die Caims-Gruppe iSI eine informelle und lose Vereinigung 
von Agrarexportländem unler der FOhrung Australlens. Ziel 
der Cairns-Gruppe ist die liberalisierung des internationa
len Agrarhandels. Dabei steht die Reduzierung von Export
subventionen im Vordergrund. Die Lander der Caims-Grul>' 
pe liefern ein Fünftel aller Agrarexporte der Welt. Folgende 
Länder sind Mitglied: Argentinien, Australien, Brasilien, Chile, 
die Fidschi-Inseln, Indonesien, Kanada, Kolumbien, Malay
sia, Neuseeland, Paraguay, die Philippinen, SOdafrika, Thai
land und Uruguay. 

Cross Compliance 
Einhaltung der gesetzlichen Standards bezugnehmend auf 
Umwelt, Lebensmittelsicherheit und TIerschutz. 

DGVE 
(DunggroßvieheinheH) 

Mit Hilfe der Dunggroßvieheinheit soll ein grobes Abschät
zen des zu erwartenden DOngeranfalls ermöglichi werden. 
Sie beziehl sich auf den Anfall von Ausscheidungen (Exkre
mente) verschiedener TIerarten und die darin enthaltenen 
Nährstoftmengen. M� den DGVE wird ein Verhältnis zwischen 
Viehbestand und Fläche in Bezug auf die Bewilligungs
pflicht gemäß Wasserrechtsgesetz (WRG)hergestellt. ln der 
Texttabelle "Verschieden UmrechnungsschlOssel IOr land
wirtschaftliche Nutztiere" Ist angegeben wie viel DGVE den 
einzelnen TIerkategorien entsprechen. Die Ausbringungs
menge von wirtschaftseigenem DOnger auf landwirtschaftli
che Flächen, welche 3,5 DGVEIha/Jahr Obersteigt, ist nach 
dem WRG genehmlgungspflichtig. Ein DGVE entsprichl 70 
kg Reinstickstoff. 

EAGFL 
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Der europäische Ausnchtungs- und Garantiefonds ror die 
Landwirtschaft setz1 sich aus zwei Abteilungen zusammen. 

• Oie Ableilung Ausnchtung siellI d .. notwendigen Mittel tor die 
getnetnsame Agrarstrukturpolitik zur VerfUgung 

• DM! Abteilung GarantfG bestreftet die Ausgaben tOr die gemein
same Markt- und PreispohtJk. d h. die Ausfuhrerstattungen und 
die Intervenoonen zur Regulierung der Agrarmarkte (Erzeuget
beihilfen, preisausgleK=hende Beihilfen, finanzfeiler Ausgleich to, 
Marklr1Jcl<nahmen) Im Zuge der Neuausrict>lung der GAP hette 
der EAGFL, Abt. Garantie, In den letzten Jahren auCh Maßnah
men zu finan%J8ren, dte eher sok:hen Bereichen wie Agrarstruk
tur, EntwICklung des tandlichen Raumes oder Wohllatlgkeot zuzu
rechnen smd (Verteilung landWirtschaftlicher Erzeugnisse an 
Bedürftige In der Gemeinschaft. Betrugsbekampfung und Oua
hUltstOrderung). 

EGE 
EUIOP,Jsche GrOßeneinheit 

Die Europäische Größeneinheit (EGE) ist ein Maßstab fOr 
die wirtschaftliche Betriebsgröße. Sie entspriCht der Summe 
der Standarddeckungsbe�. Ein EGE entspricht 1 .200 Euro 
landwirtschaftlicher STOB 

Einheitswert 
Theoretische Definition: Der Einheitswert repräsentiert 
einen Ertragswert, der dem 1a-fachen Reinertrag eines 
Betriebes mit entlohnlen fremden Arbeitskräften bei ortsOb
Iicher und nachhaltiger Bewirtschaftung entspricht. Außer
dem wird untersIeIlt. dass der Betrieb ausgedinge-, pacht
und schuldenfrei ist. 

Praktische Definition: Der Einheitswert eines landwirt
schaftlichen Betriebes ist ein standardisierter Ertragswert in 
Geldelnhe�en (Euro), der die 

nalOrnchen Ertragsbedingungen (BodenscMtzung, WasseNer· 
halmls .. , Getandeneigung und Klima) und 

die wirtschaftlichen Ertragsbedingungen (Außere und innere Ver
kehrslage, Beltlebsgroße) wldelspiegelt. 

Tei/komponenten des Einheitswertes: 
• Bodenklimazahl (BKZ): Sie ISI eine Wertzahl (zwischen 1 und 

100), die enhend objektiver Kriterien (BodenschalZung, W.sser
verhallni ... , GalAndeneigung und Klima) die natOrilche Ertrags
tAhigkeil eines Betriebes im Vergleich zum ertragstAhigslen Stan
dort wiedergibt. Berechnung der Bodenklimazahl (BKZ) 
Acker(GrOnland)zahl x FlAche in Ar :; Ert,agsmesszahl Die 
Summe der Ertragsmesszahlen aller Flachen, geteilt durch die 
Gesamtflache In Ar, ergibt die Bodenklimazahl des Betriebes, 

• Die Acke"ahl oder GrOntandzehl (AZ, GLZ) Ist die Wert
zahl eines landwirtschaftlichen GrundstOckes (zwIscI1en 1 und 100), 
die aufgrund der Bodensehätzung einen objektiven Maßstab tOr 
die nalOrilchen Ertrag.bedingungen eines Standortes Im Vergleich 
zum besten Standort in Osterreich (100er B6den) reprAsenUert. 
BerOckslchUgt werden: Bodenart, WasserverhAltnisse, Gelande
neigung, Besonderheiten wie Bodentypen und klimatische Ver
haltnlsse 

• Doe Ertregsmesszahl (EMZ) ist die die natOr1lchen Ertrags
bedingungen wiedergebende Ackerzahl oder GrOnlandzahl mul· 
tlplizlert mit der jeweiligen Flache des GrundstOckes. Sie Ist 
grundstOCksbezogen und dtent so wie die Bodenklimazahl und 
die Betriebszahl zur Feststellung des Einhettswertes 
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• 6." ieb ... hI (6Z), Sie 151 eine Wer1zahl (ZWIschen 1 und 
100), die die natO�ichen und wirtschanJichen Ertragsbedingungen 
eines landWirtsehaftUchen Betriebes als objektIVes Maß im Ver· 
glek:lo zu einem ideellen ertragsfanigen Hauptverglek:losbetrieb 
mll der Betriebszahl 100 wiedergibt. Sie erreclonel sich aus der 
Bodenklimazahl, die mil Zu- und Abschlagen filr die wIrtschaftlI
chen Ertragsbedmoungen (äußere und innere Verkehrslage, 
BelriebSgrOße) versehen wird 

Berechnung des Einheitswertes: 
Der landwirtschafiliche Einheitswert errechnet sich aus Hek
tarhOchstsatz multipliziert mit einem Hundertstel der Beirlebs
zahl und multipliziert mit der Fläche des Betriebes. Der Hele
tartJOchstsatz (Hektarsatz fOr die Betriebszahl 100) ent
sprichl ungefähr dem 18-fachen Reinertrag fOr ein Hektar 
bester Ertragslage und beträgt für landwirtschafiliches Ver
mOgen 2289,1943 Euro und für WeinbauvermOgen 
8.357,3759 Euro. Sie werden alle neun Jahre zeitgleich mit 
der Hauptfeststeliung der Einheitswerte testgesetzt. Die 
Hauptfeststellung land- und f"",twirtschalllicher Einheitswerte 
im Jahre 2001 ist unterblieben. Gesetzestechnisch wurde dies 
dadurch bew.rkt, dass nach dem neuen § 20b Bewertungs
gesetz die Hauptfeststellung als dUrchgefOhrt gilt und die bis
herigen Einheitswerte weiter gelten. Der Einheitswert hat fOr 
viele steuerliche, sozialversicherungsrechtliche und sonsti
ge Abgaben eine nach wie vor wichtige Bedeutung. 

Steuerliche Anlenaplung: 
• Abgabe von land- und forstw,,'tschafthchen Betrieben 

• Einkommen$leuer. Pauschalierung der landwirtschaftlichen Betrie
be. BuchfOhrungspnichl 

• Bettrag von land- und forstwlrtschafttichen Betrieben zum Aus--
glek:losfonds filr Famillenbeihinen (FLAG) 

• Bellrag zur landwIrtschanlichen Unfallversicherung 

• Grundsleuer IHebesalZ dzt. 500 % des Messbelrages) 

• Erbschafts� und Schenkungssleuer 

• Stempel- und RecIotsgebOhren 

• Grunderwerbsteuer 

• Umgrundungssteuergesetz. 

S oz ialve rsicherung s rech tI iche Bede u tun g: 
• Nach dem Bauernsozialversicherungsgesetz (BSVG) ist der 

Einheitswert maßgebend rOr die 8eitragspnicht und HOhe der 
BeitrAge (gilt fOr Unfallversicherung, Krankenversicherung, 
Betriebshilfegesetz. PenskJnsv8rsicharung) 

• Ausgleichszulage (ASVG. GSVG) 

• Arbeltsklsenversicherung (Notstandshilfe) 

• KriegsopferfOrsorgegesetz 

Sonstige Anbindungen: 
• LandwirtschaftliChe Kammerumlage 

• FrOhere Zonterung der 8ergbauembetriebe 

• Neuer BerghOfekalaSler (Ergebnisse der Bodenschatzung) 

• Kirchenbettrag 
• Studienbeihilfe 

• 0ive<5e FOrderungen und T",ns� filr die larodwoi1schall 

Einkünfte aus land- und Forstwirtschaft 
Sie stellen Im land-und forstwirtschalllichen Betrieb das Ent
geld fOr die ArbeItsleistung der nicht entlohnten Familienar
beitskräfte, die unternehmerische Tatigke� und fOr den Ein-
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satz des Eigenkapitals dar. Sie werden berechnet, indem vom 
Untemehmensertrag der Untemehmensaufwand abgezogen 
wird. 

EK 

(Europllische Kommission) 
Die Europäische Kommission ist das ausfOhrende Organ der 
EU. Sie hat Ihren Sitz in Brilssel. Zu den Aufgaben der Kom
mission gehOren: 

• Erarbeltung von GeselzesvorschlAgen an den Rat der EU. 

• OurchfDhrung der RatsbeschlOsse. 

• Rechtssetzung mittels Verordnungen (VO), 

• Verwaltung der Fonds und Programme 

Die Arbeit der EK wird mit 20 von den Regierungen der Mit
gliedstaaten emannten Kommissaren wahrgenommen, denen 
ein in Generaldirektionen (GD) untergliederter Verwal
tungsapparat zur Verfügung steht. 

Endproduktion der land- und Forstwirtschaft 
Die Endproduktion (Untemehmensertrag, Brullo-Produktion) 
der Land- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Gesamt
produktion nach Abzug des Verbrauches landwirtschafilicher 
Produkte innerhalb der Landwirtschaft (Fullerverbrauch). 
der innerlandwirtschaftlichen Umsätze an Saatgut, Fuller
milletn, Zuchtvieh. Holz rar Betriebszwecke u.a. sowie des 
Schwundes. Die Endproduktion der Land- und Forstwirtschafi 
umfasst somit die Marktleistung einschließlich der Exporte. 
den Eigenverbrauch der landwirtschaftlichen Haushalte 
sowie Bestandes- und Lageränderungen. 

ERP-Fonds 
(European Recovery Programme; 

Europbisches Wl6deraufbauprogrammJ 
Eine seit 1 985 nach privatwirtschafilichen Grundsatzen 
geführte FOrderinstitution, die der österreich ischen Wirt
schafi Kredite auf der Grundlage der sogenannten Marshall
plan -Hilfe der USA zum Wiederaufbau Europas nach dem 
2. Weltkrieg gewährt. Weiters ist der ERP-Fonds mit der 
Abwicklung von InvestitionsfOrderungsmaßnahmen des 
BMLFUW betraut. 

Erschwerniskategorie(zone) 
Auf Grund der EU-Vorgaben neuer Begriff für Zone im Rah
men der Bergbauernzonierung (siehe Begriff: Zonierung der 
Bergbauernbetriebe). 

Ertragsmesszahl 
Siehe: EinheItswert 

Erwerbseinkommen 
Es umfasst die EinkOnfte aus Land- und Forstwirtschaft. Gehäl
ter und LOhne aus unselbständiger Tatigkeit sowie EInkünf
te aus selbständiger Arbeit und aus dem Gewerbebetneb. 
Nicht entha�en sind Pensionen und Arbeitsrenten. Es ist som� 
jenes Einkommen, das der bäuerlichen Familie aufgrund ihrer 
Tatigkeit - sei sie nun innerhalb oder außerhalb der Land
und Forstwirtschaft - zur Verfügung steht. Das Erwerbsein
kommen wird auf die Gesamtfamilienarbeitskrafte (GFAK) 
bezogen. 
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EP 
(Europlfsches Parlament) 

GrOndung: 1976. Seit Juni 1979 Direktwahlen im S-Jahres
Rhythmus. Seit 1995 626 Abgeordnete. Aufgabenschwer
punkte: Mitwirkung an der EU-Rechtsetzung (sog. Mitent
scheidungsverfahren), Kontrolle von Kommission und Rat 
durch Anrragen und Untersuchungsausschüsse, weitrei
chende Befugnisse als Haushaltsbehörde. Sitz: Straßburg, 
Arbeitsweise: monatliche Plenartagungen. 

EuGH 
(EuropSiseher Gerichlshof) 

Der EuGH (GrOndung 1 958) besteht entsprechend der 
Anzahl der Mitgliedstaaten aus 15 Richtem, die von den Regie
rungen der Mitgliedstaaten im gegenseitigen Einvernehmen 
fOr eine Amtszeit von sechs Jahren ernannt werden. Unter
stOtzt wird er von 6 Generalanwälten, deren Berufung jener 
der Richter entspricht. Der EuGH hat ·die Wahrung des Rechts 
bei der Auslegung und Anwendung dieses Vertrages· zur Auf
gabe (Art. 1 64  E(W)G-Vertrag). Er äußert sich in Urteilen, 
einstweiligen Anordnungen, Gutachten und Stellungnah
men. Gegen seine Entscheidungen gibt es keine Beru
fungsmöglichkeit. 

EuRH 
(Europa/scher Rec/lnungsho� 

Der Rechnungshof nahm seine Arbeit im Oktober 1977 auf. 
Er besteht entsprechend der Anzahl der Mitgliedstaaten aus 
15 Mitgliedern. Sie werden vom Rat nach Anhörung des 
Europaisehen Parlaments auf 6 Jahre ernannt. PrOfungs
gegenstände sind Recht- und Ordnungsmäßigkeit von Ein
nahmen und Ausgaben der EU und der von ihr geschaffe
nen juristischen Personen sowie die Wirtschaftlichkeit der 
HaushaltsfOhrung. Ergebnisse werden nach Abschluss eines 
Haushaltsjahres in einem Jahresbericht und im Amtsblatt der 
EU veröffentlicht. 

EU 
(Europa/sehe Union) 

Seit dem In-Kran-Treten des Maastrichter Vertrages mit 
1 . 1 1 . 1 993 besteht eine Europäische Union (EU), deren 
Grundlage die drei Europäischen Gemeinschaften sind. 
ergänzt durch die gleichzeitig eingeführten Politiken und For
men der Zusammenarbeit (Gemeinsame Außen- und Sicher
heitspolitik, Zusammenarbeit in den Bereichen Justiz und Inne
res). Die vertragtichen Grundlagen der EU bilden völker
rechtliche Vertrage zwischen den sechs GrOndungsstaaten 
(Betgien, Niederlande, Luxemburg, BRD, Italien und Frank
reich) sowie die diese später ergänzenden Staatsverträge 
(einschließtich der BeitriUsabkommen mit den später hinzu
gekommenen Mitgliedstaaten - Großbritannien, tnand und 
Dänemark 1 973, Griechenian., t981, Spanien und Portugal 
1 986, Finnland, Österreich und Schweden 1 995). Diese 
Verträge schaffen eigentlich drei rechtlich voneinander ver
schiedene internationale Organisallonen: die Europäische 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS: am 23.7. t 953 in 
Kraft getreten), die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) sowie die Europäische Atomgemeinschaft (EURA
TOM), beide am 1 . 1 . 1958 in Kraft getreten). Wichtige ergän
zende Staatsverträge sind: Fusionsverträge aus 1957 und 
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1 965, Einheitliche EuropäiSche Akte ( EEA ) aus 1 986 und 
Vertrag über die Europäische Union (Maastrichter Vertrag) 
aus 1 992, Amsterdamer Vertrag 1997 (trat am 1 .5. 1999 in 
Kraft). Die EU hat derzeit 1 5  Mitgliedstaaten. Vorläufer der 
EU war die EG. 

EU-Forschungsprogramm 
Die Europäische Union koordiniert ihre Aktivitäten im Bereich 
der Forschung und technologischen Entwicklung (FTE) in 
mehrjährigen Rahmenprogrammen. Diese Rahmenpro
gramme werden Ober spezifische FTE-Programme In aus
gewählten Forschungsbereichen abgewickelt. 
Das fünfte vom Rat 1 998 für eine Dauer von 4 Jahren (1999 
- 2002) beschlossene Rahmenprogramm ist mit 14,96 Milli
arden Euro dotiert und enthalt auch für die Agrarforschung 
relevante spezifische Programme. 

Euro 
Seit 1 .  Jänner 2002 ist in den Ländern der Eurozone (Bel
gien, Deutschland, Griechentand, Spanien, Frankreich, trland, 
Italien, Luxemburg, Niederlande, Österreich , Portugat und 
Finnland) der Euro offizielle Währung. 

Die Europäischen Slruklurfonds 
Die Europäischen Strukturfonds ist die Bezeichnung fOr eine 
der Verwaltung der Europäischen Kommission unterliegen
de Getdreserve zur Finanzierung von Strukturhilfen im 
Bereich der Europäischen Union. Die Strukturfonds beste
hen im Einzelnen aus dem Europäischen Ausrichtungs- und 
Garantiefonds für die Landwirtschan (EAGFL), dem Europäi
schen Fonds fOr regionale Entwicklung, dem Europäischen 
Sozialfonds fOr die Umsetzung der Sozialpolitik (ESF), dem 
Finanzinstrument fOr die Ausrichtung der Fischerei (FIAF) und 
dem 1993 eingerichteten Kohäsionsfonds zur Förderung von 
Vorhaben im Bereich der Umwelt und der Verl<ehrsstruktur. 
Die Mittel der Strukturfonds meßen Oberwiegend den finan
ziell wenig leistungskralligen Regionen zu, um damit die wirt
schaftliche und soziale Integrität der EU zu stärken, so dass 
die Anforderungen der Wirtschafts- und Währungsunion 
(WWU) überall in der EU bewältigt werden können. Im Vor
dergrund stehen diesbezüglich die Entwicklung und struk
turelle Anpassung der Regionen mit einem Entwicklungs
rOckstand gegenOberden wachstumsstarken Regionen in der 
EU. Der Etat der Strukturfonds ist in den vergangenen Jah
ren stark erhöht worden. Im Zeitraum zwischen 1993 und 1999 
betrug er 161 Mrd. Euro. Der Europäische Rat legte am 
24.125.3.1999 in Bertin ein Etat von 213 Mrd. Euro fOr die 
Jahre 2000 bis 2006 fest. 

EUROSTAT 
Eurostat ist das statistische Amt der Europäischen Gemein
schaften mit Sitz in Luxemburg. Es hat den Auftrag, die Union 
mit europäischen Statistiken Zu versorgen, die Vergteiche zwi
schen Ländern und Regionen ermöglichen. 

EXTRASTAT 
Das statistische Erhebungssystem EXTRASTAT erfasst den 
Warenverkehr der EU-Mitgliedstaaten mit den Drittstaaten. 
Die Datenerhebung fOrden Außenhandet Österreichs erfotgt 
wie bisher durch die Zollbehörde, welche dann die Daten an 
die Statistik Austria weiterleitet (siehe auch: INTRASTAT und 
EUROSTAT). 
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Fallzahl 
Die Fallzahl ist ein Maß für die Aktivitat starkelösender Enzy
me und damit der AuswuchsscMdigung, sIe kann zwischen 
62 und 450 sec. liegen. Die QualiUltsweizenkontrakte fordem 

mIndestens 250 Sekunden. 

Familieneigene Arbeitskräfte 
Als solche geHen der Ehepartner. die Kinder und Kindeskinder, 
die SchwiegersOhne und -töchter, die Eltern und Großeltern 
des Dienstgebers, wenn sie mit diesem in Hausgemeinschaft 
leben und in seinem landwirtschaftlichen Betrieb hauptbe
ruflich beschaftigt sind (siehe auch: Arbeitskraft), 

FAO 
(Food Bnd Agnculturo OrganisatIOn) 

ErnAhrungs- und landwirtschaftsorganisation der Vereinten 
Nationen (UNO); Sitz: Rom: Ziel: Hebung des Lebens- und 
ErnAhrungsstandards in der Welt. 

Feldslück 
Feldstocke SInd eindeutIg abgrenzbare und in der Natur 
erkennbare Bewirtschaftungsemheiten mit nur einer Nut
zungsart (z.B. Acker, Wiese ete.). Ein FeldstOck kann aus 
einem oder mehreren GrundstOcken/GrundstOcksteilen 
bestehen. Die Flache des FeldstOckes ergibt sich aus der 
Summe der anteiligen GrundstOcksflachen. 

Flächenprodukliviläl 
Siehe: Partielle Produktivitat 

Förderbare Grünlandflächen (Iaul ÖPUL) 
Sind GrOnlandflachen, deren FlAchenausmaß In Hektar (ha) 
mit nachstehenden Faktoren muhipliziert wird: 

Oauerwiesen (2 oder mehr SchniHe) 1,00 

Kulturweiden 1.00 

OauelWl8sen(eln SehnIH). Str6UWl95e 1,00 

Hutweiden 0,60 

Forstwirtschaftliche Nutzfläche 
Hiezu werden nach der Bodennutzungserhebung gezahlt: der 
Wald (Laub-, Nadel- und Mischwald), die Energieholzfiachen, 
die Christbaumflachen und die Forstgärten. Die forstwirt
schaftliehe Nutzfläche ist ein Teil der GesamttlAche. 

Futterflächen 
DefinItIOn nach Ausgleichszulage: Als Futterflachen gelten 
jene landwirtschaftliche Nutzflachen. deren Ertrag zur Vieh
fOtterung bestimmt ist. Bei Beweodung von Flächen außer
halb des Heimgutes sind die belrellenden Fulterflächen von 
ihrem Weidebesatz einzurechnen (max. 1 GVElha). 

GAP 
Die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der Europaischen Union 
(EU) ist bereits in den Gründungsvertragen der EU (·Römer 
Vertrage-) verankert. Die GAP funktioniert nach drei Grund
prinzipien: 

• Einheit des Marktes: rreler Warenverkehr Innerhalb der EU. Aus
schluss von Subventionen. die den Wettbewerb verfAlschen, 
gleiche agrarpolitJsche Instrumente in der EU 
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• Gemelnschaftspra1erenz: Vorrang tOr Innergememschaltliche Pro
dukte gegenOber Produkten aus Dnttländern 

• Gemeinsame finanzierung der GAP gemeinsame, soIidansche 
Finanzterung der GAP durch die Mltghedstander der EU aus dem 
Europalschen AuSnc:htungs· und GarantJf!fonds tOr die Landwlrt
schaft (EAGFL) 

Die GAP wurde in ihrer Geschichte mehrfach reformiert und 
gegenwärtig liegt ihr ein 2-Säulen-Modell zugrunde, das wie 
folgt skizziert werden kann: 

• AgrarmarktpohtJk (GMO - Gemeinsame Marktordnungen) Rea
liSierung der Gemeinsamen Marktorganisaoonen für die ver
schiedenen Agrarmarkte 

• LAnd loche Entwddung FOrderung des IlIndlochen Raumes 

Genlechnisch veränderte Organismen 
sind Organismen, deren genetisches Material so verändert 
worden ist. wie dies unter natDrlichen Bedingungen durch 
Kreuzen oder natOrliche Rekombination oder andere her
kOmmliehe Züchtungslechnoken nIcht vorkommt. 

GEO-Informalionssyslem (GIS) 
Ausgewogene Nutzung und Schutz der unverzichlbaren 
und unvermehrbaren Ressourcen Boden, Wasser und Wald 
bilden einen wesentlichen und höchst komplexen Aufga
benbereich des BMLFUW. Er erfordert laufend Entschei
dungen in politischer, wirtschaftlicher und fOrderungstechni
scher Hinsicht mIt äußerst weitreIchenden Konsequenzen. 
Zu diesem Zweck WIrd vom BMlFUW das Geo-Informat� 
onssystem (GIS) als zeitgemäße und effiziente Planungs
und Entscheidungsgrundlage elngerochtet. 

Gesamlelnkommen 
Es entspricht der Summe von EinkOnften aus Land- und Forst
wirtschaft und nichtlandwirtschaftlIchem Erwerbseinkom
men (Gehaller, Löhne bzw. Eonkünfte aus selbstandiger 
Tatigkeit) sowIe von Renlen. FamilIenbeihilfen und sonsti
gen Sczialtransfers. 

Gewinnermittlung für Land- und Forstwirte 
Es gibt drei Formen der Gewinnermittlung fOr Land- und 
Forstwirte: 

• Der Gewinn nichtbuchfOhrender Land- und Forstwirte bis zu 
einem Einheitswert von 65 500 Euro (900.000 S) ISt nach Durch
schnittssatzen zu ermmeln (sogenannte Gewlnnpauschaherung) 
Sie erspart oder er1etchtert dem Land- und Forstwirt dIE! FOhrung 
von Aufzetehnungen. Für dIE! bew1rtsehafteten landwu1schal'tbchen 
Ftac::hen ist Grundlageetn Hundertsatz vom Einhettswert. FOr Forst
W1rtschaft und Weinbau sind Einnahmen-Aufzeichnungen und 
Belriebsausgaben-Pauschalbetrage die Regel. Oie vereinnahm
ten PachtzInse smd hinzuzurechnen Abzuziehen sind der Wert 
der Ausgedlng&lasten, dl8 Somlversicherungsbeltrage, der Bei
trag zum AUsgleichsfonds fOr Familienbelhllfen SOWIE! dte bezahl· 
ten Pachtzinse und SchuktzJnsen (siehe auch: Pauschalierung) 

• Der Gewinn nlchtbuchfOhrungspßtchtiger land· und forstwlrt
schaftltcher Betriebe mit einem Einheitswert von 65 500 Euro 
(900.000 S) bis 150.000 Euro (zwei MIllionen Schilling) und der 
Gewinn nichlbucl1tohrungspnichtiger gartnerischer Betriebe ist durch 
Einnahmen-Ausgaben·Rechnung zu ermitteln. Als Betriebsaus
gaben sind 70 v H der Betnebseinnahmen anzusetzen Zusatz· 
IICh sind Sozialversicherung, SchuldZInsen, Pachtzinsen, Aus· 
gechngelasten und Lohnkosten abzuziehen 
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• Der Gewinn buchtilhrungspfhchtiger Land· und Forstwir1e ist 
durch Bestandsvergleich des Vermögens (steuerliche Bilanz) zu 
ermjtteln 

Gewinnrate 
Dabei handelt es sich um die Einkünfte aus Land- und Forst
wirtschaft in Prozent des Unternehmensertrages. 

GrOnlandzahl 
Siehe: Einheitswert 

GVE 
Die Großvieheinheit (GVE) ist eine Verhältniszahl für die 
Umrechnung der einzelnen Vieharten, wobei grundsätzlich 
500 kg Lebendgewicht als Einheil gilt. Die GVE weicht von 
den DGVE ab. Als rauhfutlerverzehrende GVE gelten PIer
de, Rinder, Schafe und Ziegen (siehe Tabelle). 

Haupterwerbsbetrieb 
Definition nach OSTAT: Ein Haupterwerbsbetrieb ist ein 
Betrieb, in dem das Betriebsleiterehepaar mehr als 50% der 
gesamten Arbeitszeit im landwirtschaftlichen Betrieb tätig ist 
(siehe auch: Nebenerwerbsbetrieb). 

Definition nach Gr\lnem Bericht: Haupterwerbsbetriebe sind 
jene Betriebe, in denen das Betriebsleiterehepaar und die 
im gemeinsamen Haushalt lebenden, ganz oder teilweise in 
der Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Familienmit
glieder 50 oder mehr Prozent des Erwerbseinkommens aus 
der Land-und Forstwirtschaft schöpfen (siehe auch: Neben
erwerbsbetrieb). 

Index 
Ein Index ist eine Messzahl (Vergleichszahl), die es ermög
lichen soll, Unterschiede zwischen Perioden festzustellen. 
Die jeweiligen Werte werden als Prozentpunkte eines Basis
jahres ausgedrückt. Weil jede Periode inneren Veränderun
gen (Änderungen in der Zusammensetzung des Warenkor
bes) unterliegt, mOssen die Indizes in gewissen Abständen 
ausgewechselt, das heißt aber einen neuen Waren korb revi
diert werden. Mit dem neuen Waren korb beginnt auch ein 
neuer Index mit einem neuen BasIsjahr. Einige Indizes wie 
etwa der Verbraucherpreisindex (VPI) werden für Verträge 
herangezogen. Für diese Fälle wird der alte, also abgelau
fene Index mit einem Verkettungsfaktor weitergeführt und 
damit für indexgebundene Verträge die Kontinuität gewahrt. 
Einige der bekanntesten offiziellen Indizes sind der Ver
braucherpreisindex, der Erzeugerpreisindex, der Großhan
delspreisindex und der Tarißohnindex. 

INTERREG 
INTERREG ist eine Gemeinschaftsinitiative (VO 4253/88 
und VO 4254/88) und zielt darauf ab, 

• die Gebiete an den Binnen- wie auch an den Außengrenzen der 
Gemeinschaft bei der BewaIttgung besonderer EntwickJungspro
bleme intOlge ihrer rela1.Jven Isolierung innerhalb der nationalen 
VOlkswirtschaften und der Gemelnschal't insgesami im Interesse 
der tokalen BevOlkel\lng und einer mit dem Umweltschutz. lU ver· 
einbarenden Weise zu unIerstOtzen; 

____________ �G�rü�n�e�r�Bencht 2oo2 

• die Einrichtung und den Ausbau von Kooperationsnelzen Ober die 
8innengrenzen hinweg und gegebenenfalls die Verknüpfung dJe. 
ser Netze mit umfassenderen Gemelnschaflsnetzen im Kontext 
des Ende 1992 vollendeten Binnenmarides zu fOrdem; 

• die Anpassung der Gebiete an den Außengrenzen an ihre neue 
Rolle als Grenzgebiete eines einheiUichen integrierten Mal1c:les 
zu unterstOtzen; 

• die neuen MOglichkeiten für eine Zusammenarbeit mit Drittstaa· 
ten in den Gebieten an den Außengrenzen der Gemeinschaft zu 
nutzen. 

Intervention 
Maßnahme zur Marktpreisstützung durch Aufkauf der Inter
ventionsprodukte und Einlagerung zu bestimmten Preisen 
(=Interventionspreis). Die Intervention ist insbesondere vor
gesehen bei Getreide, Rindfleisch, Butter und Magermilch
pulver. wobei vor allem bei Rindfleisch die Intervention nur 
mehr als Sicherheitsnetz besteht. 

Interventionspreis 
ist der in den Gemeinsamen Marktorganisationen festgelegte 
Preis, welcher ein Element zur Marktpreissicherung darstellt. 
Zum InterventIonsankaufspreis, das ist jener Preis, zu dem 
staatliche InterventionssteIlen mittels Intervention auf dem 
Markt regulierend eingreifen, wird die Ware aufgekauft, 
wenn der in der gemeinsamen Marktordnung vorgesehene 
Auslösemechanismus eintritt. 

INTRASTAT 
INTRASTAT erfasst den die EU-Sinnengrenzen überschrei
tenden Handel, also den Handel der EU-Magliedstaaten unter
einander. Für diesen Handet wurde die Metdeverpßichtung 
der Außenhandetsstatistik von der Zollbehörde zu den Unter
nehmen verlagert. Aus einer 'Sekundärstatistik" wurde eine 
·Primärstatistik". 

Nach Erfassung des grenzüberschreitenden Warenverkehrs 
mittels beider Systeme, nämlich INTRASTAT und EXTRA
STAT, werden die erhobenen Daten In der Statistik Austria 
wieder zu Außenhandetsdaten zusammengeführt, aufberei· 
tet und verOffenUicht. Die Grundtage des INTRASTAT-Kon
zeptes bildet die Verordnung Nr. 3330/91 des Rates vom 7. 
November 1991 über die StaUsUk des Warenver1<ehrs zwi
schen den Mitgliedstaaten (GrundverorrJnung) (siehe auch: 
EUROSTAT). 

INVEKOS 
(Integriertes Verwanungs· und Konlrollsysrem) 

Das tNVEKOS basiert auf der VO 3508/92 und der VO 
241 9/2001 und dient der Abwicktung und Kontrolle der EU
Förderungsmaßnahmen. Alle flachen-und tierbezogenen Be� 
hilfenregelungen sind in dieses System eingebunden. Es 
schreibt unter anderem vor: 

• ein umfassendes Datenbanksystem, 

• ein System zur Identifizierung der 1andw;l1SchaftJich genutzten Par
zellen, 

• ein System zur Identifizierung und Erfassung ..,on TIeren, 
• nahere Details hinsiChUich der Beihilfensntrage und deren Ande

nJOgsmOgl;cllkeiten, 

• ein integnertes Konlrollsystem. 
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1515 
(Integriertes Statistisches Informationssystem der 

Statistik Austria) 
Dieses Datenbanksystem geht in vielen Bereichen weit ins 
Detail, zum Beispiel bei MonaISdaten oder Gemeindedaten. 
Die Außenhandelsstatistik von ISIS beinhaltet alle Produk
te nach dem achlStelligen Außenhandelscode (BTN-Code) 
nach Monaten und Slaeten. ISIS ist umfangreicheralsALFIS 
und besteht schon länger als dieses. 

Jahresarbeitseinheit (JAE) 
Der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz wird in Form von Voll
zeijäquivalenten, sogenannten JahresarbeilSeinheiten (JAE) 
ermittelt. Die Anzahl der Stunden, die eine JAE umfasst, soll
te der Anzahl der talSächlich geleisteten Stunden auf einem 
VollzeitarbeilSplalz in der Landwirtschaft entsprechen (wobei 
eine Person aber nicht mehr als eine JAE darstellen kann). 
Teilzeit und Saisonarbeit werden mit Bruchteilen einer JAE 
bewertet. Die Definition der StundenNolizeitarbeitsplalz ist 
in den einzelnen Mitgliedsländem unterschiedlich; Österreich 
definiert eine JAE mit 2.1 60 Stunden je Jahr (It. Agrarstruk
turerhebung). 

Jahresdeckungsbeitrag 
Der Jahresdeckungsbeitrag wird in diesem Bericht als die 
Summe der Ertrage von Bodennulzung, TlBrhaltung und Forst
wirtschaft zuzüglich der produktionsabhängigen öffentlichen 
Gelder, abzüglich der direkt zuordenbarenAufwendungen für 
Bodennulzung, TlBrhaltung, Energie und Erhaltung für Gebau
de und Maschinen berechnet. 

Kaufkraftparitäten 
geben das Preisverhältnis eines Warenkorbes in verschie
denen Währungen an. Dadurch ermittelt sich ein Umrech
nungskurs zwischen Währungen, der von den Wechsel
kursschwankungen unabhängig ist. 

Kleinerzeuger/Normalerzeuger 
Die Unterscheidung zwischen Klein- und Normalerzeuger gibt 
es sowohl im Ackerbau als auch in der TlBrhaltung sowie bei 
der Gewährung der Ausgleichszulage. 

Konfidenzintervall 
Man versteht darunter ein aus Slichprobenwerten berech
netes Intervall, das den wahren, aber unbekannten Parameter 
mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit Oberdeckt. Als 
Verlrauenswahrscheinlichkeil werden im Grünen Bericht 
95,5 % gewählt. 

Kulturfläche 
Sie umfasst die landwirtschaftliche Nutzfläche und den Wald 
einschließlich etwaiger ideeller Flächen und errechnet sich 
daher aus der Gesamtfläche abzOglich der unproduktiven 
Flachen. 

Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 
Summe aus Acke�and (einschließlich Brachefiachen), Haus
garten, Obstanlagen, Weingärten, Reb- und Baumschulen, 
Forstbaumschulen, ein- und mehrrnähdige Wiesen, Kultur
weiden, Hutweiden, Streuwiesen, Almen und Bergmähder. 
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Landwirtschaftsabkommen 
ist ein Abkommen im Rahmen der WTO. Es isl seit Juli 1 995 
in Kraft und beinhaltet Verpflichtungen der Industriestaaten 
zum Abbau von ExportstOIzungen, zum Abbau nichttarifärer 
Handelshemmnisse und Verpflichtungen für einen Mindest
marktzutritt sowie Regeln betreffend die internen StOIzungen 
der Landwirtschaft (Siehe auch: CSE und PSE ). Damit wurde 
auch die Landwirtschaft umfassend in das Regelwerl<. der mul
tilateralen Welthandelsspielregeln eingebunden. 

LEADER 
(Uaison entre Actions de DeveJoppemenl de I'Economie Rurale; 

Verbindung zwischen Aktionen zur Entwicklung 
der Wirtschaft im IlJnd/lehen Raum) 

isl ein Initiativprogramm mit exemplarischem Wert für den 
Ländlichen Raum nach der VO 4253/88. Durch dieses Pro
gramm sollen die Initiativen örtlicher Träger der ländlichen 
Entwicklung unlerstützt und neue Wege erprobt werden. Bei 
den Änderungen geht es vor allem um: 

• einen erhOhten zusätzlichen Nutzen der Initiative Im Vergleich zu 
den Programmen der Gemeinschaftlfehen FOrder1<onzepte, wobei 
der Schwerpunkt auf Innovation (im weitesten Sinne und unter 
BerOcksichtigung des jeweiligen Kontextes), Vorblldcharakl9r 
und Übertragbarkeit liegt 

• erweiterte MOgllchkeiten fOr Zusammenarbeit und Erfahrungs� 
austausch zwischen Regionen und lAndlichen Aktionsttagem; 

• eine vereinfachte und dezentralisierte OurchfOhrung. wobei die 
operationelIen Programme und dieAuswahl def die Projekte betraf
fenden Entscheidungen im WesenUichen auf lokaler oder regjo.. 
nalef Ebene zu Ireffen waren, 

LFBIS 
(Land- und fOfSlwirtschalUiches 6etriebsinf"""8tfOflssysfem) 

Das LFBIS ermöglichI dem Bund die Zusammenführung ein
zelbelrieblicher Daten in einem land- und forstwirtschafllichen 
Betriebsinforrnationssystem und schreibt gemaß LFBIS
Geselz 1980 die Übermittlung bestimmter Daten an Länder 
und Kammern vor. Die ldentilikation des Betriebes erfolgt durch 
die Betriebsnummer. Das LFBIS enthält u.a. Daten der 
Betriebsstatistik und der AgrarfOrderungen. Die Stammdalei 
des LFBIS (Betriebsnummer, Betriebsinhaber, Adresse des 
BetriebeS) wird von der Statistik Auslria gefOhrt, die lechni
sche Betreuung erfolgt Ober das LFRZ . 

LFRZ 
(LaOO-. Forst- und WasserwlrtschBnUchss Rechenzentrum) 

Dieses Rechenzentrum ist ein Verein. Wichtigstes Mitglied 
ist das BMLFUW. Das LFRZ betreul technisch verschiede
ne Datenbanken wie zum Beispiel ALFIS oder LFBIS. 

Lohnansatz 
Oer Lohnansalz ist die Bewertung der �leistung der nicht
enUohnten mijarbeitenden Familienmijglieder nach den Maß
stäben der Kollektivverträge für Dienstnehmer in bauertichen 
Betrieben. 

Marktordnung (Gemeinsame Marktorganisation) 
EU-Marktorganisationen gibt es in 22 Produktionsgruppen. 
Die wichtigsten sind Milch, Getreide, Rindfleisch, Schwei
nefleisch, Schef- und Ziegenßeisch, Obst, GemOse, Wein, 
Ölsaaten, Zucker, Eier und GeftOgel. Sie regeln d ie Ein- und 
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Ausfuhr, die Intervention und teilweise die Gewährung von 
Direklzahlungen zur Preis- und Absatzsicherung, 

Median, Quartil, Dezil 
Eine aufsteigend sortierte Poputation wird durch den Med� 
an in zwei Hälften mit jeweils gleicher Fallanzahl geteilt; der 
Median ist also der "mittlere Wert" einer Verteilung, Quarti
le bzw. Dezite teilen die Population in vier bzw, zehn gleiche 
Teile, 

Mehrfachantrag Flächen, Mehrfachantrag Tiere 
Der Mehrfachantrag, der aus mehreren Formularteilen 
besteht, dient dem Antragsteller zur Beantragung seiner 
Flächenförderungen bei der zuständigen Erfassungsbe
zir1<sbauemkammer, Dieser Wird dem Antragsteller einmal jähr
lich vor der AntragsteIlung Obenmittett. Die Fonmularteile im 
Einzelnen sind: 

• Mantelantrag Seite 1 Daten des Anlragstellers 

• Manlelantrag Seile 2 Beantragle FOrderungen (KP Al, OPUL 95, 
OPUL 98, eie.) 

• Zusatzblan zu Seite 1 zusatzhche Betnebsadressen 

• Flachenbogen FeldstOcknutzung mit Schlagfnformauonen und 
OPUL-Codes 

• TI6r1iste� TIerarten 

• Haltung und Aufzucht geUJhrdetet Tiettassen 

• Almauftriebsliste enthalt Almdaten. Auflrelber, aufgetriebene 
Tiere 

• Zusatzblatt mltbestoßene AJmen enthalt AJmdaten mltbestoße
nerAimen 

• Auch die Rinder· und SchaflZlegenpraml6f1 kOnnen sett 2000 mit 
Etlnem gemeinsamen Antrag beantragt werden 

Mid-Term-Review (Halbzeitbewertung) 
Im Rahmen der Agenda 2000-Vereinbarung, die bis 2006 tauft. 
wurde für bestimmte Sektoren eine Halbzei1prüfung 2002103 
vorgesehen. Die Überprüfung beltiffl insbesondere Getrei
de, Rindfleisch, Milch - vor allem ein Bericht Ober die Quo
tenregelung - sowie zusätzliche Mittel rar Maßnahmen zur 
Entwicklung des ländlichen Raums (durch Modulation oder 
degressive GAP-Prämien), Eine entsprechende Mitteilung der 
EK an den Rat und das Europäische Pa�ament wurde am 
10.7,2002 vorgelegt 

Mllchlieferleistung 
Im statistischen Sinne ist de�enige Teil der Milcherzeugung, 
welcher den milchwi�chaftlichen Betrieb ve�ässt und an die 
Motkereien und Kasereien angeliefe� wird, Nach der Garanti&
mengenverordnung werden die Molkereien und Käsereien 
als "Abnehmer" bezeichnet. Rund drei Viertel der Rohmilch
erzeugung kommen als Llefe�eistung in die Molkereien und 
Käsereien; das ist im internationalen Vergleich ziemlich 
niedrig. Die Milchliefe�eistung wird statistisch von der AMA 
(Agrarmarkt Austria) erfasst. 

Nachhaltigkeit 
Die NachhalUgkeit Im weitesten Sinne wird als die Übe�e
bensfähigkeit des Systems "Mensch in seiner Umwelt" ver
standen. Demnach ist die nachhaltige Entwicklung (Englisch: 
sustainable development) die Bezeichnung einer Entwick
lung, In welcher BedOrfnisse heutiger Generationen belrie-
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digt werden sollen, ohne die BedOrfnlsse kommender Gene
rationen zu gefährden (siehe auch: Tragfähigkeit). 

Nationale Beihilfe 
wahrungsregelung 

Eine Nallonale Beihilfe wird in jenen Fällen gewährt, wo die 
AZ. nicht ausreicht, die bisherige nationale Förderung zu kom
pensieren. Der FOrderungsbetrag dieser Beihilfe errechnet 
sich aus der Differenz der AZ. zur entsprechenden HOhe der 
nationalen Direktzahlungen im Jahre 1 993 (Bergbauernzu
schuss, Benachteiligte Gebiete, Bewi�aftungsprämien der 
Länder). Die Nationate Beihilfe ist laut Beiltittsvertrag auf 1 0  
Jahre limitiert, Sie wird auch dann gewährt, wenn die Im Jahre 
1 993 gefOrderten Flächen nicht im Benachteiltgten Gebiet 
laut Gemeinschaftsverzeichnis liegen. 

Nationalpark 
ist eine großräumige Naturlandschaft, die durch ihre beson
dere Eigenart oft keine Parallelen auf der Erde mehr hat. Die 
Konventionen von Londen (1923) und Washington (1942) leg
ten bereits die wesentlichen Kntenen fest: 

• hervorragendes Gebiet von natlOl'later Bedeutung, 

• OtfentltChe Kontrolle, d h. Verwaltung und Finanzierung durch dte 
zentrale Regierung, die nach MOghchkeil auch der EigentOmer 
des Gebietes sein soll, 

• strenger gesetzlicher Schutz mit weitgehenden Nutzungsverbo
Ien (z.B Jagd) oder -Ileschrtnkungen (z.B Wlr1SCIlartliche Nutrung, 

• Erschheßung tor die Menschen und Anlage von E�ungsein
nchtung&n 

Natura 2000 
Natura 2000 befasst Sich mit der Erhaltung und nachhalti
gen Bewl�chaftung der In der EU vorkommenden gefähr
deten Lebensräume und Arten , Als Mitglied der EU Ist ÖSter
reich zur Umsetzung der Fauna-Flora-HabltatrichUinie und 
der Vogelschutznchtlinie verpflichtet. An der Auswahl und Nen
nung von Natura 2000-Gebieten beteiligen sich alle Bun
desländer, Die Ausweisung solcher Gebiete ist in Österreich 
Sache der Landesregierungen. Oie gemeldeten Gebiete 
werden von der EU-KommiSSion auf ihre fachliche Eignung 
geprüft. 

Nebenerwerbsbetrieb 
Als Nebenerwerbsbetrieb wird ein Beltieb bezeichnet, der 
unter jenen Grenzen liegt, welche fOr einen Haupterwerbs
betrieb per definitionem festgelegt sind. 

Nel1olnvestltionen 
ist die Differenz des VermOgensbestandes vom 31 . 12. zum 
1 . 1 .  desselben Untersuchungsjahres der AnlagegOter. Grund
verbesserungen, Bauten, Maschinen und Geräte. 

Nel1osozlalprodukt 
Das Nettosozialprodukt ergibt sich aus dem Bruttosozial
produkt, vermindert um Steuern und Abschreibungen. 

NUTS 
(Nomenc/atu(6 des Unit6s Territoriales StaUstlQU6s) 

Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik ist eine all
gemeine, hierarchisch aufgebaute, dreistufige tenritoriale 
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Verschiedene Umrechnungsschlüssel für landwirtschaftliche Nutztiere 
F_"'VO" AZ Gve .. ve', ,,",,, OGVE 

(OP ..... GVE tt.  (10. ... - BucJ"ll:hungl- - (OunggtOll-TlerBrten �-""::- E ....... ...... - -�-""' .... ,.:;;;;, - -- IIIIehelMtd) 

Pferde: 
Fohlen unter Y, .Jatv - 0,00 - - 0,35 0,33 
Fohlen Y, bas unter 1 Jahr 0,60 0,00 0,60 0.50 0,35 0.17 
Jungpferde 1 bts unter 3 Jahre 1,00 0,00 1.00 0.00 0,60 0.17 
Pferde 3 Jahre alt und alter: 0,00 1.20 

t-tengste und Walachen 1 ,00 0,00 1.00 1.20 0,00 0.90 
SMeo 1 ,00 0,00 1 .00 1.20 0,00 0.90 

Esel. M:lultiere und Pony, > � Jahr 0,50 0,00 0.50 - -

Rinder: 

Sch!achtka_ bos 300 kg LG 0,15 - 0.40 0.30 0.15 
Andere Kalbe< und .loognnder bos 6 Monol. 0,30 0,40 - 0.15 7) 0.30 0.1510.6" 
Andere Kalbe< und .loognnder 6 Monate bis 1 Jahr 0.60 0.40 0.60 0.40 11 0.55 0.60 
JunQ\lleh 1 Jon bis I.I1ter 2 Jatve 0,60 0.70 0.60 0.70 0.80" 0,60 
Rindef' Ober 2 Jahre und liter: 1,00 1 .00 

Sbere l.I1d Ochsen 1.00 1.00 1.00 1 .00 1.00 1 .00 
Schlachtkabmon 1 .00 0.00 1.00 1 .00 1.00 1 .00 
f'.l.Jtz. und ZuchtkatblfVlen 1 .00 0.00 1 .00 1.00 1.00 1.00 
MilchkOhe 1.00 1.00 1.00 1.00 1 .00 1 .00 
Muttet- und AAlmenJ(ü!le 1 .00 0.00 1 .00 1 .00 1.00 1.00 
Milch - 1.000 -'<aufte kg - 0.05 
Zuch1s1Jefe 1.40 

Schweine: 
Ferkel bis un'er 20 kg Lebendgewicht (LG)3) · 0.027 - 0.02 0.01 -
JungschweIDe 20 bis 30 kg LG 0.07 0.30 - 0.08 0.01 0.17 
Jungschweine 30 bis unter 50 kg LG 0.15 0.30 - 0.15 4) 0.17 
Mastschweine 50 bIS unter 80 kg lG 0.15 0.30 - 0.15 ') 0.17 
Mastschweine 80 bis unter 1 1 0  kg lG 0.15 0.30 - 0,15 ') 0.17 
Mastschweine ab 1 10 kg LG 0.15 0.30 - 0.15 ') 0.17 
Zuchtschweine ob 50 kg LG: 0.30 -

Jungsauen - mcht gedeckt 0.15 0.30 - 0.10 0.17 
Jungsauen - gedeckt 0.30 0.30 - 0.30 0.10 0.'3 
.AJtere Sauen - nicht gedeckt 0.30 0.50 - 0.30 0.30 0,43 
Altere Sauen - gedeckt 0.30 0.50 - 0.30 0.30 . 

Zuchtsauen mit Ferkel bis 20 kg - 0.50 · . 0.'3 
Zuchteber 0,30 0,30 · 0,40 0,30 0,43 

Schafe: 
Lammer bis unter � Jahr · 0,10 · · 0.05 
Schafe Yi bis unter 1 Jahr (ohne MJtterschafe) · 0. 10 - - 0,10 0,1' 
Schafe 1 Jahr und alter, mAMlich 0.15 0.10 0,15 0.10 0.10 0.1' 
Schafe 1 Jahr und alter, weib!. (ohne Mutterschafe) 0,15 0.10 0.15 0.10 0.10 0.1' 
Mutterschafe 0.15 0.10 0.15 0.10 0.10 0,1' 

Ziegen :  
Ziegen bis unter 1 Jahr (ohne Mutterziegen) · 0.10 · · 0.05 0.12 
Ziegen 1 Jahr und älter (ohne Mutterziegen) 0.15 0.10 0.15 0.10 0.10 0.12 
Mutterzlegen 0.15 0.10 0.15 0.10 0.10 0.12 

H(Jhner: 

KOcken und Junghennen tor Legezwecke < Yz Jahr 0.0015 0.014 - - 0.002 0.006 
Legehennen: 0.01' 

Yz bis unter 1 � Jahre 0.00. 0.01' - 0.00' 0,013 0.013 
1Yz Jahre und alter 0.00. 0.01' - 0.00' 0.01 3 0.01 3 

Hahne 0.00' 0.01' - 0.00' 0.02 -
MastkOcken und JungmasthOhner 0.0015 0.007 - 0,00' 0.0015 0.00' ZlverghOhner. Wachteln: ausgewachsen 0.0015 0.007 - 0.00' 0.0015 0,00' 
GlJnse 0,008 0.03 · 0.004 0,006') 0.008 
Enten 0.00' 0.03 - 0.004 0,003') 0.008 
Trv/hOhner (Pulen) 0.007 0,03 · 0.004 0.009" 0.01 1 
Zuchl wild (n umzJunten Flachen ab 1 Jahr) 0,15 0.15 0.15 · 0.09 
Lama ab 1 Jahr 0.15 0.15 0,15 · -

Strauße 0,15 0.15 · · . 
Kaninchen: - - - -

Mastkaninchen 0,0025 0,02 - 0,0020 
Zucht· und Mgorakaninchen 0,0250 0.02 · - 0.0340 . 

1)VE = VlehelnelnheitenschlOssel, goltlg ab 1 .1 2001, 8nsteDer 0,5 VE (- Vieheinheilen)_ Es Wird der Jahresdlrchschnitsbestand bzw der eestand 
herangezogen 2) KAlber bis. 3 Monate 0,15 OVGE, 3--6 tIonate 0,6 OVGE. 

3) Babyterir.el bis 10 kg Ylerden nicht gesondert beYlertet 4) Mastsch'N8in aus zugekauftem FerkI!!Il 0,09 VE und eus elgenen FerMln O.IVE 
5} ZuchtgAnse, ·enlen Lr'Id Truthfllner rT'It Nad1zucht 0,04 VE. 
6) Pftanzsnfressende Wildhutiere, die Me Haustiere in Gefangenschat gehalten, gaDlchte. oder hJm Zv.ecke der FleischgO'Mnnung galOtet 'Mt'den, 

�IC d .. Hi!lltung auf land\o.utschaftlichen r-.lJtzftächen e� 7} Kalber bis 3.Monate 0,15 U'K! .1JngMd. 3 Monate bis 1 Jahr 0,40 
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Gliederung der EU-Staaten (NUTS I, 11, 111), wobei die NUTS
Einhe�en in der Regel aus einer VelWa�ungseinhert oder einer 
Gruppierung mehrerer Einheiten bestehen. Die NUTS-Glie
derung dient sowohl statistischen Zwecken als auch - auf den 
Ebenen 11 und 111 - zur Beurteilung mOglicher RegionalfOr
derungen. Sie gliedert Osterreich in folgende Einheiten: 

• Ebene NUTS I Regionen der Europaischen Union 3 Einheiten 
Ostösterreich (Burgenland. NiederOsl8rreich, Wien). SOdOster· 
reich: (Karnten, Steierrnar1<) und WestOste"eich (Oberoste"elch, 
Salzburg, Tirol, Vorartberg), 

• Ebene NUTS 11 GrundverwaltungseinheH.en: die 9 BundeslAnder 

• Ebene NUTS 111· Unterteilungen der Gl\lnc!verwaltungseinheiten. 
35 Einheiten. davon bestehen 26 aus einem oder mehreren 
Politischen Bezl"'en, 8 sind zusal%llch auch mittels Gertchtsbe
zirkon abgegrenzt, Wien bleibt ungeteilt 

OECD 
(Organisation 10' Econornlc eoopero tlon Bnd Development) 

Die Organisation filr wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent
wicklung wurde am 1 .  10.1961 als NaChfolgeorganisation der 
OEEC gegrOndet. Ihr Sitz ist in Paris. Die Aufgaben liegen 
im Bereich der Optimierung der wirtschaftlichen Zusam
menarbeit der Mitgliedstaaten sowie der Koordination ihrer 
Entwicklungspolitik. Weitere vorrangige Ziele sind die Stei
gen.mg des Wirtschaftswachstums, die Vollbeschäftigung, die 
Geldwertstabilitat und die Ausweilung des Welthandels In den 
Mitgliedstaaten. Mitgliedstaaten sind: EU (plus Beilrittskan
didalen), Auslralien, Korea, Island, Japan, Kanada, Mexiko, 
Neuseeland, NOlWegen, Schweiz, Türkei, USA. 

Öffentliche Gelder 
Die Offentliehen Gelder sind ein Teil des Unlernehmenser
trages und somit auch der Einkünfte aus Land- und Forst
wirtschaft und Inkludieren alle aus Offentlicher Hand (EU, Bund, 
Lander und Gemeinden) stammenden Mittel. die m� der Land
und Forstwirtschaft zusammenhangen. Darunler sind z.B. die 
GAp-ptamien , die ÖPUL-Zahlungen , die AusgleIchszulage 
filr benachteiligle Gebiete und auch die Zinsenzuschüsse ent
halten. FOrderungen, die den Privatbereich betreffen 
(zB. SolarfOrderung filr die Warmwassemere�ung des Wohn
hauses), sind hier nicht eingeschlossen. 

ÖPUL 
Ostsrr8ichisches Programm emer umweftger&ehlen. eKtBnSNen 
und den nslOrlichen lel)en$ICIl,Jm scIll1tzenden Landwirtschalf 

Das OPUL ist nach der VO 2078192 der EU erstellt worden. 
Die Genehmigung durch die Kommission erfolgte am 7. Juni 
1 995. Das ÖPUL 2000 basiert auf der EU-VO 1257/99 zur 
ländlichen Entwicklung. Die wichtigslen Ziele des Oster
reichischen Umweltprogramms sind die Beibehaltung bzw. 
Umsetzung einer umweltgerechten Bewirtschaftung der 
tandwlrtschaftllchen Flächen zum Schutz und zur Vemes
serung der Umwelt sowie die Erhaltung des natO�ichen 
Lebensraumes. Weiters werden landwirtschaftliche Produk
tionsverfahren gefOrdert, weiche die umweltschadigenden Aus
wirkungen der Landwirtschaft verringern helfen, was gleich
zeitig zu einer Vemesserung des Marktgleichgewichtes 
beiträgt. Es soll weiters die Exlensivierung der pnanzlichen 
und tierischen Produktion fOrdern und einen Anreiz für die 
langfristige Stilllegung von landwirtschaftlichen Flachen und 
Pftegemaßnahmen aus Gründen des Umweltschutzes bie
ten. Die Sicherung angemessener Einkommen in der Land-
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wirtschaft sowie die Sensibilisierung und Ausbildung der land
wirte bezüglich der Belange des Umweltschutzes und der 
Erhaltung des natürlichen Lebensraumes sind weitere 
Schwerpunkte des OPUL. 

Partielle Produktivität 
• DIe Arbelt.produktlvltdt der land- und Forstwlr1SChan Ist der 

Beitrag dieses Sektors zum BruUo--lnlancfsproduk' zu Faktorko
slen je Beschaftigten. 

• Oie Fllchenproduktivltal der lanctwirtschaft lst dEtf Wert Ihrer 
Endproduktion pro Hektar landwirtschaftlicher Nutznache. 

Für den zeillichen Vergleich werden sowohl die Ameitspro
duktivität als auch die Flächenproduktlvitat als reale GrOßen 
betrachtet und zu konstanten Preisen einer Basisperiode 
berechnet. 

Pauschalierung 
FOr Land- und forstwirtschaftliehe Betriebe, welche die fest
gelegten BuchfOhrungsgrenzen des § 125 BAO (Bundes
abgabenordnung) nicht Oberschreiten, gibt es bei der Ein
kommenssteuer und Umsatzsteuer VereinfachungsmOg
lichkeiten. Bei der Einkommenssteuer erfolgt daher die 
Gewinnermittlung im Rahmen einer Voll- oder Teilpauscha
Iierung (Pauschalierung der Ausgaben) (siehe auch: Gewin
nermittlung filr Land- und Forstwirte, Mehrwertsteuer und Vor
steuer). Bei der Umsatzsteuer werden Umsatzsteuersatz und 
Vorsteuerpauschale in gleicher HOhe angesetzt. 

Pensionistenbetrieb 
Pensionistenbetriebe sind Betriebe, bei denen die Pen
sionsbezQge die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft über
steigen. 

Private Lagerhaltung 
Als ZuschusS zu den Lagerkosten bei Einlagerung von Pro
dukten (wie Bulter, Rahm, Fleisch) kann eine Beihi�e gewahrt 
werden. Der Einlagerer ist der Eigentümer der Ware (im 
Gegensatz zur Intervention). 

PSE 
(ProdUCfJr Support E./lmBte) 

Die OECD berechnet und publiziert jaMich eine wichtige Inter
nationale Kennzahl zur Agrarpolitik, das sogenannte PSE (Pro
ducer Support ESlimate). Das PSE misst die Transferzah
lungen, die von den Steuerzahlern und Konsumenten an die 
Landwirte meßen. Das PSE wird für verschiedene Produk
te auf Länderebene berechnet. Die Werte filr ÖSterreich wur
den nur bis 1994 berechnet und publiziert, da Österreich seit 
1 995 im Aggregat-Europaische Union" inkludiert ist. Es wird 
auch ein "General·PSE" verOffentlieht, dass Ober die ver
schiedenen Produktmärkte hinweg, ein Maß filr die Agrar
protektion ist. Hauptbestandteil des PSE iSI die Marktpreis
stützung. 

Cuoten und Referenzmengen 
Isl die Menge eines Produktes oder eines Produktionsfak
tors. für die besondere Bedingungen (z.B. Preise. Förde
rungen, Befreiung von Abschlagen) gelten, z.B. Referenz
mengen bei Milch, Rindern und Hartwelzen. 

Rechtsquellen der EU 
Die Gemeinschsftsrechtsordnung steht grundsätzlich Ober 
den nationalen Rechtsordnungen, bedarf zu Ihrer Wirksam-
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keit jedoch deren Unterstützung. Sie kennt folgende Haupt
und Nebenquellen: 

• PrImares Gemeinschaftsrecht· Grundungsvettrlge samt 
AnhAngen und Protokollen. Änderungen der Vertrage, Be.trllts
vertrage 

• SekundAres Gemelnschaftsrecht� Verordnungen, RlChtlinl
"" und Entscheidungen. Die Organe der Gemeinsch.n können 
ihre Berugnlsse nur nach Maßgabe der GrOndungsvertrAge sus
Oben DIe aufgrund d....,.. EImachbgungen gescha"enen Rechts· 
vorschriften werden SekundAres oder Abgeleitetes Gemein
schallsrecht genannL DIe IIero<dnung besitzt .tlgem,une Geliung, 
ist In allen TeUen vel'btndlich und gilt unmittelbar In jedem Mit· 
gliedslaal. Die RichUinie ist f!W jeden MitgliedSlaal an _ sie gerich
tet ist. hinSlChtlk:h des zu erreichenden Zieles verbindlich, Ober
lasst jedoch diesem die Wahl der Foon_ der Mittel zu h1Ir Umset
zung Ote Entscheidung ist in aUen ihren Teden ror dtetenigen ver
btnd ltch. dte SIe bezetchnet. 

• Allgemeine Rechtsgrundsätze 

• Internationale Abkommen der EU 

• Übereinkommen zwischen den MUgliedstaaten 

Reduzierte Landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 
Sie setzt sich zusammen aus den normalertragsfahigen 
Flachen. wie Ackertand (einschließlich Bracheßachen), Haus
garten, Obstanlagen, Weingarten. Reb- und Baumschulen, 
Forstbaumschulen, mehrmllhdigen Wiesen, Kulturweiden 
zuzOglich der auf normalertragsfahige Flachen umgerech
neten extensiven OauergrOnlandflächen, wie einmahdige WIE!
sen. Hutweiden. Streuwiesen, Almen und Bergmllhder. Die 
Reduzierungsfaktoren für extensiv genutzte OauergrOn
landflachen sind: 

• Oauerwiesen mjt einem Schnitt. generell auf die Halfte ihrer 
Flache. 

• Hutweiden Im Burgenland und in Nieder6sterrek:h auf ein VIer· 
tel, in den anderen Bundesländern auf ein Dnttel; 

• Almen und 8ergmAhder in NiederOsterreich auf ein Onttel, In der 
Seiemlar1< auf ein VIertel. in OberOsteneich auf ein FOn1te1. 1n salz
burg auf ein Sechstel. in KArnten und Vorarlberg auf ein Sieben-
tel, in TIroi auf ein Achtel. 

• Streuwlesen: generell auf ein Drittel. 

Reinertrag 
Der Reinertrag slellt die Verzinsung des gesamlen Im Betrieb 
inveslierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Eigen- und 
Fremdkapital) dar. Im Bereich der Land- und Forstwirtschaft 
errechnet sich der Reinertrag aus den EinkOnften aus Land
und Forstwirtschaft abzOglich des Familienlohnes (Lohnan
satz der Besitzerfamihe) zuzOglich der Schuldzinsen, Pach
ten und Ausgedingelasten. 

Rentabilitätskoeffizient 
Im Bereich der Land- und Forstwirtschaft sind es Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft in Prozent vom Lohnansatz 
der Besitzerfamilie plus dem Zinsansatz des Eigenkapitals 

SAL (Sonderauschuss Landwirtschaft) 
Der Sonderausschuss Landwirtschaft (SAL) wurde durch einen 
Beschluss des Rates am 1 .  Mai 1 960 eingerichtet. Er hat 
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die Aufgabe, die BeschlOsse des Rales Landwirtschaft vorzu
bereiten. 

STAR-Ausschuss 
(VefW8ftungsausschuss tor Agrarstrukturen und 

IS/ldI<Ct/e EntwICklung) 
Der STAR-Ausschuss (ComM de queslions des Struclures 
Agricoles el du developpemenl rvrary unlerslOtzt die Kom
mission bei der Verwaltung der Maßnahmen zur Entwicklung 
des landlichen Raums. Er Obemimmt in Bezug auf die Durch
IOhrungsvorschriften fOr die Entwicklung des ländlichen 
Raums, die LeiUinien fOrdie Gemeinschaftsinitiative Leader+ 
und die Genehmigung der SAPARO-Plane die Funktionen 
eines Verwaltungsausschusses. Außerdem wird der Aus
schuss Zu den Intervenbonen im Bereich der Agrarstruktu
ren und der landlichen Entwicklung einschließlich der gemein
schaftlichen FOrderl<onzeple und einheitlichen Programm
planungsdokumente fllr die Ziele 1 und 2 der Strukturfonds 
konsultiert. 

Sapard 
Das EU-Instrument Sapard (SpecialAccession Programme 
for Agricultura and Rural Developmenl = Heranführungsin
slrument ·Sonderak/ion zur Vorbereilung auf den Beilritt in 
den Beraichen Landwirtschan und landliche Entwicklungj 
soll die Übemahme des Gemeinschaftsrechts (siehe Artikel 
2 der Verordnung (EG) Nr. 1 26811 999) erlelchlem. OarOber 
hinaus werden mil Sapard Maßnahmen zur Verbesserung 
der Effizienz und Wettbewerbsfahigkeit der Agrar- und 
Emllhrungswirtschaft sowie zur Schaffung von Arbeitsplat
zen und einer nachhaltigen Wirtschallsentwicklung in den länd
lichen Gebielen der Bewerberlander unterstützt. Für das Her
anfOhrungsinstrument sind bis 2006 Haushaltsmittel in Höhe 
von 520 Mio. EUR (Wert 1999)jahrlich vorgesehen. FOrZypem 
und Malta hat der Ral ein eigenes Finanzprogramm zur Vor
bereitung auf den Beitritt beschlossen. 

Selbstversorgungsgrad 
Er gibt den Anteil der heimischen Nahrungsmittelproduktion 
am gesamlen Inlandischen Emährungsverbrauch an, wobei 
die Ausfuhr öslerreichischer Agrarprodukte (Addition) und der 
Produktionswert aus importierten Futtermitteln (Subtraklion) 
berOcksichligt wird, 

Schlussendlich soll das System Aufschluss über einen größe
ren Bereich von Wechselbeziehungen zwischen Wirtschaft 
und Umwelt geben und neben den UmweltSchutzaspekten 
auch die Bewirtschaftung und Nutzung der natürlichen Res
sourcen berOcksichligen. 

Standarddeckungsbeitrag 
Der Standarddeckungsbeilrag (StOB) je FlAchen- und TIer
einheit entspricht der geldlichen Bruttoleistung abzOg lieh der 
entsprechenden variablen Spezialkosten. Die Bruttoleis!un
gen und die variablen Spezialkosten werden aus Statistiken 
und BuchfOhrungsunterlagen Ober Preise, Ertrage und Lei
stungen regional untergliedert und auf die entsprechende 
Flachen- oderTIereinheit umgelegt. Die betrieblichen Anga
ben Ober Art und Umfang der Bodennutzung sowie der TIer
haltung und Forstwirtschaft werden mil diesen Werten mul
lipliziert und zum StOB des Betriebes aulsummlert. 
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Statistik Austria 
Nach dem Bundesslalislikgesetz hat die Statishk Austria alle 
slalistischen Erhebungen und sonstigen Arbeiten zu machen, 
die aber die Interessen eines einzelnen Bundeslandes hin
ausgehen und die für dIe Bundesverwaltung von Bedeutung 
sind oder aufgrund unmittelbar innerslaatlich wirksamer völ
kerrechllicher Verpflichtungen von der Republik Osterreich 
durchzufOhren sind, Dabei obliegt der Slatistik Austria nicht 
nur die Ourchfilhrung der Erhebungen, sondem auch die Aus
wertung und die Veröffentlichung der Ergebnisse. Die Stati
stik Austria Ist auch fOr die Zusammenarbeit mit dem 
EUROSTAT zustandlg. 

Strukturfonds 
FOrderungsinstrumente der EU-Regionalpolitik sind: 

• EFRE (Europa,scher Fonds fOr regionale EntwlCldung) 

• Europaischer SozlalfondS 

• EAGFL (Europalschef Ausrichtungs- und Garanttefonds für die 
LandwIrtschaft) 

Für den Zeitraum 2000-2006 wird das bisherige System (1994-
1999) vereinfacht, indem die Zahl der vorrangigen Ziele der 
Strukturfonds von sechs auf drei reduziert wird. Die EU-Struk
turfonds vergeben ihre finanziellen Mittel an rückstandige 
Regionen, die auf der Grundlage von bestimmten priorilaren 
Entwlcktungszielen ausgewahlt worden sind. Nachstehend 
eine Übersicht Ober die neuen Ziele: 

• Ziel 1 :  Das neue Ziet 1 wird hauptsachIich den Regionen 
zugute kommen, in denen das durchschnittliche BtP pro 
Einwohner weniger als 75 % des Gesamtdurchschnitts der 
EuropAischen Union betragt. Ihm werden auch weiterhin 
213 der Struk1urfondsmittel zugute kommen. 

• Ziel 2: Das neue Z,el 2 dient der wirtschaftlichen und 
sozialen Umstellung der nicht unter Ziel 1 fallenden Regio
nen, die struk1urelle Schwierigkeüen aufweisen: 

- Gebklte, dte sk:h in wirtschaftlicher Umgestaltung von Industrie 
und Dienstleistungen befinden; 

- 13ndhche Gebiete mit rOcklAufJger Entwicklung, 

- vom Fischereisektor abhängige Krisengebiete: 

- stadtische PrOblemviertel 

• Ziel 3: Das neue Ziel 3 wird alle Aktionen zur Entwicklung 
der Humanressourcen zusammenfassen, die nicht unter 
das neue Ziel 1 fallen. 

TAFL (laut INVEKOS) 
Tatsachlich genutzte Flache (TAFL) umfasst dIe vom Kata
stergrundstOck verwendeten GrundstOcksanteile am Feld
stOck. Sie wird für jedes GrundstOck bzw. GrundstOckanteil 
des FeldstOckes ermittelt und dient zur Berechnung der FOr
derung. 

Tiergerechtheitsindex (TGI) 
Zur Messung der TIergerechtheit in der TIerhaltung wurde 
ein ganzheitliches Beurteilungssystem, der TGI geschaffen. 
Er beurteilt ein Haltungssystem in den für die TIere wichtig
slen fOnf Einflussbereichen Bewegungsmöglichkeit, Boden
beschaffenheit, Sozialkontakl, Stallklima (einschließlich LOf
tung und Licht) und Betreuungsintensitat. In diesen Berei
chen werden bis zu sieben Punkte vergeben (je tiergerech-
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ter, um so mehr). Die gesamte Punktezahl ergibt den TGI. 
Er kann zwischen 5 und 35 liegen. 

Tierische Bilanzen - Kennzahlen 
• 8rut1oelgenerzeugung (SEE) errechnet sich aus den untersuch· 

tan Schlachtungen plus Exporte minus Importe von lebenden TI& 
ren 

• Absatz ist gleiCh untersuChte Schlachtungen plus Importe minus 
Exporte von FleIsch lokl. Verarbeitungswaren plus lagerditre
ranzen 

• Verbrauch ist gleicl1 Absatz plus nicht untersuchte Hausschlach
tungen 

• Ausstoß Ist gktich BEE plus nicht untersuchte HauSschlaChtun� 
gen. 

TrennstOcke laut AZ 
Als Trennstücke im Sinne der Erschwernisfeststellung des 
BerghOfekatasters gelten FeldstOcke laut MFA-Flachen, 
wenn die Feldstocksgröße 1 ha latsachlich genutzter Flache 
nicht Oberschreitet (Feldstocke > 1 ha latsachlich genutzter 
Flache gelten nicht als BHK-TrennstOcke). Eine BHK-Bewer
tung erfolgt erst ab dem vierten TrennstOck eines Betriebes, 
da drei (der größten anrechenbaren) FeldstOcke <= 1 ha nicht 
berücksichtigt werden (siehe auch BHK-Bewertungsschema, 
im Kapitet Förderungen). 

Umlaufvermögen 
Aktiva, die nur kOrzere Zeit im Unternehmen verbleiben und 
zum Umsatz bestimmt sind, wie z.B. Kassenbestande, Bank
guthaben, Wechsel. Schecks. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
(Vergleiche: AnlagevermOgen). 

Unternehmensaufwand 
Der Untemehmensaufwand ist der zur ErzIelung des Unter
nehmensertrages aufgewendete Wert an ArbeIt und Sach
gOtem. Er setzt sich zusammen aus: 

• den Kosten fOr familienfremde Arbeitskrafte (Baliohn, SoZialver
sicherung. Verpflegung und [)ep<Jlate), 

• den sonstigenAusgaben fOrden sachlichen Betrebsaufwand (Saat
gut. DOngemitt�. Futtennittel, Treibslone. Reparaturkosten, Scha
densversicherungen, Betnebssteuern u a m., Inkl. Aufwand fOr 
landw Nebenbetrieb und Gastebeherbergung), 

• den Schuld·, Pachtzinsen und Ausgedingelasten. 

• der Ver3nderung von ZukaufsvorrAten (Mehr. oder MInderwerte) 
und eventuell VIeh (Mlnde<werte) und der _BIgen Abselzung 
für Abnutzung (AmortisaUon). 

Die Höhe des Unternehmensaufwandes je Flacheneinheit 
ist ein Maßstab rar die Bewirtschaftungsintensitat des 
Betriebes. 

Unternehmensertrag 
Der Unternehmensertrag (des gesamten land- und forst
wirtschaftlichen Betriebes) besteht aus: 

• den Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der Wlrtschaftser· 
zeugnisse und Dienstleistungen (inklUSIve landwirtschaftUchem 
Nebenbetrieb und GAstebeherbergung); 

• dem Geldwert der Lieferungen und Leistungen des BetriebeS an 
den Haushalt der Sesilzerfamllle: 
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• dem Geldwert der Naturaltieferungen an familienfremde Arbelts
krafte und das Ausgedinge und an aUenfalls angeschlossene 
Gewerbebetriebe: 

• LIeferungen und Leistungen des Betriebes tOr lAnger dauernde 
Anlagen (z.B. eigenes Hatz fOr Neubauten); 

• den Veränderungen von ErzeugungsvorrAten und dem Zuwachs 
bei den Vtehbestanden (Mehrwerte); 

• den mit der Bewirtschaftung Im Zusammenhang stehenden Geld
transferteislungen der Öffenllichen Hand an die Betriebe. 

Verbrauch der bäuerlichen Familie 
Der Verbrauch der bäuerlichen Familie setzt sich aus den 
Verpflegungskosten, dem Wohnungsmietwert und den Bar
auslagen zusammen. In Letzteren sind auch die Beitrags
zahlungen an die bäuerliche Pensions- und Krankenversi
cherung enthalten. 

Verbraucherpreisindex (V PI) 
Darstellung der Preisentwicklung eines für einen durch
schnittlichen Haushalt reprasentativen Waren korbes. Der Ver
braucherpreisindex wird monatlich und jährlich von der Sta
tistik Austria berechnet und publiziert. Der VPI ist ein Maß
stab für die Ermittlung der Inflationsrate (Veränderung der 
Kaufkraft des Geldes) (siehe auch: Index). 

Vermögensrente 
Die Vermögensrente stellt die Verzinsung des im Betrieb inve
stierten Eigenkapitals dar: sie errechnet sich aus den Ein
künften aus Land- und Forstwirtschaft abzOglieh des Fami
lienlohnes (Lohnansatz fOr die Besitzerfamilie). 

Vieheinheiten 
(Bewertungsgesetzblaff I Nr. 1421200<1 § 30 Abs. 7 - 1955) 

Vieheinheiten werden nach dem zur Erreichung des Pro: 
duktionszieles erforderlichen Futterbedarf bestimmt. Im Bud
getbegleitgesetz 2001 (Bundesgesetzblatt I Nr. 1 4212000) 
wurde der VieheinheitenschlOssel neu geregelt. Er trägt den 
aktuellen Produktionszielen und dem dafür erforderlichen Fut
terbedarf Rechnung. Der Schlüssel stellt auf die Verhältnis
se der energetischen Futterwertmaßstäbe ab. Die Viehein
heiten sind maßgeblich fOr die Feststellung der landwirt
schaftlichen Einheitswerte sowie in bewertungsrechllichen 
und ertragssteuerlichen Abgrenzungsfragen zwischen land
wirtschaftlicher und steuerlich gewerblicher Tierhaltung. Die 
Umrechnung der einzelnen Tlerarten in Vieheinheiten sind 
der Texttabelle zu entnehmen. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
Sie bezweckt eine Zusammenschau der wirtschaftsstatisti
schen Information in einem System von zusammenhängenden 
Konten und Tabellen nach Regeln und Definitionen ähnlich 
der kaufmännischen Buchhaltung. Grundsätzlich gehören zur 
Gesamtrechnung 4 Sektoren: die privaten Haushalte, die 
Untemehmen, der Staat und das Ausland_ Wichtigste Inhalte 
sind: 

• das Aufkommen der Güter und ihre Verwendung, 

• Entstehung und Verteilung der Einkommen einschließlich 
Umverteilung, Sparen und Investitionen. 

Vorleistungen 
Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) in der Land- und Forst
wirtschaft umfassen alle Bezüge der Land- und Forstwirtschaft 
an Betriebsmitteln und Dienstleistungen von anderen Sek
toren (einschließlich der ROckkäufe von Verarbeitungsrück
ständen landwirtschaftlicher Produkte, wie z.B. Mühlen
nachprodukte, Molkerei- und Brauereirückstände u.a.) sowie 
die Importe landwirtschaftlicher Vorprodukte (Saatgut, Zucht
und Nutzvieh, Futtermittel). 

Weltmarktpreis 
Als WeI1mar1<tpreis bezeichnet man die im intemationalen Han
del erzielbaren Preise. Den Weltmarktpreis schlechthin gibt 
es nicht: Er ist ein gedankliches Konstrukt. Ein Marktpreis 
ist ein Preis für eine bestimmte Ware oder Dienstleistung zu 
einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort. Der Ort kann 
eine kleine Lokalität (ein Marktplatz oder auch ein ganzes 
Land (z.B. bei gesetzlicher Preisregelung), aber nicht die lokal 
nicht definierbare ,Welt' sein. Unausgesprochen sind meist 
große Handelsplätze als Warenumschlags- oder Börsenplätze 
gemeint. Charakteristisch ist, dass der auf diesem Han
delsplatz (also auf dem ,Weltmarkt') erzielbare Preis so gut 
wie immer unter dem Binnenmarktpreis (Inlandspreis) liegt. 

WTO 
(World rraeJe Organisalion) 

Die WTO wurde am 1 . 1 . 1995 gegründet und ist eine Orga
nisation mit eigener Rechtspersönlichkeit, auf die sämtliche 
Funktionen der Vertragsparteien nach dem GATT überge
hen. Ihre Schaffung zählt zu den wichtigsten Ergebnissen 
der GATT-Uruguay-Runde. Ihr Aufgabenbereich umfasst 
neben dem Handel mit Waren das Allgemeine Abkommen 
Ober Dienstleistungen und das Abkommen über handels be
zogene Aspekte von Rechten an geistigem Eigentum. Sie 
bildel den institutionellen Rahmen für die Abwicklung der Han
delsbeziehungen zwischen den Mitgliedslaaten und tritt in 
Form einer Ministerkonferenz mindestens einmal in 2 Jah· 
ren zusammen. Die WTO hat 140 Milglieder. Ihr Sitz ist Genf. 
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/' Steuerrecht tür die Land- und Forstwirtschaft 

Den besonderen Verhältnissen in der land- und Forstwirt
schaft wird durch Sonderbestimmungen im Steuerrecht 
Rechnung getragen: 

Bodenschätzung 

Die Bodenschätzung erfolgt durch die Finanzverwaltung zur 
Feslstellung der Ertragsfähigke� von Ackerland und GrOn
land entsprechend den natürlichen Ertragsbedingungen 
(Bodenbeschaflenhe�, Geländegestaltung, Klima, Wasser
verhältnisse) m� Verhältniszahlen zum Optimum 100 als eine 
der Grundlagen fOr die Einheilsbewertung. 

Bewertung von Vermögenschaften 

Nach dem Bewertungsgesetz 1955 sind Vermögenschaften 
in der Regel m� dem Ver1<ehrswert zu bewerten. Der Ver
kehrswert der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe liegt 
we� Ober dem kapitalisierten Reinertrag. Die Abgaben kön
nen nur aus dem Ertrag des Betriebes bezahlt werden; daher 
ist das land- und fOlStwirtschaftJiche VermOgen m� dem 
Ertragswert zu bewerten, das ist der 18fache durchschnitt
liche Jahresreinertrag (Kapitalverzinsung 5,5 %) bei Bewirt
schaftung mit entlohnten fremden Arbeilskräften und Schul
denfreiheil. BerOcksichtigt werden insbesondere die natür
lichen Ertragsbedingungen, die innere und äußere Ver
kehrslage und die Betriebsgröße. Der Einhe�wert hat fOr 
die Land- und Forstwirtschaft außergewöhnliche Bedeutung 
(siehe Begriff Einheffswert). 

Grundsteuer 

Jeder inländische Grundbesitz, so auch das land- und forst
wirtschaftJiche Vermögen, unterliegt der Grundsteuer. Steu
erschuldner ist in der Regel der EigentOmer. Bei Berechnung 
der Grundsteuer ist durch Anwendung einer Steuerrnesszahl 
auf den Einheilswert ein Steuermessbetrag zu ermitteln. Die 
Steuerrnesszahl beträgt bei land- und forstwirtschaftJichen 
Betrieben für die ersten angefangenen oder vollen 3.650 Euro 
des EHW 1 ,6% vom Tausend, für den Rest des EHW 2% 
vom Tausend. Der Jahresbetrag der Steuer ist nach einem 
Hundertsatz (Hebesatz) des Steuermessbetrages zu berech
nen. Die Gemeinden (Gemeindesteuer) haben den Hebe
satz mit 500 von Hundert festgesetzt. 

Einkommensteuer 

Nach dem Einkommensteuergesetz 1988 besteht für land
und forstwirtschaftJiche Betriebe, deren Inhaber weder zur 
Buchführung verpflichtet sind noch freiwillig Bücher führen, 
die Möglichkeit, den Gewinn nach Durchschn�tzen zu ermit
teln. Seit 1994 gibt es drei Formen der Gewinnermittlung für 
Land- und Forstwirte: 

• Der GewInn mchtbuchfOhrungspftichtiger Land- und Forstwirte bis 
zu einem Einheitswert von 65.500 Euro Ist nadl Durchschnitts
satzen zu ermitteln (sogenannte Gewinnpauschailerung). Sie 
erspart oder er1eichtert dem Land- und FOfStwirt die Führung von 
Aufzeichnungen. FOr die bewutschafteten landwlrtschaftlichen 
Rachen Ist die Grundlage fOr die Besteuerung ein Hundertsatz vom 
Einheitswert. Für Forstwirtschaft und Weinbau sind Einnahmen
Aufzeichnungen und Betrlebsausgaben-Pauschalbetrage die 
Regel. Die vereinnahmlen Pachtzinse sind hinzuzurechnen. Abzu
ziehen sind der Wert der Ausgedingelasten, die Sozlalversicfle.. 
rungsbeitrage, der Beitrag zum Ausgleichsfonds fOr F amilienbei-,-hilfen SOWte die bezahlten Pachtzinse und SctIufdzinsen. 

• Der Gewinn nichtbuchfOhrungspftichtiger land- und forstwlrt
schaftJicher Betriebe mH etnern Einheitswert von 65.500 Euro bis 
150 ()()() Euro und der Gewinn nichtbuchfOhrungspftlchtiger gärt
nerischer 8etnebe ist durch Einnahmen-Ausgaben-Rechnung zu 
ermltiefn Als 8etriebsausgaben sind 70 v H. der Betriebsetnnah
man anzusetzen. ZusatzJich sind Soziatversk:herung, Schuldzin
sen, Pachtzinsen, Ausgedingelasten und Lohnkosten abzuziehen. 

• Der GewInn buchfDhrungspnichtiger Land- und Forstwirte (EHW 
Ober 150.000 Euro) ist durdl Bestandsvergleich des Vermögens 
(sleuernche Bilanz) zu ermittefn. 

Nach der land- und forstwirtschaftJichen Pauschalierungs
verordnung für die Veranlagungen 2001 bis 2005 beträgt der 
Durchschn�satz, wenn der land- und forstwirtschaftliche 
Betrieb einen maßgebenden Einhe�wert aufweist 

bis 15  ()()() Euro 

Ober 15.000 t>.s 36 500 Euro 

Ober 36.500 bis 65 500 Euro 

37 '" 

41 '" 

45 '" 

Eine zwingende Teilpauscilalierung besteht bei land- und forst
wirtschaftlichen Betrieben, die in der Sozialversicherung 
optieren. Sonderbestimmungen gibt es im Wein-, Obst- und 
Gartenbau sowie in der Forstwirtschaft. Der Gewinn aus land
und forstwirtschaftlichem Nebengewerlle (Ver1<auf) aus be
und verarlle�eten eigenen und zugekauften Urprodukten ist 
durch Elnnahmen-Ausgaben-Rechnung gesondert zu erm�
tein. Eine Unterordnung liegt nur dann vor, wenn die gemein
samen Einnahmen 24.200 Euro (inkl. Umsatzsteuer) nicht 
übersteigen. Bei Überschreiten der Grenze hat dies die 
steue�iche Konsequenz, dass keine EinkOnfte aus land-und 
Forstwirtschaft vorliegen. Die Unterscheidung zwischen 
Urprodukten und verarbeiteten Produkten hat damtt an 
Bedeutung gewonnen. 

Buchführungsgrenzen 

Land- und Forstwirte, die im Rahmen ihres Betriebes 
• einen Umsatz von 400.000 Euro oder 

• einen land- und fors/wirtschaftllchen Einheitswert (bewirl
schattete Flache) von 1 50.000 Euro aufweisen, 

sind verpflichtet, für Zwecke der Einkommensteuer BOcher 
zu führen. 

Umsatzsteuer 

6. Harmonisierungsrichttinie: Die Umsatzsteuer gehOr1 zu jenen 
Abgaben, welche innerhalb der EU harmonisiert sind. Auch 
für die Gewahrung eines Pauschalausgleiches für die Land
wirtschaft gibt es nach Art. 25 der 6. Harmonisierungsricht
linie zwei MOglichketten: 

• der PauschalausgleIch WIrd auf den Nettopreis zugeschlagen, die 
pauschalierten Landwirte e<haIten _ Pauschalausgleich 110m Kau
fer. 

• die landwirte verkaufen ihre Erzeugnisse steuerfrei (ohne Mehr
wertsteuer hinzuzufügen). Der PauschalausgleIch wird auf Antrag 
entsprechend dem Umsatz von den Steuerbehörden rGckerstat· 
tel (derzeil nur in Frankreich). 

Bei nichtbuchführungspftichtigen land- und forstwirtschafIli
chen Betrieben werden derzeit in Österreich der Vorsteuer-
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abzug und die Umsatzsteuer in gleicher Höhe angenommen. 
sodass hinsichtlich der Umsatzsteuer jeder Verkehr mit dem 
Finanzamt entfällt (UmsalzsfeuerpauschaJe!- Die Umsatz
steuer und das Vorsteuerpauscha le betragen bel lieferun
gen und Leistungen von pauschalierten Landwirten an Kon

sumenten 10%. an Unternehmer 12%. Der Unternehmer kann 
jedoch schriftlich die Besteuerung nach den allgemeinen Vor
schriften verlangen und somit auch einen höheren Vorsteu
erabzug geltend machen . Für Umsätze mit Wein und Obst
wein betragen der Umsatzsteuersatz und das Vorsteuer
pauschale seit Juni 2000 14% (Getränkesteuerersatzlö

sung). Die unmittelbar der künstlichen nerbesamung dien
enden Leistungen unterliegen dem ermäßigten Steuersatz 
von 10%. 

Erbschafts- und SChenkungssteuer 
Für inländisches land- und forstwirtschaftliches Vermögen ist 
der Besteuerung der Einheitswert (nicht der Verkehrswert) 
zu Grunde zu legen. Seit 2001 ist das Dreifache des Ein
heitswertes maßgebliCh. Die Steuer ermäßigt sich um 110 
Euro. soweit sie auf land- und forstwirtschaftliches Vermö
gen entfällt. Sonderregelungen bei Betriebsübergaben beste
hen. 

Grunderwerbsteuer 
Wird ein land- und forstwirtschaftliches Grundstück an eine 
nahestehende Person (Ehegatte. Elternteil. Kind. Enkel
kind. Stiefkind. Wahlkind. Schwiegerkind. in Erziehung 
genommenes Kind) zur weiteren BewirtsChaftung gegen 
Sicherung des Lebensunterhaltes des Übergebers überlas
sen (sogenannter ObergabsvMrag). so ist die Steuer nicht 
vom (oft sehr hohen) Wert der Gegenleistung. sondern vorn 
Einheitswert zu berechnen. Von der Besteuerung sind Grund
stOckserwerbe. die im Wege eines Zusammenlegungs- oder 
Flurbereinigungsverfahrens im Sinne des Flurverfassungs
gesetzes 1 951 eintreten. befreit. 

Land- und forstwirtschaftliche Sondersteuem 
• [)je Abgabe von land· und forstwirtschaftlichen Betrie

ben belrägl 400% des Gn.mdsteuermessbetrages. Oie Abgabe 
wurde 1960 eingeführt. um -bei der Finanzierung der landwirt· 

sdlaftJichen ZuSChu5srenterwersicherung an dem Grundsatz der 
SoUdarilalsfe;stung des Berufsslandes festzuha�en·. das heißt. von 
den leistungsfahlgeren Betrieben einen großeren Beitrag zu erhal
ten. 

• Das Famltienlastenausglek:hsgesetz 1967 sieht einen Beitrag von l /snd. und forslwirtschaftlichen Belrieben zum Aus· 
gleichsfonds fOr Familienbeihlffen in HOhe von 125 von Hundert 
des GrundsteuermesSbetrageS vor Oleset Belttag wurde 1955 
anlasslieh de, ElnfOhrung der FamilienbeihIlfe an selbstandlg 
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ErwerbstAUge im Hinblick auf die durchschnittlich höhere Kinder
zahl der Land· und Forstwirte gesChaffen. 

Kraftfahrzeugsteuer 
Zugmaschinen und Motorkarren. die ausschließlich oder vor
wiegend in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben verwendet 
werden, sind von der Steuer befreit. 

Alkoholsteuer 
Mit dem Alkohol-Steuer- und Monopolgesetz wurde das har
monisierte Verbrauchssteuersystem der EU in das Oster

reich ische Recht übernommen. Steuergegenstand des nun
mehrigen Alkoholsteuergesetzes sind Alkohol und alkohol
haltige Waren (Erzeugnisse). die im Steuergebiet hergestellt 
oder in das Steuergebiet eingebracht werden. Alkohol etwa 
zur Herstellung von Arzneimitteln. Essig. Brennwein und 
Lebensmitteln. die nahezu keinen Alkohol enthalten. sind von 
der Steuer befreit. Der Steuersatz für Kleinerzeuger und für 
Abfindungsberechtigte ist ermäßigt. VomAlkohol. der im Rah
men eines land· und forstwirtschaftlichen Betriebes in einem 
Jahr unter Abfindung hergestellt wird. steht für den Berech
tigten und dessen Ehegatten eine Menge von 1 5  I Alkohol. 
für den Haushaltsangehörigen (Vollendung des 19. Lebens
jahres) eine Zusatzmenge von 6 I Alkohol bis zu einer 
Höchstmenge von 51 I Alkohol in nrol oder Vorarlberg. sonst 
von 3 I Alkohol. bis zu einer HOchstmenge von 27 I Alkohol 
in anderen Bundesländem zur VerfOgung. Hausbrand kann 
auch an Dritte abgegeben werden. 

Kommunalsteuer 
Der Kommunalsteuer unterliegen die Arbeitslöhne eines 
Unternehmens (also auch eines Land- und Forstwirtes). die 
jeweils in einem Kalendermonat dem Dienstnehmer einer im 
Inland gelegenen Betriebsstätte des Unternehmens gewährt 
worden sind. Die Steuer betragt 3% der Bemessungs
grundlage. Übersteigt bei einem Unternehmen. das nur eine 
einzige Betriebsstatte unterhält. die Bemessungsgrundlage 
im Kalendermonat nicht 1 .460 Euro. sind von ihr 1.065 Euro 
abzuziehen. Das Unternehmen unle�iegt der Kommunalsteuer 
in der Gemeinde. in der eine Betriebsstätte unterhalten wird. 

Energleabgabenvergütungsgeselz 
Im Rahmen des Sparpaketes der Bundesregierung wurde 
im Jahr 1 996  eine Abgabe auf die L ieferung von elektrischer 
Energie und Erdgas eingeführt. Die geleistete Abgabe wird 
pauschalierten Gartenbaubetrieben auf Grund des Energie-
abgabenvergOtungsgesetzes teilweise vergütet. � 
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Erheb ungsgrundlagen, A us wahlrahmen und Methodik 

Die Buchführungsdaten vermittetn einen umfassenden Ein
blick in die wirtschaftlichen Verhältnisse land- und forst
wirtschaftlicher Betriebe. Diese Daten sind auf Grund der 
ausgeprägten regionalen und strukturellen Unterschiede 
in der österreichischen Landwirtschaft differenziert zu 
betrachten. Die Betreuung dieser freiwillig buchführenden 
Betriebe sowie die statistische Aufbereitung der aus ihren 
Buchführungen erhaltenen Daten waren der LBG Wirt
schaftstreuhand- und Beratungsgesellschaft mbH über
tragen, die EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im Bun
des rechenzentrum. 

Um eine möglichst aussagekräftige Darstellung der wirt
schaftlichen Lage der einzelnen Betriebsgruppen zu 
gewährleisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein Netz 
von Testbetrieben unterhalten. Die Grundlage für die 
Auswahl dieser Betriebe liefert die Agrarstrukturerhe
bung (AS), die t 999 von der Statistik Austria abgewickelt 
wurde. und deren Ergebnisse für den Streuungsplan auf
gearbeitet wurden. Auf Grund dieser Vollerhebung wird 
mittels einer geschichteten Stichprobe ein Auswahlrah
men gebildet, wobei man bestrebt ist, die Betriebe in Grup
pen mit möglichst ähnlichen natürlichen Produktionsvor
aussetzungen und -strukturen zusammenzufassen und 
darzustellen. Vor allem aus Kostengründen, aber auch aus 
praktischen Erwägungen werden dabei die Kleinstbetriebe, 
aber auch die Großbetriebe bei dieser Erhebung nicht 
berücksichtigt. 

Der Auswahlrahmen umfasst somit bäuerliche Betriebe 
mit einem StOB zwischen 6.000 Euro und 1 20.000 Euro, 
wobei Betriebe mit mehr als 25% Deckungsbeitrag aus 
dem Gartenbau auf Grund der geringen Betriebsanzahl 
einerseits und der Heterogenität andererseits, sowie 
Forstbetriebe mit über 200 ha Waldfläche ausgeklammert 
wurden. Der Streuungsplan umfasst insgesamt 68 Schich-

ten, die nach den Kriterien Betriebsform, Gebiet, Erschwer
niszone und Höhe des StOB ausgerichtet sind. Wie im 
Streuungsplan nach der AS 95 wurde die regionale Glie
derung nach "Gebieten" durchgeführt. Es handelt sich dabei 
um regionale Gebietskulissen, die die unterschiedlichen 
Produktionsvoraussetzungen in Österreich abbilden sol
len. Österreich wurde nach einem Vorschlag der Bun
desanstalt für Agrarwirtschaft i n  drei Gebiete eingeteilt, 
nämlich "Alpine Lagen", "Mittlere Höhenlagen" und "Flach
und Hügellagen". Diese drei Gebiete stellen Zusam
menfassungen von NUTS 1 1 1  Gebieten dar. 

Der Auswahlrahmen, der von der Bundesanstalt für Agrar
wirtschaft und der LBG ausgearbeitet wurde, zielt darauf 
ab, dass bei einer entsprechenden Aussagesicherheit ein 
möglichst hoher Deckungsgrad der Grundgesamtheit 
durch das Testbetriebsnetz erreicht wird. Durch die Nicht
berucksichtigung, vor allem der Kleinstbetriebe bis 6.000 
Euro StOB, wird bei der Anzahl der Betriebe zwar nur ein 
Deckungsgrad von 54% erreicht, doch sind durch den Aus
wahlrahmen immerhin 88 % der Ackerfläche und weit über 
90% des Milchkuh-, Rinder- sowie Schweinebestandes 
abgedeckt. Von der Waldfläche werden durch das Feh
len der Großforste nur 63% erfasst. Insgesamt ergibt die 
Summe des StOB des Auswahlrahmens 3,1 Mrd.Euro, das 
sind 83 % des Volumens der bäuerlichen Betriebe bzw. 
73% der gesamten Land- und Forstwirtschaft. 

Bei einem Auswertungssoll von mindestens 2.220 Betrie
ben liegt der Auswahlprozentsatz bei 1 ,98%. Entspnechend 
der Bedeutung einer Schicht und im Hinblick auf die Aus
sagesicherheit für größere Auswertungseinheiten bzw. das 
Bundesmittel sind die Auswahlprozentsätze verschieden 
hoch festgesetzt. Sie sind bei den kleineren Betrieben 
durchgehend niedriger als bei den mittleren und größe
ren Betrieben. Die Auswertungsergebnisse werden alle 

Auswahlrahmen und Grundgesamtheit 

AUSW8hlrahmen der Bauerliche Betriebe Prozentuelle Abdeck.ung der Betriebe 
BuchfOhrungs- insgesamt bauertichen Betriebe durch den Insgesamt 

betnebe Auswahlrahmen 

Anzahl der Betriebe 1 12.049 207.487 54 21 7.508 

RLN (ha) 2.058.919 2,431 .857 85 2,580.905 

Wald (ha) 1.095.367 1 .733.934 63 3.260.301 

AcI<erfläche (ha) 1 , 1 98.808 1,364.246 88 1 ,395.274 

Getreideflache (ha) 702.058 795.134 88 81 3.047 

Weingärten (ha) 42.469 50.164 85 , 51.214 

KOhe zur MIlchgewinnung (Stk.) 657.197 691.974 95 697.362 

Rinder (Stk.) 1 ,989.649 2,130.328 93 2,151 .429 

Schweine (Stk ) 3,150.657 3,346.116 94 3.426.145 

GVE 414.600 I 450.808 I 92 471 .674 

StOB ( 1 .000 Euro) 2,566.942 3,101 .902 83 I 3,518.322 

QueUe Statlsbk Austna, Agrarstrukturemebung 1999 und Sonderauswertungen 10r Auswahlrahmen 
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gewichtet, was bedeutet, dass mit Nln jeder Betrieb ein 

Gewicht bekommt. mit dem er in die gewählte Gruppen

bildung eingeht (N ist die Anzahl der in einer Schicht It. 

Agrarstrukturerhebung 1999 vorhandenen Betriebe. n ist 

die Anzahl der Testbetriebe der betreffenden Schicht). 

Der zur Zeit geltende Schichtenplan wird nach den sie

ben im Tabellenteil definierten Betriebsformen und inner

halb dieser nach regionalen Gesichtspunkten (Berghö

fezonierung und Gebiete) sowie nach Größenklassen 
unterteilt. Die Größenklassengliederung ist je nach Pro

duktionsrichtung und Region unterschiedlich. denn es mus

ste dabei innerhalb der einzelnen Auswertungsgruppen 

auf eine ausreichende Besetzung Bedacht genommen wer

den. Eine Auswahl der freiwillig buchfOhrenden Testbe

triebe nach dem an und für sich statistisch erforderlichen 

Zufallsprinzip scheitert vor allem an der mangelnden und 

sehr unterschiedlichen Bereitschaft der Betriebe zu den 

geforderten Aufzeichnungen. In Betrieben mit vorwiegend 

außerlandwirtschaftlichem Erwerb ist die Bereitschaft zur 

Führung von Aufzeichnungen nur in geringem Ausmaß 

gegeben. Wie ein Vergleich mit der Grundgesamtheit zeigt, 

sind die Betriebsleiter mit einer landwirtschaftlichen Fach

ausbildung eher zur Mitarbeit im Testbetriebsnetz bereit. 

Bei BetraChtung und Beurteilung der Testbelriebsergeb
nisse ist davon auszugehen. dass fast durchwegs mehr 

an Fläche bewirtschaftet und ein höherer Viehbestand 
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gehalten wird als in den Grundgesamtheiten des Aus

wahl rahmens. In dem um rd. 6% höheren StOB des Mit

tels der Testbelriebe gegenOber der Grundgesamtheit fin

det dies seinen Niederschlag. 

Auf Grund der in den einzelnen Abschnitten dargestell

ten und erläuterten Buchführungsergebnisse kann ein 

regional und strukturell differenziertes Bild über die Kom

ponenten der betrieblichen und personellen Einkom

mensschöpfung und deren Entwicklung aufgezeigt wer

den. Das ist durch andere statistische Unterlagen nichl 

annähernd möglich. Ein Vergleich mit den Ergebnissen 

der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist insbeson

dere aus methodischen Gründen nicht sinnvoll (siehe 

Begriffsbestimmungen). Die verfügbaren Betriebsbuch

führungen bestehen aus einer Finanz- und Naturalbuch

haltung. Die Finanzbuchhaltung wird nach dem System 

der doppelten BuchfOhrung gehandhabt. Demnach ist eine 

genaue Erfassung der Betriebsgebarung bzw. der Buch

abschlüsse der 2.264 in die statistische Auswertung des 

Jahres 2002 einbezogenen bäuerlichen Familienbetrie

be sichergestellt. Außer dieser genannten Anzahl land

und forstwirtschaftlicher Betriebe wurden noch die Unter

lagen von 1 8  Gartenbaubelrieben zur Auswertung her

angezogen. insgesamt also die Ergebnisse von 

2.282Betrieben verarbeitet. 
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Wesentliche Gesetze und Verordnungen im Agrarbereich 
(Stand: 1 .  Juni 2003) 

Anwenderhinweis: Das Verzeichnis ist nicht vollstandig und 
bezieht sich nur auf die Gesetze und Verordnungen des Bundes. 
Aus GrOnden der Übetsiehtlichkeit wurden nur die wichtigsten Nor
men ausgewählt. die jeweils in ihrer letzten Fassung (zgd ::;:; zuletzt 
geändert durch) zitiert werden. 

Organisationsrecht 

Das Organisationsrecht befasst sich mit den für die 
Abwicklung und Aufrechterhaltung des land- und forst
wirtschaftlichen Systems verantwortlichen Organen 
und regelt deren Zuständigkeiten. 

• AgrarbehOrdengesetz 1 950, BGBI. Nr. 1/195 1 ,  zgd mit 
BGBl t Nr. 19111999 

• Bundesstatistikgesetz 2ooo, BGBI. I Nr. 16311 999, zgd BGBI. I 
Nr. 1 36/200 1 

• Bundesgesetz Ober das land-und forstwirtschaftliche Betriebs
informationssystem (LFBIS-Gesetz). BGBI. Nr, 44611980. zgd 
BGBI. N r. 50511994 

• LFBIS-OStZ-Verordnung. BGBI. Nr. 64411983: 2. LFBIS-OStZ
Verordnung BGBI. Nr. 412/1984: 

• Verordnung über die Übermittlung von Daten des land- und 
forstwirtschaftlichen Vermögens. BGBI. Nr. 609/1988 

• Bundesgesetz Ober die Bundesamler für Landwirtschaft und 
die landwirtschaftlichen Bundesanstalten. BGBI. Nr. 51511994, 
zgd BGBI. I Nr. 5912002 

• Bundesgesetz Ober das Bundesamt für Wasserwirtschaft und 
Änderung des Wasserbautenrörderungsgesetzes, 8GBI. Nr. 

51611994 

• Bundesgesetz Ober die Gründung der landWirtschaftlichen Bun
desversuchswirtschaftengeselischeft mbH. BGB!. Nr. 794/1996 

• Bundesgesetz zur Neuordnung der Rechtsverhältnlsse der 
Osterreichischen Bundesforste und Errichtung einer Aktien
geselischeft zur Fortführung des Betriebes Osterreichische Bun
desforste (Bundesforslegesetz 1996). BGBI. Nr. 79311996, zgd 
BGBI. I Nr. 14212000 (Art. 78) 

• Bundesministeriengesetz 1986, BGBI. Nr. 7611 986, zgd BGBI. 
I Nr. 8712002 

• Auskunftspftichlgesetz. BGBI. Nr. 287/1987, zgd BGBI. I Nr. 
1 58/1 988 

• Bundeshaushaltsgesetz. BGBI. Nr. 21 311986. zgd BGBI. I Nr. 
9812002 

• Bundeshaushaltsverordnung BGBI. Nr. 57011989 zgd BGBI. 
Nr. 16511996 

• Datenschutzgesetz 2000 BGBI. Nr. 165/1999 zgd BG BI. I Nr. 
1 3612001 

• Spanische Hofreitschule-Gesetz. BGBI. I Nr. 1 1 512000 

• Gesundheit- und Ernährungssicherheitsgesetz. BGBI. I Nr. 
6312002 

• Verordnung zur Übertragung der Durchführung von Förde
rungsmaßnahmen im Bereich der land- und Forstwirtschaft 
an den Landeshaupbnann (Übertragungsverordnung Land- und 
Forstwirtschaft) geändert wird. BGBI. II Nr. 47311999. zgd 
BGBI. Nr. 141/1992 

Landwirtschaftliches Wirtschaftsrecht 

Die für die Land- und Forstwirtschaft maßgeblichen Wirt

schaftsgesetze bilden die rechtliche Grundlage für 

Maßnahmen im Bereich der Agrarpolitik sowie der 
Umsetzung der Gemeinsamen Agrarpolitik. 

• Marktordnungsgesetz 1985. BGBI. Nr. 210/1 985, zgd BGBI I 
Nr. 1 0812001 

• LandwirtschaHsgesetz 1992. BGBI. Nr. 37511992. zgd BGBI. 
Nr. 420/1996 

• AMA-Gesetz 1992. BGBI. Nr. 376/1992. zgd BGBI. I Nr. 
10812001 

• LebensmitteibewirtschaHungsgesetz 1997. BGBI. Nr. 78911996. 
zgd BGBI. I Nr. 1 0812001 

• Verordnung Ober zulässige Übermittlungsarten von Anbringen 
und Ertedigungen. BGBI. 11 Nr. 25012000 

Recht der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU 

Gemeinsame Mark/organisationen - Umsetzung 

• \/erordnung Ober Sicherheiten für Marktordnungswaren. BGBI. 
Nr. 102111994. zgd BGBI. 11 Nr. 106/2002 

• Verordnung Ober Lizenzen für Marktordnungswaren, 8GBI.1I 
Nr. 5912oo2 

• Überschussbestandsverordnung, BGBI. Nr. 110311994 

• Verordnung zur Umsetzung des INVEKOS sowie Ober den 
landwirtschaftlichen Betrieb. BGBI. 11 Nr. 1 80/2002. 
zgd BGBI. I I  Nr. 1 7112003 

• KUllurpllanzenftächenzahlungsverordnung. KPF-V 2000. BGBI. 
11 Nr. 49611 999, zgd BGBI. I I  Nr. 21 312002 

• Verordnung zur Festsetzung der reprasentativen Erträge 2002 
für nachwachsende Rohstoffe auf stillgelegten Flächen. BGBI. 
11 Nr. 28212002, zgd BGBI. I 1  N r. 356/2002 

• Verordnung zur Durchführung der Intervention von Getreide, 
BGBI. I Nr. 1020/1994. zgd BGBI. 11 Nr. 317/2001 

• Gelreide-Überwachungsverordnung. BGBI. Nr. 57511995 

• Saatgutbeihilfenverordnung 1 999, BGBI. II Nr, 1 09/1999. zgd 
BGBI. I I  Nr. 1 012001 

• Verordnung Ober die Registrierung von Vertragen Ober die Ver
mehrung von Saatgut in Driltländer. BGBI. Nr. 99/1995. zgd 
BGBI. 1 1  Nr. 10811999 

• Mik:tK>arantiemengen-Verordnung 1 999. BGBI. II Nr. 2811999, 
zgd BGBI. 11 Nr. 18812003 

• Milch-Meldeverordnung 2001. BGBI. II Nr. 24112001 

• Verordnung aber die Intervention von Butter und Rahm sowie 
zur Bestimmung der Butterquatität. BGBI. II Nr. 270/1 998. zgd 
BGBI. I 1  Nr. 9012000 

• Schulmilch-Beihilfen-Verordnung 200 1 .  BGBI. 11 Nr. 41 312000. 
zgd BGBI. 11 Nr. 316/2001 1  Milchfelt-Verbrauch-Verbilligungs
verordnung BGBI. Nr. 10631 1994. zgd BGBI. Nr, 43811995 

• Milchfelt-Verarbeitungs-Verordnung 1998, BGBI. 11 N r. 12/1998 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)334 von 356

www.parlament.gv.at



GrOner Bericht 2002 

o Verordnung Ober prlVate Lagemanung von lagerfähigen Käse-
sorten. BGBI Nr. 31611995. zgd BGBI. 11 Nr. 32811998 

o Magermilchpulver-Verordnung 2001. BGBI. 11 Nr. 40612001 

o Magermilch-Beihilfen-Verordnung 2000. BGBI. II Nr. 236/2000 

o Kaseln-Belhilfenverordnung. BGBI. Nr. 1 06511994. zgd BGBI 
11 Nr. 327/1998 

o Kasein-VelW8ndungs.verordnung. BGBI. Nr. 1 06611994 

o T""Il'lIlTlIOO-lIerordnung 2000. BGBI 11 Nr. 497/1999. zgd BGB! 
11 Nr 31612002 

o Multerkuhzusatzprämlen-Verordnung 2002. BGBI. 11 

Nr 45212002 

• Verordnung zur Durchführung der Intervention von RInd· 
ftelsch. Schweinefleisch und Schaf- und LleQenfteisch. BGBI. 
Nr 10181 1 994. zgd BGBI. 11 Nr 311/1997 

• lnterventtonsrindfleisch-Verarbeltungsverordnung. 8GBI Nr 
72/1995 

o RlnderI<ennzeichnungs-lIerordnung 1998. BGB!. II Nr 408/1997. 
zgd BGBI 1 1  Nr 47112002 

o RIndererfassungsverordnung. BGB!. 11 Nr. 409/1998 

o V",h-Meldeverordnung. BGBI Nr 80011995. zgd BGBI 11 Nr 
54/1998 

o Zuckermarl<tordnungs-Durchfilhrungsverordnung 1995. BGBI 
Nr 1014/1994 

o Stärke/Zucker-ProduktlonserstaUungs-Verordnlmg 2002. 
BGBI 11 Nr 41912002 

o Zuckerlager-Meldeverordnung 1 994. BGBI. Nr. 101611994 

o Änderung der Stärl<elZucker-ProduktionsersIaUungs-Verord
nung 1 995. BGBI. Nr. 454/1 995 

o Erdäpfel-Ausglelchzahlungs- und Erdapfelstllrl<epramle-Ver
ordnung 1995. BGBI. Nr. 629/1995. zgd BGBI. I I  Nr. 34212000 

o Verordnung. mit der die Berggebiete und benachteiligten for
derungswOrdigen Gebiete bestimml werden. BGB!. Nr. 771/1995 

o Rohtabek-Durchfilhrungsverordnung. BGB!. 1 1  Nr. 97/1999. zgd 
BGBI 11 Nr 24112003 

o Verordnung Hopfenbeihilfe. BGBI. Nr. 227/1995. zgd BGBI 11 

Nr 35912000 

o TrockenfuUerbelhllfenverordnung. BGBI. Nr. 437/1995. zgd 
BGBI Nr 249/1996 

o Verordnung Ober die Einfuhr von Hanf aus Onttslaaten. BGBI 
11 Nr 17912002 

o Flachs- und Hanfverarbeltungsbeihilfenverordnung. BGBI 11 

Nr 30012001 

o Verordnung Ober Erzeugl8rorganisationen filr Obst und GemO
se. BGBI 11 Nr 167/1997 

o Verordnung Ober d", Gewährung von Präm",n für d", Rodung 
von Apfei-. Blnnen-. PfirsICh- und Nektannenbaumen. BGBI 1 1  

Nr 9/1998 

o Obst LW1d GemQse-\Ierg!lll.flgsv. BGB! 11 Nr 243/1997 

o Verordnung Ober besondere Vermarldungsvorschnften für Oli
venöl. BGBI. 11 Nr 46712002 

o Überschwemmungs-Interventionsgetreide-Verordnung. BGBI 
11 Nr 35512002. zgd BGBI 11 Nr.436/2002 
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Forstrecht 

o Forstgesetz 1975. BGBI. Nr 440/1975. zgd BGBI. Nr 6512002 

o Verordnung Ober den WaidentwiCklungsplan. BGBI Nr 
582/1977 

o Verordnung Oberd", Gefahrenzorl8nplane. BGB! Nr 436/1976 

o Verordnung Ober d18 Behandlung und Nutzung der SchutzwaI
der (Schutzwaldverordnung). BGBI Nr. 39811977 

• Verordnung Ober die Kennzeichnung von BenOtzungsbe
schr.Inkungen Im Wald (Forstliche Kennzetehnungsverordnung). 
BGBI Nr 1 79/1976. zgd BGBI 11 Nr 67/1997 

o Verordnung Ober den Schutz des Waldes vor Forstschädlin
gen (Forstschutzverordnung). BGBI 11 Nr. 1912003 

• Verordnung Ober forstschadilche Luftverunrelnlgungen (2. VO 
gegen forstscMdliche Luftverunreinigungen). BGBI Nr, 
1 99/1984 

o Verordnung Ober den AufgabenbereIch der O",nststellen und 
des BundesmlOislenums für land· und Forstwirtschaft In 
Angeiegenherlen der Wildbach- und lawInenverbauung. BGB! 
Nr 507/1979 

o Verordnung Ober raschwOchslge BaumarIen. BGBI Nr 
10511978 

o Verordnung Ober die abweichende BewuchshOhe bei Neube
waldung durch NaturveqOngung. BGBI 11 Nr 25712003 

o Verordnung Ober d", StaatsprOfung filr den leitenden Forst
dienst (Forstliche StaatsprOfungsverordnung). BGBI Nr 11 

20212003 

o Forstliches Vernnehrungsgutgesetz 2002. BGBI. I Nr 1 1012002 

o Verordnung Ober forstliches Vernnehrungsgut (Forstliche Ver
nnehrungsgulverordnung 2002). BGBI. 1 1  Nr. 48012002 

o Gesetz betreffend Vorl<ehrungen zur unschädlichen Ablei
tung von GebirgSWässem (Wildbachverbauungsgesetz) RGBI 
Nr. 1 1 7/1884. zgd BGBI Nr 54/1959 

o Verordnung Ober die Forstfachschule. BGBI Nr 507/1991 
zgd BGBI 11 Nr 35812001 

Weinrecht 

Durch die verschiedenen weinrechllichen Vorschriften 
soll in erster Linie sichergestellt werden. dass Wein nur 
als Naturprodukt erzeugt und in Verkehr gebracht 
wird. Weiters soll der Weinkonsument durch detaillierte 
Bezeichnungsvorschriften vor Irreführung geschützt 
werden. 

o Welngesetz 1999, BGBI. I Nr. 1 41/1999. zgd BGBI I Nr 
1 1 012002 

o Weingesetz-Formularverordnung. BGBI I Nr 51212002 

o Weinverordnung 1992. BGBI Nr 6301 1 992. zgd BGBI I Nr 
141/1999 

o Welngesetz-Bezelchnungsverordnung. BGBI 11 Nr 8811997. 
zgd BGBI I Nr 141/1999 

• Verordnung zur Ourchsetzung des gemeinschaftlichen Weln
rechts. BGBI 11 Nr. 169/2001 

o Verordnung Ober Qualltlltsweinrebsorten. BGB! 1 1  Nr 348/2000 
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• Verordnung Ober den Tarif fOr die Erteilung der slaatlichen PrOf
nummer, BGBI. Nr. 514/1 988, zgd BGBI. Nr. I 141/1999 

• Verordnung Ober Banderolen und Marketingbeitrag. BGBI. Nr. 
668/1995. zgd BGBI. I Nr. 14111999 

• Verordnung Ober VorfOhrgBmeinden und Ober Kosten der 
Kontrolle von Prädikatsweinen, BGBI. Nr. 47011986, zgd BGBI. 
I Nr. 141/1999 

• Verordnung Ober Ein- und AusgangsbOcher (Kellerbuch) sowie 
Ober Ernte und Beslandsmeldungen, BGBI. Nr. 471/1986. zgd 
BGBI. I Nr. 1 41/1999 

• Verordnung Ober Weinaufsichlsgebiete und AußensteIlen der 
Bundeskellereiinspektion, BGBI. 11 Nr. 38112001 

• Verordnung Ober Methoden und Toleranzen bei der Untersu
chung von Wein und Obstwein (Methodenverordnung), BGBI. 
Nr. 495/1 989, 19d BGBI. I Nr. 14111999 

• Verordnung, mit der Großlagen festgelegt werden. BGBI. 11 Nr. 
379/1999 

• Verordnung Ober Vermehrungsgul von Reben, BGBI. I1 Nr. 

25/1997 

• Verordnung zur Durchführung \'on gemeinschaftlichen Markt· 
ordnungsmaßnahmen im Weinbereich, BGBI. II Nr. 328/2000, 

zgd BGBI. 1 1  Nr. 38112002 

• Branchenorganisationsverordnung, BGBI. 11 Nr. 1 3812001 

• Verordnung Ober den technischen PrOfdienst der bei der AMA 
eingerichteten Zahlslelle Wein. BGBI. 1 1  Nr. 24212003 

• Verordnung Ober die Vergabe der staatlichen Prüfnummer für 
Osterreichische QualItatsweine und Pr3dikatsweine, BGBI. I 1  
Nr. 141/1997 

• Verordnung Ober die Vergabe der Slaatlichen PrOfnummer ror 
österreichische QualitatswBlne und Prädikatsweine. BGBI. 1 1  
Nr. 14111997 

• Verordnung Ober Vermehrungsgut von Reben mit herabge
setzten Anforderungen, BGBI. II Nr. 42611998. 

• DAC-Verordnung "Weinviertel' BGBI. 11 Nr. 23/2003. 

• KoslVerordnung, BGBI, 11 Nr. 25612003 

Gesundheitsrecht, Lebensmittelrecht 

Gesundheitsrechtliche Vorschriften bzw. das Lebens
mittelrecht haben den Schutz vor Gesundheitsscha
digung und Täuschung sowie die Sicherung einer ein
wandfreien Nahrung und insbesondere entsprechen
der Hygiene zum Ziel. Auch den schadlichen Auswir
kungen von Chemikalien auf Lebensmittel sollen Gren
zen gesetzt werden.  

• Verordnung zur Durchsettung des gemeinschaftlichen Wein
rechts, BGBI. 11 Nr, 31211 998 

• Lebensmillelgesetz 1 975, BGBI. Nr. 8611975, zgd BGBI. I 
Nr. 9812001 

• Lebensmittelkennzeichnungsverordnung. BGBI. Nt. 7211993. 

19d BGBI. I Nr, 371/2002 

• Lebensminelhygleneverordnung, BGBI. 11 Nr. 31/1998, zgd 
BGBI. 11 Nr. 33/1 999 
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• Milchhygieneverordnung, BGBI. Nr. 897/1993, 19d 8GBI. II Nr, 
278/2002 

• Oberflächen-Trinkwasserverordnung, BGBI. Nr. 359/1995 

• Trinkwasserverordnung BGBI. iI Nr. 304/2001 

• Mykotoxin-Verordnung, BGBI. Nr. 251/1986 

• ArzneimiUelrückstände-Verordnung. BGBI. Nr. 54211988, 

• Chemikaliengesetz 1 996, BGBI. I Nr. 53/1997. zgd BGBI. I Nr. 
10512000 

• Chemikalienverordnung 1999, BGBI. iI Nr. 8112000 

• Verordnung über die Bezeichnung von sehr giftigen, giftigen 
und mindergiftigen Stoffen in einer GiftHste (GifUiste-Verord
nung), BGBI. iI Nr. 317/1 998 

• Giftverordnung 2000, BGBI. 11 Nr. 2412001 

• Giftinformations-Verordnung 1999. BGBI. 11 Nr. 137/1999 

• Verordnung Ober das Verbot der Verwendung von Vorrats
schutzmittel und ScMdlingsbekämpfungsmiUel, BGBI. Nr. 
65211993, zgd BGBI. iI Nr. 1 0512000 

• Honigverordnung BGBI. Nr. 94111994. zgd 8GBI. Nr. 63511996 

• KonfilOrenverordnung, BGBI. Nr. 897/1995 

• Fruchtsaftverordnung BGBI. Nr. 635/1996 

• HOhnereierverordnung, BGBI. Nr, 65611 995 

• Eiprodukteverordnung, BGBI. Nr. 527/1996 

• Fischhygieneverordnung, BGBI. 11 Nr.260/1997, 19d BGBI. II 
N r. 1 6012002 

Gewerberecht, Preisrecht 

Das Gewerberecht dient der rechtlichen Regulierung 
der gewerblichen Wirtschaft: obwohl die Land- und 
Forstwirtschaft einschließlich ihrer Nebengewerbe vom 
Geltungsbereich der Gewerbeordnung ausgenommen 
ist, ist sie indirekt auch vom Gewerberecht betroffen. 
Das Preisrecht bezweckt die Stabilisierung des Preis
niveaus bestimmter Güter sowie Informationen für 
den Verbraucher über die Preisverhältnisse. Das Preis
gesetz findet auch bei Gütern der Land- und Forst
wirtschaft Anwendung. 

• Gewerbeordnung 1994, BGBI. Nr. 194/1994, zgd BGBI. I Nr. 
1 1 1 /2002 

• Preisgesetz 1 992, BG81. Nr. 145/1 992. zgd BGBI. I Nr. 
14212000 

• Verordnung betreffend die Verpflichtung zur Grundpreisaus· 
zeichnung, 8G81. 11 Nr. 270/2000 

Betriebsmittelrecht 

Das Betriebsmittelrecht regelt das Inverkehrbringen von 
Saatgut, Pflanzgut. Reben, Futter- und Düngemittetn 
sowie Pflanzenschutzmitteln. 

• Saatgutgeselz 1997, BGBI. I Nr. 7211997. zgd BGBI. I Nr. 
1 1 0/2002 

• SaalgulVerordnung, 8GBI. 1I Nr, 299/1997 
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• Saatgut-Organisationsverordnung, BGBI. II Nr. 204/1 998 

• Saalgul-Gebührentarif, BGBI. II Nr. 20311998, zgd BGBI. II Nr. 

22112003 

• Saatgut-Gentechnik-Verordnung, BGBI. II Nr. 47812001 

• Saatgul-Autorisierungs-Verordnung, BGBI. 1 1  209/1999 

• PflanzenschutzmiHelgesetz 1 997, BGBI. I Nr. 6011997, zgd 
BGBI. I Nr. 1 1 012002 

• Verordnung gemaß § 1 2  Abs. 2 PflanzenschutzmiHelgesetz 
1997 (Gleichslellungsverordnung BRD), BGBI. II Nr. 109/1998 

• Verordnung gemäß § 1 2  Abs. 2 Pflanzenschutzmitlelgesetz 

1997 (Gleichslellungsverordnung Königreich der NL), BGBI. 
11 Nr. 52120021 

• Verordnung Ober das Verbot von Pflanzenschutzfmtteln, die 
beSlimmte Wirksloffe enlhallen, BGBI. 11 Nr. 30812002 

• PflanzenschutzmiHel-Einfuhrverordnung BGBI. Nr. 37211991 

• Pflanzenschutzmittel-Wirkslofrverordnung BGBI. Nr. 62611 992 

• Planzenschutzmittel-GebOhrenlarif 1 ,  BGBI. 11 Nr. 1 36/1999, 
zgd BGBI. 11 Nr. 2512002 

• PflanzenschutzmiHel-Gebührentarif 2, BGBI. 1 1 31912000, zgd 
BGBI. 11 Nr. 3412002 

• Pflanzgutgesetz 1997, BGBI. I Nr. 73/1997, zgd BGBI. I Nr. 
1 1 012002 

• Pflanzgutverordnung 1997, BGBI. 11 Nr. 42511997, zgd BGBI. 

11 Nr. 30/2002 

• Rebenverkehrsgesetz, BGBI. Nr. 41811996, zgd BGBI. Nr. 
1 1 012002 

• Rebenverkehrsverordnung, BGBI. Nr. 41811996, 19d BGBI. 11 

Nr. 38012002 

• Futtermittelgesetz 1 999, BGBI. I Nr. 1 1 012002 

• Futtermittelverordnung 2000, BGBI. II Nr. 9312000, zgd BGBI. 

I Nr. 243/2003 

• Düngemittelgesetz, BGBI. Nr. 5 1 311994, 19d BGBI. I Nr. 
1 1 0/2002 

• DOngemittelverordnung, BGBI. Nr. 1007/1994, zgd BGBI. II Nr. 
27711998 

• DOngemittelprobenahmeverordnun9, BGBI. Nr. 100811994, zgd 
BGBI. Nr. 3211 996 

• DOngemittelgebOhrentarif, BGBI. Nr. 1 009/1994, 19d BGBI. 1 1  
Nr. 2612002 

• Düngemittel-Einfuhrverordnung. BGBI. Nr. 101011994 

Qualitätsklassenrecht 

• Qualitätsklassengesetz. BGBI. Nr. 16"1967. zgd BGBI. I Nr. 
1 10/2002 

• Verordnung über die Durchführung der Qualilätskontrolle. 

BGBI. Nr. 57611995. zgd BGBI. 11 Nr. 148/2001 

• Verordnung Ober Vermarktungsnormen für Obst und GemO
se, BGBI. 11 Nr. 372/2001 

• Verordnung Ober Qualitatsnormen für Blumenbulben, -zwie
beln und -knollen sowie frische Schnittblumen und frisches Blatt
werk. BGBI. Nr. 57811995 

335 

• Verordnung Ober Vermarktungsnormen für Eier. BGBI. Nr. 

57911995 zgd BGBI. Nr. 27612003 

• Verordnung aber Erzeugung und Vermarktung von Bruteiem 
und Küken von Hausgeflügel. BGBI. Nr. 58011995 

• Verordnung Ober Vermarktungsnormen tor GeflOgelßeisch. 
BGBI. 11 Nr. 37212001 zgd BGBI. 11 Nr. 21712003 

• Verordnung Ober die SChrittweIse Elnfahrung der gemeinsa
men Qualitlltsnormen filr Obst und Gemüse. BGBI. Nr 71611995 

• Verordnung Ober Handelsklassen für Schwemeschlachtkörper, 
BGBI. 11 Nr. 419/1997. zgd BGBI. 1I Nr. 457/1998 

• Verordnung Ober QuaHtatsklassen rar Rinderschlachtkörper. 
BGBI. Nr. 1 57/1996. 19d BGBI. II Nr 42011997 

• Verordnung Ober Quahiatsklassen für Spe.sekartoffeln, BGBI. 

Nr. 26511 995. zgd BGBI. 11 Nr. 240/1997 

Wasserrecht 

Das Wasserrecht regelt die Nutzung der Gewässer und 
deren Reinhaltung; darüber hinaus enthält es Vor
schriften über die Abwehr der Gefahren des Wassers. 

• Wasserrechlsgesetz 1959, BGBI. Nr. 21511959. zgd BGBI. 1 

Nr. I 5512002 

• WassergOte-Erhebungsverordnung, BGBI. Nr. 33811991. 19d 
BGBI. 11 Nr. 41 512000 

• Allgemeine Abwasseremissionsverordnung. 8GB!. Nr. 

1 79/199 1 .  zgd BGBI. Nr. 1 8611996 

• 1. Emissionsverordnung für kommunales Abwasser (Anlagen 
>50 EGW), BGBI. Nr. 210/1996. zgd BGBI. 11 Nr. 39212000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Erzeugung von gebleichtem Zellslaff. BGBI. Nr. 

181/1991. zgd BGBI. 11 Nr. 26312003 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 

aus SChlachtbetrieben und ßeischverarbeitenden Betrieben, 
BGBI. Nr. 18211991. zgd BGBI. II Nr. 1211999 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Milchbearbeitungs- und Milchverarbeitungsbelrieben, 
BGBI. Nr. 18311991 , 19d BGBI. 11 Nr. 1"1999 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Gerbereien, Lederfabriken und Pelzzurichtereien, BGBI.Nr. 
184/1991. zgd BGBI. 11 Nr. 1 0/1 999 

• 3. Emissionsverordnung fOr kommunales Abwasser. BGBI. Nr. 
86911993 (Extremlagenverordnung) 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Erzeugung von Papier und Pappe, BGBL Nr. 61011992, 
19d. BGBI. 11 Nr. 22012000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Betankung, Reparatur und Reinigung von Fahrz.eu� 
gen (AEV Fahrzeugtechnik). BGBI. Nr. 11 Nr. 26512003 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Zucker- und Slärkeerzeugung. BGBI. Nr. 107311 994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von AbwasseremissJonen 
aus Brauereien und Malzerelen. BGBI. Nr. 1074/1 994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Anlagen zur Erzeugung von FIschprodukten (Fisch pro
duktionsanlagen). BGBI. Nr. 1 075/1994 
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• Verordnung Ober die Begrenzung von AbwasseremissIonen 
aus der Herstellung von Alkohol far Trinkzwecke und von alko.
holischen Gelrlinken, BGBI. Nr. 1076/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung \100 ErfrischungsgeIrlinken und der Gelrlin
keabfüllung, BGBI. Nr. 1 077/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Obst- und GemOseveredelung sowie aus der Tief· 
kOhlkoSI- und Speiseeiserzeugung, BGBI. Nr. 10781 1 994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Erzeugung pflanzlicher oder tierischer Oie oder Fette 
einschließlich der Speiseöl- und Speiseletterzeugung , BGBI. 
Nr. l 079/1994 

• Aktionsprogramm zum Schutz der Gewasser vor Verunreini
gung durch Nitrat aus landwirtschaftlichen Quellen (ZI. 
14.017/05-14/1 999), Amlsblatt zur W">ner Zeitung Nr. las, vom 
29.09.1999 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Hefe-. Spiritus- und Zitronensaureerzeugung, 8GBI. 
Nr. l 080/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von SauergemOse, BGBI. Nr. 1 081/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Kartoffelverarbeilung (AEV Kartoffelverarbeitung). 
BGBI. Nr. 890/1995, zgd. BGBI. tI Nr. 393/2000 

• Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der TierkörpervelWertung (AEV TierkörpervelWertung), 
BGBI. Nr. 89111995 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von Hautleim. Gelatine und Knochenleim 
(AEV Hautleim), BGBI. Nr. 89311995, zgd. BGBI. II Nr. 395/2000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Trocknung pnanzlicher Produkle für die Futtermittel
herslellung (AEV Futtermittelherslellung), BGBI. Nr. 894/1995, 
zgd. BGBI. 11 Nr. 39412000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von Pflanzenschutz und Schadlings
bekamplungsmitteln (AEV Pflanzenschutzmitlei), BGBI. Nr. 
668/1996 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von anorganischen DOngemitteln sowie 
von Phosphorsaure und deren Salzen (AEV anorganische OOn
gemittel), BGBI. Nr. 669/1996 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herslellung von Holzwer1<.stoffen (AEV Hoizwer1<.stof
le), BGBI. I I  Nr. 264/2003 

• Begrenzung von Abwasseremissionen aus der MassentIer· 
haltung (AEV Massentierhaltung), BGBI. 11 Nr. 349/1997 

• Begrenzung von Abwasseremissionen aus Arbeiten mit gen
technisch veranderten Organismen (AEV Genlechnik), BGBI. 
tI Nr. 35011997 

o Verordnung Ober den Grundwasserschwellenwert, 8GBI. Nr. 
50211 99 1 ,  zgd BGBI. I I  Nr. 14712002 

• Verordnung betreffend Anlagen zur Lagerung und Leitung was
sergefahrdender SloHe, 8GB I .  11 Nr. 4/1998 

• Verordnung zur Verbesserung derWassergOte der Mur. BGBI. 
Nr. 42311979 
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• Verordnung zur Verbesserung der WassergOte der Donau. 
BGBI. Nr. 210/1977 

o Wassertlautenlörderungsgesetz 1965, 8GBI. Nr. 14&1965, zgd 
BGBI. N r. 1081200 1 

• Bundesgesetz Ober das Bundesamt für Wasserwirtschaft und 
Mderung des WasserbaulenfOrderungsgesetzes, BGBI. Nr. 
51611994 

• Marchfeldkanalgesetz, 8GBI. Nr. 507/1985, zgd BGBI. I Nr. 
3212002 

o Hydrographiegesetz, 6GBI Nr. 5811979, zgd BGBI. Nr. 156/1999 

o lndirekleinleiterverordnung, BGBI. 11 Nr. 22211998 

o Verordnung des BMLFUW Ober die Qualill!t von schutz- oder 
verbesserungsbedGrftigem SOßwasser zur Erhaltung des 
Lebens der Fische (Fischgewasserverordnung) (ZI. 14.01 7/39-
14/00) - ABI. zur Wr. Zeitung Nr. 240/2000 

o Grundwasserschutzverordnung BGBI. 11 Nr. 39812000 

o Verordnung des BMLFUW Ober die Begrenzung von Abwas
seremissionen aus der Aufbereitung, Veredelung und Weiter· 
verarbeitung von Steinsalz und von allen anderen mit diesem 
vorkommenden Salzen (AEV Salzherstellung), BGBI. 1 1  
Nr.4312002 

• Verordnung des 8MLFUW Ober die Begrenzung von Sicker
wasseremissionen aus Abfalldeponien (AEV Deponiesickef'
wasser), BGBI. 1 1  Nr. 26312003 

Katastrophen.ehu!:<, Katastrophenhille 

Gesetze im Dienste des Katastrophenschutzes und der 
Katastrophenhilfe enthalten Maßnahmen mit dem Ziel 
der Verhinderung, Beseitigung oder Minderung der 
unmittelbaren Auswirkungen der mit einer Katastrophe 
verbundenen Personen- und Sachschäden. Dafür 
besteht auf Bundesebene ein Katastrophenfonds, der 
vom Bundesminister für Finanzen im Einvernehmen mit 
den sachlich zuständigen Bundesministern verwaltet 
wird. 

• Strahlenschutzgesetz, BGBI. Nr. 227/1969, zgd BGBI. I Nr. 
146/2002 

• Katastrophenlondsgesetz 1996, 8GBI. Nr. 20111996, zgd 
BGBI. I Nr. 1 5512002 

Veterinärrecht 

Veterinärrecht dient der Erhaltung und der Wieder
herstellung der Gesundheit von Tieren. Überdies zielt 
es auf die Vermeidung und Abwehr der dem Menschen 
aus der Tierhaltung und aus der Verwertung tierischer 
Produkte drohenden Gefahren ab. Eine solche Gefahr 
soll möglichst früh erkannt und auch von Amts wegen 
bekämpft werden. 

o Toerseuchengesetz, RGBI. Nr. 1 7711909, zgd 8GBI. I Nr. 
9812001 

o T...-seud>engesetz-Durd1fUhrungsverortlnung. RGBI. 1909/178, 
zgd BGBI. Nr. 1 959/56 
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• Tiergesundheitsgeselz - TGG, BGBI. I Nr. 13311 999, zgd 
BGBI. I Nr. 9812001 

• Bangseuchengeselz, BGBI. Nr. 147/1957, zgd BGBI. I Nr. 
9812001 

• Bangseuchenverordnung, BGBI. Nr. 280/1957, zgd BGBI. Nr. 
26011994 

• Tierärztegeselz. BGBI. Nr. 1611975. zgd BGBI. I Nr. 9512002 

• Rinderleukosegeselz. BGBI. Nr. 272/1982. zgd BGBI. I Nr. 
98/2001 

• Verordnung belreffend Unlersuchungsslellen auf Rinderleu
kose. BGBI. Nr. 416/1982 

• Fleischunlersuchungsgeselz. BGBI. Nr. 52211982, zgd BGBI. 
I Nr. 96/2002 

• Fleischunlersuchungsverordnung. BGBI. Nr. 39511994. zgd 
BGBI. 11 Nr. 14212002 

• Fleischhygieneverordnung, BGBI. Nr. 280/1983. zgd BGBI. Nr. 
1 85/1992 

• Tierarzneimillelkonlrollgeselz. BGBI. I Nr. 28/2002 

• ToenmehlgeS&lz. BGBI. I Nr. 14312000. zgd BGBI. I Nr. 23512002 

• Geflügel-Fleischuntersuchungsveroronung. BGBI. Nr. 404/1994. 
zgd BGBI. n Nr. 24412000 

• GeßOgelhygieneverordnung 2000, BGBI. n Nr. 24312000 

• Frischfleisch-Hygieneverordnung, BGBI. Nr. 396/1994. zgd 
BGBI. I I  Nr 148/2002 

• Ftelschveralt>eitungsbelliebe-Hygieneverordnung, BGBI. Nr. 
397/1994. zgd BGBI. I I  Nr. 37912002 

• Zuchtwild�FIBlschunteJsuchungsverordnung, 9G81. Nr. 
399/1994, zgd BGBI. Nr. 519/1996 

• Wildßeisch-Verordnung, BGBI. Nr. 400/1994, zgd BGBI. 11 Nr. 
378/2002 

• Kanlnchenflelsch-Verordnung. BGBI. Nr. 401/1994. zgd BGBI. 
Nr. 519/1996 

• Veterinarbehördliche Einfuhr- und Binnenmarktverordnung 
(EBVO 2001) BGBI. I1 Nr. 35512001 

• GeßOgelßeisch-Hygieneverordnung, BGBI. Nr. 403/1994. zgd 
BGBI. Nr. I I  Nr. 1 1 512002 

• Faschienes-Verordnung, BGBI. 11 Nr. 52811996, zgd BGBI. 11 
Nr. 68l2oo1 

• Großmarld-Fleischverordnung. BGBI. 11 Nr. 1 78/1997 

• Rilckstandskontrollverordnung. 6GBL 11 Nr. 426/1997, zgd BGBI. 
11 N 25412002 

• Bienenseuchengeselz, BGBI. Nr. 290/1988, zgd BGBI. I Nr. 
98/2001 

• Tierkennzeichnungs-Verordnung I 997, BGBI. II Nr. 369/1997. 
zgd BGBI. 11 Nr. 363/2001 

• Vereinbarung gemäß Art, 15a B�VG zum Schutz von Nutztie
ren in der Landwirtschaft (in Kraft getreten am 19. September 
1995) 

Arbeits- und Sozialrecht 

Auf die Land- und Forstwirtschaft bezogen dient das 
Arbeits- und Sozialrecht der sozialen Sicherstellung der 
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selbständigen Landwirte sowie der umfassenden 
arbeitsrechUichen Regelung betreffend die in der Land
und Forstwirtschaft unselbständig Beschaftigten. 

• Allgemeines Sozialversicherun9sgesetz�ASVG. BGBI. Nr. 
1 89/1955. zgd BGBI. I Nr. 2512003 

• FamilienlastenausgleIchsgesetz 1967, BGBI. Nr. 37611967, zgd 
BGBI. I Nr. 28/2003 

• Mullerschulzgeselz 1 979, BGBI. Nr. 221/1979. zgd BGBI. I Nr. 
100/2002 

• Bauern-Sozlalverslcherungsgesetz. BGBI. Nr. 559/1978. zgd 
BGBI. I Nr. 14612003 

• Bundesgeselz betre"end die Grundsllize fOr die Regelung des 
Alt>eilsrechles in der Land- und Forstwirtschaft (Landarbeils
geselz 1984-LAG), BGBI. Nr. 287/1984, zgd BGBI. I Nr. 
1 5812002 

• Alt>eitslosenversicherungsgeselz. BGBI. Nr. 609/1977, zgd 
BGBI. I Nr. 89/2002 

• Ellem-Karenzu�aubsgeselz, BGBI. Nr. 299/1 990. zgd 8GBI. 
I Nr. 10012002 

• Bundespßegegeldgeselz. BGBI. Nr. 110/1993. zgd 8GBI. I Nr. 
138/2002 

Berufsausbildung und Schulwesen 

Nachfolgende Gesetze regeln die Organisalion. die all
gemeinen Ziele und die besonderen Aufgaben der land
und forstwirtschaftlichen Schulen sowie Schul- und Stu
dienbeihilfen. Seit Beginn des Schuljahres 1977f78 gilt 
das Schulunlerrichtsgesetz (BGBI. Nr. 47211 986, zgd 
8GBI. Nr. I 78/2001 )  auch für die land- und forstwirt
schaftlichen Bundesschulen. 

• Land- und forstwirtschaftliches Bundesschulgesetz. BGBI. Nr. 
17511966. zgd BGBI. I Nr. 7912001 

• land� und forstwirtschaftJiches Privatschulgesetz, 8GBt Nr, 
318/1975 

• Land� und forstwirtschafUiches LandeslehrerDienstrechtsge
setz. BGBI. Nr. 296/1985, zgd BGBI. I Nr. 1 1912oo2 

• Bundesgeselz belre"end die Grundsllize fOr dIe Berufsaus
bildung der Alt>eiter in der Land- und Forslwlrtschaft (land- und 
forstwirtschaftliches Berufsausbildungsgeselz), BGBI. Nr. 
29811990. zgd BGBI. I Nr. 102/1998 

• Bundesgrundsatzgesetz. fOr land- und forstwirtschaftliche 
Berufsschulen, BGBI. Nr. 319/1 975, zgd BGBI. Nr. 84811994 

• Bundesgrundsalzgeselz tOr land- und torstwlrtschaflliche 
Fachschulen, BGBI. Nr. 320/1975, zgd BGBI. Nr. 849/1994 

• Bundesgesetz über Fachhochschul-Studiengesetz, BGBI, Nr. 
340/1993. zgd BGBI. I Nr. 15812002 

• SchOlelt>eihilfengeselz 1983. BGBI. Nr. 455/1983, zgd BGBI. 
I Nr. 7512001 

• StudienfOrderungsgeselz 1992, BGBI. Nr. 30511992 . •  gd 8GBI. 
I Nr. 14212000 
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• Verordnung Ober die SchOlerhelmbelträge an Höheren land
und forslWirtschaftlichen Lehranstalten, BGBI. Nr. 39311989. 
zgd BGBI. 11 Nr. 32512002 

• Bundesgesetz Ober d", Berufsre�eprüfung, BGB!. I Nr. 68/1997, 
zgd BGBI. I Nr. 5212000 

Kraftfahrrecht 

Das Kraftfahrrecht schreibt die technische Beschaf
fenheit und die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge sowie 
die persönliche Qualifikation der zu ihrem Betrieb 
Berechtigten vor. Weiters sollen durch die gesetzliche 
Koondinierung des Straßenverkehrs Gefahren durch den 
Betrieb von Kraftfahrzeugen vermindert werden. 

• Kraflfahrgesetz 1967, BGBI. Nr. 26711967, zgd BGBI. I Nr. 
1 3212002 

• KFG-DurchfOhrungsverordnung 1967, BGBI. Nr. 39911 967. zgd 
BGBI I I .  Nr. 37612002 

• Kraftslollverordnung 1 999, BGBI. 11 Nr 41811999, zgd BGBI. 
11 Nr. 5612002 

• Straßenverkehrsordnung 1960, BGBI. Nr 1 59/1960, zgd BGBI. 
I N r. 1 2812002 

• T",rtransportgesetz-5traße, BGBI. Nr. 41111994, zgd BGBI. I 
Nr. 3212002 

• FOhrerschelngesetz (FSG), BGBI I Nr 12011997, zgd BGBI. 
I Nr 1 2912002 

• FOhrerscheingesetz-DurchfOhrungsverordnung, BGBI. 11 Nr. 
32011997 

• FOhrerscheingesetz-Gesundheitsverordnung, BGBI. II Nr. 
42712002 

• Personenkraftwagen-Verbraucherinformalionsgesetz. BGBI. I 
Nr. 2612oo1 

• Tl8rtranport-Bescheinigungsverordnung, BGBI 12911995 

• TIertransport-Belreuungsverordnung, BGBI 44011995 

• TIertransport-Ausbildungsverordnung, BGBI 42711995 

• TIertransportmillelverordnung, BGBI 679/1996 

Zivilrecht 

FOr die Land- und Forstwirtschaft ist auch das Privatrecht 
von Bedeutung. In gewissen Bereichen sind pri
vatrechtliche Grundsätze in Anpassung an die spezi
ellen Gegebenheiten in der Land- und Forstwirtschaft 
abgeändert worden. 

• Landpachlgesetz. BGBI Nr 45111969 

• TIreler HOfegesetz, LGBI. Nr 4711900, zgd 657/1989 

• Kamlner ErbhOfegesetz 1990, BGBI. Nr 65811989 

• Anerbengesetz, BGBI. Nr. 10611958, zgd 65911989 

• Erwerbsgesellschaftengesetz, BGBI. Nr. 257/19go, zgd BGBI. 
Nr 7112002 

• Produkthaftungsgesetz, BGBI. Nr. 99/1988, zgd BGBI. I Nr. 
9812001 

Grüner Berichl 2002 

Abgabenrecht 

Das fOr die Land- und Forstwirtschaft maßgebende 
Abgabenrecht enthält Sonderbestimmungen, die den 
besonderen Verhältnissen in der Land- und Forstwirt
schaft Rechnung tragen. Besondere Bedeutung kommt 
dem Einheitswertbescheid zu, von dem grundsätzlich 
alle wesentlichen Abgaben des Landwirtes abgeleitet 
werden. 

• Bundesabgabenordnung, BGBI. Nr. 1 94/1 96 1 ,  zgd BGBI I Nr. 
1 5512002 

• Verordnung Ober land- und forstwirtschaflliche BUchfilhrung, 
BGBI. Nr. 5111962 

• Bewertungsgesetz 1955, BGBI. Nr. 14811955, zgd BGBI I Nr. 
16512002 

• Bodenschatzungsgesetz 1 970, BGBI. Nt. 23311970 

• Einkommensleuergesetz 1988, BGBI. Nr. 40011988, zgd BGBI. 
I Nr. 1012003 

• Land- und forstwirtschaftltche Pauschalierungsverordnung 
2001, BGBI. 11 5412001 

• Umsatzsleuergesetz 1994, BGBI. Nr. 66311994. zgd BGBI. I 
Nr. 1012003 

• Grundsleuergesetz 1 955, BGBI. Nr. 14911955, zgd BGBI I Nr 
5912001 

• Erbschafts- und Schenkungssleuergesetz 1955, BGBI. Nr. 
14111955, zgd BGBI. I Nr. 1012003 

• Grunderwerbsleuergesetz 1987, BGBI. Nt. 30911987, zgd 
BGBI. I Nr. 14412001 

• Bundesgesetz über eine Abgabe von land- und forstwirt
schaftlichen Betrieben, BGBI. Nr. 16611960, zgd BGBI. Nr. 
486/1984 

• Kommunalsleuergesetz 1993, BGBI. Nr. 81911993, zgd BGBI. 
I Nr. 16112002 

• Alkoholsleuergesetz 1995, BGBI. 703/1994, zgd BGBI. I Nr. 
10812002 

• EnergieabgabenvergOlungsgesetz. BGBI. Nr. 20111998, zgd 
BGBI. I Nr. 1 5812002 

Pflanzenschutz. 

Das Pfianzenschutzrecht regelt die Bekämpfung von 
Krankheiten und Schädlingen. Zu diesem Zweck hat 
der GrundstOckseigentOmer auch behördliche Maß
nahmen zu dulden. 

• Pflanzenschutzgrundsatzgesetz, BGBI. I Nr. 140/1999 

• Pflanzenschutzgesetz, BGBI. Nr. 53211995, zgd BGBI I Nr 
11012002 

• Pflanzenschutzverordnung, BGBI. Nr. 253/1996, zgd BGBI 11 
Nr. 1 93/2003 

• Pflanzenschutzverordnung-Holz BGBI. 11 Nr. 31912001,  zgd 
BGBI. II Nr. 34012002 
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Sortenschutz 

Das Sortenschutzgesetz sieht ein besonderes Schutz
recht für neue Pflanzensorten vor. Es raumt dem Sor
tenschutzinhaber ein befristetes ausschließliches Nut
zungsrecht an der geschützten Sorte ein. 

• Sortenschutzgesetz 2001.  BGBI. I Nr. 11012002 

• SortenschutzgebOhrenlarif 2001 .  BGBI. II Nr. 31412001 

• Sortenschutzartenliste 2001.  BGBI. 11 Nr. 31 512001 

Bodenreform 

Gesetze im Dienste der Bodenreform bewirken eine. 
den geänderten sozialen oder wirtschaftlichen Bedürf
nissen entsprechende. planmäßige Regulierung oder 
Neuordnung gegebener Besitz-. Benützungs- oder 
Bewirtschaftungsverhaltnisse an land- und forstwirt
schaftlichen Liegenschaften. 

o Agrarverfahrensgesetz 1 950. BGBI. Nr. 1 73/ 1 950. zgd BGBI. 
I Nr. 5712002 

• Flurverfassungs-Grundsatzgesetz 1951. BGBI. Nr. 103/1951, 
zgd BGBI. I Nr. 3912000 

• Grundsatzgesetz Ober die Behandlung der Wald- und Wel

denutzungsrechte sowie besonderer Felddienstbarkeiten. 
BGBI. Nr. 1 03/1951. zgd BGBI. I Nr. 3912000 

• GOler- und Seilwege-Grundsatzgesetz 1967. BGBI. Nr. 
19611967, zgd BGBI. I Nr. 3912000 

• landwirtschaftliches Siedlungs-Grundsatzgesetz, BGBI. Nr. 
7911967. zgd BGBI. Nr. 358/1971 

Förderungsrecht 

Durch die Förderung der Land- und Forstwirtschaft sol
len im Wesentlichen die im Landwirtschaftsgesetz und 
im Abschnitt X des Forstgesetzes niedergeschriebe
nen Ziele der Agrarpolitik und Forstpolitik erreicht wer
den. Die F inanzierung des nationalen Teils der För
derung erfolgt nach dem LWG 60% Bund, 40% Lan
der. Die Förderung der Land- und Forstwirtschaft 
erfolgt grundsätzlich im Rahmen der Privatwirt
schaftsverwaltung auf Grund von Richtlinien. 

o landwirtschaftsgesetz 1992. BGBI. Nr. 37511992, zgd BGBI. 
Nr. 420/1996 

• Verordnung Ober Okologische Mindeslkrilerien für die 

Gewahrung von ausschließlich national finanzierten betrieb
lichen Förderungsmaßnahmen, 8GBI. Nr. 859/1995 

• Bergbauemverordnungen für die einzetnen Bundesländer (mit 
Ausnahme von Wien und Burgenland). 8GBI. Nr. 1048 bis 
1054/1994 

• Neugefassle Bergbauemverordnung für Burgenland, BGBI. Nr. 
54211979 

• Verordnung. mit der die Berggebiete und die benachteiligten 
fOrderungswOrdigen Gebiete bestimmt werden, BGBI. Nr. 
771/1995 
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• Bundesgesetz, mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der 
Besitzslruktur bauerlicher Betriebe gefördert werden, BGBI. 
Nr. 29811969. zgd BGBI. Nr. 73111974 

• Hagelversicherungs-FOrdefIJngsgeseiz, BGBI. Nr. 64/1955, zgd 
BGBI. I Nr. 1 3011997 

• Hagelversicherungs-FOrderungsverordnung 1994. BGBI. Nr. 
42/1995 

• TierversicherungsfOrdeflJngsgesetz, 6GBI. Nr. 44211969 

• ERP-Fonds-Gesetz. BGBI. Nr. 20711962, zgd BGBI. I Nr. 
1 3012002 

• WasserbaulenfOrderungsgesetz 1 965. BGB!. Nr. 14811965, zgd 
BGBI. 1 Nr. 10812001 

• FInanzausgleichsgesetz 2001 .  BGB!. I Nr. 3/2001. zgd BGBI. 
I Nr. 11 512002 

Umweltrecht 

Umweltrechtliche Vorschriften befinden sich in einer 
Vielzahl von Gesetzen. die für die Land- und Forst
wirtschaft milßgeblich sind. Sie bezwecken die Ver
minderung der Beeintrachtigung von Luft, Wasser und 
Boden. Soferne Gesetze, die umweltrechtliche Bestim
mungen enthalten. bereits in einem vorangehenden 
Kilpitel Erwahnung gefunden haben, wird von einer 
abermaligen Auflistung abgesehen. 

• Bundesverfassungsgeselz Ober den umrassenden Umwelt· 
schutz. BGBI. Nr. 49111984 

• UmwelWondsgesetz. BGBI. Nr. 56711983, zgd BGBI. Nr. 
32511990 

• SmogalarmgeselZ, BGBI. Nr. 3611989, zgd BGBI. Nr. 210/1992 

• Altlastensanierungsgesetz. BGBI. Nr. 29911989, zgd BGBI. I 
Nr. 1 5512002 

• Abfallwirtschaflsgesetz 2002, BGBI. I Nr. 10212002 

• UmwellvertraglichkeilsprOfungsgeselz 2000, BGBI. Nr. 
69711 993, zgd BGBI. I Nr. 5012002 

• Umwellinformalionsgesetz, BGBI. Nr. 49511993 zgd BGBI. I 
Nr. 10812001 

• UmwelHörderungsgesetz. BGBI. Nr. 16511993, zgd BGB!. I Nr. 
1 5512002 

• GenlechnikgeselZ, BGB!. Nr. 5 1 0/1 994, zgd BGBI. I Nr. 
9412002 

• Genlechnik-Kennzelchnungsverordnung BGBI. II Nr. 5911996, 
zgd BGBI. 11 Nr. 8612002 

Statistik 

Diese Verordnungen dienen der Anordnung statistischer 
Erhebungen im land- und forstwirtschaftlichen Bereich 

• Verordnung Ober eine allgemeine Viehzählung im Jahr 2002, 
BGBI. 11 Nr. 43012002 

• Verordnung Ober Rinder- und Schweinezahlungen in den 
Jahren 2001-2003, BGBI. 11 Nr. 1 6612001 

• Verordnung belreffend eine Erhebung der Obslanlagen, BGBI. 
11 Nr. 199102 
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Bedeutende Rech tsgrundlagen der EG in der je weils 
geltenden Fassung 

(SIand: 1 .  Juni 2003) 

Agrarstruk1ur- und Reglonatpolitik, Statistik 
• VO N r. 1 260/99 mit den allgemeinen Bestimmungen Ober die 

Strvk1urfonds 

• VO Nr. 1263199 Ober das Finanzinstrument für die Ausrich
tung der Fischerei 

• VO Nr. 126711999 des Rates vom 21. Juni 1999 Ober ein struk
turpohtisches Instrument zur Vorbereitung auf den Beitri" 

• VO Nr. 126811 999 des Rates vom 21.  Juni 1999 Ober eine 
gemeinschanJiche FOrderung fOr Maßnahmen In den Bere� 
chen Landwirtschaft und Entwicklung des landlichen Raumes 
zur Vorbereitung des Beitritts der Bewerber1Ander in Mlttel� 
und Osteuropa wahrend des HeranführungSZeitraums 

• VO Nr. 2792199 zur Feststellung der Modalitaten und Bedin
gungen rOr die gemeinschaftlichen $trukturmaßnahmen im 
Fischereisektor 

• Beschluss des Rates der EU zur Anpassung der DOkumente 
betreffend den Beitritt neuer Mitgliedstaaten zur EU (95/1/EG. 
Euratom, EGKS) 

• VO Nr. 788/96 Ober die Vo�age von Statistiken über die 
Aquakulturproduktion durch die Mitgliedstaaten 

• VO Nr. 571/88 zur Durchführung von ErI1ebungen der Gemein
schaft Ober die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 

• VO Nr. 357179 Ober statistische Erhebungen der Rebflachen 

• VO Nr 837190 Ober die von den Mitgliedstaaten zu liefemden 
statistischen Informationen Ober die Getreideerzeugung 

• VO Nr. 959/93 Ober die von den Mitgliedstaaten zu liefemden 
statistischen Informationen Ober pflanzliche Erzeugnisse 
außer Getreide 

• RL 93124/EWG betreffend die statistischen ErI1ebungen Ober 
die Rindererzeugung 

• RL 93123/EWG betreffend die statistischen Erhebungen Ober 
die Schweineerzeugung 

• RL 931251EWG betreffend die statistischen Erhebungen Ober 
die Schal- und Ziegenhaltung 

• RL 96116/EG betreffend die stalJStischen Erhebungen Ober Milch 
und MIlcherzeugnisse 

• RL 2oo1/1091EG über die von den Mitgliedstaaten durchzu
lOhrenden statistischen Erhebungen zur Ermittlung des Pro
duktionspolentials bestJmmler Baumobstanlagen 

• VO Nr. 2782175 Ober die Erzeugung von und der Verkehr mit 
Bruleiem und KOken von HausgeflOgei. 

• VO Nr. 1 294196 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur VO 
(EWG) Nr. 822/87 des Rates b.<'1re"end die Emt ... Erzeugungs
und Beslandsmeldungen tar Erzeugnisse des Weinbaus. 

Gemeinsame Agrarpolitik 

Allgemeines 
• VO Nr. 1258/99 Qberdie FlMozierung der GemeinsamenAgrar

politik 

• VO Nr. 1259/99 zur Festiegung von GemeInschaftsregeln für 
Dlfek1zahlungen im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik 

• VO Nr. 3508192 zur Einführung eines integrierten Verwaltungs
und KonttoJlsystems für bestimmte gemelnschanJlChe Beihil
feregelungen 

• VO Nr. 241912001 mit Durchführungsbestimmungen zum inle
grierten VelWallungs- und KontroUsystem Marktordnungen 

• VO (EG) Nr. 1663195 der Kommission mit DurchlOhnungsbe
stimmungen zu der Verordnung (EWG) Nr. 729170 des Rate. 
bezOglich des RechOungsabschlussverfahrens des EAGFL. 
Abteilung Garantie 

• VO Nr. 296/96 der Kommission Ober die von den Mitgliedstaaten 
zu Obermittelnden Angaben zur monatlichen Übernahme der 
vom Europäischen Ausrichtungs· und GaranUefonds fOr die 
Landwirtschan (EAGFL). Abteilung Garanlle. finanzierten Aus
gaben und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2776188 

• VO Nr. 1182171 zur Festlegung der Regeln für die Frislen, Daten 
und Termine 

• VO Nr. 4045189 zur PrOfung der Maßnahmen. die Bestand
teil des Finanzjerungssystems des EAGFUGarantie sind 

• VO Nr. 2968195 Ober den Schutz der finanziellen Interessen 
der Europaischen Gemeinschaften 

• VO Nr. 2185/96 betreffend die Kontrollen und ÜberprOfungen 
VOf Ort durch die Kommission zum Schutz der finanziellen Inter
essen der Europ:Jischen Gemeinschaften vor Betrug und 
anderen Unregetmaßigkeiten 

• VO Nr. 595191 betreffend Unregelmaßigkeiten und die Wie
derelnziehung zu UnrechI gezahlter Betrage im Rahmen der 
Finanzierung der gemeinsamen Agrarpolitik sowie die Ein
richtung eines einschlagigen Informationssyslems 

• VO Nr. 1469/95 Ober Vorkehrungen gegenaber bestimmten 
BegOnstigten der vom EAGFUGarantle finanzierten Maß. 
nahmen 

Saule (Gemeinsame MarktowaO!sationenl 
• VO Nr. 1255199 für die gemeinsame Marl<tOfll3nisabon für Milch 

und M,lcherzeugnisse 

• VO Nr. 3950/92 Ober die Erhebung einer Zusatzabgabe Im 
Milchsektor 

• VQ Nr. 139212001 mit DUJchfOhrungsbestimmungen zur 
Zusatzabgabe Im Milchsektor 

• VO Nr. 2771199 mil DurchlOhrungsvorschrinen fOr die Inler
ventionen auf dem Markt für Butter und Rahm 
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• VO Nr. 21412001 Ober die DurchfOhrungsbestimmungen für 
die öffentliche Lagemaltung von Magermilchpulver 

• VO Nr. 2571/97 Ober den Ver1<auf von Billigbutter und die 
Gewahrung einet Beihilfe tOr Rahm, Butter und Butterfett für 
die Herstellung von Backwaren. Speiseeis und anderen 
lebensmitteln 

• VO Nt. 429190 Ober die Gewahrung einer Beihilfe im Au� 
schreibungsvertahren ror Butterfett zum unmittelbaren Ver� 
brauch in der Gemeinschaft. 

• VO Nt. 270712000 hinsichtlich der Gewährung einer Gemeina 
schaflsbeihilfe für die Abgabe von Milch und MilcherzeugnIs
sen an SchOler 

• VO Nr. 2191/81 Ober die Gew3hrung einer Beihilfe zum 
Ankauf von Butter durch gemeinnOtzige Einrichtungen 

• VO Nr. 2799/99 mit DurchfOhrungsvorschriften hinsichtlich der 
Gewährung einer Beihilfe für Magermilch und Magermilchpufver 
für Fütterungszwecke und des Verkaufs dieses Magermilch
pulvers 

• VO Nr. 2921/90 Ober die Gew3hrung von Beihilfen fOrdie zur 
Herstellung von Kasein und Kaselnarten bestimmte Mager
milch 

• VO Nr. 2204190 mit zusillzlichen, K3se betreffenden Grund
regeln der gemeinsamen Marklorganisalion filr Mik:h und Milch
erzeugnisse 

• VO Nr. 2742190 mit DurchfOhrungsvorschriften zur VO Nr. 
2204190 

• VO Nr. 174/99 mit besonderen Durchführungsvorschriften fOr 
Ausfuhrtizenzen und Ausfuhrerstattungen im Sektor Milch 
und Mi�erzeugnisse 

• VO Nr. 253512001 mit Durchfilhrungsbeslimmungen zur Ein
fuhrregelung filr Milch und Milcherzeugnisse und zur ErOH
nung der betreffenden Zollkontingente 

• VO Nr. 1 766/92 Ober die gemeinsame Mar1<torganisalion für 
Getreide 

• VO Nr. 1251/99 zur Einführung einer Stützungsregelung für 
Erzeuger beslimmter landwinschaflilcher Kulturpflanzen 

• VO Nr. 2316199 mit Durchführungsbestimmungen zurVO (EG) 
NI'. 1251/99 des Rates zur EinfOhrung einer $tOlzungsrege& 
lung fOr Erzeuger bestimmter landwirtschaftlicher Kultur
pflanzen 

• VO Nr. 2461/99 mit Durchfilhrungsbestimmungen fOr die Nut
zung stillgelegter FI3chen zur Erzeugung von Ausgangser. 
zeugnissen, dIe In der Gemeinschaft zu nicht in erster Linie 
für lebens- oder F uttermi"el�ecke bestimmten Erzeugnis
sen verarbeitet werden 

• VO Nr. 2273/93 zur Fesllegung der Intervenllonsorte für 
Getreide 

• VO Nr. 824/2000 Ober das Verfahren und die Bedingungen 
tOr die Übemahme von Getreide durch die Interventionsstel
len sowie die Analysemethoden für die Bestimmung der Qua
litat 
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• VO Nr. 2131/93 der Kommission Ober das Verfahren und die 
Bedingungen tOr den Ver1<.ut von Getreide aus Beslllnden der 
Interventionsstellen 

• va NI'. 1 577/96 zur FesUegung einer Sondermaßnahme zu 
Gunsten bestimmter KOrnerleguminosen 

• VO Nr. 1 644196 mit DurchfOhrungsbeslimmungen für die 
Gewahrung der Beihilfe tar bestimmte KOrnerleguminosen 

• VO Nr. 1162195 mIt besonderen DurchfOhrungsbestimmungen 
für Einfuhr- und Ausfuhrliz.enz.en für Getreide und Reis 

• VO Nr. Nr. 1 868/94 zur Einführung einer Kontingenlierungs
regelung tOr die Kartoflelstar1<eerzeugung 

• VO Nr. 97/95 mit den Durchführungsbestimmungen zur VO 
Nr. 1 766/92 des Rates hinslchUich des Mindestpreises und 
des den Kartoffelerzeugern z.u z.ahlenden Ausgleichsbetrags 
sowie zur VO NI'. 1868J94 des Rates zur Einführung einer Kon
tingentierungsregelung für die Kartoffelslärkeerzeugung 

• VO Nr. 1 729178 Ober DurchfOhrungsbestimmungen ror die 
Erstattung bei der Erzeugung tar Zucker, der in der chemi
schen Industrie verwendet wird 

• va Nr. 1260/01 aber die gemeinsame Marktorganisation für 
Zucker 

• VO Nr. 1254/99 Ober die gemeinsame Marklorganisation für 
Rindfleisch 

• VO Nr. 2342199 mil Durchführungsvorschriften rur die Prl!· 
mienregelung gem3ß der VO Nr. 1254/99 

• VO Nr. 562100 mit DurchfOhrungsvorschriften zur VO Nr. 
1254/99 hinsichtlich der Regelung der öffentlichen Interven
lionsank3ufe filr Rindfleisch 

• VO Nr. 90712000 mit Durchfilhrungsbestimmungen betreWend 
die Gewährung von Beihilfen zur privaten Lagerhaltung von 
Rindfleisch 

• VO Nr. 1445/95 mit Durchfilhrungsbestimmungen für Ein- und 
Ausfuhrtizenzen für Rindfleisch 

• VO Nr. 2705/98 zur Bestimmung der auf den repr3senlaliven 
Märkten festgestellten Preise für ausgewachsene Rinder 

• VO NI'. 563/82 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur va Nr. 
1208/81 fOr die Feststellung der Marktpreise für ausgewach
sene Rinder 

• VO Nr. 1 76012000 zur EinfOhrung eines Systems zur Kenn
zeichnung und Registrierung von Rindern und Ober die Eti� 
kettierung von RindfleiSCh und Rindfteischerzeugnissen 

• VO Nr. 2629/97 mit DurchfOhrungsvorschriften im Hinblick auf 
Ohrmar1<en, Beslandsreglster und P3sse 

• VO Nr. 2630/97 mit DurchfOhrungsvorschriften für die Min
destkontraUen im Rahmen des Systems zur Kennzeichnung 
und Registrierung \/on Rindern 

• va Nr. 494/98 hinsichUich der Anwendung von verwaltungs
rechtJichen Mindestsanktionen Im Rahmen des Systems zur 
Kennzeichnung und Registrierung von Rindern 

• va Nr. 2759(75 Ober die gemeinsame Marklorganisation für 
Schweinefleisch 
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• va Nr. 391/68 Ober die Durchführungsbestimmungen bei Inter
venlionskaufen auf dem Schweinefleischsektor 

• va Nr. 2763/75 Ober die allgemeinen Vorschriften belreffend 
die Gewahrung von Beihilfen für die prival'e Lagerhattung auf 
dem Sektor Schweinefleisch 

• va Nr. 3444/90 mit Durchfahrungsbestimmungen betreffend 
die Gewahrung von Beihilfen für die private Lagerhaltung von 
Schweinefleisch 

• VO Nr. 1370/95 mit Durchführungsbestimmungen für die Aus· 
ruhrlizenzen im Sektor Schweinefleisch 

• VO Nr. 2529/2001 Ober die gemeinsame Marklorganisallon 
tor Schaf· und Ziegenfteisch 

• VO Nr. 255012001 mil Durchführungsbestimmungen far die 
Prämienregelung gemäß der VO Nr. 2529/2001 

• va Nr. 1 36/66 Ober die Errichlung einer gemeinsamen Markt
organisation für FeHe 

• va Nr. 2771nS Ober die gemeinsame Marktorganisation fOr 
·Eier 

• VQ Nr. 2777f75 Ober die gemeinsame Mark'lorganisation für 
GeflOgelfleisch 

• va Nr. 827/68 aber die gemeinsame Marktorganisation für 

bestimmte im Anhang 11 des Vertrages aufgeführte Erzeug· 
nisse 

• va Nr. 2200/96 über die gemeinsame Marklorganisation für 
Obst- und GemOse 

• VO Nr. 2201196 Ober die gemeinsame Marklorganisatlon fOr 
Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und GemOse 

• VO Nr. 1696171 Ober die Gemeinsame Marktorganisation fOr 
Hopfen 

• VO Nr. 1 037172 zur Festlegung der Grundregeln fOr die 
Gewährung und Finanzierung einer Beihilfe für Hopfenerzeuger 

• VO Nr. 609/99 mit Einzelheiten Ober die Gewahrung der Bel· 
hilfe rar Hopfenerzeuger 

• VO Nr. 1098/98 zur Einführung vorübergehender Sonder
maßnahmen im Hopfensektor 

• VO Nr. 2075/92 Ober die gemeinsame Marktorganlsalion rar 
Rohtabak 

• VO Nr. 2848198 mit Durchführungsbestimmungen zur VO Nr. 
2075/92 hlnsichUich der Pramienregelung der Produktions
quoten und der Sonderbelhilfe für Erzeugergemeinschaften 
im Rohtabaksektor 

• va Nr. 1 67312000 Ober die gemeinsame Mar1<"torganisalion 
fOr Faserflachs und Faserhanf 

• VO Nr. 24512001 mit Durchführungsbestimmungen zur va Nr. 
1 67312000 

• VO Nr. 603/95 Ober die gemeinsame Marklorganisalion rar 
Trockenfutter 

• VO Nr. 785/95 mit Durchrahrungsbestimmungen zur VO Nr. 
603/95 Ober die gemeinsame Marktorganisalion fOr Trocken
futter 

Grüner Berichl 2002 

• VO Nr. 234168 Ober die Errichtung einer gemeinsamen Markt� 
organisaUon fOr lebende Pflanzen und Waren des Blumen· 
handels 

• va Nr. 411/97 mit OurchfOhrungsbestimmungen zur va Nr. 
2200196 hinsichUich operationeller Programme, Betriebsfonds 
und finanzieller Beihilfe der Gemeinschaft 

• VO Nr. 41 2197 Anerkennung 'Von Erzeugerorganisationen für 

Obsl und GemOse 

• VO Nr. 504/97 Produktionsbeihilfenregelung für Verarbei
tungserzeugnisse aus Obst und Gemüse 

• VO Nr. 20/98 Beihilfen für vortäufig anerkannte Erzeuger
gruppierungen far Obst und Gemüse 

• VO Nr. 659/97 Inlervenltonsregelung für Obst und GemOse 

• va Nr. 1493/1999 Ober die gemeinsame Mar1<loo:Jnung rar Wein 

• va Nr. 753/2002 mn Durchrahrungsbestimmungen zur VO (EG) 
Nr. 1493/1999 zur Wein bezeichnung 

• VO (EG) Nr. 162212000 mil Durchführungsbeslimmungen 
zur va (EG) Nr. 1 493/1999 zu den Onologischen Verfahren 

• VO (EG) Nr. 162312000 mil Durchführungsbestimmungen 
zur va (EG) Nr. 1493/1999 zu den Marktmechanismen 

• VO (EG) Nr. 122712000 mit Durchführungsbeslimmungen 
zur va (EG) Nr. 1493/1999 zum Produktionspolential 

• VO (EG) Nr. 88312001 mit Durchführungsbeslimmungen zur 
VO (EG) Nr. 1 493/1999 zu den Handelsregelungen IOr Dritt
lander 

• VO (EG) Nr. 88412001 mit Durchführungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 1 493/1999 zu den Wein-Begleilpapleren 

• VO Nr. 3220/84 zur Besllmmung des gemeinSChaftlichen 
Handelsklassenschemas rOr Schweineschlachtkörper" 

• VO Nr. 2967185 mn Durchführungsbestimmungen zum gemein
schaftlichen Handelsklassenschema für Schweineschlacht· 
korper 

• va Nr. 1208/81 zur Bestimmung des gemeinschaftlichen 
Handelsklassenschemas für SchlachtkOrper ausgewachsener 
Rinder 

• VO Nr. 1 1 86190  zur Erweiterung des Anwendungsbereichs des 

gemeinschaftlichen Handelsklassenschemas fur ausge· 
wachsene Rinder 

• va Nr. 344/91 mil Durchftlhrungsvorschriften für die va Nr. 
1 186/90 

• VO Nr. 2930/81 über erganzende Bestimmungen zur Anwen
dung des gemeinschaftlichen Handelsklassenschemas fOr 
Schlachtl<Orper ausgewachsener Rinder 

• VO Nr. 21 37/92 über das gemeinschaftliche Handelsklas
senschema rar SchafschlachtkOrper und die gemeinschaftli
che Standardqualität mscher oder gekühlter SChafschl,cht
körper 

• VO Nr. 461/93 mn Beslimmungen zum gemeinschaftlichen Han
delsklassensehema für SehlachtkOrper von Schafen 

• VO Nr. 1907/90 Ober beslimmle Vermarklungsnormen rar Eier 
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• VO Nr. 1274/91 mit Durchführungsvorschriften zur VO 
Nr. 1 907/90 

• VO Nr. 2782175 Ober die Erzeugung von und den Verkehr mit 
Bruteiern und KOken von Hausgenügel 

• VO Nr. 1868/77 zur Durchführung der VO Nr. 2782175 

• VO Nr. 1 906190  Ober Vermarktungsnormen fOr GenOgelfleisch 

• VO Nr. 1538/91 mit Durchführungsvor.schriften zur VO Nr. 
1906/90 

• VO Nr. 920/89 betreftend Qualitätsnormen fOr Obst und 
Gemüse (Äpfel und Birnen) 

• VO Nr. 316/68 betreftend Qualität,normen für frische Schnitt
blumen und frisches Blattwerk 

• VO Nr. 315/68 betreftend Qualität,normen fOr Blumenbulben, 
-zwiebeln und -knollen 

• VO Nr. 1148/2001 Ober die Quahtatskontrolle von frischem Obst 
und GemOse 

2 Sayle (Ländliche Entwicklyng) Sooderrichttjnjen des 
Bundesmjnjstedyms für Land. ynd Forstwirtschan Umwelt 
und Wasserwirtschaft 

• VO Nr. 1257199 über die FOrderung der Entwicklung des Länd
lichen Raums durch den Europäischen Ausrichtungs. und 
Garantiefonds für die Landwirtschaft (EAGFL) und zur Ände
rung bzw. Aufhebu ng bestimmter VO 

• VQ Nr, 445/02 mit Durchführungsliorschriften zur VO '251199 

• SRL für die Umsetrung der "Sonstigen Maßnahmen" des Oster
reichischen Programmes für die Entwicklung des lanciljchen 
Raumes 

• SRL belreffend die Gewahrung der Ausgleichszulage in 
benachteiligten Gebieten und der Nationalen Beihilfe in der 
Programmptanungsperiode 2000 bis 2006 

• SRl betreffend die Umsetzung der Maßnahmen zu Artiket 31 
der Verordnung (EG) Nr. 1 257/99 in ÖsterreIch (Auftorstung) 

• SRl rur die FOrderung von Investitionen (Inveslitklnsrichtlinie) 

• SRL fOrdie FOrderung von nicht-investiven Maßnahmen in der 
landwirtschaft (Dienstleistungsrichtlinie) 

• SRL für die Konsolidierung von Verbindlichkeiten land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebe 

• SRl für die Förderungsmaßnahme des bauerlichen Besitz· 
Strukturfonds 

• SRL für das österreichische Programm zur Förderung einer 
umweltgerechten. extensiven und den natürlichen lebensraurn 
schOtzenden Landwirtschaft (OPUL 1 995) 

• SRL für das österreichische Programm zur FOrderung einer 
umweltgerechten, extensiven und den natürlichen lebensraurn 
schOtzenden Landwirtschaft (OPUl I 998) 

• SRL für das Osterreichische Programm zur FOrderung einer 
umweltgerechten. extensiven und den natür1lChen Lebensraum 
schOtzenden Landwirtschaft (OPUl 2ooo) 
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• SRL zur Weiterführung der erhOhten Mutterkuhpr�mie 

• SRL für die FOrderung von Lehrveranstallungen und Studi
enaufenthalten tar Personen aus osteuropaischen Ländern 

• SRl zur Umsetzung der gemeinSChaftlichen Slrukturmaß· 
nahmen im Fischereisektor im Rahmen des FIAF in Österreich 

• SRl zur Umsetzung der gemeinschaftlichen Strukturmaß· 
nahmen im Fischereisektor im Rahmen des FIAF im 2iel·1·  
Gebiet Burgen land 

• SRL für eine finanziel1e Hilfe zum Ankauf von Raufutter und 
Raufutterersatzprodukten 

• SRL zur Finanzierung von Maßnahmen im Zusammenhang 
mit BSE zwischen 1 .6.2001und 31.12.2002 

• SRL LEADER. zur Durchführung von Vorhaben im Rahmen 
der Titel 1 und 2 des LEADER. Programms 0 2000 - 2006 

• SRL für die Förderung der Erzeugung und Vermarktung von 
Honig gemäß VO (EG) 1221/97 

Sonsliges 
• VO Nr. 2100/94 Ober den gemeinschaftlichen Sortenschutz 

• VO Nr. 2092191 über den ökologischen Landbau und die ent· 
sprechende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen Erzeug
nisse und lebensmittel 

• VO Nr. 2377190 betreftend Festsetzung von HOchstmengen 
für TIerarzneimitielruckstande in Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs 

• VO Nr. 2309/93 Festlegung von Gemeinschaftsverfahren für 
die Genehmigung und Überwachung von Human� und Tier
arzneimitteln und zur Schaffung einer europäischen Agentur 
rOr die Beurteilung von Arzneimitteln 

• va Nr. 258197 Ober neuartige lebensmittel und neuartige 
Lebensmittelzutaten (Novel-Food VO) 

• va Nr. 11 39/98 Ober Angaben. die zusi1tz1ich zu den in der 
RL 79/112JEWG aufgeführten Angaben bei der Etikettierung 
bestimmter aus GVO hergestellten Lebensmitteln vorge
schrieben sind 

• VO Nr. 49/2000 zur Änderung der VO Nr. 1 1 39/98 

• VO Nr. 50/2000 über die Etikettien.mg von Lebensmitteln und 
Lebensmittelzutaten, die genetisch veränderte oder aus GVO 
hergestellte Zusatzstoffe und Aromen enthalten 

• VO Nr. 2081/92 zum Schutz von geographischen Angaben und 
Ursprungsbezeichnungen für Agrarerzeugnisse und Lebens
mittel 

• va Nr. 2082/92 über Bescheinigungen besonderer Merkma
le von Agrarerzeugnissen und Lebensmitteln 

• VO Nr. 1 7812002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsat· 
ze und Anforderungen des lebensmittelrechts, zur Errichtung 
der Europäischen Behörde für lebensmittelsicherheit und zur 
Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit 
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Landwirtschaftsgesetz 1 992 
(in der genenden Fassung) 

BGBI I9921375 mit den Novellen BGBt 1995/298 und BGBI I9961420 

375. Bundesgesetz, mit dem Maßnahmen zur 

Sicherung der Ernährung sowie zur Erhaltung 

einer flächendeckenden, leistungsfähigen, bäu-

erlichen Landwirtschaft getroffen werden 

(Landwirtschaftsgesetz 1992 - LWG) 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Ziele 

§ 1 .  Ziel der Agrarpolitik und dieses Bundesgesetzes ist es. 
unter Bedachlnahme auf die Gemeinsame Agrarpollhk (GAP). 

, .  eine Wirtschaftlich gesunde. leistungsfähige. baue�iche 
Land- und Forstwirtschaft in einem funktionsfähigen länd
lichen Raum zu erhalten. wobei auf die SOZiale Orientie
rung. die ökologische Verträglichkeit und die regionale Aus
gewogenhe� unter besonderer BerOcksichtigung der Berg
gebiete und Sonstigen benachteiligten Gebiete Bedacht 
zu nehmen ist. 

2. die vielfältigen Erwerbs- und Beschäftigungskombinatio
nen zwischen der Landwirtschaft und anderen Wirtschafts
beretehen auszubauen. 

3. d", egransche Produk1lOn. Verarbeitung und Vermarktung 
marktonentiert auszurichten, 

4. die ProduklNltät und Wettbewerbsfähigke� der Land
WIrtschaft, insbesondere durch struk1urelle Maßnahmen zu 
erhöhen, dabei Ist auf eIOe lelstungsfähIQe, umweltscho
nende, SOZial onentJerte, baue�1Che landWIrtschaft beson
ders Bedacht zu nehmen, 

5. den In der Land- und Forstwirtschaft tätIQen Personen die 
Teilnahme am SOZIalen und Wirtschaftlichen Wohlstand zu 
ermöglIChen und 

6. d", LandWIrtschaft unter Bedachtnahme auf die Gesamt
wirtschaft und die Interessen der Verbraucher zu fOrdem, 
damit s'" Imstande Ist, 

a) naturbedlngte Nachteile gegenOber anderen Wirtschafts
zweIQen auszugleichen, 

b) der BevOikerung d", beshmögllChe Versorgung mit qua
litatiV hochwertigen Lebensmitteln und Rohstoffen zu 
sichern, 

c) sich den Änderungen der volkswirtschaftlichen Verhä�nisse 
anzupassen und 

d) die natO�ichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser und Luft 
nachhaltig zu sichem, d", Kultur- und Erholungslandschaft 
zu erhalten und zu gestalten sowie den Schutz vor Natur
gefahren zu unterstOtzen und 

7. für die Land- und Forstwirtschaft EU-Kofinanzierungs
möglichkeiten umfassend auszuschOpfen. 

Arten der Förderung und Maßnahmen 

§ 2. ( 1 )  Als Arten der FOrderung im Rahmen dieses Bun
desgesetzes kommen In Betracht: 

1 .  Direktzahlungen, 

2. ZinsenzuschOsse, 

3 sonsllge Beihilfen und ZuschOsse. 

(2) Unter Bedachtnahme auf die Z'",le gemäß § 1 kommen 
Insbesondere folgende FOrderungsmaßnahmen in Betracht 

1 .  produktIOnsneutrale direkte EinkommenszuschOsse und 
leistungsbezogene Direktzahlungen, 

2. qualitätsverbessernde, umweltschonende sowie produk
tionslenkende Maßnahmen im pflanzlichen und tierischen 
Bereich, 

3. Maßnahmen zur Stärkung der Wettbewerbs fähigkeit im 
Bereich der agrarischen Produktion und Vermarktung, 

4. betriebserhaltende und infrastrukturelle Maßnahmen, 

5. Maßnahmen fOr Forschung und Entwicklung sowie deren 
Umsetzung auf land-, forst- und wasserwirtschaftlichem 
Gebiet und 

6. Maßnahmen zur land- und forstwirtschaftlichen Investlti
onsfOrderung . 

(3) Der Bundesminister fOr Land-und Forstwrrtschaft hat nach 
Maßgabe der haushaltsrechtlichen Vorschriften nähere 

Beshmmungen Ober die Abwicklung der FOrderungen zu ef1as
sen. 

(4) Der Bundesminister fOr Land- und Forstwirtschaft hat für 
die Gewährung von ausschließlich national finanzierten 
betrieblichen FOrderungsmaßnahmen durch Verordnung bis 
31 .  Dezember 1995 die Okologischen Mlndestknterien fest
zulegen. 

(5) (Verfassungsbestimmung) Die Gewährung von FOrde

rungen auf Grund von privatwirtschaftlichen Vereinbarungen 
im Rahmen von Maßnahmen gemäß der Sondenrichtlinie fOr 
das Osterreichische Programm zur FOrderung einer umwelt
gerechten, extensiven und den natO�lchen Lebensraum 
schützenden Landwirtschaft erfolgt nach Maßgabe nach
stehender Festiegungen: 

1 .  Fruchtfolgestabilisierung: 

Die in der Sonderrichtlinie genannten Prämien werden 
gewährt zu 1 00% fOr die je BegrOnungsstufe festgelegte 
MindestbegrOnungsnäche sowie zu 50% fOr die Obrige 
Ackerflache des Betriebes. FOr eine Flache, die gemäß Ver-
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ordnung (EWR) Nr. 1 765192 des Rates zur EintUhrung einer 
Slützungsregelung für Erzeuger bestimmter landwirt
schaftlicher Kutturpflanzen im Rahmen des Mehrfachan
trages, der dem jeweiligen Antrag auf Fruchtfolgestabil;' 
sierung folgt, als Stillegungsnäche beantragt wird, wird in 
keinem F aJl eine Prämie gewährt; war diese Fläche jedoch 
gemäß den Erfordernissen der Fruchtfolgestabihsierung im 
vorangegangenen Zeitraum desselben Gelreidewirt
schaflsjahres begrOnt. wird sie jedoch zur Ermittlung der 
BegrOnungsstufe herangezogen; 

2. ElementarfOrderung: 

Doe Prämie für Ackerflächen abzOglich jener Flache, die 
gemäß Verordnung (EWG) Nr. 1 765192 des Rates zur Ein
führung einer StOtzungsregelung für Erzeuger bestimm
ter landwirtschaftlicher Kulturpflanzen im laufenden Getrei
dewirtschaftsjahr stillgelegt ist, beträgt bis zu einem 
Flächenausmaß bis zu 100 Hektar 500 S je Hektar, tUr das 
100 Hektar übersteigende Ausmaß bis zu einem Ausmaß 
von 300 Hektar 450 S je Hektar, für das 300 Hektar Ober
steigende Ausmaß 400 S je Hektar; 

3. Maßnahmen, die nicht im gesamten Bundesgebiet ange
boten werden müssen: 

Stellt das Land tUr Maßnahmen, die nichl im gesamlen Bun
desgebiet angeboten werden mOssen, weniger Landes
mittel zur Verfügung, als es zur Wahrung des Finanzi .... 
rungsverhältnlsses gemäß § 3 unler BerOcksichligung 
des vereinbarten FOrderungsausmaßes erforde�ich wäre, 
verringert sich das vereinbarte FOrderungsausmaß durch 
entsprechende Absenkung des Anleils an Bundesmitteln 
einschließlich allfälliger EU-Mittel bis zur Erreichung des 
Finanzierungsverhältnisses gemäß § 3. Das Ausmaß der 
Reduzierung der Landesmittel darf hiebei 20% nicht Ober
schreiten .  

Finanzierung von Förderungsmaßnahmen 

§ 3. ( 1 )  Der Bund slellt Mittel ror FOrderungsmaßnahmen im 
Sinne dieses Bundesgesetzes dann zur VerfOgung, wenn das 

jeweilige Land ror jede einzelne FOrderungsmaßnahme Lan

desmillel im Ausmaß von 213 der Bundesmittel bereitstellt. 

(2) Von Abs. 1 abweichende Finanzierungsanteile von Bund 
und Ländern für einzelne FOrderungsmaßnahmen können 

in einer Vereinbarung vorgesehen werden, die der Bund auf 
Grund eines gemeinsamen Vorschlages der Länder mit den 
Ländern abSChließt; dabei können auch ausschließlich aus 

Landesmitteln finanzierte FOrderungen auf den Landeran
teil angerechnet werden. In dieser Vereinbarung ist jedoch 
sicherzustellen, daß je Finanzjahr und Bundesland die 

Gesamtheit der FOrderungsmaßnahmen im Ausmaß von 213 
der Bundesmittel durch das jeweilige Land finanziert wird. 

Berggebiete und benachteiligte förderungs-

würdige Gebiete 

§ 4, ( 1 )  Der Bundesminisler für Land- und Forstwirtschaft hat 
das Berggebiei mit Zustimmung des Hauptausschusses des 

NallOnalrates durch Verordnung zu bestimmen. Unter Berg-
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gebiet im Sinne dieses Bundesgesetzes sind zusammen� 
hängende Gebiete, bestehend aus Gemeinden oder Gemein

deteilen, mit erheblich eingeschränkter Möglichkeit zur Nut

zung der Böden und bedeutend höherem Arbeilsaufwand zu 
verstehen, in denen schwierige klimatische Verhältnisse 
oder starl<e Hangneigungen oder das Zusammentreffen di .... 

ser beiden Gegebenheiten zu erheblich erschwerten Lebens
und Produktionsbedingungen führen. Femer kann der Bun

desminlstertUr Land- und Forstwirtschaft mit Zustimmung des 
Hauptausschusses des Nationalrats durch Verordnung Berg
bauembetriebe im Sinne des § 5 Abs. 2, die außerhalb des 

Berggebiets liegen, einzeln oder nach Gemeinden und 
Gemeindeteilen zusammengefaßt, bestimmen. 

(2) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat 

benachteiligte förderungswürdige Gebiete mit Zustimmung 
des Hauptausschusses des Nationalrats durch Verordnung 
zu bestimmen. Unter benachteiligten. förderungswOrdigen 

Gebieten im Sinne dieses Absatzes sind jene gleichartigen 
Agrarzonen zu verstehen, in denen sich insbesondere auf

grund der geringen Ertragsfähigkeit der Böden und der 

Anpassungsfähigkeit in bezug auf die Entwicklung des 
Agrarsektors erschwerte Lebens- und Produktionsbedin

gungen ergeben. 

(3) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat auf 

Basis der diesbezOglichen Beschlüsse der Osterreichischen 

Raumordnungskonferenz weitere benachteiligte förde

rungswOrdige Gebiete mit Zustimmung des Hauptaus
schusses des Nationalrats durch Verordnung zu bestimmen. 
Darunter sind Gebiete zu verslehen, in denen unter BerOck

sichtigung ihres ländlichen Charakters aufgrund der Zahl der 
in der Landwirtschaft beschäftigten Personen, ihres wirt

schaftlichen und landwirtschaftlichen Entwicklungsgrades, Ihrer 
Randlage sowie ihrer Anpassungsfähigkeit in Bezug auf die 
Entwicklung <les Agrarsektors Maßnahmen gemäß § 2 

besondere Bedeutung zukommt. 

(4) Die in Abs. 1 bis 3 genannten Gebiete sind besonders 

förderungswürdig. Dabei sind Bergbauembetriebe, die außer
halb des Berggebiets liegen, sinngemäß zu berOcksichtigen. 
Diese Förderungsmaßnahmen können sich sowohl auf land

wirtschaftliche Betriebe als auch auf Oberbetriebliche Zusam
menschlüsse beziehen. 

Bergbauernbetriebe und Betriebe In 

benachteiligten Regionen 

§ 5. ( 1 )  Bergbauembetriebe und Betriebe in benachteiligten 
Regionen können unter Bedachlnahme auf die in § 1 genann

ten Ziele durch geeignete Maßnahmen insbesondere gemäß 
§ 2 Abs. 2 Z 1 (z.B. Bergbauemzuschuss) gefördert werden. 

(2) Unter Bergbauembetrieben im Sinne dieses Bundesge

setzes sind jene Betriebe zu verstehen, in denen sich durch 
die äußere und die innere Verl<ehrslage sowie das Klima 
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erheblich erschwerte lebens- und Produktionsbedingun- und mit einer Mehrheit von zwei Drinein der abgegebenen 
gen ergeben. Der Bundesminister fOr land- und Forslwirt- Stimmen zu fassen. 
schaft kann unter Bedachtnahme auf § 4 Abs. 1 mil Zustim-
mung des Hauptausschusses des Nationalrates durch Ver- (6) Die Kommission hat ihre Tätigkeit durch eine Geschäft-
ordnung die Bergbauembetriebe, einzeln oder nach Gemein- sordnung zu regeln. 
den und Gemeindeteilen zusammengefasst, bestimmen. 

Ergänzende PreisbestImmung 

§ 6. Werden nach den Vorschriften des Preisgesetzes 1 992. 

BGBI.Nr. 145, für landwirtschaftliche Erzeugnisse Preise 
bestimmt, so ist auf die besonderen Verhältnisse der land
wirtschaftlichen Produktion, insbesondere auf deren Abhan
g'9ke� von Klima- und Wenerbedingungen sowie auf die Tat
sache, daß in der landwirtschaft Produktionsumstellungen 
im allgemeinen nur auf tange Sicht möglich sind, Bedacht 
zu nehmen. 

Kommission 

§ 7. ( I )  Der Bundesminister fOr land- und Forslwirtschaft hat 
eine Kommission einzurichten. Diese Kommission besteht 
aus folgenden Mitgliedern: 

Je ein Vertreter 

1 .  der im Nationalrat vertretenen politischen Parteien, 

2. der Präsidentenkonferenz der landwirtschaftskammem 
Osterreichs, 

3. der Wirtschaftskammer Osterreich, 

4. der Bundesarbeitskammer, 

5. des Osterreichischen Gewerkschaftsbunds. 

(2) Die in Abs. 1 genannten Mitglieder und deren Jeweiliges 
Ersatzmitglied werden auf Vorschlag der entsendungsbe
rechtigten Stellen vom Bundesminister für land- und Forst
wirtschaft beslellt. Die Bestellungen können jederzeit wider
rufen werden; falls kein frOherer Widerruf erfolgt, gelten sie 
für die Dauer von fünf Jahren. 

(3) Die Mitgliedschaft zur Kommission ist ein unentgeltliches 
Ehrenamt. Die Reise- und AufenthaltsgebOhren der nicht im 
Tagungsort wohnenden Mitglieder der Kommission werden 
vom Bund in der für Bundesbeamte der Dienstklasse VIII gel
tenden Höhe getragen. 

(4) Den Vorsitz in der Kommission 10M der Bundesminister 
fOr land- und Forslwirtschaft oder ein von ihm bestimmter 
Vertreter. 

(5) GOltige BeschlOsse der Kommission sind inAnwesenheit 
von mindestens der Hälfte der M�glieder (Ersatzmitglieder) 

(7) Der Bundesminister fOr land- und Forslwirtschaft kann 
insbesondere Landwirte und weitere Experten insbesonde
re auf dem Gebiet der Agrarökonomie mit beratender Stim
me zu den Beratungen der Kommission beiziehen, soweit 
dies für die Behandlung bestimmter Sachfragen erforde�ich 
ist. 

Aufgaben der Kommission 

§ 6. ( t )  Die Kommission hat folgende Aufgaben: 

1 .  Erstattung von Empfehlungen an den Bundesminister fOr 
Land- und Forstwirtschaft unter BerOcksichtigung der Ent
wicklung in der Landwirtschaft fOr die Im folgenden Kaien
de�ahr unter Bedachtnahme auf die Ziele des § 1 erfor
de�ichen Maßnahmen und 

2. Milwirkung bei der Erarbeitung des Berichts ge maß § 9 
Abs. 2 Ober die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft im 
abgelaufenen Katende�ahr (Grllner Bericht). 

(2) Die Kommission hat alle zur Erfüllung ihrer Aufgaben not
wendigen Unteriagen heranzuziehen. wobei ihr vom Bun
desminister fOr Land- und Forstwirtschaft zeitgerecht alle ihm 
verfOgbaren einschlAgigen Untertagen zu Obe�assen sind. 

Berichte des Bundesministers für Land- und 

Forstwirtschaft und deren Gliederung 

§ 9. ( I )  Der Bundesminister fOr Land- und Forslwirtschaft hat 
der Bundesregierung bis 15. September eines jeden Jahres 
einen Bericht vorzulegen, der die Enlwicklung und wirt
schaftliche Lage der Landwirtschaft im abgelaufenen Kaien
de�ahr sowie die unter BerOcksichtigung allfälliger Empfeh
lungen gemaß § 8Abs. t Z t im folgenden Kalende�ahrerfor
dertichen Maßnahmen enthalt (GrDner Bericht). 

(2) Die Bundesregierung hat auf Grund des GrOnen Berich
tes spatestens gleichzeitig mit dem Voranschlag der Ein
nahmen und Ausgaben des Bundes fOr das folgende Finanz
jahr {Art. 51 Abs. 1 B-VG) dem Nationalrat einen "Bericht Ober 
die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft und der im fol
genden Jahr zutreffenden Maßnahmen" vorzulegen. 

(3) Der GrOne Berichl hat die wirtschaftliche Lage der land
wirtschaft im abgelaufenen Kalende�ahr, gegliedert nach 
BetnebsgrOßen, Betriebsformen und Produktionsgebieten, 
unter besonderer BerOcksichtigung von sozioökonomischen 
Betriebskategorien und von Bergbauembetrieben und von 
Betrieben in benaChteiligten förderungswürdigen Gebieten 
festzustellen. Weiter hat der GrDne Berichl insbesondere 
die Stellung der landwirtschaft innerhalb der österreichisehen 
Volkswirtschaft, die Internationalen agrarwirtschaftlichen 
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Rahmenbedingungen, die Entwicklung des agrarischen 

Außenhandels und die landwirtschaAliche Produktion zu 

behandeln. Dabei sind auch die Auswirkungen der durch

geführten Förderungsmaßnahmen darzustellen. 

(3a) Der Bundesminister fOr Land- und ForstwirtschaA hat 

jllMich tor jede von der AMA tor das Berichtsjahr durchge

IOMe FOrderungsmaßnahme - unabhängig davon, ob diese 

aus EU-Mitteln oder nationalen Mitteln finanziert wird - sowie 

für alle von ihr für das Berichtsjahr durchgeführten Förde

rungsmaßnahmen insgesamt sowohl tor das gesamte Bun

desgebIet als auch getrennt fOr jedes einzelne Land aggre

gierte Daten über die Förderungsmaßnahmen zu veröffent

lichen, die jedenfal ls folgende Angaben enthalten müssen: 

Anzahl der Förderungsflille, Verteilung der FOrderungsflilie 

auf Förderungsklassen jeweils in Stufen zu hunderttausend 

Schilling, ausbezahlte Förderungen je Förderungsklasse, pro

zentuelle Verteilung der Förderung,fälle auf die FOrde

rungsklassen und durchschnilllicher Förderungsbetrag je För

derungsklasse. 

(4) Für den Grünen Bericht kOnnen alle h,ezu geeigneten 

agrarökonomischen und statistischen Unterlagen herange

zogen werden. Insbesondere sind Buchführungsergebnisse 

einer ausreichenden Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe in 

repräsentativer Auswahl und Gruppierung zusammenzu

stellen und auszuwerten; dabei i,t die Anzahl von 2 000 Erhe

bung,betrieben nach Möglichkeit nicht zu unterschreiten. 

Hiezu kann eine für Belange der landwirtschaftlichen Buch

tohrung hinreichend ausgestattete Institution beauftragt wer

den. Die Mitwirkung der landwirtschaftlichen Betriebe ist frei

willig. 

(5) Daten, die einzelne landwirtschaftliche Betriebe betref

fen und die gemllßAbs. 5 oder anlasslich der Beratung ermit

telt oder verarbeitet worden sind, dOrfen ohne die aus

drückliche und schriftliche Zustimmung der Betroffenen für 

andere als die inAbs. 4 genannten Zwecke oder Zwecke der 

Beratung der Betroffenen nicht verwendet werden. 

(6) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft ist 

ermllchtigt, anonymisierte einzel betriebliche Buchführungs

ergebnisse eines Landes dem betreffenden Land für Zwecke 

der Feststellung der wirtschaftlichen Lage der Landwirt

schaft dieses Landes gegen angernessene Vergütung zur 

VerfOgung zu stellen. Die HOhe dieser VergOtung ist durch 

den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft im Ein

vernehmen mit dem Bundesminister für Finanzen feslzu

setzen. 

(7) Der Bundesminister tor Land- und ForstwIrtschaft ist er

mächtigt, die im Abs. 6 genannten Daten den zusUlndlgen 
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Organen der Europäischen Union zum Zweck der Erfüllung 

der sich aus dem Beilrltt ergebenden Verpflichtung zu Ober

mitteln. 

Einschaltung von privaten Einrichtungen 

§ 10. ( 1 )  Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 

kann sich zur automationsunterstützt durchzufilhrenden Vor

bereitung des Zahlungsverkehrs von Förderungsmitteln auch 

privater Einrichtungen bedienen. 

(2) Der Bundesminister tor Land- und Forstwirtschaft hat zur 

Durchführung der in Abs. 1 genannten Aufgaben gemllß § 56 

Abs. 1 BHV 1989, BGBI.Nr. 570, eine Sondervorschrift im 

Einvernehmen mij dem Bundesminister für Finanzen und dem 

Rechnungshof zu erlassen. 

Inkrafttrelen und Vollziehung 

§ 1 1 .  ( 1 )  Dieses Bundesgesetz tritt mit 1 .  Juli 1 992 in Kraft. 

(1a) § 1 erster Halbsatz, § 1 Z 7, § 2 Abs. 2 Z 2, § 2 Abs. 4,  

§ 4 Abs. 1,  Abs. 2 und 3, § 7 der Entfall von § 8 Abs. 3 In der 

Fassung des Bundesgesetzes BGBI Nr. 298/1 995 treten mit 

Ablauf des Tages der Kundmachung, § 3 sowie § 9 in der 

Fassung des Bundesgesetzes BGBI.Nr. 298/1 995 mij 1 .  Jän

ner 1 995 in Kraft. 

(1 b) (Verfassungsbestimmung) § 2 Abs. 5 tntt in der Fassung 

des Bundesgesetzes BGBI.Nr. 420/1996 mit 1 .  August 1996 

in Kraft und ist auf alle Auszahlungsanträge, dIe im Rahmen 

bestehender Vereinbarungen nach diesem Zeitpunkt gestellt 

werden, anzuwenden. § 9 Abs. 3a in der Fassung des Bun

desgesetzes BGBI.Nr. 420/1996 tntt mit 1 .  August 1996 in 

Kraft. 

(2) Mit der Vollziehung dIeses Bundesgesetzes sind betraut 

1 .  hinsichtlich des § I ,  soweit er sich auf § 9 Abs. 3 beZIeht, 
sowie des § 9 Abs. 3 die Bundesregierung, 

2. hinsichtlich des § 1 ,  soweit er nicht unter Z 1 fallt. die mit 
der Vollziehung der sonstigen Bestimmungen dieses Bun
desgesetzes betrauten Bundesminister, 

3. hinsichtlich des § 6 der Bundesminister für wirtschaftli
che Angelegenheiten Im Elnvemehmen mit dem Bundes
minisl'er für land- und Forstwirtschaft, 

4. hinsichtlich des § 1 0  Abs 2 der Bundesminister für Land
und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem Bundesmi
nister für Finanzen und dem Rechnungshof und 

5. hinsichtlich der Obrigen Bestimmungen der Bundesmini
ster für Land- und Forstwirtschaft. 
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A bkürzungsverzeichnis 

Abs 

ALFIS 

AlK 

AMA 

A'(>II 

Art 

AS 

ASK 

ASVG 

ATS 

AUVA 

BABF 

BGBI.Nr 

BFL 

BHG 

BHK 

Absatz 

AJlgemeines land- und forstwirtschaftltChes InformaUons
system (im BMLFUW) 

Agrarinvestitionskredile 

Agrarmarkt Austria 

Bundesanstalt tor Agrarwirtschaft 

Artikel 

Agrarstrukturerhebung 

Agrarsonderkredlt 

Allgemeines Sozialversicherungsgesetz 

Osterreichischer Schilling 

Angemeine Unraltversicherungsanstalt 

Bundesanstalt tor Bergbauemfragen 

Bundesgesetzblatt Nummer 

Bundesamt und Forschungszenlrum 

rar Landwirtschaft 

Betriebsholfegesetz 

BerghOfekataster 

B�F Bundesministerium tor Finanzen 

BMLFUW Bundesministerium rOr Land- und Forst

wirtschaft. Umwelt und Wasserwirtschaft 

BSVG 

B-VG 

CEA 

C.E I 

OGVE 

dt 
EAGFL 

ECU 

Bauemsozialversicherungsgesetz 

Bundes-Verfassungsgesetz 

Verband der europlUschen landwirtschaft 

Zenlraleuropaische Initiative 

Dunggroßvieheinheit 

DeZllonnen (100 kg) 

Europäischer Ausrichtungs- und Garantie Fonds 

fOr die Landwirtschaft 

European Currency Unit (Europaische WAhrungs-

einheit) 

EE Eiweißeinheit 

efm (0 R)Emlefestmeter (ohne Rinde) 

EFRE Europäischer Fonds rar regionale EntwICklung 

EHW Einheitswert 

EK EU·Kommisslon 

ERP 

ESF 

EU 

EWS 

FAK 

FAO 

FE 

9 
GAP 

GATI 

GFAK 

European Recovery Programm (Europ. Wteder· 

aufbauprogramm) 

Europäischer Sozialfonds 

Europatsche Union 

Europaisches Währungssystem 

Familienarbeitskraft 

Food and Agriculture Organization 

(UNO-EmAhrungs- und Landwirtschafts

organisaUon) 

Fetteinheit 

Groschen, Gramm 

Gemeinsame Agrarpolitik 

Allgemeines ZoIl- und Handelsabkommen 

Gesamt-F amihenarbeltskraft 

GVE Großvieheinheit 

ha Hektar 

hl Hektoliter 

I.d g.F. in der geltenclen Fassung 

Inkl. inklusive 

INVEKOS Integriertes Verwaltungs- uncl Kontrollsystem 

kg Kilogramm 

KV 

kWh 

ILBG 

LBZ 

LFRZ 

LG 

LN 

LWG 

Mio. 

Mrd 

MwSl. 

NO 

OECO 

Krankenversicherung 

Kilo-Wattstunde 

LBG Wirtschaftstreuhand 

Landwirtschaftloche BetriebszAhlung 

Land- und Forstwirtschaftl+ches Rechenzentrum 

Lebendgewicht 

Landwirtschaftloche NutzflAche 

Landwirtschaftsgesetz 

Millionen 

Milliarden 

Mehrwertsteuer 

NordOstlich 

Organisation rar wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung 

PMG Pflanzenschutzmittelgesetz 

PPD Programmplanungsdokument fOr die 

-SektorplAne' 

PV Pensionsversicherung 

R RichtJinie 

RGVE rauhfutterverzehrende Großvieheinheit 

RLN Reduzierte landwirtschafUoche NutzflAche 

rm (m.R) Raummeter (mIt Rinde) 

RME Raps-Methylester 

SAL Sonderausschuss fOr Landwirtschaft 

S, OS Osterreichischer Schilling 

SITe Internationales Warenverzeichnis tar den 

Außenhandel 

SO. SOdOstioch 

Stk. StOck 

StOB 

SVB 

u.a. 

uStG. 

UVP 

VAK 

VO 

WIFO 

WRG 

WTO 

ZAR 

zgd. 

z B  

Standarddeckungsbeitrag 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 

Tonnen 

unter anderem 

Umsatzsteuergesetz 

Umweltvertraglochkellsprilfung 

VoUarbeitskraft 

EU-Verordnung 

Osterreochisches Institut rar Wirtschaftsforschung 

Wasserrechtsgesetz 

World Trade Organization 

Zentrale Arbeitsgeme;nschaft der RinderzOchter 

zuletzt geändert durch 

zum Beispiel 
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Stich wortverzeichnis 

Abschreibungen, 182, 313 

Ackerfläclle, 5211, 221 

Agenda 2000, 313 

AG ES, 16 

A 

Agrarbudget. 2811, 142, 26711 

Agraraußenhandel, 1 1 ,  18211 

Agrannvestitionskredile (AlK), 155 

Agrarmarkt Austria (AMA), 163, 313 

Agrarquote, 35, 313 

Agrarstruktur in der EU. 62, 214 

Agrarstruktur in Österreich, 53, 57, 61,  19311 

AgrarstrukturpolItik, 2411 

Agrarsubventionen, 10, 142, 267 

Agrar-Preis-Index, 102, 230, 313 

Almen, -flache 55, 84, 197 

Altersversorgung, 175, 301 

AMA-Marketingmaßnahmen, 163, 313 

AMA-Kontrollen, 184 

Apfelernte, 82, 224 

Arbeitskräfte in der Land- u. Forstwirtschaft, 6011,109,2 t 0,314 

Artikel 33, 26, 154, 288 

Arzneimittel. 96 

Ausluhrerstaltungen, 161 , 281, 314 

AusgleIChszahlungen und Pramien laut GAP, 144, 288 

Ausgleichszulage (Al), 151 11, 278, 314 

Außenhandel. 1 1 11, 18211 

Auswahlrahmen (Bucllführungsbetriebe), 288, 330 

Bauernhof-Gaste, 17, 188 

Baurnschulbelliebe, 55 

Begriffsbestimmungen, 313 

B 

Beihl�en fOr Verarbeitung und Vermarktung, 146, 280 

Belgien, 62ff. 214 

Benacllteiligte Gebiele, 24, 124, 152 

Beratung, 1 59, 288 

Bergbauernbetriebe, ijeblet, 53, 11911, 140. 167, 1 98  

Bergbauemeinkommen, 11 911, 253 

BerghOfekatasler, 1 52 

Beschaftlgte In der Land- und Forstwirtschaft, 8, 62ff, 210 

Betriebe. landwlrtscllaftliche, 53, 105, 1 34ff, 193 ff 

Belriebslorm (Definition). 196. 314 

Betriebshilfe, 8411, 156, 304 
Beiriebsmittel, 88ff, 220 

Betriebsmlltelprelse, 10311, 233 

Belriebsvermögen, 109ft 

BHK-Gruppen, 152 

Bienenhaltung, 95, 288 
Bildung, 158, 288 

Bioaktionsprogramm, 86 

Biobelliebe, Bioverbande, 85ff, 1 25, 1 2711, 198 

Biogülezeichen, 315 

Biologischer Landbau, 5 1 , 85. 127ff, 315 

Biomasse, 40, 150 

Bodenklimazahl, 315 

Borkenkafer-5chadholzmengen. 44 

Bringungsanlagen, 161 ,  288 

Brutto-Investitionen, 116 

BSE, 12,97,316 

Bucllführungsdaten, Auswahlrahmen, 100ff, 288 

Bucllführungsgrenzen, 328 

Bulgarien, 33, 216 

Bundesgesetze für die Land- und Forstwlrtscllaft, 332, 340 

o 

Danemark, 23ff, 62ff, 214 

Deutschland, 6211, 214 

Direktzahlungen, 34, 288 

Dieselverbrauch in der Landwirtschaft. 71 

Düngemittel, 70, 103, 220 

Dunggroßvieheinheit (DGVE), 316 

Durum, 77, 143, 221ff 

E 

EAGFL, Abteilung Garantie, 25ff, 144, 190, 316 

Eiermark1, -verbraucll, 93, 227 

Eigenkapital,123 

Einheitswert, 173ff, 316 

Einkommensentwicklung. l l 1 ff, 1 2 1 .  234ff 

EinkOnfte aus Land- u. Forstwirtscll" 1 0511, 1 1211, 1 23, 13911, 
174, 244 

Eiweißpflanzen, 78, 22111 

Endproduktion der Land- und Forstwirtscllaft, 9, 8 1 ,  181ff, 317 

Energieaufwand, 8811 
Entwicklung der Haupterwerbsbetriebe, 1 05, 23411 

Erganzungsbeträge, 145, 288 

Ernährung, 1 511, 186 

Erdapfet, 78, 22111 

ERP-Fonds. 317 

Ertragslage aller Bergbauembetriebe, 1 1911, 253 

Ertragslage In den Spezialbellieben, 12711, 257 

Erweiterung der EU. 3311, 216 

Erwerbseinkommen, 1 1 311, 23411, 317 

Erweribskombinalion. 134 

Erzeugergemeinschaften, 155, 280 

Erzeugermilcllpreis, 90, 231 

Erzeugerpreise, 102, 23011 

Estland, 3311, 216 

EU-Agrareinkommen, 19ff 

III-53 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 351 von 356

www.parlament.gv.at



350 

EU-Forschungsprogramme, 3 1 6  

EU-Haushalt, 27", 19011 

EU-Mltglled.laaten, 6211, 214 

Euro, 318 

EUROSTAT, 318 

EU-Strukturfondsmlttel, 24 

EUNerordnungen, 340 

E)(lensivierungsprämI9, 145, 273 

EXTRASTAT, 318 

F 

Famllieneigene Arbeltskrafte (FAK), 60, 1 05, 210, 3 1 9  

FamilIenfremde ArbeItskrafte, 60, 2 1 0  

Feldgemüsebau. 80, 223 

FAO. 319 

FIAF, 1 55. 268 

Finnland, 6211, 214 

FischereIWirtschaft, 95, 268 

Flachenpramien, 144. 268 

Flelschwarenindustne. 9 1 .  2 1 8  

FOrderungen i n  d er  EU. 1 4 1 ,  190 

FOrderungen für die land- und Forstwirtschaft, 1 4 1 11, 268 

FOrderungen, Verteltung, 1 4 1 ". 154, 284 

FOrderungsrecht. 339 

Forschungsausgaben, 156, 268 

Forstgeselz, 42 

Forstliche FOrderungen, Maßnahmen, 1 5611. 268 

Forstliche ProduktIOn, 100, 229 

Forstrecht. 333 

Frankreich, 6211, 214 

Frauen In der LandWirtschaft. 1 66ft' 

Futtergetreide, 77. 221 

Futtemllttel, 7 1 , 103, 225 

Gartenbau, 80. 223 

GATIIWTO, 3011 
Gefahrenzonenplan. 162 

Geftügelmar1<t. 93, 1 33, 227 

G 

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP), 2011, 34. 1 4411, 3 1 9  

Gemeinschaftsinitiativen, 1 54. 268 

Gemüsebau, 80. 223 

Genossenschaften. 7 1  

Gerste (Winter-, Sommer-), 7 7 ,  221 

Gesamtausgaben der Land- und Forstwirtschaft, 68 

Gesamteinkommen Je Betrieb, 1 14, 23411, 3 1 9  

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung, 8, 16111 
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